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hegesten der Archive 


im 


Markgrafthume Mähren 


und 


Anton Boczek’s Berichte über die Forschungen 


in diesem Lande. 


I. Bandes I. Abtheilung, 


enthaltend : 


die Regesten der Archive zu Iglau, Trebitsch, Triesch, Gross- 
Bitesch, Gross-Meseritsch und Pirnitz, 


sammt 
den noch ungedruckten Briefen 


Kaiser Ferdinand Il, Albrechts v. Waldstein und Rombogids 
. Grafen v. Collalto. 


Brünn 1836. 


In Commission bei Nitsch & Grosse. 





In der zweiten Abtheilung dieses I. Bandes werden erscheinen: 
die Fortsetzung der Regesten des Pirnitzer Archivs und die andern unge- 
druckten Briefe, von welchen in der Einleitung zu diesem Archive Erwäh- 
nung geschieht, dann die Regesten anderer mährischer Stadtarchive. Der 
Text der Regesten des I. Bandes I. Abtheilung und jener dieser zweiten 
Abtheilung bilden zusammen den I, Band. — Die Beilagen der I. und II. 
Abtheilung des I, Bandes bilden einen Beilagenband mit einer besonderen 
Einleitung, welche sammt dem Titel desselben und des Textbandes, dann 
sammt den nöthigen Registern, mit der H. Abtheilung erscheinen wird. Dar- 
nach wird sich auch der Buchbinder zu richten haben. 
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Mogpavia, Zemsky archiv, 


Die _ 
 Regesten der Archive 
Markgrafthume Mähren, 


und 
Anton Boczck’s Berichte über die Forschungen 


in diesem Lande. 


— — — 


I. Band. 


Brünn 1856. 


In Commission bei Niisch & Grosse. 


E. We, 


Die Regesten 


die chronologischen Verzeichnisse der Urkunden 
in den Archiven 


zu Iglau, Trebitsch, Triesch, Gross -Bitesch s Gross- 
Meseritsch und Pirnitz, 


sammt den noch ungedruckten Briefen 


Kaiser Ferdinand des Zweiten, Albrechts v. Waldstein 
und Romboalds Grafen Collalto. 


Herausgegeben von 


. P. Ritter v. Chlumecky, . 


- mähr. ständ. Archivdirector. 





Mit Unterstützung des mähr. stind. Domesticalfondes. 
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I Bandes L Abtheilung. 


Mit einem Schriftfacsimile.. 


Brünn 1856. 


In Commission bei Nilsch & Grosse. 


Druck von Franz Gast! in Brünn. 


Late 
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Seiner Excellenz 


dem Hochgebornen Herrn, Herrn 


Leopold Grafen Lazanzky, 
Freiherrn von Bukowe, 


Sr.k. k. Apost. Majestät wirklichen geheimen Rathe und Kämmerer, 
Ritter des kais.-österr. Ordens der eisernen Krone I. Kl., Comman- 
deur des k. k. österr. Leopold-Ordens, Ritter des kais. russ. St. 
Annen-Ordens I. Kl., Ritter des kais. russ. St. Stanislaus-Ordens 
I. Kl., Ritter des königl. preussisch. rothen Adler-Ordens I. KI., 
k. k. Statthalter im Markgrafthume Mähren, Präsidenten der k. k. m. 
schl. Finanzlandes-Direction, der k. k. mähr. Grundentlastungs- 
fonds-Direction, der k. k. mähr. Grundlasten-Ablösungs- und Re- 
gulirungs-Landes-Commission und des mähr. Landesausschusses, 
Protector des Armen-Instituts, des Brünner Männervereins, der 
Kleinkinder-Bewahranstalt, des mähr. schl. Schutzvereins für aus 
Straf- u. Verwahrungs-Orten entlassene Personen, des Pensions- 
Instituts des Brünner bewaffneten Bürgercorps und der ersten 
mährischen Sparkassa, Curator der k. k. m. schl. Gesellschaft zur 
Beförderung des Ackerbaues, der Natur- u. Landeskunde, Ehren- 
Doctor der Rechte, Ehren-Mitgliede des Werner-Vereins zur 
geologischen Durchforschung von Mähren und Schlesien, Ehren- 
Mitgliede des Centralvereins für Kostkinder-Beaufsichtigungs- und 
Säuglings-Bewahranstalten (Crèches) in Wien, Ehren - Mitgliede 
des österr. Thierschutz-Central-Vereins, Ehrenbürger der Städte 
Brünn, Olmütz und Lemberg, 


in tiefster Ehrfurcht gewidmet vom 


Herausgeber. 


Hochgeborner Graf! 


Euer Excellenz! 


Als Präsident des mähr. Landesausschusses und 
Curator der k. k. m. sch. Gesellschaft zur Beförderung 
des Ackerbaues, der Natur- und Landeskunde, haben 
Euer Excellenz der Pflege der Landeskunde und vor- 
züglich den historischen Wissenschaften, die hohe Sorgfalt 
und Aufmerksamkeit in ausgedehntem Masse und mit 
besonderer Huld geschenkt. 

Es sind in Mähren in jüngster Zeit, wohl zunächst 
für die Landesgeschichte, doch mit steter Rücksicht auf 
die Reichsgeschichte, Quellenwerke in grosser Anzahl 
veröffentlicht worden, welche nicht allein in der Litera- 
turgeschichte unseres grossen österreichischen Vaterlandes, 
sondern auch in jener von Deutschland einen ehrenvollen 
Platz zu behaupten im Stande sind. 

Dieser Erfolg ist dem belebenden Schutze zu danken, 
welchen Euer Excellenz den historischen Wissenschaften 
und dem Archivwesen angedeihen lassen. 

Es haben sich Euer Excellenz auch durch diesen 
der Wissenschaft gegebenen Schutz ein Denkmal in . 
Mähren gesetzt, das ebenso unvergänglich sein wird, 


wie jenes Hochihrer erhabenen Ahnen in Böhmen, welche 
dort — Prokop Graf LaZanzky, der Schirmherr der 
k. Gesellschaft der Wissenschaften, unter allen hervor- 
ragend — den grössten Mäcenaten, den Zierden des 
+ Landes beigezählt werden. 

Die gnädige Erlaubniss, das vorliegende Werk, 
dessen Herausgabe durch Hochihre Huld so wesentlich 
gefördert wurde, Euer -Excellenz widmen zu dürfen, 
verleiht demselben einen erhöhten Werth und wird jene 
wohlwollende Aufnahme sichern, die ihm sonst nicht zu 
Theil geworden wäre. 

Geruhen Euer Excellenz diese ehrfurchtsvolle Wid- 
mung als ein Zeichen meiner innigsten Hochverehrung 
und wärmsten Dankbarkeit entgegenzunehmen. 


Euer Excellenz 


unterthiinigsi - gehorsamsier Diener 
Brünn im Juni 1856. P. Ritter v. Chlumecky. 


— 


Vorwort. 


Wenn auch durch den Codex Moravie diplomaticus 
eine sichere Grundlage für die Geschichte angebahnt ist, 
so dürfte dennoch eine geraume Zeit verstreichen, bis durch 
dieses Werk das gesammte Urkundenmaterial des Landes 
bekannt werden wird, undes wäre auch dann der Zweckeiner 
für den Forscher so erwünschten schnellen und leichten 
Uebersicht dieses ganzen Materials und der Orte, wo es 
mehr oder minder entsprechend verwahrt wird, unerreicht; 
denn das Urkundenbuch schreitet bei dem grössten Fleisse 
und eben solcher Rührigkeit seinem Wesen nach nur sehr 
langsam vorwärts und leider hat die Erfahrung gezeigt, dass 
mit jedem Jahre ein kostbares Percent der alten Pergamente 
und Papiere durch Alterschwäche, lässige Pflege und wohl 
auch durch Unverstand und Böswilligkeit verloren geht. 1) 

Um diesen Verlusten wenigstens theilweise vorzu- 
beugen und jenen Zweck zu erreichen, hat über: meine 
Bitten der Vorstand der historischen Section der k. k. 
Gesellschaft zur Beförderung des Ackerbaues, der Natur- 
und Landeskunde, Hr. Finanzrath d’Elvert, den von dem 
hochw. Hrn. Subprior Dr. Wolny schon 1851 gestellten An- 
trag vorgebracht, ein Generalrepertorium ?) aller in den 


1) Wie oft war die Räumlichkeit einer Gemeindelade der Massstab der Le- 
bensdauer alter Manuscripte; wenn der schreiblustige Schulze darin keinen 
Platz mehr halte für modernes Concept, mussten die Pergamente wei- 
chen und der guten Hausfrau vielleicht zum Anmachen des Feuers dienen ! 

2) Die kais. französische Regierung hat (Circulaire vom 20. Jänner 1854) 
die Verfassung von Repertorien und Register für Orte, Personen und 
Sachen aller Departemental -Archive angeordnet, woraus dann leicht 
ein verlässliches General-Repertorium für, ganz Frankreich angelegt 
werden kann. (Bulletin officiel Nr. 1. 1854.) 
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mähr. Archiven vorhandenen Urkunden zu entwerfen °?), 
die Section genehmigte diesen Antrag und stellte an Se. 
Excellenz den Herrn Statthalter von Mähren, Leopold Grafen 
Lazanzky die Bitte, durch seine hohe Vermittlung die An- 
fertigung verlässlicher Verzeichnisse der in den Communal- 
archiven befindliehen Urkunden: zur Mittheilung an die 
Section zu veranlassen. Se. Excellenz, als grossherziger 
Mäcen, haben wie immer, wo es sich um Schutz und 
Förderung der Wissenschaft handelt, auch jetzt die Bitte 
der Section mit gewohnter Huld aufgenommen und dergelben 
willfahrt. Es sind in Folge dessen aus vielen Städten und 
Märkten die gewünschten, mit anerkennenswerther Bereit- 
willigkeit verfassten Urkunden - Verzeichnisse, eingelangt. 

Wenngleich hiedurch nur der Anfang desGeneralreper- 
toriums gemacht und gie Evidenzhaltung des Gesammt- 
materials vorbereitet wurde, schien es mir doch unerlässlich, 
das schon vorhandene Material des Repertoriums nicht 
todt liegen zu lassen, sondern es durch Veröffentlichung 
zum Gemeingut der Forscher und Geschichtsfreunde zu 
machen und mit dieser Herausgabe nicht zu zögern, so 
lange die dermaligen, für historische Quellenarbeiten so 
günstigen Verhältnisse dauern. 

Das vorliegende Werk wird genaue Verzeichnisse 
aller in allen Archiven Mährens aufbewahrten Urkunden 
bis zum Jahre 1620 (von welcher Zeit an das Material sich 
massenhaft anhäuft und für dessen Aufbewahrung und 
Erhaltung in der Regel ein praktisches Interesse sorgt) 


3) Cerroni hat in seinen Nachrichten über mährische Archive (MS. bei 
dem Herrn Grafen F. Taroucca und theilweise in der Cerronischen Samm- 
lung im Landesarchive), Verzeichnisse von Urkunden einiger Archive 
angelegt; diese Arbeit, auf welche am gehörigen Orte Rücksicht ge- 
nommen werden wird, ist unvollständig und flüchtig. D’Elvert hat in 
seiner ,,Geschichte der historischen Literatur“ 1850, die merkwürdi- 
geren Archive im Lande aufgezählt. 


HI 


umfassen; es wird das Datum, den Ort der Ausstellung 
und den wesentlichen Inhalt jeder Urkunde des betref- 
fenden Archives in übersichtlicher Kürze geben und die- 
jenigen Werke bezeichnen, in welchen die Urkunde ihrem 
ganzen Inhalte nach aufgenommen wurde. 

In der Reihenfolge der Archive werden wir uns nicht 
an eine bestimmte Ordnung binden, weil die Benützung 
jener nichtimmer von der Willkühr desHerausgebers abhängt, 
und mancherlei Ursachen, wie z. B. die Verspätung der be- 
treffenden Genehmigung, auf eine in Vorhinein entworfene 
Ordnung störend eingreifen; es wird hiebei nur gesorgt 
werden, dass in jedem Bande eine gleichmässige Zahl 
grösserer und kleinerer Archive vorkommen. 

Die Herausgabe dieses mehrere Bände umfassenden 
Werks wurde, in so lange sich nicht noch andere Kräfte 
hiezu anbieten 4), vorläufig zwischen Herrn Chytil und mir 
in der Art getheilt, dass ich die Urkunden der Privat- 
und Communal-Archive und Herr Chytil jene der anderen 
öffentlichen und der geistlichen Archive bearbeiten. 

Es wäre in mancher Beziehung zweckmässiger ge- 
wesen, statt der Angabe des wesentlichen Inhalts, voll- 
ständige Auszüge oder Regesten der Urkunden zu machen, 
wie sie bei Böhmer und in dem trefflichen Werke Mohr’s: 
„die Regesten der Archive der schweizerischen Eidgenossen- 
schaft“ zu finden sind; oder aber jedes Archiv in der Art 


4) Nichts könnte das vorgesteckte Ziel näher rücken und dieses vater- 
ländische Werk mehr fördern, als wenn sich Geschichisfreunde fänden, 
welche diese Arbeiten mit uns theilen, wenn Diejenigen, welchen die 
Leitung der Archive im Lande zustehet, Verzeichnisse oder Regesten 
derselben verfassen und nach dem erhabenen Wahlspruche: Viribus 
unitis, mit uns zusammenwirken wollten, Wir ersuchen demnach alle 
diese Männer unsere Bitte wohl zu beherzigen und als Mitarbeiter sich 
diesem Unternehmen recht bald anzuschliessen. wir sind germe bereit 
denjenigen, die sich biefür interessiren, alle nöthigen näheren Auskünfte 
zu ertheilen. 


1* 
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zu bearbeiten, wie Dr. Dudik die im Landesarchive- auf- 
bewahrte Cerronische Sammlung in den „mährischen Ge- 
schichtsquellen, Brünn, 1850“, herauszugeben begonnen hat, 
allein es sind die mit der Ausarbeitung von Regesten ver- 
bundenen Schwierigkeiten so gross, dass die Herausgabe 
soleher in dem Umfang und mit den Zwecken unserer 
„Verzeichnisse“ schlechterdings unmöglich gewesen wäre, 
und nur die Wahl zwischen der letzteren Form oder keiner 
Veröffentlichung übrig blieb; sollen nämlich Regesten ihren 
Zweck erreichen, so müssen die Urkunden durch dieselben 
vollkommen ersetzt werden, nun kann eine solche Arbeit, 
wenn sie verlässlich sein und das ganze Urkundenmaterial 
des Landes erschöpfen soll, nur an dem Orte, wo sich die 
Original-Urkunde befindet und vom Herausgeber selbst 
vorgenommen werden, eine Aufgabe, die mit Hinblick auf 
die grosse Zahl der an den verschiedendsten Puncten des 
Landes zerstreuten grossen und kleinen Archiven, von zwei 
Individuen, die durch ihren ämtlichen Beruf an eine Stadt 
gebunden sind, gar nicht oder nur sehr unvollständig gelöst 
werden könnte. 5) Eingedenk des Sprichworts: le mieux 
est l’ennemi du bien, hat man es um so mehr vorgezogen, 
‘ nur den wesentlichen Inhalt der Urkunde zu geben, als 
dadurch das Erscheinen der „Verzeichnisse“ überhaupt 
möglich geworden ist, und als bei dem Bestande (bis zum 
J. 1333) und der Fortsetzung des Diplomatars, viele Re- 
gesten überflüssig geworden wären, nachdem es ohnehin 
. die Aufgabe desselben ist, entweder die ganze Urkunde, 
5) Das obbezogene Werk Mohr's hat fast für jedes Archiv einen Heraus- 

geber aufzuweisen und in ii Jahren sind nur die Regesten von 

17 Archiven ersehienen! (in dem k.k. m. Statthalterei-Archive werden 

allein 57 Archive der aufgehobenen Klöster aufbewahrt). Das Bearbeiten 

der Archive nach Art der Cerronischen Sammlung durch Dr. Dudik hatte 


für jedes Archiv seinen Mann, bei grossen Sammlungen vielleicht meh-- 
rere Männer gefordert. 


- 
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oder (in den späteren Zeitperioden) Regesten herauszuge- 
ben. 9) Um die Verzeichnisse, welche die nach Archiven 
chronologisch geordneten Urkunden enthalten werden, 
noch handsamer zu gestalten, wird jedem Bande ein Perso- 
nen- und Orts-Register beigegeben. 

Es schien mir riothwendig, um das möglichst vollstän- 
dige Bild eines jeden Archives zu geben, auch auf das dort 
vorhandene, nicht streng urkundliche historische Material 
hinzudeuten, und da ergab sich die günstige Gelegenheit, 
etwas lang Versäumtes nachzuholen und einer Verpflich- 
tung tiefsten Dankes, welche die Gegenwart der jüngsten 
Vergangenheit schuldet, nachzukommen. ' 

. Es ist im. Allgemeinen wohl bekannt, dass die mähri- 
schen H. H. Stände vieles für vaterländische Geschichtsfor- 
schung gethan haben; es ist wohl bekannt, dass Boczek 
sich als Forscher einen grossen Namen im Vaterland erwarb, 
allein fragt man: wie haben die Stände für die Kenntniss 
unserer Vergangenheit gesorgt und welcher Ausbeute ver- 
dankt Boczek den guten Klang seines Namens, so sind nur 
wenige, sehr wenige im Stande, sichere Auskunft zu geben. 

Es war zwar die Absicht der H. H. Stände, die Erfolge 
ihres langjährigen, der vaterländischen Geschichtsforschung 
gewidmeten Wirkens zum Frommen derWissenschaftbekannt 
zu machen; es war wohl die Absicht ihres Historiographen 
Boczek, die Resultate seiner mehr als zwanzigjährigen 
Forschungen als Privatmann und als ständischer Archivar 
zu veröffentlichen, ja es waren seine Berichte über die 

6) Uebrigens schliesst diese Anlage des Werks keineswegs die Heraus- 
gabe der Urkunden eines Archives in der Form von Rege- 
sten aus, im Gegentheil es wird der Sache nur ein Dienst erwiesen, 
und eine wesentliche Vorarbeit zum Diplomatar gemacht, wenn 
Jemand statt Verzeichnisse der Urkunden, die Regesten eines 


Archives unserem Werke anschliessen wollte, in welchem Falle das 
Verzeichniss dieses Archives selbstverständlich entfiele. 
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ämtlichen Forschungsreisen in den Jahren 1841, 1842, 
1843, 1844 und 1845 druckfertig, als der Tod Boczeks 
und die factische Auflösung der stindischen Verfassung jene 
Absichten nicht zur Wirklichkeit werden liessen. Diese Be- 
richte über eine fünfjährige Forschung in den interessantesten 
Archiven geben über deren urkundliches und sonstiges 
historisches Material vollständigen Aufschluss, und entrollen 
in der dazu geschriebenen Einleitung das Bild jener zwan- 
zigjährigen Arbeiten Boczeck's, deren Gesammteindruck 
um so lebendiger ist, als sie mit dea Leistungen früherer 
mährischer Geschichtsforscher verglichen werden. 

Während man sich vor Boczek nur ausnahmsweise 
der Sammlung von Urkunden widmete, und einige ma- 
gere Compendien als Grundlage der Geschichte des Landes 
galten, hat Boczek den umgekehrten Standpunct an- 
genommen, er hat den grössten Theil des urkundlichen 
Materials des Landes verzeichnet, sehr viele Urkunden, 
wie späler gezeigt werden wird, gesammelt und dadurch 
die wahre Basis für die Geschichte sicher gestellt. Er hat 
der ihm gewordenen Aufgabe, eine Geschichte Mährens 
zu schreiben, damit die grössten Dienste erwiesen, dass - 
er sie damals für unerreichbar erklärte und die Forschung 
vorausschickte. Auf diese Weise hat Boczek den Weg 
gezeigt und gebahnt, der einst zur Geschichtsschreibung 
führen wird. 

Soll dieses Ziel endlich erreicht werden, so muss man 
auf dieser Bahn fortschreiten, die Arbeiten Boczek’s ergän- 
zen, (denn eines Menschen Lebensdauer ist für die Auf- 
gabe, die sich Boczek gestellt, zu kurz) und das Ergänzte 
zum Gemeingut Aller machen. 

Es ist daher nicht allein von allgemeinem Interesse, die 
Arbeiten eines solchen Mannes, die vielen neuen Quellen, 
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die er aufschloss und den neuen Standpunct, den er für die 
Geschichte Mährens gewann, kennen zu lernen; es ist auch 
ein Act der Pietät und der Dankbarkeit gegen die H. H. Stände 
dieses Landes, durch Veröffentlichung jener Reiseberichte 
den Geschichtsforschern und Geschichtsfreunden im weiten 
Vaterlande zu zeigen, welche grossartigen. Dienste jene 
erlauchte Körperschaft der Wissenschaft erwies, wie sie, 
von Vaterlandsliebe beseelt, von weiser Einsicht geleitet, das 
grosse Werk der Restauration historischer Wissenschaft im. 
Lande angebahnt hat. 

Es ist endlich auch im Interesse Boczek’s ?) und seiner 
mühsamen ForschungdieErgebnisse derselbennichtlängerder 
allgemeinen Benützung zu entziehen.und dadurch zugleich die 
Bürgschaft zu gewähren, dass diesp immergrünen Bereiche- 
rungen der vaterländischen geschichtlichen Literatur in Evi- 
denz gestellt werden und nicht mehr, wie es geschehen ist, in 
dem.nebelhaften Citaten- und. Notenapparatus der historischen 
Arbeiten anderer Autoren sang- und klanglos verschwinden. 

Endlich wird durch diese Veröffentlichung über die 
bisherige Forschung ein Abschluss gemacht, das Bekannte 
ist dann in Evidenz gestellt und es werden die Gebiete 
genau bezeichnet, worin Ergänzungen oder neue Forschun- 
gen vorzunehmen sind. 

Da jedoch die innere Oekonomie und Anordnung des 
Stoffs der Reiseberichte, welche gleichsam in den Umrissen 
eines Diariums:über die Jahresforschung, ofteinzweimal'be- 
. suchtes Archiv in ganz verschiedenen Jahren bespreehen 
und häufig Wiederholungen und nothwendige Beriehtigun- 
gen früherer Ansichten. durch später: Entdecktes enthalten 


?) Eine biographische Skizze Boczek's enthält die Moravia 1847, Nr. 12%. 
Here 3. Chytil, der treue Begleiter und Mitarbeiter Boczek's, beabsich- 
tiget eine Biographie dieses Mannes zu schreiben und ihm. dadurch. 
ein Denkmal zu setzen, 
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mussten, das einfache Abdrucken nicht zulassen, ohne den 
Leser zu ermüden und das Verständniss zu erschweren, so 
ergab sich eben durch die von mir gewählte Form der 
Herausgabe der Verzeichnisse nach Archiven die günstige 
Gelegenheit, alles das, was Boczek über den Inhalt eines 
Archives in den Berichten von 1841—1845 bemerkt hat, 


. in einer übersichtlichen Darstellung dem Verzeichnisse des 


betreffenden Archives als Einleitung unmittelbar vorauszu- 
schicken, was sich um so leichter thun liess, als die Durch- 


- forschungen der verschiedenen Archive in einem Jahre, 


keinen andern Zusammenhang haben, als den eines bequemen 
und zweckmässigen Reiseplanes, welcher zur Vermei- 
dung von Zeitversplitterung den Besuch von geographisch 
möglichstnah gelegenen Archiven in einem Jahre vorschrieb. 
Es war mein vornehmstes Bestreben, dem Wortlaute 
der Berichte treu zu bleiben, und nur dort habe ich eine 
(stets ersichtlich gemachte) Eigenmeinung walten lassen, wo 
der besondere Umstand, dass die Berichte eine im Auftrage 
der H. H. Stände unternommene wissenschaftliche Reise 
beschreiben , unerlässliche Rücksichten empfahl; ohne 
die Thatsachen, die Anschauungen und Reflexionen des 
Autors im mindesten zu alteriren, wurden bloss die scharf- 
kantigen Assertionen und die grobkörnigen Polemiken in 
milderer Form wiedergegeben. Auch hielt ich es für noth- 
wendig, den Text mit ergänzenden Bemerkungen zu be- 
gleiten, dort wo ein neues Factum auf die ausgesprochene 
Ansicht Boczek’s einen entscheidenden Einfluss nehmen 
konnte. 
Das von Boczek gesammelte Materiale, 5) auf welches 
in den Reiseberichten hingewiesen ist, wird in zwei 
8) Um die möglichste Vollständigkeit zu erlangen und gleichzeitig eine 


Uebersicht dieses Materials zur Öffentlichen Kenntniss zu bringen, habe 
ich die Verzeichnisse der Urkunden in den Communalarchiven mit 
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Abtheilungen im ständischen Archive aufbewahrt. Die erste 
Abtheilung umfasst das Materiale, welches Boczek als 
Privatforscher, (die Privatsammlung Boczek's allein hat 
12,308 Nummern, einzelne Nummern enthalten oft mehrere 
hundert Urkunden I) und die zweite Abtheilung jenes, 
welches Boczek im Auftrage der H. H. Stände gesammelt 
hat. Die Uebersicht -der ersteren gibt die jetzt folgende 
Einleitung, jene der zweiten gibt das betreffende Archiv. 
Sowohl über diese Sammlungen, wie ‘über die von den 
H. H. Ständen erkaufte Bibliothek Boczek’s wurden von 
Herrn Chytil treffliche Cataloge, die mir sehr nützlich - 
waren, verfasst. 

Zur Herausgabe dieser Reiseberichte wurde mir, da 
die H. H. Stände schon früher diese Absicht hatten, die Ge- 
nehmigung anstandslos ertheilt, und ich fand von Seite des 
Präsidenten -Stellvertreters des mähr. Landesausschusses, 
k. k. Senatspräsidenten des Brünner Landesgerichts, Herrn 
Carl Ritter von Wogkowsky, der theils durch seine umsich- 
tige und erfolgreiche Gebahrung des ständ. Domesticalfondes 
und theils durch unmittelbares Einwirken Ackerbau und 
Landeskunde in allen ihren Zweigen wesentlich gefördert 
und sich den Dank aller Männer der Wissenschaft erwor- 
ben hat, die schmeichelhafteste, ehrenvollste Aufmunterung. 

Da Boczek den’ Reiseberichten eine im J. 1846, also 
kurz vor seinem Tode (13. Jänner 1847) geschriebene Ein- 


den Urkunden der Boczek'schen Sammlungen ergänzt, und konnte es 
um so leichter thun, als beide Sammlungen grösstentheils nach Archi- 
ven geordnet sind. Damit diese Ergänzung ersichtlich gemacht, das 
Auffinden und Benîitzen der ganzen Urkunde ermoglicht werde, sind 
jene Diplome, die nur in den Boczek'schen Sammlungen vorkommen, 
mit einem *, dagegen jene, die nur in dem betreffenden Communal- 
Archiv aufbewahrt werden, mit einem + bezeichnet worden. Die Urkun- 
denauszüge ohne alle Bezeichnung sind sowohl in den Boczek'schen 
Sammlungen wie im betreffenden Archiv vorhanden. 
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leitung vorausschickt, welche seinen und den Standpunct 
der historischen Forschung scharf und richtig bezeichnet, 
dürfte wohl diese Einleitung °), auch als Beleg und zur 
näheren Begründung des von uns Gesagten, hier den ge- 
eigneten Platz finden : 


Mit Beschluss vom 8. Februar 1844, „erzählt Boczek‘‘, haben 
die Hochlöblichen Herren Stände des Markgraffhumes Mähren mir den 
Auftrag ertheilt, die bisherigen und künftigen Berichte über die von 
Ihnen ämtlich veranlasste vaterländische Geschichtsforschung zum Drucke 
zu redigiren. 

Diesem hohen Willen mit freudiger-Bereitwilligkeit nachkommend, 
glaube ich bei dem Umstande, dass gedruckte Gegenstände der Oeffent- 
lichkeit angehören, hierin zugleich auch die hohe Absicht zu errathen, 
dass zur Verständigung des literärischen Publikums einige Worte über 
das Entstehen des so gemeinnützigen Institutes der mährischen Ge- 
schichtsforschung füglich vorauszuschicken seien. 

Auf dem allgemeinen Landtage pro 1837, haben die Hoch- 
löblichen Herren Stände Mährens kurz nach dem Erscheinen des unter 
der Aegide und auf Kosten des. Obersten Kanzlers Hrn. Anton Friedrich 
Grafen Mittrowsky v. Nemyäl &c., durch mich in Druck gelegten 
historischen Vorwerkes „Codex diplomaticus et epistolaris 
Moravie“ mich zu Ihrem Historiographen ernannt, und zugleich nach 
eingeholter Allerhöchster Genehmigung, an mich die eben so erwünschte 
als schmeichelhafte Aufforderung erlassen: „Eine Geschichte Mäh- 
rens zu schreiben, und seiner Zeit das Programm dieses 
wichtigen Unternehmens vorzulegen.“ 

In dem hierauf im J. 1838, von mir vorgelegten Programme 
habe ich — nach allseitiger Prüfung des bisher bekannten Vorrathes 
an vaterländischen Geschichtswerken und Quellen — einen gänzlichen 
Abgang des für eine kritische und umfassende Landesgeschichte, — 
für eine Geschichte, wie sie der Fortschritt des Wissens im neun- 
zehnten Jahrhunderte bedingt — erforderlichen Materials nachgewiesen 
und den alten Grundsatz: „dass die Verfassung der Geschichte 
eines Landes (folglich auch Mährens) ohne eine vorange- 


9) Auszüge aus dieser Einleitung hat d’Elveri in seiner historischen Lite- 
raturgeschichte von Mähren, S. 363—369 mitgetheilt. 
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hende griindliche, und vom gesammten Lande geförderte 
Forschung ganz unmöglich sei,“ — auch hier hervorgehoben. 

Meine diessfällige Begründung ist mit der gegenwärtigen ämt-- 
lichen Forschung, und der künftigen Verfassung einer Landesgeschichte 
im so wesentlich engem Zusammenhange, .dass sie gleichsam die Ein- 
leitung in die künftige Geschichte Mährens, und die Grundzüge ihrer 
Literatur bildet; was mich auch veranlasst, die wesentlichsten Puncte 
hervorzuheben. Sie lauten: 

Die Nothwendigkeit, ja Unerlässlichkeit einer solchen Forschung 
für die Geschichte Méhrens möchte ich nun durch eine gedrängte 
Aufführung alles dessen, was bisher für dieselbe gethan ist, darlegen, 
und zur besseren Einleuchtung der Sache das entgegenhalten und 
voranschicken, was zugleich bisher für die Geschichte der Böhmen, 
dieser uns durch Blut und Geschick zunächst verwandten Nation, 
geschah und noch gegenwärtig geschieht. . 

Böhmens Geschichtschreibung zählt gegenwärtig im Allgemeinen 
bereits die sechste Forschungsperiode. Die erste Forschung geschah 
unter öffentlicher Auctorität durch Cosmas, den Vater der böhmischen 
Geschichte (+ 1125); — die zweite veranlasste Kaiser Carl IV. in 
der Hälfte des XIV. Jahrhundertes durch seine Hofhistoriographen 
Pulkawa, Benes v. Weitmile und Mariguola; — die dritte unternahm 
in der ersten Hälfte des XVI. Jahrhundertes der Domherr Hagek; 
die vierte die fleissigen Jesuiten Balbin und Cruger im XVII. Jahr- 
hunderte aus Veranlassung des Ordens selbst; die fünfte die böhmische 
Gesellschaft der Wissenschaften, seit 1771 und zu gleicher Zeit der 
ständische Historiograph Pubitschka; und die sechste gegeuwärlig 
Palacky, ebenfalls ständischer Historiograph. Uud wenn man noch das 
in die Wagschale legt, dass Böhmen — neben dem wohlerhaltenen 
Kronarchive — für seine Geschichte vom XI. Jahrhunderte an fast 
ununterbrochene Landeschroniken aufzuweisen hat; dass seit drei Jahr- 
hunderten her ununterbrochen viele und thätige Gelehrte die böhmische 
Geschichte im Ganzen oder in einzelnen Zweigen mit Umsicht bear- 
beitet haben; dass die k. Gesellschaft der Wissenschaften in Böhmen 
seit 63 Jahren (d. i. bis zum J. 1838) und das Nationalmuseum 
seit 15 Jahren vorzugsweise mit besonderer Vorliebe und durch 
ausgezeichnete Kräfte die Landesgeschichte cultivirt, so muss man 
gestehen, dass kaum ein Land Europa's so viel für seine 
Geschichte gethan hat, wie Böhmen, und dennoch hat die neteste, 
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mit Umsicht geführte, und nun auch auf das Ausland ausgedehnte 
Forschung Palackys den öffentlichen Beweis geliefert, dass noch 
nicht Alles abgethan, und dass überhaupt das Feld der Geschichte 
unermesslich ist, wo men, wenn es von noch so vielen bearbeitet 
wird, dennoch brache Plätze vorfindet. 

Was ist dagegen für die Geschichte Mährens geschehen? — 
bisher sehr wenig, ja, verglichen mit Böhmen, fast gar nichts. — 

Mährens Geschichte hat bisher keine unter öffentlicher Aucto- 
rität veranlasste allgemeine Forschung aufzuweisen; denn die von 
J. E. Horky aus Veranlassung der k. k. Ackerbaugeselischafi im 
J. 1819 vorgenommene Bereisung des Znaimer und Iglauer Kreises — 
kann man doch keine siigemeine Forschung heissen, da selbe ra 
fragmentarisch und zu einseitig war, und man keine Resultate wahr- 
nimmt. — Selbst die Privatforschungen im ausgedehnteren -Sinne sind 
mit meiner eilfjährigen, — jedoch aber erst seit sieben Jahren 
durch die grossmüthige Unterstützung Sr. Excellenz des Obersten 
Kanzlers Hrn. Grafen Mitrowsky erweiterten und erspriesslicher ge- 
wordenen, — die aber immer nur eine Privatforschung bleibt, — so 
ziemlich abgeschlossen und Alles in Allem. Eine Forschung im engeren 
Sinne, — für einen Zweig oder gewisse Epochen der Geschichte — 
unternahm zwar im vorigen Jahrhunderte der würdige Probst von Raigern, 
Bonaventura Piter, und in der Neuzeit d’Elvert. Neben diesen zählen 
wir keine Forscher, sondern nur Sammler für die mähr. Landesgeschichte. 
Fleissige, ehrenwerthe Männer haben wohl theilweise gesammelt, und 
auch theilweise specielle Aufsätze geliefert. Ich nenne darunter, aber 
erst seit der zweiten Hälfte des XVII. Jahrhundertes angefangen: Pesina, 
Stfedowsky, Hofer, Ziegelbauer, Friebek, Weckebrod, Piter, Ziobicky, 
Marzi, Monse, Steinbach, Schwoy, Cerroni, Ant. Friedrich Graf Mitrowsky, 
J. Graf v. Auersperg, Meinert, Horky, Wolny, v. Schwabenau, Eugl, 
Sterly, Hübner, d'Elvert, Richter u. a. Leider sind, ausser ihren Auf- 
sätzen, ihre Sammlungen selbst nicht beisammen, daher für den künf- 
ligen Geschichtschreiber Mabrens abermal ein weites und fernes Feld 
der Forschung. Viele dieser Sammlungen sind entweder gänzlich ver- 
loren gegangen, oder sie sind zerrissen und in allen Weltgegenden 
zerstreut, wie die Sammlungen Peäina’s, Hofers, Friebek's, Weckebrod's, 
Marzi’s, Monses, Steinbach's. Von-Horky’s Sammlung verbrannten zu 
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Diklikow in Böhmen drei volle Kisten 1%). Die grösste bisherige 
Sammlung, nämlich die Cerronische, ist bereits auf die blossen Hand- 
schriften reducirt, aber dessenungeachtet noch immer in der Art schätzbar, 
dass ihr bisheriger Abgang als Verlust eines bedeutenden National- 
eigenthums allgemein bedauert wird !!). 

Wie viele Archive und Registraturen des Landes, abgesehen 
vom unvermeidlichen Geschick, theils aus Unkenntniss und stumpf- 
sinniger Gleichgiltigkeit, theils aus Bigennutz und vandalischer Bosheit 
geplüffdert und vernichtet wurden, habe ich während meiner Privat- 
forschung nur zu oft mit Schmerzen erfahren. — Bei so traurigen 
Erfahrungen ist in der That ein baldiges und energisches Ein- 
greifen, ist das Erforschen und Einsammeln des vaterlänudischen 
Geschichtsstoffes von dringendster Noth, um so wenigstens deu Ueber- 
rest zu reiten, wenn dem Kntfremden und Verschleudern desselben 
sonst kein Einhalt gethan werden kann, auf dass nicht unser ganzer 
historischer Hausrath zertrümmert und in alle vier Winde zerstreut 
wird, und man in der Folge mit der unsäglichsten Mühe, nur die 
Scherben desselben einsammeln muss zur blossen beklagenswerthen 
Erinnerung an den ehemaligen historischen Reichthum !?). 

Was die Bearbeitung der allgemeinen Landesgeschichte Mährens 
betrifît, so haben wir — was der Erwähnung werth wäre — nur 
zwei ganze Werke über dieselbe, nämlich: das kleine Büchlein von 
Schwoy, und die drei Bände von Pilar2 und Morawetz; dann zwei 
Bruchstücke; den Mars Moravicus von Pesina, und die politische Lan- 
desgeschichie von Monse. — 

Aber verdienen diese Werke auch den Namen einer Geschichte 
Mahrens? — Ich enthalte mich jedes Urtheiles tia, wo schon die 
Zeit über sie gerichtet hat. Nur diese Bemerkung glaube ich der guten 


10) Einen Theil der Horky’schen Sammlung (zwei noch nicht näher beschrie- 
bene Kisten) hat kürzlich die historisch - statistische Section erworben. 

1) Die Cerronische Handschriftensammiung wurde durch die Liberalität 
der Hochloblichen Herren Stände für Mähren gerettet. 

13) Eine Nachlese und Durchforschung der mährischen und der Archive 
benachbarter Länder hat schon begonnen; diess — und der rast- 
lose Eifer des Herrn Finanzrathes d'Elvert, welcher bei seiner Wirk- 
samkeit als Vorstand der historisch -statistischen Section die Sammlung 
des zerstreuten Materials stets im Auge behält, dann die Forschungen 
Dudik's in Schweden und Rom werden wohl Boczek's pium desiderium 
erfüllen. 
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Sache wegen nicht unterlassen zu dürfen, dass diese Werke bloss 
nach dem durch meine Privatforschung entdeckten und gesammelten 
historischen Apparate beurtheilt — sich schon jetzt als ein nacktes, 
verkrüppeltes Geripp darstellen. 

Landes-Chroniken hat Mähren aus der früheren Zeit — ausser 
dem Hildegardus Gradicensis (1125 —47), und drei wortkargen Un- 
genannten des XIII. Jahrhundertes, welche ich erst entdeckte und 
dem Anonymus Gradicensis (nach andern Opatuwicensis) der k. k. 
Hofbibliothek, wovon Dobner nur ein Bruchstück herausgegeben, fast 
gar keine. Vielleicht dass durch eine erweiterte Forschung mehrere 
aufgefunden werden; wo nicht, so kann ihr Abgang nur durch einen 
Bienenfieiss, nur durch die umsichtigste Forschung in etwas ersetzt werden. 

Eine gelehrte Gesellschaft hat bis -jetzt in Mähren das Fach 
der Landesgeschichte auch noch nicht cultivirt, denn die k. k. Ge- 
sellschaft zur Beförderung des Ackerbaues und der Landeskunde, — 
die erste und einzige gelehrte Gesellschaft im Lande, — konnte neben 
ihrem Hauptzwecke, der Landwirthschaft, um welche sie auch in der 
That grosse Verdienste hat, und hei ihren beschränkten Mitteln eben 
so, wie das ihr unterstehende National-Museum nicht das für die 
Landesgeschichte leisten, was nothwendig oder wünschenswerth wäre !?). 

Ein Landesarchiv hat Mähren auch nicht aufzuweisen, da man 
die wenigen Privilegien der Herren Stände doch nicht ein Landes- 
archiv 1%) nennen darf. Der Stoff eines Landesarchives wurde bei der 
Theilung des alten und reichhaltigen landrechtlichen Archives nicht 
ausgeschieden, und überging theilweise in die Registraturen der 
höheren Landesbehörden, in welchen er abermal der Gegenstand einer 
mühsamen Forschung bleibt 15). Wohl wäre die Concentrirung des- 
selben in ein Landesarchiv der frömmste Wunsch, den man im Lande 
hegen sollte; sonst aber könnte nur durch die mühsamste Forschung, 
durch die fleissigste Sammlung nothdürftig nachgeholfen werden. 


13) Seither hat die k, k. Gesellschaft durch Errichtung einer historisch- 
statistischen Section (1849) eine rege und erspriessliche Thätigkeit auch 
auf dem Gebiete der Landesgeschichte entwickelt. 


14) Durch den Ankauf der Cerronischen und der Boczek'schen Sammlung ge- 
hört jetzt das ständische Archiv zu den reichhaltigsten und interes- 
santesten des Landes. 

15) Zur Ordnung dieser Archive ist auch schon der Anfang gemacht worden, 
so dass die Forschung daselbst sehr erleichtert werden wird. 
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Am meisten noch haben bisher die böhmischen Geschichte 
forscher für die Geschichte von Mähren vorgearbeitet; aber bei dem 


* Umstande, dass die Geschichte beider Länder auf das engste mit einander 


verflochten ist, und dass die böhmischen Geschichtschreiber von 
Cosmas (+ 1125) und Vincentius (1140 —62) angefangen — bis 
auf Palacky herab (1836) nur pro domo sua schreiben, — ist das 
Auftreten eines mährischen Forschers unerlässlich, auf dass derselbe 
die Ehre und das Recht seines Vaterlandes verfechte und begründe, 
und überhaupt auch darin die Ehre rette, dass nämlich auch in Mähren 
die Landesgeschichte verfasst werden könne. 

Aus diesen bloss angedeuteten Notizen ist es ersichtlich, wie 
wenig des Materials für die Geschichte Mihrens noch da sei, wie 
wenig überhaupt für dieselbe noch vorgearbeitet wurde, 1%) und dass 
nur durch eine baldige, energisch erfasste, gründliche, all- 
gemein geförderte Forschung- diesem Uebelstande abgeholfen 


‘werden könne; diese Forsehung aber um so mehr ins Detail gehen, 


am so ausgedehnter vorgenommen werden müsse, weil ihr eben bisher 
noch keine vorangegangen sei. — Nur so wird man die Hoffnung 
nähren können, dass auch Mähren früher oder später eine kritisch 
bearbeitete Geschichte haben, und so nicht mehr in Europas alige- 
meiner Geschichte als eine terra incognita behandelt werde. 

Es könnte aber die Frage entstehen: Ob zur geschichtli- 
chen Ausbeute für Mähren Hoffnung sei, und ob sich über- 
haupt die Forschung lohnen würde? 

Bisher hat sich die geschichtliche Forschung in jedem Lande 
gelohnt, und in Mähren wäre diess um so mehr der Fall, weil sich 
nach meiner Ueberzeugung gerade die bedeutendsten Archive — aus 
so vielen Stürmen der Zeit bis heutigen Tages — glücklich erhalten haben. 

Ohne aber auch auf die in der Heimat selbst noch unbenützten 
Quellen speziell aufmerksam zu machen, will ich nur über das We- 
sentlichste des ausserhalb Mähren für unsere Geschichte noch brach 
liegenden Materials einige Notizen anführen, so viel ich derselben 
durch literärischen Commerz gesammelt. 


16) Dass seitdem ein neuer Geist erstanden, die Liebe zum Studium der 
vaterländischen Geschichte erwacht, und manches dieses Studium För- 
dernde geschehen sei — habe ich in der Vorrede zum VI. Bande des 
Diplomatars nachgewiesen. S. auch Notizenblatt der histor, Classe der 
kais. Akademie Nr. 13, 1855. 
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- 14. Palackys Forschungen im Vatikenischea Archive su Rom 
geschahen zugleich im Interesse der Hochiòblichen Herren Stände 
Mährens, sind daher bekannt; doch hemerke ich, dass sich dieselben 
nur bis zum J. 1306 erstrecken, und die wichtigen folgenden Jahr- 
hunderte nicht berühren !7). 

2. Die Schweden haben für den Staatskanzler Oxenstierna die 
Bibliotheken und Archive .Böhmens und Mährens geplündert, und es 
ist — neben vielen andern — diess ein historisches Factum, dass sie 
in den ersten vierzehn Tegen ihres Aufenthaltes in Olmütz — von 
da auf acht Wigen Handschriften hinweggeführt haben. Aemitlich 
weiss man, dass im vorigen Jahrhunderte von Schweden aus dem 
Domcapitel und dem Magistrate in Olmüta — Acten und Handschriften 
zur Ablösung angetragen wurden. — Gelehrten Nachrichten zu Folge 
sind mit der Bibliothek der Königin Christina über 400 böhmische 
und mährische Handschriften aus Schweden nach Rom übersiedelt; 
in Schweden selbst befnden sich in der Bibliothek des Grafen Brahe 
an 300 Handschriften derselber Länder; und in Stralsund sollen viele 
Kisten noch unausgepackt liegen. — Dobrowsky hat auf seiner Reise 
nach Schweden die Bibliotheken zu Stockholm und Upsala noch unge- 
ordnet gefunden; zudem fiel seine dortige Forschung in die Zeit 
politischer Gährungen in Europa, und konnte, wie sieh’s auch gezeigt, 
keine grossen Resultate liefern. Jetzt aber, wo alle königlichen Bi- 
bliotheken in Schweden wohl georduet sind, wo bei den allgemeinen 
friedlichen Verhältnissen gelehrte Forschungen auf das Liberalste unter- 
stützt werden, würde die Nachsuchung nach vaterländischen Geschichts- 
quellen in Schweden gewiss glücklicher und ergiebiger ausfallen 19). 


» 


1?) Dr. Dudik hat im Auftrage des mähr. Landesausschusses in Rom's 
Archiven für mAhr. Geschichte geforscht, die Ergebnisse dieser wissen- 
schaftlichen Reise sind durch den Druck veröffentlicht worden. Uebri- 
gens enthält schon der VI. Band des Codex diplomaticus mehrere durch 
Dudik gesammelte päpstliche Regesten ; ich selbst habe schon die nd- 
thigen Schritte in Rom gemacht, und hoffe die Regesten für den näch- 
sten VII. und die folgenden Bände des Codex diplomaticus zu erlangen, 
Dank sei es der Gnade Sr. Eminenz des Herrn Cardinals Antonelli, 
der Willfährigkeit des Präfecten der vaticanischen Archive, Monsignore 
Marini, des Padre Testa und des Padre Chiaro Vascotti. 

Auch nach Schweden unternahm Dr. Dudik eine wissenschaftliche Reise ” 
im Auftrag des m. Landesausschusses und im Interesse der m. Geschichte, 
Dudik’s Funde und Arbeiten in Schwedens Bibliotheken und Archiven 


18 


— 
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3. In Basel werden die Original-Protokolle und Verhandlungen 
der zwei auf Böhmen und Mähren grossen Einfluss nehmenden Con- 
ciiien — von Konstanz und Basel — aufbewahrt, welche für die 
Geschichte beider Länder nicht unbenützt bleiben dürfen !9). 

4. Zu.Lissa (Lestno) in Gross-Polen, wohin sich der grosse 
mährische Gelehrte Amos Comenius mit den mährischen Brüdern und 
vielen Adeligen aus Mähren und Böhmen bei der Evacuation der 
Akatholiken unter Ferdinand II. geflüchtet, hat sich die Bibliothek, 
und das Archiv derselben bis heutigen Tages erhalten, und soll nach 
Versicherung gelehrter Landsleute neben sehr seltenen Druckwerken 
fast Hundert mährische Handschriften bewahren 2°). 

5. Das königliche Central- Archiv, 2!) und das Domarchiv in 
Breslau, das Archiv zu Oels in Schlesien, worin sich die Familien- 
acten der Herren von Kunstat und der Nachkommen des Königs Georg 
erhalten, so wie die in Breslau nachgelassene Bibliothek des grossen 
Mährers, Carl v. Zierotin, sollen nach Angaben meiner - gelehrten 
Correspondenten in Schlesien — sehr viel Interessantes für die Ge- 
schichte Mährens enthalten; selbst das k. Archiv zu Königsberg in 
Preussen ist für Böhmen und Mähren von grosser Wichtigkeit. 

6. Das ehemal Rosenberg’sche, jetzt fürstlich Schwarzenberg’sche 
Archiv zu.Wittingau kann man für Böhmen und Mähren im strengsten 
Sinne ein Landesarchiv nennen. Wie dieses, eben so versprechen die 
ergiebigste Ausbeute für Mähren andere böhmische Archive und zwar: 
des Metropolitan-Kapitels und der Kreuzherren in Prag, der Stifte 
Seelau, Ossek und Brewnow; das fürstlich Lobkowitz'sche zu Raudnitz, 
wohin die Familienacten der berühmten Pernsteine gelangten, das 
gräfl. Cernjn’sche zu Neuhaus, als ehemaliges Archiv der in Mähren und 
Böhmen gleichbegüterten Familien Neuhaus und Slawata, das gräll. Wrb- 
na’sche zu Hofowic, worin man den handschriftlichen Nachlass des be- 


sind auf Kosten des mähr, Landesausschusses v. J. 1852 in Druck 
erschienen und ergänzen jene Angaben Boczek’s. 

19) Palacky hat sie für die Geschichte Böhmens benützt, und in der dor- 
tigen Bibliothek interessante Funde gemacht, 

%) Ein Theil diesses merkwürdigen Archivs befindet sich jetzt in Herrn: 
hut, der andere wird im böhmischen Museum aufbewahrt, 

21) Der verstorbene Leiter dieses Archives, Prof. Dr. G. A. Stenzi, hat mir 
einige Urkunden daraus mitgetheilt, und kürzlich hat Herr Dr. W. 
Wattenbach, der Aintsnachfolger Stenzis, weitere Mitibeilungen für 
den Codex Diplom. mit edler Bereitwilligkeil zugesagt. 

2 
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rühmten Carl von Zierotin antrifft; das gräfl. Waldstein’sche zu Dux, 
so wie die vielen öffentlichen und Privat- Bibliotheken in Prag selbst 22). 

7. Das Archiv der k. k. vereinten Hofkanzlei?3) ist an wichtigen 
älteren Daten .für Böhmen und Mähren ausserordentlich reichhaltig, 
wie ich aus einem erst neulich verfassten Verzeichnisse mich überzeugen 
konnte; woraus sich auch auf eine ähnliche Reichhaltigkeit der Archive 
der anderen höchsten Behörden mit vollem Grunde schliessen liesse. 

8. Die grösste Lese aber verspricht das k. k. geheime Haus- 
Hof- und Staatsarchiv 2'), so wie der grosse Handschriftenschatz der 
k. k. Hofbibliothek in Wien. 

Wie viel übrigens durch eine umfassende Forschung, wobei 
sich allmälig eine zusammenhängende Reihenfolge gestaltet, und das 
Bekannte unwillkürlich zum Unbekanuten den Weg weiset, sich noch 
anderwärts ans Tageslicht fördern liesse, wird Niemand, dem der Begriff 
einer Forschung nicht fremd ist, läugnen können. 

Wenn nun die Hochlöblichen Herren Stände eine der Verfassung 
der Landesgeschichte vorangehende gründliche und umfassende For- 
schung, deren Unerlässlichkeit und anzuhoffendes glückliches Resultat 
klar am Tage ist, zu genehmigen, und meinen schwachen Kräften 
anzuvertrauen geruhen würden, dann kann ich meinerseits redlich 
versprechen, dass ich mich dieser grossen und mühsamen Vorarbeit 
mit angewohntem Fleisse und Eifer, und mit jener innigwarmen Vater- 
landsliebe weihen wolle, wie sie von Jugend auf in mir erglühte, und 
selbst im Greisenalter, so Gott will, nicht erkalten wird. 


22) In vielen der hiergenannten Archive hat Boczek selbst geforscht; die im 
böhmischen Museum niedergelegte grossartige Urkunden -Sammlung 
Palacky's wurde durch die nicht genug zu rühmende, höchst dankens- 
werthe Willfährigkeit des Ausschusses dieses Museums, über Antrag 
des böhmischen Geschichtsforschers und Prager Stadtarchivars Herrn 
K. J. Erben, der Herausgabe des mähr. Diplomatars zur Verfügung 
gestellt. Hr. Chytil hat diessfalls eine Reise nach Prag unternommen, 
um die mähr. Urkunden aus dieser reichen Sammlung auszuscheiden 
und copiren zu lassen. Der höchst interessante Carl v. Zierotin'sche 
Nachlass im Hofowitzer Archive wurde vom Grafen Zdenko Zierotiu 
erworben, und ist in seinem Familien-Archive zu Blauda aufbewahrt. 
Den Inhalt dieses Nachlasses habe ich im VII. Bande der Schriften 
der historischen Section angezeigt. 

32) Wurde theilweise von Dr. Dudik benützt. 

3) Darin hat Chytil für das Diplomatar geforscht — oder besser gesagt, 
zu forschen begonnen. 
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Wenn dann einmal das Material gesammelt und vorhanden, so 
wird es leicht sein, Hand an’s Werk zu legen, und das geschicht- 
liche Denkmal aufzubauen. Sollte bis dahin mein jugendlich Gemüth 
an Lebensfrische verlieren, die geistige Kraft erlahmen, oder mir das 
Menschliche begegnen: dann findet sich ja sehr leicht ein Mann, 
welcher durch die mühevolle Arbeit des Forschens und Sammelns 
noch nicht niedergebeugt, desto rüstiger und kräftiger die gesammelten 
Fragmente zu einem Ganzen gestalten, und so den hohen Zweck der 
Hochlöblichen Herren Stände, nämlich: „eine Geschichte Mährens 
zu schreiben“ erfreulich realisiren wird. — Denn auf eben dem- 
selben Wege ward der .grosse Geschichtsschreiber Johannes Müller 
durch Hallers vorangegangene Forschung und Sammlung in den Stand 
gesetzt, sein herrliches Werk der Schweizerischen Geschichte zu 
schreiben, und so bald und so schön zu vollenden. 

Hierauf haben die Hochlöblichen Herren Stände ex dieta 1839, 
einhellig eine der Verfassung der Landesgeschichte vorgehende um- 
fassende, gründliche, detaillirte und auch auf die Nach- 
barprovinzen und selbst die wichtigsten Puncte des Aus- 
landes ausgedehnte Fbrschung beschlosgen, sie mit allem 
Erforderlichen hochherzig begabt, und meinen schwachen Kräften 
anvertraut, und mich in das damit vereinbarere Amt eines Archi- 
vars gestellt. 

Nach erlangter Allerhöchster Genehmigung wurden sofort die 
Grundregeln dieser höchst gemeinnützigen Anstalt entworfen, der Vor- 
gang und die Ueberwachung der Forschung bestimmt, die Ausdehnung 
derselben auf alle Zweige der Geschichte vorgezeichnet, und die 
grossmüthige Begabung von 2000 fl. CM. auf Reisekosten, Belohnung 
eines Gehilfen, Anschaffung von Hilfsmitteln, Abschriften, Zeichnungen 
u.a m. im Präliminare vertheilt, so dass die ämtliche Forschung 
selbst mit dem Sommer d. J. 1841 eröffnet werden konnte. 

Weil jedoch diese von den Hochlöblichen Herren Ständen aus, 
nun ämtlich eingeleitete, und bei dem Anklange, welchen sie im Va- 
terlande finden musste, allgemein unterstützte Geschichtsforschung im 
strengsten Sinne eine Fortsetzung und wirksamere Erweiterung meiner 
früheren eilfjährigen Privatforschung bildet, so erfordert es der we- 
seutliche Zusammenhang beider, so wie der Standpunct einer richtigen 
Beurtheilnug dieser fortgesetzten ämtlichen Leistung, dass ich derselben 
eine gedrängte Uebersicht meiner gesammten früheren Versuche 
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auf diesem Felde voransende, weil nur hiedurch das jetzt vielleicht 
auffallende Abspringen von der geraden Bahn, von so nahe gelegenen 
Forschungspuncten aufgeklärt wird, und die sichtbaren Lücken des 
gegenwärtig erforschten historischen Vorrathes sich als im Voraus 
ausgefüllt zeigen. 

Als ein Privater begann ich mit dem J. 1823 für die vater- 
ländische Geschichte zu sammeln und mich in kleineren Aufsätzen 
derselben zu versuchen, worauf ich im J. 1828 durch den erlangten 
Zutritt in die Archive und Registraturen der höheren Behörden in 
Brünn, eine auf, alle Zweige der Landesgeschichte ausgedehnte For- 
schung mir zur Lebensfrage gestellt, und sofort die Lösung derselben 
rastlos verfolgt habe. " 

Dass ich beim ersten Ueberblick dieser das ganze Leben in 
Anspruch nehmenden Arbeit, und des immensen bisher unbenützten 
Geschichtsstoffes nicht muthlos zurückgebebt, danke ich nur der hu- 
mansten Aufmunterung und Förderung Sr. Excellenz des Herrn Carli 
Grafen v. Inzaghi, des ‚damaligen Landesgubernators und jetzigen 
‚Obersten Kanzlers p. t., so wie der beispiellosen freundschaftlichen 
Theilnahme des würdigen Beamtenveterans Herrn Anton Möller, k. k. 
Gubernial-Registraturs-Directors. 

Nach meiner Anstellung in Olmütz als Bibliotheksbeamter und 
bald darauf als Professor (1831) wurde ich meiner Stellung nach in 
meinen Forschungen wesentlich unterstützt, ja sie erhielten durch die 
Beihilfe der k. k. Universitäts-Bibliothek und durch die mit der grössten 
Liberalität bewilligte unbeschränkte Benützung der bis dahin für die 
Forschung geschlossenen gesammten Archive des hohen Olmiitzer 
Erzstiftes, — als der ältesten und wichtigsten im Lande, — für immer 
eine höhere Weihe, und bald darauf (1832) durch die von Seiten 
des erhabensten Mäcens unseres Vaterlandes, weiland Herrn Anton 
Friedrich Grafen Mittrowsky v. Nemysl, Obersten Kanzlers etc., an 
mich erfolgte Aufforderung: ein mährisches Diplomatar auf seine 
Kosten in Druck zu geben, einen ausgebreiteteren Wirkungskreis. 

Nichts konnte meinen Eifer mehr entflammen, als diese huld- 
volle Aufmunterung, dieses dem Vaterlande dargebrachte Geschenk; 
und was ich von nun an selbst mit Ueberspannung meiner Kräfte ver- 
sucht, erforscht und gethan, möge die folgende Uebersicht bezeugen. 

Dagegen muss ich auch hier mit der innigsten Dankbarkeit nochmal 
öffentlich bekennen, und es zum bleibenden Andenken der künfligen 
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Landesgenossen aufzeichnen, dass nur bei der Erleichterung der For- 
schung, welche mir unter der Aegide jenes erhabenen Mäcens, dann 
durch die gnädige Förderung Sr. Excellenz des Landeschefs Herrn 
Alois Grafen von und zu Ugarte, so wie durch die Aufmunterung des 
Herrn Olmützer Fürsterzbischofes Ferdinand M. Grafen Chotek und 
nach ihm durch die huldvollste Theilnahme und Unterstützung seines 
hohen Hrn. Nachfolgers, Sr. fürstlichen Gnaden Maximilian Freiherrn v. 
Sommerau-Beekh — p. t. — zu Theil wurde, — es mir möglich ward, 
in einer so kurzen und nur neben der Amtspflicht erübrigten Zeit einen 
so namhaften historischen Stoff zu erforschen und zu sammeln. 


Uebersicht der vorangegangenen Privatforschung und 
der damit verbundenen literärischen Leistungen. 
Meine gesammten früheren Leistungen für die Landesgeschichte 
im ausgedehntesten Sinne, bevor ich dieselbe unter ämtlicher Aucto- 
rität fortsetzen konnte, bestehen beiläufig in Folgendem: 


A. Im literärischen Wirken für die Oeffentlichkeit; und 

B. in Erforschung und Emsammlung bisher unbekannter und 
unbenützter geschichtlicher Quellen, (d. i. des Materials 
zur dereinstigen Verfassung der Landesgeschichte.) 


Ad A. Das literärische Wirken für die Oeffentlichkeit 
bethätigte sich: a) durch gedruckte und b) zum Drucke vorbereitete 
Werke, -Abhandlungen und Versuche; hievon sind: 

a) die gedruckten Arbeiten. 

1. Die Pernsteine. Ein stemmatographischer Versuch. 1824. 25) 
2. Die Kostka von Postupic. Desgleichen. 1826. 2°) 
3. Augustin Käsenbrod. Beitrag zur Literärgeschichte Mährens. 2?) 
4. Die Pikarditen in Bystfic. Beitrag zur Religionsgeschichte 
Mährens. 28) . 
5. Mähren unter Rudolph I., Kritische Abhandlung, Prag, 1835. 
6. Wijtéz nad Mongoly (über den Sieger über die Mongolen 
bei Olmütz), Kritische Abhandlung, Olmütz, 1841. 
7. Codex diplomalicus et epistolaris Moravite (als Vorwerk der 
mährischen Geschichte), in 4 Bänden in 4to, Olmütz, 1836 — 45. 
b) Zum Drucke vorbereitete Arbeiten: 


25) Erschien in Wolny's Taschenbuch 1826, S. 161 —215, 
26) 22) 28) Erschienen im Brünner Wochenblatte. 
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8. Supplement des Codex diplomaticus &c. von 1128— 1306, 
nebst Regesten aus unvollständigen Urkunden, i Bd., 4to. 29) 

9. Die Fortsetzung des mährischen Diplomatars (Codex diplo- 
maticus &c.), vom J. 13061526, worin über 4000 nur streng- 
geschichtliche Urkunden und Briefe enthalten sind; ein Werk, welches 
wenigstens 10 Bände in 4to im Drucke enthalten dürfte. 30) 

10. Supplement des von Jungmann herausgegebenen grossen 
böhmisch-mährischen Wörterbuches, (als Hilfsbuch für den Geschichts- 
schreiber Mihrens,) 2 Bände in 4to. 

11. Geschichte der Burg Pernstein. 

12. Synchronistische Uebersicht der Fiirsten und Würdenträger 
des Markgrafthumes Mähr en, von der ältesten bis auf die gegenwärtige 
Zeit. 31) 

13. Entwurf des Stammbaumes der mährischen Landesfürsten aus 
dem Pfemyslischen und Luxenburgischen Stamme (als Ergänzung der 
Stammbäume in Palacky’s Geschichte von Böhmen), mit Belegen. 

14. Entwurf des Stammbaumes der Herzoge von Troppau, Jägern- 
dorf und Leobschitz. 

15. Skizze der mährischen Kirchengeschichte. 

16. Abhandlung über die mährisch-hungarische Landesgränze. 

17. Regesten der Landesfürsten vom J. 1200— 1526. 

adB. WasdieErforschung undEinsammlung bisher theils 
unbekannter, theils unbenützter Quellen der vaterländischen 
Geschichte betrifft, so habe ich, mit Einschluss des bereits benannten mähr. 
Diplomatars, durch meinen Privatfleiss einen Apparat von beiläufig fünf- 
zig Foliobänden grösstentheils eigenhändig abgeschrieben und noch 
einen namhaften Theil unbekannter Quellen zur Benützung vorgemerkt. — 
Der wesentlichste Theil dieses Apparates enthält das Material zu dem, 
neben einem Diplomatar unerlässlichsten Vorwerke, nämlich‘ 


29) Wurde von Chytil im J. 1849, im Auftrag des m. Landesausschusses 
als 5ter Band des Codex Diplomaticus mit einem Register für alle 
fünf Bände herausgegeben. 

30) Dieses Materiale wird von Chytil und von mir ergänzt, theils durch 
archivalische Nachlesen, theils durch Sammlung der in verschiedenen 
Werken zerstreuten mährischen Urkunden, Der VI. Band des Codex 
ist 1854 schon erschienen, der VII. ist druckfertig. 

3) Wurde von der mähr. Jednota der h. h. Cyrill und Methud im a Jahre 
1850 herausgegeben. 
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I. der Chroniken und historischen Denkmale der mihr. Geschichte 
(Scriptores et monumenta rerum Moravicarum) 32) dann zu 

ll. einer allgemeinen und speziellen Kirchengeschichte; 

ill. einer Liter&r- und Kunstgeschichte von Mähren; und 

IV. einer Urkundenlese für die nachbarlichen Pro- 
vinzen Oesterreich, Böhmen, Schlesien und Ungarn. 

Ueber das Wesentlichste und Wichtigste dieses Apparates möge 
nachfolgende gedrängte Uebersicht sprechen. 


I. Scriptores et monumenta rerum Moravicarum. 

Von den nicht nur für Mährens, sondern auch für die Geschichte 
aller nachbarlichen Provinzen erspriesslichen Chroniken, so wie von 
den anderen Denkmalen der mährischen Geschichte sind alle, bis auf 
die wenigen mit zwei Sternchen ** bezeichneten Nummern, bisher 
gänzlich unbekannt gewesen, und erst durch meine Forschung ans 
Tageslicht gefördert; die übrigen sind bisher, wenn gleich dem Titel 
nach bekannt, dennoch entweder gänzlich oder grösstentheils unbe- 
nützt geblieben. 


3%) Diese Chroniken wurden von Chytil in ein Verzeichniss zusammenge- 
stellt, und mit neuen Funden ergänzt, in der Generalversammlung 
der historischen Section im J. 1854 vorgetragen. Dieser Vortrag wird 
in den ersten Nummern des Notizen- und Correspondenzblattes der 
historischen Section herausgegeben werden. Die Chronik der Stadt 
Olmütz aus den Jahren 1619 und 1620, mitgetheilt von Dr. Dudik, 
erschien im 1. Hefte der Sections-Schriften. Wir können die höchst 
erfreuliche Nachricht mitthgilen, dass der Herr Graf Egbert Bel- 
credi die Herausgabe der Scriptores rerum Moravicarum in Schutz 
nimmt; der edie Graf, welcher durch den wesentlichen Antheil an 
der Begründung der Forstschule zu Aussee (in Mähren), durch seine. 
kraftvolle und erspriessliche Wirksamkeit als Mitglied des Centralaus- 
schusses der k. k. m, schl. Ackerbau-Gesellschaft, durch die Mitbe- 
gründung des Wernervereins zur geologischen Durchforschung Mährens, 
sich ungewöhnliche Verdienste um die Landescultur erwarb, hat schon 
früher seine einsichtsvolle Unterstützung der Geschichtsforschung ange- 
deihen lassen, indem er bei der Organisirung und dem Beginne der 
Wirksamkeit der bistorisch-statistischen Section den Vorsitz führte 
und dadurch den Grund zu dem Gedeihen und den Erfolgen derselben 
legte, indem er ferner für die Herausgabe der Landiafel des Mark- 
grafthumes Mähren die regste Thätigkeit entwickelt hat. Gegenwärtig 
beabsichtigt Graf Belcredi die Veröffentlichung der Scriptores, jener 
wichtigen noch ganz brachliegenden Geschichtsquellen zu erinöglichen, 
indeın er eine namhafte Summe zu diesem Zwecke widmete. 
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Sie folgen nach der Reihe der Jahrhunderte, welchen die Urschrift 
derselben angehört und zwar. 

Aus dem XI. Jahrhunderte: 

.1. Bericht über den Zustand der Kirche in Mähren, (bei Anlass 
der Errichtung des Olmützer Bisthums), c. 1062 verfasst, (das wich- 
tigste Aktenstück über die Christianisirung Mährens, welches mit dem 
von Cosmas angeführten Epilogus ecclesie Morav. wohl im Zusam- 
menhange sein dürfte.) 

2. Bruchstück eines Biographen des Herzog Bretislav. 

Aus dem XII. Jahrhunderte: 

3. Hildegard, Benedictinermönch von Hradisch nächst Olmütz, 
der älteste und umfassendste Chronist Mährens, schrieb zwischen den 
Jahren 1126 — 47. 

#*4. Der ungenannte Chronist von Hradisch (nach andern irrig 
von Opatowitz genannt), (Dobner hat bloss einen Auszug nach dem 
Originale der k. k. Hofbibliothek in Wien, veröffentlicht.) 

5. Das Leben des Vllten Olmützer Bischofes Heinrich Zdik. 

6. Eine kurze Chronik eines Ungenanuten des Klosters Bruck, 
zu Ende des XII. und Anfang des XIII. Jahrhundertes. 

Aus dem XIII. Jabrhunderte: 

7. Kern der Chronik der Olmützer Bischöfe (wovon jene theil- 
weise schon benützte, aus dem XV. Jahrhunderte bloss eine fehler- 
hafte Umschreibung und eine Fortsetzung ist.) 

8. Ein ungenannter Chronist des Klosters Welehrad. 

9. Desgleichen des Klosters Hradisch. 

10. Desgleichen des Klosters Obrowitz. 

11. Desgleichen des Klosters Bruck. 

12. Die Kanzelei und das Leben der Königin Constantia, Stif- 
terin des Klosters Tischnowitz. 

*#13. Das Leben des h. Wenzel v. J. 1262, welches fälschlich 
dem Olmiitzer Bischofe, Johann von Neumarkt, zugeschrieben wird. 
##14. Das Todtenbuch der Olmützer Domkirche, v. J. 1263. 

15. Das Leben des Bischofes Brunv. 

16. Die Synoden und Satzungen der Olmützer Kirche vom J. 
1281 angefangen. 33) 

17. Die Jahrestage und Seelenmahle für die Wohlthäter der 
Olmützer Kirche, aus dem XIII. und XIV. Jahrhundert. 


3) Als wesentliche und reichhaltige Ergänzung des Werkes von Fasseau. 
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Aus dem XIV. Jahrhunderte: 
18—21. Vier Legenden der Landesapostel Cyrill und Method, 
hievon eine in der Landessprache. 
22 —23. Zwei Fortsetzer der Chronik Pulkawa’s aus dem XIV. 
und XV. Jahrhundert. 
24. Die Königsfelder Chronik über die Familie des Markgrafen 
Johann. 
25. Eine Sammelchronik, aus verschiedenartigen gleichzeitigen 
Vormerken zusammengetragen. 
26. Die ältesten vier Saalbücher der Olmützer Kirche, vom 
Bischof Conrad I. angelegt, und noch in demselben Jahrhundert fortgesetzt. 
27. Die Kanzelei des Olmiitzer Bischofes Peter Gelito. 
28. Die Kanzelei des Olmützer Bischofes Niklas. 
##29. Die alte Landtafel des Olmützer und Brünner Landrechtes 
v. J. 1348— 1590, (von mir zum erstenmal vollständig excerpirt und 
dem Verfasser der Topographie von Mähren, Prof. Wolny uneigennützig 
und bereitwilligst für sein Werk überlassen 34). 
30. Bruchstücke der ältesten Gerichtsbücher des Olmützer und 
Brünner Landrechtes (von mir vor gänzlicher Vernichtung gerettet). 
31. Die Lehentafel des Olmützer Bisthums. (Hievon habe ich 
den ältesten Urkundenquatern vor Untergang gerettet und dem Lehens- 
archive restiluirt). 
32. Die ältesten Klage- und Spruchbücher des Olmützer Lehen- 
hofes vom J. 1353 anfangend. 
33. Das älteste Stadtbuch der Stadt Olmütz v. J. 1350. 
34. Ein Gedenkbuch der Stadt Littau. 
35. Ein Gedenkbuch der Stadt Prossnitz. 
36. Mehrere Nekrologe dieses Jahrhundertes. 


%#) Die mährische Landtafel, die vornehmste Quelle der vaterländischen 
Rechtsgeschichte, Statistik und Topographie wird auf Kosten des hohen 
mährischen Adels, von einem Comité von Geschichtsfreunden : Chytil, 
Demuth, v. Wolfskron und Chlumeckf herausgegeben. Diese höchst 
wichtige Publication verdankt die wissenschafiliche Welt allein Sr. 
Durchlaucht dem Hochgeborenen Hrn. Fürsten und Altgrafen Hugo Carl 
zu Salm-Reifferscheid, welcher die Bedeutung der Landtafel im 
vollsten Masse würdigend, durch sein erleuchtetes Beispiel, durch seine 
einflussreiche Stellung im Lande, einen grossen Theil des begüterten 
Erbadels zur Theilnahme an dieser Herausgabe anregte, und die oberste 
Leitung derselben übernahm. 


XXVI 


Aus dem IV. Jahrhunderte: 

#37. Kern der Chronik der Olmützer Bischöfe — 1417. 

38. Ergänzung dieser Chronik v. J. 1417 — 1435. 

39. Wenzels von Iglau, Olmätzer Stadtschreibers, geschichtliche 
Berichte seiner Zeit — reichen bis zum J. 1439. 

40. Chronik und Verhandlungen der Taboriten 1419 —46. 

41. Die Kanzlei des Markgrafen Albrecht 1431. 

42. Eine in cin gereimtes Spoligedichi eingekleidete Geschichte 
der Hussiten v. J. 1427. 

#*43. Ein Zweigespräch über das Ketzerthum der Böhmen v. J. 
1430, mit Aufzählung der Vorfälle v. J. 1415 — 30. 

44. Die Pahenenquaternen des alten Olmützer und Brünner Land- 
rechtes vom J. 1405 beginnend in fast ununterbrochener Reihe bis 
in die Mitte des XVII. Jahrhundertes. Sie sind, besonders jene aus dem 
XV. Jahrhunderte für die Landesgeschichte von hoher Wichtigkeit. 

45. Briefe über die Hussiten in Böhmen und Mähren v. 1417 — 
1435, (an 200 Nummern von durchgehends geschichtlichem Inhalte). 

46. Abhandlungen und Streitschriften in Religionssachen, (über 
30 Nummern mit vielfachen geschichtlichen Beziehungen). 

47. Historische Gedichte aus der Hussitenzeit, in lateinischer und 
böhmischer Sprache). 

##*48. Landtagsacten des Königreiches Böhmen (acta publica) v. 
J. 1434 — 1500. 

49. Landtagsacten des Markgrafthumes Mähren v. J. 1388 1475 
einzeln; v. J. 1475 aber bis 1526 fast vollständig. (Diese Sammlung 
ist um so wichtiger, weil davon nicht eine einzige Nummer in der 
ständischen Registratur vorhanden ist). 

##50. Ctibor v. Cimburg auf Tobitschau. Von den Rechten, Satzun- 
gen, Freiheiten und Gewohnheiten des Markgrafthumes Mähren, welches 
Werk unter dem Titel: Kniha Tovalovskä allgemein bekannt ist. 
(Nach acht der ältesten Exemplare hergestellt, mit zweckdienlicher 
Bezeichnung der späteren Zusätze und Novellen.) 35) 

51. Oeffentliche Acten und Korrespondenzen für und gegen 
König Georg; — (als Beitrag zu der bisher bekannten Kanzlei und zu 


35) Der Hr. Ministerialsecretär Dr. A. Beck beabsichtigt dieses höchst in- 
teressante Rechtsbuch herauszugeben, möge er uns bald damit erfreuen. 
Hrn. Dr. Tomaschek's Werk über die Iglauer Stadi- und Bergrechte ist 
beinahe druckfertig. Hr. Prof. Bischof hat über das deutsche Recht in Olmütz 
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den Briefcopiarien dieses Königs; — aus verschiedenen gleichzeitigen 
Handschriften gesammelt). 

52. Denkbuch der Stadt Schönberg v. J. 1402 anfangend. 

52°. Das Hauptstadtbuch von Olmütz v. J. 1424. 

53. Ein denkwiirdiges Conceptbuch derselben Stadt v. J. 1424, 
(aus profanen Händen vor Untergang gerettet). 

54. Acten des Olmiitzer Consistoriums mit 1452 beginnend. 

55. Synoden und Statuten des Olmützer Kapitels und des Brünner 
Kollegiatstiftes. 

56. Die bei den Versammlungen zu Weisskirchen, Prerau, Bunzlau, 
Brandeis etc. kundgemachten Satzungen der mährisch-böhmischen Brüder 
v. J. 1471 — 1523. 

57. Urkunden-Collectaneen des Olmützer Dom- und des Krem- 
sierer Kollegiatstiftes. - 

58. Errectionsbuch für die Olmützer Diöcese. 

59. Notariatsbuch des Olmützer Bisthums. 

90. Welehrader Urkundenbuch, 1410. 

61. Urkundencopiar des Brünner Collegiatstiftes — bis 1422. 

62. Pernsteinisches Urkundenbuch (von jenen des mährischen und 
böhmischen Museums, so wie von jenem, welches Prof. Wolny für seine 
Topographie benützte, ganz verschieden). 

63. Mehrere Nekrologe dieses Jahrhundertes. 


Aus dem XVI. Jahrhunderte: 

64. Ausfihrliche Chronik iber die innern, insbesondere aber 
über die Religionszustinde in Böhmen unter den Königen Ludwig und 
Ferdinand I. — 

65. Umständliche Aauschronik der sogenannten Wiedertäufer 
oder Huterer, von den Jahren 1525 — 1665, für Mähren von specieller 
Wichtigkeit. 

66. Geschichte des Ursprunges der sogenannten mährischen 
Brüder, 1533. 

*#*67. Tetzel, Chronik des Klosters Hradisch. 

68. Troppauer Chronik. 


eine sehr verdienstliche Abhandlung geschrieben. Diese wie die Arbeiter 
der HH. Prof. Michl, Schwab und Gindely, dann des Hrn. Dr. Heller in 
Olmütz, sind sehr werthvolle Vorarbeiten zur Rechtsgeschichte des 


Landes. 
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69. Kalimach, Geschichte des Feldzuges Ferdinand 1. gegen 
die Türken. 

70. Denkbuch der Stadt Prossnitz ( von jenem aus dem XIV. 
Jahrhunderte verschieden). 

71. Chronik der Dominikaner zu Schönberg. 

72. Eine reichhaltige Sammelchronik — aus gleichzeitigen Vor- 
merken. — 

73. Landtagsacten vom J. 1527 —1620. (Als Ergänzung der 
Gedenkbücher des ständischen Archives). 

74. Die nach der knfha Tovacovskä zunächst älteste Landes- . 
. ordnung Mährens c. 1523. 

75. Sewerin, Stadtschreiber von Iglau, — die Stadtrechte; (das 
älteste und ausführlichste, systematisch bearbeitete Werk über diesen 
Gegenstand) v. J. 1508 in böhmischer Sprache. 

76. Hieronymus Balbus — Abhandlung über die Lehenrechte von 
dem Olmützer Domherrn Sigmund Glotzer — abgeschrieben im J. 1512. 

77. Correspondenzbücher, Urkundencopiare und geheime Qua- 
terne der Olmützer Bischöfe (an 30 Foliobände). 

78. Correspondenz der Kaiser Ferdinand I., Maximilian II. und 
Rudolf II. mit den Olmiitzer Bischöfen. 

79. Acten des Olmützer Domcapitels.. 

80. Correspondenz der Städte Olmütz und Brünn in Landes- 
angelegenheiten. | 

81. Correspondenz der Brüder Jaroslaw und Wratislaw v. Pernstein. 

82. Correspondenz Albrechts v. Bozkowic. 

83. Acten der polnischen Gesandschaften der Olmützer Bischöfe 
Wilhelm Prusinowsky von Wickow und Stanislaw Pawlowsky. 

84. Zwei ausführliche Nekrologe der Olmützer Domkirche, mit 
Berücksichtigung früherer Jahrhunderte. - 

Aus dem XVII. und XVIII. Jahrhunderte ist die Zahl der Annalen, 
Chroniken und Tagebücher der Klöster und Städte, so wie der öffent- 
lichen Correspondenzen, der Nekrologe esc. und anderer gechichtlichen 
Acten, welche ich durch meine Privatforschung aufgefunden, und bereits 
theilweise benützt habe, in der That so gross, dass ihre Aufzeich- 
nung allein eine Brochüre füllen würde; daher ich mir dieselbe für 
eine zweckdienlichere Abhandlung, nämlich: „über die Quellen der 
mährischen Geschichte“ 39) vorbehalten muss. — 

%) Wurde leider nicht geschrieben. 
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Doch möchte ich für jetzt die Bemerkung nicht verschweigen, 
dass für diese Perioden auch die Landesacten ziemlich vollständig er- 
halten sind, dass ich in den verschiedenen Registraturen der Landes- 
behörden — neben Anderen auch die ämtlichen sogenannten Defen- 
sionsacten, über den dreissigjährigen Krieg, über die sämmtlichen 
hungarischen Ueberfälle, über den Successions- und siebenjährigen 
Krieg etc. erforscht habe, welche mit den entdeckten Verhandlungen 
zwischen Rudolf II. und Mathias (1608— 1611), dann mit dem im 
firsti. erzbischöflichen Archive zu Kremsier vorfindigen Briefwechsel 
dieser Regenten mit dem Olmützer Bischofe und Cardinal Dietrichstein, 
so wie mit der erst jüngst im fürstl. Dietrichstein’schen Archive zu 
Nikolsburg aufgehobenen ämtlichen Correspondenz desselben Cardinals, 
als Landeshauptmann, Gubernator und General-Commissär im Mark- 
grafthume Mähren (v. J. 1621 — 1636) — ein ziemlich abgeschlossenes 
Ganze, und so die Grundlage der neueren Geschichte bilden. 


Il. Materialien zur allgemeinen und speciellen Kirchen- 
geschichte Mährens. 

Ueber diesen bisher gewiss reichhalligsten Stoff für diesen gleich 
wichtigen Zweig der vaterländischen Geschichte bemerke ich bloss, 
dass ich hiezu — neben den eben jetzt bezeichneten allgemeinen 
Quellen d. i. Chroniken und anderen vaterländischen Denkmalen — 
hauptsächlich die Archive sämmtlicher seit dem J. 1774 in Mähren 
und im Antheile Schlesien aufgehobenen, 27) so wie bereits der meisten 
noch bestehenden Klöster mit besonderer Berücksichtigung des darin 
bisher unbekannten bei weitem grösseren Theiles — so viel als thun- 
lich benützt habe. — 

Ohne mich in eine umständliche Recension dieses Vorrathes zu 
verlieren, liefere ich bloss einige Notizen über diejenigen Archive, und 
urkundlichen Acten noch bestehender, oder bereits seit lange her einge- 
gangener geistlicher Institute in Mähren und Schlesien, welche ich zu 
diesem Werke der erste entweder umfassend benützt, oder aus völliger 
Verborgenheit an’s Licht gefördert habe. Es sind diess die Nachfolgenden: 

(Bisthümer): 

1. Die sämmtlichen Archive des Olmützer Erzstiftes, und zwar 
das fürsterzbischöfliche und das Lehenarchiv zu Kremsier, das capi- 
tularische und Consistorialarchiv zu Olmütz. 


#) Diese in der k. k. Statthalterei - Registratur aufbewahrten Archive werden 
gegenwärlig von Hrn, Chytil, wissenschaftlich geurdnet, 


XXX 


(Durch deren neue Organisirung sich der hochherzige Hr. Fürsterz- 
bischof Maximilian, Freiherr von Sommerau-Beekh p. t., ein 
unsterbliches Verdienst um Mähren gesichert hat, zu welcher auch ich nach 
meinen Kräften Einiges beigetragen zu haben, mich glücklich schätze). 

Ein namhafter Theil des Archives des auf Mühren Bezug neh- 
menden Bisthums zu Leutomischl; und der Stifter, aus welchen dieses 
entstand (seit 1108). 

(Collegiatstifie und Probsteien): 

3. Den grössten Theil des Archives des Collegiatstiftes zu Krem- 
sier, (seit 1262); so wie einen namhaften urkundlichen und histo- 
rischen Vorrath über jenes .bei St. Peter in Brünn. 

4. Notizen über die bisher unbekannten weltlichen Probsteien 
zu St. Wenzel und nochmal zu St. Peter in Olmütz (1105), und 

5. zu Hotzenplotz, (im XIII. Jahrhunderte). 

6. Den wesentlichsten Theil des Archives der weltlichen Probstei 
zu Wolframskirchen, (seit 1260), früher am Pöltenberge bei Znaim. 

7. Das vollständige Archiv der Johanniter-Komthurei sammt 
Convent zu Altbrünn, (vom J. 1237 anfangend). 

8. Desgleichen der Komthurei zu Troppau (seit 1339) und 

9. Der damit verbundenen Komthurei zu Makau (1239). 

10. Der grösste Theil des Archives der Komthurei desselben 
Ordens zu Leobschitz und Gröbnik (seit 1183). . 

fi. Eine namhafte Anzahl Urkunden über die Komthurei des- 
selben Ordens zu Oberkaunitz (seit 1159). 

12—15 eben so über die bisher unbekannten Johanniter-Kom- 
thureien zu Erdberg (seit 1227), zu Pribitz (seit 1257), Pirnitz (im 
XIV. Jahrhunderte) und Kremsier (im XV. und XVI. Jahrhunderte). 

16. Notizen über die bisher unbekannten Johanniter - Hospitale 
zu StraZnitz und Patschlawitz. 

17. Die Archive der auf Mähren Bezug habenden Komthureien 
desselben Ordens zu Meilberg und Lichtenau in Oesterreich (seit 1128). 
(Deutscher Orden): 

18. Das ziemlich vollständige Archiv der Komthurei des deut- 
schen Ordens zu Troppau, (1250). 

19. Eine bedeutende Urkundensammlung über die bereits be- 
kannten Komthureien desselben Ordens zu Austerlitz, (seit 1191); 

20. zu Hosterlitz (seit 1238), und 

21. zu Jüägerndorf (seit 1281). 
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22. Eben so über die bisher ‚gänzlich unbekannten Komthu- 
reien dieses Ordens zu Hrotowitz (seit 1253); 

23. zu Gross-Bitesch (seit 1296); 

24. zu Neplachowitz (seit 1240); 

25. zu Kreuzendorf (Holasowitz), (seit 1301); 

26. zu Troplowitz (seit 1301); 

27. zu Freudenthal (seit 1434). 

(Ritter des heil. Geistes): 

28. Einen Theil der Urkunden und Acten des ebenfalls noch 

ungekannten Hospitals der Ritter des h. Geistes von Sassia 


zu Littau (seit 1265). 
(Templer): 
29. Urkundliche Beiträge über den Templerorden in Mähren 


(seit 1235). | 
(Benedictiner): 


30. Das vollständige, wohlerhaltene Archiv der Benedictiner- 
Nonnenabtei zu Pustomèf (seit 1340). 

31. Der wesentlichste Theil des Archives des ältesten Stiftes 
in Mähren, nämlich der Benedictinerabtei zu Raigero und zwar mit 
zahlreichen Urkunden vom J. 1045 bis 1532, welche seit drei Jahr- 
hunderten dem Stifte abgingen, nun aber demselben in Folge meiner 
Auffindung und Beaufmerksammung von Sr. fürstlichen Gnaden dem 
Hrn. Erzbischofe von Olmütz, Maximilian Freiherrn von Sommerau 
Beekh p. t., mit dem ausgesprochenen Grundsatze: cuique suum, 
auf die zuvorkommendste Weise rückgestellt wurden. 

32. Bedeutende urkundliche Beiträge über die berühmte Bene- 
_ dictinerabtei zu Trebitsch, insbesondere über die ihr unterstehende 

33. Probstei zu Kumrowitz (seit dem XII. Jahrhundert), wie 
auch einiges über 

34. die unbekannten Probsteien desselben Ordens zu Brüse 
(Bfezowa, Oim. Kr.) seit dem XIII. Jahrhundert; 

35. zu Krawsko (seit dem XI. Jahrhundert) und 

36. S. Johann nächst Welehrad (seit dem XI. Jahrhundert). 

37. Die älteste Urkunde und Mehreres über die so wenig be- 
kannte Benedictiner-Probstei bei Hohenstadt, die Lebenspforte oder 
später insgemein Klösterle genannt, (seit dem XIII. Jahrhunderte). 

(Prämonstratenser) : 

38. Eine zahlreiche urkundliche Lese über das älteste Nonnenstift 

in Mähren, nämlich zu Kanitz, des Prämonstratenser-Ordens, (seit 1181). 
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39. Das vollständige Archiv der Prämonstratenser - Nonnen bei 
St. Jacob zu Olmütz, (seit 1213). 

40. Ein wesentlicher, urkundlicher und historischer Beitrag 
über das frühere Frauen- und nachmalige Chorherrenstift zu Neureisch. 

41. Eine bedeutende Urkundensammlung über die mit Mähren 
in vielfacher Verbindung stehenden Prämonstratenser-Abteien zu Leu- 
tomischl und 

-42. zu Seelau in Böhmen, mit der Expositur der letzteren, 

43. der Probstei zu Knézic in Mähren, (seit 1288). 

44. Urkundliche Beiträge über zwei Exposituren der Abtei 
Hradisch und zwar zu Künitz in Mähren und 

45. zu Odersch (Oldfisov) in Schlesien. 

46. Notizen über das wenig bekannte Nonnenkloster zu Kyri- 
tein und 

47. das gänzlich unbekannte zu Strelna (Waltersdorf) im XIII. 
Jahrhundert. 

(Cistercienser): 

48. Urkundliche Daten über das bisher unbekannte Cister- 
zienser Kloster zu Wsetin, genannt Königsthron (seit 1306). 

49. Wesentliche Urkunden und Akten über die Cisterzienserab- 
tei zuWisowic, genannt Smilheim oder Marienrose (seit 1261). 

50. Desgleichen über die Nonnenabtei zu Oslowan, genannt 
Marienthal (seit 1225). 

51. Einiges über die Expositur des Klosters Welehrad zu 
Stibrowitz bei Troppau (seit 1269). 


(Augustiner Chorherren): 

52. Eine ergiebige Lese von Urkunden und historischen Daten 
über die Klöster der Augustiner Chorherren zu Prossnitz (seit 1391); 

53. zu Sternberg (seit 1371); 

54. zu Landskron, nachmal bei Allerheiligen in Olmütz 
(seit -1371) und 

55. zu Fulnek (seit 1389), (als Ergänzung der von den drei 
letztgenannten Klöstern erhaltenen Archiven). 

56. Ergänzung der Archive der Chorfrauen Augustiner Ordens 
zu Daubrawnik (seit 1208) und 

57. der Marienzelle oder Schwester Herburg genannt, zu 
Brünn (seit 1240). 
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(Augustiner Eremiten): 

58. Historische Nachlese über die weniger bekannten Augusti- 
ner Eremitenklöster zu Krasikow, 

59. zu Kromau und 

60. die Probstei zu Wresowitz, genannt Clementzelle. 

(Magdalenerinnen): 

61. Die ältesten Urkunden neben anderen historischen Daten 

über das Kloster der Büsserinnen zu Daleschitz (seit 1262). 
(Minoriten): 

62. Die ältesten urkundlichen und historischen Daten über das 
Minoritenkloster zu Neustadt (1327). 

63. Ueber die bisher unbekannten Klöster desselben Ordens 
zu Freudenthal (seit dem XIV. Jahrhunderte) und 

64. zu Bystric bei Pernstein (im XVI. Jahrhunderte). 


(Franziskaner): 

65. Die Stiftung des gleichfalls früher unbekannten Franzis- 
kanerklosters zu Daubrawnik. 

Um die Aufzählung des neuerforschten Materials für den Ge- 
genstand der Kirchengeschichte nicht zu sehr ins Breite zu spinnen, 
bemerke ich bloss, dass nach dieser, so viel als möglich universell 
angelegten Forschung und Sammlung, in derselben Art auch für die 
übrigen Stifter und Klöster in Mähren und Schlesien, deren Anzahl 
sehr bedeutend ist, vorgesorgt wurde, selbst für solche, deren Archive 
sich vollständig erhalten haben, weil, wie bekannt, ein Hausarchiv nie 
Alles Erforderliche bewahrt und dieses nur durch Concurrenz der 
verwandten und nachbarlichen Archive ergänzt werden kann, zudem 
auch, weil ich die ämtlichen Akten solcher Behörden. und Aemter 
benützen durfte, bei welchen die wesentlichsten Interessen des Landes 
in Verhandlung kommen mussten, wie jene der beiden alten Land- 
rechte, des Olmützer Erzbisthums, Consistoriums und Lehenrechtes, 
wodurch um so mehr des Neuen und Unbekannten für die Geschichte 
und ihre Zweige ans Licht gefördert werden konnte, als dieselben zu 
diesem Zwecke bisher eben nicht berücksichtigt worden sind. 

Dass bei derlei Forschen auch für die Geschichte der nachbar- 
lichen Provinzen so manches, ja vieles dem Forscher zu Gesichte 
kommen musste, dürfte sich von selbst verstehen; dass ich dasselbe 
aber aus nachbarlicher Freundschaft auch nicht unbeachtet gelassen, 


.werde ich seiner Zeit an einem hiezu geeigneten Orte darthun. 


3 


XXXIV 





Ill. Material zur Literär- und Kunstgeschichte Mährens. 

Bisher hat, neben wenigen veröffentlichten Versuchen, die zu 
einseitig und zu fragmentarisch sind, für den Zweig der Literär- und 
Kunstgeschichte am fleissigsten und ausführlichsten Peter Cerroni ge- 
sammelt. Da jedoch seine Sammlung dem Vaterlande bisher entfrem- 
det und ihre Acquirirung lange ungewiss war, so durfte ich bei 
meiner Forschung auch dieses Feld nicht ausser Augen lassen und 
diess um so mehr, als Cerroni die literärischen Schätze der k. k. 
Olmützer Universitäts-Bibliothek, des Olmützer Metropolitancapitels, 
der Bibliotheken der Nachbarländer, dann, was gerade die ausgiebig- 
sten Quellen hiezu sind, die Amtsbücher aller k. Städte und die sehr 
interessanten Correspondenzcopiare der Olmützer Bischöfe, meines 
Wissens gänzlich unbenützt gelassen hat. Was ich demnach hiefür 
vorgesammelt, dürfte wohl den Stoff zu zwei Quartbänden für den 
Druck liefern. Was ich nebenbei insbesondere für die Literatur der 
böhmischen Sprache durch Affindung seltener Handschriften vom XIII. 
Jahrhunderte angefangen, so wie der seltensten Druckwerke, worun- 
ter selhst eine bedeutende Anzahl Unica vorkommen, geleistet, wird 
die zweite Ausgabe von Jungmanns böhm. Literaturgeschichte, wofür 
ich eben den Beitrag vorbereite, wohl bald zur Kenntniss bringen. 

IV. Urkundenlese für die Nachbarprovinzen. 

Ist das Einsammeln zerstreut und verborgen liegender geschicht- 
licher Denkmale selbst in der Heimat schon schwierig und mühsam, 
um wie viel mehr muss diess in fremden Provinzen und Ländern 
seyn, wo die Anhaltspuncte der Forschung so schwer zu fassen sind. 
Von dieser Ueberzeugung ausgehend, habe ich bei meiner Forschung 
aus Rücksicht gegenseitiger Beihilfe und Aufmerksammung auch das 
historische Interesse unserer Nachbaren in Böhmen, Schlesien, Oester- 
reich und Hungarn mit Liebe-und Eifer berücksichtigt und aus ver- 
schiedenen Archiven Mährens und wo ich sonst forschte, eine ziemlich 
bedeutende Lese alter Urkunden vom XI. an bis Ende des XV. 
Jahrhundertes besorgt, welche im Druck wohl zwei starke Quart- 
bände und darüber füllen würden. 

Dieses sind beiläufig die äussern Umrisse meiner früheren Pri- 
vatforschung, welche wegen ihres unmittelbaren Verbandes mit der 
gegenwärtigen ümtlich eingeleiteten, wie ich bereits bemerkt, nicht 
nur zur Kenntniss der Hochlöblichen Herren Stände, sondern auch 
des literärischen Publikums vorzuführen ich mich für verpflichtet hielt. 
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Nur die Rücksicht für die Wissenschaft, für das gemeinnützige Insti- 
tat der ämtlichen Geschichtsforschung, kein anderer Privatzweck diktirte 
mir die summarische Aufzählung dieser früheren, das Ganze meines. 
bisherigen aktiven Lebens in Anspruch nehmenden redlichen Bestre- 
bung und Leistung; denn über das zweifelvolle Flüstern in den Hergang 
der gesammten Forschung Uneingeweihter, über verdächtigende Be- 
kritelei von Seiten der Wissenschaft Unberufener, welche das aus 
verborgenen Schachten für das künftige Mosaikbild mühsam aus- 
gehobene edie Gestein, weil es noch ungeschliffen ist, ungeprüft 
wegschleudern, es für leeren Tand erklärend, über das fühle ich 
mich in meinem inneren Bewusstsein erhaben und sehr ruhig, selbst 
einem rigorosen Urtheile meiner competenten Richter, der hochlöblicheu 
Herren Stände nämlich und des literärischen Publikums entgegen, 
welche allein aussprechen mögen, oh das bezeichnete Material zu dem 
vorhabenden geschichtlichen Denkmale sich eigne und ob ich durch 
diese meine freiwillige, unverpflichtete Leistung nur irgend 
ein Verdienst um mein theures Vaterland, was ja allein das Ziel meines 
Strebens war und ist, erworben zu haben ‘mir schmeicheln dürfe. — 

Eben so ruhig sehe ich der Beseitigung eines möglichen Vor- 
wurfes entgegen, wie dass bei diesem meinem stets guten Willen 
für die gemeinnützige Sache, es wenigstens nicht meine Schuld 
sey, wenn dieser so reichhaltige Stoff, ausser einem Theil meines 
Codex diplomaticus (I. —IV. Bd.), für die Wissenschaft so geraume 
Zeit hindurch ohne Keim und Frucht daliegt. Ich sehe auch be- 
ruhigt dem entgegen, es werde der nun zur Kenntniss gebrachte 
Stand der gesammten Forschung vielen ungeduldigen lieben Landes- 
genossen zeigen, dass, ohngeachtet des bedeutenden Vorrathes, doch 
noch nicht der vollständige Geschichtsstoff da sein könne, um 
bereits Hand ans Werk der Geschichte selbst zu legen, weil gerade 
der Fortgang der Forschung das Gegentheil beurkundet und die 
unbekannten historischen Quellen, anstatt zu versiegen, von Jahr zu 
Jahr reichhaltiger strömen. 


Seither sind fast 10 Jahre verflossen. Wie die Hoff- 
nungen Boczeks erfüllt, in wie fern die von ihm vorge- 
zeichneten Bahnen betreten wurden, zeigen die in den 
Anmerkungen ersichtlich gemachten neueren historischen 


Arbeiten; sie sprechen aber auch für die Wahrheit dieser 
3* 
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letzten. Worte Boczek’s, denn die bisherigen und kom- 
menden Arbeiten werden noch lange nichts anderes sein, 
als das Streben nach Ergänzung jenes Geschichtsstoffes, 
und, um diesen zu erhalten und zum Gemeingut zu machen, 
dessen Veröffentlichung. Diess istdaher der berechtigte 
Standpunct der Pflege historischer Wissenschaft in Mähren. 
Während man in anderen Ländern, und vorzüglich im deut- 
schen Westen, auf jene glückliche Höhe, auf jene Warte 
gelangt ist, von welcher aus, Dank der so sehr vorgeschrit- 
tenen kritischen Forschung, ein weiter und sicherer Blick 
in alle, selbst die dunkelsten und fernsten Gebiethe der Ver- 
gangenheit möglich ist; während dort diese Errungenschaf- 
ten historische Werke hervorbrachten, worin „gründlichstes 
Quellenstudium mit künstlerischer Gestaltung des Stoffes 
vereinigt sind“: müssen hier noch die wichtigsten Quellen 
erschlossen und die wenig dankbaren Arbeiten der Heraus- 
gabe thätigst fortgesetzt werden. 

Wir verkennen es nicht, dass diese Richtung eine 
einseitige, für den Augenblick nicht sehr fruchtbare ist; 
allein wir haben gezeigt, dass sie nothwendig, ja uner- 
lässlich ist. Diese Richtung bringt nur Ausgaben von Urkun- 
den und alten Schriftstellern hervor, die, wenn auch an sich 
für den’ grösseren Kreis der Gebildeten interessant und 
anregend, doch um der Sprache Willen, in der sie ge- 
wöhnlich geschrieben sind, nur von wenigen Fachgenossen 
gelesen werden. 

Von den Personen, die sich mit solchen Arbeiten 
beschäftigen, weiss man im grossen Publikum wenig mehr, 
als dass sie die sonderbare Lust haben, einen grossen Theil 
ihres Lebens in Archiven zuzubringen, dass sie dort viele 
staubige alte Pergamente und vergilbte Papiere aufmerksam 
betrachten, Excerpte machen und gewöhnlich schlecht aus- 
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sehen, ohne dass ein vernünftiger Mensch irgend ein Resultat 
dieser Mühe gesehen hätte. Man belächelt mitleidig einen 
solchen Mann und achtet sein Wirken kaum höher als das 
jenes wunderlichen Kauzes, der nach jahrelanger Uebung 
die Fertigkeit erlangte, Erbsen durch ein Schlüsselloch 
zu werfen, ohne jemals sein Ziel zu verfehlen. 

Einigen dieser Jünger Clio’s genügt jedoch die Aner- 
kennung der Fachgenossen, das eigene Bewusstsein des 
Werthes jener Arbeiten nicht; sie würden gerne alle ge- 
bildeten Leser unter die ihrigen zählen, daher verarbeiten 
sie das trockene Material, aber sie können aus dem Kreise 
nicht heraustreten, sie können das Stigma des Geistes, der 
sie erzeugte, nicht verläugnen und schreiben Geschichtswerke, 
‘ die, wenn auch nur Verarbeitetes bringend, immer nur grund- 
gelehrt und ungeniessbar sind, und am Ende doch nur von 
denen gelesen werden, welche sie zu weiteren literarischen 
Gebrauch verwenden | 

Jener Einleitung Boczek’s folgen fünf Reiseberichte: 

der erste umfasst die Forschung im Jahre 1841, in 
den ArchivendesOlmützer getr. Metropolitan-Capi- 
tels, der k. Hauptstadt Olmütz und schliesst mit der Be- 
schreibung heidnischer Grabmäler in Olmütz bei der Vorstadt 
Neugasse, bei Majetein und Doloplass, 69 S., MS., kl. Fol.; 

der zweite über die Forschung im J. 1842, beschreibt 
die Archive zu Ung. Hradisch, Bisenz, Ung. Brod, Klobauk, 
Napagedl, Ostrau, Slavitin, Straznic, Wsetin und Kremsier, 
(darunter das fürsterzbischöfliche), 53 S., MS., kl. Fol.; 

der dritte berichtet über die Forschungen, welche im 
J.1843 in den Archiven zu Iglau, Deutsch-Brod, Pirnitz, 
Trebitsch, Butschowitz und Nikolsburg vorgenommen 
wurden, 35 S., MS., kl. Fol.; 

der vierte beschreibt die im J. 1844 durchforschten 
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Archive zu Pirnitz, Daleschitz, Hosterlitz, Jaispitz, Jamnitz, 
Jarmeritz, Neureusch, Pöltenberg, Rauchowan, Teltsch, 
Triesch, Wolframskirchen, Zlabings, Znaim und Neuhaus, 
61 S., MS., kl. Fol.; 

der fünfte und letzte umfasst die Forschungen im 
J.1845,inden Archiven zu Auspitz, Austerlitz,Gross-Bittesch, 
Eibenschitz, Gurdau, M. Kromau, Landskron, Leutomischl, 
Gross-Meseritsch, Sadek, Seelowitz, Trebitsch, Wolein, 
Trübau und Wischau, in der Olmützer Universitäts-Biblio- 
thek, diesen folgt S. 45, die Darstellung der Resultate der 
Forschung vom J. 1845 für die allgemeine Landesge- 
schichte und S. 67, für die speciellen Zweige der Landes- 
geschichte; 87 S., MS., kl. Fol. Ein integrirender Theil 
dieser Berichte sind die zwei Berichte Chytils über die in 
Pirnitz und Znaim in den J. J. 1844 und 1845 vorgenom- 
menen Copiaturen. 

Ueber die, bei der Redaction dieser Reiseberichte be- 
folgten Grundsätze, hat Boczek sich im Nachstehenden aus- 
gesprochen: 

Im Allgemeinen muss ich für die gesammte Berichterstattung 
über die ämtlich. veranlasste vaterländische Geschichtsforschung die 
Bemerkung voransetzen, dass darin nur das, was die allgemeine 
Landesgeschichte bewährt, ausschliessend besprochen und verzeichnet 
wird, weil das Aufzählen zu specieller und ausser dem Zusammen- 
hange gestellter Daten der Nebenzweige derselben, auf ein zu breites 
und sich verflachendes Feld ableiten und für den Hauptzweck ohne 
Nutzen sein würde. Nur da, wo solche spezielle Daten ein interes- 
santes und bisher im Vaterlande unbekanntes Institut zur Kenntniss 
bringen und es wie immer beleuchten, werden sie im Allgemeinen 
hervorgehoben; zugleich dass die wichtigeren Piecen, besonders jene, 
welche die Geschichte der Nachbarprovinzen mit beleuchten, als Bei- 
lagen beigefügt werden; dass darin sämmtliche landesfürstliche Ur- 
kunden und Briefe aus älterer Zeit, wenn sie noch so unbedeutend 
scheinen oder sind, eine strenge Berücksichtigung und Aufzeichnung 
finden; — was wir auch Jedem, der die Geschichte und die Wichtig- 
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keit der landesfürstlichen Regesten für dieselbe kennt, gewiss gern 
zu Gate helten wird, — Endlich dass ich derzeit, wo mir in meinem 
Aufenthaltsorte keine öffentliche Bibliothek und überhaupt äusserst 
wenig der unentbehrlichsten Hilfsmittel zu Gebote stehen, wo ich fast 
ausschliessend auf ein nur menschliches, daher unvollkommenes Ge- 
dächtniss beschränkt bin, diese Notizen über das erforschte historische 
Material, um sie der Oeffentlichkeit nicht vorzuenthalten, bloss in einer 
runden und wenig praktischen Vorbereitung, ja fast in einem trocke- 
nen Verzeichnisse vorlegen muss, ohne eine strenge Absonderung des 
bereits Bekannten, ohne eine vergleichende Beleuchtung des gänzlich 
Neuen und selbst ohne eine präcise Hervorhebung des Wichtigeren 
oder Wichligsten. — 


Nach jenen Reiseberichten wurden 52 der wichtigsten 
Archivedurchforscht, wahrlich eine Riesenarbeit in der kur- 
zen Zeit von 5 Jahren, wenn erwogen wird, dass Boczek 
von allen neu aufgefundenen Urkunden Copien und Excerpte, 
und den wesentlichen Inhalt von den Codices vormerkte! 
Und doch ist, wie die Folge zeigen wird, fast überall eine 
Nachlese und in den vielen Archiven des östlichen Mäh- 
rens eine Forschung nothwendig, weil sie von Boczek gar 
nicht oder nur flüchtig besucht wurden. 

Nach diesem Ueberblick des vorhandenen Urkunden- 
Materials wird es einleuchten, dass die uns gestellte Auf- 
gabe eine sehr umfangreiche und schwierige ist, wenn wir 
das Programm wiederholen: Verzeichnisse aller in 
allen Archiven Mährens vorhandenen Urkunden 
zu veröffentlichen, und wenn wir sodann auf jene Massen 
von Diplomen und Excerpten blicken, die bekannt sind, und 
auf die welche noch des Finders harren, wenn die Hinder- 
nisse aufgezählt werden, die sich gegen die Sammlung rich- 


| tiger Verzeichnisse aller Urkunden thürmen, so kann der 


Anspruch auf ein erschöpfendes Verzeichniss nicht gemacht 
werden. Noch immer wird Neues entdeckt, noch immer Vor- 
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handenes ergänzt und vervollständigt werden, darum können 
und wollen wir das Vorhandene und Bekannte nur consta- 
tiren und in Evidenz stellen, das, was wir geben, soll nur 
Sporn für andere sein, nach Neuem zu suchen, oder uns auf 
Unbekanntes aufmerksam zumachen. —Wir werdenjede _ 
Berichtigung, jede Vervollständigung mit Freu- 
den aufnehmen und einen schönen Theil unseres 
Zweckes als erreicht begrüssen, wenn wir den 
Anstoss gaben, uns zu belehren und zu ergänzen, 
und dadurch esmöglich gemacht haben, dass dereinst 
etwas Vollkommeneres erreicht werde. 

Es war uns nicht möglich geworden, jede Urkunde, 
deren kurzen Inhalt wir bringen, selbst einzusehen, wir 
mussten uns auf die gefällige Mitwirkung Anderer verlas- 
sen; wir übernehmen zwar gerne die Vertretung hiefür, 
aber wir müssen andererseits auch um Nachsicht bitten, 
wenn nicht immer der allgemeinste und der gleiche Ge- 
sichtspunkt bei der Verfassung der Verzeichnisse beobach- 
tet wurde. Die Individualität lässt sich nicht verwischen: 
„Keine Zeit, keine Macht zerstückelt geprägte Form, die 
lebend sich entwickelt“, es wird demnach auch nicht zu 
‘ verhindern sein, wenn, freilich nur in seltenen Fällen, eine 
andere Auffassung sich geltend macht. 

Den Urkunden-Verzeichnissen und den Reiseberichten 
reiht sich dieHerausgabe ganzer Urkunden, als Anhang zum 
Archive, in welchen die Originalien aufbewahrt werden, 
an ; wir haben jedoch nur solche Urkunden und Briefe ge- 
wählt, diedurch ihre Bedeutung für die allgemeine Geschichte 
Deutschlands und Oesterreichs sich über den Werth blosser 
Localquellen erheben, so z. B. für diesen Band die zahlrei- 
chen, noch ungedruckten Briefe Albrechts von Waldstein, 
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Herzogs von Friedland, Generallissimus des kais. Heeres, 
aus dem fürstl. Collalto’schen Archive zu Pirnitz, worüber in 
der Einleitung zu diesem Archive das Nähere enthalten ist. 

Zu besonderem Danke bin ich verpflichtet, dem Herrn 
Finanzrathe d’Elvert, welcher mich durch liberale Gewäh- 
rung der Benützung jener Urkunden-Verzeichnisse, welche, 
wie Eingangs bemerkt wurde, der Section zur Verfügung 
gestellt worden sind, so wie durch willfährigen Rath und 
die Mittheilung von Hilfsbüchern aus seiner gewählten Bi- 
bliothek unterstützte, dann dem Herrn J. Chytil, der mir 
mit seinen reichen archivalischen Kenntnissen und Erfah- 
rungen wesentlichen Beistand leistete. 


Brünn, im Mai 1855. 


P. Ritter v. Chlumecky. 


Iglauer Stadtarchiv. 


Das Iglauer Stadtarchiv gehört zu den reichhaltigsten und 
interessantesten des Landes. Die culturgeschichtliche und politi- 
sche Bedeutung dieser berühmten Bergstadt, in welcher deutsches 
Recht und deutsche Sitte blühten, Biirgerthum und Gewerbfleiss 
eine hohe Ausbildung erreichten, Kunst und Wissenschaft 
Anregung und Schutz fanden, hat die Aufmerksamkeit der 
vaterländischen. Geschichtsforscher vorzugsweise beschäftigt, 
weil man in den urkundlichen Ueberlieferungen, die bekannt 
waren, und die man mit Neuem zu ergänzen hoffte, einen 
ruhmvollen Beitrag zur Geschichte des Landes mit Recht er- 
warten konnte. nn 

Martin Neumayer (1520), Stadtschreiber Sturm (1582), 
Caspar Stolzhagen (1588), besangen die Schicksale der Stadt, 
Pessinas Anonymus Iglaviensis, Hosmann, mehrere ungekannte 
Chronisten, Habermann, Cerroni, Marzy und Sterly, erzählten 
die Denkwirdigkeiten Iglau’s, bis endlich d’Elvert eine Ge- 
schichte der Bergstadt schrieb. (Brünn 1850). 

Wolfskron und Werner, (welchen wir die Mittheilung 
von werthvollen Urkunden-Verzeichnissen danken), haben für Lite- 
ratur-Geschichte, für die Geschichte des Meistergesangs schätz- 
baren Stoff gefunden, und Tomaschek vollendet hoffentlich die 
Herausgabe des Stadt- und Bergrechts, die von Emil Rössler 
angeregt und auch noch von anderer Seite begonnen war. 
Besser als wir es thun köunen, schildert Boczek den Inhalt 
und die wissenschafiliche Bedeutung des Iglauer Stadtarchivs 
in dem nachfolgenden Berichte über die im J. 1843 daselbst 
vorgenommene Forschung: 

In Iglau, wo ich am 30. Juli meine Forschung eröffnete, und. 
wo mich der Herr Bürgermeister Gattony mit dankwürdiger Freund- 
schaft aufgenommen, und der “um seine Vaterstadt hochverdiente Herr 
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Magistratsrath Sterly mit seltenem patriotischen Eifer bei meinen 
Arbeiten unterstützte, beschränkte ich mich auf eine’ blosse Nachlese 
historisch interessanterer oder unbekannter Daten, weil ich die meisten 
Urkunden dieser wichtigen Bergstadt durch gegenseitigen literärischen 
Austausch mit Herrn Sterly seit lange her besitze, andere aber in 
‘der mit ebenso grossem Fleisse als Liebe verfassten Geschichte Iglau's 
von Herrn Sterly per extensum eingewebt vorfand. — Da ich eben 
dieses Werk von dem 16. Jahrhunderte an pragmatisch und erschö- 
pfend behandelt gefunden, und der Herr Verfasser mir dessen Benütz- 
ung voll humaner Bereitwilligkeit zugesagt hat, so brach ich auch 
meine Nachlese mit diesem Jahrhunderte ab. — 

Diese Nachlese im Iglauer Archive besteht: a) in Auszügen 
aus Urkunden und aus den alten mit 1359 beginnenden wichtigen 
Stadtbüchern, und b) aus Abschriften historischer Urkunden, Briefe 
und Relationen. 

a) Unter den Auszügen ist jener, welcher aus dem Stadtbuche 
v. J. 1409, unter der-Rubrik: Recognita predonum, spoliatorum et 
maleficorum entnommen ist, in historischer Hinsicht der vorragendste. 
J. E. Horky, der zuerst hierauf aufmerksam gemacht ‘und nach ihm 
Prof. Wolny, VI. p. 13, benennen die darin verzeichneten Begeben- 
heiten: die Räubereien des bekannten Faustkämpen Johann Sokol 
und seiner Mitverbündeten, was nicht ganz richtig sein dürfte, da ‘in 
der Zeit dieser Vorfälle (fast durchgehends 1408—1419 und dann 
zum Theil v. 1432 — 1440) dieser furchtbare Feldhauptmann des 
Königs Wenzel und Markgrafen Prokop nicht mehr am Leben war, 
und der im Context oftmal genannte Sokol, bloss dessen Neffe Wanek 
Sokol von Lamberg war, der später in der Hussitenzeit eine bedeu- 
tende Rolle spielt. Wenn man jedoch die Daten dieses Iglauer Stadt- 
buches mit ähnlichen Vormerken in einer Handschrift zu Wittingau, 
mit einem gleichzeitigen Stadtbuche von Schönberg und den Znaimer 
Büchern zusammenstellt, so ergibt sich daraus nicht etwa die Ge- 
schichte der wilden Raublust eines einzelnen Freibeuters und seines 
Anhanges, sondern vielmehr das greliste Bild einer allgemeinen 
Anarchie in Böhmen und Mähren, als Folge der allzulaxen 
Regierung des Königs Wenzel und des unseligen unausgeselzten 
Zwistes unter den Agnaten des Hauses Luxenburg, wo die rohen 
Kräfte in zügelloser Leidenschaft sich bald in Privatfehden und Frei- 
beuterei, bald im allgemeinen verderbenden Kriege übten. — Nach- 
dem die Städte während der längeren Abwesenheit des Markgrafen 
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Jost in der Mark Brandenburg (1408 und 1409) sich unter einander 
geeint, und gegen die Willkür eines Theils des Adels in der Art 
energisch eingeschritten sind, dass sie sogar das Haupt dieser anar- 
chischen Faction, den furchtbaren Kimpen und mächtigen Landesbaron 
Hynek SuchyCert (den dürren Teufel) von Kunstat, Herrn auf Jaispitz, 
nach einer stürmischen Versammlung zu Brüun enthaupten liessen 
(1409), brach ein allgemeiner mehrjähriger Kampf zwischen dem 
Adel und den Städten aus, und der hierauf geschlossene Rachebund 
der Barone gegen die Städte, vornemlich gegen Iglau, drohete ein 
allgemeines Verderben dem Lande. Nur der durch Beitritt mehrerer 
Städte Bihmens erweiterte Städtebund (1410) konnte auf eine Zeit 
dieses Verderben hintanhalten, bis die höheren allgemeineren Interes- 
sen der Religionsfrage in Böhmen dem Kampfe eine zwar andere, 
aber nicht minder verderbliche Wendung gaben. — 

In den Iglauer Vormerken (woraus ich einen gedrängten, im m. 
Landesarchive befindlichen Auszug von 25 Bogen gemacht), lesen 
wir unausgesetzt: Wie in Mähren, Böhmen, Schlesien, Oesterreich 
und Hungarn (so weit griff dieses Unwesen um.sich) Burgen und 
Städte überfallen und erstürmt, Kirchen und Klöster beraubt, Kauf- 
leute und Pilger geplündert, Weiber und Jungfrauen geschändet, 
Priester, die dagegen gepredigt, der Zungen beraubt wurden. Der 
grössere Theil des höheren und reicheren Adels in Mähren, Böhmen 
und Oesterreich nahm an diesen Gewaltthätigkeiten mittelbaren oder 
unmittelbaren Antheil. Ich erwähne hier nur der mährischen Barone: 
Wilhelm von Pernstein, Hasek von Waldstein auf Wickow, Heinrich 
von Waldstein auf Rukstein, Bocek und Hynek (beide genannt Suchy- 
cert, d. i. der dürre Teufel) von Kunstadt auf Jaispitz, Bodek der 
Aeltere von Kunstat auf Polehradic, Erhard Puska von Kunstat auf 
Daubrawic, Johann von Bozkowic auf Brandeis, Wanék Sokol von 
Lamberg, der Aeltere und Jüngere Krajir von Krajk, Alsik von Lich- 
tenburg auf Vottau, Hynek von Pernstein auf Medlau, Johann Hlawaé 
von Ronow auf Mitrow, Ralsan von Cimburg, Dobes von Bozkowic, 
Henik von Waldstein u. a. nebst sehr vielen Personen aus dem min- 
deren Adel. Selbst der nachmalige Taboriten-Koriphäe Zifka wird 
unter den Theilnehmern genaunt. Die festen Burgen Pernstein, Wickow, 
Jaispitz, Krawihora, Lamberg, Tempelstein, Rabenstein, Rukstein, 
Sadek, Lewnow, Goldenstein, Daubrawic u. a. wurden zu feste Schutz- 
örter für dieselben. — Die Reichhaltigkeit der aufgezählten Vorfälle 
bildet eine förmliche Chronik, und ist so gross, dass es der Raum 
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eines gedrängten Berichtes nicht zulässt, sie näher zu beleuchten, 
sondern sie auf ein anderes Feld verweiset. Nur das Factum muss 
ich vor Allen herausheben, dass eben diese Zeit des Kampfes zwi- 
schen dem Adel und den Städten es war, wo sich das erste Element 
des 4. Standes in Mähren, nämlich der Städte, entwickelt hat. 38) 

Weitere unbekannte ‚historische Notizen liefern die Auszüge 
aus den Iglauer Stadtbüchern: über Herzog Albrechts von Oesterreich 
Statthalterschaft in Mähren 1421 — 1422; über die näheren Umstände 
der Belagerung Iglau’s durch Zitka und der Vertheidigung durch den 
tapferen österr. Ritter Mathias Rorer, Hauptmann zu Iglau, 1423; 
über den Zug der Iglauer gegen Kamenic nnd gegen die .Burg Stritez 
(Sehrittens) in Böhmen 1425; über den Einfall der Taboriten nach 
Oesterreich 1425; über die Ursache der Vertreibung der Juden aus 
Iglau 1426, nämlich ihr Einverständniss mit den Taboriten; über die 
Belagerung Iglau’s durch die Taboriten unter Johann Rohgè von 
Duba im J. 1426; über den mit Johann Ptacek von Pirkstein, Herrn 
auf Polna, geschlossenen Neutralitätsvertrag c. 1427; über den Kampf 
zwischen Iglau und Tabor (1439); über die Belagerungen von Iglau 
durch König Georg (in den JJ. 1458, 1468 und 1469); über die 
Entwicklung des Städtebundes gegen König Georg 1467; über die 
wichtige Zusammenkunft der katholischen Liga zu Wischau und Erklä- 
rung des Krieges gegen König Georg 1467; über die Zusammen- 
kunft der Könige Wiladislaw und Mathias zu Iglau 1486 u. a. m., 
welche Notizen sämmtlich zu den historischen Urkunden und Briefen 
meiner hiesigen Nachlese einen ergänzenden Theil bilden. 

Eben so interessant sind die neuen Notizen über Landesämter, 
dann über Landtage und Zusammenkiinfte der Stände Mährens wäh- 
rend des XV. dieses bewegtesten Jahrhundertes in Mähren. Denn 
neben dem allgemeinen Landtage zu Prag um Misericordia 1349, 
erhielten sich nähere Notizen über die weniger bekannten Landtage 
zu Brünn 1425, 1442, 1453, 1455, 1469 und 1475; zu Znaim 
1428, 1442; zu Iglau 1436, 1447; zu Wien zweimal im J. 1452; 
zu Olmütz 1479, so wie über die Zusammenkünfte zu Iglau 1453 
und zu Telisch 1468. 


3) D. i. wohl die ersten deutlichsten Beweise jener Macht und Blüthe, 
die sich in den Städten schon in der Hälfte des XIV. Jahrhunderts 
entwickelt, und eine politische Stellung des 4ten Standes erkämpft hatte. 
S. Wolny II. 1, 91 und meine Vorrede zum VI. Bande des Codex dip. M. 
1854. S. VII & XIIL " A. d. Her. 
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Der Ueberrest der Iglauer Auszüge liefert neben Beiträgen zur 
Topographie, zur Cultur-, Kunst- und Literargeschichte einen bedeuten- 
den Vorrath an Daten zur speciellen Kirchengeschichte Mährens und 
Böhmens, und zwar: über die Klöster der Dominikaner und Minoriten 
zu Iglau; der Prämonstratenser zu Seelau; der Cisterzienser zu Saar, 
Sedlec und Skalic; der Benedictiner zu Trebitsch, Wolein und Wilimow; 
der Prämonstratenser-Nonnen zu Neureusch; der Cisterzienser-Nonnen 
zu Freudenthal, und selbst über die bisher unbekannte Komthurei der 
Johanniter zu Pirnitz. 


Eine äusserst interessante Erscheinung ist die von mir entdeckte 
Existenz der Beghinen und ihrer Seelhäuser in Iglau (seit der Mitte 
des XIV. bis gegen Ende des XV. Jahrhunderts); was neben Andern 
abermai den seit je bestandenen näheren Verband dieser Stadt mit 
der deutschen Nation und ihrer Gesittung beurkundet. Die in den 
Stadtbüchern vorkommenden nicht seltenen Notizen über die Beghi- 
nen, (moniales, begine) geben einen ziemlichen Aufschluss iber. den 
Zweck ihres Institutes, nämlich: Pflege kranker Weiber und Unter- 
richt der Bürgertöchter. Die so genannte Nonnengasse (Nonnengasse 
platea monialium, platea beguinarum) in Iglau hat von ihnen den 
Namen erhalten. 3%) 


b) Was die historisch und’sonst durch ihren Inhalt interessan- 
teren Urkunden, Briefe und Relationen betrifft, habe ich von einer 
ziemlichen Partie getreue Abschriften zu machen für zweckdienlich 
befunden ‘°). So weit Boczek's Bericht. 


° %) Ueberdiess enthält das Archiv noch das von Dobner herausgegebene 
Chronikon Aulae regiae, Schöffensprüche, liber sententiarum MS. in Gr. 
Fol., wahrsch. aus dem 14. Jahrhundert mit prachtvollen Miniaturen, 
darunter ein Portrait des Markgrafen Jost (wie Boczek glaubt). Dieses 
Buch enthäit Rechtsbelehrungen der Iglauer Schöffen über Anlangen der 
Bergstädte Kuttenberg, Mies, Eule, Kuttenberg &c. &c. Ein Codex MS. 
mit Verzeichnissen der Eide, wie dieselben bei gemeiner Stadt gehalten 
wurden. Ein Registrum, Lehenschaft, von1515 auf Fundgruben; Die Berg- 
rechte Iglau's in böhmischer und deutscher Sprache, endlich bergrechtliche 
Entscheidungen 1480—1534. Vergl. d’Elvert Gesch. v. Igl.S.9. A.d.Her. 


#) Sowohl die ad b) genannten als auch die Urkunden, die Boczck wäh- 
rend einer früheren Privatforschung fand, (wovon im Eingange dieses 
Berichts Erwähnung geschieht) werden im Landesarchive aufbewahrt 
und sind in unserem Verzeichnisse aufgenommen, wodurch die bisher 
vollständigste Uebersicht der zum Iglauer Stadtarchive gehörigen Urkun- 
den gegeben wird. Vergl. Note 8. A. d. Her. 
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Die Bedeutung des Iglauer Archivs hat uns bestimmt, mit 
diesem den Anfang zu machen, und die Herausgabe der Rege- 
sten des Archivs unserer Landeshauptstadt, erst im zweiten 
oder dritten Bande in Angriff zu nehmen, da es dann in 
Aussicht steht, dass der verdiente Herr Stadtrath und Stadtar- 
chivar Koller diese Herausgabe selbst vornehmen und dadurch 
unser Unternehmen mit einer Arbeit von seltener Vollendung 
bereichern wird. 

Der Iglauer Stadtrath hatte sich als Meecen einen Namen 
begründet, und es fand sich diese hochangesehene Körperschaft 
befriedigt, wenn Gelehrte und Künstler ihr Unterstützung und 
Aufmunterung zu danken hatten. In dieser Zeit war das Archiv 
der Gegenstand einer besonderen Sorgfalt, die jedoch in dem 
Masse abnahm, als die Stadt selbst an Bedeutung verlor, ein 
Schicksal, welches Iglau mit dem grössten Theil der mähr. 
Städte theilt. 

Wir lesen in d’Elvert’s Geschichte von Iglau (worin, so 
wie in dessen Geschichte der hist. Literatur Mährens, S. 489, 
Notizen’ über das Iglauer. Archiv vorkommen) Brünn 1850, 
S. 10, dass Bürgermeister Rotter ein Verzeichniss der Urkun- 
den verfassen‘ liess, dass Sterly noch weit mehr auffand, und 
doch übertrifft die Zahl der Urkunden unseres Verzeichnisses 
selbst die fleissige Sammlung Sterly’s. 

Die Urkunden des Stadtarchivs sind jetzt geordnet und 
chronologisch verzeichnet. Wiewohl diese Ordnung und Beschrei- 
bung den Anforderungen der Wissenschaft nicht ganz entsprechen, 
so gehört die Aufmerksamkeit, welche dem Stadtarchive ge- 
widmet wird, doch zu den erfreulichen Ausnahmen; wir glau- 
ben hiemit kein zu hartes Urtheil über den Zustand der 
Communalarchive in Mähren ausgesprochen zu haben, wir 
‘ wiederholen es, es gibt in Mähren gut geordnete Stadtarchive, 
allein die Mehrzahl der Communen gehen bei der Pflege ihrer 
geschriebenen Ueberlieferungen lediglich von einem scheinbar 
praktischen Gesichtspuncte aus: Die Privilegien werden in Ehren, 
und wohlverschlossenen Kisten bewahrt, anderes oft wichtigeres 
historisches Material, Pergamente, die verblichen sind, welchen 
der Zahn der Zeit die Siegel abriss, alte Rechnungen und 
Copiarbücher, welche die ehrsamen Vorvordern mit so vielen 
Kosten anlegten, sind Opfer von Elementarereignissen und der 
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Sorglosigkeit geworden, oder modern geduldig in dunkeln 
Kammern, staubigen Böden und verlassenen Actenschränken, 
der Verschleppung und Laien-Profanirung nur zu leicht zu- 
gänglich. Man vergebe uns die kleine, im Interesse der Wis- 
seuschaft gemachte Rüge; wir glauben nicht genug häufig 
diesen Mahnruf wiederholen und die Ansicht aussprechen zu 
müssen, dass sowohl vom administrativen, als auch vom 
wissenschaftlichen Standpunkte auf eine entsprechende gleich- 
firmige Ordnung und Beschreibung der Communalarchive zu 
dringen ist, und dass, da Privatkräfte unzureichend sind, ein 
anderer imperativer, ein entscheidender Einfluss durchgreifen 
müsse. 


Wenn es auch gelingen sollte, die Urkunden aller Archive 
zu verzeichnen, ist unser Ziel doch nur halb erreicht, wenn 
nicht für Ordnung und Erhaltung der Original-Urkunden im 
Archive selbst, auf welchen bei der Geschichtsschreibung oder 
in Fragen der öffentlichen Verwaltung doch immer zurückzu- 
kommen ist, nachhaltig gesorgt wird. Die Anbahnung und die 
Lösung dieser Aufgabe scheint uns daher nothwendig geboten. 


Unter den Iglauer Pergamenturkunden sind die zwei latei- 
nischen Exemplare des Iglauer Stadt- und Bergrechts (König 
Wenzels v. J. 1247—1249) auch ausserhalb der Landesgrän- 
zen bekannt und wurden wiederholt abgedruckt, so in Dobners 
Monum. Boh. IV. Th., in Peithner’s Geschichte der böhm. und 
mähr. Bergwerke, in der „Jura primeva.“, Brunae 1781, in 
Schmidt's Sammlung der Berggesetze der österr. Monarchie 
I. B., in Schmid’s Archiv für die Berggerichtsgeschichte Sach- 
sens, Altenburg 1829, in Sternberg’s Geschichte der böhm. 
Bergwerke I. B., in Boczek’s Codex Dip. IH. Th. '') Ein Exemplar 
der Iglauer Berg-Schöffensprüche, in deutscher Sprache, auch 
das deutsche Iglauer Bergrecht genannt, auf Pergament geschrie- 
ben, wurde in Wagner’s Corpus juris metallici, Haselberger 


#1) In diesen Werken ist das Bergrecht allein abgedruckt, nur Dobner hat 
auch das Stadtrecht veröffentlicht, da diese Ausgabe noch Manches zu 
wünschen übrig lässt, so wurden die lateinischen Iglauer Stadt - und 
Bergrechte und das deutsche Bergrecht, d. i. die Urkunden A. B. u. C. 
in den von H. Chytil und mir herauszugebenden VII. B. des Codex Mor. 
diplom. gedruckt, A. d. H. 

4* 
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Ursprung gemeiner Bergrechte und Voigte böhm. Münzgeschichte 
veröffentlicht. 

Eine der genannten lateinischen Urkunden, welche im 
Verzeichnisse sub Nr. 2 vorkommt und welche wir mit A 
bezeichnen wollen, ist undatirt, hat zwei Siegel, das grössere 
einseitige ist das Siegel des Markgrafen Pfemysl und das 
zweite kleinere ist das Doppelsiegel K. Wenzels; A ist wie 
wir später sehen werden, kürzer als B, diese hingegen (im Ver- 
zeichnisse sub Nr. 3) ist eine stark abweichende, erweiterte 
Abschrift von A, ohne Datum und mit dem dreieckigen Iglauer 
Stadtsiegel versehen. Nach Boczek fällt die Zeit der Bestätigung 
der Iglauer Stadt- und Bergrechte zwischen 1247 und 1249. 
“Man war der Ansicht, dass die Urkunde A die Originalconfir- 
mationsurkunde aus jener Zeit sei und dass die Urkunde B, 
so wie die deutsche Iglauer Bergrechtsurkunde, (welche wir 
mit C bezeichnen), auch mit dem Stadtsiegel und ohne Datum, 
aus der Mitte des 13ten Jahrhunderts stammen. *?) 

Prüft man jedoch genauer diese Niederschriften, so wird 
man zugeben müssen, dass A und B nicht in der Mitte, 
sondern Ende des 13., vielleicht Anfangs des 14. und C aber 
zuverlässig in der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts geschrie- 
ben wurden, dass man es daher bei A nicht mit der Original- 
bestätigungs-Urkunde Wenzels aus den J. 1247—1249, sondern 
mit einer später verfassten Abschrift zu thun habe, die durch 
das Anhängen des echten königlichen und markgräflichen Siegels 
für die Originalbestätigungs- Urkunde des Iglauer Stadt- und 
Bergrechts ausgegeben werden wollte. Es ist möglich, dass 
die Original- Urkunde in Verlust gerieth und dass die alten 
Iglauer eifersüchtig und stolz auf das Ansehen ihrer Rechte 
(d’Elvert Gesch. v. Iglau 9. 31) sich gehütet haben, diesen 
Verlust bekannt zu machen, und als Ersatz dafür, einer übrigens 
unvollständigen Abschrift der Originalurkunde, die echten Siegeln 
Wenzels und Ottokars anhängten. Nebst dem Charakter der 
Schrift, sind noch andere Gründe vorhanden, welche dafür 
sprechen, dass A trots der zwei Originalsiegeln nicht die 
Originalurkunde ist: da man auf der vordern Seite des Perga- 


4) Zur Selbstbeurtheilung, haben wir das Facsimile der ersten Zeilen von 
A. B. C., diesem Bande beigelegt ; diese Arbeit verdanken wir unse- 
rem Freunde Ritter v. Wolfskron. 
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mentblattes keinen Raum mehr hatte, wurde die Urkunde 
auf der Rückseite fortgesetzt, ein Auskunftsmittel, welches in 
keiner mährischen Urkunde aus jener Zeit vorkommt; wenn 
es sich ereignete, dass der Schreiber auf einer (der vorderen) 
Seite des Blattes für den Gesammtinhalt keinen Raum mehr 
hatte, dann wurde die Fortsetzung auf ein zweites Pergament- 
blatt angebracht, und dieser Umstand im Texte ausdrücklich 
erwähnt, (Stadtrecht von Brünn auch vom K. Wenzel 1243, 
Boczek Cod. dip. IIL S. 12—19). Nachdem der Text des 
Stadtrechtes in A bei dem Artikel de manipulis (inclusive) 
aufhört, wurde ein 3“ breiter, leerer, linirter Raum aufgespart, 
worauf dann erst das Bergrecht beginnt; es war offenbar die 
Absicht, in den aufgesparten Raum noch eine Fortsetzung, 
allenfalls die fehlenden, aber in B vorkommenden sieben Artikel, 
de iure silvarum bis de die iudicii peremptorii, einzuschalten; 
in Originalurkunden jener Zeit waren ähnliche Carta -biancas 
nicht gebräuchlich, in einem solchen Falle wurde kein Reum 
auf eventuelle Einschaltuugen erübrigt, sondern bei sich erge- 
benden Vermehrungen eine neue Urkunde ausgestellt. A und 
B haben weder Ausstellungsort noch Datum, sie brechen mit 
dem letzten Artikel ab, ohne den gewöhnlichen, bei Origina- 
lien vorkommenden Schlussformelu. Es wird ferner Wenzel 
in A rex bohemie et moravie genannt, einen so groben 
Fehler hätte sich der k. Schreiber nie zu Schulden kommen 
lassen, auch hätte dieser nie zugegeben, dass eine Urkunde, 
in welcher, wie bei A, ein ganzer Satz fehlt, der dann als 
Comment am untersten Ende des Blattes vorkommt, den Par- 
teien hinausgegeben werde. | 
B ist vollständiger als A und scheint eine unter Autorität 
des Stadtrathes verfasste Niederschrift des Stadt- und Bergrech- 
tes zu sein, die ursprünglich zur Mittheilung an eine andere 
Stadt bestimmt war, aus gewissen Gründen jedoch zurückbe- 
halten wurde. 
€ ist eine nicht in der Hälfte des 13., sondern wie schon 
das Facsimile zeigt, des 14. Jahrhunderts, in deutscher Sprache 
geschriebene Bergwerk-Ordnung (das sogenannte deutsche 
Iglauer Bergrecht). Auch diese Urkunde war wie B bestimmt, 
. einer anderen Stadt mitgetheilt zu werden, was jedoch nicht 
geschehen konnte, da durch den Irrthum des Schreibers, un- 
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mittelbar nach dem „zweiten Recht von den Hüthen“ die 
Schlussformel dieser Berg-Ordnung „uber alle die reht die 
hie beshriben sint“ &c. angebracht wurde, worauf unmittelbar 
das „dritte und vierte Recht von den Hüthen“ fortgesetzt wird. 
Als der Schreiber seinen Irrthum wahrnahm, unterliess er das 
Abschreiben der weiteren 12 Capitel, von dem „fünften Rechte 
der Hüthen“ bis zum zweiten Rechte „vom Pfande“. Es war 
natürlich, dass eine derlei verdorbene Urkunde, ohne dem An- 
sehen der Schöffen zu schaden, nicht hinausgegeben wurde, 
und daher im Archive zurückblieb. Dass diese mit dem Iglauer 
Stadtsiegel versehene Urkunde zur Mittheilung an eine andere 
Stadt bestimmt war, geht daraus hervor, dass deren Inhalt, 
d. i. die Bergwerkordnung, sich in der ältesten Rechtshand- 
schrift des Brünner Stadtarchivs S. I. MS., vom Ende des 
13. Jahrhnnderts bis c. c. 1331, (beschrieben bei Rössler’s 
Brünner Stadtrecht, 9. CXXIX), mit den fehlenden oberwähn- 
ten 12 Capiteln, S. 203 a, 209 a, vollständig vorfindet, offenbar 
kam dieselbe nach Brünn durch eine von den Iglauer Schöffen 
gemachte Mittheilung. Ich glaube, dass durch diese Erörterung 
Dobner’s Ansicht über das deutsche Iglauer Bergrecht: Mon. 
T. IV. S. 200, eine Modification erleiden dürfte. — Da sich 
fur die Zeit der Ausstellung der Urkunde C und ihrer Niederschrift 
mit Genauigkeit nichts anführen lässt, wurde dieselbe im Ver- 
zeichnisse nicht angeführt. ° 

Es sei mir nur noch' erlaubt zu bemerken, dass alle in 
den Urkunden vorkommenden Personen und Ortsnamen, in 
unseren Verzeichnissen aufgenommen wurden, und dass einzelne 
Inhaltsangaben nur desshalb dunkel und unvollständig erschei- 
nen, weil die betreffende Urkunde selbst nicht genug deutlich 
und ausführlich war. 


P. Ritter v. Chlumecky. 


Verzeichniss der Urkunden 
des 


Iglauer Stadtarchivs. 


1234| o. O. Arnold, Abt von Trebitsch... Bertold, Quar- 
bis | dian der Minoriten in Iglau, und Bernhard, Prior der 
1258] Dominikaner daselbst, vidimiren die ihnen durch 
o. D.j den Seelauer Abt Marsilius vorgezeigten Privilegien 
des Seelauer Klosters in Betreff der Kirchen zu Iglau 
und Humpoletz. - 
1247/0. O. König Wenzel von Böhmen und sein Sohn Pre- 
bis | mysl, Markgraf von Mälıren, bestätigen die Stadt- 
1249| und Bergrechte der Stadt Iglau. Mit den Siegeln dieser 
Fursten. (Sternberg, Umrisse einer Geschichte der 
— | böhm. Bergwerke. Urkundenbuch Nr. 8, Se 11—14. 
Boczek Codex Dipl. et Epist. Moravie. III. B. S. 117, 
in beiden nur das Bergrecht.) 
1247| o. O. Ein zweites vom ersten abweichendes vollstän- 
bis | digeres Exemplar der Iglauer Stadt- und Bergrechte, 
1249| mit dem Stadtsiegel. (Dobner Monumenta T. IV. 
S. 205. Peithner, Versuch über die Geschichte der 


— | böhm. mähr. Bergwerke 1780. Jura primeva Mo-. 


ravire 1781. A. Sterly, Gesch. der Stadt Iglau. MS. 
im Franzens-Museum und im Iglauer Stadtarchive. 
I. Th. Anhang. Sternberg, a. a. O. S. 15. Boczek, 
a. a. O. S. 120.) 
1269| Brünn. König Otakar ertheilt der Stadt Iglau das 
4. | bisher der Stadt Deutsch-Brod zustehende Nieder- 
Juli} lagsrecht. Datum IV. Nonas Julii. (Boczek a. a. 
O. IV. S. 27. Sterly a. a. O. Urkunden Numr. IX.) 
1270| Iglau. König Otakar gibt den Bürgern der Stadt 
12. | Iglau das Recht nach Willkühr Häuser zu baueu 
Jän.| und die zum Nachtheile der Stadt erbauten Häuser 
zu zerstören. Neue Häuser dürfen überhaupt nur 
mit Bewilligung der Bürgerschaft aufgeführt werden. 
Dat. prid. Idus Januarii. (Boczek a. a. O. 8. 41. 
Sterly a. a. O. Nr. X.) 
1272| Prag. König Otakar ertheilt der Stadt Iglau das 
3. | „Seiphenlehen* und das Bergrecht in „Awsk.“ 
Jän.| Dat. IH. Nonas Januarii. (Sternberg a. a. O. S. 27. 
Boczek a. a. O. S. 88. Sterly a. a. O. Nr. XI.) 
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1272| Prag. Urkunde gleichen Inhalts. Nach einem Vidi- 

3. | mus v. J. 1537. 

Jän. 

1275| Brünn. König Otakar verleiht dem Jaroè, Sohne 

30. | des Eberhard, ehemals Münzmeisters in Böhmen und 

Spt. | dem Hartmund, Eidam des Heinrich Weiss, Bürger 
in Iglau, dann dem Eberhard, Bruder des Caslauer 
Bürgers, genannt Bischof, die Schmelzhütte und 
Münze in Iglau. Datum pridie Kal. Octobris. (Boczek 
a. a. O. IV. S. 163. Sternberg a. a. O. S. 29.) 


1%78| Eybenschitz. K. Rudolph bestätigt die alten Berg- 
Spt.| rechte der Stadt Iglau. (Boczek T. V. S. 265.) 


1278| Iglau. Der Iglauer Stadtrath verpflichtet sich zu 
Oct.| ewiger Treue und Gehorsam gegen K. Rudolph, 
verpfändet dafür das Hab und Gut der Bürger und 
unterwirft sich der Gerichtsbarkeit des Olmiitzer Bi- 
schofs. (Boczek, Mähren unter Rudolph I. Prag 19835. 
® | S. 54. Boczek, Codex T. V.S. 267 und Bodmanu 
Codex epist. Rudolph. S. 54.) 
1288| Der Iglauer Stadtrath spricht dem Seelauer Abte 
27.| Jakob den zwischen Popowitz und Wolframs gele- 
Jän.| genen Wald zu. Dat. VI. Kal. Februarii. (Boczek, 
a. a. O. IV. S. 343. Sterly a. a. O. Nr. V.) - 


1303| 0.0. Abt Th. .... von Seelau ermiichtigt den Eber- 
5. | hard, Biirger von Iglau, Simonsdorf zu colonisiren 
Jin.| und überlässt demselben das dortige Erbgericht. 
Dat. in vigilia Epiphanie.(Boczek a. a.0.V.S.149.) 


1313| Prag. Raimund von Lichtenburg verpfändet dem 

5. | Jacob und Radimir das Dorf Hiboltsdorf um 300 

Juni| Mark Groschen. Dat. Nonis Junii. (Chlumecky & 
Chytil Codex dipl. & ep. Mor. T. VI. S. 51.) 


1315| Prag. Johann, König von Böhmen bestätigt einen 
29. | zwischen Conrad de Lapide, Luso de Pulero Monte, 
März| und Heinrich Rothermel geschlossenen Vertrag, wo- 
durch dem letzteren für die in zwei Stollen zu 
errichtende Wasserkunst ein Erbzins von 2 Mark 
wöchentlich zugesichert wird. Dat. IV. Kal. Aprilis. 
(Chlum. & Chyt. a. a. O. VI. S. 65. Sternberg 


a. a. 0. S. 66.) 
1323, Brünn. König Johann befreit die Iglauer Bürger 
5. | von den Steuern, die für ihre ausserhalb der 


Spt.| Stadtmauern liegende Güter zu zahlen waren, 
dann auch von den weiters zu entrichtenden dritt- 
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17 


18 


19 
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22 


halb Mark Zinsen, damit diese zum Nutzen der 
Stadt verwendet werden. Dat. Nonis Septembris. 
(Chlum. & Chyt. a. a. O. S. 177. Sterly a. a. 
O. Nr. XII.) 


1324| Trier. König Johann verordnet, dass die Salzver- 
9. | käufer das nach Iglau gebrachte Salz künftig bloss 
Mai | den Iglauer Bürgern verkaufen dürfen. Dat. VII. 
Idus Mai. (Chlum. & Chyt. a. a. O. S. 196. Sterly 
Nr. XIII.) 
1325] Prag. König Johann gestattet den Bürgern der 
7. | Stadt Iglau ihren Jahrmarkt zwischen Maria Geburt 
Mai | und Michaeli zu verlegen. Dat. Nonis Maji. (Chlum. 
& Chyt. a. a. O. S. 225. Sterly Nr. XIV.) 


1327| Iglau. Recognitions-Urkunde der Iglauer Geschwor- 

13. | nen über das den Eltern der Witwe des Iglauer 

Juni | Bürgers Schober zustehende Patronatsrecht der 
Kirche in Wilenz. Dat. Idibus Juni. (Chlum. & 
Chyt. a. a. O. S. 268.) 


1331| Tauss. König Johann befreit die Iglauer Bürger 

23. | von der Zählung der Mauth in Böhmen und Mälı- 

Aug.| ren und ermächtigt sie, Edelleute, Wladyken und 
andere Personen, welche ihnen schulden, vor das 
Iglauer landesfürstliche Gericht vorzuladen. Dat. 
in vigilia b. Bartholomei. (Chlum. & Chyt. a. a. 
O. S. 326. Sterly Nr. XVI.) 


1334|Iglau. Wilhelm von Landstein, Landesunterkäm- 

7. | merer von Böhmen, schlichtet auf Befehl des Mark- . 

Mai | grafen Carl, die Streitigkeiten zwischen den Ge- 
schwornen und der Bürgerschaft von Iglau. Dat. 
Sab. post. ascensionem domini. 


1335| 0. O. Peter Schober, Notar in Kuttenberg, erkauft 

16. | 7 Lahne in Wilenz und übergibt sie nebst den dort 

Sep.| schon früher besessenen 10 Lahnen, seiner Mutter 
zum lebenslänglichen Genusse. Dat. an St. Lud- 
millentag. 

1335| Brünn. König Johann befiehlt, dass die von Räubern 

24. | gefangenenIglauer nicht wie bisher mit eigenem oder 


Oct. | ihrer Verwandten Vermögen, oder gar mit Stadt- 


geldern ausgelöst werden dürfen, damit diesen Räu- 
bern aller Anlass benommen werde, die Iglauer 
wegen Erpressung von Lösegeldern aufzufangen. 
Dat. Fer. III. ante Sim. & Jud. Apost. (Hormayer's 
Taschenbuch 1830, S. 186. Sterly Nr. XVII.) 
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Igla u. Conrad, Herr auf Wilenz, überlässt den Bauern 
dieses Dorfes Felder, Hutweiden und Wiesen, 
gegen einen Jahreszins, Dat. in der Osterwoche. 


Die Iglauer Geschwornen bestätigen, dass der Mit- 
bürger Conrad Gallicus seine, im Dorfe Wilenz 
ererbten Güter den dortigen Einwohnern überlassen 
hat. Dat. in octava Paschee. 

Prag. Carl, Markgraf von Mähren, befiehlt dem 
Bohu$ von Steiric dahin zu wirken, dass seine 
Leute die zur Pflasterung der Stadt Iglau bewil- 
ligte Mauth zahlen, und.dass die Iglauer in Pirnitz 
hinsichtlich der Mauth nicht überhalten werden 
dürfen. Dat. in octava Petri & Pauli. 

Recognitions - Urkunden der Iglauer Geschwornen, 
dass des Seidlin Hertwicks Witwe Kunegund am 
Hofe des Gotzlin in Gossau 99 Groschen an Zin- 
sungen zu Recht habe. Dat. Fer. V. post Domi- 
nicam Miser. 

Prag. Carl, Markgraf von Mähren, bestätiget das 
Otakarische Privilegium, nach welchem den Iglauer 
Bürgern das Silberbergwerk Usk ob dem Flusse 
Losnitz verliehen wurde, belehnt sie mit allem 
Bergwerk im Umkreise von 4 Meilen, und speciell 
mit den Goldgruben in Schiken, und erhebt das 
Iglauer Berggericht zum Bergoberhof für Böhmen. 
Dat. in oct. assumt B. M. V. (Nr. 6 dieses Ver- 
zeichnisses, Sternberg a. a. O. 8. 85. Sterly 
Nr. XVIII.) 

Prag. Carl, Markgraf von Mähren, befiehlt den 
Iglauern, alle Juden, die sich in Iglau ansässig 
machen wollten, aufzunehmen, und befreit diese 
von der Verbindung mit anderen mährischen Juden- 
Gemeinden, besonders mit jener zu Brünn. Dat. 
Fer. V. post b. Bertholomaei. (Sterly Nr. XIX.) 

Nürnberg. Carl König von Böhmen bestätigt alle 
Privilegien und Freiheiten der Stadt Iglau, die sie 
von früheren Königen und Markgrafen erhalten 
hat. Dat. XI. Kal. Decemb. 

Prag. König Carl verkündet den Iglauern, dass 
Jedermann verpflichtet sey, den Poprawconen bei 
Verfolgung von Vagabunden und Landstreichern 
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beizustehen. Die Wirthe in den Dorfschaften dürfen 
nicht selbst briuen, sondern müssen das Bier von 
den Brauern in den nächsten Städten oder Markt- 
Flecken abnehmen. Dat. Sab. ante Miseric. (Hor- 
mayer a. a. O. S. 188. Sterly Nr. XX.) 

31 |1349| Brünn. K. Carl fordert die Stiidie Kuttenberg, Caslau 
19. | und Kolin auf, die Stadt Iglau zur besseren Wah- 
Mai | rung des Friedens in ihren Bund aufzunehmen. Dat. 

Fer. II. ante assum. Dom. (Hormayer a. a. 0. S. 
190. Sterly Nr. XXIX.) 

32 [1351] o. O. Johann, Markgraf von Mähren, fordert die 
12. |-Stadt Iglau auf, die herumliegenden befestigten 
Juni| Orte, Kastelle und Schlösser, in welchen sich 

Räuber und Mörder aufhalten, zu zerstören. Dat. 
D. 8. Trinitatis, (Hormayer a. a. O. 8. 199. Sterly, . 
Nr. XXIV.) 

33 |1351| Prag. Markgraf Johann gestattet der Stadt Iglau, 
20. | Güter von Edelleuten und Wladyken kaufen zu 
Juni} dürfen, beim Verkauf solcher Güter soll das Vor- 

kaufsrecht den Iglauer Bürgern zustehen. Dat. Fer. 
U. infra octav. corpor. Christ. (Sterly Nr. XXVII.) 

34 11353] Brünn. Markgraf Johann erlässt der Stadt Iglau 
2. | alle Abgaben auf 5 Jahre, damit dieselbe nach 
Juni{ der Verwüstung durch eine Feuersbrunst leichter 

wieder aufgebaut werden könne. Dat. Dom. Resp. 
(Sterly Nr. XXVII.) 

35 1355 Brünn. Markgraf Johann ertheilt der Stadt Iglau 
16. | zur Verbesserung der Wege und der Brücken um 
Juni | die Stadt das Recht, eine Wagen- und Pferdemauth 

zu errichten. Dat. in Crastina St. Viti. (Hormayer, 
a. a. 0. 9. 192.) 

36 11356) Brünn. Markgraf Johann ertheilt den Bürgern der 
25. | Stadt Iglau das Recht, die den Kirchen und Klö- 
Jän.| stern daselbst vermachten unbeweglichen Güter 

wieder einzulösen; kein Bürger soll vor ein geist- 
liches Gericht geladen werden, der nicht vorher 
bei dem Stadtgericht von Iglau sein Recht gesucht 
hat; auch soll ein Fremder, welcher Iglauer Bür- 
ger werden will, von Niemanden daran gehindert 
werden. Dat. in die Conv. St. Pauli. (Hormayer 
a. a. O. S. 194. Sterly Nr. XXX.) 
+ 37 11358| Brünn. Markgraf Johann restituirt auf Fürsprache 
16. | seines Bruders K. Carl IV. und vieler Bischöfe 
Mai | dem Kuttenberger Notar Peter Schober, den Besitz 


18 Iglauer Stadtarchiv. 





des Dorfes Wilenz mit dem Patronate der dorti- 
gen Kirche. Dat. Fer. IV. infra octavam Ascensionis. 
38 |1358| o. O. Das Stift Sedlec verkauft dem Theodorich 
19. | Bischof v. Minden das Dorf Stanitz für das durch 
Spt.| ihn gestiftete Cisterzienser-Kloster Skalic. Dat. 

in die St. Arnulphi. 

+39 [1359| o. O. Jesek von Strzau verpfändet seinen Hof im 
13. | Dorfe Ostfetin. Dat. in Fest. invent. St. Crucis. 

‘| Mai | " 
40) 11359] Prag. Kaiser Carl bestätigt die vom Könige Wen- 
27.| zel und vom Markgrafen Pfemysl der Stadt Iglau 
Mai | ertheilten Stadt- und Bergrechte. Dat. VI. Cal. Junii, 
(Hormayer a. a. O. S. 196. Sterly Nr. XXII.) 
+41 |1363| o. O. Peter Schober, Notar zu Kuttenberg, verkauft 
18.| das Dorf Wilenz sammt Zubehör den Brüdern 
Nov.| Vogl und der Margareta Schönmelzer um 144 
Schock Prager Groschen. Dat. Vigilia Elisabet. 
#42 11365] Prag. K. Carl befiehlt den Pirnitzern in Iglau die 
-1 6. | Mauth zu zahlen. Dat. Oct. S. S. Pet. & Paul. 
Juli 
43 11370| Prag. Kaiser Carl befreit die Igiauer von der 
31. | Pflastermauth in Deutsch-Brod, Dat. ult. Januarii. 
Jän.| (Hormayer. a. a. O. S. 196. Sterly Nr. XXI.) 
#44 1374| Iglau. Vergleich zwischen Johann von Pilgram, 
5. | Richter, Myxo Vogel, Bürgermeister, Andreas Feg- 
Jän.| pank, Nicolaus Kleynschmid, Freuzlin Schönmel- 
zer, Heynlin Vilgeb, Nicolaus Kaschow, Michael 
Woschenpandl, Fridlin Kutler, Kunczelin Pluntler, 
Kunczo Herl, Nicolaus Pay und Albert Molk, Bür- 
ger und Geschworne von Iglau, und dem See- 
lauer Conventualen und Pfarrer Jacob, nach welchem 
das Praesentationsrecht zur Besetzung der Lehrer- 
stelle an der Stadtschule, nach dem Tode des 
dermaligen Rectors und Stadtnotars Nicolaus, dem 
jeweiligen Stadtpfarrer gebühren soll. Dat. Vorabend 
der h. 3 Könige. 

*45 1374| Prag. Wenzel, König von Böhmen, versichert der 
19. | Agnes, Gemahlin Jodok’s, Markgrafen von Mäh- 
März| ren, und Schwester Ladislaus, Herzogs von Opeln 

die Morgengabe und Wiederlage. Dat. XIV. Kal. 

Aprilis. 
46 11374) Iglau. Johann Vogel, Iglauer Bürger, verkauft 
18. | seinem Richter in Bradles, Johann Holzvogel, das 
Mai | dortige Gericht mit der Bedingung, dass letzterer 
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47 


+ 49 


+ 49 


+50 


+51 


+52 


+53 


+55 


1375 
22. 
Juli 


1376 
o. D. 


1378 
28. 
Feb. 


1378 
10. 
Mai 


1378 
26. 
Juni 
1383 
17. 
Feb. 


1384 
12. 
Feb. 
1385 
14. 
Spt. 


1388 
22. 
Oct. 


‘nur den dritten Pfennig beziehe, wogegen dem 
Verkäufer als Grundherrn die zwei anderen Pfen- 
nige, dann alle Strafgelder von 'Todtschlag, Noth- 
zucht und Brandlegung zustehen sollen. Dat. in 
der Octav v. Christi Himmelfahrt. 


o. O. Die Iglauer Dominikaner bestätigen den 
Empfang von 1';, Schock Prager @Groschen aus 
der von Kunigunde, Witwe des Seidlin Hartwik, 
am Altar des h. Wenzel, in der Klosterkirche zum 
hl. Kreutz, errichteten Messenstiftung. Dat. in die 
Magdalenae. 

o. O. Nikolaus, Sohn des Richters in Deutsch-Brod, 
wird vom Prager Consistorium zur Ersetzung des 
durch 6 Jahre von seinem, Hofe am Kupferberg 
dem Pfarrer vorenthaltenen Zehents verhalten. 


Iglau. Des Melzers Dietlin Witwe Elisabeth er- 


kauft 2 Schock Groschen vom Hofe in Birubaumhof 
von Jeklin Holz und von dem Juden Isaak. D. 
den Tag nach Prokop. 


Olmütz. Verzichtsurkunde des Pfarrer Barthime 


in Wilenz auf das Kirchenholz. 


Iglau. Beilegung des Strittes zwischen dem Pfar- 


rer Schönmelzer und Franz Henl über den bei 
Wilenz gelegenen Wald Hegholez. 


Prag. König Wenzel befreit das Haus des Wenzel 


von Kojetein, in der Altstadt Prag, von allen Lo- 
sungen, Steuern und Auflagen. 


Iglau. Heinrich Mist] verschreibt der Witwe des 


Rudlin Buchers, '/, Mark von seiner Fleischbank. 
Freitag nach Scholastica. 


Iglau. Wenzel Krußina von Lichtenburg zu Schrit- 


tenz verkauft zwei Freilahne und zwei Zinslahne 
um 20 Schock und 50 Prager Groschen dem Seze- 
mir und dessen Erben Kunaschko, Paro und Johann 
von Rechow, und verbindet sich die dem Cenèk 


‘ von Wartenberg zugeschriebenen Aecker in Jahres- 


frist freizumachen und dem Sezemir zuschreiben 
zu lassen. 


Kolin. Zeugniss des Koliner Stadtrathes über die 


Ausgleichung des Jekl Hauin mit dessen Miterben. 
Donnerstag nach Galli. 
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58 


#59 


60 


+ 61 
+ 62 
+ 63 


+ 64 


Der Stadtrath von Kuttenberg erklärt, dass Frie- 
drich Kinl einen Zins von 8 Schock guter Groschen 
auf seinem Hofe zu Trhonic verkauft habe. Dat. 
Donnerstag nach Jacobi. 


Brinn. Markgraf Jodok verordnet, dass die Aufla- 
gen zur Unterhaltung der Iglauer Wasserleituny 
zur Verschönerung ‘und Verbesserung der Stadt 
Iglau verwendet werden sollen. Dat. Fer. V. post 
festum Paschae. (Hormayer a. a. O. S. 198. Sterly 
Nr. XXXIII.) 


Brünn. Markgraf Jodok ertheilt der Stadt Iglau 
das Recht, alle Jahre zwei Jahrmärkte, u. z. am 
Kreuzerhebungs- und Kreuzerfindungstage abzuhal- 
ten. Dat. Freitag nach Sim. und Juda. (Hormayer 
a. a. O. S. 201. Sterly XXXII.) 


o. O. Notiz über den Aufstand der Handwerker 
in Iglau wider den Stadtrath, weil dieser angeb- 
lich dem Markgrafen Jodok "zwei Centner Silber 
zur Münze versprochen hatte. 


Brünn. Markgraf Jodok bestätigt die Privilegien 
und Gnadenbriefe der Stadt Iglau und verordnet, 
dass gewisse Formen bei den Gerichtsverhandlun- 
gen beobachtet werden, insbesondere sollen Klä- 
ger und Geklagter oder ‘die Sachwalter ihre Reden 
mit deutlichen einfachen, nicht aber mit spitzfin- 
digen Worten vorbringen. Dat. Fer. VI. ante Fest. 
Pentec. (Hormayer a. a. O. S. 205. Sterly Nr. XXX.) 


Iglau. Franz Broder verschreibt 1 Mark Zinses 
dem Stadtnotar Andreas von Zlabings. Dat. Am 
Tage des hl. Gregor. 


'Iglau. Der Pfarrer Wenzel bestätiget 50 Schock 


Groschen von dem Iglauer Stadtrathe erhalten zu 
haben. 


Kaufim. Der Kaufimer Stadtrath schlichtet den 
Stritt zwischen Mathias, Abt von Skalic und 
Wenzel von Brasnic. Dat. Mittwoch vor Invocarit. 


o. O. Notar Conrad bestätigt, dass Friedrich Kun- 
zendorff v. Frankenstein und Martin de Danzk, 
Bürger und Goldschmied in Kuttenberg, überein- 
gekommen seyen, in Gegenwart des Schiedsmannes 
Conrad Nass, alle Streitigkeiten zu meiden, unter 
einem Reugeld von 30 Schock Prager Denare. 
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+65 |1400|Iglau. Das Iglauer Dominikanerkloster empfängt 
3. | als Legat des Johann Gröschel 20 Schock Prager 

Feb.| Groschen, wofür 2 Mark ewigen Zinses erkauft 
wurden, dagegen verpflichtet sich das Kloster drei 

Messen wöcheutlich zu lesen und zwei Anniver- 

sarien zu halteu. Dat. am Tage des heil. Blasius. 


66 |1400| Rom. Apostolisches Schreiben des Papstes Bonifaz 
3. | IX. an den Probst der Olmützer Domkirche, in 
Feb.| welchem er die von den Iglauern angesuchte Er- 
laubniss ertheilt, in ihrer Pfarrkirche und der 
Spitalkapelle der h. Elisabeth einige Altäre zu 

stiften. Dat. III. Non. Feb. (Sterly Nr. XXXIV.) 


+67 (1402) o. O. Notar Penzendorffer von Königsberg bestä- 
2. | tigt, dass Hieronymus Nazz aus seiner väterl. Ver- 
März| lassenschaft (des Conrad Nazz) von den Testa- 
ments -Executoren 100 ung. Goldgulden, einen 
silbernen Gürtel, ein Pferd, ein graues Kleid mit 
Marderfell gefüttert, einen Panzer, ein Messer mit 
elfenb. Griff, der mit Silber eingefasst \ war und 
einen Hut erhalten habe. 


68 11402) Iglau. Schuldbrief der drei Brüder von Trojowic 
19. | über 200 Schock Groschen zu Handen des Iglauer 
März Stadtraths. Dat. Palmsonntag. 


#69 11402| Iglau. Markgraf Jodok belobt die Treue der 
6. | Iglauer und gestattet ihnen einen Altar in der 

Mai | Spitalkirche und einen in der Pfarrkirche zu stif- 

ten. Dat. Samstag nach Christi Himmelfahrt. (Sterly 


Nr. XXXV.) 
70 11402) Kuttenberg. Die Schöffen der. Stadt Kuttenberg 
8. | verkünden, dass Dietrich von Schönwald, ehemals 


Mai | Burggraf von Birkstein, sich verpflichtet habe, durch 
seine ganze Lebenszeit nichts Feindliches gegen die 
Stadt Iglau zu unternehmen; dafür haben sich 
Niclas Kroul, Johann Bogner, Jakè von Pfaffendorf 
und Sigmund von Lanzendorf, bei einer Geldbusse 
von 30 Schock Prager Groschen verbürgt. D. an 
St. Stanislai.‘ 


*71 |1402| o. O. Bürgschaft des Bernhard von Tloko& und 

17.| Mikes von Krudic für den Huplik dafür, dass er 

Juni| mit den Iglauer Bürgern Frieden "halten wolle. 
Dat. Fer. UI. nach St. Veit. 
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1410 
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Rom. Cardinal Franciscus gestattet dem Friedrich 
Muleich, Kaplan in Draskirchen, sich einen Beicht- 
vater zu wählen. Dat. Cal. Januarii. 


Znaim. Markgraf Jodok befreit die Stadt Iglau 
von 100 Schock Groschen jährl. Losung in so 
lange, als er dem Sigmund von Lomnic auf Kii- 
zanau die von ihr für die Abtretung der Stadt 
Jamnitz verschriebenen 1000 Schock bezahlt. Dat. 
Freitag nach St. Valentin. 


Iglau. Anna, Witwe des Reinhard Messerers, ver- 
schreibt dem Bader Johann Böhm ',, Mark jähr- 
lichen Zinses. Dat. am Tage vor Mar. Geburt. 

o. O. Johann von Hodic, Vormund der Kinder 
seines Bruders, verkauft das seinen Mündeln gehö- 
rige- Gericht zu Wolframs dem Jekl Ohem und 
behält sich die Bussen für Verbreehen vor. Dat. 
Montag nach Trinit. 


Sedlec. Das Kloster Sedlec stellt einen Schuld- 
brief pr. 100 Schock Groschen dem Cenèk Cert 
von Hermannstadt aus. Dat. Samstag vor Reminiscere. 

Prag. König Wenzel gestattet den Iglauern die 
nachbarlichen Raubschlösser zu zerstören, die Ruhe- 
störer zu verfolgen und befiehlt zugleich allen 
Stadtgemeinden, die zu dem Rechtsstuhle der 
Stadt Iglau von altersher gehören, wie z. B. 
Kuttenberg, Kolin, Caslau, Eule u. a. derselbeu 
hiebei Hülfe zu leisten. Dat. 6. März. (Sterly 
Nr. XXXVIII.) 


Prag. König Wenzel befreit die Stadt Iglau zur 
Tilgung ihrer bedeutenden, durch lang andauernde 
Kriege entstandenen Geldschuld auf 2 Jahre von 
allen Abgaben. Dat. Dienstag vor Esto mihi. 
(Sterly Nr. XXXIX.) 

Prag. König Wenzel erklärt die den Juden gehö- 
rigen Schuldverschreibungen, die älter als zehn 
Jahre sind, für ungültig. 


Deutsch-Brod. Stiftsbrief der Frühmesse in der 
Kirche zu Deutsch-Brod. Dat. Mittwoch vor Katharina. 


Prag. König Wenzel verschreibt der Katharina Her- 
zogin von Freistadt jährlich 300 Schock Groschen 
als Verzinsung der von ihrer Muhme Agnes, Witwe 
des Markgrafen Jodok ererbten Aussteuer pr. 
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*82 


+83 


+84 


+85 


1418 


1419 


Aug. 


+86 


87 


88 


#89 


90 


91 


12000 Schock Groschen, auf die zehn k. Städte in 
Mähren: Brünn, Ulmütz, Znaim, Iglau, Ung. Brod, 
Hradisch, Littau, Neustadt, Eibenschitz und Pohr- 
litz. Dat. Dom. Jubilate. (Sterly Nr. XL.) 

o. O. Auszüge aus dem Iglauer Stadtbuche Nr. 3, 
betreffend die Verhöre der Strassenräuber und 
Freibeuter. 


o. O. Notariatsinstrument in der Streitsache zwi- 
schen Christian, Chorherrn zu Geras und Pfarrer 
zu Mislau und dem Nicolaus Stojtin, wegen eigen- 
mächtiger Besitzergreifung der Pfarre. 


Prag. König Wenzel bestätigt eine von Johann, 
Pfarrer zu Ranzern, errichtete Altarstiftung in der 
Pfarrkirche daselbst. (Sterly Nr. XXXVII.) 


Iglau. Das Kloster zum heil. Kreuz in Iglau be- 
stätigt das Messen-Stiftungs-Capital von 5 Schock 
Groschen von Petrus, Sohn des Seidlin Hertwig, 
empfangen zu haben und verbindet sich den Wil- 
len des Stifters genau zu erfüllen. 

Kuttenberg. Die Stadt Kuttenberg verkauft3 Schock 
Groschen Zinses um 30 Schock‘ Groschen dem 
Hans Grill. Dat. Freitag vor M. Magdalena. 


Iglau. König Sigmund bestätigt und erneuert die 
vom Kaiser Carl IV. und vom Markgrafen Jodok 
ertheilten Privilegien der Stadt Iglau. Dat. vigil. 
Concept. B. M. V. (Sterly Nr. XLI.) 


Wien. Nikolaus, Abt zu den Schotten, entscheidet 
in der Streitsache zwischen Johann Plach von Znaim 
und dem Iglauer Bürger Peter Gestalte. 


o. O. Fragment einer Urkunde über den vom 
Iglauer Hauptmanne Eleser dem Bürgermeister und 
Rath der Stadt Iglau mit Hynek Piatek von Birk- 
stein und auf Polna geschlossenen Frieden. 

Rom. Pabst Martin V.- gestattet den Iglauern in 
einem Schreiben an den Probst vom Petersberg, 
die Synagoge der in Iglau durch Markgraf Albert 
vertriebenen Juden in eine Kapelle verwandeln und 
„wei oder mehrere Beneficien daselbst stiften zu 
dürfen. Dat. Cal. Febr. 

Wien. Markgraf Albert schenkt die Iglauer Juden- 
schule demi dortigen Spitale. Dat. an St. Georg. 
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1428| Znaim. Markgraf Albert bestätiget die Privilegien 

29.| der Stadt Iglau. 

Apr. 

1428| Iglau. Wenzel Fychnagel und Wenzel Tréka ver- 

%7. | pflichten sich gegen Markgraf Albert, gegen des- 

Aug.| sen Städte, und besonders gegen die Stadt Iglau 
keine Feindseligkeiten mehr zu unternehmen. Dat. 
Freitag nach Barthol. 

1428| o. O. Notar Michael de Rediss bestätigt über Auf- 

12.| forderung des Thomas Feliber, Biirgers von Wien, 

Oct.| einerseits und Margaretha de Nass (Witwe des Con- 
rad) und ihres Sohnes Heinrich andererseits, dass 
der Letztere (Heinrich de Nass) schon vor Ableben 
seines Vaters 49 fl. und nunmehr -vor Zeugen 16 fl., 
also im Ganzen 65 fl. von seinem väterlichen Erbtheil 
erhalter habe, jedoch mit Vorbehalt seiner Erb- 
ansprüche auf die väterlichen Güter in Böhmen. 


1430| 0.0. Markgraf Albert befiehlt dem Zdenèk von Wald- 
o. D.| stein, den Bau einer Burg bei Pirnitz zu unterlassen. 


1430| Iglau. Schuldbrief der Gebrüder Arnold und Wenzel 
17.| von Liskowec und Humpolec auf 100 Schok Gro- 
Nov.| schen, zahlbar zu Handen der Stadt Iglau. Dat. 
Freitag vor Elisabeth. 
1431| Wien. Berchthold von Mangenn, Hubmeister in 
2. | Oesterreich, schreibt Namens des Markgrafen Albert 
Juli! den Iglauern (welche ihm die Einnahme von Tabor 
zur Kenntniss brachten), dass der Markgraf mit 
Truppen im Anzuge sey. Dat. Maria Heimsuch. 


1433| o. O. Schuldschein des Herrn von Rachau über 
29.| 10 Schock Groschen. Dat. Samstag nach Bartho- 
Aug.| lomei. 


1434| Wien. Markgraf Albert gestattet den Iglauer Bür- 

16.| gern ein Armenhaus mit einer Kapelle fundiren 

Juni | und aufbauen, und zu diesem Behufe Grundstücke 
und Geldrenien ankaufen zu dürfen, zum Schlusse 
befiehlt der Markgraf allen „Nobilibus, Urzednikoni- 
bus, Czudario, Camerario et signanter Prothono- 
tario Tabularum M. Moravie“, den Iglauer Bürgern 
bei solchen Käufen nichts in Weg zu legen. Dat. 
Mittwoch nach St. Antoni. (Sterly Nr. XLV.) 


10011434) Brünn. Markgraf Albert schenkt dem Johann Hess, 


16. | Bürger von Brünn, das Dorf Hochdorf sammt dem Ge- 
Spt.| richte daselbst. Dat. Donnerst. uach Kreuz-Erhöhung. 
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£101|1435! o. O. Peter Thomas, Maler von Iglau, macht einer 

o. D. in der Beguinengasse wöhnenden Jungfrau Elisabeth, 
welche Erzieherin von Bürgermädchen war, ein 
Legat zur Erhaltung seiner Bücher. d'Elvert Ge- 
schichte von Iglau. S. 75. 

[102/1435] Chur. Zeugniss des Johann, Bischofs zu Chur, dass 
22. | sein Vetter Conrad Nab seinem (Conrad) Sohne 
Nov.| den Erbtheil schon ausgefolgt habe. Dat. Zinstag 

vor St. Katharina. 
103/1436/Iglau. K. Sigismund bestätigt auf dem Landtage 
12.| zu Iglau den Iglauer Bürgern und Bergleuten alle 
Aug.| Privilegien, insbesondere die vom K. Carl IV. im 
Jahre 1359 ertheilten Rechte. (Verzeich. Nr. I. 40.) 

4104/1438] o. O. Niklas Beranek von Petrowic, Herr auf 
4. | Pfiseky, vermacht seiner Hausfrau den Hof in 
Juli | Pfiseky. Dat. am Tage des hl. Prokop. 

105/1438] Ofen. Albert, erwählter König von Böhmen, fordert 
25.| die Stadt Iglau auf, ihm gegen seine Feinde in 
Juli | Böhmen beizustehen. Dat. Freitag vor Petri Ket- 
tenfeier. 
106|1439| o. O. König Albrecht belobt die fleissigen und 
29. | treuen Dienste der Iglauer Bürger und erlässt ihnen 
Apr.| für die nächstfolgenden 3 Jahre den Kammerzins 
pr. 104 Mark und 40 Groschen, um dieses Geld 
zum Besten der Stadt verwenden zu können. Dat. 
Dienstag vor Phil. und Jakob. (Sterly Nr. XLVI.) 
107/144?!) o. O. Trojan, Abt von Trebitsch, bittet die. Iglauer 
o0.D.| um bewaffneten Beistand gegen Sudlice, weil 
dieser in dem Sokolnickerteiche fischen wollte, 
und also sein Eigeùthum dadurch beeinträchtigte. 
108|144?] o. O. Trojan, Abt von Trebitsch, verwendet sich bei 
28. | den Iglauern für einen seiner Leute Namens Matèsek 
Oct.| aus Luk (jetzt Wiese), dieser hat nämlich Schuld- 
forderungen in Iglau einzutreiben für seinen Sohn 
und andere Leute; der Stadtvogt möge ihm dabei 
behilflich sein. Dat. am Tage Sim. und Juda. 
109/144?| Mèrtin. Dominik, Probst zu M£ffin, verwendet 
26. | sich für die Ausfolgung eines, von den Iglauern 
Mai | wegen Schuldforderungen an seine Leute gepfän- 
deten Kelches, mit dem Versprechen, die Zahlung 
der Schuld zu bewirken. Dat. Frohnleichnam. 
+110|144?|o. O. Mathias, Abt von Trebitsch, schreibt dem 
25. | Iglauer Rathe, er habe von seinen Leuten aus Luk 
Nov. (Wiese) und Goslov (Koslau?) vernommen, dass 
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die Iglauer sie zwängen, Kalk und Steine auf die 
Gründe zu führen, er spricht die Hoffnung aus, 
dass es nimmer geschehen würde, dass die Iglauer 
eigenmächtig auf seine Gründe und Leute griffen, 
da er bereits ein königliches Verbot erwirkt habe. 
Dat. an St. Katharina. 


111|1441| Die Stadt Tabor verspricht den mit der Stadt Iglau 


8. 
Nov. 


geschlossenen und durch Zdenèk von Waldstein 
vermittelten Frieden unverbriichlich zu halten. Dat. 
Mittwoch vor Martini. (Sterly Nr. XLVII.) 


112]1442| Pressburg. Elisabeth, Königin von Ungarn, Erbin 


13. 
Mai 


in Böhmen und Markgräfin von Mähren, erlässt 


der Stadt Iglau, für die ihr treu geleisteten Dienste _ 


und zur Entschädigung der durch Kriege erlitte- 
nen Verluste, alle Abgaben auf 2 Jahre. Dat. Sonn- 
tag nach Christi Himmelfahrt. (Sterly Nr. XLVIL) 


113(1443|Iglau. Michael Gründer, Dechant zu Trebitsch und 


21. 
März 


+114|1444 
21. 

Spt. 

115/1444 
25. 

Nov. 


|116|1447 
o. D. 


117/1448 
24. 


Juni 


Pfarrer zu Ranzern, verkauft das zu dieser Pfarr- 
kirche gehörige halbe Dorf Porenz dem Andrazko 
Rosener und dessen Mutter Esther um 11'/, Schock 
Prager Groschen. Dat. Mittwoch vor Letare. 


Zell. Heinrich, Abt von St. Lamprecht, dankt dem 


Iglauer Stadtrathe für die Verleihung eines Bene- 
ficiums an Heinrich von Polic. Dat. an St. Matthäus. 


Iglau. Das Iglauer Dominikaner -Kloster überlässt 


dem Bader Prokop einen Theil des Klosterhofes 
zur Errichtung eines Bades gegen dem, dass alle 
Klosterbewohner im Sommer durch zehn und im 
Winter durch dreizehn Tage sich des Bades unent- 
geltlich bedienen dürfen. Dat. an St. Katharina. 


o. O. Johann v. Rochow verpflichtet sich, für 


10 Schock Silbergroschen, Prager Münze, die er 
entlehute, bis zu ihrer Wiederzahlung 1 Schock 
Prager Silbergroschen jährlich an die Kaplanei 
des Katharinenaltars in Ranzern zu zahlen. 


Iglau. Urkunde über die Erklärung des Weltprie- 


sters Nicolaus von Prachatic, vor dem Iglauer 
Stadtrathe und vor mehreren Pfarrern als Zeugen, 
dass er als rechtmässiger Caplan der Herren des 
Rathe, den Gottesdienst in der Pfarrkirche zu St. 
Jakob abhalten werde, wenn er gegen den Iglauer 
Pfarrer gehörig in Schutz genommen wird. 
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118]1450| Freienstadt. Heinrich, Herzog von Gross-Glogau 


25. 
Apr. 


und Crossen, ersucht den Iglauer Stadtrath, seinem 
nach Brünn abgesandten bevollmächtigten Schrei- 
ber Hans Gwossau, die um Galli fälligen Zinsen 
auszuzahlen. Dat. am Markustage. 


o. O. Heinrich von Kaut, welcher auf Fürbitte gu- 


ter Freunde aus dem Iglauer Gefängniss entlassen 
wurde, verspricht, sich an der Stadt Iglau, bei son-, 
stiger Geldbusse von 50 Schock Groschen, nicht zu 
rächen und stellt dafür Bürgen auf. Dat. St. Floriani. 


Wiener-Neustadt. Dankschreiben Kaisers Frie- 


drich III. an den Iglauer Stadtrath für die ihm 
und seinem Vetter K. Ladislaus übersandten 4 
Fass Bier. Zugleich wird dem Stadtrath der kais. 
Schutz gegen die etwaigen Angriffe eines gewis- 
sen Frey zugesichert. Dat. Samstag vor Laurenzi. 
(Sterly Nr. XLIX.) 


o. O. Katharina, Aebtissin des Klosters Frauenthal, 


bestätiget den Empfang des von der Iglauer Bür- 
gerin, Margaretha Nossin, ihrem Kloster vermach- 
ten silbernen Tafel mit dem Bilde der Maria 
Himmelfahrt. Dat. St. Laurenz. 


Littau. Johann und Sigmund Beranek von Petro- 


wic verpfänden ihrer Muhme Manny von Biskupic, 
für die ihnen dargeliehenen 40 Schock Prager 
Groschen das Dorf Bradles, und bedingen sich zur 
Tilgung dieser Schuld den Bezug jährlicher 4 
Schock Groschen von den Unterthanen dieses Dorfes. 
Dat. Samstag vor Prokopi. 


Iglau. Wenzel Hashard verschreibt auf sein Haus 1 


Schock jährl. Zins zur Bestreitung des Aufwandes der 
bei der Minoritenkirche am zweiten Fastensonntage 
stattfindenden Prozession. Dat. Sab. ante Jacob. 


Abwdenzee. Geburtsbrief des Richard Tullidoff von 


der Stadt Abwdene in Schottland. 


Olmütz, 
Brünn, Znaim, Iglau und Hradisch, womit sie dem 
auf dem Landtage zu Wien von den Ständen 
Ungarns, Oesterreichs, Böhmens und Mährens ge- 
schlossenen Bündnisse um die Entlassung des Prinzen 
Ladislaus aus der Vormundschaft Kaiser Friedrichs 
zu bewirken, beitreten. Dat. Donnerstag vor St. 
Egydi. (Sterly Nr. L.) 
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13611453 
6. 
Oct. 


12711453 
8. 
März 


128/1453 
4. 
Juni 


129/1453 
23. 
Juni 


130/1453 
3. 
Spt. 


131/1453 
21. 
Spt. 

132/1453 
29. 
Spt. 


133/1453 
18. 

Oct. 

134|1454 
23. 


März) 


135/1454 
4. 
Apr. 
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Wien. Ladislaus, König von Ungarn und Böhmen, 
fordert, nachdem er das Land Oesterreich in Besitz 
genommen, einige Räthe und mit Vollmachten 
versehene Bürger von Iglau auf, zum Landtag in 
Wien zu erscheinen. Zu diesem Landtage werden 
der Kaiser, die Reichsfürsten, die Stände Böhmens, 
Mährens, Oesterreichs und Ungarns eingeladen. Dat. 
Fer. VI. post b. Francisci. (Sterly Nr. LI.) 

Wien. König Ladislaus befreit auf drei Jahre die 
Stadt Iglau wegen erlittenen Kriegsschäden von 
der Entrichtung der Grundlosung und anderer Kam- 
merabgaben. Dat. Donnerstag vor Lætare. 

Wien. König Ladislaus fordert die Iglauer auf, 
sich mit ihren Leuten zur Theilnahme an seinem 
ersten Feldzug in die Zips, auf dem Sammelplatz 
zu StraZnic einzufinden. Dat. Montag nach Erasmus. 

Wien. König Ladislaus fordert den Iglauer Stadt- 
rath auf, den Landtag in Brünn (Sonntag vor der 
h. Margaretha), bei dem er persönlich gegenwär- 
tig sein wird, zu beschicken. Dat. Samstag vor 
h. Johann. (Sterly Nr. LVI.) 

Korneuburg. Königs Ladislaus Schreiben an die 
Iglauer, womit er deren Anfrage dahin beantwortet, 
dass er eiligst eine Botschaft nach Böhmen sende, 
wodurch auch sie unterrichtet würden, was seine 
Meinung wäre. Dat. Montag nach Egydi. 

Wien. König Ladislaus verkündet den Iglauern, dass 
er den Erasmus Feuchter nach Iglau schicke, um für 
den k. Hof Quartiere zu bestellen. Dat. am h. Math. 
Korneuburg. König Ladislaus verspricht den Iglau- 
ern bekannt zu geben, was er betreffs des Einlas- 
sens der böhmischen Stände in die Stadt (Iglau) 
und wegen seiner Wohnung in Iglau zu thun ge- 
sonnen ist. Dat. an St. Michael. 

Iglau. König Ladislaus bestätiget alle Privilegien 
und Freiheiten der Stadt Iglau, wührend seines 
Aufenthalts daselbst. 

Prag. König Ladislaus trägt den Schöffen von 
Iglau auf, die Arbeiten der Bergleute zu beauf- 
sichtigen und deren Rechnungslegungen beizuwoh- 
nen. Dat. Samstag vor Oculi. 

Prag. König Ladislaus ertheilt den Iglauern das 
Privilegium, Kaufmannswaaren und: andere Güter 
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durch ganz Böhmen und Mähren Mauthfrei zu 
führen. Dat. an St. Ambrosius. (Sterly Nr. LI.) 
13611454] Iglau. Johann Lubaich, Iglauer Bürger, erbittet sich 
22. | von Bohus, Bischof von Olmütz, die Bestätigung 
Nov.| des von ihm beim St. Egydi-Altar in der Pfarr- 
kirche gestifteten Beneficiums. 


+137|1455| Brünn. König Ladislaus bestätigt die Schenkung 
12. | des Dorfes Hochdorf an Johann Hess durch den 
Feb.) Markgrafen Albert. (Vergl. Nr. 100.) 


*138/1455| Brünn. K. Ladislaus bestätigt dem Paul von Iglgu 
12. | die vom M. Jodok im J. 1408 dem Vincenz von 
Feb.| Iglau gemachte Schenkung des Dorfes Hochdorf. 


+139/1455! 0. O. Ondra&ko von Wolframs gemeinschaftlich mit 

14. | seiner Mutter und Gattin verkaufen um 20 Schock 

März| Groschen 2 Mark Zinses den Waisen des Johann 
Richter in der Zeil. Dat. Freitag vor Leetare. 


140/1455] Wien. König Ladislaus fordert den Iglauer Stadt- 
29. | rath auf, dem in Brünn (Donnerstag vor St. Veit) 
Mai abzuhaltenden Landtage beizuwohnen. 


141/1457) Ofen. König Ladislaus beauftragt den Iglauer Stadt- 
4. | rath, dafür zu sorgen, dass kein Iglauer die Partei 
März| des ungarischen Rebellen Michael Czylagyi ergreife. 


142/1456, Ofen. König Ladis]aus bestätigt das der Stadt Iglau 
13. | vam Könige Albrecht bewilligte Mauthrecht. (Sterly 
März) Nr. LIII.) 


*143|1457| Ofen. K. Ladislaus bestätiget den Brüdern Johann 
2. | und Prokop Pilgramer die Gnadenbriefe, die Johann 
Mai | und Jakob Pilgramer über das Lehen Otten vom 
Markgrafen Johann im J. 1373, dann vom M. 
Jodok über die sogenannte kleine Mauth in Iglau, 
daun über die Lehen Neustift, Ranzern und Roschitz, 

im J. 1376 erhielten. (Sterly. Nr. LIV.) 


144/1457] Ofen. König Ladislaus bestätigt den Brüdern Johann 

3. | und Prokop Pilgramer die Gnadenbriefe des M. 

Mai | Johann vom J. 1373 und des M. Jodok im J. 1385 

über das dem Johann und Jakob Pilgramer ertheilte 
Erbrichteramt in Iglau. (Sterly. Nr. LV.) 


145/1457) Ofen. König Ladislaus lässt in den königlichen Städten 
6. | des Markgrafthums Mähren verkünden, dass Niemand 
Mai | dem Kaiser Friedrich IV. in der Fehde gegen Ka- 
tharina von Cilly beistehen dürfe. Dat. Freytag vor 

Stanislai. 
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146|1457| Prag. König Ladislaus erlässt der Stadt Iglau in 
12. | Erwägung des Schadens, den sie in den Kriegen 
Oct.| erlitten, und um die verwüsteten Vorstädte, Stadt- 
mauern und Häuser wieder herzustellen, 20 Mark 
jährlich von der bisherigen Grundlosung pr. 220 

Mark Prager Groschen auf unbestimmte Zeit. 


#14'711458|o. O. Historische Notiz über die nach dem Tode 
o. D.| K. Ladislaus in der Stadt Iglau ausgebrochenen 
demagogischen Unruhen, und Auflehnungen gegen 

die Stadtobrigkeit. 


148/1458| Wien. Albert, Erzherzog v. Oesterreich, eröffnet dem 
3. | Iglauer Stadtrath, dass der Stadtrichter wegen wich- 
Mai | tigen Geschäften sich noch bei ihm aufhalten müsse. 


#149/1458] Wien. Albert, Erzherzog von Oesterreich, belobt 
4. | die treue Anhänglichkeit der Iglauer und sendet 

Mai | ihnen seinen Kriegshauptmann Wolfgang Kadauer 

mit Truppen zu Hilfe. Dat. nach Kreuzerfindung. 


150(1458| Baden. Albert, Erzherzog von Oesterreich, befiehlt 

1. | dem Hynek von Vöttau, nach Abzug der k. Truppen 

Aug.| der Stadt Iglau zu Hilfe zu eilen. Dat. an Petri 
Kettenfeier. (Sterly Nr. LIX.) 


*151/1458| Wien. Derselbe befiehlt wiederholt dem Hynek 
9. | von Vöttau, mit seinen Truppen unverzüglich nach 
Aug.| Iglau zu eilen, und benachrichtigt ihn, dass er den 

nächsten Freitag selbst ins Feld rücken werde. 
Dat. am St. Lorenzenabend. 

152/1458] Wien. Derselbe eröffnet den Iglauern, dass zwi- 
21.| schen dem Kaiser und: Georg, der sich König 
Sept.| von Böhmen nennt, Unterhandlungen stattfinden, 

und diese einen erwünschten Ausgang nehmen 
dürften; zugleich bemerkt derselbe, dass er sich 
bei diesem Anlasse für die Sache der Iglauer best- 
möglichst verwenden wolle. Dat. am h. Matthäus. 
(Sterly Nr. LVII.) 

153|/1458] Prag. König Georg bestätiget alle Privilegien und 
6. | Freiheiten und insbesondere das Mauthrecht der 
Dec.| Stadt Iglau. (Sterly Nr. LVIII.) 

154|1458| Prag. Georg, König von Böhmen und Markgraf von 
6. | Mähren, erlässt der Stadt Iglau einen Theil der 
Dee.| Grundlosung auf unbestimmte Zeit. 

1551459 Iglau. Der Stadtrath von Iglau verkauft das zum 
5. | Spital gehörige Dorf Bradlo dem Undraéko von 
März| Wolframs um 65 Schock Groschen. 


‘ 





156/1459 
27. 
Nov. 


“15711462 
25. 
Nov. 


#15811462 
29. 
Apr. 


*159/1463 
4. 
Jän. 


160/1463 
12. 
Apr. 


161/1463 


25. 
Mai 


*162/1463 


163/1464 
8. 


März 


*164/1464 
14. 
März 


Prag. König Georg fordert den Iglauer Stadtrath 
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auf, den Johann Konowec anzuweisen, sich mit 
Johann Sädlo abzufinden. Dat. Dienstag nach Ka- 
tharina. 


o. O. Mathias, Abt von Trebitsch, ersucht die Iglauer, 


seine Grundstücke unberührt zu lassen, da er auf 
königlichen Befehl dem Waffenstillstande beigetre- 
ten ist. Dat. St. Katharina. 


o. O. Viktorin, Herzog von Münsterberg und Graf 


von Glatz, bedeutet dem Iglauer Stadtrathe, dass, 
sein Vater dem Matern ein Haus in Iglau geschenkt 
habe, dass Matern daher im Besitze dieses Hauses 
nicht gestört werden solle. Dat. Donnerstag nach St. 
Marcus. 


Polna. Viktorin, Herzog von Münsterberg, ver- 


kündet den Iglauern, dass er ihrem Mitbürger Ha- 
namedl Recht widerfahren lassen werde. Datum 
Dienstag nach dem neuen Jahre. 


Polna. Herzog Viktorin fordert den Iglauer Stadt- 


rath auf, die Schuld des Iglauer Bürgers Hanamedl 
aus Gifik ins Stadtbuch einzutragen. Dat. Dienstag 
nach Ostern. 


Skalic. Daniel, Abt des Klosters Skalic. in Böhmen, 


ersucht den Iglauer Stadtrath, eine Forderung des 
Kuttenberger Bürgers Gilko an den Iglauer Bürger 
Franz Fleischhacker einzuheben und den Betrag 
dieser Forderung für Gilko’s und seines Weibes 
Seele einem religiösen Zwecke zuzuwenden. Dat. 
am Urbanstage. 


Wien. Albert, Erzherzog von Oesterreich, verspricht 


den Iglauern, dass jenem Iglauer Bürger, dem 
Weikersdorf weggenommen wurde, Genugthuung 
widerfahren _wird. Montag nach St. Dionysius. 


Polna. Herzog Viktorin drückt in einem Schreiben 


dem Iglauer Stadtrathe seine Freude aus, dass der- 
selbe sich als treuer Diener des Königs in die 
ungerechten Unternehmungen der Breslauer nicht 
einlasse, dankt für die übersendeten Briefe derletztern 
und belobt die Treue für den König. Dat. feria V. 
magna. 


Polna. Herzog Viktorin ersucht die Iglauer um Blei 


und Zinn für eine Orgel, die er zu Ehren Gottes 
und der hl. Jungfrau Maria erbauen lasse. Dat. 
Mittwoch nach Gregor. 
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165/1464 
20. 
März 


166/1464 
3. 

Apr. 

#16'7|1465 
2. 

Feb. 


168/1465 


14. 
März 


169} 1465 
24. 
Apr. 


*1'7011465 
3 


Aug. 
+171|1465 
3 


Aug. 
+17211465 
24. 

Nov. 


.*173)1466 
o. D. 


Kuttenberg. Kénig Georg befiehlt dem Stadtrathe 
in Iglau den Juden Jakob im Betretungsfalle anzu- 
halten, und ihm davon Nachricht zu geben. Dat. 
Dienstag nach Judica. 

Polna. Schreiben Herzogs Viktorin in Betreff eines 
Strittes zwischen dem Iglauer Stadtrathe und seinem 
Diener Stanislaus. Dat. Dienstag nach Ostern. 

Spielberg. Viktorin, Herzog von Münsterberg und 
Landeshauptmann von Mähren, schreibt den Iglauern 
in Betreff der Ausfolgung einiger Urkunden an den 
Richter von Polna. Dat. an Lichtmess. 

Troppau. Herzog Viktorin ersucht den Iglauer 
Stadtrath, seinem Hauptmanne Mladenec von Mili@in, 
der sich in den vor Zornstein aufgeworfenen Ver- 
schanzungen befindet, ohne Verzug einige Schock 
Pfeile zu senden. Dat. Donnerstag nach St. Gregor. 

Prag. König Georg eröffnet dem Stadtrathe, dass 
das dem Hynek von Waldstein auf Pimitz ange- 
schuldigte Verbrechen über einen im Schlosse Ro- 
kenstein verübten Diebstahl sowohl von ihm (König) 
als auch vom Landrechte nicht für wahr befunden 
wurde. Dat. Mittwoch nach heil. Georg. 

Prag. König Georg fordert den Iglauer Stadtrath 
auf, ihm Kugeln zu senden. Dat. Samstag nach 
St. Peter. 

o. O. König Georg eröffnet dem Iglauer Stadt- 
rathe, dass er allem, was Johann Bily von Horka 
und Kule sprechen wird, vollen Glauben beimessen 
solle. Dat. Samstag nach St. Peter. 

o. O. Die Brüder Wacek und Oldfich, beide geborne 
Bawofic, übergeben ihrem dritten Bruder Johann 
Bawotic die Antheile ihres väterlichen Erbtheils, 
d. h. das Mälzerhaus in Iglau und was sie in Wilenz, 
Beranau, Hossau und Hylezosdorf (sic) besitzen, ge- 
gen Erlag von 80 Schock Groschen für Jeden von 
ihnen Beiden. Dat. den Tag vor heil. Katharina. 
o. O. Der Trebitscher Abt Mathias, der Kumrowitzer 
Probst Johann, der Konicer Probst Wenzel und 
der Kloster-Hradischer Prior Jakob, an den König 
Georg, in Betreff seiner Bannlegung und der vor- 
habenden Appellation an ein Concilium, verspre- 
chen ihm zwar jeden Beistand, um den Zwist 
beizulegen, bemerken aber zugleich, dass sie dem 
Pabste Gehorsam schuldig sind. 
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#1'74/1466| Rom. .Papst Paul II. verkündet den Iglauern, dass 
3. | Georg Podèbrad von der rimischeu Curie als 
Jin.| Ketzer verdammt wurde. Dat. 3. Non. Jan. (Sterly 
Nr. LXI.) 
175(1466( Rom. Papst Paul II. ermahnt die Iglauer, dem Könige 
27.| Georg gegen die Pilsner nicht beizustehen, sonderu 
Mai | sich mit denselben zu verbinden und wider den 
ketzerischen Usurpator zu streiten; er entbindet 
sie auch von dem Eide, den sie jenem Kénige ge- 
leistet haben. Dat. 6 Cal. Junii. (Sterly. Nr. LX.) 
176,1466| Znaim. Herzog Viktorin verordnet dem Iglauer 
28. | Stadtrathe, ihm ohne Verzug einiges Kriegsvolk nach- 
Aug.| zuschicken. Dat. An St. Augustin. 
#177|1469|0. O. Geschichtliche Relation über die Unfälle der 
o. D.| gegen den böhmischen König Georg verbündeten 
mährischen Städte. 


178/1467! Prag. König Georg befiehlt dem Iglauer Stadtrathe, 
15. | die demselben vom Seelauer Abte Martin über- 
Jän.| gebenen Bücher, Ornate und Kleinodien zurück- 

zustellen. Dat. Donnerstag nach Remigii. 


Ä *17911467 Prag. König Georg fordert die Iglauer auf, weder 
| 30. | seine noch die Feinde der Herren Hynek und 
Mai | Wenzel von Waldstein auf Pirnitz zu unterstützen. 

Dat. Dienstag nach St. Urban. 


*180,.1467| Rötz. Michael, Burggraf von Magdeburg und Graf 
| 31. | zu Hardegg, fordert die Iglauer auf, den Olmützern 
| Mai | nicht beizustehen, insolange er diese befehdet. 
| g Dat. Sonntag nach Frohnleichnam. 


181/1467| Znaim. Die Bürgermeister und die Gemeinden der 
4. | Städte Olmütz, Brünn, Znaim und Iglau verbinden 
Juni| sich als fromme Leute und gehorsame Söhne der 
heil. röm. Kirche, wider ihre Feinde (König Georg), 
und versprechen sich einander bei feindlichen Ueber- 
fällen wirksamen Beistand. Dat. Octav des heil. 
Frohnleichnams. (Sterly. Nr. LXII. Brünner W ochen- 

blatt 1827. S. 46.) 


1821467| Teltsch. Zden&k von Sternberg, oberster Haupt- 
Ä 12. | mann der katholischen Union, entbindet im Namen 
Juli | des Papstes Paul II. die Iglauer von der Pflicht 

und Gehorsam gegen König Georg, und verbürgt 
| denselben volle Amnestie, wenn sie ihn und seine 
| Truppen in die Stadt einlassen. Dat. Freitag vor 
| St. Veit. (Sterly. Nr. LXIII.) 
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*183(1467| Wien. Empfehlungsbrief des Predigers Bruder Sig- 
22.| muud an den Iglauer Stadtrath für die nach Iglau 
Aug.| eilenden Oesterreicher, welche unter ihrem Haupt- 
männ Vorsperger zu Neustadt das Kreuz nahmen, 
um gegen die Ketzer zu kämpfen. Dat. in der 

- Octav Mariä Himmelfahrt. 


*184/1467| Prag. Buryan von Lipa auf Lipnic, Oberstlandschreiber 
15.| von Böhmen und Hauptmann des Caslauer Kreises, 
Dec.| beklagt sich bei den Iglauern, dass Sigmund, Burg- 
graf von Triesch, der sich Iglauer Burggraf nennt, 
den’ Waffenstillstand gebrochen habe. Dat. Fer. II. 
post Lucie. 


18511468| Im Feldlager bei Laa. König Mathias fordert 

4. | die Stadt Iglau auf, mit aller ihrer Truppenmacht 

Mai | nach Teltsch zukommen. Dat. den Tag nach Kreutz- 
erfindung. 


*186/1468| Laa. König Mathias ladet aus Anlass seines Ein- 
5. | marsches in Mähren den Iglauer Stadtrath ein, bin- 
Mai | nen zwanzig Tagen in Teltsch zu erscheinen. 


187|1468| Trebitsch. König Mathias fordert die Iglauer auf, 
19.'| zu Ross und zu Fuss’ nach Trebitsch zu eilen, da- 

| Mai | mit Georg Podèbrad seinen dort im Schlosse be- 
lagerten Sohn nicht entsetze. (Sterly Nr. LXIV.) 


1831468] Iglau. Martin von Büschhöfen erklärt vor Gericht, 
14. | dass er der Margaretha, Witwe des. Niklas von 
Oct.| Kolin, 24 Groschen jährliche Rente auf seinem Hofe 

in Büschhöfen um 4 Schock Groschen verkauft 
habe. Dat. An St. Calixt. 

189/1469] Brünn. König Mathias fordert die Iglauer auf, zum 
11.| Landtage nach Brünn zu erscheinen, um die Mittel 
Feb.| zur Beendigung des unheilvollen, das Land ver- 

wüstenden Krieges zu berathen. Dat. Samstag vor 
dem Fastnachtsonntag. 

190/1469] Olmütz. Rudolf, Bischof von Breslau und päpstlicher 
8. | Legat, ertheilt den Iglauern das Zeugniss, dass sie 
Mai | sich stets als gute Katholiken betragen haben, treu 

und ausdauernd waren und dem Ketzer Georg Podè- 
brad keinen Malvasier geliefert haben, wie sie des- 
sen fälschlich beschuldigt wurden. (Sterly Nr.LXV.) 
*191j1469| Wischau. Protas, Bischof von Olmiitz, theilt den 
10. | Iglauern mit, dass der König Mathias wegen seines 
Juni| Aufenthaltes in Schlesien, den Brünner Landtag 
auf Prokopi verlegte. Dat. Dienstag vor St. Veit. 
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192/1469 Brünn. Mathias, erwählter König von Böhmen, er- 


17. 


öffnet, dass der k. Hauptmann Zdenék von Stern- 


Juli | berg wegen Abnahme des Huldigungseides und 


193/1469 


Juli 


Einsetzung eines neuen Rathes nach Iglau kommen 
werde. _ Dat. Montag nach Aussendung der Apostel. 
Geras. Schreiben des Abtes Oswald von Geràs, 
worin sich dieser beklagt, dass der Iglauer Bürger 
Ladislaw scinem Pfarrer in Ranzern den Zehent 
entzieht, und sich verschiedene Eingriffe in die 
Pfarrrechte erlaubt; wenn diesem Unwesen nicht 
ein Ende gemacht wird, so wäre der Abt genöthigt, 
sich an der Habe der nach Oesterreich reiseriden 
Iglauer schadlos zu halten. Dat. Freitag nach St. 
Jakob. 

Pressburg. König Mathias befiehlt den Iglauern, 
die der k. Kammer gehörigen Eiukünfte dem k. 
Hauptmann Zdenék von Sternberg zu übergeben. 
Dat. fer. VI. nach Lukas. 

Ofen. König Mathias befiehlt der Stadt Iglau, die 
kleine Münze, welche er zum Besten der Christen- 
heit und des Landes prägen liess, im vollen Werthe 
anzunehmen. Dat. Dienstag nach Oculi. 

Ofen. König Mathias befiehlt dem Iglauer Stadt- 
rathe, einen Revers nach dem übersendeten For- 
mulare, mit ihrem Siegel versehen, auszufertigen 
und denselben durch einen verlässlichen Boten nach 
Troppau zu befördern. 

Olmütz. König Mathias verschreibt dem Zdenèk 
von Sternberg 1000 ungarische Gulden auf Iglau, 
welche Summe jedoch nicht elier als in 6 Jahren 
bezahlt werden soll. Dat. Mittwoch nach Maria 
Himmelfahrt. 

Ratibor. König Mathias fordert die Iglauer auf, 
den nach Ostern in Brünn abzuhaltenden Landtag 
zu beschicken. Dat. Judica. 

Wels. Die Herzoge Viktorin, Heinrich der ältere 
und Heinrich der jüngere von Münsterberg be- 
deuten dem Stadtrathe von Iglau, dass sie ihrem 
Abgesandten Prokop Lika von Popkowitz in allen 
Dingen Glauben schenken sollen. Dat. fer. IV. post 
Procopii. 

Grüuberg. Zdenèk von Sternberg, oberster Haupt- 
mann des Königs Mathias, fordert die Iglauer auf, 
wegen der ihnen durch Tluxa zugefügten Unbilden 
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einen Abgeordneten zum Landtag nach Beneschau 
zu senden. Dat. Freitag nach Reminiscere. 


Ofen. Schuldbrief des Königs Mathias zu Handen 


der Stadt Iglau über 1000 ungarische Gulden, und 
Befreiung derselben von allen Abgaben durch 10 
Jahre, wegen des erlittenen grossen Feuerschadens. 
Dat. Mittwoch nach Pfingsten. (Sterly. Nr. LXVI.) 


Klosterneuburg. König Mathias versichert die 


Iglauer, dass sie den Söhnen des Zdenék von Stern- 
berg, welche den Stadtrath wegen Bezahlung einer 
auf der Stadt versicherten Geldsumme mahnten, nichts 
schulden und verspricht sie darin zu schützen. Dat. 
St. Lambert. 


Ofen. König Mathias bedeutet dem Iglauer Stadt- 


rathe, den Streit mit Kobik von Opatau bis zum 
künftigen Landtage in Olmütz auf sich beruhen zu 
lassen. Fer. III. ante Pentecost. 


Olmütz. König Mathias bestätigt den Kaufvertrag 


zwischen den Erben des Vincenz von Iglau und 
der Stadt Iglau über das Dorf Hochdorf. Dat. 
pridie St. Oswaldi. 


Olmütz. König Mathias bestätigt alle Schenkungen, 


Rechte, Privilegien, Gewohnheiten der Stadt Iglau, 
ertheilt ihr auch das Recht, bei Siegelung ihrer 
Urkunden rothes Wachs gebrauchen zu dürfen. 
Dat. b. Laurentii. (Sterly Nr. LXVIL) 


Brünn. König Mathias bestätiget den Kaufvertrag 


zwischen dem Iglauer Bürger Jakob Bauernhansel 
und dem Prokop Richter von Iglau, über das Dorf 
Roschitz. Dat. Dienstag vor St. Gilg. 


Polna. Herzog Viktorin verkündet dem Iglauer 


Stadtrathe, dass er die Herrschaft Polna in Besitz 
genommen habe; da die Communication zwischen 
Polna und Iglau unsicher ist, fordert er densel- 
ben auf, ihm bei Ausrottung der Räuber nach allen 
Kräften behilflich zu sein. Dat. fer. III. post. Briccii. 


Ofen. König Mathias eröffnet den Iglauern, dass 


er sich wegen der in Oesterreich .geschehenen 
Wegnahme der denselben gehörigen Waaren, an 
den Kaiser verwendet und auch die Zusicherung 
erhalten habe, dass der Gottesdienst in Iglau nicht 
gestört und die Priester, die vom Altare leben, nicht 
gekränkt werden sollen. Dat. in der Octav der 
h. 3 Könige. 
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+216/1485 
23. 


Aug. 


Ofen. König Mathias verspricht den Iglauern, die 

sich bei ihm wegen einer nach Böhmen entrich- 
teten Abgabe beschwerten, Abhilfe durch Benes 
von Weitmühle, den Abgesandten des Königs Wla- 
dislaus, zu verschaffen. Dat. fer. II. post Oculi. 
4210|1480| Brünn. Regina Hesin verkauft Hochdorf der kön. 
Stadt Iglau. Dat. Montag nach Judica. 


Prag. König Wladislaus bestätigt die vom Zub v. Land- 
stein dem Johann von Wiskowic abgekauften zwei 
Verschreibungen, welche ersterer demKloster Sedlec 
geschenkt hat. D. Mittw. vor St. Veit. | 

Iglau. Der Sedlecer Abt Erhard verspricht den 
Iglauer Stadtrath schadlos zu halten wegen einigen 
im Rathhause aufbewahrten klösterlichen Kleino- 
dien, wenn dieselben durch Feuer und Feinde zu 
Grunde gingen. Dat. an St. Lambert. 

Rom. Ablassbrief für die St. Jakobskirche und St. 
Elisabetheapelle in Iglau, auf 100 Tage ertheilt 
vom Cardinal Johann von Arragonien und auf 40 
Tage ertheilt von Ludwig, Bischof von Aquileja, 
und von Andreas, Bischof von Nicopolis. 

o. O. Niklas Hammermeister verkauft '/, Schock 
mähr. Groschen jährlichen Zinses von seinem 
Hause am unteren Platz dem Caplan des St. Ka- 
tharinen- Altars in der Pfarrkirche zu Ranzern. 
Donnerstag nach Georg. 

o. O. Niklas des jüngeren Tréka auf Lipnic Ver- 
trag mit dem Iglauer Stadtrathe in Betreff des 
Zuganges zu den neuen Teichen bei Hilbertsdorf. 
Dat. an St. M. Magdalena. 

o. O. Das Minoritenkloster- tauscht eine Wiese ge- 
gen einen städtischen Teich bei Dörflein. Dienstag 
vor Bartholom. 


*21711487| Roschitz. Elöka von Petrowic gründet eine See- 


o. D 
218|1487 
12. 

Jän. 


lenmessen-Stiftung im Iglauer Franziskaner-Kloster. 
o. O. König Mathias genehmigt den Entschluss der 
Elisabeth von Petrowic, Witwe des Bauernhansel, 
ihr Dorf Roschitz dem Iglauer Stadtrathe zu über- 
lassen. Dat. Freitag nach drei Könige. | 


”219|1487| Wien. König Mathias befiehlt dem Iglauer Stadt- 


14. 
Spt. 


rathe, dass die Zinsen, welche um Wenzeslai fällig 
sind, an den Ladislaw Kaczkinay, Hauptmann am 
Spielberge, abzugeben seien. Freitag vor Mathei. 
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Wien. König Mathias befiehlt dem Iglauer Stadt- 
rathe, die um Wenceslai fällig werdenden Zinsungen 
dem Peter Herzig, Hauptmann auf dem Spielberge, 
abzuführen. Montag vor Calixt. 

o. O. Testament des Prokop, Richters von Iglau, 
nach welchem derselbe dem Caplan des Wenzels- 
altars in der Pfarrkirche das Einkommen des Dorfs 
Lutschen, dem Stadtrathe aber die Verwaltung dieses 
Gutes, seiner (Prokops) Hausfrau das Dorf Fuss- 
dorf und seinen Vettern Prokop und Laslav das 
Gericht und die Mauth vermacht. Dat. St. Elisabeth. 

Iglau. Der Iglauer Stadtrath ertheilt dem Georg 
Resch den Titulum mense auf den Altar der hl. 
Katharina in Ranzern. 

Wien. König Mathias befiehlt dem Iglauer Stadt- 
rathe die um Wenceslai fällig werdenden Zinsen 
dem Peter Herzig, Hauptmanne auf dem Spielberge, 
abzuführen. Montag nach Mathias Ap. 

Hradek. König Wladislaw befiehlt dem m. Landes- 
hauptmanne Ctibor von Cimburg dahin zu wirken, 
dass die Iglauer durch die Drohungen der Böhmen 
nicht mehr beunruhigt werden. 

o. O. Paul Grunschu verkauft 1 Schock mähr. Gr. 
Zinses dem Caplan in Ranzern. Samstag an Galli. 


Ofen. König Wladislaw eröffnet den Iglauern, dass 
wenn sie seine Schuld von 3000 ungarischen Gul- 
den an Johann Mezeficsky von Lomnic zahlen 
würden, dieselben diesen Betrag von den Kam- 
mergefällen abziehen können. Dat. Donnerstag 
nach St. Severin. 

Ofen. König Wladislaw verspricht für sich und seine 
Nachfolger der Stadt Iglau, dass der Kammerzins 
niemals mehr verpfändet werden solle. Dat. Don- 
nerstag vor Sim. & Juda. (Sterly a. a. O. LXVIII.} 

Ofen. König Wladislaw befiehlt dem Landesunter- 
kämmerer, von den 200 Schock Groschen, welche 
die Stadt Iglau zu Wenceslai in die k. Kammer 
zu zahlen schuldig ist, 100 Schock dem Johann 
v. Lomnic und 100 Schock dem k. Hauptmanne 
am Spielberge abzuführen. Dat. Freit. vor Neujahr. 

Rom. Ablassbrief, welcher auf Ansuchen der Iglauer 
von 18 Cardinälen dem Bruderschaftsaltar des hl. 
Jakob in der Pfarrkirche ertheilt wurde. 


Iglauer Stadtarchiv. 39 





+230/1494| o. O. Prokop Zajimaè von Kunstat, vertheilt seine 
1. | Güter unter seine Gläubiger. Montag nach St. 
| Dec. Andreas Ap. 
*231/1498| 0. O. Der Dominikaner-Convent zu Iglau empfängt 
27.| vom Stadtrathe ein vom Hans Ratscherpatsch ver- 
Jän.| machtes Legat von 100 fl. Dat. Samstag nach Pauli 
Bekehrung. 
+232/1498/ o. O. Bürgermeister und Rath der Stadt Kaufim 
1. | erklären, eine Mühle mit Bewilligung des Abtes 
Mai | von Skalic erbaut zu haben. Dat. am heil. Sigis- 
mund. 
233|1498| Ofen. König Wladislaus fordert die Iglauer auf, 
31. | dass sie für die mit Stephan Zapolya und dem 
Aug.| Olmiitzer Bischofe bedungene Auslösung der Stadt 
Kremsier, mit den anderen Ständen Bürgschaft 
leisten. Dat. Freitag nach Bartholom. 
23411498| Brünn. Dorothea, Tochter des Johann Schoenmael- 
7. | zer, verkauft der Stadt Iglau die Dörfer Wilenz, 
Dec.| Porenz und Hossau um 704) Schock Groschen. 


+235j1499| o. O. Testament der Dorothea Schoenmaelzer, mit- 
3. | telst dessen sie dem Stadtrathe von Iglau die 
Apr.| Dörfer Wilenz, Hossau und Porenz vermacht. Dat. 
Mittwoch vor St. Ambros. 
+236/1499/Iglau. Das Iglauer Seelhaus leiht dem Johann 
27.| Trittenstein 5 Schock Gr. auf sein Haus und be- 
Apr.| stimmt die Rückzahlungstermine. Dat. Samstag nach 
St. Georg. 
+237|1499| Iglau. Das Iglauer Seelhaus leiht dem Johann 
16. | Trittenstein 5 Schock Gr. auf sein Haus und be- 
Oct.| stimmt die Rückzahlungstermine. Dat. Mittw. an Galli. 


23811499 Iglau. Artikel der Schützeubruderschaft zum heil. 
9. | Sebastian in der Stadt Iglau. Dat. Montag nach 
Dec.| U. L. Frauen-Tag. (Sterly. Nr. XIX.) 
239|1499| Ofen. König Wladislaus befiehlt dem m. Landes- 
10. | hauptmanne Johann v. Lomnic, alle jene Perso- 
Dec.| nen, welche mit Bannbriefen wegen der von ihm 
veranlassten Verleihung der Olmützer Probstei an 
Dr. Augustin, von Rom nach Mähren kommen, 
sogleich festzunehmen. Dat. Dienstag vor Lucia. 
+24011500| Rom. Ablass, welcher von 16 Cardinälen für jene, 
30. | welche die Stoeckner Pfarrkirche an bestimmten 
Spt.| Tagen besuchen, auf 100 Tage verliehen werden 
wird. 
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Öfen. König Wladislaus befiehlt den Iglauern, das 
im Jubeljahre in ihrer Stadt gesammelte Geld 
auf das, Rathhaus ugch Brünn ohne Verzug abzu- 
führen. Dat. an St. Dorothea. 

Prag. Ambros vonPilsen, Dechant der Prager Kirche, 
verkündet den Ablassbrief Dat. Rom. 30. Sept. 
1500. (Nr. 240.) 

Iglau. Laurenz Kobik übergibt der Wolframser 
Kirche einige Teiche im Perlgrunde. Dat. St. Georg. 


Iglau. Ladislaw, Stadtrichter von Iglau, verzichtet 
auf das Eigenthum des Teiches in Ranzern. Dat. 
am St. Katharinentag. 

Ofen. König Wladislaus bestätigt der Stadt Iglau 
den mit Ladislaus, Erbrichter daselbst, ge- . 
schlossenen Kauf der Dörfer Otten und Renzern. 
Dat. Mittwoch vor heil. Urban. (Sterly a. a. 
O. LXIX.) 

Ofen. König Wladislaus befiehlt dem Iglauer Stadt- 
rathe, dem Herzoge Bartholomäus von Schlesien, 
die ihm von den Kammergefällen der Stadt Iglau 
verschriebenen 20 Schock böhm. Groschen durch 
6 Jahre abzuführen. Dat. an St. Barthol. 

Ofen. König Wladislaus bedeutet dem Iglauer Stadt- 
rafhe auf dessen Vorstellung, dass vorstehender 
Auftrag dem Privilegium d. J. 1492 (sub Nr. 227), 
nicht zuwider und der Stadt Iglau nicht nachthei- 
lig sei, weil diese Gefälle nach 6 Jahren wieder 
an die k. Kammer abzuführen sind. Dat. Dienstag 
nach Francisci. 

o. O. Neuerliches Schreiben des König Wladislaus 
in Betreff desselben Gegenstandes. Dat. an St. 
Othmar. 

Ofen. König Wladislaus eröffnet den Iglauern, dass 
er den Georg von Wlasim und Aussee in gewissen 
Angelegenheiten nach Iglau gesendet habe und 


‘ befiehlt, den Verfügungen desselben nachzukom- 


men. Dat. Donnerstag nach Aschermittwoch. 
Rom. Ablassbrief für die Kirche der Nothhelfer in 
Olmiitz. 


o. O. Nicolaus Raubik von Hlawatec bestätigt, zwei, 
dem verstorbenen Dietrich von Prostibof gehörige 
Truhen, welche im Rathhause bewahrt wurden, vom 
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Iglauer Stadtrathe erhalten zu haben. Siegler sind 
die Wladyken: Johann von Osetan, Johann Sti- 
i tensky von Kosnik, Buryan von Borowné, Hiero- 
| nymus von Kynest, Johann v. Retic, Veit von 
Hodic. Dat. Montag nach drei König. 
*25211509| Prag. König Wladislaw verhebt strenge dem Iglauer 
15. | Stadtrathe, dass er den k. Erlass wegen des Hans 
Juni | Kirschner weder beantwortet noch befolgt habe. 
Dat. an St. Veit. 
353/1509| Prag. König Wladislaus gestattet, dass von den 
14. | drei zu Böhmen gehörigen und der Stadt Iglau 
Spt.| eigenthümlichen Dörfern Misching, Heinzendorf und 
Birnbaumhof, die Abgaben nach Mähren abgeführt 
werden. Dat. Donnerstag vor Ludmilla. 
725411509] Iglau. Der Convent zum hl. Kreuz in Iglau ver- 
16. | bindet sich für die vom Peter Langkragen empfan- 
— | genen 18 Schock Groschen, zwei ewige Jahrestage 
23. | mit Vigilien und Seelenmessen zu halten. Dat. in der 
Dec.| letzten Adventwoche. ‘ 
4255/1510] Iglau. Die Gemeinde Rudolec bittet die Frau 
12.| Anna von Rudolec, dann den Beneò, Ctibor und 
Feb.| Diwis, Gebrüder von Wranow (Frain), um Zuweisung 
von Wald und Huthung. Dat. am Faschingsdienstag. 
+256|1511| o. O. König Wladislaus bestätiget den Kaufvertrag 
30. | über das Dorf Kleinneustift zwischen Paul Smr- 
März| to3 und Martin Spissar. Dat. Leetare. 
125711512! o. 0. Welflin Hoffer von Altenberg verkauft 2 Schock 
12. | mährische Groschen jährlichen Zinses um 20 Schock 
Juni| m. Gr. dem Caplan des St. Katharina - Altars in 
Ranzern. Dat. Samstag vor Vitus. 
+258/1512/ o. O. Johann Freudenreich verkauft einen Jahres- 
26. | zins von 1 Schock Groschen dem Wolfgang, Caplan 
Juni | des St. Katharinen- Altars zu Ranzern. Dat. Sam- 
stag nach Joh. der Täuf. 
4259/1513) 0. O. Die Wolfgang Hoppenmesser’schen Eheleute ver- 
9. | kaufen 1 Schock m. Gr. für 20 Schock den Kirchen- 
Mai | vätern der Johanneskirche. Dat. Mont. nach Stanislai. 
26011513 Ofen. König Wladislaus verlegt die der Stadt 
16. | Iglau und den Bergleuten von Pressburg festge- 
Mai | setzte Tagfahrt wegen ’ des Feldzugs gegen die 
Türken. Dat. fer. II. Pentecost. 
26111513) Ofen. König Wladislaus und sein Sohn Ludwig 
24. | befreien auf 5 Jahre die Stadt Iglau wegen des 
Juni | grossen Feuerschadens von allen Kammerabga- 
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ben. Dat. nach Johann der Täufer. (Sterly a. a. O. 
Nr. LXX.) 

Iglau. Das Iglaner Seelhaus leiht dem Jakob Petzel 
auf sein Haus 5 Schock Gr. Dat. Samstag nach 
Joh. d. Täuf. 

Iglau. Dasselbe leiht dem Johann (alias) Janco 
Imhoff auf dessen Grundstücke 15 Schock Gr. Dat. 
Samstag vor Jacobi. 

Brünn. Die Stadt Iglau kauft das Dorf Wolframs 
von Johann Kobik von Opatau um 1400 Schock 
b. Groschen. Ein Auszug aus den Büchern des 
Oberstlandrichters von Mähren. Dat. an St. Matthäus. 

Iglau. Das Iglauer Seelhaus leiht dem Johann Elte- 
rer auf dessen Haus 15 Schock Gr. Dat. Mittwoch 
in der Weihnachtswoche. 

Brünn. Quittung des Johann Kobik über 250 Gr. 
als Kaufschillingsrate für den Kauf von Wolframs. 
Dat. am Longinustag. 

o. O. Schuldbriéf des Hynek Botek von Kunstat, 
Johann v. Pernstein, Zdenèk und Buryan von Wald- 
stein, Heinrich von Wlasim, Johann Zeleny von 
Ritan, Heinrich Wicenie von Aujezd, zu Han- 
den des Nikolaus Michak, Bürgers in Mezetfè. 
Dat. an Wenceslai. 

Iglau. Sebastian Spissar verkauft den Altaristen 
der 14 Nothhelfer in der Judenschule '/, Schock 
mähr. Groschen jährlichen Zinses. Dat. Samstag 
vor Judica. 

Iglau.. Vertrag wegen eines Dammes zwischen dem 
Stadtrathe und Johann Kobik. Samstag vor heil. 
Paulinus. 

o. O. Anton von Muncheym an Ignaz auf dem Berge, 
wegen Bezahlung einer Schuld von 173 Schock 
Gr. an Wenzel Richter von den Wynden. An St. 
Dorothea. 

Iglau. Das Iglauer Seelhaus leiht dem Kaspar 
Lapsator auf dessen Haus 10 Schock Gr. Dat. 
an St. Marcus Evang. 

Iglau. Thomas Hanuò verkauft 1'/, Schock mälır. 
Groschen dem Caplan des St. Katharina-Altars in 
Ranzern. Dat. am heil. Remigius. 

o. O. Michael Weber und seine Gattin Ludmilla 
verkaufen ihr Haus in der Frauengasse. Mittwoch 
nach Galli. 
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274/1519 Ofen. König Ludwig bewilligt der Stadt Iglau, die 
9. | 2 Jahrmärkte auf eine andere passende Zeit zu 
Feb.| verlegen und den dritten am Donnerstag nach St. 
Katharina abzuhalten. Dat. an heil. Apollonia. 
(Sterly a. a. O. Nr. LXXI.) 
#275/1520) o. O. Aufzeichnungen von Unordnungen und Sacri- 
-22. | legien, die im Kloster Seelau und im Iglauer Pfarr- 
Juli | sprengel vorkamen. Dat. an Maria Magdalena. 
*276|1520| Prag. König Ludwig befiehlt dem Olmützer Bischof 
26. | Stanislaus, den Prediger Paul Sperat von Iglau zu 
Juli | entfernen und keine lutherischen Bücher verkaufen 
zu lassen. Dat. an St. Jakob. 
#277|1520| Prag. König Ludwig befiehlt dem Iglauer Stadt- 
26. | rathe, den in Iglau sich aufhaltenden lutherischen 
Juli | Prediger Paul Sperat bei einer Geldbusse von 
20 Mark Goldes sogleich abzuschaffen. Dat. an 
St. Jakob. 
#278/1520| Olmütz. Der Olmützer Bischof Stanislaus. verstän- 
3. | digt den Iglauer Stadtrath vom Inhalte des an ihn 
Aug.| (Bischof) gerichteten k. Schreibens, und stellt die 
Anfrage, ob der Stadtrath den k. Befehlen nach- 
kommen und ihm den Sperat ausliefern wolle. 
Donnerstag nach St. Pantaleon. 
*279|1520| Ofen. König Ludwig bewilligt auf Bitten des Iglauer 
24. | Stadtrathes, dass bei der Rathserneuerung der 
Dec.| alte Rath dem neuen über die Verwendung der 
städtischen Einkünfte Rechnung zu legen habe. Dat. 
Dienstag nach der Beschneidung. 
*280/1521| o. O. Absage - Brief des Jakob Luntrus an den Stadt- 
o. D.} rath von Iglau, weil dieser angeblich ohne alle Ursa- 
che ihn aus der Stadt getrieben hat; Luntrus bemerkt, 
dass, wenn der Aelteste sein Vetter, der Bürgermeister 
sein Schwager und der Richter sein Bruder gewesen 
wäre, ihm diese Unbill nicht widerfahren wäre. 
+281/1521|Iglau. Das Iglauer Seelhaus leiht dem Leonhard 
4. | Latefer auf dessen Haus 5 Schock Groschen. Dat. 
Apr.| an St. Ambrosii. 
+28211521|Iglau. Das Iglauer Seelhaus leiht dem Prokop Milch- 
11. | brot auf dessen Haus 10 Schock Groschen. Dat. 
Mai | Samstag nach Christi Himmelfahrt. 
*#283|1521|0. O. Jakob Luntrus bittet: den Iglauer Stadtrath, 
1. | er möge ihm wegen des Absagebriefs nicht zürnen, 
Spt.| sondern Verzeihung angedeihen lassen. Dat. Sonn- 
tag nach St. Augustin. 


44 Iglauer Stadtarchiv. 





+284|1521| 0.0. Wenzel Textor verkauft dem Wolfgang, Alte- 
30. | risten des hl. Katharinen-Altars in der Pfarrkirche 
Nov.| zu Ranzern, einen Jahreszins von 1'/, Schock. Dat. 
an St. Andreas. 
‘*285/1522| Goldenkron. Georg, Abt von Goldenkron, schreibt 
4. | an den IglauerStadtrath in Betreff einer Geldsumme, 
Juni} welche der Iglauer Bürger Spiesser ihm zu bezah- 
len schuldig ist. Dat. Mittwoch nach Exaudi. 
“28611522|Iglau. Der Iglauer Stadtrath unterbreitet dem. K. 
18.| Ludwig eine Vorstellung gegen die angeordnete 
Aug.| Abschaffung des Paul Sperats und bittet, die be- 
vollmächtigten Deputirten der Stadtgemeinde anhö- 
ren zu wollen. Dat. an St. Agapit. 
”28711522| Olmütz. Bischof Stanislaus eröffnet dem Iglauer 
23.| Stadtrathe,.dass er dessen Anzeige, dem Könige 
Aug.| eine Vorstellung wegen des Sperats unterbreitet 
zu haben, zwar zur Kenntniss nehme, allein sich 
nicht bestimmt finde, anders zu handeln, als es 
der Wille Sr. königl. Majestät ist. Dat. am Tage 
vor St. Bartholomäus. 
*288/1522| Prag. König Ludwig beauftragt den Bischof Sta- 
24.| nislaus bei dem Umstande, als nach Angabe der 
Aug.) Iglauer, Paul Sperat keine Irrlehren predige, die 
Lehren des letzteren zu prüfen und falls jene An- 
gaben sich nicht bewahrheiten sollten, sich der 
Person Sperats zu versichern. Dat. St. Bartholom. 
*28911522| Olmütz. Arkleb von Boskowic, Landeshauptmann 
31.| von Mähren, billigt den Antrag des Iglauer Stadt- 
Aug.| raths, die Sache des Paul Sperat auf dem Brünner 
Landtage auszutragen. Dat. Sonntag vor St. Egyd. 
*290|1522) Olmütz. Bischof Stanislaus erwiedert dem Iglauer 
6. | Stadtrathe, dass die Beurtheilung und Untersuchung 
Spt. | der Sache Sperat’s durch den Landtag durchaus 
unzulässig sei und dass Sperat nach des Königs 
Befehl zu Wenzeslai in Olmütz erscheinen müsse. 
Dat. Samstag vor Maria Gebürt. 
*291 1522 Prag. König Ludwig befiehlt dem Iglauer Stadt- 
14. | rathe bei Verlust der k. Gnade, aller Privilegien 
Nov.} und Güter, den Paul Sperat am Tage St. Lucire 
dem Olmützer Bischofe vorzuführen. Dat. Freitag 
' nach St. Briccius. 
*292[1522| Olmütz. BischofStanislaus verlangt vom Iglauer Stadt- 
1. | ratheunterMittheilung desk. Befehls, die sichere Ein- 
Dec.| lieferung des Paul Sperat. Dat. Mou. nach St. Andres. 
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*293/1522| Olmütz. Die Deputirten der Stadt Iglau, welche 
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"294115233 
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Aug. 
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#298/1523 
21. 

Nov. 


#399/1524 
o. D. 


*300|1524 
23. 
Mai 


#301/1524 
23. 
Juli 


den Paul Sperat, gegen den aus Mangel eines An- 
klägers kein Process eingeleitet werden konnte, 
nach Olmiitz begleiteten, bitten den König Ludwig, 
es möge dem Sperat um so mehr gestattet sein, 
in Iglau zum Heile ihrer Seelen zu predigen, als 
Chur- und Reichsfürsten Bevollmächtigte nach Nürn- 

‚berg sandten, um von dort aus Prediger, welche 
dieselben Lehren wie Sperat verbreiten, zu holen. 
Dat. Samstag vor Judith. 

Prag. König Ludwig ertheilt den Iglauern den streng- 
sten Befehl, bei Verlust von Lebeu und Gütern den 
Paul Sperat in Iglau nicht predigen zu lassen. Dat. 
Donnerstag vor Juliane. 

Iglau. Georg, Abt von Sedlec, verzeichnet die 
seinem Kloster gehörigen Kleinodien, welche der 
Stadt Iglau zur Aufbewahrung anvertraut wurden. 
Dat. fer. VI. a. Palm. 

Ofen. König Ludwig erlässt der Stadt Iglau, in 
Erwägung des durch eine verheerende Feuersbrunst 
erlittenen Schadens, auf 20 Jahre den Kammerzins. 
Dat. nach Marie Himmelfahrt. (Sterly a. a. O. 
Nr. LXXII.) 

Prosmeritz. Simon Schubert, Pfarrer von Pros- 
meritz, an den Iglauer Stadtrath, wegen Ueber- 
nahme der dortigen Pfarre. Dat. an St. Dionysius. 

Olmütz. Der Olmiitzer Stadtrath benachrichtiget 
den Iglauer Stadtrath, dass den Rechten und Pri- 
vilegien der k. Städte grosse Gefahr drohe, und 
fordert denselben auf, zum nächsten Barbaratage 
Abgeordnete nach Brünn zu senden. Dat. an Marie 
Opferung. 

o. O. Bitte des Stadtraths an den König von Böh- 
men, den Iglauer Tuchmachern, welche Treue und 
Gehorsam gelobt haben, den Gebrauch ihrer Pet- 
schaft zu gestatten. 

Brünn. Der Dominikaner-Prior von Iglau ersucht 
den dortigen Stadtrath, in dem Process wegen der 
an dem Kloster durch einen gewissen Freytag be- 
gangenen Gewaltthätigkeit nach königlichem Mandat 
und Befehl zu verfahren. Dat. Montag nach Joh. 

Brünn. Derselbe an denselben wegen Bestrafung der 
von Mich. Freytag und Genossen an diesem Kloster 
begangenen Gewaltthätigkeit. D. an Mar. Magdalena. 
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o. O. Der Iglauer Dominikaner-Cenvent erhält vom 
Stadtrathe mehrere von einem früheren Kloster- 
prior verschleppte Kirchengeräthe und silberne 
Löffel zurück. Dat. fer. VI. p. Egyd. 

Ofen. König Ludwig erlässt ein Strafmandat wegen 
der Empörung der Iglauer Züufte und Handwer- 
ker gegen den Stadtrath (und die Patrizier) und be- 
fiehlt alles wieder in den vorigen Stand zu setzen 
und den Zünften die Sigille abzunehmen. Dat. 
Mont. vor®im. & Juda. (Sterly a. a. O. Nr. LXXIII 
und LXXIV.) 


Brünn. Die vom König Ludwig zur Schlichtung der 


neuerlich ausgebrochenen Zwiste zwischen dem 
Iglauer Stadtrathe und der Gemeinde niederge- 
setzte Commission, bestehend aus dem Breslauer 
Bischof Jakob, Andreas Trepka in Obraziowitz, 
Hofmeister im Königreiche Ungarn und Georg 
Zabka von Limberg, k. Secretär, erklärt jenen 
Zwist als beendet und beigelegt. Dat. Mont. nach 
Martini. (Sterly a. a. O. Nr. LXXV.) 


Neuhaus. Adam v. Neuhaus, Oberstkanzler des K. 
von Böhmen, ersucht den Iglauer Stadtrath, den Pro- 
ke3 Niederle, Jakob Luciger und Ambros Mauer- 
bach, die sich auf seinen Gitern ansiedeln wollen, 
zu 'entlassen. Dat. Donnerstag vor Lucia. 


Neuhaus. Adam v. Neuhaus, Oberstkanzler des K. 
von Böhmen, ersucht den Iglauer Stadtrath, die 
alten Rechte und Privilegien der dortigen Tuch- 
macher nicht auzugreifen und keine Neuerungen 
einzuführen. Dat. Freitag vor dem neuen Jahre. 


Iglau. Der Iglauer Stadtrath bittet den Herrn Adam 


v. Neuhaus sich für die Tuchmacher nicht zu ver- 
wenden, nachdem der Sfadtrath nach .k. Befehl 
und Mandat vorzugehen hat. Dat. fer. II. p. 3 Reg. 


Neuhaus. Adam v. Neuhaus, Oberstkanzler von Böh- 


men, ersucht den Iglauer Stadtrath, seinen Unter- 
than Michael mit Leistungen, wozu dieser nicht 
verpflichtet ist, nicht zu beschweren. Dat. Donner- 
stag nach 3 König. 

Görlitz. Der Stadtrath zu Görlitz bezeuget, dass 
Martin Ekkart von Hansen Ekkart, dem Schlosser 
seinem Vater und Margaretha seiner Mutter, „from- 
men leuten, rechter deutscher und ungetadelter 
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Art ehelich geboren und herkommen ist“, so wie dass 
Martin das Schlosserhandwerk ordentlich erlernt 
habe, und bittet den Iglauer Stadtrath und den 
Zunftmeister, den Märtin Ekkart, der sich nach 
Iglau begeben will, in die Handwerkszunft auf: 
zunehmen. Dat. Samstag nach Reminiscere. 


*310/1525| Ofen. K. Ludwig bewilligt die Zurückstellung des 
14.| der Tuchmacherinnung abgenommenen Sigills. Dat. 
Spt.| am Tage der Kreuzerhebuug. (Sterly a. a. O. 

Nr. LXXVI.) 


311/1525] Ofen. König Ludwig verordnet über eine Beschwerde 
17.| des heil. Kreuzklosters dem Iglauer Stadtrathe, die 

Dec.) Brüder nicht zu beunruhigen und die ihrer Kirche 
gehörigen Kleinodien zurückzustellen. Dat. Sonn- - 

tag nach Lucia. 


*31211526| 0. O. König Ferdinand bestätigt das von Kénig 

o. D.| Wladislaw im Jahre 1492 (Nr. 228) ertheilte Pri- 

vilegium, in Betreff der Zusicherung, den Iglauer 
Kammerzins nicht zu verpfänden. 


*313/1526| o. O. Der Pfarrer Wenzel von Pilgram ersucht 
3. | den _Iglauer Stadtrath, sein Schreiben dem dortigen 
Jän.| Stadtpfarrer mitzutheilen und dahin zu wirken, dass 
dieser sich nicht verheirathe, denn das Heirathen 
der Geistlichen sei gegen Gottes Gesetz und kein 
Geistlicher dürfe eine Frau nehmen, er gehöre 
denn zu den Pikarden, die keine geistlichen. Per- 
sonen, sondern Lotterbuben sind. Er Pfarrer Wen- 
zel wähle diesen Weg, damit der Iglauer Pfarrer 
seinen Brief nicht wegwerfe und ignorire. Dat. 

fer. IV. a. Epiph. 


731411526) 0. O. Georg Reisch verkauft eine Rente von 2 
17.) Schock mähr. Groschen um 20 Schock Gr. den 
März| Vorstehern der Bruderschafts-Capelle St. Katha- 
rina in der Pfarrkirche zu Iglau. Dat. Samstag 
vor Benedict. 

*315/1526] Tobitschau. Johann von Pernstein und auf Hel- 
2. | fenstein, Landeshauptmann von Mähren, fordert 
Juli | den Iglauer Stadtrath auf, an der Zusammenkunft 
der Herren und Ritter in Auspitz theilzunehmen, 
um daselbst die S. M. zu gebende Antwort und 
die Mittel zu berathen, wie die alten Rechte und 
Freiheiten dieses Markgrafthums aufrecht zu erhal- 

ten wären. Dat. Moutag vor Prokopi. 
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Saar. Ambros, Abt von Saar, an den Iglauer Stadt- 
rath in Betreff der Ausfolgung der Verlassenschaft 
des Tischlermeisters Hanuò. Dat. am Tage des hl. 
Innocenz. 

Zlabings. Jakob Luntrus bittet den Iglauer Stadt- 
rath um ein sicheres Geleite, um ein Geschäft in 
der Stadt Iglau abzumachen. Dat. Sonntag nach 
Jakobi. 

Linz. Königin Anna eröffnet den mährischen Stän- 
den, dass sie an dieselben Bevollmächtigte absen- 
det, um wegen ihrer und ihres Gemahls Rechte an 
den böhmischen Thron zu unterhandeln. (Sterly a. 
a. O. II B. Nr. I.) 

o. O. Der Stadtrath von Iglau berichtet über eine 
Aufforderung des Königs, dass nach einem Be- 
schlusse der gemeinen Stadt seit der Zeit des 
grossen Brandunglücks in Iglau und dem Türken- 
Kriege, zu mehrerer Sicherheit der Stadtbürger 
und Mitwohner, weder Mönch noch Bettler ohne 
Kundschaft der betreffenden Obrigkeit in die Stadt 
hereingelassen wird; schliesslich bittet der Stadt- 
rath, S. k. Maj. möge es ‚bei dieser Uebung be- 
wenden lassen. 

Znaim. König Ferdinand fordert den Buryan von 
Waldstein auf, ihm gegen den Zipser Grafen und 
zur Beschützung der niederösterreichischen Lande 
beizustehen. (Sterly a. a. O. Nr. VI.) 

Jamnitz. Johann von Pernstein, Landeshauptmann 
von Mähren, erlässt an alle böhmischen Obrigkei- 
ten einen Steckbrief gegen Jakob Luntrus. 

Jamnitz. Johann v. Pernstein, Landeshauptmann 
von Mähren, erlässt einen Steckbrief an alle mäh- 
rischen Obrigkeiten gegen Jakob Luntrus und seinen 
Helfershelfer. Freit. nach Doroth. 

Iglau. Der Stadtrath von Iglau ersucht alle Obrig- 
keiten den Jakob Luntrus, der ehemals Bürger 
von Iglau war, ohne alle Ursache jetzt dieser 
Stadt feind wurde und ihr einen Absagebrief 
sandte, in genugsame Verfestung zu nehmen. Dat. 
Samstag vor Leetare. 

Göttweih. Mathias, Abt von Göttweih, ersucht den 
Iglauer Stadtrath, dahin zu wirken, dass die Schuld 
des Hans Puschel, Bürgers von Iglau, bezahlt werde. 
Dat. Montag nach Ostern. 
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Wien. K. Ferdinand eröffnet dem Iglauer Stadtrathe, 
dass er den Landeshauptmann Johann von Pern- 
stein wegen Aufnahme eines Darleheus nach Iglau 
sende. 

Iglau. Der Iglauer Stadtrath bestätiget, dass Jakob 
Luntrus vor demselben erschienen ist. Dat. Mitt- 
woch nach Egydi. 

Ofen. K. Ferdinand bestätigt, vom Iglauer Stadt- 
rathe ein Darlehen von 500 fl. erhalten zu haben 
und bedeutet demselben, dass der nach Mähren 
abgesendete k. Rath Dr. Marx Bekher von Leo- 
poldstorf mit der Auswechslung der Münze beauf- 
tragt sei. 

Ofen. K. Ferdinand befiehlt dem Iglauer Stadtrathe, 
sich des Rebellen Buryan Swétlowsky zu bemäch- 
tigen und denselben vorläufig in Gewahrsam zu 
halten. Dat. Samstag nach Dionys. (Sterly a. a. O. 
Nr. VI.) 

Brünn. Vollmacht des Dominikaner-Provinzials Mar- 
tin für den Prior des Iglauer hl. Kreuzklosters, 
zum Verkauf des Grundes bei der Lämmerwiese 
genannt, an den Iglauer Stadtrath. Dat. an St. 
Joseph. 


Prag. K. Ferdinand befiehlt dem Iglauer Stadtrath 
den Wiedertäufern keine Unterstützung zu geben. 
Dat. Montag nach Ostern. (Sterly a. a. O. Nr. IU.) 


Prag. K. Ferdinand warnt die Iglauer Stadtgemeinde 
vor den Wiedertàufern und weiset dieselbe zum 
Gehorsam gegen den Rath an. Montag nach Ostern. 
(Sterly. a. a. O. Nr. IV.) 


Schönberg. Bergwerkordnung des Herrn Peter. 
von Zerotin für die Rabensteiner Bergwerke. Am 
Tage dea heil. Joh. des Täufers. (Sterly a. a. O. 
Nr. II.) 


Innsbruck. Zeuguiss des Conrad Mang, Stadtrichters 
zu Innspruck, dass Urban Han von Dresden, Platt- 
nergesell, von seinem Weibe Eva getrennt sei, da 
deren erster Mann wieder zum Vorschein gekom- 
men ist. 


+334 1529 Langpirnitz. Schuldbrief des Georg von Wolfe- 


* 


fow und Langpirnitz über 250 böhm. Groschen, 
jeder Groschen zu 7 Pfennig, zu Handen der Eli- 
sabeth von Chrastowic. Dat. an Mathei Ap. 
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Geras. Erhard, Abt von Geras, überlässt das Rir- 
chenlehen der Pfarrkirche zu Ranzern mit allen 
Rechten und Freiheiten dem Iglauer Stadtrathe. 


o. O. Das Iglauer Dominikanerkloster überlässt dem 
Stadtrathe ein gemauertes &des abgebranutes Ge- 
bäude im Klosterhofe, um ein Traid- und Zeughaus 
zu errichten. Dat. Dienstag vor St. Veit. 


Iglau. Testament des Gregor Langkrank von Iglau, 
worin u. a. verordnet wird, ein dem Weihbischof 
und Pfarrer Göschel geliehenes Geld einzufordern. 
Dat. Den Tag nach Mariä Himmelfahrt. 


Brünn. Schuldbrief des Johann Zajimaé von Kun- 
stat über 45 Schock böhm. Groschen. Dat. Sam- 
stag vor Georg. 

Saar. Vidimirung einer Abschrift aus dem Iglauer 
Stadtrechte, dass jeder binnen 4 Wochen in Streit- 
sachen appelliren soll, widrigens er als des Appel- 
lationsrechtes verlustig angesehen würde. Auch 
soll nicht leichtfertig appellirt werden. 


Brünn. Ctibor und Johann Raubik von Hlavatec 
verkaufen der Stadt Iglau den öden Rittersitz 
Hirschspiel, den Rittersitz Stannern mit dem- Hofe 
und Bräuhause, die öden Dörfer Regenholz ‘und 
Falkenau, das öde Dorf Pfaffendorf, die Dörfer 
Dürre, Neutiele und Mitteldorf für 3000 Schock 
böhm. Groschen. Dat. Dienstag vor St. Thomas. 


0.° O. Ein Vormerk der Ausgaben für das Kriegs- 
volk, welches von der Stadt Iglau zum Feldzug 
gegen die Türken geworben wurde. 
Iglau. Ein anderes Vormerk über denselben Ge- 
genstand. Dat. Samstag vor Exaudi. 


Iglau. Vormerk über die von der Stadt Iglau vor- 
genommenen Werbungen von Kriegsvolk gegen 
die Türken und Aufzeichnung der Auslagen für 
den Sold der Landsknechte und für Reparaturen 
der Pferdzeuge, Rüstungen, Wägen &c. &c. Dat. 
Freitag vor Peter und Paul. 

Saar. Ambros, Abt von Saar, eröffnet in einem 


30. | . Schreiben an den Iglauer Stadtrath, dass er die 
Juli | Competenz einer weltlichen gerichtlichen Commis- 


sion in den Streitsachen eines seiner Unterthanen 
nicht anerkenne. Montag nach- Jakobi. 
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Brinn. Georg Dobrotsky verkauft der Stadt Iglau 

das halbe Dorf Langpirnitz mit dem Hofe, der 
Mühle, dann die halben wüsten Dörfer Zhofec 
und Lautka um 950. Schock böhm. Groschen. 
Dat. Mittwoch vor Galli. 

o. O. Messenstiftung der Maria Isabella Prikowsky 
zu 1000 fl. in der Maria Himmelfahrtskirche. 

Neureisch. Andreas, Abt von Seelau, bittet den 
IglauerStadtrath, dahin zu wirken, dass die Forderung 
eines Seelauer Unterthans, Namens Johann Peitik, 
einbringlich gemacht werde. Dat. Donnerstag nach 
Pauli Bek. 

Wien. König Ferdinand setzt die Stadt Iglau von 
der vermessenen Absage des böhmischen Ritters 
Sigmund Kaufung in Kenntniss und befiehlt, densel- 
ben und seine Helfershelfer todt oder lebendig 
einzubringen. (Sterly IH. B. Nr. V.) 

Neureisch. Andreas, Abt von Seelau, bittet den 
Iglauer Stadtrath um Verlängerung des Zahlungs- 
termins für seine Schuld. Dat. Dienst. vor Martini. 

Iglau. Martin Häusler, Pfarrer von Iglau, schliesst 
einen Vergleich mit dem Iglauer Stadtrath und 
verpflichtet sich nichts gegen die Unterhandlungen 
mit dem Stifte Seelau zu unternehmen, wenn die 
Collatur der Pfarrkirche von der Stadtgemeinde 
erworben wird. Dat. Montag nach Reminiscere. 

Radau. Befehl K. Ferdinands an den Iglauer Stadt- 
rath, das Gewölbe in der Kirche des hl. Kreuz- 
klosters zu erbauen. 

Wien. K. Ferdinand hefiehlt dem Iglauer Stadtrathe, 
über eine Beschwerde des Pfarrers Martin Häusler, 
diesen ungestört im Besitze der Pfarre zu lassen, 
seine gesperrte Scheuer wieder zu Öffnen und die 
Winkelschulen abzustellen. 

o. D. Verhandlungen wegen Umlage der Steuer 
auf die k. Städte in Mähren. 


- 


Wien. König Ferdinand fordert den Iglauer Stadt- 
rath auf, zur Schlichtung des Streites zwischen dem 
Wilhelm Sigmund, Premek und Friedrich Zierotin 
hinsichtlich der Rabensteiner und Hangensteiner 
Bergwerke einige Rechtsverständige mit dem Iglauer 
Bergrechte zu ihm abzuordnen. D. Don. nach M. Licht. 
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+355/1535| Saar. Der vom Saarer Abte Ambrosius vidimirte 
9. | Artikel „von der Appellation* aus den Iglauer Stadt- 
Apr.| rechten. | 
+356/1535| Saar. Vidimirte Copie der Urkunde Kaisers Carl IV., 
8. | Dat. 27. Mai 1359, womit die Iglauer Stadt- und 
Mai | Bergrechte bestätigt werden. (Vergl Nr. 40 d. 
. Verzeich.) 
‘ #357|1535| Wien. K. Ferdinand beauftragt den Iglauer Stadt- 
31. | rath, vier rechtsverständige Bürger mit dem Iglauer 
Mai | Bergrechte am Montag nach Christi Himmelfahrt 
nach Rabenstein und Hangenstein abzusenden, um 
mit den Abgeordneten von Kuttenberg und Joa- 
chimsthal die dortigen Bergrechte zu verbessern. 
Dat. Montag nach dem Frohnleichnamsfeste. 
*35811535| Wien. K. Ferdinand fordert den Iglauer Stadtrath 
16. | auf, vier rechtsverständige Bürger in der Raben- 
Aug.| steiner Bergwerksangelegenheit am Tage vor hl. 
Johannes Enthauptung nach'Rymartow abzusenden. 
Dat. Montag nach Mariä Himmelfahrt. 
*35911535| Neureisch. Sigmund, Probst von Reisch, ersucht 
21.| aus Aulass eines bestimmten Falles den Iglauer 
Spt. | Stadtrath, nicht ohne sein Wissen über des Klo- 
sters Unterthanen zu disponiren. Dat. an Matheei. 
*36011535| Wien. K. Ferdinand eröffnet dem Iglauer 'Stadt- 
5. | rathe, dass er dem Oberstmiinzmeister Albrecht 
Nov.| Gutstein auf Ronsperg und dem Landesunterkäm- 
merer Joachim von Kunowic auf Ung. Brod befoh- 
len habe, mit einigen Bergrechtskundigen Männern 
am Tage der heil. Cäcilie in Hangenstein und 
Rabenstein einzutreffen; der Stadtrath möge zwei 
oder drei Rechtsverständige dahin abordnen. Dat. 
Freitag nach Allerh. 
*361/1536| Lipnic. Johann Tröka von Lipa und auf Wla- 
. | 29. | im verkauft der Stadt Iglau das Gut Schritenz 
Apr.| und Seleé, Dobronin mit dem wüsten Dorfe 
Heraltic um 5600 Schock b. G. Dat. Freitag 
nach Georg. 
.#36%11536| o. O. Der Stadtrath von Iglau bekennt unter Angabe 
23.| der Rückzahlungsmodalität, dem Stephan Polzer 
Juli | eine Summe per 2000 Schock Groschen schuldig 
zu sein. Dat. an St. Magdalena. 
#36311536|0. O. Johann Tröka der ältere von Lipa erklärt, 
20. | der Stadt Iglau 5500 Schock Groschen schuldig 
Juli | zu sein. Dat. Donnerstag vor Maria Magdalena. 
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*364|1536| o. O. Barbara Sowinec, Aebtissin des Königin-Klo- 
22. | sters (Altbrünn), ersucht den Iglauer Stadtrath, das 
Oct.| Nöthige einzuleiten, damit die Forderung ihres Un- 
terthanes Simon Khandl an den Frenzl von Iglau 
einbringlich gemacht werde. Dat. Sonntag nach 

Ursula. 
*365/1537{0. O. Vormerk der Kriegscommissarien der Stadt 
— | Iglau, Hanns Lerntrag, Stephan Schmilauer, Baltha- 
1539| sar und Hanns Pauspertl, über die Besolduug und 
o.D.| Ausrüstung des Hauptmanns Hanns Khrabat und 

. seiner Kriegsknechte für den Türkenkrieg. 


4366/1537] 0. O. Kaufvertrag zwischen Erasmus Wolfefow 
20. | und der Stadt Iglau über den Teich bei -Langpir- 
Feb.| nitz. Dienstag nach dem I. Fastensonntag. 


367/1537] 0. 0. Bergwerksartikel Heinrichs von Lomnic auf 
20. | Mezefit für sein wieder eröffnetes Bergwerk bei 
Mai | der Stadt Jamnic. Dat. am Pfingsttage. 


+368/1537| Pirnitz. Revers des Buryan von Waldstein, wegen 
15. | eines bei Roschitz errichteten Teiches. Dat. an 
Juni| St. Veit. | 

36911537| Prag. K. Ferdinand befiehlt dem Iglauer Stadtra- 
22. | the, den Prediger Petrus nach Prag gestellig zu 
Juni machen, weil er gegen die Geistlichkeit predigt. 


437011537] o. O. Entschuldigungsschreiben des Stadtrathes über 

19. | die Nichtbefolgung des Befehls Kaiser Ferdinands 

Aug. vom 22. Juni 1537, den Prediger Petrus zu ge- 
stellen. 


371|/1537|Iglau. Abt Georg von Sedlec übernimmt die 
2. | seinem Kloster gehörigen auf dem Rathhause in 
Nov.| Aufbewahrung gewesenen Kleinodien. Dat. Aller- 
seelentag. 
*372/1538| Prag. König Ferdinand befiehlt der Stadt Iglau 
3. | über eine Vorstellung derselben, die Steuer erst 
Feb.| ‚nach Erledigung des diessfalls zwischen dem Lande 
und den Städten obschwebenden Strittes zahlen 
zu. wollen, die gebührende Steuer ohne Weigerung 
zu zahlen, wogegen der König sich mit der Stadt 
wegen der Salniter- und Pulver-Lieferung verglei- 
chen will. 
*373|1538] Wien. K. Ferdinand befiehlt dem Iglauer Stadtrathe, 
9. | 40 Ctr. Pulver und Salniter zum bevorstehenden 
Apr. Türkenkrieg vorzubereiten. Dat. Dienstag nach 
Judica. ' 
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Langpirnitz. Kauf um das halbe Dorf Langpirnitz 
Mayerhof und Schlössel zwischen Erasmus Wol- 
fetow und den Valentin PraZak, Bürger von Iglau. 
Dat. an hl. Georg. 

Jamnitz. Reinhart, Minoriten-Quardian zu Jamnitz, 
bestätiget den Empfang eines Tuchgewandes aüs 
der Verlassenschaft der Margaretha Fischer von 
Iglau. Dat. St. Jakob. 

Jamnitz. Reinhart, Quardian des Minoriten-Klosters 
zu Jamnitz, bestätiget den Empfang eines Tuch- 
gewandes von Wolfgang Lebzelter. Dat. an St. 
Jakob. 

Linz. Der Kénig Ferdinand ertheilt dem Landes- 
hauptmann den Befehl zum allgemeinen Aufgebote 
gegen die Türken. Dat. Sonntag nach Lorenz. 

Linz. König Ferdinand befiehlt dem Landeshaupt- 
manne den allgemeinen Landtag auf den Mittwoch 
nach Maria Geburt wegen des Türkenkriegs ein- 
zuberufen. Dat. Mittwoch vor Barthol. 

Gaya. Der Landeshauptmann Kuna von Kunstat 
verkündet den m. Ständen die königliche Auffor- 
derung zum Aufgebote gegen die Türken und zur 
Steuereinzahlung. Freitag vor Bartholomei. 

Gaya. Der Landeshauptmann Johann Kuna von 
Kunstat an Johann Zajimaè von Kunstat und Johann 
Tawikowsky wegen Einhebung der Steuern. Dat. 
an Bartholomeei. 

Taikowitz. Aufforderung Johanns Zajimaè von 
Kunstat, Oberstlandrichters, an die mährischen 
Stände zur Bezahlung der Steuern. Dat. Mittwoch 
nach Bartholomeei. 

Gaya. Derselbe beruft in Folge des k. Mandats 
den allgemeinen Landtag ein, und bestimmt den 
Beginn desselben auf den Mittwoch nach Maria 
Geburt. Mittwoch vor St. Gilgii. 

o. O. Ambros, Abt zu Saar, klagt den Iglauer Stadt-- 
rath wegen eines Strittes zwischen Johann Straka, 
Amtmann v. Polna, und einigen Klosterunterthanen 
in Betreff einer Geldschuld. (Auszug aus dem Puko- 
nenbuch a. a.) 

Saar. Derselbe ersucht den Iglauer Stadtrath, zwei 
wiederholt erbetene Zeugnisse auszustellen und 
zwar eines durch Johann Zisky, womit die Abnah- 
me von Fischen aus den dem Kloster gehörigen 


- 
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Teichen bestiitigt- werden sollte und das zweite 
in Betreff des Strittes zwischen Johann Straka, 
Amtmann in Polna und einigen Saarer Untertha- 
nen, wegen einer Geldschuld, in welchem Stritte der 
Polnaer Stadtrath von dem Iglauer, als ihrem Ober- 
. hofe, schon Rechtsbelehrungen einholte. Dat. 1. 
Mittwoch in der Fasten. 

*38511539| Zwola. Derselbe eröffnet dem Iglauer Stadtrathe, 
21. | dass er nur durch Unwohlsein verhindert war, den 
Apr.| Rest einerGeldschuld abzutragen und dass er diesen 

Rest demnächst bezahlen wird. Der Abt ersucht, 
der Stadtrath möge den Herru Paul v. Welisow 
zu ihm abordnen. Dat. Montag nach St. Georg. 


#336 1539] Prag. Kurzes Diarium der von den königl. Städten 
29. | Olmütz, Brünn, Iglau, Znaim, Hradisch und Neu- 
Apr.| stadt nach Prag zum k. Hoflager abgesandten 
Deputirten wegen des Strittes zwischen den Baro- 

nen und den Städten in Mähren. 


387 1539 Frauenthal. Margaretha, -Aebtissin von Frauen- 
26. | thal, eröffnet dem Iglauer Stadtrathe, dass das von 
Mai | einem Klosterunterthan dem Kloster vermachte 
Vermögen, welches jetzt von seinen Kindern, die 
in Hebersdorf anstissig sind, reclamirt wird, laut 
des Testaments dem Kloster gehöre und diesen 
Kindern nicht ausgefolgt werden könne. Dat. Mon- 
tag nach Pfingsten. 


#388/1539/ Bruck a. d. T. Andreas, Abt von Bruck, ersucht 
1. | den Iglauer Stadtrath dahin zu wirken, dass der 
Juni | Stadtunterthan Georg Mitteldorf dem. Kloster- 
unterthan Welffl Neupau seine Schuld bezahle. 

Dat. hl. Dreieinigkeit. 


*38911539| Wien. Erlass des Königs Ferdinand an Johann 
6. | Zagima& v. Kunstat, k. Oberstlandrichter, und Wil- 
Nov.| helm Prusinowsky von Wickow, k. Oberst-Hof- 
richter, wegen Beilegung des Strittes zwischen 
der Stadt Iglau und Mathias v. Drozdowic. Dat. 

Donnerstag nach Allerheil. 


*39011539| Taikowic. Johann Zagimaö v. Kunstat fordert 

23. | den Iglauer Stadtrath auf, Abgeordnete zum näch- 

Nov.| sten Olmützer Landrecht zu senden, um laut des 

vorstehenden k. Befehls den Stritt zwischen Ma- 

thias von Drozdowic und der Stadt Iglau beizu- 
legen. Dat. St. Clement. 
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. %*391|1540| Prag. K. Ferdinand bestätiget das Privilegium des 
18. | K. Wladislaw, nach welchem die königl. Kammer- 
Mai | gefälle aus der Stadt Iglau Niemanden verpfändet 
werden sollen. Dat. Pfingstdienstag. (Vergl. Nr. 227 
d. V.) (Sterly a. a. O. Ill. Nr. IX.) 
“39211541} Znaim. Zdenko Mezefiösky v. Lomnic, Johann 
5. | Probst zu Pöltenberg, Nicolaus Prusinowsky v. 
März| Witkow und auf Syrowic, Wolf Sudlich, Stadt- 
schreiber von Znaim, bestätigen dem Iglauer 
Stadtrathe den Empfang des Scheffelgeldes von 
Iglau und von den Stadtgütern durch Martin 
Winterburg und Marcus Raindl. Dat. den ersten 
Samstag in der Fasten. 
*393/1541|Iglau. Der Stadtrath von Iglau genehmigt die Er- 
9. | richtung einer Papiermiihle oberhalb des Alten- 
März| bergs durch Peter Frey, welcher erblicher Besitzer 
derselben in „Purgrecht weis“ seyn soll. (Ext. 
aus dem Stadtbuche.) 
#394/1541| Wien. Kaiser Ferdinand ersucht den Iglauer Stadt- 
30. | rath, ihm von dem vorräthigen Pulver gegen Be- 
März) zahlung (Salniter oder bar Geld) ein entsprechendes 
Quantum zur Disposition zu stellen, nachdem der 
gegenwärtige Türkenkrieg und besonders die Be- 
lagerung der Stadt Pesth die Vorräthe in den k. 
Zeughäusern sehr vermindert haben. 
*395 1541| Wien. Derselbe fordert den Iglauer Stadtrath auf, 
3. | ihm das entbehrliche grosse und kleine Geschütz 
Apr.| zum Kriegszuge gegen die Türken entgeltlich zu 
überlassen. Sonntag nach Leetare. 
“396 1541| Saar. Der Abt Wenzel von Saar ersucht den 
24. | Iglauer Stadtrath, die von Paul Welisowsky dem 
Nov.| Kloster schuldigen 20 fl. einbringlich zu machen, 
im Falie der Willfahrung würde die Schuld des 
Klosters an die Stadt auch bezahlt werden. Dat. 
Donnerstag vor Katharina. 
*397|1542/ o. O. Margaretha, Aebtissin von Frauenthal, ersucht 
0.D.| den Iglauer Stadtrath, die unterthänige Waise 
Katharina aus Langendorf nach Frauenthal zurück- 
| zusenden. 
+398 1542; o. O. K. Ferdinand gestattet, dass der Adel der 
6. | Brüder Schindel und Rodolten auf Kaspar Stroha 
Jin. { und Jakob Dornkreil übertragen werde, und dass 
diese letzteren das Recht erhalten, sich von Eber- 
harz zu nennen. Dat. an hl. 3 Könige. 
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3991542} Brünn. Valentin PraZ&k verkauft der Stadt Iglau 
1. | das halbe Dorf Langpirnitz mit dem Schlössel und 
i} das halbe öde Dorf Lauöka, um 2400 Schock 

b. Gr. Dat. Montag nach Georgi. 


*400/1542| Saar. Wenzel, Abt von Saar, ersucht den Iglauer 
Stadtrichter zu gestatten, dass der Geldbetrag, den 
Paul Welisowsky dem Kloster schuldet, in den 
‚Stadtbüchern eingetragen werde. Dat. Montag nach 
der Aposteltheilung. 


*401/1542; Saar. Derselbe bemerkt in einem Schreiben an 
den Iglauer Stadtrath, dass weder er selbst, noch 
der Schreiber den Brief in deutscher Sprache ver- 
stehen können, der Amtmann sei zwar ein Deut- 
scher, könne aber nicht lesen, wesshalb er (Abt) 
den Stadtrath ersuche, sich künftighin der gewöhn- 
lichen Landessprache, der böhmischen oder mäh- 
rischen, zu bedienen. Dat. Sonntag nach Ursula. 


*40211543| Saar. Derselbe ersucht den Iglauer Stadtrath, die 
1. | Zahlung der 20 fl., welche Paul Welisowsky dem 
Jän.| Kloster schuldig ist, und welche in den Stadtbü- 
chern eingetragen wurden, zu veranlassen, wobei 
der Abt die Bemerkung macht, dass Welisowsky, 
wiewohl im Ritterstande aufgenommen, dennoch 
sich, wie es häufig vorkommt, noch zu den Bür- 
gern zählt und dem Stadtrecht unterworfen ist. 
Dat. am neuen Jahre. 


40311543| Prag. König Ferdinand bestätigt def Stadt Iglau 
15. | das Privilegium Königs Wladislaus vom J. 1492, 
Mai | Dat. Pfingstdienstag. (Vide Nr. 227 u. 391.) 
*40411543 Prag. Königin Anna fordert den Iglauer Stadtrath 
24.| auf, den Hans Frey, Papiermacher in Altenberg, 
Mai | mit den Verwandten des von ihm erschlagenen 
Prokop Ondrußka auszusöhnen. (Sterly a. a. O. 
II: Th. Nr. VII.) 
*405:1543| Saar. Wenzel, Abt von Saar, ersucht den ‘Iglauer 
17. | Stadtrath, dem Blasius, Bürger von Iglau, zu be- 
Nov.| fehlen, die nach Saar gehörigen Waisengelder ehe- 
stens zurückzustellen. Dat. Samstag nach Martini. 


#406 1544| o. O. Der Iglauer Stadtrath theilt dem Abt Andreas 
o. D.| von Seelau einen Stadtbuchauszug mit, nach wel- 
chem letzterer verpflichtet ist, die Stadtmauer bei 

der Pfarrkirche zu erhalten. 
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*407(1544| Saar. Wenzel, Abt von Saar, ersucht den Iglauer 
11. | Stadtrath, dahin zu wirken, dass das Geld und die 
il Effecten, welche Maria Lienhythl von Iglau, durch 
Vorspieglung falscher Angaben, von einigen Saarer 
Unterthanen borgte, den letzteren zurückgestellt 
werden. Diese Saarer wurden hauptsächlich dadurch 
veranlasst, den Angaben der Maria Glauben bei- 
zumessen, dass ihre Iglauer Verwandten in den 
gedeckten Stadtwagen nach Saar kamen, um sie 
zu besuchen. Dat. Mittwoch nach Trinit. 
#40811544| Saar. Derselbe ersucht den Iglauer Stadtrath, um 
28. | Ausfertigung eines Zeugnißses für einige Saarer 
Juli | Unterthanen in Sachen der falschen Angabe der 
Maria Lienhythl von Iglau. Montag nach Jakobi. 
409/1544; Neureisch. Andreas, Abt von Seelau , bemerkt 
9. | dem Iglauer Stadtrathe in Folge eines Schreibens, 
Aug.| worin ihm ein Transsumpt aus den Stadtbüchern 
hinsichtlich seiner Verbindlichkeit zur Erhaltung 
der Stadtmauer bei der Pfarrkirche mitgetheilt 
wird, dass er zum Baue der Stadtmauer nicht ver- 
pflichtet sei, dagegen wolle er gerne zu den 
Baukosten beitragen. Dat. vor Laurent. 
*41011544| Pöltenberg. Johann Zeller, Probst von Pölten- 
30. | berg, verwendet sich beim Iglauer Stadtrathe für 
Spt.| seinen Amtmann Johann, der sich in einer Erb- 
schaftsangelegenheit nach Iglau begibt. Dat. Dien- 
stag nach Wenceslai. 
#41111545| 0. O. Sebastianus Chustadius, Schullehrer zu Pilsen, 
19. | bietet sich dem Iglauer Stadtrathe als Schullehrer 
Jän.| an. Dat. 14. Cal. Feb. 
*412/1545| Frauenthal. Margaretha, Aebtissin von Frauenthal, 
19. | ersucht den Iglauer Stadtrath, den Stadtunterthan 
Feb.| Motl nach Langendorf zu entlassen. Donnerstag 
nach Valent. 
*413/1545| Frauenthal. Dieselbe an denselben in Betreff 
19. | der Bezahlung des Mathias Körber von Iglau, 
.|Oct.| welcher im Dienste des Klosters stand. Dat. Mon- 
tag nach Lucas. 
*414/1546| Prag. Isaias Trübauer bittet seinen Mäcen, den 
22. | Herrn Johann Eisenboogen, ihm einiges Geld und 
Juli | Kleider zu schicken, da er seit der Abreise des 
Augustinus Reindler kein Geld erhielt; der Herr 
Meister sorge zwar für sein Auskommen, allein 
er wolle diesem nicht länger beschwerlich fallen; 
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schliesslich verspricht er fleissig zu lernen. ' Dat. 
in der Altstadt Prag im grossen Collegium, an 
Maria Magdalena. 
*415|1547| o. O. Allerunterthänigste Vorstellung der Abgeord- 
o. D.| neten der Stadt Iglau, worin dieselben ihre schon 
einmal vorgebrachte Entschuldigung wiederholt 
dem Könige Ferdinand versichern, dass die Stadt 
Iglau in keinerlei treulosen Absicht, sondern um 
etwaigen Verantwortungen vorzubeugen, dem Stän- 
dischen Compromiss als Besitzer des in Böhmen. 
gelegenen Gutes Schritenz beitreten musste, und 
ihre Beitrittserklärung Dat. Montag nach der Kreuz- 
erfindung mit der Bedingung abgab, dass nichts 
gegen die k. Majestät unternommen werde; sie 
bitten schliesslich wieder in Gnaden aufgenommen 
zu werden. — In lateinischer Sprache. Dieselbe Vor- 
stellung jedoch in böhmischer Sprache. 


*416|1547| Iglau. Der Iglauer Stadtrath erklärt, dass die Stadt 
9. | Iglau, als Besitzer des in Böhmen gelegenen Gutes 
Mai | Schritenz, dem am Montag nach Valentin 1547 
geschlossenen Bunde der Stände Böhmens beitre- 
ten wolle, wenn dadurch die Rechte des Königs 
nicht gekränkt werden. Dat. Montag nach der 
Kreuzerfindung. 
*417|1547| Iglau. Der Stadtrath und die Stadtgemeinde Iglau 
12. | berichten dem Könige Ferdinand, dass die Abgeord-" 
Juli | neten der Stadt Iglau bei der Versammlung der 
böhm. Stände am Montag nach Valentini, in wel- 
cher diese Stände einen Bund schlossen, nicht ge- 
genwärtig waren, und erst aus dem gedruckten 
Schreiben das Nähere über diesen Bund erfahren 
haben. Erst später hatten sie nothgedrungen ihren 
Beitritt in dem Schreiben, Dat. Montag nach Kreuz- 
erfindung, in der Voraussetzung erklärt, dass dadurch 
der königlichen Prärogative kein Abbruch getlian 
werde. Folgen Betheuerungen unwandelbarer Treue 
und Ergebenheit. Dat. an Margaretha. 
#418/1547| Bruck. Pfibislaw, Abt von Bruck, an den Iglauer 
14. | Stadtrath über das Zeugniss des Johann, Alt-Stadt- 
Oct.| schreibers von Iglau. Dat. hl. Calixt. , 
*41911547} Saar. Wenzel, Abt von Saar, ersucht den Iglauer 
23. | Stadtrath, ihm die mit dem Stadtsiegel versehene 
Nov.| schriftliche Aussage des Martin Smitner, deren 
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der Abt in einem Processe dringend bedarf, ehe- 
stens mitzutheilen. Dat. hl. Clement. 
*420|1547| Saar. Derselbe an denselben, um den Johann Pol- 
23.| zer von Iglau zu verhalten, seinen Grund, dessen 
Nov.| Obereigenthümer der Abt ist, mit einem 4augli- 
chen Wirth zu besetzen. Dat. an hl. Clement. 
*421|1548| Saar. Derselbe verklagt den Iglauer Richter Lukas 
5. | Schubik bei dem Iglauer Bürgermeister und Rath 
Jän.| wegen Rechtsverweigerung in Sachen einer For- 
derung, die das Kloster an gewisse Fleischer hat. 
Dat. Freitag an 3 König. 
*42211548| Neureisch. Andreas, Abt von Seelau, ersucht den 
28. | Iglauer Stadtrath, den Iglauer Fuhrleuten zu be- 
Jän. | fehlen, dass sie nicht auf dem Grunde der Opa- 
tauer Bauern, sondern auf der öffentlichen Strasse 
zu fahren haben. Dat. Sonntag vor Lichtmess. 


*42311548| o. O. Margaretha, Aebtissin von Frauenthal, ersucht 
28. | den Iglauer Stadtrath, die dem Kloster gehörige 
Dec.| und in Schritenz befindliche Waise, Katharina von 
Langendorf, zur Rückkehr zu verhalten. Dat. Frei- 

tag am Kindertag. 


*42411549| Saar. Wenzel, Abt von Saar, eröffnet dem Iglauer 
29.| Stadtrathe, dass vor den Verhandlungen über die 
Mai | Ausfolgung der Erbschaft der Margaretha, Frau 
des Iglauer Bürgers Zygl und Tochter eines Klo- 
ster- Unterthanes, die Entlassung dieser Marga- 
retha aus dem Saarer Unterthansverbande erwirkt 
sein müsse. Dat. vor Christi Himmelfahrt. 


*425 1549 Frauenthal. Margaretha, Aebtissin von Frauen- 
30. | thal, ersucht den Iglauer Stadtrath abermals wegen 

Mai | Entlassung und Abfertigung der dem Kloster hö- 

rigen Waise Katharina. Dat. an Christi Himmelfahrt. 


#426/1549| Prag. König Ferdinand befiehlt der Stadt Iglau, 
22. | dass 8 Geschworne und 8 Rathsälteste am Donnerstag 
Aug.| nach Galli auf dem Prager Schloss zu erscheinen, 
und sich dort wegen des Beitritts der Stadt Iglau 
zu dem gegen ihn geschlossenen Bund zu recht- 
fertigen haben. Dat. Donnerstag nach Maria Him- 
melfahrt. 
7427|1549| Iglau. Verkauf des Waldes und der Wismahd in 
29.| Sparern (?) zwischen Mathes Lidl von Mislau und 
Aug.| Andreas Glenk. Dat. Donnerstag nach Bartholo- 
méus. 


+. 
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428/1549] Prag. Die Stadt Iglau verbindet sich bei Verlust 
16. | ihrer Privilegien, ihres Hab und Gutes, dem Könige 
Oct.| 25,000 Thaler in zwei Raten zu erlegen und nebst- 
bei für jedes Fass Bier einen Weissgroschen auf 
immerwährende Zeiten zu bezahlen. Dat. am Tage 
des hi. Gallus. 
429/1549] Prag. König Ferdinand nimmt die Stadt Iglau in 
17.| Gnaden auf und vergibt ihr den Beitritt zum 
Oct.| Ständebund, Dat. Montag nach Valentin 1547. Dat. 
Donnerstag nach Galli. (Sterly a. a. O. II. Th. 
Nr. X.) 
*430|1549| Prag. K. Ferdinand befiehlt der. Stadtgemeinde 
19.| Iglau, dem Bürgermeister und den Schöffen die 
Oct. | schuldige Ehrerbietung zu erweisen und denselben 
zu gehorsamen. Dat. Am Samstag nach Gall. (Sterly 
a. a. O. HI. Th. Nr. XI.) 
+431|1550| Iglau. Urkunde, worin die Gränzen zwischen den 
22.| Besitzungen der Brüder Buryan und Ferdinand 
Jän.] Tröka von Lipa auf Lipnic und den Iglauer Stadt- 
gütern beschrieben sind. 
#432/1550! Olmütz. Johann Boretko von Hfisfan bezeugt über 
22. | Ansuchen des Iglauer Stadtrathes, dass Wacek 
Spt.| von Stonafow, in Gegenwart des Iglauer Stadt- 
schreibers Johann Wladyk von Pernstorff ausge- 
sagt habe, er Wacek habe nicht das Gerücht 
verbreitet, dass die Iglauer Herren ihn und das 
städtische Kriegsvolk dem vorigen Kurfürsten von 
Sachsen zu Hilfe gesendet haben, sie (Wacek 
und das Kriegsvolk) sind vielmehr zur Verfügung 
Sr. königl. Majestät gestellt worden; wer das Ge- 
gentheil behauptet, thue ihm (dem Wacek) das 
grösste Unrecht. Dat. an hl. Mauritz. 
#433/1551|Prag. Meister Mathias Stefanides BydZowsky, zur 
1. | Zeit im Kaiser Carl Collegium (dem grossen 
Juli | Collegium genannt) in der Altstadt. Prag, bestätiget, 
vom Iglauer Stadtrathe 50 Schock Grosch. laut 
des zwischen dem Herrn Zdenko von Waldstein 
auf Pirnitz und ihm Stefanides an der Stelle des 
Priesters Johann Krasnohorsky, Pfarrers von Pla- 
ten, geschlossenen Vertrages richtig erhalten zu 
haben. Dat. Mittwoch nach Pet. und Paul. 
#434|1551| Saar. Wenzel, Abt von Saar, ersucht den Iglauer 
1. | Stadtrath, den entlaufenen Klosterdiener Riha von 
Spt.| Zhulc —9 auszuliefern. Dat. hl. Gilgen. 
| 
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435/1552) Prag. K. Ferdinand bewilligt, dass der Stadt Iglau 
1. | wegen des durch Feuersbrunst erlittenen Schadens 
Jän.| das halbe Biergeld durch sechs Jahre und den 
Bürgern, deren Häuser abgebrannt sind, die ge- 
meine Zinsung auch durch 6 Jahre nachgesehen 

werden. (Sterly a. a. O. II. Th. Nr. XII.) 
+43611552| Neureisch. Andreas, Abt von Seelau, Probst von 
24.| Neureisch und Patron der Pfarrkirche in Iglau, 
Juui | überlässt dem Mathias Gleixner einige Felder von 

der Langenwandmühle. 

*437|1554| Neureisch. Derselbe eröffnet dem Iglauer Stadt- 
28. | rathe, die Iglauer Pfarre nach dem Tode des 
Apr.| Pfarrers Simon besetzt und selbe dem Conventua- 

len Martin, den er dem Stadtrathe besonders 
empfiehlt, verliehen zu haben. Dat. Samstag vor 
St. Philipp. 

“43811554| Plass. Bohuslaw, Abt von Plass, verwendet sich 
27. | beim Iglauer Stadtrathe für den Klosterhradischer 
Oct.| Nickel Filzbauer, der den Nachlass seines Vaters 

(in Iglau) zu erheben wünscht. 

#439 1554| Saar. Wenzel, Bischof von Nicopolis, Suffragan 
27. | des Olmützer Bischofs und Abt von Saar, sendet 
Nov.| dem Iglauer Stadtrathe ein k. Mandat über die 

Geistlichkeit und fir die Iglauer Seelsorger durch 
einen geflissenen Boten, weil es möglich ist, dass 
der Landbote des Herrn Landeshauptmanns mit 
diesem Mandate Iglau noch nicht berührthat. Dien- 
stag nach Katharina. 

#440 1555 Brinn. Ambros von Olbersdorff und auf Lipuwka, 
14 k. Procurator in Mähren, eröffnet dem Iglauer 
Apr. Stadtrathe, dass er anstatt des erkrankten Unter- 

kämmerers in Betreff des daselbst gefangenen 
Thanfelder, auf königl. Befehl nach Iglau kommen 
werde, sobald er von Znaim, wohin er im Auftrage 
des Erzherzogs Ferdinand reisen müsse, zurück- 
gekehrt sein wird. Dat. Samstag vor Ostern. 
+441 1555! Lipnic. Vergleich zwischen den Brüdern Buryan 
27.| und Ferdinand Trèka von Lipnic und dem Iglauer 
Aug.| Stadtrathe über gewisse Gränzstreitigkeiten. Dat. 
Dienstag nach Bartholom. 
+442 1555 Saar. Von vnterscheit zwischen hewsern vmb wende 
6. | vnd wasserleyte: Wo lewt erbn oder hewser neben 

‘Oct.| eynannder habenn, da scholl yckleicher seyn be- 

sonndern want habenn, v. auch seyn besonndern 








b 
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Rinne. Sie wöllen dann peyderseit mit guetem wil- 
lenn aine wannt v. eine Rinnen habenn. — Ad idem: 
Ein yckleich man sol sein wasser von seynem erb 
auffahenn Das ee seynem nachgepauer nicht zu 
schaden gee. — Von wasserleyte: Wie lang eyn 
man dem andern gan, das seyn wasser auf Ihn 
gee, vnd das mit pete verhenngen ist, da ver-. 
lewset, Er seines Rechten nicht mit. Sonnder 
wanne Er seyn nicht enperen wil, vber eyn Jar, 
vber zehene, vber dreyske, er mues seyn wasser 
on seinen schaden von ym füeren vnnd laysten. 
(Aus dem Igl. Stdrcht.) 
#443/1555| Iglau. Martin, Abt von Seelau, ersucht den Iglauer 
17. | Stadtrath um ein beglaubigtes Zeugniss in Sachen 
Nov.| des Inventars des verstorbenen Pfarrers Simon, 
seines Vorfahrs; der Abt zweifelt nicht, dass es 
dem Stadtrathe erinnerlich sein werde, wie viel 
Geld und in welchen Münzsorten der Pfarrer Simon 
hinterlassen habe. Dat. Sonntag nach Martini. 
#444|1556| Pöltenberg. Benes, Probst von Pöltenberg, ersucht 
28. | den Iglauer Stadtrath, den Holub von Langpirnitz 
Feb.| zu verhalten, den mit dem Klosterunterthan Ambros 
von Moratitz geschlossenen Vertrag, nach welchem 
sich ersterer verpflichtet hatte 4000 Schindeln zu 
liefern, genau zuzuhalten.. Dat. Samstag. nach 
Mathias. 
*445|1556| Prag. K. Ferdinand befiehlt dem Iglauer Stadtrathe, 
15. | sogleich alle Pferde der städtischen Fuhrleute in 
Mai | Bereitschaft zu halten und auch für die Herbei- 
schaffung von Pferden aus der Umgegend zu sor- 
gen, weil er den nächsten Montag von Prag nach 
Wien fahren wird. Freitag nach Christi Himmel- 
fahrt. 
*446 1556 Frauenthal. Anna, Aebtissin zu Frauenthal, ersucht | 
27.| den Iglauer Stadtrath, den Jakob Wlachl, einst des 
Juni | Klosters Unterthan, nun nach Iglau zuständig, zu 
bestrafen, da derselbe vor Kurzem einen Kloster- 
diener ermorden wollte. Dat. Samstag vor St. Petri. 
#44711556| Brünn. Heinrich Mezefiösky von Lomnic auf Jamnitz, 
31. | Dominik, Probst von Raigern, Hynek Pawlowsky 
Aug.| von Witbach und auf Pawlowic und Wenzel 
Greifensteiner, Brünner Bürger, sämmtl. Einneh- 
mer des Brünner und Znaimer Kreises, ersuchen 
über k. Befehl den Iglauer Stadtrath, Schätzungs- 
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gelder, welche früher in kleiner Münze gezahlt 
wurden, in Thalern und böhmischen Groschen um- 
zuwechseln und unverzüglich nach Brünn zu sen- 
den. Dat. Montag nach Johanni Enthauptung. 
*448/1557|Frauenthal. Anna, Aebtissin von Frauenthal, 
19. | ersucht dahin zu wirken, damit das, was der in 
Jän.| Iglau verstorbene Bruder des Klosterunterthans 
Ambros, diesem vermacht hatte, ihm auch ausge- 
folgt werde. Dat. Dienstag vor Fab. und Seb. 
#449|1557|Iglau. Der Iglauer Stadtrath rechtfertigt sich bei 
24. | Philipp Melanchton über die Verabschiedung und 
Jän. | Ausweisung des Predigers Adalbert Cruciger aus 
Iglau, wozu der Stadtrath durch den Ungehorsam 
und die aufrührerischen Reden Crucigers gezwun- 
gen war. (Brünner Wocheublatt 1826. 8.229—231.) 
*450|1557|Iglau. Martin, Abt zu Seelau, bevollmächtiget den 
26.| Wolf Spiesser in Sachen des Halters, der zum 
Jän. | Convent gehört, an seiner Statt Rede und Antwort 
zu geben. Dat. nach Pauli Bek. 
*451|1557| Neureisch. Michael, Probst von Neureisch, fordert 
28. | den Iglauer Stadtrath auf, dem Richter v. Lang- 
Apr.| pirnitz zu befehlen, dass die 11 Gulden, welche 
ein Landmann daselbst einem Klosterunterthan schul- 
dig ist, bezahlt werden, und ersucht schliesslich, 
dass die 36 fl., welche ihm der Müller von Lang- 
pirnitz als Kaufschilling für 2 Pferde bezahlen soll, 
erlegt werden. Dat. Mittwoch vor Philipp. 
*452/1557| Neureisch. Derselbe bittet den Iglauer Stadtrath, 
19.| dahin zu wirken, dass der Müller von Langpir- 
Mai | nitz seine Schuld bezahle. Dat. Mittwoch nach 
Cantate. 
*453/1557| Neureisch. Derselbe bittet den Iglauer Stadtrath, 
12. | dem Richter von Langpirnitz den strengsten Be- 
Juni| fehl zu ertheilen, damit der Müller daselbst ihm 
(Probst) die schuldige Summe bezahle. D. vor Trinit. 
#45411557| Prag. Befehl des Erzherzogs Ferdinand im Namen 
30. | seines königl. Vaters an den Iglauer Stadtrath, die 
Aug.| zweite Hälfte der Steuer für das laufende Jahr 
am Tage vor Maria Geburt zuverlässig und voll- 
ständig abzuführen, da durch die früher eingetre- 
tenen Verzögerungen das gegen die Türken 
verwendete Kriegsvolk den Sold nicht rechtzeitig 
erhielt und dadurch im Felde nicht erhalten wer- 
den konnte. Montag nach Barthol. 
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”45511558| Prag. Erzherzog Ferdinand befiehlt dem Iglauer 
28. | Stadtrathe, seinen Zuschrötter Franz Tändl beim 
März| Einkauf einiger gemästeter Schöpse für seine 
Hofhaltung und Küche keine Hindernisse in Weg 
zu legen, vielmehr ihm dabei behilflich zu sein. 
(Sterly a. a. O. IH. Th. Nr. XIV.) 
456 1558 Brünn. Peter Schmilauer, Iglauer Bürger, verkauft 
9. | der Stadt Iglau die Dörfer Zeisau, Neustift und 
Juni| Popitz, um 5800 Gulden, deu Gulden zu 30 Gr. 
und den Groschen zu 7 Weisspfennige. 
457|1558| Prag. K. Ferdinand I. befiehlt dem Iglauer Stadt- 
7. | rathe auf Bitten des Seelauer Abtes und Stadtpfar- 
Aug.| rers Martin zu gestatten, dass das Wasser aus 
der städtischen Cisterne in das Pfarrhaus geleitet 
werde. Dat. Sonntag vor Laurenz. 
+458|1559| Iglau. Das Kloster zum h. Kreuz in Iglau über- 
6. | lässt der Stadtgemeinde eine Stelle im Klosterhofe 
März| zur Errichtung einer Rossmühle. Montag nach dem 
Rosensonntag. 
#459|1559| Prag. K. Ferdinand befiehlt dem Iglauer Stadtrathe, 
28.| dem Ansuchen der Triescher und JeZowitzer Ge- 
Apr.| werken um Unterstützung mit Hüttenzeug zu ent- 
sprechen. 
+460 1559| Wien. Derselbe fordert den Iglauer Stadtrath auf, 
12.| dem Thomas Kirchberger das Mälzergewerb in der 
Mai | Stadt Iglau zu verleihen. 
+46111559| Lauban. Geburtsbrief des Georg Ender, ausgegtellt 
10.} von Barbara Schmidt, Priorin des Frauenklosters 
Juni} zu Lauban. Samstag nach Bonifaz. 
#46211560| Bruck. Method, Abt von Bruck, verwendet sich 
7. | bei dem Iglauer Stadtrathe für den Hufschmieden 
Jän.| Vincenz Calman, damit der Stadtrath diesem bei 
einer Gelderhebung behilflich sei. 
4631560 Iglau. Entscheidung, welche von Pfemek Pru- 
6. | sinowsky von Wickow, Unterkämmerer im M. 
Mai | Mähren, mit Zdenko von Waldstein und auf Pir- 
nitz, Landeshauptmann in Mähren, im Auftrage der 
kaiserlichen Majestät getroffen wird, über die 
Klage von 15 vorstädtischen Tuchmachern gegen 
den Iglauer Stadtrath, welcher die Erbauung von 
neuen Tuchrahmen, die dem für Iglau höchst wich- 
tigen Tuchmachergewerbe angeblich sehr nachthei- 
lig wären, verbieten wollte. Nach dieser Entscheidung 
soll es den 15 vorstädtischen Tuchmachern gestattet 
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werden, auf dem Spitalgrund 30 neue Tuchrahmen, 
und wenn diese nicht hinreichen, noch 10 andere 
zu errichten. Dat. Montag nach Jubilate. (Sterly 
a. a. O. HI. Th. Nr. XII.) 
*464 1560 Neureisch. Anna, Priorin von Neureisch, ersucht 
3. | den Iglauer Stadtrath, die vom Kaiser anbefohlene 
Juni| Zeugenvernehmung, die sie (Anna) dringend be- 
nöthigt, ehestens zu veranlassen und insbesondere 
das Zeugniss des Schneiders Bastl und des Apo- 
thekers Johann auszufertigen. Dat. Pfingstmontag. 
+46511560| Brünn. Zacharias von Neuhaus kauft von der 
22. | Stadt Iglau das Dorf Kleinneustift. Dat. Sonntag 
Spt. | nach Mattheus. 
#466.1560| Wien. K. Ferdinand fordert den Iglauer Stadtrath 
22. | auf, einige Personen zu der am 18. November d. J. 
Oct. | stattfindenden Commission, welche zur Schlichtung 
des Strittes zwischen der Stadt und dem Wlach 
Leskowec in Leskowec eingesetzt wurde, abzu- 
ordnen. Dat. Dienstag nach Lucia. 
#46711560 Neureisch. Anna, Priorin von Neureisch , bittet 
22. | den Iglauer Stadtrath, noch andere Zeugen in 
Nov.| ihrem Processe zu vernehmen. Dat. Freitag vor 
Kathar. 
*468:1561|0. O. Die Familie Segenschmidt verkauft der Stadt 
o. D.j Iglau das Dorf Solawitz um 2100 Schock Grosch. 
#469 1561| Saar. Wenzel, Abt zu Saar, Bischof v. Nicopolis 
27.| und Olmiitzer Suffragan, ersucht den Iglauer Stadt- 
Feb.| rath, den Bürger Georg Dimeter von der Ver- 
pflichtung, bei dem nächsten Iglauer Gerichtstage 
zu erscheinen, loszuzählen, damit derselbe als 
Procurator (Fürsprecher) des Saarer Unterthans 
Georg Tribule, beim Saarer Gericht fungiren 
könne. Dat. Donnerstag nach Mathrei. 
*470 1561| Prag. Ludmilla, Priorin des hl. Katharinen-Convents 
1. | zu Prag, ersucht den Iglauer Stadtrath, die Iglauer 
Mai | Bürger Valentin und Mathias Eberhart, dann Paul 
Ludl, dahin zu vermögen, dass sie die schuldige 
Geldsumme dem Klosterunterthan Adam Hawlidek 
bezahlen. Dat. an Philipp und Jakob. 
*471:1561| Brieg. Isaias Trübauer, Diaconus am Hofe zu 
12. | Brieg, eröffnet dem Iglauer Stadtrathe, dass er 
Mai | pach der vor anderthalb Jahren gemachten Zusage 
dem lieben Gott zu Lob, dem Stadtrathe und 
seinem lieben Vaterlande zu Ehren und Dankbar- 
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“ keit, für die vom Stadtrathe vielseitig genossene 
Unterstützung während seiner Studien, das Buch Jesus 
Sirach in die Muttersprache übersetzte und zu Wit- 
tenberg drucken liess ; er überschickt dem Stadtrathe 
10 Exemplare, so viel ihm nämlich der Rector von 
Wittenberg sandte, und bittet um freundliche 
Aufnahme desselben. Dat. Montag vor Christi 
‘Himmelfahrt. 

*47211562|) Neudorf. Mathias, Probst von Neureisch, theilt 
6. | dem Iglauer Stadtrathe die Aussage des Wapowitzer 
Jän.| Müllers Georg mit, woraus hervorgeht, dass dieser 

schon vom Johann Tempelsteiner bezahlt wurde. 
Dat. Montag vor Christi Opferung. 

4473/1562] Iglau. Der Prior des Iglauer Dominikanerklosters 
25. | gestattet dem Veit Müller in Fussdorf die Was- 
März| serableitung. Dat. VII. Cal. April. 

+47411562| o. O. Jaroslaw Tröka von Lipnic, Herr auf Neu- 
23. | jenikau, verkauft seine öden Gründe in der Gemeinde 
Apr.| Neuhof bei Schrittenz für 44'/, Schock Groschen. 

Dat. an St. Georg. 

+47511562| o. O. Derselbe verkauft eine Wiese sammt Bach 
23. | eigenthümlich und unverzinsbar seinen Unterthanen 
Apr.| Simon Johnarow und Christoph Prok3. An St. Georg. 

#476/1562| Prag. K. Ferdinand gibt dem Stadtrathe von Iglau 
27.| bekannt, dass er ein Darlehen von 8000 Gulden 
Apr.| vom Bürger Mathias Grün gegen Verpfändung 

der Iglauer Kammerzinse (von jähr. 400 Thalern) 
erhalten habe. 

*477|1562| Iglau. Artikeln und Ordnung der Büchsenschützen 
27.| in Iglau. Dat. Samstag nach Joh. der T. (Sterly, 
Juni | a. a. O. Nr. XX.) 

*478'1562/ Saar. Johann, Abt von Saar, entlässt auf Fürbitte 

9. | des Iglauer Stadtraths den Klosterunterthan Simon, 
Juli | der sich verehelichen und in Iglau niederlassen 
will. Dat. Donnerstag vor Margaretha. 

*479:1562| Neureisch. Kaspar, Probst von Neureisch, ersucht 
20.| den Iglauer Stadtrath, es bei der zwischen dem 
Juli | Iglauer Bürger Grunwald und den Neureischer 

Unterthanen wegen der Einzahlung seiner Fgr- 
derung getroffenen Verabredung bewenden zu lassen. 
Dat. Montag vor M. Magd. 


#480|1562! Krems. Johann Stubik entspricht der an ihn ergan- . 


3. | genen Aufforderung, seine Dienste als Arzt der 
Aug.| Stadt während der herrschenden Krankheit zu 
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widmen, und versichert den Iglauer Stadtrath, bis 
Weihnachten dort bleiben zu wollen. 
*481|1562| Neureisch. Kaspar, Probst von Neureisch, erklärt 
30. |. dem Iglauer Stadtrathe, dass der Wapowitzer Müller 
Aug.| Georg mit der ratenweisen Bezahlung des von 
Johann Tempelsteiner ihm schuldigen Darlehens 
(wie es Se. kais. Majestät anbefahl) einverstan- 
den sei. Dat. Sonntag vor St. Gilgi. 
*482/1562|Iglau. Der Iglauer Stadtrath schildert in einem 
16. | Schreiben an den m. Landesunterkämmerer Albrecht 
Nov.| Cernohorsky von Boskowic den Zustand der Stadt 
Iglau, in welcher durch die Pest schon bei 3000 
Menschen hingerafit wurden. Dat. Montag nach 
Martini. 
*483/1563| Saar. Stephan, Abt zu Saar, entlässt seinen Unter- 
13.| than Lorenz Cermak. Mittwoch nach Valentin. 
Jän. 
*48411563| Saar. Derselbe übermittelt dem Iglauer Stadtrathe 
24. | ein Schreiben des Herrn Ludwig Mezefiösky von 
Jän. | Lomnic, und ersucht demselben bekannt zu machen, 
von wem der gewisse Witek gestraft wurde und 
wohin er zuständig ist. Dat. St. Mathias. 
*48511563| Neureisch. Kaspar, Probst von Neureisch, bittet 
22.| den Iglauer Stadtrath, nicht zuzugeben, dass sich 
Mai | Johann Gutsmuts, welcher die Tochter des Peter 
erny, Klosterunterthans raubte, mit derselben, ohne 
vorher die Zustimmung des Vaters eingeholt zu 
haben, vermähle. Dat. Samstag nach Christi Him- 
melfahrt. 
48611563} Neureisch. Kaspar, Probst von Neureisch, eröffnet 
24. | dem Iglauer Stadtrathe, dass, da Johann Gutsmuts 
Mai | wegen der Entführung der Ursula, Tochter des 
Peter Cerny, bestraft ist, es ihm nunmehr ge- 
- stattet sei, dieselbe zu heirathen, wenn er und 
seine Freunde die Bewerbung geziemend vorbrin- 
gen. Dat. Montag nach Christi Himmelfahrt. 
*48711563| Neureisch. Thomas, Caplan der Neureischer 
6. | Probstei, ersucht den Iglauer Bürgermeister, den 
Juni| Iglauer Priestern zu befehlen, den Johann Guts- 
muts und die Ursula aus Neureisch nicht zu copu- 
liren. Dat. an h. Dreieinigkeit. 
*488/1563 ig! au. Der Iglauer Stadtrath bittet den H. Albrecht 
ernohoreky von Boskowic, dafür zu sorgen, 
Juli | dass der wahnsinnig gewordene Abt Martin von 
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Seelau und Pfarrer von Iglau, durch seine Toll- 
heit der Stadt nicht empfindlichen Schaden verur- 
sache. Der Abt Martin wirft nach Angabe des 
Stadtraths Pulver ins: Feuer, schiesst in der Pfarre 
aus Feuergewehren, und entzieht dem Caplan, dem 
Schulmeister und seinen Gehilfen die ihnen zu- 
kommenden Subsistenzmittel. Dat. Donnerstag nach 
Peter und Paul. 
*139/1563; Neureisch. Kaspar, Probst v. Neureisch, eröffnet 
5. | dem Iglauer Stadtrathe, dass er für die Bezahlung 
Aug.| von 7 Schock Groschen an Georg Witek von Iglau 
durch Johann Motatek gesorgt habe; dafür ersuche 
er den Stadtrath, den Prunner v. Langpirnitz durch 
‘den Ortsrichter zur Befriedigung seiner (des Prun- 
ner) Gläubiger in Neureisch zu verhalten. Det. 
Donnerstag vor Christi Verklär. 
*490 1563| Schlakau. Johann Taborsky, Pfarrer in Schlakau, 
28.| bietet sich dem Iglauer Stadtrathe als Prediger 
Oct.| böhmischer Zunge an. Dat. Simon & Juda. 
#49111563| Bruck. Hruza, Abt zu Bruck, eröffnet dem Iglauer 
20. | Stadtrathe, den Georg Witmitner nicht entlassen zu 
Dec.| können, bevor nicht die Streitangelegenheit mit 
seinen Geschwistern beendet ist. Dat. Dienstag 
nach Lucia. 
*492 1564| Saar. Stephan, Abt zu Saar, verwendet sich beim 
14. | Iglauer Stadtrathe, damit Meister Zickl von Schlak- 
Dec.| hammer, welchem Daniel Pulik eine Geldsumme 
schuldet, bezahlt werde. Dat. Donnerstag nach Lucia. 
*19311564| Bruck. Hruza, Abt von Bruck, theilt dem Iglauer 
23. | Stadtrathe mit, dass er zwar nichts: dagegen habe, 
Dec.| wenn die Althalter Unterthanen dem Georg Wit- 
milner von Ranzern die Schulden bezahlen, wenn 
sie es thun wollen und wenn dieser zur Zeit der 
Gerichtshegung daselbst eintrifft, — dass er (Abt) 
selbst jedoch weder diese Forderungen des Witmil- 
ner, noch jene an den verstorbenen Pfarrer von 
Althart, Ambros, unmittelbar befriedigen werde. 
Dat. Samstag vor Christi Geburt. 
*494.1565| Iglau. Supplik des Stephan Tettelmar, Steinmetzers, 
o. D.| an den Iglauer Stadtrath, wegen Fortsetzung der 
ihm eingestellten Steinmetzarbeit zur Brücke bei 
der hl. Johannes-Kirche. Meister Stephan hofft um 
so mehr auf Gewährung seiner Bitte, als er unver- 
schuldet jetzt dem Nothstande preisgegeben ist 


Ed 
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und nur auf Zureden des Aeltesten Herrn Hans Paus- 
pertl und Bürgermeisters Herrn Marcus Sorgenfreyd 
sich in Iglau niederliess und erst 6 Wochen später 
ihm eine Arbeit angedingt wurde, nämlich die 

- der Rö. kais. Majestät Marmelstein (*) einzufassen, 
wofür ihm 18 Thaler vorgestreckt wurden. 


*495|1565| Neureisch. Kaspar, Probst von Neureisch, ersucht 
-24.| den Iglauer Stadtrath, dem Hutmacher Samuel zu 

Mai | verordnen, die dem Wapowitzer Müller Georg 
schuldige Geldsumme von 40 und einigen Gulden 

zu bezahlen. Dat. Dienstag nach Christi Himmelf. 


#49611565| Ostrau. Dietrich von Kunowic und auf U. Brod, 
4. | Unterkämmerer von Mähren, theilt' dem Iglauer 
Juni | Stadtrathe eine Klage der Bewohner v. Niklowitz 
mit, worin der Seelauer Abt auf Zahlung einer 
Schuld geklagt wird, und befiehlt, dass die Kläger 
mit dem etwa vorhandenen baren Gelde bezahlt 
werden. Dat. Samstag vor Trinit. 


#497|1566| o. O. Martin, Abt von Seelau, eröffnet dem Iglauer 

o. D.] Stadtrathe, dass er vom Spitalszehent nicht abstehen 

wird, wornach sich derselbe richten möge. Uebri- 

gens erwarte er in Kürze eine Antwort vom Hrn. 
Unterkämmerer. 

*49811566| Wien. K. Maximilian fordert den Iglauer Stadt- 

19. | rath auf, seinem Bevollmächtigten Dietrich von 

|Juni}| Kunowic auf U. Brod, kön. Unterkämmgrers, bei der 

Aufnahme eines Darlehens in Iglau, zur Förderung 

des Feldzugs gegen die Türken, beihilflich zu sein. 


*499|1566| Iglau. Martin, Abt von Seelau und Pfarrer in Iglau, 

25. | bittet den Unterkämmerer, Hrn. Dietrich v. Kunowic 

Juli | und auf U. Brod aufzuklären, warum ihm und dem 
Convente der Spitalzehent entzogen werden soll, 
da dieser Zehent nach allen allerh. bestätigten 
Privilegien seinem Convente und der Pfarre ge- 
hört. Er (Abt) sieht sich zu diesem Schritte be- 
wogen, weil der Iglauer Stadtrath ihm durch 
Abgeordnete den Befehl des Hrn. Unterkämmerers, 
dass dieser Zehent fortan vom Spital direct be- 
zogen werden würde, intimirte. Dat. an St. Jakobi. 


- 





i (#) Diess war der Name eines Monumentes, das der Iglauer 
Stadtrath zum Andenken an den feierlichen Eid, welchen 
Ferdinand I. vor seiner Krönung, zu Iglau in Gegenwart 
der böhmischen Landschaft, geschworen hatte, errichten liess. 





U 
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*500/1566| Wien. K. Maximilian II. erlässt eine allgemeine 
26.| Aufforderung zum Gebete, um den Sieg in dem 
“| Juli | bevorstehenden Feldzuge gegen die Türken zu er- 
flehen. Dat. Freitag nach St. Jakob. 
*501|1566| Wien. K. Maximilian drückt der Stadt Iglau für 
6. | das Darlehen von 4255 Thl., sein besonderes 
Aug:| Wohlgefallen aus. 
#*502;1566| Saar. Wenzel, Abt von Saar, Bischof v. Nikopo- 
19. | lis und Olmiitzer Suffragan, bittet den Iglauer 
Aug.| Stadtrath, gewisse Zeugen, deren Aussage zur 
Instruirung des gegen David Stfelow von Rokitz, 
bey dem k. böhm. Kammergericht anhängig zu 
machenden Processes nöthig ‘ist, durch den ge- 
schworenen Stadtschreiber vernehmen zu lassen, 
‚damit diese Zeugenaussagen vor jenem Gerichte 
Geltung erlangen. Dat. Montag nach Maria Him- 
melfahrt. 
*503/1566| Hradisch. Caspar, Abt zu Hradisch, eröffnet dem 
24.| Iglauer Stadtrathe, dass der Erbtheil des Johanu 
Spt.| Schmidt aus Iglau aus dem Nachlasse seines 
verstorbenen Bruders Lorenz nicht ausgefolgt 
werden könne, weil Johann bereits abgefertigt 
wurde. Dat. Dienstag vor Wenzel. 
*504/1566] Saar. Stephan, Abt zu Saar, drückt dem Iglauer 
1. | Stadtrathe sein tiefstes Bedaueru darüber aus, der 
Oct.} Fürbitte desselben um Ausfolgung des Erbtheils der 
Magdalena, Ehegattin des Bittstellers Thomas Kurz, 
an diesen, nicht willfahren zu können, weil die 
Magdalena eine Klosterhörige war und sich wider 
des Abtes Willen vermählte, wesshalb, wie es 
dem Iglauer Stadtrathe bekannt ist, sie dieses Erb- 
theil nach der Landesverfassung verlieren und dem 
Grundherrn abgeben musste. Dat. Dienstag nach 
Wenceslai. 
*505[1566| Saar. Derselbe übergibt in Berücksichtigung der 
14.! wiederholten Fürbitte des Stadtraths und zur Er- 
Oct.| haltung des nachbarlichen Einvernehmens, den 
Erbtheil der obgenannten Magdalena an Thomas 
Kurz. Montag vor Galli. 
*506/1567| Bergstadt bei Budweis. Die Aeltesten der ganzen 
7. | Gemein- und Knappschaft daselbst ersuchen den 
Apr.| Iglauer Stadtrath, den Walter Windisch aus der 
strengen Gefangenschaft zu entlassen. Dat. Montag 
nach Quasim. 
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*507|1567| Retz. Michael, Berggraf zu Maidburg. und Har- 


1. | degg, fordert die Iglauer auf, sich von den Olmützern 
Juni] loszusagen, keinen Handel mit denselben zu trei- 
ben, auch deren Hab und Gut bei sich nicht auf- 
zubewahren, widrigens er der Stadt Iglau jeden 
Schaden zufügen wird. Dat. Sonntag. nach Frohn- 
leichnam. 
*508/1567 Iglau. Der Iglauer Stadtrath notificirt dem Unter-: 
14. | kämmerer Joachim Zaubek von Zdietin das 
Spt. | Ableben des Seelauer Abtes und Stadtpfarrers 
Martin und bittet den Weg anzudeuten, wie der 
Stadtrath das Patronat der Stadtpfarrkirche erlan- 
gen könnte. Dat. Sonntag Kreuzerhebung. 
*50911568. Wien. K. Maximilian ernennt den Neureuscher 
6. | -Probst Caspar Schöuauer zum Seelauer Abt und 
Mai | befiehlt dem Iglauer Stadtrathe, dem neu ernannten 
I Abte Alles, was zur Collatur der Pfarrkirche ge- 
hört, zu übergeben. Dat. Donnerstag nach Kreuz- 
erfindung. (Sterly a. a. O. DI. Th. Nr. XV.) 
*510/1568; Neureusch. Caspar, Abt von Seelau, beschwert 
16. | sich beim Iglauer Stadtrathe, dass Simon Dworak 
Aug.|_ das Getreide von seinem Felde, ehebevor der Zehent 
ausgesteckt war, heimlich wegführte, und ersucht 
diese Eigenmächtigkeit zu bestrafen. Dat. nach 
Maria Himmelfahrt. 


*511|1568:Iglau. Derselbe ersucht den Iglauer Stadtrath im 


6. | Namen mehrerer.Bürger, eine Pforte in den Stadt- 
Spt.| mauern zu gemeinen Besten öffnen zu lassen. Dat. 
Montag vor Maria Geburt. 
*512 1568 Iglau. Derselbe bittet den Iglauer Stadtrath, ihm 
13. | den Rest des Erlöses für den Verkauf der grossen _ 
Oct.| Glocke ehestens ausfolgen zu lassen, nachdem er 
dem Prediger deutscher Zunge Simon 50 fl. und 
andere Gläubiger seines Vorfahrs zu bezahlen 
| hat. Dat. Mittwoch vor Galli. 
*513 1568 Neureusch. Derselbe ersucht den Iglauer Stadt- 





16. | rath wiederholt um Ausfolgung des vom Verkauf 
Öct.| der grossen Glocke noch übrigen Geldes. Dat. 
au St. Galli. 





#514/1568! o. O. Mathias Cervus, Budweiser Arzt, trägt dem 
15.| Iglauer Stadtrathe Priservativmittel gegen die 
Dec.| herrschende Pest an, und verkauft ein Pfund 
dieser bezoardischen Medicin um 10 Schock 40 gr. 

Dat. den zweiten Tag nach Lucia. 
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#515/1569] Prag. Schuldbrief K. Maximilians über eine Summe 
28.| von 2000 Thalern, welche Wenzel Wrana von 
Mai | Tischnowitz dargeliehen hatte. Bürge ist die Stadt 
Iglau. Dat. an Christi Geb. 
#516/1569 Kunstadt. Hans Friedrich Graf zu Hardegg bittet 
14. | den Iglauer Stadtrath, ihm über das Leben und 
Juli| die Haltung des Predikanten Simon Lewa, welcher 
von Iglau wegziehen und nach andern Orten sich 
begeben will und. ihn um eine Bestallung bat, 
Auskunft zu ertheilen. 
*517|1569| Glatz. Johann, Augustinerprobst zu Glatz, fordert 
19. | den Iglauer Stadtrath auf, wegen der Einhebung 
der Forderung Bartls Weigl, Bevollmächtigte nach 
Glatz zu senden, welchen unweigerlich Recht wi- 
derfahren werden wird. Dat. Montag nach Kreuz- 
erhöhung. 
*518/1569: Iglau. Caspar, Abt von Seelau und Probst von 
12. | Neureusch, versichert den Iglauer Stadtrath, wegen 
Oct.| Eutlassung seines Unterthans Peter von Neureusch 
die nöthigen Erhebungen zu pflegen und baldigst 
eine gute Antwort geben zu wollen. Dat. Mittwoch 
nach Dionys. 
5+19 1569| o. O. Minoritenconvent- verkauft der Stadt Iglau 
1. | die Knopperwiese bei dem Lettenteich und einige 
— |Dec.| Aecker ausser der Stadt. 
*520:1570| o. O. Verzeichniss einiger Lehenbesitzer, so wie der 
o. D.i Lehen selbst, die in der Landtafel nicht eingetragen 
werden können, u. z.: Ladislaus, Richter von Iglau, 
besitzt die öde Burg Ranzern, das Dorf Ptin und 
die kleine Mauth; der Bürgermeister und Rath 
der Stadt Iglau das Dorf Honzendorf; der Bürger 
Hofgurt das Dorf Neustift; der Bürger Pauern- 
hansl, das Dorf Rosic. 
52111570 Iglau. Carl Ricanskf von Riten auf Pilgram 
2. | verkauft der Stadt Iglau seinen, bei Wolfrans 
Apr.| liegenden Vestenhof um 150 Schock 6 Gr. 
*522:1570; Passau. Nicolaus Rensperger, Mathematicus, dedicirt 
3. | sein Werk über den Kometen, der im I. 1569 
Mai | am 8. November erschienen war, dem Iglauer 
Stadtrathe, da es ihm bekannt ist, dass derselbe 
gelehrte und hochverständige Leute in Ehren halte. 
4523/1570] Iglau. Der Iglauer Minoriten - Convent überlässt 
25.) einigen Iglauer Bürgern 2 Bauplätze. 
Oct. 
| 


5% 
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*524|1571)0. O. Schulordnung der Meistersänger in Iglau. 
o. D.| (A. Ritter Wolfskron, Beiträge zur Geschichte des 
Meistergesangs in Mähren, im 7. Hefte der Schriften 
der histor. statistischen Section der k. k. Acker- 
baugesellschaft. Beilage II. -- Sterly a. a. O. III Th. 
Nr. XVII.) 
*525/1571|Iglau. Jakob Pukane und Jonas Zeidler bitten 
2. | den Iglauer Stadtrath, eine geordnete Singschule 
Apr.| daselbst errichten zu dirfen; (Hesperus 1820, 27. 
B., 3. H., S. 93; Horky, Brünner Wochenblatt, 
1826, S. 297; Prochaska Miscellaneen der böhm. 
und m. Literatur, 1 B., 3 'Ihl., S. 412; A. Ritter 
v. Wolfskron. a. a. O.; Sterly a. a. O. Nr. XVI.) 
*526/1571| Wien. Paulus Fabricius, Med. Doctor, empfiehlt 
21.| über Aufforderung des Iglauer Stadtraths: einen 
Mai | tauglichen Stadtarzt vorzuschlagen, den Dr. Johann 
| Ricardus. . 
*52711571| Neureusch. Caspar, Abt von Seelau, ersucht den 
8. | Iglauer Stadtrath, den Zimmermeister Mathias zur 
Juni | Vollendung der Thurmeindeckung zu verhalten. 
Dat. an St. Medard. 
*52811572| Wien. K. Maximilian eröffnet dem Iglauer Stadt- 
10. | rathe, dass er die Bitte des Glatzer Stadtrathes, 
Feb. | diesen zur Entlassung des Magister Andreas Eysig 
nach Jglau nicht zu zwingen, erfüllen müsse und 
befiehlt, sich aller weiteren Unterhandlungen wegen 
. dieses Magisters zu enthalten. Dat. Sonntag nach 
Dorothea. 
*52911572] Neureusch. Caspar, Abt von Obrowitz und Seelau, 
18. | fordert den Iglauer Stadtrath auf, ihm die Ursa- 
Mai | chen anzugeben, warum ein neuer Prediger Nowotny 
u. ein Schulmeister ohne seinem Willen und Wissen 
angestellt worden sey, da doch nach uralten 
Privilegien und Befehl S. k. Majestät er (Abt) 
der Collator der Iglauer Pfarre sey. Dat. Sonntag 
nach Christi Himmelfahrt. 
*530/1572] Neureusch. Urban, Probst von Neureusch, ersucht 
22. | den Iglauer Stadtrath, den Simon, Sohn des Mühl- 
Juli | bauer aus Langpirnitz, zu entlassen, da sich der- 
selbe auf Klostergrund in Hladow ansiedeln wolle. 
Dat. an St. Magdalena. 
*531|1572| Breslau. Matthäus Nefe, Arithmeticus, Rechenmei- 
4. | ster und Bürger von Breslau, berichtet dem Iglauer 
Spt.| Stadtrathe, dass wenn ihm mitgetheilt werden würde, 
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was fir Einkommen mit der deutschen Schulmeister- 
stelle in Iglau verbunden sey und wie es mit dem 
Schulgelde gehalten werde, er (Matthäus) bereit sey, 
der Stadt einen braven Mann zu empfehlen, der 
die Schuljugend im Schreiben, Rechnen, Buchhal- 
ten und anderen mathematischen Künsten unter- 
richten würde. Schreiber ist um so bereitwilliger 
dem Stadtrathe zu dienen, als letzterer ein Lieb- 
haber und Förderer der freien Künste sey und 
eine „geschriebene Landtafel“, welche Schreiber dem 
Stadtrathe verehret habe, mit einer Gegenvereh- 
rung freundlich angenommen habe. 
#532/1572/ Neureusch. Urban, Probst von Neureusch, ver- 
2. | sichert den Iglauer Stadtrath, dass er den Georg 
Oct.| Wedomow von Hladowa, über Fürbitte des Rathes 
gerne aus der Haft, in welcher sich Georg wegen 
Waldfrevel befand, entlassen würde, wenn sich 
dieser nicht schon selbst befreit hätte. Donnerstag 
vor hl. Franz. 
*53311572| Neureusch. Derselbe eröffnet dem Iglauer Stadt- 
22. | rathe, dass die Einantwortung der Verlassenschaft des 
Nov.| Mathias Smola aus Olzan keinem Hindernisse 
unterliegt. Dat. an St. Cäcil. 
*53411572| Neureusch. Anna, Vicepriorin von Neureusch, an 
23. | den Iglauer Stadtrath über die Entlassung der 
Nov.| Ludmilla, Tochter des verstorbenen Mathias Mraz. 
‘ Dat. an St. Clement. 
*53511573| Iglau. Der Iglauer Stadtrath errichtet eine Stiftung 
o. D.j zur Unterstützung talentvoller und dürftiger Jüng- 
linge, welche die höhere Schule zu Wittenberg 
besuchen; damit dieselben brauchbare Kirchen- und 
Staatsdiener werden; diese Stiftung wird Bürger- 
stift genannt. 
*53611573| Wien. K. Maximilian befiehlt dem Iglauer Stadt- 
9. | rathe, dafür zu sorgen, dass die Minoritenbrüder 
Jän. | von den Bürgern weder in den Gassen noch auf 
dem Ringe belästiget werden. Dat. Freitag nach 
drei König. (Sterly a. a. O. Nr. XXI.) 
"537 1574| Obrowitz. Caspar, Abt von Obrowitz und Seelau, 
21. | eröffnet dem Iglauer Stadtrathe, dass er die ge- 
Feb.| wünschte Gattung Wein nicht habe finden können, 
wäre er früher von diesem Wunsche verständigt 
gewesen, so hätte er leicht willfahren können. 
Dat. Faschingssonntag. 
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+538/1574|Iglau. Vollmacht des Iglauer Stadtrathes für Mathias 
18.| Hostaunsky von Kosmayow, Bürger von Prag, in 
Juni | dem Rechtshandel mit Carl Ritausky von Rican, 
wegen des Wolframser Hofes. D. Freit. nach Veit. 
+53911574| Wien. Spruch K. Maximilians II., nach welchem 
1. | Blasius Gilg wegen Schmähung des Iglauer Stadt- 
Juli | rathes zum Öffentlichen Widerruf und zur Zahlung 
der Gerichtskosten verurtheilt wurde. 
*54011574| Prag. Georg a Sudetis, Dr. Med., empfiehlt über 
11. | Aufforderung des Iglauer Stadtraths den Dr. Johan- 
Oct.| nes Villebrochius, Leibarzt des durchlauchtigsten 
Erzherzogs Ferdinand, welcher wegen gewisser. 
Ursachen vom Hofe sich entfernt. Georg a Sudetis 
ersucht um Beschleunigung der Ernennung zum 
Stadtphysicus, bevor er (Dr. Johannes V.) Tyrol 
verlässt. 
*54111574| Klobauk. Caspar, Abt von Obrowitz, beantwortet 
14. | ein Schreiben des Iglauer Stadtrathes dahin, dass, 
Oct.| da er nicht zu Hause sey und den Wortlaut der 
kaiserl. Befehle nicht im Gedächtniss habe, über 
die von Sr. kais. Majestät anbefohlene Rücksichtnah- 
me auf die Augsburgische Confession bei Verwal- 
tung der Pfarr-Collatur vorläufig nichts sagen könne; 
er bestehe übrigens darauf, dasa keine Eingriffe 
in seine Jurisdietionsrechte gemacht werden. Dat. 
Donnerstag vor St. Galli. 
*542|1574! Sebereinz. Hans Friedrich Graf von Hardegg 
26. | fordert den Iglauer Stadtrath auf, dem Vereine 
Oct.| zur Bildung der Jugend und insbesondere tüchtiger 
Prediger in Mähren beizutreten. (d’Elvert Gesch. 
v. Iglau S. 177—179.) 
*543/1575| Schweidnitz. JacobusHorstius, Med.Dr., dankt dem 
1. | Iglauer Stadtrathe für das ihm über Empfehlung 
Aug.| seines ehrwürdigen, hochgelehrten Freundes, Dr. 
Joh. Heydeureich mit Schreiben ddo. 25. Juli 
| d. J. yerliehene Stadtphysicat. Diese Berufung 
sey ihm um so lieber, als zur Zeit eine grosse 
| Uneinigkeit zwischren Städten und Landschaft in Schle- 
sien herrsche. Zugleich bittet er um Feststellung 
| seiner Bestallung, seiner Pflichten und Rechte, dann 
der Kranken-, Spitals- und Seuchenordnung. 
1544 1575 Iglav Schuldbrief der Stadt Iglau, im Betrage 
17. 
Aug. 





von 3000 fl., zu Handen des Augustin Schmielauer. 


| 
| | 
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545/1575) Prag. Kaiser Maximilian erlässt der Stadt Iglau 
24.| die jährliche Auflage des Biergroschens gegen 
Aug.| einen Abfindungsbetrag von 5000 Schock böhm. 
Groschen. Dat. Rt. Bartholomei. (Sterly a. a. O. 

Nr. XVIII.) 
#546:1576| Reichenstein. Der Stadtrath von Reichenstein 
19. | bittet den Iglauer Stadtrath um Mittheilung der 
März| Privilegien der Bergstadt Reichenstein, welche in den 
Iglauer Stadt- und Rechtsbüchern eingetragen sind. 


*54711576| Iglau. Joachim Pistorius, Rector der Stadtschule 
7. | in Iglau, berichtet dem Stadtrathe, dass er von 
Mai | Johann Georg, Markgrafen von Brandenburg, dann 

von den Herren des Raths der churfürstl. Stadt 
Berlin an der Spree, durch den, Herrn Andreas 
Musculus, Dr. der h. S., General-Superinten- 
denten der ganzen Mark zu Brandenburg und 
Professor zu Frankfurt an der Oder, zum Rector 
des churfürstl. Psedagogiums in Berlin ernannt 
wurde und dass er dieses Amt annahm, weil er 
dadurch seinem Vaterlande zu dienen Gelegenheit 
habe und jeder Mensch verpflichtet sey, dem 
Vaterlande nützlich zu sein, er (Pistorius) legt 
daher das Amt, welches er durch 5 Jahre in Iglau 
verwaltet hat, nieder und bittet um ein gutes 
Testimonium. 

4548/1577 0.0. Jaroslaw Trèka von Lipny auf Leded und 
26.| Windig-Jenikau, erlaubt dem Müller in Fussdorf 
Apr.) die Wehre zu bauen um den Bauschutt gegen 

Bezahlung von seinem Grunde zu nehmen. Dat. 
Freitag nach Marcus Evang. 


54911577) Olmütz. K. Rudolph befiehlt dem Iglauer Stadt- 
9. | rathe, weder Religionsneuerungen einzuführen, noch 

Juli | Irrlehren zu dulden. Dat. Dienstag nach St. Kilian. 
(Sterly a. a. O. Nr. XXIII.) 


55011577| Wien. Kaiser Rudolph II. bestätigt .der Stadt Iglau 
29. | alle ihre Privilegien, Rechte und Freiheiten, ins- 
Aug.! besondere auch das Recht des Appellanten, die 
Acten in Sr. Majestät eigene Hände übergeben 
zu können. Donnerstag nach Bartholomeei. (Sterly 

a. a. O. Nr. XXII.) 
*55111577, Prag. K. Rudolph verordnet dem Iglauer Stadt-' 
7. | rathe, für die Emporbringung der Iglauer Bergwerke 
Nov.| zu sorgen, dieselben mit Holz und anderem Noth- 


- 


78 Iglauer Stadtarchiv. 





wendigen zu unterstützen und dem dahin abge- 

sandten Bergmeister Vorschub zu leisten. 
*552 1578| Prag. K. Rudolph befiehlt dem Iglauer Stadtrathe, 
20.| dem Individuum , welches sich für einen Bauer 
‘ {Jiin.-| ausgibt und in Mähren an verschiedenen Orten 
predigt, so wie anderen dergleichen Personen das 
Predigen in Iglau nicht zu gestatten, dann jenen 
angeblichen Bauer anzuhalten und gefangen zu 

setzen. Dat. am Tage St. Fabian. 


+553[1578| Iglau. Beilegung des Strittes zwischen dem Stadt- 
26. | rathe und dem Stadtschreiber Laurenz Reindler, 
Apr.| welcher den Bürgermeister, die Räthe und Ältesten 
von Iglau beschuldigt hatte, dass sie bei Führung 
ihrer Amtsgeschäfte untreu wären und ohne Wissen 
und Willen des Kaisers und des Unterkämmerers 
die Gemeindegelder verschleuden. Dat. Samstag 
nach St. Georg. . 
*55411579| Neureusch. Urban, Probst von Neureusch, bittet 
14.| den Iglauer Stadtrath, den Andreas Dreschar nach 
März| Neureusch zu entlassen. Samstag nach Gregor. 
4555/1580 /Iglau. Der Iglauer Minoriteuconvent verkauft ein 
6. | Stick Acker der Stadt Iglau. Dat. Fer. VI. post 
Mai | Cant. 
+556/1580| Prag. Wolf Hans und Andreas Edenmüller werden 
6. | vom Kaiser Rudolph geadelt. 
Juli 
*557|1580| Prag. K. Rudolph verbietet die Einführung aus- 
13. | ländischer Bücher nach Böhmen und Mähren und 
Aug.| verordnet, dass die inländischen Bücher einer Censur 
zu unterziehen seyen. Dat. Samstag nach Laurentii. 
(Sterly a. a. O. Nr. XXV.) 


*558|1581|Iglau. Arbitrium oder Bewilligung, nach welcher 
%5.| der Stadtrath von Iglau den Papiermacher zu 
Feb.| Altenberg, Benedikt Frey, von der Robot und der 
Ptlicht, Gemeindeämter zu übernehmen, befreit, 
gegen Bezahlung einer Summe, welche von den 
Herren . Hanns Leopoldt, Daniel Neumann und 
Lucas Schinovitz, als Verordneten, bar empfangen 
wurde. 
*559/1581| Prag. K. Rudolph verordnet dem Iglauer Stadt- 
21. | rathe über eine ‘Beschwerde der Gewerken, anzu- 
Oct.| geben, welche Ursachen ihn von der Förderung 
des Bergbaues abgehalten haben. 
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560/1581| Prag. Kaiser Rudolph verordnet, dass nur im 
12.| Rathhause zu Iglau zum Besten der Gemeinde - 
Dec.| und zur Erhaltung guter Ordnung, Wein geschenkt 
werden dürfe. Dat. Dienstag nach Maria Empfäng- 
niss. (Sterly a. a. O. Nr. XXIV.) 
*561/1582| Pilsen. Mathias Stradalius, Schulreetor zu Pilsen, 
19.| beklagt sich bitter bei Bernard Sturm, Magstr. 
Apr.| Phil. und Notar von Iglau, über die ungünstigen 
(nicht näher dargestellten)Verhältnisse seinerSchulein 
Pilsen und theilt ihm mit, er sey von den Herren von 
Neuhaus, nach Neuhaus als Rector berufen worden; 
er bittet den Bernard Sturm, dem Iglauer Stadt- 
rathe, dem er (Stradalius) alle seine Kenntnisse ver- 
dankt, seinen Respect zu melden und ihm seine 
(Sturms) Eteosticha, falls sie gedruckt sind, zu 
. senden. 
*56211583| o. O. Michael Spanowsky von Lyswa, Oberst- 
7. | landschreiber des K. Böhmen, bestätigt den Empfang 
Juni| von 600 fl. vom Iglauer Stadtrath für die Eintra- 
gung des Gutes Schritens in die Landtafel. Dien- 
stag nach hl. Erasın. 
+563|1584| o. O. Sittenzeugniss des Triescher Stadtrathes für 
o.D.| die Ansassen des Dorfes Bukowa. 
*36411584| Schönberg. Andreas Fabricius, Schullehrer in 
4. | Schönberg, widmet dem Iglauer Stadtrathe sein - 
Apr.| Werk über das Leiden und den Tod Christi, zum 
Danke für genossene Unterstützung. 
56511585] Prag. Johann Hynek, Abgeordneter der Stadt 
19. | Iglau zum k. Hoflager in Prag, berichtet dem 
Juli | Stadtrathe, dass er noch auf die Erledigung der 
(nichtbezeichneten) städtischen Angelegenheiten, 
worüber er nach Abgang des Mathias Hadmer öfters 
mit dem Ob. Kanzler sprach, warten müsse, dass 
er von dem, was dem heimgehenden Dr. Hederyk 
(Heidenreich) geschah, mit Leidwesen vernommen 
habe, endlich dass er die Antwort des Johann 
Schmucker auf den Erlass Sr. kais. Majestät bal- 
digst überreichen wird. Nur ungern sehe er, dass 
sein Aufenthalt sich hier verlängere, weil daraus 
manche Klatscherei unter den Frauen zu Haus in 
Iglau entstanden sei. Dat. Freitag nach Margar. 
*56611586| Prag. K. Rudolph verordnet über eine Beschwerde 
28..| der Gewerken dem Iglauer Stadtrathe, dafür zu 
Juni} sorgen, dass die Bergleute nieht molestirt werden 


80 Iglauer Stadtarchiv. 





und ihm Mittel zur Emporbringung des Bergbaues 

vorzuschlagen. 
567/1586] Prag. K. Rudolph erlässt über Antrag des Iglauer 
31. | Stadtrathes ein Patent für das Iglauer Bergwerk, 
i| wie es’ mit dem Stadt- und Bergwerksregiment ge- 
halten werden soll. (Peithner a. a. O. S. 398 —400.) 
*56811586| Kamenz. Anton, Abt zu Kamenz, eröffnet dem 
26. | Iglauer Stadtrathe, dass er, ungeachtet der Defecte 
Aug.| der Vollmacht, dennoch in Rücksicht auf die 
Jntercession des Stadtrathes, dem Iglauer Bürger 
Georg Bräuer die Erfolgung (der Erbschaft?) ge- 

stattet habe. 

*569:1586/ Iglau. Die Iglauer Gewerken unterbreiten dem 
26. | Kaiser eine Vorstellung gegen das erlassene Patent. 


3. | eine Vorstellung bei der k. böhm. Kammer gegen 
Spt. | das kais. Patent ein. 
5711586 Prag. Kaiser Rudolph beauftragt den Iglauer Stadt- 
3. | rath mit den Gewerken, welchen die Stadt das 
Spt.! Aufnehmen verdankt, einträchtig zu halten und den- 
selben die freie Weineinfuhr zu | gestatten. (Sterly a. 
a. O. Nr. XXVI.) 
*572 1587] Prag. Gregorius Seiferdt von Iglau widmet dem 
9. | Iglauer Stadtrathe aus Dankbarkeit eine von ihm 
Jän. | componirte Elegie über die freudenreiche Geburt 
Christi. 
*573 1587 Prag. Kaiser Rudolph befiehlt dem Iglauer Stadt- 
2. | rathe zu veranlassen, dass Lorenz Lynhyttl, Bürger” 
Nov.| von Iglau, den von ihm gefangenen Poeta laurea- 
tus, Meister Michael Abelus, Rector der evan- 
gelischen Schule in Iglau, welcher mit der Tochter 
des Lynhyttl einen Process vor dem geistlichen 
Gericht hatte, und ab instantia absolvirt wurde, in 
continenti freilasse. Dat. Montag nach Allerh. 
*574,1587| Prag. Thomas Mitis dankt dem Iglauer Stadtrathe 
19.| für die 6 goldenen Münzen, welche ihm als Honorar 
Nov.| für das gewidmete kirchlich-poetische Werk über- 
sandt wurden. 
*575 1589| Prag. K. Rudolph ernennt den Johann Lohelius 
22.| aus dem Prämonstratenser-Stifte Strahof zum Abt 
Apr.| von Seelau. Dat. Samstag nach Miser. (Sterly a. 
a. O. Nr. XXVII.) 
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*57611590| Prag. Zeugenaussage des Daniel Prunhoff in Sachen 
30.| des Schuldprocesses zwischen Thomas Wolf von 
Zwingendorf, Sr. k. M.- Rath und Jakob Bergl 
vonIglau, aufgenommen von Peter, Prior des Klosters 
z. h. Jungfrau an der Briicke in Prag und von 
den Räthen daselbst. Dat. Montag nach Martha. 
#577/1591| o. O. Rebecca Marcharterin, Witwe eines Stadtpre- 
digers, bittet den Iglauer Stadtrath um eine Un- 
terstützung gleich derjenigen, welche der Witwe 
des hochgelehrten Predigers Stolzhagius verab- 
reicht worden ist, (d. i. 100 ‚Schock im Jahr, 
freie Wohnung, Holz und Korn). 
*578 1592] Frankfurt. Joachimus Pistorius, S. Th. Doct. und 
2. | p. p. schreibt an Johann Hynko, Astyograph in 
März) Iglau, in Betreff der vom Stadtrathe gewünschten 
Besetzung der Schullehrerstelle. 
*57911592| Prag. K. Rudolph bestätiget die in Iglau errich- 
20. | tete Tuchhandlungscompagnie. Dat. Samstag nach 
Juni} St. Veit. (Sterly a. a. O. Nr. XXVIII.) 
*58011593] Strahow. Johann, Abt von Strahow und Seelau, 
3. | verwahrt sich in einem Schreiben an den Iglauer 
Juli | Stadtrath gegen die Beschuldigung, als habe er 
durch den Weinverkauf die Allh. Privilegien der 
Stadt kränken wollen. 
*581 1593| Prag. Franciscus Sale, kaiserl. Musicus, verehrt dem 
18. | Igl. Stadtrathe ein in Druck gelegtes Exemplar 
Juli | seines Werkes „librum primum sacrarum cantionum 
quinque et sex vocum.* Sale hofft um so mehr auf 
eine freundliche Aufnahme, als es bekannt ist, dass 
der Stadtrath ein Liebhaber freier Küuste und ins- 
| besondere der Musik sei. 
58211595] Prag. K. Rudolf verordnet dem Iglauer Stadtrathe, 
18.| das Bergwerk im Sparrwalde, welches viel Silber 
Aug.| liefert, und dem zum besseren Betrieb nur das Geld 
zur Erhaltung der Wasserkunst fehlt, gehörig zu 
unterstützen. 


:4583/1596/Iglau. Vergleich zwischen Bernh. Srna und den 


22. | Unterthanen der Frau Katharina Waldstein, geschlos- 
Feb.| sen durch den Iglauer Stadtrath, behufs Erzielung 
eines bessern Einvernehmens. Dat. Donnerstag vor 

Mathias. , 
#584/1596; Selowitz. Friedrich der ältere von Zierotin, Lan- 
23. | deshauptmann von Mähren, befiehlt dem Igl. Stadt- 
Mai | rathe, einen Commissär zu ernennen, welcher im 


82 Iglauer Stadtarchiv. 





Verein mit dem Herrn Peter Chraustensky, Also 
Stranecky und Johann Chraustensky die unter Wen- 
zel von Lobkowic nach Ungarn gegen die Türken 
‚ziehenden kaiserl. Truppen durch Mähren beglei-, 
ten soll. a 
*585/1596| Selowitz. Friedrich der ältere von Zierotin, Lan- 
31. | deshauptmann von Mähren, befiehlt dem Iglauer 
Mai | Stadtrathe, sich zur zweitägigen Verpflegung von 
1200 Mann Cavallerie, welche in Iglau gemustert 
werden würden, bereit zu halten. Diese 1200 
Mann. werden von Sr. kais. Maj. Sr. fürstl. Gnaden 
dem Herrn Administrator des Churfürstenthums Sach- 
sen zur Bekämpfung des Feindes, welcher über 
Aufforderung der Stände des obersächsischen Krei- 
ses ins Land einfiel, gesendet. 


#*586/1596| 0. O. Wilhelm und Christoph Jaroslaw Tröka von 
30. | Lipny verkaufen der Stadt Iglau den Markt Stecken, 
Juni{ den Markt Giesshübel, dann die Dörfer Petrowitz, 
Lukau, Raunek, Jirschings, Jesau, Hoefen, Neuhof, 
Smréna, Simonsdorf und Schlippenhof um 15000 
Schock Gr., die gleich bar ausgezahlt wurden. Dat. 

Sonntag nach hl. Johann dem Täufer. 


4587/1598] Neureusch. Sebastian Chot&borsky, Neureuscher 

26. | Probst, entlässt auf Bitten des Igl. Stadtrathes sei- 

Feb.| nen Unterthan Jakob Calpitek aus Hladow. Dat. 
Montag nach dem Fastensonntag. 


#588/1598| Chocen. Herdwik Sedlic von Schönfeld, Unterkäm- 
17.| merer von Böhmen, fordert den Iglauer Stadtrath 
Oct.| auf, eine verlässliche Person zu ernennen, welche 
im vertraulichen Wege zu’erforschen hätte, was für 
Giebigkeiten dem Kloster Seelau noch im Mark- 
grafthum Mähren nebst den Stadt Iglauer Zehenten 

zukommen. Dat. Samstag nach Galli. 


*589/1598| Neureusch. Sebastian, Propst von Neureusch, er- 
30. | sucht den Igl. Stadtrath, den Müller Josef von der 
Nov.| Jaksowskyschen Mühle, der auf Klostergrund einen 
Wilddiebstahl beging, nach der Landesordnung zu 
bestrafen. Dat. an St. Andreas. 
+590|1599| Altdorf. Altdorfer Akademie (Nürnberg) gibt dem 
16. | Mr. Günther von Iglau das Zeugniss, dass jener junge 
März| Cavalier, der nebst andern seiner Aufsicht anvertraut 
war, in Nürnberg auf dem Platz ganz frisch und 
gesund war, als er plötzlich todt niederfiel. 
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*591|1599| Olmütz. Joachim Haugwitz von Biskupic, Landes- 
29. | hauptmann von Mähren, übersendet dem Iglauer 
Juni | Stadtrathe Briefe an die Herren Otto Stranecky und 
Jakob von Radeschin, worin denselben befohlen 
wird, das Reitervolk nach vorgenommener Mu- 
sterung durch das Markgrafthum sogleich an die 

österreichische Gränze zn begleiten. 
59211599| Prag. Jaroslaus Tröka von Lipa verkauft der 
3. | Stadt Iglau das Dorf Hladow (Steindorf) und den 
Dec.| Hof Hubenow (Schwammenhof) um 600 Schock b. 

Gr. Dat. Freitag am hl. Nicolaus. 


#593|16 ??| o. O. Bericht der Stadt Iglauer Abgeordneten am 
o. D.| kais. Hoflager, Daniel Khrum, Lukas Rokhnzahn, 
Johann Kentlin, Paul Schönowitz und Mathias Kappl, 
über die am 20. October stattgehabte Audienz 
beim Obersten Kanzler, in Betreff der Differenz 
der Stadt Iglau mit dem Abte von Strahow und 
Seelau, wobei der Oberste Kanzler im Namen 
des Kaisers bemerkte, 8. k. Majestät wolle es auf 
der gefällten und von seinem Commissarius Card. v. 
- Dietrichstein exequirten Entscheidung bewenden las- 
sen; über die Bitte der Abgeordneten, wegen Freilas- 
sung des Exercitus Religionis:. in der Vorstadt 
(nachdem die Stadtkirche zu St. Jakob, dem höch- 
sten Befehle gemäss dem Herrn Abte übergeben 
worden war), erhielten sie von dem Obersten 
Kanzler nichts weiteres, als eine ausweichende 
Antwort. 


*59411600| Iglau. Gideon Hedericus, Sohn des Dr. Hederici, 
3. hat den Eckhof sammt Zubehör dem Herrn Con- 

Nov.| ventualen und Seelauer Procurator Dominik Manus 

um 2000 Schock & 70 kr. verkauft. ” 


+595[1601| Prag. Schuldbrief Kaiser Rudolph II. zu Handen der 
29. | Stadt Iglau über ein Darlehen von 4500 Thalern 
Spt.| è 70 kr. 

#*596,1603| Prag. Kaiser Rudolph verordnet dem Igl. Stadt- 
18. | rathe, sich über die Beschwerden des Strahover 
Spt.| und Seelauer Abtes Lohelius zu rechtfertigen. Dat. 

Donnerstag nach Ludmilla. 
*597|1604| Prag. K. Rudolph verlangt von der Stadt Iglau nebst 
4. | den erhaltenen 2000 fl. auch noch einen Vorschuss 
Aug.) von 3000 fl. zur Abfertigung der meuterischen 
Kriegsknechte Preuners, die in Deutsch-Brod liegen. 
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#598/1604| Prag. K. Rudolph verlangt nochmals 6000 Thaler 

26. | von der Stadt Iglau für denselben Zweck. 

Aug. 

*599 1604 Prag. K. Rudolph setzt den Stadtrath von Iglau in 
4. | Kenntniss, dass er die Abfertigung der Prenner- 
Spt. | schen Kriegsknechte in Deutschbrod dem Rudolph 
Tréka übertragen habe, der Stadtrath habe im 

Nothfalle dem letzeren behilflich zu seyn. 


*600 1608 Deutschbrod. : Erzherzog Mathias fordert die 
9. | Iglauer auf, ihn bei der Fortschaffung seiner Ar- 
Mai | tillerie: behilflich zu seyn. 


*601/1608| Habern. Erzherzog Mathias verordnet dem Iglauer 
9. | Stadtrathe 3000. Thaler zur Bezahlung des ungari- 
Mai | schen Kriegsvolkes sogleich zu erlegen. (Sterly a. 

a. O. Nr. XXXI.) 


*602/1608| Castau. Derselbe befiehlt dem. Igl. Stadtrathe, ihm 
12.| 3—4 Centner Pulver unverweilt zu überlassen. 
Mai. 


*603 1608] Böhmisch-Brod. Erzherzog Mathias fordert die 
28. | Stadt Iglau auf, ihm noch 3000 Thaler darzuleihen. 
Mai 

#*60411609| Wien. K. Mathias befiehlt dem Smil Osowsky, die 
8. | Huldigung der Städte Znaim und Iglau entgegen- 
Jän.| zunehmen. (Sterly a. a. O. Nr. XXIX.) 


*605/1611|Prag. K. Mathias befreit die unter der Gerichtsbar- 
21. | keit der St. Iglau stehende Mühle des Bartholomäus 
Mai | Schmilauer von allen Giebigkeiten und Roboten. 

Dat. Samstag vor Pfingsten. 

*60611614| Prag. Wenzel Wilhelm von Raupowa, Sr. k. M. 
12.| Rath und Kämmerer, Heinrich Libsteinsky von 
Nov.| Kolowrat, Sr. k. M. Rath und Hauptmann der 

Neustadt Prag, Prokop. Dworecky vou Olbramowic, 
Sr. k. M. Rath, Adam Cegka von Olbramowic, 
Johann Duchoslaw Rodowsky von Déwjh und 

imsky von Rosmatow, Bürger von Prag, als 
oberste ‘Steuer-Einnehmer quittiren der Stadt Iglau 
332 Schock und 56 Groschen als Steuertangente 
der Stadt Iglauer Unterthanen im K. Böhmen. 

*607/1615| Wien. K. Mathias befiehlt dem Iglauer Stadtrathe, 
25.| die dem Bergmeister Leonhard Nadler zur Hälfte 
Apr.| auf den königl. Silberzehent wochentlich mit 1 

Thaler angemessene Besoldung zuverlässig zu ver- 
abfolgen. 
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*608/1615/Iglau. Der Igl. Stadtrath bestätigt die neue Schul- 
3. | ordnung der Meistersänger (A. Ritter v. Wolfskron. 
a. a. O. Beilage I.; Sterly a. a. O. Nr. XXX.) 


liehenen Privilegien König Wenzels v. J. 1247, 
Kaiser Carls v. J. 1359, Markg. Jodoks v. J. 
1392, K. Sigmunds v. J. 1436, K. Ferdinands 
v. J. 1543, K. Rudolphs v. J. 1577, 1581, dann 
alle ihre sonstigen Rechte und Freiheiten, endlich 
das Recht zur Abnahme eines Abfahrtgeldes. Dat. 
an Prokopi. _ 
*61011615| Prag. K. Mathias beauftragt den Iglauer Stadtrath, 
22.| dem Bergmeister am Ranzergebirge, Bernhard Stad- 
ler, welcher einen Theil seiner Besoldung aus den 
königlichen Bergwerkeinkünften bezieht, den andern 
Theil dieser Besoldung fliissig zu machen. (Sterly 
a. a. O. Nr. XXXII.) 
+61111619| Iglau. Die der Stadt Iglau gehörigen böhmischen 
26.| Dörfer werden vom Igl. Stadtrathe vom Heim- 
Feb.| fallsrechte befreit. 


*612:1620, Prag. K. Friedrich verordnet, dass alle Soldaten 
11.| ohne Rangunterschied, die in Städten und Dörfern 
Juni| ohne Pass vom Landesgeneral herumvagiren, zu 
verhaften sind. Dat. Donnerstag nach Pfingsten. 

(Sterly a. a. O. Nr. XXXIII.) 


*613:1620| Brünn. Der Landeshauptmann Ladislaus Velen von 
1. | Zierotin beantwortet die Beschwerde der Iglauer 

Juli | über die starke Bequartierungslast dahin, dass die 
Truppendurchzüge auf des Königs Befehl geschehen. 


*614/1620| Prag. K. Friedrich gestattet dem Igl. Stadtrathe, die 
2. | Rathserneuerung nach der alten Ordnung vorzuneh- 

Spt. |! men, da hiezu kein Landesunterkämmerer bestellt 

ist. (Dat. Mittwoch nach Egydi. Sterly Nr. XXXIV.) 


*615|1620| Teltsch. Don Balthasar Maradas, Oberst der spa- 

6. | nischen Reiterei, fordert die Stadt Iglau auf, sich 

Dec. | ihrem rechtinässigen Landesfilrsten: dem Kaiser gut- 
willig zu unterwerfen. 


*61611621) 0. O. Vollmacht des Caspar Questenberg, Abt zu 
31. | Strahow u. Seelau, für den Conventualen P. Erhardt 

Jiin.| Lois, um mit der Stadt Iglau wegen Wiederer- 
werbung der von dieser während des Aufstaudes, 

jenen Klöstern entzogenen Güter, Gelder u. a. Fahr- 

nisse, Wein, Bier, Getreide, Vieh &c. zu unterhan- 
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deln und abzuschliessen. Sollte bis zum 3. Februar 

d. J. kein Vergleich zu Stande kommen, dann werde 

er (Abt) sein Recht wo anders zu finden wissen. 

*617/1621|0. o. K. Ferdinand befiehlt, dass die Stadt Iglau 

26. | in Ansehung des gegebenen bedeutenden Darlehens, 

Aug.| und des durch das Kriegsvolk erlittenen Schadens, 

von der bisher von ihr monatlich begehrten Summe 

Geldes befreit und enthoben seyn soll, dass sie 

hinfür weder zu derselben noch zu anderen Zahlun- 

gen, wie sie immer Namen haben mögen, ausser 

auf des Kaisers und des C. Dietrichsteins Befehl, 
verhalten werden dürfe. 


Das 


Trebitscher Stadtarchiv. | 


Drei in Manuscript vorhandene, in verschiedenen Zeiten 
gemachte Beschreibungen des Stadtarchives zu Trebitsch (dem 
Hauptorte der ehem. Graf Waldsteinischen Seniorats-Herrschaft 
gleichen Namens): die eröte wahrscheinlich zu Ende des vorigen 
oder Anfangs dieses Jahrhunderts, von Cerroni in den „Nach- 
richten über Archive in Mähren“ MS. a. a. O., die zweite 
von Horky im J. 1819 und die dritte im Reisebericht Boczeks, 
a. a. 1843, geben einen recht deutlichen Beweis von der raschen 
Abnahme des Urkunden- und sonstigen historischen Materials, 
wenn nicht eine pflegende Hand über die alten Schätze waltet. 

Cerroni erzählt: 

„Auf dem Rathhause daselbst (Trebitsch) findet sich eine 
grosse Menge aus demXV. zum XVII. Jahrhundert reichen- 
den, meistens interessante Schriften, darunter folgende Manu- 
seripte und Urkunden (hier folgen leider die höchst unvollständigen 
Regesten, welche in unserem Verzeichnisse benützt wurden; 
die nicht mehr vorfindigen Stücke sind durch die Einklam- 
merung der Nrn. ersichtlich gemacht.) 

Die übrigen zahllosen Schriften sind Rechnungen, bür- 
gerliche Verträge, Amtscorrespondenzen aus den Zeiten des 
K. Georg bis zum Kriege mit den Schweden, darunter urkund- 
liche Denk würdigkeiten von mehreren Gelehrten der böhmischen 
Brüder, deren Hauptsitz Trebitsch war, und von ihnen auch 
dort Synoden ‘) gehalten wurden. 

Viele Briefe katholischer und Brüder- Gelehrten zum Auf- 
schluss damaliger Tolleranz der verschiedenen Secten unter 
einander, daher finden sich daselbst auch eine grosse Menge 
schriftlicher Aufsätze dogmatisch - homiletischen, historischen, 
philosophischen und belletristischen Inhalts aus oberwähntem 
Zeitraum. 


43) Vergl. Nr. 55 des Verzeichnisses dieses Archivs. 
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Durch die gehörige Ordnung dieses Archivs würde ein 
beträchtlicher Gewinn für die politische Geschichte Mährens 
und für die Diplomatik geschaffen, indem zahllose Urkunden 
der Geschlechter Boskowic, Daubrawic, Lichtenburg, Pernstein, 
Zierotin, Waldstein und Kunstadt hier im Wuste darniederlie- 
gen, auch liessen sich wichtige Entdeckungen über die Juden- 
geschichte ?*) Mährens machen. 

Die Stadtbücher auf dem Rathhause sind von den 
Jahren 1476 — 1549 — 1586 — 1589, und enthalten manches 
Merkwürdige über Trebitsch und die benachbarten Städte ‘57.4 

Horky (S. Vorwort S. XII) beschrieb anlässlich seiner 
Reise auch das Trebitscher Stadtarchiv (Auszug aus dem Ma- 
nuscripte in d’ Elverts Slg.)— Die von Cerroni angeführten Schätze 
scheinen noch 1819 daselbst vorhanden gewesen zu sein, denn 
sein Bericht ist eigentlich eine nur etwas ausführlichere Copie 
der obigen Schilderung Cerronis. Horky giebt die Namen der 
Brüder-Literaten an, er sagt: Die Namen der Bibelübersetzer 
Coepolla, Euras, Kapito, Efraim, Streycz, Jessenius, des Pre- 
rauer Waldenserbischofs Hieronymus, des pikarditischen Philo- 
gen und slaw. Dichters Samuel Raudnicenus, des Weisskirchner 
Achivars Laurenz Kowaczin, des gelehrten Priore Caspar v. 
Neureusch, der lateinischen Dichter Georg v. Slaupna und Wer- 
lich, der das bekannte Chronicon Augustanum ins Deutsche 
übersetzte, des Carl v. Zierotin und seiner gelehrten Gemahlin 
Katharina v. Waldstein mögen hinreichen, um zu zeigen, welcher 
Gewinn für die mähr. Literatur und vorzüglich für deren Ge- 
schichte zu erreichen wäre, wenn dieses Archiv geordnet 
würde &c. &c. — hierauf erzählt Horky die Note 44 angeführte 
Geschichte der Erbauung der Synagoge. — Wolny a. a. O. VI. 563. 

Das Sectenwesen von Trebitsch schildert derselbe nach 
einem (mit der gehörigen Vorsicht aufzunehmenden) Klaglibell 


4) Die Trebitscher Judengemeinde soll eine der ältesten in Mähren sein, 
und man hat die Erbauung einer Synagoge bis auf das Jahr 922 (?) 
zurückführen wollen. Vergl. Wolny Mähren VI. 563 und Bulau Geheime 
Geschichten V. 287, 2. Leipzig Brockhaus 1854. Urkundlich geschieht 
der Juden im J. 1268, Cod. dip. IV, 17, zuerst Erwähnung; sie er- 
scheinen freilich schon da als eine wohlorganisirte und in Mähren 
sehr verbreitete Gemeinschaft. V. C. dip. I. 299. 

45) S. d'Elvert historische Literaturgeschichte in Mähren. S. 491. VIIL 
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des Dechants von Polna, Christoph Casimir Burfesowsky ddo. 
13. September 1656 an den Kaiser (Zlobickysche Sig. im 
Franzensmuseum) über das Treiben der Unkatholischen daselbst. 
Der Dechant führt nebst den Juden (?) folgende Secten an: 
Antimariani, Vigilantii, Iconoclaste, Macedoniani, Hussite, Ca- 
lixtini, Berengarii, Hugonote, Novatiani, Aerii, Arriani, Calvi- 
nistee, Lutherani, Picarditee, Bibliste, Lucianiste, Julianii, Clancu- 
larii, Crematarii, Flacciani & Armeni. Trebitsch übertraf also 
Eibenschitz an Tolleranz (?), da diese Stadt nur 11, jene aber 
23 (?) Secten hatte. 

Horky erwähnt noch folgender ”Trebitscher Chronisten: 
Den Pfarrer Motlotius (+ 1727) — einen Klosterbruder der 'Tre- 
bitscher Abtey im 12. Jahrhundert, welcher das Chronikon tre- 
bicense verfasste (nicht vorfindigS. Note 53) — den Stadtschreiber 
Nicolaus Bisatto 1667, einige Fragmente davon hät Horky gese- 
hen — den Trebitscher Hauptmaun Bluczinsky 1649. Der Bürger 
Haschler entwarf 1785 eine schöne Karte der Herrschaft T. 
Endlich war im Schlosse ein Urbarium vom J. 1654, und 
eine grosse Anzahl Osowskyscher und Waldsteinischer Fami- 
lienpapiere vorhanden ‘°), 

Nach Cerroni’s und Horky’s Beschreibungen war also das 
Stadtarchiv ein sehr reichhaltiges, besonders wichtig für 
die Kirchen-, Familien-, Sitten- und Literatur-Geschichte Màhrens. 

Die Nachrichten, welche die Chronisten, dann Zlobicky 
in der Sig. und Wolny a. a. O. über diese merkwürdige Stadt, 
als landesfürstliche Residenz in grauer Vorzeit, und Sitz zahl- 
loser Secten und vieler Gelehrten bringen — die tragischen 
Schicksale der Trebitscher Abtey, der reichsten und grössten 
Benedictiner- Abtey in Mähren, mit zahlreichen Dienstman- 
nen 4), die entscheidenden, unter den Mauern der Stadt er- 


fochtenen Siege zur Zeit der Corvinus-Podiebrad’schen Kämpfe, 


4) In der Cerronischen Sammlung befand sich ein Trebitscher Urbarbuch. 

#1) Vergi. Nr.19 dieses Verzeichnisses. — Die Schicksale der Stadt Trebitsch, 
den Ursprung und das Ende der Benedictiner-Abtey, den Wechsel der 
besitzenden Familien Pernstein, Lomnitz, Osowsky Waldstein u. a. wird 
von Hajek, Zlohichy, Horky, Wolny a. a. O. erzählt. Eine anziehende 
Darstellung von Trebitsch mit Benützung dieser Quellen, findet sich in 
Bülaus angef. W. in dem Aufsatz „die Waldsteine und Sinzendorfe in 
den Herrschaften Trebitsch und Seelowitz 8. 282. 
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berechtigen in der That zur Voraussetzung, dass diese Aeus- 
serungen geistigen Lebens und urwüchsiger Manneskrefi nicht 
ohne Zurücklassung breiter Spuren vorübergehen konnten. 
Die Aussagen Cerroni’s und Horky's verdienen daher vollen 
Glauben 18), obwohl der gegenwärtige Zustand des Trebitscher 
Stadtarchivs, die Armuth desselben, allerdings geeignet wären, 
Zweifel über die Wahrheit jener Angaben zu erregen. 

Noch war ein Vierteljahrhundert nicht abgelaufen und 
jenes reiche historische Material ist fast nicht mehr vorhanden, 
kaum einige wenige zerstreute Ueberreste, wahre Ruinen, ragen 
bie in die Gegenwart hinein, tribe Zeugen einstiger Fülle. Es 
. erzählt nähmlich Boczek in seinem Reisebericht a. a. 1843, 
über Trebitsch, Folgendes: 

Im obrigkeitlichen sowohl wie im städt. Archive‘ zu 
Trebitsch fand ich ausser wenigen speciellen Daten, nicht mehr 
vor, als was ich bereits in meiner Privatsammlang vorgemerkt habe 
(nur 27 St. Urkunden ‘°). Beim Abgang des für die Landesge- 
schichte gewiss wichtigen Archivs der hier seit 1109 bestendenen 
färstlich begüterten Benedictiner-Abtey ®), in deren überaus schönen, 
noch in byzantinischen Style gebauten Doppelkirche die Brünner . und 
Zuaimer Fürsten die Ruhestätte hatten, sind die urkundlichen Ueber- 
reste derselben ungemein selten und verdienen eine besondere Be- 
riicksichtigung des Forschers. °1) 

Dieser Bericht Boczek’s entspricht vollkommen dem Zu- 
stande des Trebitscher Stadtarchives, wie derselbe jetzt durch 


#%) Auch die alten Signaturen bestätigen durch ihre höheren Nummern das 
Vorhandensein zahlreicher, in guter Ordnung erhaltener Stücke. 

%#) Cat. Nr. 10892 — 10918, im st. Archive und erscheinen in unserem 
Verzeichnisse. 

%) Dieselbe hatte Probsteyen zu Wolleiu, Kumrowitz und Briese, 

8!) Boczek (MS. 1845 bei Sadek) hat mit Anderen noch, die Vermuthung 
ausgesprochen, dass das Trebitscher Klosterarchiv im gräfl. Chorinsky- 
schen Archive zu Selletitz sich befinden könnte. S. d’ Eivert Littg. 8. 497. 
Die von hier aus daselbst gepflogenen sorgfältigen Nachforschungen 
haben zu keinem Resultate geführt. Wenn ja dieses Archiv dort 
wirklich aufbewahrt wurde, so ist es vor nicht langen Jahren durch eine 
verheerende Ueberschwemmung in Selletitz mit dem grössten Theil 
des herrschaflichen Archives zerstört worden. — Die noch vorbande- 
nen wenigen T.-Kloster-Urkunden werden in diesen Regesten, Abtheil.: 
nElosterarchive“ vom Archivar Chytil seiner Zeit herausgegeben werden. 
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den dortigen hochw. Herm Pfarrer J. Janau3ek, (einem 
tüchtigen -Kenner unserer Geschichte, von dem die histor. 
stat. Section reiche Unterstützung erhielt, und dem ich hier für 
seine so bereitwillige und hochherzige Mitwirkung — trotz dem 
Andrange seiner vielen Amtsgeschäfte, — bei Verfassung der Re- 
gesten, und für die entsprechende Ordnung des Stadtarchives, 
meinen besten und innigsten Dank sage ?), geschildert wird. 


Die Archivalien der Stadt Trebitsch werden gegenwärtig 
aufbewahrt in einer Truhe. — In derselben befinden eich: 


a) ein Privilegienbuch der Stadt Trebitsch, auf Perga- 
ment in prachtvoller Ausstattung, worin 22 Urkunden einge- 
tragen und von der Kaiserin M. Theresia confirmirt sind. Nebstbei 
sind zwei separate Pergament-Confirmations-Urkunden der Stadt- 
privilegien von den Kaisern Joseph II. und Franz I. 


b) Bei Ordnung des Archivs hat der hochw. Herr Pfarrer 
Janaudek die Urkunden in 4 Abtheilungen gesichtet. In der 
ersten befinden sich jene Originalurkunden, die im Privilegien- 
buch abgeschrieben sind, jedoch nur 20 an der Zahl, weil 2 Stück 
(Nr. 6 und 9 des Verzeichnisses) nicht vorhanden sind. In der 
zweiten sind 19. Original-Pergamenturkunden vorhanden, mit 
dem Signum a—t bezeichnet; von der 1. und 2. Abtheilung 
hat der h. Herr Pfarrer handsame Verzeichnisse verfasst. In 
der dritten Abtheilung sind 16 deutsche und lateinische, in 
der vierten 18 böhmische Urkunden ohne besondern Werth, 
enthalten (alle diese Urkunden ad a & b und sofern sie 
bis zum J. 1620 reichen, erscheinen in unserem Verzeichnisse; 
von den spätern wird in diesem Vorwort Erwähnung gemacht.) 


In der Truhe befindet sich noch ein Fascikel mit der 
Aufschrift „Statistik und Topographie“ worin zwei Be- 
schreibungen (anonyme Chroniken?) der Stadt T. in böhmischer 
und lateinischer Sprache, dann die Abschrift eines Privilegienbu- 
ches der Stadt Leutomischl (die Herrschaft gleichen Namens ge- 
hörte noch bis vor Kurzem auch der gräfl. Familie Waldstein). 


“&) Auch dem Herrn Bürgermeister von Trebitsch, Hassek und dem städt. 
Referenten Herm Johann Schindler, sage ich meinen verbindlichsten 
Dank für ihre Unterstützung. Möge die Bereitwilligkeit dieser Herren 
zum leuchtenden Beispiel dienen! 
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Vergleicht man den Zustand dieses Archives, wie ihn Cer- 
roni und Horky 5°) schilderten: jene reichen Schätze der „im 
Wuste darniederliegenden“ zahllosen Familienurkunden, Brüder- 
Cancionalien, Correspondenzen und gelehrten Aufsätze im 
XV.—XVI. Jahrhundert, die Stadtbücher aus den Jahren 1476 
bis 1589, von welchen keine Spur übrig ist ®*) mit den kleinen 
Ueberresten der Gegenwart, den 75 Urkunden, worunter 
manche ohne Werth, so drängt sich die Frage auf, wohin 
diese Schätze gerathen sind? — Noch im Jahre 1819 waren sie 
da und 1843 schon nicht mehr. Noch leben also die Menschen, 
welche zur Zeit des ungeschmälerten Bestandes des Archiv- 
Flors in bester Manneskraft waren! Obwohl sich über diesen 
so plötzlichen und beklagenswerthen Verlust nichts mit Gewiss- 
heit sagen lässt, so ist doch zu hoffen, dass man denselben keinen 
anderen Ursachen zuzuschreiben hat, als dem verheerenden Brande, 
welcher am 5. Mai 1821 ganz Trebitsch zerstörte. „In einer 
Stunde“ erzählt der Wiener Wanderer a. a. Nr. 136, „lagen die 
sämmtlichen Strassen, aus 200 Häusern bestehend, in Asche.“ 
— Bei diesem Anlasse mögen die alten Schriften auch zerstört 
worden sein. Gewiss ist es wenigstens, dass der grösste Theil 
der Zunftartikel eine Beute der Flammen wurden. (S. Bericht 
der Zunftvorsteher an die Brünner Handelskammer v. J. 1852). 


Es liegt in dieser Thatsache abermal ein dringender Mahn- 
ruf, den Archivlocalitäten, überhaupt der Ordnung der Archivalien 
die grösste und strengste Aufmerksamkeit zu schenken, sollen 
die wenigen Ueberreste noch erhalten werden. 


83) Schon zur Zeit der Forschung dieser Beiden waren nicht mehr vor- 
handen: 

Albini Trebecensis Chronicon Moravie in den Annales Monasterii 
Trebecensis um 1169 verfasst und noch zur Zeit Comenius in der Ziero- 
tinischen Bibliothek, dann die Fortsetzer dieser Annalen M. T. Tiburtius 
und Vitalis, von welchen Pessina ein Bruchstück besass. Vergl. d' Elvert 
histor. Lit. Geschichte S. 14. Dudik Gesch. von Raigern I. 97. 157. 
d’Elvert führt noch einen Trebitscher Chronisten in seiner Sammig. 
an: Jakob Dworak, Landdechant und Pfarrer in T. geb. 1750, gest. 
1814, Brünner Wochenbl. 1826, S. 349. — In Raigerns Sufisarchiv wird 
eine unbedeutende Chronik von Trebitsch aufbewahrt. 

%) Demnach ist also die Angabe in d’Elverts hist. Literaturgeschichte 
S. 26 zu berichtigen. 
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Die Stadt Trebitsch wurde im J. 1338, 8. Verz. Nr. 3 vom 
M. Carl mit dem Znaimer Stadtrechte bewidmet; da die 
Stadtbücher verloren sind, kann über die Fortentwicklung des 
Rechts in dieser Stadt nichts gesagt werden. 

Auf die wichtigeren Urkunden in unserem Verzeichnisse 
übergehend, wird ad Nr. 2 bemerkt, dass dieses (auch von 
Cerroni gekannte) Diplom von Horky (?) in dem Einbande eines 
Waisenregisters, in einem sehr defecten Zustande gefunden 
wurde. — Er theilt den Abdruck mit in seiner Abhandlung: 
die Tempelherren in Mähren, S. 231, nach diesem Abdruck 
werden wir sie in den Codex dipl. VII. B. herausgeben, denn 
das Original ist leider nicht mehr im Stadtarchiv vorhanden! 

Von besonderem rechtsgeschichtlichen Interesse ist 
die Urkunde Nr. 19, die sogenannten Jura Mannorum Trebicen- 
sium,55) die Rechte der Mannen des Klosters Trebitsch, ein von 
König Otakar II. vielleicht noch als Markgraf v. Mähren er- 
theiltes Dienstmannenrecht (eine Reihe von Weissthiimern 
und Willkihren, welche die Mannen vom Könige oder Mark- 
grafen bestätigen liessen. Vergl. Eichhorn deutsche Staats- 
und Rechtsgeschichte 1843, 3.195, $. 259 und 8. 214 $. 263.) 

Trebitsch war, wie bemerkt, einst das bertihmteste und 
reichste Stift des Benedictiner - Ordens in Mähren. „Der Abt 


55) Wann auch in der Niederschrift von Manowe (bedeutet Dienstmann 
aber -auch Vasali) die Rede ist, so darf wohl ‚angenommen werden, 
dass dieselben Dienstmannen waren, die nach Hofrecht (dem gege- 
benen) und nicht nach Lehenrecht lebten. Abgesehen von der Einleitung, 
deuten das Dienstrecht selbst, die $$. 5, 6, 8 und 13 insbesondere dar- 
auf hin, dass es sich hier um Ministeralen handelt, welche allerdings im 
Laufe der Zeit strebten, die Stellung von Vasallen zu erlangen, und 
vielleicht auch erlangten. Diesen Entwicklungsgang nahınen die Mini- 
steralen überhaupt, vorzüglich aber die der Kirche, wie es z. B. bei 
den Oimützern wirklich der Fall war, deren ursprüngliche Ministeriali- 
tät urkundlich nachweisbar ist — Das Dienstmannen-Recht von Tre- 
bitsch ist das einzige in Mähren und selbst ohne Urschrift. Diese Armuth 
an Quellen gestattet nicht ein. festes Urtheil darüber zu bilden, indess 
ist wohl unsere Vermuthung nicht unbegründet und wir glauben diese 
Rechte allerdings Dienstmannenrechte nennen zu dürfen. S. auch die 
Urkunde Nr. 5. Von besondern Interesse ist die Aehnlichkeit derselben 
mit andern deutschen Dienstmannenrechten, Vergl. die Ministeralen von 
A. Freih. v. Fürth, Cöln 1836 und das Bischofs- und Dienstmannen- 
recht von Basel, von W. Wackernagel Basel. 1852. 
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‚dieses Stiftes, „erzählt der Herausgeber der Jura ‘primzeva Mora-- 
viee, Brüon 1781, in der Einleitung des Manuseripts* hatie unter 
anderen Preerogativen, an welchen er reich war, auch jene, 
dass gewisse nicht unedie Männer (Panossi a Mannowé), wel- 
che Mannen oder Clientes genannt werden, ihm zu ver- 
schiedenen Diensten bereit sein, ja ihn, wenn es nothwendig | 
war, gerüstet und beritteu, wie es damals Sitte war, in die 
Schlacht. begleiten mussten. Diesen Mennen, 40 an der Zahl, 
wie man sagt (denn noch jetzt (1781) sind ihrer viele auf 
der Herrschaft Trebitsch übrig) hat (Otakar,) König von Böh- 
men und Markgraf von Mähren in Anbetracht der Dienste, welche 
sie dem Abte und Stifte Trebitsch zu leisten hatten, besondere“ 
Rechte verliehen. Da sie die bezügliche Verleihungs- Urkunde 
im Verlaufe und durch die Ungunst der Zeiten verloren hatten, 
‘wendeten sie sich im Jahre‘ 1455 mit der.Bitte an den Abt 
Mathias, dass er diese Rechte von Neuem bestätigen möchte.“ 
Die Niederschrift, nach welcher dieses Dienstmannenrecht 
hier mitgetheilt wird, befindet sich im Raigerer Klosterarchiv 
und eine Abschrift davon in der Boczek’schen Sammlung im 
Landesarchiv. 5) Jene ist von der Hand des Herausgebers der 
Jura primeva, dem Raig. Benedictiner Alex. Habrich um das 
J. 1781 verfasst; es ist nicht zu entnehmen, aus welcher Hand- 
schrift diese Copie herrührt. Raigern, welches wie T. ein Be- 
nedictiner-Kloster war, mochte in Verbindung mit T. gestanden 
sein und daher für dieses Kloster und seiner Grösse ein Ordens- 
interesse gehabt, und wichtige Urkunden und Daten hiefür ge- 
sammelt haben. Die Worte der (früher mitgetheilten) Einleitung 
sind in lateinischer, die Dienstmannenrechte in böhmischer 
Sprache verfasst, obwohl auch der Urtext gewiss lateinisch 
war. Die grosse Seltenheit solcher Dienstmannenrechte in 
Mähren (bisher sind mir andere nicht bekannt) hat mich be- 
wogen, den Text der Rechte selbst genau wiederzugeben. Die 
Copie Habrichs ist sorgfältig. Derselbe sagt zwar in seiner 
Vorrededer Jura primeva, ..... ac prout sparsim inventa, et po- 
tissimum ex veris genuinis Originalibus authenti-. 
cisque instrumentis transumpta sunt, allein diese all- 
gemeine Versicherung ausgenommen, findet sich in seinem 


55) Andere Niederschriften sind bisher nicht aufgefunden worden. 
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heudschriftlichen Nachlasse nichts Specielles — selbst nicht im 
Monasticon seu Hierarchia Moravie, welche Näheres über das 
Trebitscher Kloster enthält — über das Document, welches von 
ihm benützt wurde, wiewohl er sonst bei den anderen Texten 
diese Angabe nicht versäumt. 

Abgesehen von der ausdrücklichen Hinweisung des Abtes 
Mathias, geht aus dem Inhalt des Textes hervor, dass die Be- 
stimmungen der Rechte und Pflichten der Mannen uralt sind 
und zuverlässig von Otakars Zeit herrühren. 

Das ‚Kloster Trebitsch gehörte zu der Classe der grossen 
Grundherren, welche „ministeriales, feudales“ hatten, Codex dipl. 
IV. 199, VI. 8. n. 7 und in der Landtafel des M. Mähren, 1. Lief. - 
der Olmützer Cuda. Sie standen wie die k. Mannen unter dem 
k. Burggraf — unter des Klosters Burggrafen ®?), ein eigenes 
(Burg- oder Lehen-) Gericht war ihr exemtes forum. Auch alle 
andere Satzungen dieses Dienstmannenrechtes sind deutscher Ab- 
stammung und in einer so einfach characteristischen Form, dass 
deren Ursprung aus der Otakar'echen Zeit unverkennbar ist. 
So z. B. die Bestimmungen der $$. 1, 2, 3, 4, 5, 10 und 11, 
welche in den Erbrichterei-Errichtungsurkunden vom Bischofe 
Bruno zu finden sind, — $. 6, mit der betreffenden Satzung in der 
Urkunde des Codex dip. V. 149 ganz identisch — $. 9, mit Cod. 
dip. IV., 367, — 8. 12 im Einklange mit dem Iglauer Rechte und 
den fast allgemein geltenden Grundsätzen über solche Bussen 
und über die Abwesenheit der Gerichtsinsassen. 8. meine Ab- 
handlung über Weissthümer a. a. O. S. 30. n. 4. 

Die $$. 7, theilweise 8 und 14, sind dagegen offenbar spä- 
| tere Zusätze und besonders bei$.8die Anführung der Lehenrechts- 
sitzungen viermal im Jahre, während nach deutschem Rechte 
in Mähren höchstens 3mal im Jahre ordentliche Gerichtssitzun- 
gen (ungebotene Dinge) abgehalten wurden. Die Vierzahl scheint 
schon eine Annäherung an die Ordnung des mähr. Landrechtes. 

In wie weit diese fiir unsere Rechtsgeschichte so werth- 
vollen Dienstmannenrechte von der prawa manskfg (sächsisches 
Lehenrecht) des Gewitscher Codex und des Olmiitzer Bisthums 
verschieden sind, wird wohl mein Bruder Johann bei der 


51) S. meine Abhandlung: Einige Weissthümer aus Mähren, im XVII. B. des 
„Archives“ der kais. Akademie der Wissenschaften S. 35. 
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Würdigung dieser letzten in einer demnächst herauszugeben- 
den Abhandlung hervorheben. 

Der Abt Mathias hatte nieht mehr die Otakar'eche Ver- 
leihungsurkunde oder eine Abschrift derselben vor sich und 
da sind wohl mit der richtigen Tradition der alten Rechte auch 
noch die spätere Gewohnheit der $$. 7, theilweise 8 (diese bei- 
den aus einer Zeit, wo das Stift dem Verfalle nahe war) und 
14 aus dem Anlasse der Urkundenerneuerung mit in das Privi- 
legium aufgenommen worden. 

Ein Denkmal des frühen Culturlebens von Trebitech sind 
die Statuten des Literaten-Chores, Verz. Nr. 27. Orgl. 
Böhm. mit dem Siegel des Ausstellers. Es dürfte wohl diese Ord: 
nung vom J. 1516 die bisher bekannte älteste in Mähren sein, 
wesshalb wir sie fast wörtlich aus dem böhmischen Originale 
wiedergeben. Ueber diese Literaten-Gesellschaften, welche nicht 
mit den deutschen Meistersängern (S. Iglauer Stadtarchiv Ein- 
leitung und Nr. 524, 525 des Verzeichnisses, dann Werners 
treffliche Abhandlung über den Iglauer Meistergesang in den 
österr. Blätt für Litt. und Kunst. Jahrgang 1854) zu verwechseln 
sind, hat d’Elvert im V. Hefte, S. 25 der Schrift der hist.- 
stat. Section geschrieben. Der Zweck dieser Verbindungen, durch 
welche die Kirche die Gesangs-Kunst förderte und zu eich 
emporhob, ist in unserer Urkunde genau angegeben: Zucht, 
Ordnung und Frömmigkeit, Liebe und Eintracht unter den Mit- 
gliedern sollten gefestigt, das Volk zum Gottesdienst empfäng- 
licher gemacht werden. 

Der Ursprung dieser Bruderschaften wird gewiss im 14. 
Jahrhundert gesucht werden müssen, in welchem die Pflege 
des böhmischen Kirchengesanges zu blühen begann. Die Grün- 
der desselben waren gelehrte Männer, Dichter, Magister und 
Baccalaure, welchen man mit Recht den Namen Literaten bei- 
legen konnte. Als jedoch die Pflege des Kirchen-Gesanges aus 
den wissenschaftlichen Kreisen heraus stieg, und fast in jeder Stadt 
böhmischer Zunge, hussitischen Glaubens Verbreitung fand, und 
eine practische Seite gewinnen sollte: die religiös - nationale, 
als sie die Aufgabe hatte, die Gesellschaft zu discipliniren, 
die rohen Gemüther zu sänftigen, nach des Dichters Spruch: 

Emollit mores nec sinit esse feros — 
da verloren die Chöre den Character einer literarischen Ver- 
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bindung und wurden eine humanitäre Anstalt, in welcher der Geist 
der Gründer allmälig verschwand, und nebst der Gesangskunst 
andere Künste getrieben wurden. So fanden wir im Grund- 
buche der Stadt Meseritsch an der Betwa ein vom Grundherm 
den Literaten zugesichertes Geschenk von 2 Fässer Wein 
eingetragen. Die Brüder-Literaten trugen später diesen Namen 
wie lucus a non lucendo. 

Cerroni und nach ihm Horky a. a. O. irrten, als sie diese 
Genossenschaft die der Trebitscher Meistersänger nennen, 
denn eine Vergleichung dieser Artikel mit jenen der Meister- 
sänger zu Iglau wird den Unterschied klar machen. Durch sie 
wurden andere zur Ansicht verleitet, als gehören die Artikel 
von Trebitsch zu den ältesten Spuren des Meistergesan- 
ges. Wenn auch eine Aehnlichkeit in Form und Inhalt zwischen 
den Meistersängern und Literaten vorhanden ist: die genossen- 
schaftliche Verbindung nämlich und die Pflege des Gesanges, 
so waren die Literaten eine eigenthümliche nationale Anstalt, 
welche, wie oben gesagt wurde, völlig auf slawischem Boden 
wurzelte und den Kirchengesang ausschliesslich pflegte, wäh- 
rend die Meistersünger ihre Ahnen unter den deutschen Dich- 
tern suchten und auch „historien aus der Römergeschicht und 
anderen Scribenten sammt Gleichniess, Fabeln mit ihren mo- 
ralibus“ sangen. ° 

Eine Literatengesellschaft deutscher Zunge ist hierlands 
bisher nicht bekannt. 

Literatenchöre böhmischer Zunge bestanden ‘in Gross-Me- 
seritsch, Pirnitz, Zlin, Daubrawnik, Ingrowitz, Lettowitz und 
Strassnitz. Im Vorjahre fand ich die Spur eines Literatenchors 
in Wallach. Meseritsch (S. Notizenblatt der histor. Section 
Nr. 6. 1855). Eine erschöpfende Geschichte dieses Theils unseres 
Culturlebens bleibt der Zeit vorbehalten, in welcher zahlrei- 
chere Statuten und Documente über die Literatenchöre aufge- 
funden werden. 

Nr. 30 d. Ver. hat zum Gegenstande die Entlassung 
eines Unterthans aus dem Hörigkeitsverbande durch 3 Guts- 
herren. Offenbar waren diese drei in einer Gütergemeinschaft 
(spolek, stupek, conjunctio), denn wenn es auch möglich wäre, 
dass jeder der drei Herren einen aliquoten Theil des Dorfes 
Tiemowic besass, so ist es doch nicht denkbar, dass diese 


ARD) 


100 


Theilung auch auf eine Person, auf die des Leibeigenen, ausge- 
dehnt werden konnte. Diese Urkunde ist wichtig für die Ge- 
schichte jenes so stark verbreiteten und noch so dunkeln 
Rechtsverhältnisses 59) und zur Aufklärung über den Organis- 
mus desselben, da hierin der Beweis liegt, dass die Verwaltung 
des gemeinschaftlichen Gutes von allen Mitbesitzern geführt 
werden konnte, während das Gegentheil die Regel war. S. Demuths 
Geschichte der Landtafel. VII. Lief. der Landtafel des M. Mähren. 

Die Bestimmung des Datums in der Urkunde Nr. 37, mit 
dem 8. Juli, geschah nach den in Mähren von den Anhängern 
Hussens aın 5. Juli gefeierten Erinnerungstage an diesen Re- 
formator. Die Hinrichtung desselben fand bekanntlich am 6. 
Juli Statt. 

Das merkwürdigste Document dieses Archivs ist die in 
Nr. 55 vorkommende Synode der mährischen Brüder, 
geschrieben von gleichzeitiger Hand, in böhmischer Sprache, 
auf 34 Papierblättern im kleinsten Octav-Format. Auf dem 
ersten Blatte ist die Aufschrift: Synod Tfebicky, Leta Pané 
1596 w Stfedu po Swatem Bartolomègi, auf dem zweiten be- 
giont die Synode: B. Jan Effreim. Negmilegssi w Krystu Bratti 
. &c. bis 33/b. 28. Jakob Janasek, letztes Blatt leer. Die Schrift 
deutlich, das ganze Manuscript sehr wohl erhalten, ist aus einem 
gebundenen Buche, wahrscheinlich einem Psalmbuche oder 
Cancional herausgerissen ; weitere Nachrichten über dieses Ma- 
nuscript kann ich nicht mittheilen. Da diese Synode mit Aus- 
nahme der in der Sig. des Grafen Tarucca vorhandenen „Picardi- 
tarum Holeschow. Synod. 8. Mai 1616“ die einzige bisher 
bekannte Synode der mähr. Brüder in Mähren ist, so bedarf 
die fast ausführliche Mittheilung derselben in den Archivregesten 
wohl keiner Entschuldigung. Die Bedeutung dieser Religions- 
genossen für die Landesgeschichte, der entscheidende Einfluss, 
welchen sie auf die Schicksale Mährens genommen haben, 
wird klar werden aus Dr. Gindely’s: „Geschichte der mähr. 


58) Der Spolek oder Stupek S. Palacky Gesch. von Böhmen, II. Abth. U. B., 
S. 23, supplirte den Fideicomissen, und war ein Mittel, das Gut der 
Familie, dem Besitzer eine bestimmte Nachfolge zu sichern. Der Unter- 
schied zwischen spolek und stupek, die gesammten Rechtsfolgen der- 
selben sind noch sehr wenig bekannt, und doch ein wesentlicher Zweig 
der Geschichte des Grundeigenthums. 
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Brüder,“ welche nach dem bekannt gewordenen Programme 
das umfassendste Werk über diese merkwürdige Secte sein 
dürfte. S. auch meine Abhandlung über Carl v. Zierotin im 
VII. und IX. Bande der Schriften der histor.-stat. Section. 

Unsere Synode wurde von den Brüder-Geistlichen besucht. 
Sie verbreitet sich über die wichtige Lehre vom Priesterthume, 
über das Verhältniss der Brüder zu den Protestanten und zu 
den deutschen Priestern, über den Ursprung der Secte, über die 
Schlüsselgewalt der Kirche, über die apostolische Succession, 
über die Brüder-Kirchenverfassung, die Priester-Erziehung und 
Berufung. Bruder Johann Nèéméansky, der Synodal-Redner, 
vertheidigt die bezüglichen Lehrsätze und sucht die Angriffe 
der Gegner zurückzuweisen. Endlich wird zum Schlusse ein 
Verzeichniss neu geweihter Priester gegeben. 

In Nr. 72 ein Geburtsbrief für Johann Irmengarten von 
Vettan aus Graubiindten. Origl., Pergt. Siegel abgerissen. 
In diese „Kundschaftsipsal* spiegelt sich ganz das Urwüch- 
sige des Volks und des Landes von Rhätien ab; wie der ge- 
waltige Strom durch die Felsenmassen der Bergschlucht in 
unverfälschter Klarheit dahinbraust, so drängen sich in kernigen 
Sätzen, ohne romanisirendes Geklingel die schlagenden Beweise 
heraus, jeden möglichen Zweifel besiegend und niederwerfend — 
und weil wir uns erfreut haben, an diesem Denkmal unver- 
dorbener deutscher Sprache — einem Denkmal, das uns ein Stück 
markigen germanischen Lebens vorzeigt, haben wir es den 
Lesern treu vorgeführt, wenn auch die Geschichte Mährens 
darum nicht reicher wird. 

Es sind noch 12 Urkunden (Kundschaftsbriefe) aus der 
Zeit 1625 — 1712 im Archive vorhanden, dann 9 Schuld- 
scheine der Stadt Trebitsch — a.d. J. 1626—1629: die Stadt 
T. erklärt, ihrer Herrin Katharina von Zierotin-Waldstein 12265 
Schock Groschen schuldig zu sein. Dieser Betrag wurde dann 
in 15950 fl. convertirt und in 7 Raten è 2000 fl. und einer 
Rate & 1950 fl. zurückgezahlt. 

Schliesslich sagen wir dem k.k. Herrn Statthaltereicon- 
cipisten F. Richter unsern besten Dank, er hat uns mit seinen 
gründlichen Kenntnissen der böhmischen Sprache sehr bereit- 
willig unterstützt. 


P. R. v. Chi. 


Verzeichniss der Urkunden 
des 
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31. | bitsch befreien den Biirger Herrmann und sein Haus 
Aug.| daselbst von allen Dienstschuldigkeiten, Steuern 
und Abgaben. Dat. prid. Kal. Sept. (Boczek Codex 

M. dipl. IV. S. 197.) 
1290| Zlabings. Der Templer Fr. Siffridus verkauft mit 
1. Bewilligung des Fr. Ekko, damals Landkomthur, 
März| 1'/, Lahn zu Swatoslau der Trebitscher Abtei. 
Dat. Kal. Mart. (Horky, die Tempelherren, S.231.1.) 


3 1335| Deutschbrod. Markgraf Carl gestattet, dass die 


4 


29. | Stadt Trebitsch mit Mauern nnd Wallgriben be- 
Aug.| festigt werden dürfe und gibt ihr alle Municipal- 
rechte, welche Znaim besitzt: quia Civitates sine 
legibus et statutis municipalibus cum salute ne- 
queunt commode subsistere. Dat. Am Tage Johanni 
Enthaupt. 

1335, Deutschbrod. K. Johann bestätiget das obige 
29. | Privilegium. Dat. Aın Tage Johanni Enth. 

Aug. 


#5 113420. O. Der Abt Adam und der Convent zu Trebitsch 


26. | verpflichten sich zur Abhaltung eines von ihrem 
Mai | Dienstmanne Pesek gestifteten Anniversars. 


6 |1404| Brünn. Markgraf Jodok bestätiget das Privilegium 


o. D.| des Markgrafen Carl v. J. 1335. Nr. 3. 


7 1405| Pustoméèt. Latek, Bischof von Olmütz, ertheilt 


o. D.| Allen, die zur Erhaltung des neu errichteten Spi- 
tals in Trebitsch Almosen spenden oder dasselbe 
wie immer unterstützen, einen vollkommenen Ab- 
lass von 40 Tagen. 


+8 |1406| Trebitsch. Martin Richter; Temlinus, Nicolaus, 


13.| Andreas, Petrus, Benzlinus, Herussius, Altschöf- 
Jän.| fen; Thomyko, Johannes genannt Kozel, Claxinus, 
Thomko Wilch, Stephanus Heinoch, Schöffen, be- 
urkunden, dass ihr Mitbürger und Mitschöffe Janco 
des Czubo Badhaus, ad ipsum abbatem, occasione 
morti- einii Czubonis tamquam ad dominum natura- 


| | lem devolutam — welches er vom Trebitscher Abt 
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Naczko um 11 Mark Prag. Gr. erkaufte — mit 
Genehmigung dieses Abtes, dem von ihm (Janco) 
neu errichteten Armenspital geschenkt und der 
Verwaltung des Stadtrathes übergeben habe. — 
Zugleich befreien sie dieses Badhaus auf ewige 
Zeiten von allen Communallasten. Dat. In Octava 
der h. Epiph. Clausel des Adamus Petri de Tre- 
bitsch publicus notarius. 

9 11413| Prag. König Wenzel bestätiget die Stadt -Privile- 
15. |] gien vom Jahre 1335 und 1404. Nr. 3 und 6. des 
Nov.| Verzeichn. 

+10 1421| Brünn. K. Sigismund bestätigt dem Budislaw den 
Apr.| vom Trebitscher Kloster erhaltenen Freiheitsbrief. 

11 1421| Brünn. Derselbe bestätigt alle von K. Johann, 
8. | den MM. Carl und Jodoc, dann von K. Wenzel 
Mai | der Stadt Trebitsch verlichenen Privilegien. Nr. 3, 

4, 6 und 9. 

12 1435| Brünn. Markgraf Albert bestätiget alle vom K. 
24.| Johann, den M. M. Carl und Jodok, den K. K. 
Junil Wenzel und Sigismund der Stadt Trebitsch ver- 

liehenen Privilegien und Rechte. Nr. 3, 4, 6, 9 
und 11. Dat. an St. Joh. d. T. 

13 11435) Brünn. K. Sigismund bestätiget auf Bitten des Tre- 

25. | bitscher Bürgers Johann Morava das Privilegium, 
Juli | welches der Abt Martin im J. 1277 (S. Verz. 

Nr. 1.) seinem (Johannes) Hause (damals dem 
Bürger Herrmann gehörig) in Trebitsch verliehen 
hatte. Dat. An Jacob. Ap. 

14 |11436| Wien. Markgraf Albert bestätiget das Privilegium 
7. | des Trebitscher Bürgers Johannes Morava. S. Nr. 13. 
März 

15 11440) Trebitsch. Der Abt Trojan und das Kloster Tre- 
21. | bitsch verkaufen das Dorf Kracowic an den Nacek 
Spt.| von Kozichowic. Dat. an St. Matthäus. 

16 |1448| Trebitsch. Trojan, Abt von Trebitsch, verkauft 
26.| das Dorf Ptatow dem Johann von Kozichowie. 
Juli | Dat. an St. Anna. 

[17] 11452] o. O. Schuldbrief des Abtes Trojan von Trebitsch 
0.D.| auf 75 ungarische Gulden für Hanus Hammernik. 

18 1454| Prag. König Ladislaus bestätiget alle Privilegien, 
31.| die der Stadt Trebitsch von seinen Vorfahren 
Juli | verliehen wurden, und insbesondere einen Frei- 

heitsbrief des Trebitscher Abtes Trojan, worin er 
den Bürgern volle Freiheit gibt, ber ihr Vermö- 
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gen zu iestiren. Ueberdiess ermächtigt der König 
die Bürger, die Stadt mit Thurmen, und Mauern 
zu umgeben, und ertheilt ihnen rücksichtlich der 
Erzeugung und des Verkaufes von Bier das Mei- 
lenrecht. 


#19 11455| Trebitsch. Die kl. Trebitscher Dienstmannenrechte. 


— —— — — — — —— — — —— — 


13. 
Dec. 


Im Namen der heiligen und ungetheilten Dreifal- 
tigkeit Amen.... Wir Mathias, durch Gottes Barm- 
herzigkeit Abt und der ganze Convent des Stiftes 
Trebitsch (genannt Gottes Mutter) nach der Ordens- 
regel des heil. Benedikt, im Bisthume Olmiitz, 
verkünden Allen und Jedem,... dass wir in Rück- 
sicht der inständigen Bitte... der Edelleute uud 
aller Mannen des Klosters und der treuen Lehens- 
dienste, welchen sie nach den, von uralteu Zeiten 
her unserem Stifte gewährten, verbrieften Privile- 
gien uns leisten,... würdigend.. ferner in Anerken- 
nung dessen, dass ihre Rechte und Freiheiten ihnen 
von Otakar, dem Könige von Böhmen und Mark- 
grafen von Mähren, glorreichen Andenkens, gnä- 
digst verliehen worden sind — die betreffenden Ur- 
kunden aber ihnen durch Feuer und durch Kriege, 
welche im Lande wütheten, in Verlust gerathen 
sind,... setzen wir diese ihre .. Rechte und Frei- 
heiten wieder in volle Kraft. Diese Rechte und 
Freiheiten sind folgeude: 

1. Erstens haben die dem Stifte angehörigen 
Mannen das Recht, dass sie Niemand ... vor ein 
anderes Gericht als vor jenes des Stiftes laden kann. 

2. Weiters haben sie das Recht, nachdem sie 
verpflichtet sind, auf Verlangen des Abtes ... 
im Stifte zu erscheinen, und sie wegen dringen- 
der eigener Angelegenheiten persönlich zu erschei- 
nen, nicht in der Lage sind, — was sie vor den 
Stifts- Mannen gehörig darzuthun haben — einen 
bewaffneten Diener an ihrer Stelle zu senden; fur 
ihren und ihrer Rosse Bedarf ist dann von Seite 
des Abtes zu sorgen. 

3. Wenn sie aber der Abt wo immerhin ausser- 
halb des Schlosses gehen heisst, so hat er ihnen 
fir jeden Schaden zu haften. 

4. Ebenso haben sie, wenn ein Kriegs-Aufgebot 
zur Vertheidigung des Landes ergeht, mit dem Abte 
in das Feld zu ziehen, der Abt hat ihnen den vol- 
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1455 
13. 
Dec. 


len Unterhalt zu geben, und für jeden Schaden 
zu haften. 

5. Weiter haben sie zu verlangen, dass, wenn 
ein Manne in Vertretung einer ehrlichen Sache ge- 
fangen genommen wird, und wenn derselbe keinen 
anderen Herrn hätte als den Abt, von diesem, wie 
dessen eigener Manne vertreten, und aus dem Ge- 
fängnisse befreiet zu werden, so fern das dem Abte 
nicht zur Schande gereicht. 

6. Ferner haben sie das Recht zu verlangen, 
dass, wenn der Abt einen Mannen vor den Stifts- 
Mannen anklagt, ihn im Besitze seines Beneficiums 
nicht länger belassen will, und des Angeklagten 
Schuld derart ist, dass derselbe nach den Erach- 
ten unserer Mannen des Beneficiums-Besitzes nicht 
mehr würdig ist, dieser nun verhalten werde, das- 
selbe binnen Jahr und Tag zu verkaufen; konnte 
derselbe aber innerhalb dieser Zeit das Gut nicht 
veräussern, so wählen der Abt und ebenso auch 
der seines Guts verlustig Erklärte je zwei Man- 
nen, und diese Vier setzen den Preis fest, um wel- 
chen der Abt das Gut zu bezahlen hat. 

7. Ferner haben die Stifts- Mannen das Recht, 
sich des Schutzes wegen einen Herrn zu nehmen, 
vorbehaltlich jedoch der Pflichten gegen die Aebte 
und die Rücksicht auf der den Letzteren zuste- 
henden Rechte, denn derjenige von den Mannen, 
welcher diesfalls seine Pflichten verletzt, soll an 
seinem Vermögen nach dem Ausspruch der Man- 
nen gestraft werden, und ausserdem sein Recht 
verlieren. 

8. Ferner haben unsere Mannen das Recht, 
ihre Kinder wem immer (zu Diensten) geben zu 
können, und in diesem Befugnisse: vermöge des 
ihnen von Alters her zustehenden Privilegiums, von 
Niemanden, weder vom Abte noch von seinen 
Beamten gehindert zu werden — überdies kön- 
nen sie ihren Weibern cin Heirathagut „aussetzen, 
und jene Weiber, welche eine unbelastete Mitgift 
haben, können dieselbe vollkommen frei, wem 
sie immer wollen, verschreiben, ohne dass Jemand 
ausser in Wege Rechtens darnach greifen‘ kann, 
und dies muss dann vor dem Abte, den Stifts- 
Burggrafen und Mannen bei deren Gerichten, zu 
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1455| welchen sie viermal des Jahres zusammentreten, 


13. 
Dec 


verhandelt werden; im Falle der Dringlichkeit 
kann sich jedoch der Manne vor dem Burggrafen 
und sämmtlichen Mannen bis zu der Hegung des 
Gerichtes verantworten. 


9. Wenn der Abt Jemanden zum Stifts-Burggrafen 
einsetzen will, so soll Niemand "Anderer von 
irgendher Burggraf werden können, als Einer der 
Edelleute oder Mannen des Stiftes; auch sind 
zuvor dieselben hierüber zu vernehmen. 


10. Ferner haben jene älteren Mannen, welche 
zum Rathe gehören und die sich um den Abt 
verdient gemacht haben, das Recht für ihre Per- 
son, auf den Besitzungen des Abtes und mit des- 
sen Wissen und Willen, jedoch nur für ihren 
Bedarf zu jagen;. sollte jedoch Einer von ihnen 
dabei betroffen werden, dass er von der Jagdbeute 
Etwas verkauft, so ist er mit zehn Mark dem Klo- 
ster verfallen. 


11. Ferner haben die Mannen das Recht zu 
verlangen, dass der Abt ihnen das nothwendige 
Holz zum Bau der Gebäude auf ihren Gütern 
aus seinen Wäldern verabfolgen lasse; doch soll 
Niemand eigenmächtig ohne Wissen der Stifts- 
beamten in diesen Wäldern Holz fällen, sondern 
die Mannen haben diesfalls ihre Absicht den 
Stiftsbeamten bekannt zu geben, und erst dann 
das benöthigte Holz zu fällen, bis ihnen der Platz 
dazu im Walde von den Stiftsbeamten angewiesen 
wurde. 


12. Sollte aber ein Manne bei dem Gerichte 
nicht erscheinen, so soll er, da Versammlungen 
der Mannen für die Bedürfnisse des Stiftes öfters 
nothwendig sind, nach Erkenntniss des Burggrafen 
und der Mannen wegen seines Ungehorsams eine 
Mark, welche zwischen dem Burggrafen und den 
Mannen getheilt wird, Strafe zahlen; sollte aber 
einer derselben wirklich aus triftigen Gründen 
nicht erscheinen können, so soll er diess 3 Tage 
vorher anzeigen, und er wird dann zu diesen 
Geldstrafen auch nicht verurtheilt werden. 


13. Wenn ein Manne verarmt, so hat ihm der 
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1455| Abt den Lebens-Unterhalt bis zu seinem Tode auf 

13. | den Klostergiitern zu geben. 

Dec. 14. Zu diesen Privilegien und Rechten haben 
wir, oberwähnter Abt und gesammter Convent 
noch beigefügt, das, wenn diese Urkunde durch 
das Feuer oder sonst auf eine andere Art ver- 
nichtet werden würde, dem Fortbestehen der ge- 
währleisteten Rechte dadurch kein Eintrag gesche- 
hen soll, bis die Urkunde darüber wieder herge- 
stellt worden ist. 

Zur Bestätigung Alles dessen und zum ewigen 
Andenken haben wir Abt Mathias &c. &c. Dat. 
am Tage der hl. Lucia. 

20 |1461| Prag. König Georg bestätiget die Trebitscher Pri- 
27.| vilegien des Königs Ladislaus d. J. 1454, Nr. 18, 
Nov.| und ertheilt der Stadt T. das Recht 2 Jahrmärkte 

abhalten zu dürfen, nur soll der Mittfastenmarkt 
auf das Fest des h. Georg verlegt werden. 

21 |1461| Prag. Derselbe gestattet der Stadt Trebitsch einen 
27.| Zoll vom eingeführten Bier zu erheben und Salz 
Nov.| verschleissen zu dürfen. 

[22] [1500] o. O. Wilhelm von Pernstein confirmirt das Privi- 
o. D. legium des Markgrafen Carl v. J. 1335, Nr. 3. 

23 1500| Trebitsch. Derselbe befreit die Stadt Trebitsch 
7. | vom Weinzwange. Samstag vor Maria Geb. 
Spt. 

+24 |1501|Trebitsch. Johann Wilhelm von Pernstein befreit 

23. | die Stadt und Herrschaft Trebitsch von der Heim- 

Apr.| fallsverpflichtung. Dat. Den Tag vor St. Georg. 

25 |1502| Prag. K. Wladislaw bestätiget der Stadt Trebitsch 
18.| und den Märkten und Dörfern der Abtei Trebitsch 
März) und der Probstei Wollein das von Wilhelm von 

Pernstein gegebene Recht, letztwillig über ihr Ver- 
mögen testiren zu dürfen. Dat. Freitag vor dem 
Palmsonntag. 
[26] |1510| o. O. König Wladislaw befiehlt, dass dem k. Feld- 
10. D.| hauptmann Balassa de Gyarmath bei Ausführung 
einer grössern Anzahl pixidum, balistarum, cuspi- 
dum et aliorum ejus generis armorum keine Mauth 
abgefordert werden dürfe. - 
+27 \1516| Tobitschau. Johann von Pernstein, auf Tobit- 

23. | schau, Landeshauptmann des Markgrafihums Mäh- 

Feb.| ren, Herr der Herrschaft Trebitsch, beurkundet, 
dass einige chrsame Männer, welche in der Lite- 
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ratenkunst bewandert sind und in Trebitsch woh- 
nen, vor ihn erschienen sind, und ihın einige von 
ihnen verfasste Artikel, betreffend die Norm, wie 
sie sich gegen. einander und bezüglich des Got- 
tesdienstes zu benehmen haben, mit der Bitte vor- 
zeigten, diese Artikel zu bestätigen.... 

Nachdem diese Bitte billig, der Gottesdienst 
nach dieser ihrer Norm auf eine fromme und 
zweckmässige Weise eingerichtet werden kann, 
und auch das Volk dadurch empfänglicher wird, 
Gott, dem Herrn und Schöpfer zu dienen, so wer- 
den diese Artikel bestätiget, ... sie lauten: 

Zuerst und vor Allem hat ... jeder Literat jeden 
Sonntag einen Denar in die Büchse zu geben; 
derjenige, welcher das „Kyrie“ versäumen sollte, 
hat zwei Denare, wer das „Introitus*, einen De- 
nar, wer das „Et in terra® drei Denar, wer das 
„Prosa* (Orate) 6 Denare, wer das „Et fratrem* 
‘7, und wer die ganze Messe versäumet 10 De- 
nare zu zahlen. 

Sollte Jemand schuldig befunden worden sein, 
dass er ohne hinreichenden Grund zu Hause geblie- 
ben ist, und die Messe auf diese Weise versäumt 
hat, so hat er zwei Groschen zu erlegen und soll 
noch überdies einer, von den Aeltesten nach dem 
Ermessen auferlegten Strafe unterzogen werden. - 

Sollte sich aber Einer der Aeltesten die ober- 
wähnten Ordnungswidrigkeiten zu Schulden kom- 
men lassen, so soll er doppelt gestraft werden. 

Ferner müssen die Mitglieder des Vereins vor 
Allem den gewählten Vorstandsmitgliedern gehor- 
sam sein, und derjenige, welcher ihnen in Etwas 
nicht folgsam sein und ihnen die gebührende Ach- 
tung nicht bezeigen wollte, soll mit einer Strafe 
nach dem Ermessen Aller belegt werden, ohne 
dass Jemand sie darin beirre. Ueber was immer 
für Streitigkeit und Hadern, die unter einander 
entstehen, haben sie selbst zu entscheiden, ohne 
dass sie der Herrschafts- Besitzer oder sonst ein 
gewöhnlicher Richter in der Ausübung dieser Ge- 
walt beirren dürfe. 

Was die Vorladung der Glieder des Vereines 
von Seite der Aeltesten betrifft, so soll Jeder, 
welcher in einer das Beste des Vereins betref- 
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+30 


[31] 
[32] 


+33 


+34 


1516] fenden Angelegenheit berufen worden war, und 

23.| ohne genigende Ursache ausbleibt, nach vor- 

Feb.| ausgegangenem Erkenntniss über seine Schuld ge- 
straft und mit einer von sämmtlichen Vereins - Mit- 
gliedern bemessenen Geldstrafe belegt werden. 

Wann immer aber die Glieder des Vereins, 

Aeltere sowohl wie Jüngere, zusammenkommen, 
so darf Einer über den Andern bei Vermeidung 
einer Geldbusse, welche die Aeltesten zu bestim- 
men haben, nicht spotten. Dat. Am 3. Sonntage 
in der Fasten. 

1524| o. O. Johann von Pernstein, Herr der Abtei Tre- 

28.| bitsch, verkauft der Stadt Trebitsch eine Wiese 

März) unter dem Teiche am Wladislauer Wege. Dat. 
Freitag vor dem Palmsonntag. 

1532] Bielec. Der Richter und Rathmänner des Marktes 


| 19. | Bielec stellen für den Mitwohner Valentin über 


Jän.| Zeugniss seiner Freunde, guter und ehrsammer 
Männer, einen Geburtsbrief und Wohlverhaltungs- 
Zeugniss aus und empfehlen ihn aller Orten als 
verlässlich und ehrlich. Dat. Freitag an Fabian 
und Sebastian. 

1533| o. O. Zdenko Lew von Rozmital und auf Blatna, 

1. | Jan Muchek von Bukowe und auf Wosek, Mares 

Aug.| Wintif von Wlakowic und auf T&mowic verkün- 
den, dass sie den Valentin, Sohn des Jakob aus 
Temowic, aus dem Hörigkeitsverbande entlassen, 
und für sich und ihre Nachfolger auf jedes Recht, 
welches sie bezüglich des Genannten haben könn- 
ten, verzichten. Dat. an Petri Kettenfeier. 

1541|o. O. Testament des Peter Schedik von Kunczin 

o. D.| aus Jarmeritz. 

1546| o. O. Bohunka von Pernstein auf Sadek schenkt 

o.D.| dem Bruderhause (Zbor) zu Eibenschitz einen 
Garten. 

1547| Pardubitz. Johann von Pernstein ertheilt der 

3. Stadt Trebitsch das Fischereirecht — den Fleisch- 

Aug.| hackern eine Ordnung, verbannt die Juden aus 
Trebitsch, und bezeichnet jene Dörfer, welche das 
Bier aus ‘der Stadt abnehmen müssen. Dat. Mitt- 
woch vor Verkl. Christ. 

1547| Pardubitz. -Derselbe bestimmt die Erbfolgeord- 

27.| nung, die Art zu testiren, Heirathscontracte zu 

Dec. machen, die Waisen zu versorgen, für Stadt und 
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Herrschaft Trebitsch und bestätiget die Befreiung 
vom Heimfallsrechte, dann alle anderen Privilegien 
derselben. Dat. Montag vor St. Thomas. 
35 [1556| Wien. Wratislaw von Pernstein schenkt der Stadt 
31. | Trebitsch den Teich Opatuwka. Dat. An Trinit. 


+36 [1557|w Bilowci. Bürgermeister und Rath der Stadt 
1. | Bilowec stellen über Zeugenschaft der Ansassen 
Jän.| des Dorfes (ze wsy Brawinneho) einen Geburts- 
brief für Jakob Kostka aus. 
437 1559| Brünn. Zdenko von Waldstein, Landeshauptmann 
8. | von Mähren, entscheidet den Rechtsstritt zwischen 
Juli | Burian Osowsky und der Stadt Trebitsch dahin, 
dass im Umkreise einer Meile kein herrschatftli- 
ches Bräuhaus errichtet werden darf. Dat. Am 
Samstag nach M. Joh. Huss. 
[38] [1560] o. O. Berthold Bohobud von der Lipa verleiht dem 
0.D.| Bruderhause in Eibenschitz ein Privilegium auf 
die Wasserleitung. 
39 11560] Wien. K. Ferdinand bestätiget alle (die Nr. 34) 
7. | genannten Privilegien der Stadt Trebitsch. Dat. 
IMärzi am Donnerstag nach Quatember in der Fasten. 
40 11561] Trebitsch. Burian Osowsky von Daubrawitz, Be- 
2. | sitzer der Herrschaft Trebitsch, überträgt den 
Dec.| Bürgern von Trebitsch das Eigenthum mehrerer 
Grundstücke gegen einen Erbzins. Siegler sind 
der Herr Ulrich von Lomnic auf Namiest, die 
Wladyken: Georg Czel von Cechowic, auf Walé, 
Heinrich Kralicky von und auf Kralic, Georg 
Wanecky auf Jamnic und Want, Johann Mar- 
tinkowsky von Rosse. und Budischau und Jo- 
hann Hostiakowsky von Arklebitz und Ratisch- 
| kowitz. Dat. Dienstag nach St. Andreas. 
+41 11562 Trebitsch. Derselbe verkauft die untere Mühle 
11.| in der Trebitscher Vorstadt, mit 3 Mahlgängen 
Nov. und 6 Walkstampfen dem Müller Anton. Dat. am 


St. Martinstag. 
+12 1568 Trebitsch. Smil Osowsky von Daubrawitz und 
8 auf Trebitsch schliesst mit den Tuchmachern einen 


Aug.| Vertrag über den Zins der Walke und die Er- 
haltung der Wehre — der Miiller Anton, welcher 
von Burian Osowsky (dem Vater) eine Handfeste 
über die Walke hat, und welchem diese Wehre 

| . von Nutzen ist — hat zur Hälfte mit den Tuch- 
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+43 


[44] 
+45 


+47 


+48 


[49] 


50 


25. 
März. 


machern zur Erhaltung derselben beizutragen. 
Siegler sind: die Wladykeu Ctibor aufOkrasowic,... 
Bukowsky auf Hustifow, Simon Widensky auf 
Bohm. Ostrau. Dat. Sonntag vor Laurenz. 

1574| Tabor. Die Schmiede-, Sensenschmiede- und Wag- 


nerzunft von Tabor ertheilt dem Johann, Sohn 
des Thomas den Lehrbrief. Dat. Maria Verk. 


1577/0. O. Die Prager Akademie empfiehlt der Stadt 


o. D. 


Meseritsch den Martin Seucius zum Rector Scholee. 


1577| Trebitsch. Smil Osowsky von Daubrawitz bestä- 


12. 
März 


tiget die Artikeln der Weber- und Zeugmacher- 
zunft. Dat. am Tage des hl. Georg. 


1582] Wien. Kaiser Rudolph ertheilt auf Fürsprache des 


2. 
Mai 


Smil Osowsky dem Bürgermeister und den Rä- 
then von Trebitsch das Recht, sich des rothen 
Wachses bedienen zu dürfen. Dat. Mitt. nach Phi- 
lipp und Jacob. 


1582| o. O. In Gegenwart des Herrn Matihäus Grün von 


24, 
Spt. 


1588 
19. 
Apr. 


Strezenberg und auf Wiese — und der Ortsge- 
richte ist ein Vergleich und eine Einigung zu 
Stande gekommen, zwischen einigen Bewohnem von 
Regens und Wiese, welche erklärten: ehrenrührige 
Worte gegen die Jungfrau Barbara, Tochter des 
Paul Dworak aus Regens — nicht gesprochen zu 
haben — die Jungfrau B. sei vielmehr untadelhaf- 
ter Sitten — bei Geldstrafe soll dieser Stritt nicht 
wieder erneuert werden, Zeugen. Dat. Montag 
nach Matthéus. 


Troppau. Der Troppauer Stadtrath ertheilt dem 


Johann Asch eine Kundschaft und bestätiget, dass 
er daselbst das „Tuchscherrhandtwerckh, Kutniren 
und Schmizen* gelernt habe, insbesondere werden 
die Schleifer gebeten, ihn in ihre ehrliche Zunft 
als Unterthan und Mitcumpan aufzunehmen. Dat. 
Freitag vor dem Sonntag Misericordia. 


1589|! o. O. Adelsbrief für den mährischen Edelmann 


o. D. 


Morin von Morenbach. 


1589| Trebitsch. Smil Osowsky von Daubrawitz be- 


stimmt, dass die drei Müller Hans Weys, Jahann, 
Sohn des Wenzel Müller, und Gallus Karäsek an 
herrschaftl. Zins nicht mehr als 2 fl. jäbrl. zahlen 
sollen — Siegler ist der Wladyk Johann Hosticky 
von Hostic. Dat.. Donnerstag vor dem Palmsonut. 
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+51 |1590|o. O. Philipp Spiegel, Herr zu Grinaa, ertheilt dem 


4. 
Mai. 


Böttcher Wilhelm Petschke einen Geburtsbrief. 


+52 1592 Trebitsch. Smil Osowsky von Daubrawitz 'bestä- 


1. 
Jän. 


tiget die Artikeln der Schneiderzunft in Trebitsch. 


53 11592] Trebitsch. Derselbe gibt der Stadt Trebitsch das 


754 


*55 


8. 
Spt. 


Recht, das Vermögen der Waisen unter dér Ober- 
aufsicht des Grundherrn zu verwalten, befreit die 
Trebitscher Stadtbewohner von dem Waisendien- 
ste und ertheilt denselben die volle Freiziigigkeit. 
Siegler sind die Herren: Georg Christoph Teuffl 
von Kundersdorf und Grottendorf auf Taikowitz 
und Pullitz, Kämmerer des Erzherzogs Matthias, 
Heinrich Bfeznicky von Nachod und auf Tulleschitz, 
die Wladyken: Johann Heydy von Pori6 und auf 
Okrasowic, Wenzel Wanecky von Jamnitz und 
auf Waltsch, Joh. Fr. Kralicky von Kralitz und 
auf Dalleschitz und Simon Widensky auf Böhm. 
Ostrau und StaWicek. Dat. an Maria Geb. 


1595} Troppau. Der Troppauer Stadtrath stellt für Jo- 


16. 


Feb: 


hann Asch aus Troppau - einen Geburtsbrief aus. 
Dat. Donnerstag nach Valentini. 


1596| Synode, gehalten zu Trebitsch. Bruder 


Johann Efraim eröffnet die Versammlung mit 
folgender Rede: 

Liebste Brüder in Christo, wisset, dass wir schon 
seit langer Zeit das Verlangen trugen, mit Euch 
zusammen zu kommen, dass dies aber bisher aus 
gewissen Ursachen nicht geschehen konnte. Nun 
kamen wir aber nicht des Vergnügens wegen, näm- 
lich um einander zu sehen, zu finden, zu sprechen, 
und um uns wechselseitig der Gesellschaft zu er- 
freuen — zusammen, sondern, diese unsere Zu- 
sammenkunft geschah in Folge eines göttlichen 
Rathsschlusses aus folgenden Gründen: 

1. Damit die Väter ihre Sorgfalt nicht allein 
um die kirchlichen Versammlungen überhaupt, son- 
dern namentlich für die Diener der Kirche und 
deren Gesinde an Tag legen können. 

Es ist dies eine, Sorge, welche die Väter nach 
dem Beispiele Christi und seiner h. Apostel ge- 
tragen haben und noch tragen, denn wir lesen, 
dass Christus sowohl im Gewande seines sterbli- 
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1596| chen Leibes als nach der Auferstehung Jünger 


25. 
Aug. 


suchte, erwählte und für sie sorgte. 

Dies thaten auch die h. Apostel, auch sie er- 
wählten sich Jünger, mit welcheg sie zusammen- 
traten. Mehr als ein Beispiel davon steht in der 
Apostelgeschichte. 

Der h. Paulus berief Jünger aus Ephesus zu 
sich nach Milet und sorgte für sie. Dies geschah 
auch nach den Apostolischen Zeiten, wovon die 
Kirchengeschichten Zeugniss geben. 

So gingen auch die früheren Glieder unserer 
Bruderschaft vor, und auch wir thun diess, wir 
haben euch, um unsere väterliche Sorgfalt für die 
uns anvertraute Heerde an den Tag zu legen, 
hieher berufen, und ihr habet diesem Rufe Folge‘ 
geleistet. 

Die Veranlassung ist: dass ihr Alle eures’ 
eigenen Seelenheils wegen und zur Stärkung in 
eurem Berufe durch das göttliche Wort erleuchtet 
und wiedergeboren werdet. 

Denn war diess jemals nothwendig, so ist diess 
jetzt der Fall, wo der Satan, die böse Welt und 
der Antichrist sich auf jede Weise bemüheu, dem 
Worte Gottes zu schaden. 

Der Satan sieht, dass seine letzte Zeit sich naht, 
und betreibt desshalb sein Werk nur unì so eifri-. 
ger und kräftiger. Der Antichrist vermehrt seine 
verführerischen Lehren, schmäht das Werk Gottes 
in der Bruderschaft, macht Denjenigen, welcher 
den Geist Gottes nicht besitzt, abwendig, im Glau- 
ben und Vertrauen wankend. Daher entsteht die 
Besorgniss, dass so Manche in ihrem Vertrauen 
erschüttert, sich nach Babylon zuwenden, was lei- 
der Manchem aus unserer Jugend widerfahren ist. 
Dies hat schon der h. Apostel Paulus nicht un- 
klar geahnt. 

Deshalb hat er auch den Timotheus besonders 
ermahnt, im Glauben und guten Gewissen zu 
kämpfen. 

Auch wir müssen Ritter Gottes sein, und so voll 
Kraft das Amt des.Herrn übernehmen. 

2. Die weitere Ursache unserer durch den Willen 
Gottes zu Stande gekommenen Versammlung ist: 
dass nämlich den Uebelständen bei den kirchlichen 
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1596] Versammlungen abgeholfen werde, ferner, dass 


jene zu Dienern der Kirche bestellt werden, wel- 
chen Gott besondere Gaben verlieh. Denn wir 
sehen einen grossen Mangel an wahren Dienern 
der Kirche. Wir nehmen den Einfluss Gottes auf 


sein Werk wahr, nach allen Seiten breitet sich 


die Kirche aus, gewinnt durch die Gnade des hei- 
ligen Geistes Grundlagen, allein an Unterstützung 
von Seite der Diener der Kirche gebricht es noch 
immer, an jenen, welche als Gärtner die Saat 
Gottes, deren Gedeihen er segnet, pflegen; denn 
überall gibt es fromme Seelen, und wie Christus 
sagt: Die Ernte ist reichlich, von den Schnittern 
sind aber nur wenige. Wenn ihr, Väter, zu dieser 
Einsicht gelangt, so wollet ihr dafür ‚sorgen, dass 
diesem Uebelstande abgeholfen werde, dass dies- 
falls in dieser heiligen Versammlung einige Vor- 
kehrungen getroffen werden. 

Dies sind die Zwecke unserer Versammlung. 

Bevor uns daher die Gnade Gottes zu unserem 
eigenen Seelenheile und zu unserer geistigen Wie- 
dergeburt in unserem besonderen Berufe durch 
die Vermittlung desjenigen, welchem die Ausfüh- 
rung unseres Berufes anvertraut ist, zu Theil wird, 
müssen wir vorerst Gott dem Herrn für seine 
Wohlthaten und für die Gnade, dass er diese un- 
sere Versammlung zu Stande kommen liess, danken. 

Nach dem GebetehebetBruder Johann 
Nèméansky an: 

Theuerste Brüder in Christo, dem Herrn! Wahr- 
haftig mit keiner geringen Besorgniss und Furcht 
habe ich mich eurem Gebete liebe Väter hier, 
an diesem Orte, vor dem Angesichte Gottes zu 
dem Ende empfohlen, damit der Allmächtige durch 
sein göttliches Wort zuerst mein und dann auch 
euer Gemüth erleuchte. 

(Der Redner eutschuldigt hier sein geringes Ta- 
lent und bittet um Nachsicht.) 

Gehen wir aber nun an unser Vorhaben, im 
Worte des Herrn die Erleuchtung unseres Her- 
zeus zu suchen. 

Zur Begründung dieses unseres Vorha- 
bens hören wir die Worte der Schrift: 
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Jeremias I. Kap., 4. und 5. Vers: 
Und des Herrn Wort geschah zu mir, und sprach: 


Ich kannte dich ehe denn ich dich im Mutter- 
leibe bereitete, und sonderte dich aus &c. bis 
ans Einde. 

Und in dem Briefe an die Galat. heisst es: 
I. Kap., 11. Vers: 

„Ich thue Euch kund, liebe Brüder, dass das 
Evangelium, das von mir gepredigt wird, nicht 
menschlich ist.* 


Darin zeigt sich die grosse Güte und 
Liebe Gottes, dass er viele Menschen der 
Vorzeit aus blosser Barmherzigkeit zur Seligkeit 
durch Jesus Christus berief, ferner darin, dass 
er nach seiner unzweifelhaften Absicht und Rath- - 
schluss, da er Alles in seinen Händen hat, so 
Manche auserwählt und die Auserwählten in die- 
ser Bruderschaft leitet. 


Ferner darin, dass er sich Einige beruft und 
auserwählt, welche durch das Predigen des Wor- 
tes Gottes Andere gewinnen und der Kirche zu- 
führen. 


Ferner darin, dass er sein Werk durch Manche, 
welche in der Welt nur gering geachtet sind, 
fördert. 


Gott der Herr ... ist kein schwacher, durch das 
Alter herabgekommener Greis, dass er selbst nicht 
mehr thätig sein könnte, wie dies so manche Anti- 
christen behaupten; er ist mächtig, weise, könnte in 
einem Augenblicke Alle über seinen Willen be- 
lehren, bei ihm gibt es keine Jahre, aber was 
er thut, das thut er bloss aus Gnade, wie ein 
Herr, der über seine Sachen frei verfügen kann. 
Gott spricht in eigener Person deshalb nicht zu 
uns, weil er uns schont; weil er weiss, dass wir 
Staub und Asche, sterbliche Menschen sind, wel- 
che die Gegenwart der Unsterblichkeit ohne den 
herbsten Schmerzen nicht ertragen können. Davon 
haben wir ein Beispiel an unseren ersten Eltern, 
als sie gesündigt hatten: Adam sprach, ich hörte 
deine Stimme im Paradiese und schrack zusam- 
men, davon haben wir auch ein Beispiel an dem 
Volk Israel in der Wüste. .... 
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Dadurch also, dass Gott seine Offenbarung durch 
Menschen verkünden lässt, zeigt er seine Liebe 
zur Kirche. 


Darum hat auch der Sohn Gottes, um der Kir- 
che zu dienen und das Werk der Vermittlung 
nach dem göttlichen Rathschlusse auszuführen, die 
menschliche Gestalt angenommen..... 


Und auch wir Diener der Kirchen müssen es 
uns hoch schätzen, dass er uns in die Reihe der 
Diener seiner Kirche aufgenommen hat..... 


Wir haben die Worte des Jeremias gehört: 
Der Prophet spricht von seinem Berufe, wer hat 
ihn berufen ausser Gott? Und wann hat er ihn 
berufen? Als Kind noch im Mutterleibe. Dagegen 
spricht er auch in seinem reifen Alter, dass er 
ein Kind ist und nichts sprechen kann, was ihm 
Gott nicht eingibt. Daraus köunen wir erkennen, 
was wir unserer Natur nach sind und wie Gott 
den Jeremias ausgerüstet hat, und bis auf den 
heutigen Tag die Diener seiner Kirche ausrüstet, 
und wozu er ihn in diesem Berufe bestätigt hat, 
indem er ihm seine Aufgabe anwies, den Unbuss- 
fertigen die Strafe des gerechten Gottes zu ver- 
künden, die Bussfertigkeit der Barmherzigkeit Gottes 
zu versichern, 

indem er ihm seine Gaben verlieh und ihm 
das, was er zu sprechen hatte, mit dem Verspre- 
chen seiner Hilfe und der Drohung, falls er die 
Menschen mehr als Gott fürchten sollte, ihm seine 
Gnade zu entziehen — in den Mund legte. 


Auch der Apostel spricht von seinem Berufe, 
dass er sich selbst demselben nicht gewidmet, 
sondern, dass ihn Gott dazu berufen hat. Er be- 
kräftigt seine höhere Berufung: 


1. Durch die Hinweisung auf seinen früheren 
Lebenswandel, wornach er nicht Hoffnung hatte, 
dass ihn Gott zu so grossen Dingen berufen werde. 

2. Durch seine wundervolle Bekehrung. 

3. Durch die Gnade und den Geist Gottes, wel- 
cher ihm verliehen wurde, um die Lehre Christi 
ohne irgend eine Nebenriicksicht zu verkünden. 

4. Durch das Zeugniss seines Gewissens. 

5. Durch eine aus seiner Stellung und seinem 
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Berufe hervorgegangene Thätigkeit zur Förderung 
des Glaubens, 

6. endlich dadurch, dass die Leute durch die 
vertrauensvolle Annahme der von ihm verkündig- 
ten Lehren dahin gebracht wurden, Gott zu ver- 
herrlichen, weil Derjenige, welcher früher den 
Glauben bekämpft hat, denselben nun predigt.... 

Da wir die erwähnten Stellen der heil. Schrift 
aus den angeführten Gründen augehört haben, 
wollen wir nun zur Auseinandersetzung jener 
Gründe schreiten, welche geeignet sind, uns in 
unserem Berufe bezüglich nachstehender zwei Dinge 
aufzuklären und zu kräftigen. 

Suchen wir zu erforschen: 

I. 

Ob in dem Vereine, dem wir durch Got- 
tes Gnade angehören, das wahre Prie- 
sterthum ist und ob auch wir ordentli- 
che Jünger und Priester dieser Kirche 
sind? 

II. 

Insofern dies durch viele Griinde nach- 
gewiesen werden kann, dass das wahre 
Priesterthum in diesem Vereine vorhau- 
den ist, und dass wir wahre Jiinger der Kirche 
durch die Gnade Gottes sind — was wir zu thun 
haben, und was dazu nothwendig ist, um darzu- 
thun, dass wir treue Diener Gottes und wahre 
Menschenfreunde sind. 

Ueber den ersten Punct. 

Manche unserer Feinde widersprechen un- 
serer Behauptung, dass in dieser Bruderschaft, wel- 
cher wir durch Gottes Gnade angehören, das wahre 
Priesterthum vorhanden sei, denn die Anhänger 
Roms und die von ihnen abgefallenen calixtini- 
schen Priester sind gegen unsere Behauptung in 
Predigten und bei anderen Gelegenheiten stürmisch 
aufgetreten.... 

Denn nicht allein die römischen Katholiken spre- 
chen uns das Priesterthum ab, sondern auch jene, 
die sich evangelische Christen nennen, thun dies, 
indem sie uns dazu bringen wollen, dass wir mit 
ihnen die Priester aus Deutschland beziehen, wel- 
che von den Anhängern Roms selbst nicht aner- 
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1596| kannt werden. Wir müssen uns demnach davon 


versichern, dass das echte Priesterthum in unserer 
Bruderschaft vorhanden ist. 

Auf zweifache Weise kann dieser Beweis ge- 
liefert werden. 

Durch die Nachweisung, entweder dass ihre 
Vorwürfe ungerecht, ihre Beweisgründe schwach 
oder dass unsere Gründe haltbar sind, und dies 
alles von folgenden Gesichtspuncten: 

1. von dem Gesichtspuncte unserer gemein- 
schaftlichen Vorfahren; 

2. von dem Gesichtspuncte ihrer unmittelbaren 
Nachfolger bis auf uns selbst. 


Aus diesem Anlasse suchen wir demnach zu 
erforschen, welches die Gründe sind, aus denen 
uns unsere Feinde das Priesterthum absprechen 
wollen. 


1. Der erste Grund ist der, dass die Brüder sich 
von der römischen Kirche losgerissen haben. 


2. Der zweite Grund, dass sie, da sie sich von 
den römischen Bischöfen losgemacht haben, ihre 
geistliche Gewalt vom h. Petrus nicht herleiten 
und das Priesterthum von dessen Nachfolgern im 
Oberhirtenamte nicht überkommen haben. 


3. Der dritte Grund, dass die Brüder Laien sind, 
und die Laien Priester nicht weihen können. 


4. Der vierte, dass die Brüder ihr Priesterthum 
nachzuweisen nicht vermögen, und keinen Beweis 
dafür liefern können, da sie 1. keine Wunder 
wirken, 2. keine Kutten und Tonsur haben, 3. sich 
nicht im Besitze von Pferreien befinden, 4. Pfrün- 
den oder geistlichen Zehent nicht geniessen, 5. den 
Leib Gottes nicht für Lebende und Todte opfern; 
woraus sie schliessen, die Brüder haben kein Prie- 
sterthum. Diese Vorwürfe, wenn man sie nur 
oberflächlich betrachtet, sind nicht ungewichtig, 
denn was kann es ärgeres geben, als die Los- 
reissung von der katholischen Kirche und sich um 
die Nachfolge von den Aposteln nicht zu kümmern, 
was gibt es Ungebührlicheres, als sich füälschlich 
für geweihte Priester auszugeben, was ist mehr 
beunruhigend, als die Gewissheit, kein Priesterthum 
zu haben? 
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(Nömtansky sucht die erste Einwendung [Be- 
gründung]: Den Abfall von Rom und die Trennung 
von den Calixtinern zu widerlegen und weist 
zu diesem Behufe auf das Beispiel des Vorfahrers 
der Brüder, auf den Meister Johannes Huss hin.) 

Wir sind, sagt Némèansky, nur zu dem reinen 
‚äusseren Gottesdienst, zu Ordnung und Zucht zu- 
rückgekehrt. , 

. Die zweite Einwendung der Feinde ist, dass 
die Brüder von den römischen Bischöfen, den 
Nachfolgern des h. Petrus, das Priesteramt nicht 
erhalten haben, daher auch keine echte Prie- 
ster haben. Um diesem Vorwurf mehr Gewicht zu 
geben, führen sie eine Menge Beweise an, wie 
den, dass Christus verheissen hat, seine Kirche 
auf Petrus zu bauen, da er erklärte: Du bist Pe- 
trus und auf diesem Felsen werde ich meine Kir- 
che bauen. 

Ferner, dass Christus für Petrus und seinen 
Glauben gebetet hat, ebenso, dass er seine Schlüs- 
sel ihm übergeben, dass er ihm befohlen, seine 
Lämmer zu weiden, dass er ihn auf den römi- 
schen Stuhl gesetzt, und ihn zu seinem Siellver- 
treter auf Erden bestellt hat. Mit ihm sollen alle 
nachfolgenden römischen Bischöfe, wie die Glieder 
einer Kette in Verbindung stehen, dadurch würden 
die Ketzer mit ihren Gründen gänzlich geworfen. 

Allein darauf kann man antworten, dass unsere 
Gegner sich diese Aussprüche Christi unrichtig 
auslegen..... 

Was diese apostolische Nachfolge betrifft, worauf 
jene ein so grosses Gewicht legen, so muss be- 
merkt werden, dass dieselbe als ein Haupt-Moment 
bei der Entscheidung der Frage, ob in einer reli- 
giösen Gemeinschaft das wahre Priesterthum vor- 
handen ist, nicht angesehen werden kann. Christus 
der Herr. hat von dieser Nachfolge keine Erwäh- 
nung gethan, die heil. Schrift schweigt darüber, 
der h. Paulus, Petrus und die andern Apostel des 
Herrn haben viele Merkmale, wodurch sich die 
Diener der wahren Kirche von den Gliedern der 
eigenen und fremden Kirchen unterscheiden, in 
ihren Schriften angegeben, aber von dieser Nach- 
folge vom h. Petrus haben sie geschwiegen. .... 
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1596 Warum sprechen die Gegner uns die Nachfolge 


von Christus ab, warum thun dies auch jene ob- 
erwähnten Andern (die Calixtiner), welche von 
ihnen das Priesteramt empfangen? 

Diese sagen nämlich, dass sie sich von uns 
losgerissen haben. 

Dann wenden sie wieder das Schwert gegen 
sich selbst um und weisen nach, die Nachfolge 
Christi habe nicht den Sinn.... dass die Vorste- 
her einer Kirche in einer fortlaufenden Reihe von 
den Aposteln abstammen, sondern dass sie sich 
an die Lehre Christi halten, von welcher sie doch 
abgefallen sind. .... 

Dritte Einwendung: dass die Brüder nämlich 
Laien sind, weil sie keine Priester weihen kön- 
nen, und wenn sie Priester weihen wollten, sich 
einer argen Anmassung schuldig machen würden, 
dass sie demnach wahre Priester gar nicht haben. 

Darauf kann man nun erwiedern: 

1. dass wir Laieh in dem Sinne, wie sie es 
meinen nicht sind ; wir sind der Clerus, die Die- 
ner des Herrn, Priester im Geiste Gottes, oder 
wie der h. Petrus sich ausdrückt, Priester im 
Reiche Gottes, welche dem Herrn geistige Opfer 
darbringen ; 

2. dass die Gläubigen, die christliche Kirche 
oder Gemeinde das Recht hatte und noch hat, 
sich die Priester und Diener des Herrn zu erwäh- 
len. Denn als der Herr seiner Kirche sein Evan- 
gelium und die h. Sacrameute gab, gab er ihr 
auch die Gewalt, jene zu wählen, welche das 
Evangelium predigen, die Sacramente spenden 
sollten. Auch kommen Beispiele vor, dass die 
christliche Gemeinde behufs der Wahl der Diener 
der Kirche zusammentrat. So kommt ein Beispiel 
beim h. Matthäus vor. Es nahmen diess die Apo- 
stel nicht selbst auf sich; auch andere Beispiele 
finden sich in der Apostelgeschichte; 

3. kann man noch darauf erwidern, wenn man 


auf den Anfang der Bruder - Gemeinde zurückblickt. 


Es waren die Brüder damals nicht lauter gemeine 
nnd ungebildete Leute, sondern Viele von ihnen 
waren gelehrt, von hoher Aufklärung und hatten 
die Weihen von der römischen Geistlichkeit er- 
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1596| halten; um aber dem Vorwurfe und der üblen 


25. 


Aug. 


Nachrede zu entgehen, wirkten sie dahin, dass 
Einer von ihnen , den die Wahl getroffen hatte, 
nach Rom zur Bestätigung vom römischen Bischofe 
gesendet wurde. 

Vierte Einwendung der Gegner: dass die 
Brüder keine Beweismittel, keine äussern Merk- 
male dafür besitzen, dass das Priesterthum in ihrer 
Mitte besteht. 

Unter diese Merkmale des Priesterthums rechnen 
unsere Gegner: 1. Wunder und Erscheinungen, 
2. Kutten, 3. die Tonsur, 4. Pfründen und Zehent 
der Geistlichkeit, 5. Opfer für Lebende und Todte. 
Daraus ziehen sie den Schluss, weil sich diese 
Dinge unter den Brüdern nicht finden, ist das Prie- 
sterthum bei ihnen nicht vorhanden. Wie wenig 
richtig und sicher diese angeblichen Merkmale des 
Priesterthums seien, lässt sich leicht einsehen. 

1. Wunder zu wirken und übernatürliche Erschei- 
nungen hervorzurufen, womit sie sich so sehr brü- 
sten, ist namentlich die Sache jener, die den Na- 
men Jesu Christi tragen, die Jesuiten, welche 
Wunder in fernen Landen wirken. Diese reden 
zu uns: Seid ihr wahre Priester, so müsset ihr, 
da Euch die Nachfolge vom apostolischen Stuhle, 
von dem ihr euch losgerissen habt, mangelt, durch 
äussere Zeichen, Wunder und übernatürliche Er- 
scheinungen darthun, dass ihr wahre Priester seid. 
Man kann sagen, dass die h. Propheten, Christus 
und die Apostel Wunder wirkten, und dadurch 
die Göttlichkeit ihrer Lehre daher bekriiftigten. 


‚Christus berief sich auf seine Werke, indem er 


sagte: Wollt ihr nicht meinen Worten glauben, so 
glaubet mir wenigstens wegen meinen Wundern. 

Dies gibt aber noch keinen Grund zur Annahme, 
dass die Wunder ein Beweis dafür sind, dass sich 
in einer Kirche das wahre Priesterthum befindet. 
Denn die Wunder sollten nur eine Zeit lang dauern, 
nämlich nur so lange, bis die Lehre Christi in den 
Augen des Volkes hinreichend bekräfligt ist. 

Wunder haben nicht allein die Apostel, sondern 
auch Andere gewirkt, sie sind demnach kein hin- 
reichender Beweis für das Vorhandensein des Prie- 
sterthums. 
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Jesus sagt: Diejenigen, welche glauben, werden 
diese Zeichen haben. Es gab einige Propheten, 
die ihren göttlichen Beruf erhalten haben, ohne 
dass sie nachweisen können, dass sie in der Reihe 
der Gottesgesandten stehen, welche Wunder wirk- 
ten, und doch waren sie wahre Diener Gottes, wie 
Micheas, Abdias und Johann der Täufer..... 


Um aber von unseren Feinden doch Etwas zu 
entlehnen, können wir zugestehen, dass auch wir 
Wunder zur Verherrlichung Gottes haben. Und 
diese sind: ‘ 

1. die Wunder Christi und der h. Apostel; 

2. Die Wunder, welche zur Zeit unserer Vor- 
eltern geschahen, und welche noch jetzt in unse- 
rer Mitte geschehen. 

Denn ist das kein grosses Wunder von Gott, 
dass er mitten unter den unfruchtbaren Dornen 
geistiger Irrthümer die Blume der Wahrheit auf- 
kommen liess, dass er die h. Schrift in ihrer ur- 
sprünglichen Reinheit fortbestehen liess? .... 


Ferner ist das nicht auch ein Wunder, dass Gott 
die kleine Heerde Christi in dieser Bruderschaft 
vor den vielen Feinden auf eine höchst merkwür- 
dige Weise schützt? .... 


2. Was die angeblichen äussern Merkmale unserer 
Gegner für das von ihnen in Anspruch genommene 
wahre Priesterthum, nämlich: Kutten und Tonsu- 
ren, dann den Gebrauch von Ornaten (besondern 
geistlichen Gewändern) bei ihren kirchlichen Amts- 
handlungen betrifft, so sind diess Dinge, welche 
auf der h. Schrift nicht beruhen. 


3. Was weiter die Behauptung unserer Gegner 
anbelangt, ein äusseres Merkmal der wahren Prie- 
ster bestände darin, dass sie sich im Besitze von 
Pfarreien befinden, Zehnten, Präbenden und andere 
geistliche Pfründen geniessen; so kann man darauf 
entgegnen, dass Christus, der Herr, allerdings sei- 
nen Willen aussprach, dass die Geistlichen mit 
dem, was ihnen zur Deckung ihrer Lebensbedürf- 
nisse nothwendig ist, versehen werden sollen, in- 
dem er erklärte, dass jene, welche das Evange- 
lium predigen, auch von dem Evangelium leben 
sollen, dass aber die erwähnten Einkommene- 
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das kònnen unsere Gegner nicht nachweisen. 

4. Das letzte Merkmal, die Aufopferung Christi 
für Lebende und Todte. Darauf kann man ganz 
kurz antworten, dass Christus, der Herr, seine 
Diener und Stellvertreter niemals beauftragt hat, 
seinen Leib und sein Blut für Lebende und Todte 
aufzuopfern, sondern dass er sie vielmehr ange- 
wiesen hat, das Werk der Erlösung des Menschen- 
geschlechtes durch ihu kund zu machen.... 

Dies sind die vorzüglichsten Gründe unserer 
Feinde, welche, da sie dieselben auf die h. Schrift 
nicht stützen können, in Nichts zusammenfallen. 


Gehen wir also jetzt zu der zweiten 
Art des Beweises für unsere Behauptung, dass 
das Priesterthum in unserer Bruderschaft von Gott 
herrührt. | 

Es sind dies abermals zweifache Beweise: 

I. Bezüglich unserer Vorfahren, 

II. bezüglich unser, ihrer Nachfolger. 


Bezüglich unserer Vorfahren. 


I. Dass sie ausreichenden Grund dafür hatten, 
sich von der römischen Geistlichkeit zu trennen; 
denn es nöthigten sie dazu: 

1. Die Irrthümer ibrer Gegner. 

2. Die Härte, mit welcher die Gegner unseres 
Glaubens unsere Vorfahren zum Abfalle zwingen 
wollten; Rokycan erkannte die Richtigkeit der 
Ansichten unserer Vorfahren an, wollte ihnen je- 
doch nicht auf dem betretenen Wege der Los- 
reissung von der römischen Kirche folgen, indem 
er sich äusserte: es würde ihm schwer fallen. 

3. Zudem konnten unsere Vorfahren keine Geist- 
lichen in der römischen Kirche finden, welche 
ihnen das Wort Gottes nach ihrem Sinne gepre- 
digt hätten. 

4. Dass die Priester sowohl der römischen 
Kirche als der Calixtiner unseren Vorfahren einige 
Sacramente, wie die Taufe und Ehe verweiger- 
ten, so dass ihnen nichts übrig blieb, als sich 
selbst Geistliche aufzustellen. 

In späteren Zeiten erweckte Gott der Herr 
einige Männer, welche sich selbst von der römi- 
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schen Kirche losrissen, und auch Andere zum Ab- 
fall bewogen, und so auch äusserlich zeigten, dass 
sie den Glauben an die römische Kirche aufge- 
geben hatten. 

Unsere Vorfahren hatten also gute, wohl zu 
billigende Gründe für die Trennung von der rö- 
mischen Kirche. 

II. Beweis bezüglich unserer Vorfahren, dass 
sie an ihre Glaubensmeinungen nicht aus blossem 
Trotze gegen die Autorität der römischeu Kirche 
festhielten, und nicht ohue reiflichen Vorbedacht 
das unternahmen, was sie thaten. 

Ihre Trennung von der römischen Kirche war 
eine gefährliche und grosse Sache, welche Ueber- 
legung erforderte, daher erwogen sie wohl, was 
sie zu thun, wie sie die Sache zu beginnen und 
weiter zu führen hatten. Sie thaten diess mit hei- 
ligen Gebeten und Fasten, und baten Gott um Er- 
leuchtung ihres Geistes, ob diese ihre Losreissung 
von der römischen Kirche auch wirklich sein Wille 
sei. Desshalb gab ihnen auch Gott die Kunde, 
dass diess sein Wille sei. Denn nicht Einem, nicht 
Zweien, sondern Vielen legte es Gott in das Herz, 
dass sie sich von den Banden des Antichrists los- 
reissen sollten, diese göttliche Eingebung wurde 
nicht bloss Leuten aus dem gemeinen Volke, son- 
dern auch aus dem Adel und der Geistlichkeit zu 
Theil. Einigen legte es Gott in’ das Herz, dass 
sie Anderen den Rath ertheilen sollten, was sie 
zu thun hätten, so namentlich dem Magister Martin 
Lupat, dass sie sich Geistliche bestellen sollten. 
Schauet, sagte er, auf die Taboriten, welche so 
lange keine Geistliche "hatten, daher als Religions- 
genassenschaft nicht bestanden, auch ihr werdet, so 
lange ihr keine eigenen Geistlichen habt, nicht 
bestehen, denn wie die Geschichte unserer Väter 
lehrt, wurden dieselben von Gott durch Wunder 
und Zeichen dazu bestimmt; denn während sie im 
Fasten und Beten beisammen verharrten, hörten 
sie eine Stimme, welche ihnen zurief: Schon ist 
es an der Zeit, euch Geistliche zu bestellen; da 
erst schritten sie zur Wahl der Geistlichen. 

Hl. Beweis. Denn, wie sie durch eine gewisse 
heilige Furcht dazu getrieben wurden, so gebrauch- 
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ten sie die Vorsicht, dass ihre Geistlichen nicht 
von Laien, wie die Gegner behaupten, sondern 
von Personen, welche selbst die Weihe vom rö- 
mischen Bischofe erhalten haben, geweiht wurden; 
denn obgleich sie es anerkannten, und darüber 
aufgeklärt waren, dass das Volk zur Zeit der 
Noth Priester wählen und einsetzen kann, — wo- 
von wir ein Beispiel in der Apostelgeschichte beim 
h. Matthäus haben, (wie die Frucht auch am Sab- 
bath aus dem Mutterleibe genommen werden darf) 
— so haben sie, obgleich sie anerkannten, dass 
ein geweihter Priester auch andere Priester wei- 
hen kann, da sie nachweisen konnten, dass der 
Priester und der Bischof dasselbe sind, — dennoch, 
um jedem Vorwurfe auszuweichen, Einen ihrer 
Priester zum römischen Bischofe in der Absicht 
gesendet, dass er von diesem die Vollmacht zur 
Weihe von Priestern erhalte. 

IV. Beweis ist der, dass diese Bruderschaft das 
Werk Gottes ist, und besteht darin, dass Gott dieser 
Bruderschaft seinen Segen angedeihen liess, und 
noch angedeihen lässt. Es erfüllt sich das, was 
Gamaliel im grossen Rathe der Juden gesagt hat: 
wenn diese Lehre Menschenwerk ist, so wird sie 
vergehen, ist sie aber Gottes Werk, so werdet 
ihr deren Fortbestehen im Menschengeschlechte zu 
verhindern nicht vermögen. Wollte aber Jemand 
dagegen auftreten und sagen: Auch schlechte 
Dinge dauern lange und sind deswegen nicht gött- 
lichen Ursprungs, so müsste ınan darauf antworten: 
dieses Werk dauert zur Ehre und zum Ruhme 
Gottes, nicht durch eigene Kraft, sondern durch 
die Kraft und Gnade Gottes. 

Diess sind die Beweisgründe, welche dem Be- 
tragen unserer Vorfahren entnommen sind, wo- 
durch nachgewiesen werden kann, dass das wahre 
Priesterthum in dieser Bruderschaft vorhanden ist. 

Andererseits, was uns, ihre Nachfolger 
betrifft, sind dieBeweise nachfolgende: 

I. Gott selbst durch das Zeugniss, welches er 
uns durch den h. Geist, den er uns zugesichert 
hat, und noch zusichert, gibt: 

dass wir wahre von Gott berufene, durch das 
Blut Christi gereinigte, nämlich mit dem Geiste 
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Gottes überschüttete und dem wahren Glauben, 
ohne welchen jede Salbung zum Priester ungiltig 
ist, beglückte Priester sind, davon gibt uns Zeug- 
niss der Geist Gottes, welcher in unseren Her- 
zen wohnt, und zu uns spricht, dass wir zur Zahl 
jener angehören, für welche Christus gebetet hat. 


Denn Christus hat nicht bloss für seine Zeitge- 
nossen, sondern für Alle gebetet, welche an das 
h. Evangelium glauben. Wir glauben aber an ihn, 
nehmen ihn allein als unsern Heiland an, und 
desshalb hat Christus für uns gebetet. Auch war 
dieses Gebet nicht unnütz. Wir glauben fest daran. 
Das Zeugniss für den Geist Gottes, der in uns 
wohnt und uns sagt, dass wir wahre Priester des 
Herrn sind, dient uns auch zum Beweise, dass wir 
wahre Diener seiner Kirche, von ihm anerkannte 
Mithelfer sind. Das Zeugniss gibt uns unser Herz, 
dass diess nicht allein uns, sondern auch dem 
Herrn, welchem wir dienen, bekannt ist. 


Dieses Zeugniss in unseren Herzen, welches 
uns Gott durch den h. Geist gibt, ist viel siche- 
rer, als jedes noch so sehr verbrieftes. 


II. Die Neigung, dem Herrn ohne Rücksicht 
auf irdische Vortheile zu dienen, und so das 
Kreuz des, Herrn auf sich zu nehmen, ist eine 
Gnade Gottes, welche den heil. Geist in dem 
Herzen entzündet, und einmal vorhanden, zur 
Gluth bringt, diese Neigung konnte uns selbst in 
den Augen der Gegner Beifall verschaffen, wenn 
wir darnach streben möchten. Ist diese bei uns 
vorhandene Neigung „nicht ein sicherer Beweis 
und ein sprechendes Zeugniss von dem durch 
die göttliche Gnade in unser Herz gepflanzten 
Streben, Gott zu dienen? Gott hat uns gleich 
im Mutterleibe (Jeremias) auserkoren, im reiferen 
Alter aber uns zu seinem Dienste berufen. Er hat 
in der Fülle seiner Gnade die Neigung, ihm zu 
dienen, in unser Herz gepflanzt. Von dieser Nei- 
gung schrieb der Apostel: Strebt Jemand nach der 
Bischofswürde, so verlangt er sich eine grosse 
Last, und von eich selbst schreibt der Apostel in 
dem Briefe, den wir vernommen haben, dass er 
auf sein Fleisch und Blut keine Rücksicht nahm. 
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II. Die Art, zu den Kirchenämtern zu gelan- 
gen, ist die von Gott festgesetzte, dem Einen 
wird das Kirchenamt in der Bruderschaft ohne sein 
Ansuchen übertragen, bei einem andern erfolgt 
diess über dessen Ansuchen, übrigens kommen hie- 
bei niemals weltliche Interessen in das Spiel, die 
Verleihung erfolgt im a. higst. Namen Christi und 
zum Heile der Brudergemeinde. So geschieht die 
Verleihung der geistlichen Aemter in der Bru- 
derschaft nach dem Beispiele Christi und der h. 
Apostel. 

Damals wurden 


1. Die Diener der Kirche schon von Jugend 
auf dazu berufen, diess geschieht auch bei uns. 


2. Die Geistlichen wurden gewählt, der Beweis 
davon sind die 7 Diaconen bei Matthäus; auch 
bei uns geschieht die Berufung zu den Kirchen- 
ämtern durch Wahl, wobei man wohl zu unter- 
scheiden hat: 


a) Wer wählt? Nicht eine Person, sondern eine 
Versammlung, nämlich die Brüder-Richter und die 
Priester, welche als Diener der Kirche das Zeug- 
niss ausstellen. 

b) Wer zu den Kirchenämtern berufen wurde? 
Nur Männer von ehelicher Abstammung, welche 
im Rufe von guten Sitten und Frömmigkeit stan- 
den, als aufgeklärte und gelehrte Männer mit guten 
Fähigkeiten galten..... 


3. Auch die Canones verlangen, dass nur ein 
der Lehre Christi tief Eingeweihter zum christli- 
chen Lehrstuhle gelange. Diese Prüfung der für 
die Aemter der Kirche Aspirireuden wird auch in 
der Bruderschaft vorgenommen. Schon vom zar- 
ten Knabenalter angefangen, befinden wir uns im 
Bruderhause und werden schon da, noch strenger 
aber später geprüft; und sicher mit Recht, nicht 
allein wegen dem obangeführten Beispiele, son- 
dern aus dem Grund, weil ein Diener der Kirche 
Andern selbst ein Beispiel sein soll. 

4. Solche Candidaten des Priesteramtes mussten 
ein gutes Zeugniss über ihren Lebenswandel er- 
halten haben..... Auch in der Bruderschaft wird 
den Candidaten für geistliche Stellen ein Zeugniss 
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gestellt. 

5. Dann treten die Candidaten des Priesteramtes 
bei uns vor die Vorsteher, um sich über ihre diesfäl- 
lige Absicht zu erklären, den zum Priester würdig 
erkannten wird die hohe Wichtigkeit und Schwie- 
rigkeit seines Berufes vorgestellt, damit er nicht 
wegen mangelhafter Kenntniss seines schweren 
Berufes zu Schaden komme..... 

6. Die Priester wurden förmlich aufgestellt; 
auch jetzt werden sie in das Priesteramt eingesetzt. 

7. Es wurden Gebete dafür angestellt, dass die 
Kirche würdige neue Diener erhalte, und dabei 
wurden Opfer gebracht; dazu sind vorzüglich die 
Fasttage bestimmt, und es geschieht diess nament- 
lich dann, wenn zur Wahl der Priester geschrit- 
ten wird. 

8. Es wurde den neu bestellten Priestern eine 
Amtsgewalt eingeräumt. Diess geschieht auch jetzt, 
und zwar nicht im menschlichen, sondern im gött- 
lichen Namen. Es bestand aber und besteht noch 
ein äusseres Zeichen für die Uebertragung der 
Priestergewalt; es wird nämlich über den Candi- 
daten des Priesteramtes gebetet und es werden 
ihm die Hände aufgelegt, worauf Gott im Himmel 
seine Bestätigung zur Einsetzung in das Priester- 
amt gibt.. Da nun dies Alles auch in der Bruder- 
schaft geschieht, und nur Candidaten mit den 
obangeführten Eigenschaften die Eignung zu Prie- 
stern erhalten, so ergibt sich daraus der. Schluss, 
dass wir echte Priester und Diener der Kirche haben. 

IV. Ein sicherer Beweis für unser echtes Prie- 
sterthum ist der wahre und lebendige Glaube, 
das Festhalten an dem unverfälschten Stamme der 
Lehre Christi. .... 

V. Die reine christliche Wahrheit, der reine 
christliche Glaube, die Ausspendung der Sacra- 
mente in ihrer vollen Wahrheit, damit hat Christus 
seine Apustel ausgentattet..... Da nun auch wir, 
die Geistlichen in dieser Brudergemeinde, das Wort 
Gottes in seiner vollen Reinheit predigen, und die 
Sacramente in voller Reinheit spenden; so kann 
diess uns als Beweis dienen, dass wir wahre Die- 
ner sind. Wer kann uns diess bestreiten? 


130 


Trebitscher Stadtarchiv. 





1596 
25. 
Aug. 


VI. Ein weiterer Beweisgrund ist die treue 
Sorgfalt und der wahre Eifer in der Ausübung 
des anvertrauten Amtes; die treue Sorgfalt für die 
heimische Bevölkerung, jenes Besorgtsein eines 
guten Seelenhirten um die Heerde Christi, durch 
Selbst-Aufladung von tausend Geschäften mit Ein- 
setzung des eigenen Lebens für diese Heerde. 
Dies hielt Christus für ein besonderes Merkmal 
eines wahren Priesters.... Wenn dies nun auch bei 
uns der Fall ist, wie diess in der That sein soll, 
dass der Priester das ihm auferlegte Werk ausführt; 
so muss diess ein triftiger Beweisgrund für unser 
Priesterthum sein. 


VII. Die Ordnung und Zucht, welche nicht allein 
im Volke, sondern auch unter den Dienern der Kirche 
herrscht. Geschieht irgend wo Etwas, was öffentli- 
ches Aergerniss gibt, so darf dies nicht ungeahn- 
det gelassen werden. Welche Kirchenstrafe und 
auf welche Weise dieselbe anzuwenden sei, hat 
Christus durch die Hinweisung auf sein eigenes 
Verfahren in dieser Beziehung gelehrt..... Wenn 
dies nun bei uns der Fall ist und sein wird, so ist 
dies ein sicheres Merkmal, dass wir wahre Diener 
Christi sind. 


VIII. Die letzte Bürgschaft und derletzte Beweis für 
das Vorhandensein des Priesterthums Christi in der 
Bruderschaft ist die Gnade Gottes, welche uns zu 
Theil geworden, und die besondere Anwesenheit 
Gottes in unserer und in unseres Volkes Mitte, 
die Verbreitung der Lehre Christi, so wie sie in 
unserer Bruderschaft vorhanden ist, die Ruhe, mit 
welcher wir unserem Gottesdienste nachgehen kön- 
nen, die wunderbaren Gottes-Urtheile, die Beschä- 
mung unserer geheimen und die Bestrafung unserer 
offenen Feinde. Christus machte die Verheissung: 
Ich bleibe bei euch beständig bis an das Ende der 
Welt, er erfüllt nun diese Verheissung, er verleiht 
dem Volke die Gnade, dass es für den Gottesdienst 
Sinn hat, so dass selbst unsere Feinde sagen müs- 
sen: Wir wissen, dass euere Lehre die wahre 
Gotteslehre ist. Es kann diess ein Beweis sein, dass 
die mährischen Brüder Diener der wahren Kirche 
sind. Dat. Mittw. nach St. Barthol. 
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Gebete hebet B. Johann Néméèansky an: 

Als Grundlage der Erörterung in der heutigen 
im Dienste des Herrn gehaltenen Versammlung, 
hören wir an den 1. Vers im 4. Kapitel des 2. 
Briefes des heil. Paulus an Timotheus: 

„Desshalb bezeuge ich vor dem Ange- 
sichte Gottes &c., dann das Ende des 8. Verses. 

Jeder der treuen Diener der Kirche darf sich — 
soll anders seine Bemühung, seinem Berufe zu fol- 
gen, fruchtbringend und heilbringend sein, die Ehre 
Gottes und die Kenntniss der Lehre Christi unter 
dem Volke durch ihn verbreitet werden, in die 
kirchlichen Aemter nicht drängen, sondern er muss 
ordnungsmässig zu denselben gelangen, aus nach- 
stehenden Gründen: Ä 

1. der Wille Gottes, welcher dahin geht, dass 
Alles ordnungsmässig geschehe, 2. muss er sich 
dazu bestimmt finden, durch das Beispiel ande- 
rer treuer Diener der Kirche, von welchen men 
liest, dass sie im vorgeschriebenen Wege zu den 
Kirchenämtern gelangt sind; so hat Aaron aus- 
erwählte Männer zu Priester des Herrn berufen, 
Gott selbst seine Propheten ausgesendet, so ist 
Christus, so sind die h. Apostel auf ordnungsmäs- 
sigem Wege zu dem Amte eines Volkspredigers 
gelangt. 

3. Muss man darauf auch bei uns sehen, damit wir 
das Werk Gottes mit gutem Gewissen und Ver- 
trauen auf den Erfolg ausführen und den trostrei- 
chen Gedanken bei allen schwierigen Lagen, welche 
unser Beruf mit sich bringt, haben, dass wir uns 
in denselben nicht gedrängt haben. 

4. aus dem Grunde, damit der Dienst des Herrn, 
wie der Apostel sagt, mackellos sei, 

5. aus dem Grunde, um mit Sicherheit auf die Un- 
terstützung und den Lohn Gottes rechnen zu können, 

6. endlich, um den fürchterlichen Strafen zu ent- 
gehen, welche jene treffen, die sich in das Amt 
eines Geistlichen eingeschlichen haben. 

Furchtbare Drohungen hat Christus gegen jene 
ausgestossen, welche sich eigenmächtig in kirch- 
liche Aemter drängen, und selbst seinen Fluch hat 
er gegen sie ausgesprochen. 
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Das sind die Gründe, die uns dazu dienen sollen, 
dass wir uns diese Dinge d. i. eine Ehre, welche 
nur Gott zukommt, nicht anmassen. 


Darum ist bei der gestrigen feierlichen Ver- 
sammlung der erste Frage-Punkt der Erwägung 
unterzogen, und auch entschieden worden, welcher 
dahin lautet: 


Ob in dieser Bruderschaft, in welche uns Gott 
aufzunehmen so gnädig war, das wahre Priester- 
thum vorhanden ist. Die Entscheidung dieser Frage 
beruht 1. auf der Widerlegung der Einwendungen 
unserer Gegner, 2. auf der Anführung giltiger und 
richtiger Beweisgründe für unsere Behauptung; 
diese Gründe wurden bezüglich unserer Vorfahren 
und in Betreff unserer selbst, deren Nachkommen 
angeführt. 

Schreiten wir also zur Erörterung des zweiten 
Fragepunktes. 


Ueber den zweiten Punkt: 

Da durch gewichtige Gründe nachgewiesen wer- 
den kann, dass das wahre Priesterthum aus göftt- 
licher Gnade bei uns vorhanden ist, so ergibt sich 
die Frage, was müssen wir thun, um den Pflichten 
unserer Stellung, welche uns Gott angewiesen hat, 
nachzukommen. 


Als Grundlage unserer Verhandlung wird der 
Schrift-Text genommen, womit der Apostel den Timo- 
theus dazu auffordert, dass er 1. eifrig sei in 
seiner Pflicht zu lehren und zu predigen, 2. auf 
sich selbst wachsam sei, 3. Geduld habe. 


Der Apostel gibt nun die mehrfachen Gründe 
dieser Aufforderung an, nämlich 1. dass er über- 
haupt ein kirchliches Amt erhalten habe, 2. dass 
jetzt gefährliche Zeitverhältnisse sind, und das 
Ende der Welt sich schon naht, 3. die Ausschwei- 
fungen des Volkes, die schlechten Beispiele, so 
dass selbst die Frommen leicht verführt werden 
könnten, 4. verweist ihn Paulus auf sein eigenes 
Beispiel, dass er einen guten Kampf kämpfe und 
den Glauben bewahre, desshalb solle er ihm, wie 
der Schüler dem Meister folgen, 5. der zukünftige 
Lohn, welcher ihn als einen treuen Diener der 
Kirche erwarte. ' 
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Gehen wir also zu dem zweiten Punkte unserer 
Erwägung über: was wir, weil uns der gütige Gott 
für seine wahren Diener hält, und uns mit andern 
treuen Dienern seiner Kirche in einen Bund ge- 
stellt hat, zu thun haben, wenn wir die Treue 
gegen Gott bewahren und die Pflichten unseres 
Amtes erfüllen wollen. 

I. Vor Allem müssen wir als Diener der Kirche 
die Höhe wmd Wichtigkeit des priesterlichen Am- 
tes kennen, und dieses nach Gott, nach unserem 
Seelenheile und naeh der h. Kirche als das höchste 
Gut ansehen, denn wer die Wichtigkeit dieses 
Amtes einsieht, der wird auch die nothwendige 
Kraft zur treuen Pflichterfüllung haben und von 
der Gefahr auszugleiten, bewahrt sein. Doch dürfen 
wir die Priesterwürde nicht im Geiste der Anhän- 
ger des Antichrist auffassen, eine Auffassung die 
sie haben, wenn sie sich in ihrem Uebermuthe 
selbst über Gott erheben: indem sie sagen, dass 
ein Priester höher steht als der Engel, oder die 
Jungfrau Maria, und was noch ärger ist, als Gott 
selbst; denn Gott habe die Welt nur einmal er- 
schaffen, aber der Mensch könne Gott, wann er 
immer wolle, schaffen. 

Nun ist aber ein grosser Unterschied zwischen 
dem Menschen und Gott, zwischen den Menschen 
und den Engeln, zwischen deren Herrlichkeit und 
der menschlichen Schwäche, endlich zwischen einem 
Priester und der Jungfrau Maria. 


Denn diese, ob sie gleich in der Erbsünde er- 


zeugt und geboren worden ist, wurde doch dazu 
auserkoren, dass sie den Sohn Gottes in ihrem 
Leibe trug, die Diener des Herrn haben aber bloss 
seinen Namen zu tragen, sind also der Mutter 
Gottes nicht gleichgestellt. 

Die Würde des Priesteramtes besteht jedoch 
in Folgendem: 

1. dass es den Ursprung nicht von den Menschen 
sondern von Gott hat, dafür gibt es viele Gründe: 
1. die heilige Schrift, welche bezeugt, dass Gott 
es ist, welcher die Diener der Kirche sendet, dann 
das Wort Christi, welches befichlt, den Samen 
des Herrn auszusäen, damit er die Schnitter zu 
seiner Ernte senden könne; 2. das Werk, welches 
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führt; 3. auch das Verdienst Christi, wovon der 
Apostel sagt: In den Himmel auffahrend, gab er 
den Menschen seine Gaben; 4. und jene berühmte 
Stimme des h. Geistes, welche zu den im Gebete 
versammelten Aposteln sprach: Wählet mir den 
Barnabas; 5. die Aussage treuer Gesandten des 
Herrn, welche sagten, dass sie ihre Sendung von 
Gott erhalten haben, oder dass Gott es ist, wel- 
cher aus ihnen spricht. Ein weiterer 

2. Beweis ist der, dass Gott aus grossen und 
wichtigen Ursachen uns als seine treuen Diener 
zur Verherrlichung seines Namens und Ausbrei- 
tung seiner Kirche, welche als solche ohne treue 
Diener nicht bestehen, und den Glauben, die Liebe 
und Hoffnung nicht: nähren konnte, bestellt hat..... 

3. ein Beweis ist der, dass Gott jenen, welchen 
er die Förderung seines göttlichen Werkes der 
Offenbarung überträgt, wenn es von Natur aus nur 
schwache Werkzeuge seines göttlichen Willen sind, 
ihnen dennoch, wie diess das Beispiel der Heiden- 
Bekehrung zeigt, die Kraft verleiht, sein Wort zu 
predigen und zu verbreiten. Ein 

4. Beweis sind die bedeutungsvollen und die 
Würde des Priesteramtes hervorhebenden Namen, 
welche den Priestern in der h. Schrift, um sie 


.vor den Augen der Laien zu ehren, beigelegt 


werden; -so heissen sie Diener, Bevollmächtigte 
und Gesandte des Herrn. Ein 

5. Beweis liegt darin, dass Gott Männer aus 
niedrigem, von der Welt gering geschätztem Stande 
zu seinen Dienern beruft, und durch sie das Werk 
seiner Offenbarung grossartig förderte, wenn Men- 


‚schen durch sie bekehrt, zur Busse und zum Glau- 


ben an den Sohn Gottes gebracht, des Werkes 
der Erlösung theilhaftig gemacht, von Sünden. ge- 
reinigt, zum ewigen Leben geführt werden...... 

Das muss uns, also jedem Diener der Kirche, 
als Hauptgedanke vorschweben, dass er die Würde 
des Priesteramtes an sich über Alles achte, dass 
er aber über seinen Beruf zu diesem Stande 
mit sich einig sei, dessen Pflichten kenne, und 
dieselben nach seinen Kräften übe. Wir müssen 
wissen, dass wir nicht zum Müssiggang und zur Träg- 
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sind, desshalb sagt auch der Apostel ganz richtig: 
Strebt Jemand nach der Bischofswürde, so sehnt 
er sich nach einer sehr mühevollen Stellung, nicht 
einen Titel, sondern Arbeit will er haben, nicht 
vermengen darf er die einen Pflichten mit den 
andern, nämlich jene eines Dienere der Kirche 
mit jenen, welche ihm die Welt auferlegt.... 

Die Pflichten, welche treue Diener der Kirche 
erfüllen müssen, werden in der heil. Schrift auf 
verschiedene Art angedeutet: ' 

1. Durch die Namen, welche den treuen Dienern 
der Kirche beigelegt werden. 

2. Durch sinnbildliche Namen: 1. Posaunen, wel- 
che den Willen Gottes dem Volke zu verkünden 
haben. 2. Gehilfen Gottes.... 3. Träger der gött- 
lichen Geheimnisse... .. 4. Gärtner.... 5. Väterund 
Erzieher der Gläubigen.... 6. Gesandte, Boten Gottes. 
.... 7. Baumeister des Herrn und Zerstörer des Rei- 
ches der Sünde.... 8. Hirten der Heerde Gottes.... 

IE. Durch ausdrückliche Schrift-Texte werden die 
Pflichten der treuen Diener der Kirche in ihrem 
ganzen Umfange bezeichnet, der Hauptinhalt der- 
selben ist nachfolgender: 

I. das heil. Evangelium zu predigen und zu 
verkünden, dena Christus hat seine Apostel mit 
den Worten ausgesandt: Predigt das Evangelium 
jeder Creatur. Hier kommt nur in Betracht: I. was 
bei dem Predigen des Wortes Gottes zu beobach- 
ten ist, II. worin dies Predigen des Wortes Got- 
tes besteht. 

Vom ersten Punkte: 1. Das Wort Gottes muss 
mit allem Eifer ohne Rast gepredigt werden; 
2. auch unverfälscht, der Apostel sagt: Wir sind 
nicht, wie viele Verfälscher des Wortes Gottes; 
3. mit aller Klugheit, der Apostel sagt: Strebe 
mit allem Eifer darnach, dich als einen klugen 
Arbeiter des Herrn zu zeigen; 4. Durch Unterricht 
in dem, was zum Seelenheile zu wissen und zu 
beobachten nothwendig ist, und durch Ertheilung 
der dabei erforderlichen Rathschläge und Unter- 
weisungen mit Beifügung der heilsamen Ermahnun- 
gen und Drohungen, ohne sich mit unfruchtbaren Fra- 
gen zu befassen; 5. Mit Rücksicht auf den Zustand 
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Väter sich ausdrückten, das Volk die Bibel wäre, 
in welcher die Diener der Kirche lesen; 6. Nur 
Wahrheit zu predigen, d. h. nur das zu reden, 
was der Prediger selbst vollkommen versteht, was 
er selbst durch die Gnade Gottes aus der h. Schrift 
erfahren hat....7. Nicht seine, sondern Christi Lehren 
und das Opfer, welches Christus auf dem Kreutze 
für die gefallene Menschheit der Gottheit darbrachte, 
soll der Diener der Kirche predigen; 8. In der 
Predigt muss eine gewisse Form beobachtet wer- 
den, desshalb hat auch der h. Apostel Paulus seine 
Schüler aufgefordert, darauf Rücksicht zu nehmen. 
9. Ernst und mit Rücksicht auf die obwaltenden 
Umstände, muss die Predigt abgefasst sein, nicht 
Alles ist überall am Platze; dem Seelenhirten ist 
mehr erlaubt, als dessen Gehilfen; 10. Die Pre- 
digt soll einfach sein und es dürfen keine un- 
gehörigen Zusätze gemacht werden; 11. Der Pre- 
diger darf es nicht überdrüssig werden, ein und 
dasselbe, wie der Apostel, Öftere vorzutragen; 
12. Die Predigt muss kühn sein, nicht aus einem 
kleinmüthigen Herzen kommen, desshalb haben die 
Apostel gebetet, dass der Herr den Dienern seiner 
Kirche den Muth verleihe, seine Lehre frei vorzu- 
tragen. Andererseits müsst ihr euch vor einer in 
dasUnverschämte streifenden Kühnheit hüten ; 13. Die 
Diener der Kirche müssen beständig die Lehre 
Christi vortragen, nicht allein in den gottesdienst- 
lichen Versammlungen, und müssen sich hiebei 
vorzüglich nach dem Beispiele des h. Paulus rich- 
ten, welcher in dem Briefe an die Epheser schreibt: 
Auch in Häusern habe ich euch unterrichtet. 

Von dem zweiten Punkte: Dieser besteht im 
folgenden: 

1. In dem Vorlesen der h. Schrift und Erklärung 
derselben den Zuhörern, welche dadurch in dem 
richtigen Sinne derselben unterrichtet werden, so 
dass ihr Gemüth erleuchtet wird, um die Schrift 
zu verstehen. 

2. In der Auslegung des Wortes Gottes, daun 
offenbart sich der Wille Gottes deutlicher; denn 
wenn man ihn auch mit dem natürlichen Verstande 
erkennt, so gesehieht dies doch nur unvollkommen 
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klar ergibt, was Gottes Wille ist, und was er 
nicht ist. - 

3. Inder Anregung der Zuhörer, dem Willen Got- 
tes nachzuleben und zwar: 

1. Durch die Beweise, welche Gott von seiner 
unendlichen Güte gegeben hat, und noch gibt. 

2. Durch die Hinweisung auf die göttlichen Straf- 
gerichte mit Anführung von Beispielen, wo der 
Zorn Gottes sich geäussert hat, oder eine solche 
Aeusserung bevorstand. 

4. In der Belehrung des Volkes über das Wesen 
der Sünden und Laster. 

5. In dem Strafen des sündhaften Lebenswan- 
dels ohne Unterschied der Personen bei Niedern 
und Hohen, denn das Wort Gottes ist ohne Un- 
terschied der Person für Alle gleich, denn die 
Sünde ist bei dem Einen nicht besser als bei 
dem Andern, sie ist nur hässlicher bei denjenigen, 
welche sich in einer höhern Stellung befinden, #0 
ist, um ein Beispiel zu wählen, der Koth an einem 
hübschen Kleide auffallender als an einem häss- 
lichen. 

6. In der Bekehrung der in Sünden und Lastern 
Ergrauten zur Busse und Umwandlung ihrer 
Lebensart. 

7. In der Verkündigung unseres Heilands Christus, 
in der Verbreitung der Kenntniss von ihm, damit 
man allgemein wisse: Wer er ist? Was auf ihn 
beruht? denn er ist uns das Beispiel der Weisheit 
und Gerechtigkeit. 

8. In der Führung des Volkes zu dem wahren 
Glauben an Christus. 

9. In der Leitung des Volkes zu einem ehrbaren 
und frommen Lebenswandel. 

Ein solcher Eifer und eine solche Treue in un- 
serem Berufe sollen wir Diener der Kirche haben. 
Die 

II. Pflicht ist, mit wachsamem Auge und Erwägung 
aller Umstände die Menschen zu beurtheilen, dar- 
nach kraft der von Gott erhaltenen Befähigung den 
Werth oder Unwerth der Menschen zu erkennen, 
gerechte Urtheile über den Lebenswandel der 
Menschen, ohne Rücksicht auf Gunst oder Ungunst, 
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zu füllen, denen, welche Vertrauen zu Gott be- 
sitzen, aber vor den Strafgerichten Gottes sich fürch- 
ten, für den Fall, als’sie sich bessern, Ablass ihrer 
Sünden zu verheissen, sie der Guade Gottes zu 
versichern und zu ermahnen, dass sie nicht mit 
Vorbedacht sündigen, andererseits die räudigen 
Schafe, uureinen Schweine, schmeerbäuchigen Wid- 
der, stinkenden Böcke und wüthigen Hunde mit 
den Strafgerichten Gottes zu schrecken, Perlen den 
Schweinen nicht vorzuwerfen, Heiligthimer den 
Hunden nicht Preis zu geben. Dies Alles muss ge- 
schehen, nach der Lehre des Herrn, in der Hoff- 
nung, dass Gott dieses Werk, wenn es nach sei- 
ner Vorschrift geübt wird, segnen werde. Jene 
aber, welche diese Pflicht nicht redlich erfüllen 
wollen, werden eher mit dem Datan, Abiron und 
Chore zu Grunde gehen, als das Werk Gottes um- 
stürzen. 

Um aber jene Pflicht redlich zu erfüllen, ist 
nothwendig: 

1. Eine eifrige Beobachtung des Volkes. 2. Häu- 
fige Unterredung mit demselben. Daraus ist dann 
zu entnehmen, wozu dessen Natur geneigt ist, ob 
zur demüthigen Annghme der Lehre Christi, oder 
zur hochmüthigen und hartnäckigen Bestreitung 
der christlichen Wahrheiten, denn die Naturen der 
Menschen und ihre Eigenschaften sind verschieden 
und mächtig die Versuchungen des Satans. Der Eine 
besitzt ein gar zu ängstliches Gewissen, zittert vor 
den göttlichen Strafgerichten, während des Andern 
verhärtetes Gewissen selbst durch die grössten 
Sünden sich nicht beunruhigen lässt. 3. Die Bedürf- 
nisse des Volkes zu kennen; nicht mit gleichgül- 
tigen Worten, nach persönlicher Neigung und im ei- 
genen Namen, sondern im Namen Gottes, welcher 
uns zu Diener seiner Kirche bestellt hat, zu stra- 
fen. Die 

II. Pflicht ist, die h. Sacramente und die übrigen 
von Christus eingesetzten Gnadenmittel, namentlich 
die h. Taufe und das Abendmal des Herrn. vor- 
schriftsmässig zu spenden. Denn Christus hat zu 
seinen Aposteln, als er sie in die Welt aussandte, 
gesagt: Taufet sie im Namen Gottes des Vaters, 
des Sohnes und des heiligen Geistes. Und von dem 
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Und der Apostel schreibt in dem Briefe an die 
Korinther: Wahrlich, was ich vom Herrn über- 
kommen habe, habe ich Euch wieder mitgetheilt &c. 
Nun kommt es darauf an, dass das Abendmal des 
Herrn den Gläubigen auf die rechte Weise ge- 
reicht und von diesen im wahren Geiste genossen 
werde. 


Alle Sakramente sind auf die vorgeschriebene 
würdige Weise ohne Zusatz oder Auslassung streng 
nach der Einsetzung Christi zu spenden und von 
den Gläubigen zu geniessen. 


Um uns kurz zu fassen, jeder Diener der Kirche 
muss seinen Zuhörern erklären: 1. Welcher der Ur- 
sprung der Sacramente ist. 2. Wozu sie dienen. 
3. Wie sie gebraucht werden sollen. 4. Was ihr 
Nutzen ist. Die Diener der Kirche haben dahin 
zu wirken, dass die Lehre von der Taufe dem 
Volke wohl bekannt werde..... 


Die IV. Pflicht der Diener der Kirche ist, sich 
jene 'Tugenden anzueignen, welche eine Zierde 
der Diener der Kirche sind, damit sie dem Volke 
ein Beispiel sein können. Welche diese Tugenden 
sind, davon haben die Apostel viel geschrieben. 


Was gibt es in dieser Beziehung, was uns aus 
der Schrift nicht bekannt wäre? Diese Tugenden 
werden uns zur Zierde dienen im häuslichen Kreise, 
vor den Leuten, im Auge des Gesindes und auf 
Reisen, sowohl im ledigen als im verheiratheten 
Stande. 

Wir müssen uns daher hüten, vor jedem üblen 
Scheine. 

Zu einem tugendhaften Lebenswandel sollen wir 
uns aber aus mannigfachen Gründen getrieben 
fühlen, und zwar: " 

1. Durch das Beispiel Christi..... 

2. Durch das Gebot des Herrn, welcher wie 
die Laien unter den Gläubigen, so namentlich 
die Diener seiner Kirche auffordert: Seid heilig, 
denn auch ich, euer Gott, bin heilig.... 

3. Durch die Stimme unseres eigenen Gewissens 
und durch unsere Sehnsucht nach Zufriedenheit mit 
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ihrer Sünden zur Rede stellen, selbst nicht schlecht 
sind. 

4. aus dem Grunde, dass auf unseren geistlichen 
Verrichtungen kein Makel klebt, denn wenn der 
Lebenswandel der Diener der Kirche schlecht und 
zügellos ist, und des Reizes der geistlichen Tugen- 
den entbehrt so bleibt dies, wie bei den Priestern 
unserer Gegner, nicht unbekannt. 

5. Um dem furchtbaren Fluche Gottes zu ent- 
gehen, denn es heisst in der Schrift: Wehe dem 
Menschen, von dem das Aergemiss ausgeht. 

6. Aus dem Grunde, um Viele für die christliche 
Lehre zu gewinnen. 

Denn wahrlich Mehrere werden durch einen 
tugendhaften Lebenswandel der Diener der christ- 
lichen Kirche ale durch die Predigt gewonnen. 
Desshalb hat auch Christus damit begonnen, dass 
er einen h. Lebenswandel führte und erst dann 
hat er gelehrt..... 

Die V. Pflicht ist, dafür zu sorgen, dass die 
Kirche nicht allein gegenwärtig nicht zu Schaden 
komme, sondern dass sie auch auf unsere Nach- 
kommen unversehrt übergehe, also zu sorgen, dass 
ein guter Nachwuchs an Dienern der Kirche sich 
bilde, dass diese Candidaten des Priesteramtes ge- 
hörig unterrichtet werden, damit sie für den Dienst 
der Kirche, .... tauglich werden. 

Die VI. Pflicht ist: Für sich selbst und das Volk 
des Herrn häufig zu beten, denn 

1. Alles beruht auf Gott, hängt von seinem Se- 
gen ab..... 

2. Antreiben dazu muss uns auch das, dass Gott 
nicht allein ernste Arbeit und Eifer von uns ver- 
langt, sondern auch h. Gebete, wie der h. Jakob 
sagt: Hat einer nicht Weisheit erhalten, so soll 
er Gott darum bitten: 

3. Gebete gehören zu den besonderen Pflichten 
der Geistlichen,... 

4. Gott verleiht jenen die nothwendigen Gaben, 
welche ihrem Berufe treu nachkommen und für 
den Erfolg ihrer Bemühungen beten. 

Dies sind unsere vorzüglichsten Pflichten, an welche 
wir Alle gebunden sind. Desshalb bringen wir uns 
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wir uns öfters, wie wir diese Pflichten erfüllen. 

III. Das erste, was uns Noth thut, ist das, dass 
wir von Tag zu Tag immer zunehmen an geisti- 
gen Vorzügen und zwar zum Heile Anderer und 
zu unserem eigenen Seelenheile, denn, die Diener 
der Kirche müssen eine grössere als die gewöhn- 
liche Bildung, eine tiefere Kenntniss der h. Schrift, 
eine grössere Erfahrung und Klugheit besitzen... 

Um aber diese zu unserem und unserer Mit- 
menschen Seelenheile erforderlichen Gaben zu er- 
langen, müssen wir: 

1. Die h. Schrift Tag und Nacht fleissig lesen, 
darüber nachdenken, den Wortlaut der vorzilg- 
lichsten Stellen unserem Gedächtnisse einprägen, 
und auch andere Hilfe in Anspruch nehmen, um 
den Sinn derselben gehörig aufzufassen, wie auch 
mit Andern Geistlichen darüber reden. Schäniet‘ 
euch nicht von Gleichen oder Niederen zu lernen, 
denn die Gaben Gottes sind verschieden und rich- 
ten sich nicht nach dem Range. Ferner müssen 
wir die Schriften der Kirchen-Väter und unserer 
Vorfahren häufig lesen und diese nicht für gering 
achten. Wahrhaflig, wenn man Rücksicht nimmt 
auf das tiefe Dunkel der Zeiten unserer Vorfahren, 
können wir nur staunen, welch’ eine geistige Auf- 
klärung unsere Väter besessen haben. Was end- 
lich gewisse Dinge betrifft, welche noch nicht 
klar sind, so dürfen wir uns diesfalls auf die 
Schriften der Väter nicht beschränken, wir müssen 
vielmehr dieselben auch mit andern Schriften ver- 
gleichen und den Geist Gottes zu erforschen suchen. 
Einen Sinn, der dem Geiste unserer Lehre entge- 
gen steht, dürfen wir niemals annehmen, selbst 
wenn sich dieser aus den Schriften unserer Vor- 
fahren ergeben sollte, wir dürfen nie aufhören zu 
trachten den richtigeren Sinn zu erforschen, weil 
Alles auf einmal nicht erlangt werden kann..... 

Auf Aemter und Titeln dürfen wir keinen Werth 
legen, sondern allen unseren Eifer auf die fleissige 
Lesung der h. Schrift und der andern Schriften 
der Kirchenlehrer verwenden. 

IV. müssen wir eine heilige Liebe zu den andern 
Dienern der Kirche haben, damit eine gleiche Auffas- 
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sang derh. Schrift, eine gleiche Lehre, einen gleichen 
Cultus, eine gleiche Kirchenzucht allgemein herrsche, 
damit eine heilige Nachsicht gegen die verzeih- 
lichen Schwächen .der Mitbrüder an das Tageslicht 
trete, eine Hand die andere wasche und die Einen 
die Andern in ihren Geschäften freundschaftlich 
vertreten. 

V. mit Bescheidenheit und Demuth den Erfolg 
aufnehmen, welchen die eigene Bemühung bei 
dem Volke des Herrn gehabt hat, diesen Erfolg 
nicht sich selbst oder seiner Beredsamkeit, son- 
dern Gott und seinem Segen zuschreiben. . . . . 

VI. Endlich -seinen Beruf treu und beharrlich 
erfüllen und darin sich durch nichts peirren lassen. ... 

Womit soll sich @in treuer Diener der 
Kirche in der Erfüllung seines schweren 
Berufs stärken und trösten. 

Am Schlusse unserer Betrachtung ist es am 
Platze, dass wir davon etwas erwähnen. 

Mit Nachfolgendem hat ersich zu trösten: 

I. Dass wir uns in die geistlichen Aemter nicht 
eingeschlichen, nicht eingedrängt haben, sondern 
dass wir dazu in dem von Gott vorgeschriebenen 
Wege gelangt sind, dass wir gleichsam in das 
Joch des Herrn gespannt sind. Wollen wir also 
von Gott nicht geschlagen werden, so müssen wir 
ziehen. . ... 

II. Zum Eifer in unserem geistlichen Berufe 
miissen wir uns ferner getrieben fiihlen, durch den 
Beistand, welcher Gott der Herr seinen Dienern 
verheissen hat und auch wirklich hat zu Theil 
werden lassen. . . .. 

III. Durch die furehtbare Strafe Gottes, welche 
diejenigen trifft, die ihre Pflichten vernachlässigen. 
Ein furchtbares Beispiel gibt uns Jakob, was aus 
seiner Geschichte bekannt ist. . 

IV. Der herrliche Lohn, welchen Gott denjeni- 
gen geben will, welche Diener seiner Kirche sind..... 

(Folgt ein "Schema und kurze Recapitulirung 
der ganzen Rede des Bruder Jan Néméansky.) 

Aus dieser Wiederholung ergibt sich: 

1. Das wir die grosse Gnade Gottes, welche 
er uns dadurch .erwies, dass er uns nicht allein 
Glieder. seiner seligmachenden Kirche werden liess, 
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1596| sondern uns selbst würdig erachtete, Die- 
26. |: ner seiner Kirche zu werden, dankbar an- 
Aug.| erkennen sollen. 
2. Dass wir uns diese Gnade schätzen sollen. 
3. Dass wir mit allem Eifer dahin wirken sollen, 
unsere Pflichten zu erfüllen. 
4. Dass wir beten und den Beistand Gottes de- 
zu anflehen sollen. Wenden wir uns also nun an ihn. 
Dat. am Donnerstag nach St. Bartholom. 
1596| Am darauf folgenden Sonntage sind nachstehende 
29.| Personen zu Priestern geweiht worden: 
Aug. 1. Jan Nowoméstsky, 2. Matég Cyrus, 3. Jan 
Crucyer, 4. Wäclaw Clam, 5. Danyel Dellffjn, 
6. Mataus Koneény, 7. Wäcaw Kornu, 8. Jan 
Swatos, 9. Jan Trnka, 10. Pawel Procopu, 11. 
Pawel Slowak, 12. Nykodem Heytmének, 13. Pawel 
Kapito, 14. Tomä3 Ebron, 15. Jan Boykowsky, 
16. Jan Skydu, 17. Kryùtof Wolsan, 18. Jan Filon, 
19. Wäclaw Tomanec, 20. Jan Kostku, 21. Mar- 
tin Wòetuleky, 22. Wuclaw Zambersky, 23. Mar- 
tin Gelasius, 24. Jan Ewan, 25. Jan -Swyduicky, 
26. Waclaw Lipen, 27. Girik Létus, 28. Jakub 
Janssek. Dat. Sonntag nach St. Bartholom. *) 
156 |1598|Ellbogen. Stadtrath von Ellbogen ertheilt dem 
20. | Seilergesellen Peter Junghans eine Kundschaft. 
Jin. 


[57] 1600 o. O. Smil Osowskys von Daubrawitz Privilegium 


o. D.| auf die städtische Mauth. 
+58 |1602|Pirnitz. Zdenko von Waldstein befreit den Hans 
24. | Brancüsky in Pimitz von der Robot. Dat. am 
| Dec.| hl. Abend. 
‚59 |1604| Trebitsch. Smil Osowsky von Daubrawitz, S. k. 
22. | Majestät Rath, überlässt gegen eine jährliche Zah- 
Juli | lung von 200 fl. der Stadt Trebitsch das Mauth-, 
Wein-, Mass- und Schrottgeld, so wie diese Be- 
züge im Landtage (gehalten zu Brünn im J. 1604) 
näher bezeichnet wurden. Siegler sind: Jaroslaw, 
Dubsky von Trebomislic und auf Widap, Niclas 
Tunkl v. Bernicky und auf Stawiczka. 
+60 |1605| Troppau. Der Troppauer Stadirath ertheilt dem 
12. | Caspar Stoparawsky, Strickergesellen, einen Lehr- 
Dec.} brief und die Kundschaft. 


*) Die mit durchschossener Schrift gedruckten Stellen der Synode sind im Original mu rother Tinte 
geschneben. 
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+61 


+62 
+63 


[64] 
65 


+66 


+67 


+68 


1606| Trebitsch. Smil Osowsky von Daubrawitz auf Tre- 
1. | bitsch bestätiget die Artikeln (die Ordnung) der 
Nov.| Trebitscher Literaten. 9. Nr. 27. Dat. am Feste 
Allerheil. 
1607|0. O. Derselbe bestätiget die Zunftartikeln der 
o. D.| Müller. 
1607| Trebitsch. Derselbe ertheilt den Augsburger Con- 
19. | fessionsverwandten die volle Religionsfreiheit in 
Nov.| Trebitsch nach den Batzungen des Reichstages v. 
J. 1530, und übergibt die Collatur der evangeli- 
schen Pfarre zu St. Martin der Stadigemeinde. 
Dat. an St. Elisabeth. 
1610| o. O. Desselben Privilegium über das Bräuurbar in 
o. D.| Trebitsch. 
1610| Trebitsch. Derselbe bestätiget den mit der Stadt T. 
24. | geschlossenen Vertrag wegen des Teiches bei dem 
Juni} Dorfe Tein, aus welchem die Stadt das Wasser in 
die Röhrkästen führet. Dat. an St. Johann Täuf. 
1612) Trebitsch. Derselbe bestimmt die von der Stadt 
23. | Trebitech von jedem Gebräu zu zahlenden Abga- 
Jiin.i ben. Datum Montag vor Paul. Bek. 
1612| Markt Hosterlitz. Bürgermeister, Richter und 
18. | Rath von Hosterlitz stellen, nachdem zwei Raths- 
Aug.| personen als Zeugen die eheliche Geburt des Mit- 
bürgers Georg Streibel und den Umstand bekräf- 
tigten, dass seine Eltern ehrbare und aufrichtige 
Eheleute „guetter deutscher art und Nation“ waren 
— für Georg Streibel einen Geburtsbrief aus. 
1613| Prag. Die ältesten Zechmeister und Meister des 
28. | Handwerks. der Lohgärber zu Prag übermitteln 
Juni | den Trebitscher Lohgärber - Meistern, über deren 
Bitte, eine vidimirte Abschrift, der vom K. Fer- 
dinand I. am Tage der h. 3 Könige 1542 zu Prag 
gegebenen und vom K. Maximilian am Freitage 
nach Christi Himmelfahrt 1576 zu Wien bestätig- 
ten Artikeln der ganzen Lohgärber-Zunft. Dat. am 
‘ Tage des hl. Pet. und Paul. 


+69 11613 Prag. (Anno virginei partus). Bürgermeister und Rath 


18. | der Altstadt Prag bekriiftigen, dass, nachdem der 
'Oct.| Bürger und Notar Matthäus Gregorinus von Tule- 


| chau wegzuziehen willens ist, und ein Zeugniss 


von denselben verlangt hat, dieses Zeugniss über 
sein Wohlverhalten anstandslos ertheilt wird, da 
Johann Christophorus Crocinus von Drahobeyl, 
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kais. Richter, Caspar Losselius, kais. Bergmeister 
in Prag, Melchior Haldius von Mayenperg, Wen- 
zeslaus Kutera von Pumberg Rathmannen, über 
seine Haltung, sowohl in als ausser Rath und über 
seine strenge Pflichterfülluug einmüthig das beste 
Zeugnisse ablegen, 


+70 [1613|] Trebitsch. Katharina von Waldstein, Gemalin 
1. 


Mai 


Carls von Zierotin, verleiht den Märkten Kame- 
netz und Wladislau, den Dörfern Cerwena-lhotta, 
Chlum, Benetic und SttiZow; das Patronatsrecht 
über deren evangelische Kirchen und bestätiget 


die Artikeln der Augsburger Confessionsverwand- 


ten in Trebitsch. Dat. an Philipp und Jakob. 


+71 11615 Kommotau. Bürgermeister und Rath von Kommo- 
23. 


Juli 


tau ertheilen dem Mitwohner und Tuchscherer 
Gregor Mikisch einen Geburtsbrief und Sitten- 
zeugniss, damit er sich nunmehr, nachdem er lang 
Soldat war. haushäblich in Trebitsch ansiedeln 
könne. — Schon einmal wurde ihm ein Geburts- 
brief ausgestellt, dieser ging jedoch bei dem Brande 
welcher Kommotau zerstörte, im Feuer auf. Der 
Stadtrath bezeuget, dass sein Vater Mathis im J. 
1561 nach Ordnung Gottes und nach Einsetzung 
der heil. christlichen Kirche sich allhier bei der 
Gemein mit der ehrbaren und tugendsamen Jung- 
frau Margarethe christlich geehlicht, seinen Ehren- 
tag und Kirchgang gleich anderen öffentlich ge- 
halten mit gewöhnlicher Solennität vollzogen und 
„hernah der Briefweiser Georg von jetzt gehörten 
Eheleuten als beiden ehrlichen wohlverhaltenen 
Eheleuten guter. deutscher untadelhaftiger Art, 
Sprach und Zunge, dus einen rechten unverrückten 
Ehebett gezeuget und geborn.“ 


#72 |1616|0. O. Ich Stephan Jacob Pitschen, die Zeit Land- 


6. 


Jin. 


amman und Gottshausrichter zu Vnter-Vall-Tasna 
Vndtern Engadeyns Hochlöblicher Gemainer dreyer 
Grauwen Pündten, Oberer Rhetien, freier Land- 
schaft, Churer Bisthumbs, bekennen öffentlich in 
diesem Sipsal und Geburts-Brief, dass am heuti- 
gen, zu Ende geschriebenen Datum auf Anrufen 
des achtbaren und ehrsamen Johan Irmengarten 


-zu Vettan, meiner richterlichen Amtsverwaltung 


wohnhaften, an Statt und im Namen seines Soh- 


nes Mathäi Irmengardtens Ich einen Kundschafts- 
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1616] Sipsal-Rechtstag ersessen habe. Ist allda vor mir 


6. 
Jän. 


als Richter und meine hernach im Beschluss er- 
nannte, erforderte Gerichtegeschwomen kommen, 
und erschienen obgedachter Johan Irmengard im 
Namen wie obsteht, Ruofft bei mir von Amt und 
Gerechtigkeits wegen an, ihm zu Beistand der Wahr- 
heit und Behelf göttlichen Rechtes von hernach 
benannten Mannspersonen seines inngedachten 
Sohnes Mathhei Irmengards, dies Weisers, Her- 
kommens, Namens und Stammes, auch dass er 
von frommen ehrlichen Eltern herkhommen und 
ehelich geboren, Kundschaft der Wahrheit: auf- 
zunehmen, zu verhören, die mit ordentlichen 
Eid, wie sich gebührt, zu bestätligen, wie er 
es nachfolgends zu begehren haben würde um 
seinen gebührlichen pfenig geschrieben und ge- 
siegelt verfertigt mitzutheilen, dieses Sipsals der 
ehelichen Geburt nothwendig zu gebrauchen, nach- 
folgends einleiten, dieser Kundschaft durch ordent- 
lichen Gerichtsboten vor mir und meinen Beisatz 
wenden lassen, die edlen ehrenfesten, auch from- 
men und bescheidnen Herren Amman Petrum 
Rousch von Porta, alten Richter, seines Alters bei 
73 Jahren und Amman Johann Barth. Kömzen, 
auch alten Richter, seines Alters bei 51 Jahren, 
und Herrn Philippum Martinéln; alten Gerichtsan- 
walt, seines Alters bei 60 Jahren, alle Drei zu 
Vettan obbemeldet sess und wohnhaft, Gute, ehr- 
liche, redliche, vernünftige und unverleumdete 
Mauspersonen. Gegen- welchen erwähnten Kund- 
schafts - Einzieher sich mit seinem Anzug ordent- 
lich vernehmen lassen, denen ich als Richter auf 
erwähnten Kundschafts-Einziehers mündlichen für- 
tragnen Anzug eine pure, lautere, klare Wahr- 
heit ihres Wissens anzuzeigen, und darinnen ge- 
fährlicher Weise nichts zu verhalten, mit allen 
nothwendigen Puncten und Artikeln, wie es sich 
dan Inhalt besten Form des billigen Rechtes ge- 
bühret, und um Kundschaft Recht ist, gnugsamli- 
chen zugesprochen habe. Darauf haben erwählte 
drei Kundschaftpersonen, einhelliglich, öffentlich 
bezeuget, bekennt und gesagt, dass man in gutem 
frischen Gedächtniss und unzweifelhafter wahren 
Wissenschaft sei, dass verschienen 40 Jahren,... 
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1616| der ehrbare Johannes Irmengard, obbemeldet zu 


6. 


Jiin. 


Steissberg des untern Engadeins gebürtig, sich zu 
der ehren- und tugendhaften Jungfrau Margerethen, 
des achtbaren Mathsi Alberti von besagten Vet- 
tan nun im Herrn seligen, ehelichen Tochter zu 
oftgemeldeten Vettan zur Ehe verpflichtet, sich 


‘ also in den ehelichen Stand begeben, mit ihr 
‚nach dem alten wohl hergebrachten christlichen - 


Brauch allda selbst vor der offenen Gemeinde und 
Kirchenversammlung publice eingesegnet, die or- 
dentliche Hochzeit gehalten, öffentlich zu Kirchen 
und Gassen gegangen, und dann mit ihr bis auf 
diese Stunde ehelich gehauset, sodann, wie einem 
christlichen Volk zu thun gebühret, und recht ist, 
hernach in Zeit solcher .ihrer ehelichen Beiwoh- 
nung obgedachten Matheum diess Waisers, ihren 
ehelichen Sohn sammt noch zwei Andern,... ehe- 
lich erzeugt, die Zeit des Lebens sich sammt ge- 
meldeten ihren Kindern christlich wohlverhalten; 
beiderseits von ehelichem Geblüthe und Geschlecht, 
Herkommen freien Standes, keinem Herrn mit 
einicherlei Leibeigenschaft noch Unterthänigkeit 
verpflichtet noch verbunden. 


Hiemit ihre Kundschaft sei beschlossen, dieselbe 
mit Gerichts-Erkenntniss und Urtheil nach Form 
des Rechtes mit einem gelernten Geschwornen- 
Eid zu Gott, der h. Dreifaltigkeit mit aufgerich- 
teten Fingern öffentlich betheuert und bekräftigt.... 


Zeugen des ganzen Handels sind gewesen meine 
hiezu geforderten Gerichtsgeschwornen, die ehren- 
festen, frommen Herren Amman Theodoricus Ble- 
chus, alten Richter und jetzigen Gerichts - Anwalt 
zu Fettan, Nicolaus Andreolla und Bartholomäus 
Parzeller zu obbemeldeten Vettan wohnhafft. ... 


Jac. Anton. Vulpius Not. ex mand. suprascript. 
D. preetoris ejusque assessor. scripsi subscripsi. 


+73 11617 Wo 8. Der Stadtmeister, Birgermeister und 


12. 


Sep. 


Rath der heil. Röm. Reichs Freystadt Worms be- 
zeugen, dass der Apotheker Johann Conrad Krampff 
aus Worms ein Reichskind und Niemand leibeigen 
sei — und von seinen Eltern, in stehender Eh. 
guten Gemtith und Leumuht ehelich erzeugt wurdee . 
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+74 1618 Iglau. Stadtrath von Iglau ertheilt einen Geburts- 
31. | brief fur den Mitbürger Jonas Raimann. 
Dec. . 

+75 |[1620| Wien. K. Ferdinand II. ertheilt seinem Rathe Carl 
9. | vonZierotin für dessen Herrschaft saluam guardiam. 
Dec. 





Das 


Triescher Marktarchiv. 


U eber das Archiv des Marktes Triesch bemerkt Boczek: 

Die Urkunden dieses Archivs sind nicht bedeutend. Dagegen ver- 
dient die hier fortgepfianzte Sage von der Kanzel des h. Cyrill in der 
uralten Capelle der Pfarrkirche eine besondere Beachtung. Nur an drei 
Orten des Znaimer und Iglauer Kreises, nämlich zu Triesch, Teltsch und 
Altpetrein bei Vottau, so weit es mir bekannt, haben sich dieselben 
Traditionen iber die h. Landesapostel Cyrill und Method erhalten. 

Wird auch in der mähr. Topographie (VI. p. 596) gemuth- 
masset, dass dieser Predigtstuhl dem h. Capistran gedient haben 
mochte, so bemerke ich doch, dass die Sculptur und der Bau der 
Capelle selbst auf ein weit früheres Jahrhundert, als das XV., hin- 
deutet, und dass die Sage von den Capistran-Kanzeln im Lande 
überall mit der Geschichte übereinstimmt (wie selbst in diesem Kreise 
zu Znaim und Jamnitz). 

Derlei Ueberlieferungen von den Kanzeln und Taufbrunnen (Cy- 
rilka) unserer Landesapostel Cyrill und Method verdienen eben jetzt 
— wo hyperkritische Schriftsteller die Apostel selbst dem Lande 
gern abstreiten möchten — neben urkundlichen und geschichtlichen 
Daten, neben Legenden und anderen Sagen über denselben eine vor- 
ziugliche Aufmerksamkeit. 

Der Markt Triesch war mit Iglauer Recht bewidmet und 
erhielt Rechtsbelehrungen aus Iglau. Die Marktbücher haben 
sich nicht erhalten — und selbst die Zahl der Urkunden ist 
eine sehr kleine. 

Eine Beschreibung von Triesch gibt Wolny in der To- 
pographie VI. 569. 


P. R. v. Chl. 
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Verzeichniss der Urkunden 


des 


Triescher Marktarchivs. 





o. D.| von der Heimfallsverpflichtung. 

2 |1478| Polna. Jaroslaw von Sternberg schenkt dem Markte 
1. | Triesch % Lahne Acker und Wiesen zum Ersatz 
Spt.| des durch den Austritt des Wassers aus dem 
obrigkeitfichen Teiche erlittenen Schadens. Dat. 


an St. Gilg. 


30. | stoph Wenzelik von Wrchowist dem Markte Triesch 
Jän. | das Recht, 1 Wochen- und 3 Jahrmärkte abhalten 
zu dürfen. Dat. Montag nach Pauli Bekehrung. 


Das 


Gross-Bitescher Stadtarchiv. 


13* 


Gross-Bitesch, eine zur ehemaligen Grafschaft Namiest gehörige 
Stadt, wurde noch im 15. Jahrhundert „Stadt zum Heinrichs“ 
„hainrichs® (Cod. dipl. U. 381) „Heinrichsdorf“ genannt und 
war höchst wahrscheinlich eine deutsche, im 13. Jahrhun- 
derte gegründete Colonie. Denn es bestand daselbst ein Erb- 
gericht, die Bewohner waren verpflichtet bei der Anwesenheit 
der Grundherren, tempore judicii, diese oder ihre Beamten zu 
verpflegen 5°) — das Brünner Stadtrecht war in Bitesch einge- 
führt, deutsche Namen kommen vor den Hussitenstürmen fast 
ausschliesslich zum Vorschein. — Beschreidungen der Stadt 
geben die Topographie von Schwoy III. 240 und jene von 
Wolny III. 440. . 

Cerroni führt in seinen „Nachrichten“ a. a. O. ein höchst 
mageres Verzeichniss einiger Urkunden aus diesem Stadtarchive 
an, nur die Nr. 6, 7, 19, 20, 21 und 23 des folg. Ver. 

Boczek hat grindlicher geforscht und wir theilen hier 
seinen Bericht v. J. 1845 mit: 

Die historische Lese aus dem Archive der Stadt Gross-Bites, 99) 
welches sich seit dem Anfange des XV. Jahrhundertes so ziemlich 
erhalten hat, war im Vergleiche zu den anderen Forschungspuncten 
(Auspitz und Austerlitz) ergiebiger. Interessant sind die geschichtli- 
chen Daten in den hiesigen Stadtbiichern: 

1. über die Zerstörung von Gross-Bite8® durch die österrei- 
chische Armee im J. 13025; 

2. die Eroberung dieser Stadt durch den Markgrafen Prokop 1400; 

3. der Feldzug Laceks von Krawär mit seinen Bürgern von 
Bites und Mezerit gegen seine von dem Anhange des Markgrafen 
Prokop erstiegene Burg Nämest 1405; 


#) Diese beiden Einrichtungen deuten unzweifelhaft auf Bewidmung mit 
deutschem Rechte. S. meine Weissthümer im XVII. B. des Archivs der 
kaiserl. Akademie der Wissenschaften. 

©) So wird Bitesch nach der böhmischen Ortographie geschrieben. 
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4. die gänzliche Vernichtung der deutschen Ein- 
wohner von Gross-BiteS durch die Taboriten. c. 1435; 

5. die neue Ansiedlung von Bites durch slawische 
Inwohner. c. 1450. 

An interessanteren Handschriften bewahrt das Biteser Archiv: 

a) Ein fleissig geführtes Stadtbuch vom J. 1414 anfangend, 
welches neben mehreren älteren historischen Daten, eine namhafte 
Lese von speciellen Notizen über die Stadt selbst und über die Um- 
gebung bewahret. Insbesondere verdient die Notiz über die alte 
Klemenskirche zu Jesenitz und den sogenannten Pfingstberg 
(Spielberg °') bei Bitesch nähere Beachtung. 

Selbst über die Benedictiner - Probstei zu Wollein erfahren wir 
daraus, dass dieselbe im J. 1450 noch bestanden ist. — 

Im J. 1422 erscheint Peter von Krawäf auf StréZnic als Herr 
auf Nämöät und Bite. — 1427 aber bereits ein Mstuj von Schwam- 
berg. Aus diesen zwei Daten wird ein Feldzug des Markgrafen Albert 
gegen Peter von Sträinic vom J. 1425 wesentlich und dahin be— 
leuchtet, dass dieser Feldzug nicht gegen Sträinic selbst, sondern 
gegen Näm&st und die von Peter eroberte Stadt Eibenschitz 
unternommen wurde und die Eroberung beider Orte zur Folge hatte.°?) 

b) Die Brünner Stadtrechte in böhm. Uebersetzung aus dem 
XV. Jahrhunderte. 

c) Brünner Schöppensprüche in böhm. Sprache aus dem XV. 
Jahrbunderte, abgeschrieben im J. 1588. Das sog. Liber Sententiarum.9? } 

d) Der in Brünn 1499 gedruckte Psalter mit interessanten 
historischen Mariginalnoten ans dem Anfange des XVI. Jahrhunderts, 
ein im Jahre 1566 von den Herren von Lomnic, Joh. und Wenzel, 
.der Pfarrkirche gemachtes Gescheuk. 

e) Ein Testamentenbuch aus der f. Hälfte des XVI. Jahrhun- 
dertes (mit vielen speciellen , Daten). 

Auch bewahrt die Stadt auf-dem Rathhause eine ungemein 
schön in gothischem Style gearbeitete Monstranz aus dem XV. Jahr- 


1) Solche Spielberge, Pfingstberge, gibt es bei Brünn, Kromau und 
Eibenschitz. N 

62) S. Continuator Pulkave, Chytil, Verzeichniss der Scriptoren, Notizen- 
blatt 4. Nr. 107. 1856. 

*) Auf dem Deckel dieses Buches ist die Taxe, welche der Scharfrichter 
von Bites für das Hängen, Köpfen, Rädern, Verbrennen und Vier- 
theilen im J. 1540 zu beziehen hatte, aufgezeichnet, 
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bundert, weiche wahrscheinlich das sehenswertheste Denkmal dieser 
Art is Mähren sein dürfte. 

Das von Boczek ad a) angeführte Stadtbuch, ist ein so0- 
genanntes Stadt- und Grundbuch. Nach Muster der Land- 
tafel entstanden am Ende des 14. und 15. Jahrhunderts, so- 
wohl in Städten als auch in Märkten und Dörfern, Registra 
(bonorum) worin Käufe und Verkäufe, Geschenke, Darlehen &c. 
zur grösseren Sicherheit der Interessenten eingetragen wurden. 
Als Lacek von Krawgf im J. 1408 den Bewohnern von Bi- 
te8 — damals noch Heinrichs genannt — Stadtrecht gab, 
eröffneten sie dieses Grundbuch, und das Gerichtsbuch, 
worin die ad b) und c) angeführten Stadtrechte, Rechtsbeleh- 
rungen und die Urtheile der Schöffen eingetragen wurden. — 
Fol. 3 des Grundbuchs beginnt mit den Worten: „In Gottes 
Namen Amen. Als uns vnser gnad. H. H. Laczk v. Crawarn ... 
hat uns geben Statrecht in vnser Stat zum Heynrichs ver- 
schriben anno 1408. Nachdem habn wir derdacht, ein Statpuch 
mit willen. vnsers gnad. H. H. Laczkeyns von Crawarn, vnd 
mit Rath der ganzen Gemayn der Stat czum Heynricha czu 
eyner ewigen gedächtniss, aller sach es sey erb, oder ander 
gut, wy oder wo sy gelegen sein vmb vusers stat czu der 
Czeit als man czelt nach christes gepurt 1414 des Freytags 
vor' der aynleftausend Meyttag.“ Folgen die Namen des Bür- 
germeister, „7 gesworne, Statschreiber und Statrichter.“ Die 
Landesfürsten ertheilten häufig das Recht zur Errichtung sol- 
cher Stadt- und Gerichtsbücher, welche dann sich einer vor- 
züglichen Glaubwürdigkeit erfreuten. (Verg. Tschoppe und 
Stenzel Urkundensammlung zur Geschichte des Ursprungs der 
Städte &c. in Schlesien, S. 502, Nr. CXXIV.) 

Aus dem Umstande, dass bis z. J. 1435 in diesen Büchern 
durchaus deutsche Orts- und Personennamen vorkommen, und 
die deutsche Sprache allein herrschte, während in der Zeit 
1435— 1450 fast keine Einlage gemacht wird, dann daraus, dass 
alle die deutschen Bezeichnungen plötzlich aufhören, um durch- 
aus böhmischen Benennungen und der böhmischen Sprache 
Platz zu machen, schliesst Boczek mit Recht, dass ein. so 
schnelles und spurloses Verschwinden des Deutschthums in 
Bite3 einem tragischen, gewaltsamen Ereigniss zugeschrieben 
werden müsse, woran jene Zeit leider so reich war. — Bites 
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scheint als ein Opfer jener wilden Hussitenheere gefallen zu 
sein, welche den muthigen und in den 4 grössten Städten des 
Landes (Olmütz, Brünn, Iglau und Znaim) fast unbesiegbaren 
Widerstand des deutschen Elementes — um jeden Preis bre- 
chen wollten. Nach der gänzlichen Extermination der Deut- 
schen in Bite3 ®) wurden, wie die Stadtbücher erzählen, 
eine nationale Restitution vorgenommen und Slaven angesie- 
delt: echte Hussiten und Schismatiker, welche 1515 die Ka- 
tholiken an der Ausübung ihres Gottesdienstes hinderten. 
Besonders eifrig waren hierin die Schuster, von diesen er- 
zählt ein alter Kirchen-Kalender: Sutores sunt Schismatici, et 
Christianos detrahunt de festo (St. Bricii). Ein Pikarditenheus 
war in B. vorhanden. (Stadtbuch I.) 

Das Gerichtsbuch und ein Liber Sententiarum der Brün- 
ner Schöffen sind aus dem XV. Jahrh., jedoch in böhmischer 
Sprache, daher erst nach dem J. 1450 angelegt; das ältere 
deutsche Gerichtsbuch ist verloren. — Nach diesen Rechtsbä- 
chern war in Bites Brünner Recht eingeführt und der Ober- 
hof war Brünn selbst, so wie es Bite für die kleineren 
umliegenden Dorfschaften war, so für Tassau, Janesdorf &e. 

Ein Amtsregister aus dem XV. Jahrhundert, enthält die 
Stadtordnung Joh. v. Zierotin’s und mehrere Vorschriften für 
die Stadtverwaltung. 

Stadt-Chroniken sind keine vorhanden. — Einzelne ge- 
schichtliche Notizen sind in diesen Stadt- und Rechtsbichern 
eingeflochten. Im Jahrg. 1803 des pat. Tageblattes, S. 479, 
ist eine Topographie und Geschichte von Bitesch abgedruckt. 
8. d’Elvert, Gesch. des Buchdrucks, 8. 199. Noch existirt 
ein alter Kirchen-Kalender, worin der 5. Juli als Festtag des 
Meister Jan Husynec angemerkt ist. 

Von rechtsgeschichtlichem Interesse ist die Urkunde 
Nr. 17. Es ist diess ein Beispiel der Art, wie die zahlrei- 
chen Erbvogteien und Erbgerichte in unseren Städten aufhör- 
ten. In dem Masse, als das Stadtwesen erstarkte und sich 
von den Grundherrn zu emancipiren trachtete, war es auch 


“ 


%) Wobei die Archivalien nach der Andeutung Boczek's verloren gegan- 
gen sein mussten. Am 20, März 1690 hat ein verheerender Brand in 
B. gewüthet, welcher die Zunfiartikel der meisten Innungen zerstörte. 
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das Streben der Bürgerschaft — das Recht der Wahl des 
Richters zu erwerben — und die Erbvogtei oder das Erbge- 
richt vom Besitzer derselben einzulösen. 

Noch erübrigt Etwas über die Bedeutung jenes Rechts- 
instruments zu sagen, welches Dobrä wüle (Verz. Nr. 24) ge- 
mannt wurde, und dem böhmischen Landrechte eigenthümlich 
ist. Es sind noch zu wenig Rechtsquellen bekannt, um die Bedeu- 
tung der Dobrä wüle (d. i. guter Wille) sicherzustellen, indess es 
kisst sich schon jetzt die Ansicht aufstellen, dass sie nicht immer 
eine gleiche blieb. Unter den Formeln der Kniha towatowskä 
(Original-Exemp. bei der mähr. Landtafel) erscheinen zwei, 
die Dobrä wüle betreffend: List dobré wüle na zäpisy krélow- 
ské, und Dobrg wüle na diuh zustaly na list& a dil toho dluhu, 
na ty2 list zaplaceno jest. Nach diesen war die Dobrä wüle 
eine Urkunde, durch welche Jemand freiwillig erklärte, ein 
Recht abtreten zu wollen, ein Versprechen (nicht pactum) de 
pacto ineundo, vielleicht mit dem Befugnisse, dieses Verspre- 
chen zu widerrufen. Die Dobrä wile war nicht zweiseitig ver- 
bindlich, weil ein wesentlicher Punet: die Erklärung der An- 
nahme ganz fehlt; die ausdrückliche Erwähnung des freien 
Willens, das wohl immer vorausgesetzt werden muss, scheint 
darauf hinzudeuten, dass die Dobré wüle gleichsam eine Gna- 
deusache war, die denjenigen, welcher damit Etwas abtrat, 
noch in den Stand setzte, zurückzutreten. 

Nach der Urkunde Nr. 24 des Verzeichnisses ward der 
öde Hof Janowic der Stadt Bite8 abgetreten — allein diese 
scheint dadurch keineswegs in den Besitz des Hofes gekommen 
zu sein, da die Aussteller der Dobrä wüle diesen Hof der 
Stadt Bites, 4 Jahre nach Ausstellung der D. w. verkaufen. 
(Nr. 25.) 

Die Dobr& wüle mochte auch noch die Rechtswirkung 
der Entsagung auf jede Eviction gehabt haben, weil in dem 
Kaufvertrage die Dobrä wüle angeführt wird als Ermächtigung, 
das Object weiter zu veräussern. — Wir glauben daher nicht, 
dass die Uebersetzung der Dobrä wüle in der Ausgabe von 
W3ehrd, mit „Cessio“. richtig sei, — wiewohl dieser Ausdruck 
in den neueren Landesordnungen gebraucht wird. Carl von 
Zierotin, der ein berühmter Jurist war, sagt zwar in einem 
Schreiben an Illyezhazy (den 10. November 1602, Schrift. der 
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hist. Sect., X. B. 8. XLVIII.): Si autem tempestatem aliquam 
preevideat (eine von Ille. befürchtete Güterconfiseation) quam 
ego non prospicio, et ob eam causam cupiat mature Magnifica 
Domine (uxori) prospectum, duplex est ad eam rem via, 
altera per venditionem, per cessionem altera. Venditionem 
intelligo si Domina contracto solenniter inito, ditionem 
de qua agitur a M. D. V. emat. Cessionem si M. V. D. cedat 
illi, literis fiducieriis, more in hac provincia consveto, quo fit 
per alias literas, quas vernaculo sermone nominamus Dobr& 
wüle. Verum haec non admodum trita est nec valde tuta, 
nisi eam subleuet urgentis necessitatis excusatio &c. 
— Offenbar ist hier Cessio nur eine uneigentliche Bezeichnung, 
denn es wird derselben die feierliche Vertragsform entgegen- 
gesetzt, und es wird von D. v. nur wie von einem Rechtsin- 
strumente gesprochen, das ungewöhnlich, unsicher ist und 
nur in Ausnahmefällen gebraucht wird. Wäre D. v. eine f6rm- 
liche Cessio, so hätte Zierotin diess gewiss nicht gesagt; und 
gerade hier wird die Bedeutung der D. v. als ein widerrufliches 
Versprechen de pacto ineundo klar. Dagegen scheint schon mit 
der Landesordnung i. J. 1628 und später im 17. und 18. Jahr- 
hundert die D. v. wirklich immer mehr die Bedeutung einer 
Cessions- Urkunde jedoch vorzugsweise für Forderungen gehabt 
zu haben. 


P. R. v. Chl. 


Verzeichniss der Urkunden 
des 


Gross- Bitescher Stadtarchivs. 





#1 [1240] Tischnowitz. K. Wenzel schenkt dem Kloster 
7. | Tischnowitz das Patronat der Kirche in Bite quod 
Dec.| etiam Heinrichs dicitur. Dat. VII. Id. Decemb. 
(Codex dipl. II. 381.) 
#2 [1230] Brünn. Derselbe nimmt das Kloster Tischnowitz 
7. | in seinen Schutz und confirmirt die diesem Klo- 
Dec.| ster gemachten Douationen, darunter das Patronat 
der Kirche in Biteö. Dat. VII. Id. Decb. (Codex 
dipl. II. 384.) 
*3 11253| Brünn. Premysl Otakar, M. v. Mähren, bestätiget 
o.D.| die Dotation des Klosters Saar durch Botek, 
Burggraf von Znaim — darunter die Schenkung 
der Kirche in heinriches, que moravice dicitur 
Bitesche. (Codex dipl. III. 156.) 
#4 1255 Anagien. Papst Alexander IV. confirmirt das Pa- 
7. | tronatsrecht der Nonnen von Tischnowitz über die 
Oct.| Kirche in Bite3..... Dat. Nonis. Octob. (Codex 
dipl. III. 194.) 
#5 11259| Brünn. Ptemysl Otakar, Dominus regni Bo&mie, 
7. | bestätiget die Dotation des Klosters Tischnowitz, 
Jän.| darunter das Patronatsrecht und den Zehent der 
Kirche in Bite. Dat. Nonis Januar. (Codex dipl. 
III. 265.) 
*6 11259|Mödritz. Bruno, Bischof von Olmütz, erklärt an- 
29. | lässlich der Entscheidung eines Patronatsstrittes, 
Spt.| dass das Patronatsrecht und der dritte Theil des 
Kirchenzehents von Bite dem Kloster Tischno- 
witz zustehe. Dat. an St. Michael. (Codex dipl. 
II. 274.) 
*7 11261| Im Lateran. Papst Alexander beauftragt den Abt 
9. | zu den Schotten in Wien, den Zehentstritt zwi- 
Feb. | schen dem Kloster Tischnowitz und der Pfarre zu 
Heinrichs zu entscheiden. Dat. V. Id. Feb. (Codex 
dipl. III. 301.) 
“3 (1278| Puztimir. Bruno’, Bischof von Olmütz, Spruch- 
6. | brief, womit das zwischen dem Abte Johann zu 
Apr.| Saar und Gerhard von Obersas einerseits, und dem 
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*10 


#11 


#12 


13 


Kloster Tischnowitz anderseits, streitige Patronats- 
recht über die Kirche in Heinrichs dem Kloster 
Tischnowitz zuerkannt wird. Dat. VII. Id. April. 

(Codex dipl. IV. 212.) 
1294| Kremsier. Theodorich, Bischof von Qlmütz, beauf- 
235. | tragt den Th. Abt zu Obrowitz und H. Archidia- 
Aug.| conus von Lundenburg, in der Streitsache zwi- 
schen der Aebtissin von Tischnowitz und dem 
Pfarrer zu BiteS über den Kirchenzehent daselbst 
zu entscheiden. Dat. VII. Cal. Oct. (Codex dipl. 

V. B., 8. 18.) 
1294| Brünn. Th., Abt von Obrowitz und H. Archidia- 
5. | conus von Lundenburg, entscheiden in der Streit- 
Nov.| sache zwischen der Aebtissin von 'Tischnowitz und 
dem Biteser Pfarrer Peter. Dat. Non. Novemb. 
(Cod. dipl. V. B., 8. 18.) 
1386| o. O. Heinz von Lipa verkauft die Hälfte des Dor- 
o. D.| fes Janowic dem Richter in Bite. (Landtafel des 
M. Mähren. Brünner C. III. B., 33, 35.) 
1396| o. O. Johannes und Heinrich von Mezefid gestat- 
24.| ten dem Notar Michael und dem Bürger Kunz 
Juni] von Bites das Erbgericht in Bites, cum omnibus 
culpis majoribus & minoribus, vom Nicolaus Rud- 
ner von Eibenschitz gegen dem kaufen zu dürfen 
— dass die culpe majores, ignis, stuprum, furtum, 
homicidium, que pro nobis et nostra camera reser- 
vamus, davon ausgenommen werden. Dat. An 
Joh. d. T. 
1408| Fulnek. Lacek von Krawäf, des Königs Hofmei- 
26. | ster, Erbherr auf Helfenstein und Mezeriè, dann 
Juli | Agnes, Tochter weiland des Herrn von Mezefi£t. 
befreien die Einwohner von Bite von der Heim- 
fallsverpflichtung in Anbetracht der Dienste, welche 
ihnen dieselben zur Zeit der Belagerung der 
Burg Namiest erwiesen und in Anbetracht des 
dadurch erlittenen grossen Schadens und bestim- 
men, dass, wenn ein Biirger ohne Verwandte stirbt, 
sein Nachlass den übrigen Bürgern zu Gute kom- 
men solle. Siegler sind: Peter v. Krawärf auf 
Str&Znic und Albrecht von Sternberg auf Lukow. 
Dat. Donnerstag nach Jakobi. 


14 11410) Polna. Markgraf Jodoc bestätiget das Privilegium 


19.| des Lacek von Krawsat und Agnes von Meze- 
Juli | fit, womit Bites die Rechte einer Stadt erhielt 
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(pine myestezke prawo). Dat. Samstag nach Mar- 
aretha. 


5 
‚1416| Mezefit. Lacek von Krawäf, Landeshauptmann 


15.} von Mähren und Herr auf Mezefit, genehmigt 
Juli | über Ansuchen des Mixo genannt Wlk und des 
Heinzlinus den Verkauf des Erbgerichte zu Biteò 
mit allen Rechten an Erasmus, Bürger von Tre- 
bitsch und seinen Nachkömmlingen und bestätiget 
alle die Gnadenbriefe für dieses Gericht, welche 
von den M. M. Johann und Jodoc von Mähren 
“und den Brüdern Herren von Mezefiö ertheilt 
wurden. Dat. fer. III. pat. Margareth. 
1419| Bitez. Item ein Man genant Ryssowe Jan ist 
o. D.| gestorben in vnser stat der hat geschaffet iij Mark 
gr. czum Waczlaws czu Vnser lieben Frauben, 
Dy habn wir scheppfen Hanns sund Wachko Cy- 
merman, Wannk des Kolaczars aidem, Hans sney- 
der, Hanns Plyml, Weys Jakl, Martinus Renner. 
Jung purger aus geben czu der czeyt iss Her 
Boyczyk Pfarrer der Czechmaister Philipp vnd 
ein schepff Andre. 
1427| Bites. Mstujs von Schwamberg, Herrn auf Na- 
18.| méòt, Spruch über das Erbgericht zu Bites, dar- 
Jän.| nach soll der Richter Johann, des Wenzel Sohn, 
das Gericht lebenslänglich behalten. Dann hat 
aber dasselbe auf ewige Zeiten in die Gewalt 
der Gemeinde zu übergehen gegen Bezahlung von 
50 fl. Dat. auf St. Priska. 
1455| Pernstein. Johann Hladky, Bürger von Biteò, 
9. | verkauft das Dorf Litka an Johann von Pernstein 
Apr.| um 50 Schock Gr. Dat. Mittwoch nach Ostern. 
1464| Brünn. K. Georg verbietet den Landherren neue Zin- 
2. | sungen von den Weingärtner abzufordern. Det. 
Aug?| am Tage der hl. 5 Brüder. 
1478| Wyzowic, Gitjk z Slopného verkauft das Erbge- 
4. | richt zu Üjezd, worüber er selbst und seine schon 
Aug.| verstorbenen Brüder Johann, und Ctibor vom Abt Jo- 
hann v. Wysowic eine Begabniss-Urkunde erhielten, 
dem Waß3ek und seiner Frau Margaretha. — Zeuge 
ist der Ritter Wenzel Monkowic und auf Wyzo- 
wie sein Herr. Dat. Dienstag vor Sixt. 
1485| o. O. Dorothea, Gattin des Johann "Hladky, gibt 
13.| 100 Schock Gr. für den Altar und für eine Früh- 
‚Spt | 
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o. O. Mathias Malik von Habrowa genehmigt die 
Eintragung des Dorfes Lika mit zinsbaren und 
unzinsbaren Léuten, mit geurbart und ungeurbar- 
tem Felde in die Landtafel für die Stadt Biteò. 
Dat. ante dominica nuptiarum. 

o. O. Dorothea Hladk& kauft lièky pod mista, zur 
Stiftung heil. Messen bei der Biteser Kirche. 
D. Z. Bürgermeister Caspar Kowäf, Richter Paul 
Sowy, Räthe: Georg Hubaf, Zycha Kowäf, Peter 
Wenzow, Jan Swato, Jan Knèzka, Paul z Pekla 
Andreas Erazymow, Jan Stadtschreiber und Mathl 
Kirchendiener. Dat. St. Margaretha. 

Nämöst. Dobré wäle der Gebrüder Johann und 
Wenzel von Lomnic über den von dem Wlady- 
ken Johann von Janowic erstandenen öden Hof 
Janowic für die Stadt Gross-Bites. Siegler sind 
die Herren: Johann von Lomnic, Landeshauptmann 
von Mähren, Wenzel Osowsky von Daubrawic. 
Die Wledyken: Hron Bluda v. Kralic, Ulrich 
v. Nächod und Breznik, Joh. v. Bezdèkow und 
Wotèchleb, und Hynek v. Gestfebi. Dat. Dien- 
stag vor St. Laurenz. 

o. O. Die Gebrüder Johann und Wenzel v. Lomnic 
verkaufen das Dorf Janowic mit 4 Teichen und 
den Zinsleuten bei Bites um 400 Ducaten und 
200 Sch. Gr. der Stadt Gross-Bites. © Birgen und 
Siegler sind: Johann von Lomuic auf Mezeriè, 
Landeshauptmann von Mähren, Wenzel Osowsky v. 
Daubrawic, Georg v. Gesenic, Ctibor v. Janowic 
und auf Gesenic, Rudolf v. Eberharz und auf Gi- 
nosow, Buryan Gemnicky und Wantsch. In Vig. 
Wenceslai. — 

o. O. Apollonia von Boskowic? Aebtissin, Elise von 








Daubrawic, Priorin, und das Convent zu Tischnowitz 

verkaufen eine Wiese oberhalb der Spitalmuhle 

bei Gr. Bites dem Bürger Kri um 50 Sch. Gr. 
Wznsta von Lomnic und auf Näm2ät für sich 
für seinen jüngern Bruder Ulrich (gemein- 
liche Besitzer von Näunest) ertheilen eine 
ng für die Weber und Zeugmacher von Biteò. 
Jonnerstag an Trinitat. 
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0.-O. Kaufvertrag zwischen Bürgern von Bites 
.| über eine Wiese. — Zeugen: Joh. Bfeznicky von 
Näachod und auf Ginodow, Nic. Boryczko von 
Kristan, Amtmann von Näamöät, Ales Kropgg von 
Newèdomi und auf,Kozikow, Joh. Oderadsky von 
Uhertic. 

29 |1553| Wien. K. Ferdinand verleiht der Stadt Gross -Bi- 

20. | teò das Privilegium, zwei Jahrmärkte, und zwar 
Oct.| an Maria Lichtmess und Francisci halten zu dür- 
fen. Dat. Freitag nach Lucas. 

30 |1560| Wien. Derselbe bestätiget das Privilegium des M. 

8. | Jodoc vom 1410 (Nr. 14) — in Betreff der Be- 

Feb.| widmung von Gross-Bite8 mit Stadtrecht. Dat. 
Donnerstag nach Lichtmess. 

31 1534| Nam&35t. Ulrich von Lomnic bestätiget der Stadt 

4. | Gross-Bite3 von Lacek von Krawaf im J. 1408 

Dec.| (Nr. 13) verliehenen Privilegien über die Befreiung 

von der Heimfallsverpflichtung. Dat. Sam. nach Andr. 

32 |1567| 0. O. Johann der ältere von Zierotin gibt der Stadt 

o. D.| Bite eine Stadtordnung. 
+33 |1580| Némè8t. Derselbe ertheilt den Bürgern von Gross- 
20.| Bites das Recht Bier zu bräuen, gegen Bezah- 
März| lung von 3 Gr. (der Gr. mit 7 weissen Denaren) 
für ein 4 Eimerfass. — Siegler sind: Smil Osow- 
sky von Daubrawic auf Trebitsch und Bartholo- 
mäus Wanecky von Gemnicky auf Waltsch. Mon- 
tag nach dem schwarzen Sonntag. 
+34 11580| Näm&3t. Derselbe befreit die Bürger von Gross- 
20. | Bite von der Verpflichtung ihn und seine Nach- 
März| kömmlinge sammt Gefolge, bei deren Anwesen- 
heit in Bitesch auf Kosten der Gemeinde zu ver- 
pflegen gegen Bezahlung jährl. 30 fl. Dat. am 
Montag nach dem schwarzen Sonntag. 
+35 1609| Näm&öät. Johann Dionys von Zierotin auf N&m88t, 
24.| Seelowitz, Pauzdran, Brandeis a. d. Adler, des 
Juni| Königs von Ungarn und Anwärter des König. Böh- 
men, dann Erzherzogs Maximilian Kämmerer, ertheilt 
eine Ordnung für die Schneider zu Bites. Siegler 
ist Herrmanus Wenzel Graf und Freiherr v. Thurn 
auf Wlasatic. Dat. an Joh. d. Täuf. 
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Die Stadt Meseritsch (Gross-Meseritsch oder Meseritsch an der 
Oslawa genannt, zum Unterschied von Wallachisch-M. oder 
M. an der Beèwa), der Hauptort der gleichnamigen Herrschaft, 
wird in Wolny’s Topographie VI. 8. 237 umständlich be- 
schrieben. 

Das Archiv der Stadt ist ziemlich reichhaltig und enthält 
sowohl für die Geschichte des XV. Jahrhunderts, wie insbe- 
sonders für die Rechtsgeschichte viele und interessante Quellen. 

Cerroni und Horky (a. a. O.) verzeichnen den Inhalt 
dieses Archivs und hier zeigt das Vergleichen mit der Be- 
schreibung Boczeks v. J. 1845, dass wenigstens seit Horky’s 
Besuch nichts Wesentliches daraus verloren ging. 

Cerroni fand an Stadtbüchern: Liber appellationum de 
enno 1380, darin viele historische Daten und „juridische Notizen“ 
vorhanden sind, dann andere a. d. J. 1519, 1538 und 1553. 

Knihy weypowéèdny (Aufkündigungsvormerke) v. J. 1562, 
Regstrzik wäeligakych Inventarzu 1567, Knihy Leg£irny 1568. 

Kniha smluw swadebnych v. J. 1608, enthält auch ver- 
schiedene Heirathsverträge evangelischer Pastoren. 

Die Urkunden, welche noch zur Zeit Cerronis bestanden, 
und jetzt nicht mehr zu finden sind, wurden durch Einklanı- 
merung der fortlaufenden Nummern ersichtlich gemacht. 

Horky a. a. O. bestätigt alles, was Cerroni über Urkun- 
den und Rechtsbücher anführt, die übrigen Daten, welche H. 
zur Geschichte von Gr. M. bringt, sind alle in Wolnys Topo- 
graphie a. a. O. aufgenommen. 

Boczek erzählt in seinem Reisebericht (v. J. 1845) Fol- 
gendes: 

Das Archiv der Stadt Gross -Mezerfd "9) scheint eben so wie 
jenes von Gross-BiteS in den verheerenden Kriegen zwischen den 


$) Nach der böhmischen Schreibweise statt Meseritsch. 
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Markgrafen Jost und Prokop vernichtet worden zu sein, da sich 
darin mit Ausnahme eines schätzbaren Stadtbuches (das liber appel- 
lationum v. J. 1380) nicht ein Ueberrest aus der Zeit vor jener 
Katastrophe erhalten hat. 


Desto interessanter aber sind die so ziemlich in ununterbroche- 
ner Reihe erhaltenen Stadtbücher und darunter insbesondere das (er- 
wähnte) Aelteste aus der zweiten Hälfte des XIV. Jahrhundertes. Ich 
las derin — neben den schätzbarsten Daten zur Lokal- und zur älteren 
Kultur-Geschichte, die über die alte Rechtspflege in Mähren beleh- 
rendsten Schöppensprüche des Iglauer Obergerichtes aus dem XIV. 
und XV, Jahrhunderte, welche, so viel ich beurtheilen konnte, ihrer 
Klarheit und Ausführlichkeit nach das Volkommenste von allen 
sein dürfte, was sich aus diesem Fache der Rechts- 
alterthümer meines Wissens im ganzen Lande erhalten 
hat. 65°) 


In demselben Buche, so wie in den zur Geschichte von Meze- 
ric veranstalteten Vormerken und gesammelten Memorabilien las ich 
— was für meine Zwecke auch das Wesentlichste war — neben 
den seit der 2. Hälfte des XVI. Jahrhundertes mit richtigem histori- 
schen Takt geschriebenen und auch die allgemeinen Interessen be- 
rücksichtigenden Gedenkbüchern der Stadt, auch diese älteren und sehr 
wichtigen historischen Notizen: . 


1. über die Schädigung und Plünderung im Lande durch Prokops 
Feldherrn Sokol und Suchycert aus ihrem Aufenthaltsorte Eibenschitz. 

2. Die Plünderung von Gross-Bites und Gross-Mezerft 1400. 

3. Die Landesschädigung durch Sigmund von Lomnic Herrn auf 
Krizanau. 1403 — 4. 


4. Den Feldzug Laceks von Krawar gegen die Burg Namést. 
1408. 

5. Die Ausfälle der hussitischen Besatzung des Klosters Trebid 
(Trebitsch) 1428. 

6. Den Friedensschluss zu Mezeric 1440. 

7. Die Erhebung: Viktorins von Podebrad zum Fürsten 1459. 


65‘) Die Weissthümer und Rechtsbelehrungen der Brünner und Olmiitzer 
Schoffen stehen wohl in diesem Zweige der Geschichte Mährens oben 
an. — Meseritsch war mit Iglauer Recht bewidmet, 


° Anmerk. d. Her. 
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8. Die Belagerung der Burg Mezerit durch den Prinzen Vik- 
torin 1464 (worüber sich auch noch heutzutage im Volke Traditio- 
nen erhalten haben.) 

9. Die höchst heldenmiithige Vertheidigung des Klosters Trebiò 
durch den Prinzen Viktorin gegen Mathias Corvinus 1468. 

10. Ueber den’ Entsatz von Ung. Hradisch durch König Georg. 
1469. 

Nebst diesem entdeckte ich auf der Meseritscher Burg zwei 
höchst denkwürdige, in Stein gehauene Inschriften historischen Inhaltes 
und zwar: 

11. Ueber die Schlacht bei Lipan 1434 und die hierauf eröff- 
neten Friedensverhandlungen. 

12. Ueber die Verheerung der Stadt Prag durch die Landes- 
barone. 1446. ° 

Da der Gross-Meseritscher Syndikus Herr Friedel als ein 
besonderer Verehrer der Landesgeschichte und umsichtiger Sammler 
“ veterländischer Alterthümer und Münzen, worunter ich neben vielen 
Seltenheiten selbst zwei bisher gänzlich unbekannte Brakteaten König 
Otakars JI. gesehen, sich — nebst allseitiger Förderung meiner For- 
schung bereitwilligst angeboten hat, mir alles, was sich für den 
gemeinnützigen Zweck eigne, zur Benützung zu leihen und da sich 
auch der dortige Medecine Dr. Skriwan aus freiem Antriebe an- 
heischig machte, die neueren Momorabilien der Stadt für mich ab- 
suschreiben, so beschränkte ich auch in Gross -Mezerit meine Ar- 
beiten bloss auf die vorgenannten Abschriften und Vormerke. 

Die ad 1—12 angeführten historischen Notizen, insbeson- 
ders die 4 letzteren beleuchtet Boczek in der Schlussbetrach- 
tung über die Ergebnisse seiner Forschung im Jahre 1845 
folgendermassen: 

Der Erfolg einer Forschung ist immer bedeutender und loh- 
ender, je reichhaltiger, je mannigfaltiger die Ausbeute unbekannter 
Daten, und je intensiver ihr Gehalt selbst ist. 

Wenn ich nun nach diesem Principe den in diesem Jahre er- 
forschten und gesammelten historischen Stoff prüfend übersehe, so 
ergibt sich — selbst im Gegenhalten zu den erfolgreichsten For- 
schungen der vorangegangenen vier Jahre — ein bedeutend vorra- 
gender Calcul. 

Ich übergehe die Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit des erforsch- 
ten Stoffes, und hebe in einer gedrängten Beleuchtung bloss den 
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bedeutungsvolleren Werth derselben und den daraus für die Geschichte 
geschopfien Gewinn hervor, und zeige — in Reflexion auf die frü- 
heren Ergebnisse meiner Forschungen, wie_nun über die verworren- 
sten und dankelsten Partien unserer Landesgeschichte nicht geahndete 
und entwirrende Lichtstrahlen einbrechen, und wie sich die bisherigen 
chaotischen und formlosen Stoffe allmälig zu einem geordneten Gan- 
zen anreihen und Gestalt und Leben gewinnen. 

Zu den verwurrensten und dunkelsten Perioden der mährischen 
Geschichte gehörte bisher vorzugsweise die Regierungszeit des Mark- 
grafen Jost, der Könige Wenzel und Sigmund, des Markgrafen Albrecht 
und das Interregnum, während der Minderjährigkeit Ladislaw's, des 
Nachgebornen (Posthumus). — Ein geraumer Zeitraum von 78 Jah- 
ren, 1375— 1453, und gerade jener, der zugleich zu den reichsten 
an folgereichen Vorfällen gehört. 99) | 

Desto erfreulicher ist daher die Wahrnehmung, dass es der 
fortgesetzten mährischen Forschung, deren Aufgabe es auch eigentlich 
ish, endlich gelang, in diese dichte Dunkelheit doch ein Schlaglicht 
einbrechen zu lassen. Und gerade je dunkler und spärlicher bisher 
die in öffentlichen Annalen verzeichneten Vorfälle dieser Zeit waren, 
desto klarer und reichhaltiger strömen jetzt die mühsam entdeckten 
und in ein Beet geleiteten Quellen. 

Die Geschichte der Regierangsperiode des Markgrafen Jost 
(1375—1411) ist schon nach dem jetzigen Vorrathe, bis "Auf we- 
nige Nachbesserungen fast abgeschlossen. 6%) 

Jost erscheint nach dieser als der berühmteste Markgraf 
Mährens, sein Leben als das bewegteste und thatenreichste, sein Cha- 
rakter, wenn auch nicht makellos, dennoeh aber als der gediegenste 
und vorragendste unter allen seinen damaligen Luxemburgischen Ver- 


9) Fürst Lichnowsky’s Geschichte des Hauses Habsburg lässt nur spärliche 
Lichtstreifen einfallen, und selbst der so fleissige und kritische Geschicht- 
schreiber Böhmens Dr. Palacky, der in seinem I. und II. Bande der Ge- 
schichte Böhmens auch die mährischen Begebenheiten in vielen Punkten 
erfreulich beleuchtet hat, lässt in dem erst kürzlich erschienen IH. Bande 
(vom J. 1378—1419) die mährische Geschichte walırend dieser fast 

‘ wichtigsten Epoche mit Ausnahme weniger glücklicher Reflexe noch 
inımer im Zwielichte. Anmerk. Boczek's. 

664) Die Urkunden aus dieser Periode, in letzter Zeit bedeutend vermehrt, 
werden im IX. & X. B. des Codex dipl. Moraviz erscheinen, 

A. d. H. 
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wandten. Die vermeinten Schattenseiten seines Charakters, Mangel 
an Energie, Geitz, Habsucht, selbst Raubsucht (wenigstens wird er 
der Theilnahme an Raubzügen beschuldigt), wurden ihm in den neue- 
sten Werken nur aus Abgang an Akten und durch irrige Combina- 
tionen angedichtet. 9) 

Insbesondere gestaltet sich in Folge dieser jetzigen Forschung 
der bisher gesammelte reichhaltige Vorrath für die denkwürdigen 
Epochen der mährischen Geschichte vom J. 1399 —1420, der bisher 
sich so schwer sichten liess, nun glücklich zu einem Cyklus mehrerer 
bisher unbekannter historischer Bilder, welche, in einzelne Rahmen 
gefasst, leicht und richtig gedeutet werden können. 

In dem ersten Rahmen pranget ein inhaltsvolles Bild, der Krieg 
zwischen dem bekannten Herrenbunde gegen König Wenzel, an des- 
sen Spitze unser Markgraf Jost in Verbindung mit den Herzogen 
von Oesterreich und dem Markgrafen von Meissen steht, und 
zwischen der Reaktion gegen diesen Bund im Namen des Königes 


#7) Fürst Lichnowsky wirft ihn aus Anlass der häufigen verheerenden 
Ueberfälle mährischer und böhmischer Faustritter nach Oesterreich 
(1403—-1408) Mangel an Energie bei Bewältigung des damaligen Faust- 
riterthums, ja selbst wahrscheinliche Theilnahme daran vor, ohne zu 
berücksichtigen, dass diese Ueberfälle nach Oesterreich von dem An- 
hange des Markgrafen Prokop, folglich von der Partei der Reaction 
des Herrenbundes gegen König Wenzel geschahen; dass gerade Jost 
in der Bekämpfung dieser furchtbaren Partei die meiste Energie 
entwickelte, ja dass unter ihm sogar die Häupter dieser Partei: Hinek 
Suchycert und Peter von Kunstat, Herren auf Jaispitz, inBrünn 
enthauptet wurden, obngeachtet dass diese That den Anlass zu einem 
noch blutigeren Kriege in Mähren geben musste, und ihn auch wirklich 
gab. (Vergleiche weiter unten den Krieg zwischen dem Adel und den 
Städten 1408-1414.) 

Palacky spielt öfter auf seinen Geitz an, ohne ihn jedoch zu doku- 
mentiren. Wenn ihm aber Jostens wahrhaft fürstliche Munifizenz gegen 
seine Getreuen, seine fürstliche Freigebigkeit gegen die Geistlichkeit 
und die Städte näher bekannt gewesen wäre, er hätte anders geurtheilt. 

Ferner sieht Pulacky in der Erwerbung von Luxenburg und EI- 
sass durch den Markgrafen Jost, wovon die erste (1388) die gerade in 
die Zeit fallen soll, wo König Wenzel in einer dringenden Verle- 
genheit gegenüber den deutschen Reichsfürsten war, durchgehends nur 
eine Habsucht des Markgrafen, ohne zu beachten, dass Wenzel erst 
im J. 1394 Luxemburg an Jost verschrieb, — also nicht in dem Augen- 
blicke jener Verlegenheit, — und dass Elsass nur im Tausche für 
die Grafschaft Glatz an Jost überging. A. B. 
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Wenzel geleitet von dem unruhigen und kampflustigen Markgrafen 
Prokop im Bündnisse mit Semowit, Herzog von Masovien und 
fünf anderen schlesischen Fürsten, den Herzogen von Ratibor, Te- 
schen und Oels. 

Palacky hat nur die eine Hälfte dieses Bildes skizzirt und be- 
leuchtet, die andere liess er im Dunkeln. 

Markgraf Jost selbst steht in seiner Skizze in einem falschen 
Lichte, eben weil darin Wenzels Handlungen überall mit Vorliebe 
entschuldigt, und daher in ein besseres Licht gestellt werden. 

‚Aber wenn man die grausamen Handlungen König Wenzels 
im J. 1393 aus anderen gleichzeitigen Quellen näher kennt, wie 
nämlich dieser unmündige Fürst sich gegen den Prager Erzbischof 
lächerlich wie ein Narr geberdet, wie er den Prager Domde- 
chant wie ein Rasender mit dem Degenkopfe geschlagen, wie er 
an demselben Tage in seiner Raserei selbst seine königliche Würde 
vergessend, das Werk eines Züchtigers (oder mit den Worten 
der Neuzeit Henker) geübt, und mit eigener Hand den Offizial der 
Prager Kirche Niklas Puchnik und den General-Vikär Johann 
von Pomuk — den letzteren fast bis zum Tode — gemartert hat, 
und ihn auch halbtodt in die Moldau hinabstürzen liess, und zu der- 
selben Zeit mehrere Priester mit eigener Hand tòdtete,98) 
da dürfie der Markgraf Jost gegenüber dem rasenden Weuzel 
doch in ein besseres Licht treten. Damals war wohl die höchste 
Noth, dass die böhmischen Landesbarone aufstanden, sich dem Mark- 
grafen Jost, dem sie unter allen Gliedern der Luxemburge am meisten 
vertrauten, in die Arme warfen und sofort den König Wenzel selbst, 
um seinen Ruchlosigkeiten Einhalt zu thun, im J. 1394 ver- 
hafteten. 99) ° 

Das hierauf folgende hat Palacky meisterhaft gezeichnet, bis 
auf die im J. 1399 vortretende Reaction gegen den Herrenbuad, 
welche ihm eben so wie der sich nun entwickelnde Knäuel endloser 
und folgenreicher Vorfälle — aus Mangel an Akten — 
fremd blieb. 


#) Propria manu martirisauit dominum officialem Puchnyk et Johanconem 
doctorem vicarium in Spiritualibus Pragensis sedis usque ad mortem, 
quem adhuc semiuiuum fecit submergi et plures seculafes interfecit 
propria manu. Continuator Pulkave in CodiceTriboviensi. Chytil a. a. O. 

60) Rex Wonceslaus fuit arrestatus per barones terre Boemie propter ini- 
quitates ipsius compescendas. Idem. 
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Um den Inhalt dieses historischen Bildes kurz zu fassen, be- 
zeichne ich ihn mit den wenigen aber denkwürdigen Worten des 
berühmten Doleiner Priors Stephan von Meilic, dass damals die 
grösste Vernichtung des Landes Mähren, vor allem aber der Habe 
des gesammten Klerus entstand, 105) und führe zur näheren Beleuchtung 
die Aussage des gelehrien Olmützer Notars Wenzel von Iglau an, 
wie dass: „in diesen Kriegen die lang währeten, auch 
merkliche Städte: Znaim, Laa, Pohrlitz und die anderen 
Städte in Mähren bis auf vier Städte erstiegen und ver- 
lohren wurden.“ (Olm. Stadtbüch.) 

Der zweile Rahmen’ fasst ein ungemein grelles und verworrenes 
Bild von dem auf den höchsten Grad gestiegenen Faustritterthum 
in Mähren, welches ala Fulge des langwierigen Krieges der Reaction 
gegen den Herrenbund allmälig über Hand nahm, als nämlich nach 
Prokop’s Tode seine Partei, und an ihrer Spitze seine und des Königs 
Wenzel ehemaligen vorragenden Feldherren, Johann Sokol von Lam- 
berg, Hinek Suchycert von Kunstat, Herr auf Jaispitz und Rabenstein, 
Hinek von Weldstein Herr auf Ruckstein und Sadek und andere, und 
die übrigen Anhänger und Parteigänger der Reaction den Kampf auf 
eigene Faust fortzuführen begannen. 

Diese herrenlose Partei war zu gross und zu mächtig, König 
Wenzel dagegen zu träg und zu schwach, um sie von der Ferne 
aus zu beherrschen, so konnte die Partei des Markgrafen Jost bei 
aller Energie, den über Hand nehmenden Unfug nicht hemmen, und 
beschränkte sich zuletzt, was ihr dem Zeitgeiste nach auch am besten 
zusagte, bloss auf das Vergeltungsrecht. | 

So entwickelte sich ein allgemeines Faustritterthum, sein Schau- 
platz war ganz Mähren, ein Theil von Schlesien, der grösste 
Theil von Böhmen und zwar die östlichen, südlichen und südwest- 
lichen Kreise, das nordöstliche Oesterreich und nordwestliche 
Ungarn. '!) | 

Das dritte Gemälde, mit den vorangegangenen im ungetrennten 
Zusammenhange, stellt die erste gemeinschaftliche Opposition der k. 
Städte gegen den Adel, und einen sie begleitenden neuen sechsjäh- 
rigen Krieg (1408— 1414) dar; denn als bei jener allgemein gewordenen 
Freibeuterei und Wegelagerung (1405—1408) aller Komerz gehemmt 


10) Tunc tempore maximarum gwerrarum et concussionum terre Morauie 
et maxime tocius cleri. Codex Olomucens. U. III. 25. 
1) Vergl. Archive zu Bites, Mezeriö und Iglau. A. d. H. 
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und alle Gewerbe darnieder gedrückt worden, erhoben sich die k. 
Städte unter einander zu gemeinschaftlichem Schutz und Schirm, und 
griffen die Sache so energisch an, dass sie gleich Anfangs das Haupt 
der ehemaligen Prokopischen Partei, den furchtbaren Laudesbaron 
Hinek von Kunstadt auf Jaispitz gefangen nahmen, und ihn 
sofort nach einer stürmischen siebentägigen Versammlung zu Brüan 
enthaupten liessen. (1409) Diese unerhörte That vereinte plötzlich 
den gesammten Adel sowohl von der Reaktion, als auch von dem 
Herrenbunde unter einander und gemeinsam zu einem Rachebündnisse 
gegen die Städte. Diese aber müssen im Vortheil gewesen sein, denn 
sie erzwangen sich in eben diesem Kriege die Anerkennung als vier- 
ter Landstand. ?2) 

Nur die Befürchtung gefährlicherer Dinge, die das eben sich 
versammelnde Konstanzer Concil über Böhmen und Mähren herbeizu- 
führen drohete, machte den Adel zur Aussöhnung mit den Städten 
geneigt, welche auch wirklich noch im J. 1414 zu Stande kam. 

Das vierte Bild fasst ganz andere, und bisher ebenfalls unbe- 
kannte Elemente in sich, nämlich den Beginn und Fortschritts 
des Hussitismus in Mähren. 

Schon über die Vorreformation in Böhmen durch Konrad 
von Waldhausen, Milic von Kremsier und Mathias von Janow, worüber 
bisher nicht die leiseste Spur in mährischen Geschichten zu finden 
war, können wir jetzt mit Bestimmtheit angeben, dass dieselbe in 
Mähren allgemeinen Anklang und Eingang gefunden hat. 7?) 


72) Dass auch die unterthänigen Städte gegen die Freibeuter aufstanden, 
beweiset der Zug der Bitescher und Meseritscher gegen Namiest. Vergl. 
Bitesch und Meseritsch. Obige Bemerkung B's, als wären die Städte im 
Anfange des 15. Jahrhunderts der vierte Landstand geworden — was 
Dr. Dudik in seiner Gesch. v. Raigern. S. 413 aufnalım, — kann nor 
eine uneigentliche sein. Boczek wällte dieses Wort, um durch einen 
modernen Begriff das Verständniss zu erleichtern. Sind die Stände vom 
Staate anerkannte, privilegirte Classen der Gesellschaft, daun waren es 
auch die Städte, aber schon zur Zeit, als durch Einführung des deutschen 
Rechtes das Stidtewesen eine Bedeutung erhielt. S. Codex Dipl. VI. 
B. Vor. S. XIX., und in Folge dessen, Bürger an den Berathungen der 
Landtage theilnahmen. Will man sich jedoch genau an den histo- 
rischen Begriff der Landstände halten, dann gebührt wohl den Stadien 
der dritte Rang, weil die Prälatencurie damals bekanntlich noch nicht 
vorhanden war. A.d H. 

33) Auch den ersten Vorläufer Hussens, den Minoriten und Weihbischof 
Albert, der lange vor Milié — schon 1355 — über den Antichrist 


> 
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Die Schriften dieser sogenannten Vorläufer Hussens fehlen fast 
in keiner bedeutenderen mährischen Bibliothek. Von Milic, diesem po- 
pulär gewordenen Günstling Karl IV. und des Erzbischofes Arnest, 
der am meisten wegen der Correktion des böhmischen Klerus eiferte, 
haben sich hier sogar die diessfälligen Synodalreden erhalten. Ueber 
Mathias von Janow lesen wir, dass selbst der Olmützer Bischof Peter 
dessen Reformation billigte, ja dass selbst später der Olmützer Dom- 
herr Sander für ihn gegen die böhmische Geistlichkeit Partei nahm. 
(M. S. der Olm. Univ. Bibliothek.) ll 

Auch Hussens Lehren kamen mit gleichem Schritte nach Mähren. 
Wir lesen, wie der grösste Theil des mährischen Adels, und an seiner 
Spitze die dumals angeseheusten Barone Lacek und Peter von Kra- 
war, Johann von Cimburg und andere bereits lange vor dem Kon- 
stanzer Concil sich zu Hussens Lehre hinneigte, nach Hussens Tode 
aber offen für dieselbe erklärte, und allgemein seine Pfründen mit 
hussitischen Priestern besetzte, Sigmund, der Kaplan Laceks von 
Krawär, und der bekannte Gelehrte M. Simon von Tischnowitz, 
Pfarrer in Tobitscheu, erscheinen nun als die Hauptpropaganten des 
Hussitismus in Mähren. 

Eine traurige Constellation für Mähren war es damals, dass 
gerade da, von wo aus dem ersten Andrange des Hussitismus am 
meisten Widerstand hätte können geleistet werden, in verderblicher 
Zwietracht die allgemeinen Interessen den persönlichen nachgeselzt 
wurden, und dass, wo sich eine Opposition bildete, theils persönliche 
Verhältnisse, theils schreiende Uebergriffe und scharf vortretender 
Nationalhass alle die nachfolgenden Uebel, statt sie im Keime zu er- 
sticken, vielmehr zum wuchernden Wachsthum förderten. 

Vor allem traten die vier Hauptstädte Mährens: Olmütz, Brünn, 
Znaim und Iglau gegen die Propagation des Hussitismus energisch 
auf, und insbesondere feierten die Olmützer bereits acht Tage nach 
dem Tode des M. Johann Huss zu Konstanz ein ähnliches Ketzer- 
Auto da fe in ihrer Stadt, indem sie gegen das ausdrückliche Ver- 
bot des Landeshauptmaunes, und gegen die Einsprache der Landes- 
barone und des Olmiitzer Kapitels zwei hussitische Prediger verbrannten. 
(Olm. Stadtb. — Aehnliche Scenen gingen später auch in Znaim vor.) 


Vorlesungen hielt, bringt meine diessjährige Forschung ans Ta- 
geslicht. Chronicon austriaco-boemicum usque ad annum 1372 in der 
Olm. Universitäts-Bibliothek. A. B. Vergl. Chytil’s Verz. a. a. O. Nr. 43. 


x 


178 


Diess, und die rasch nacheinander folgenden Enthauptungen 
mehrerer bussitischen Parteigänger steigerten aber den Ingrimm und 
die Rache dieser Partei gegen die Katholiken und insbesondere gegen 
die Deutschen auf das höchste, und ein achtzehnjähriges fast 
unausgesetzies Anstürmen gegen diese Stidte war davon die Folge. 


Ein zweites ungünsliges Zusammentreffen musste auch dieses 
sein, dass der thätigste Gegner der Hussitischen Partei daselbst ge- 
rade jener M. Paul von Prag, Pfarrer zu Dolein war, der ehe- 
mal als Secretär des Prager Erzbischofes Sbinko höchst wahrscheinlich 
die Haupttriebfeder der Verbrennung der Wikleffischen Bücher 
war, und sich in Folge dieser Katastrophe von Prag entfernen musste, 
und dass dieser sonst so eifrige und streitlustige Mann sich nun unter 
seine gegen ihn aufgeregten Landsleute nicht wagte gerade in dem 
Momente, wo über seinen langen und heftigen, vor dem Olmützer 
Konsistorium aber noch nicht entschiedenen Stritt mit dem angesehen- 
sten Hussitenpriester, dem bekannten M. Simon von Tischnowitz, 
Pfarrer zu Tobitschau vor dem Forum der Prager Hochschule ver- 
handelt werden sollte, und so es herbeiführte, dass die ohnediess 
hussitischen Magister zu Gunsten des M. Simon decidirten, ihn selbst 
aber öffentlich für ehrlos erklärten (1417). Freilich ging dieses bloss vor 
einem hussitischen Forum vor, aber Sensation erregte es in Mähren 
doch, und konnte nicht ohne nachhaltenden Schaden sein, desshalb 
blieben auch die ferneren Kanzelvorlräge des M. Paul gegen densel- 
ben M. Simon, so wie seine späteren breiten Disputationen vor dem 
Olmiitzer Consistorium (1419) mit dem Apostaten M. Johann Laurini 
von Recic, ehemaligem Domherrn von Neutra, ohne Eindruck und 
ohne Erfolg. (Nach Tractaten in der Olm. Univ. Bibl.) 


Das traurigste Ereigniss fiir die katholische Seite aber, welches 
auch gerade in diesem kritischen und bedeutungsvollen Augenblicke 
vorfallen musste, war die im Olmiitzer Kapitel bei der Wahl des 
neuen Bischofes entstandene Zwietracht. — Ein Theil des Kapitels 
wählte den Wysehrader Domherrn Ales (Albert), der andere aber 
postulirte den Leutomischler Bischof Johann, — Dieser aber, als der 
heftigste Gegner Hussens auf der Konstanzer Kirchenversammlung, batte 
unter den allgemein aufgeregten Baronen gar keine Sympathien- für sich, 
und so geschah es, dass König Wenzel rasch für den gleichfalls ge- 
wählten Ales gewonnen, ihn ungesäumt durch ‘den Prager Erzbischof 
confirmiren liess, und ihn sofort selbst gegen das Konstanzer Concil 
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welches den Bischof Johann bestätigte, mit allem Nachdruck schützte. 
(Capitel Bibl. Olm.) 

Doch hat auch hierin König Wenzel, wie in vielem Anderen, 
schreiende Uebergriffe gemacht. Er erliess an die Stadt Olmütz die 
wiederholten „unziemlichen Gebote“ (wie sie der gleichzeitige Stadt- 
notar noch schonend nennt) dass man den Bischof Ales in das Bis- 
ihom einsetzen solle, möge diess auch durch „Nötung, Fangung 
oder Todtung* der widerstrebenden Geistlichkeit geschehen. ‘ Als 
sich aber Olmütz weigerte, dieses unziemliche Gebot zu vollziehen, 
da liess er den Bischof Ales mittelst eines förmlichen Heereszuges in 
sein Bisthum einführen, und die bischöflichen Schlösser mit königli- 
chen Truppen besetzen. (Olmützer Stadtbuch.) 

So führte er einen langwierigen und verderblichen Kampf mit 
dem katholischen Anhang des Leutomischler Bischofs herbei (1417 
bis 1420) während dessen sich dennoch sein Günstling Ale3 von 
Olmülz nach Kremsier zurückziehen musste. 

Die wiederholten Appellationen beider Theile an das Concilium 
und die diessfälligen Verhandlungen vor demselben und später zu 
Rom verzogen sich bis ins J. 1420; die Olmützer Kathedrale blieb 
inzwischen zwei volle Jahre „öd und unbesungen“ und wi- 
derliche Auftritte waren in der Hauptstadt und im Lande an der Ta- 
gesordnung. (Consistor.-Acten und Olmützer Stadtbuch.) — Weahrlich 
ein unheilbringendes Ereigniss inmitten so bedeutungsvoller kirchlichen 
Spaltungen!— Erst nach vier Jahren wurde dieser unselige Zwie- 
spalt nach einem von dem nachgiebigen Leutomischler.Bischofe Johann 
an König Wenzel selbst gerichteten praktischen Vorschlage durch 
eine Aussöhnung beider Bischöfe und durch Umtausch der beiden Bis- 
thümer von Olmütz und Leutomischl dem Ende zugeführt. Zu 
spät wohl, da sich bereits die Masse der bisher gihrenden und ge- . 
nährten Stoffe zum allgemeinen Verderben Bòhmens und Mährens aus- 
gebildet, aber doch noch glücklich für Mähren; denn des 
Bischofes Johann des Eisernen Kraft und Energie bewahrte die 
Existenz des Olmiitzer Bisthums, das Leutomischler aber fiel bei der , 
Schwäche und Lauheit des Bischofes Ales für alle Zeiten in Trümmer. 

Andere nicht minder denkwürdige Vorfälle und Zustände dieser 
Zeit, wie der durch Abhaltung der ersten und einzigen hussitischen 
Messe in der Domkirche veranlasste Bürgeraufstand zu Olmütz (1417), 
das unthätige Verhalten des Bischofes Ales (1417—1419) gegen 
die Sektirer, wesshalb man ihn sogar selbst des Hussitismus beschul- 
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digte, so wie gegenseitig das energische und praktische Auftreten 
seines (Gegners des Leutomischler Bischofs Johann, sein von Leuto- 
mischl aus (1418. Cons. Acten) gegen die zahlreichen hussitischen 
Priester Mährens eingeleiteter Inquisitionsprozess; endlich an- 
dere politische Ereignisse runden das Bild dieser Epoche zu einem 
abgeschlossenen Ganzen. '?) 

Die Vorfälle der folgenden Periode der Hussitenkriege, dann 
der unruhigen Zustände in Mähren während der Minderjährigkeit La- 
dislaws des Nachgebornen, waren mir nach dem bisher glücklich 
erforschten reichhaltigen Geschichtsstoffe grösstentheils bekannt und 
klar, dessenohngeachtet hat die diessjährige Forschung mehrere 
Reflexionen veranlasst, durch welche so manche bisher unerklär- 
lichen Ereignisse dieser bewegtesten Zeit entrithselt werden. — 
insbesondere sehen wir während der Hussittenstürme den gegen- 
seitigen Nationalhass zwischen den Slaven und Deutschen in unserem 
Vaterlande am schärfsten vortreten, wir sehen, wie nicht immer bloss 
der fanatische Eifer für die neue Lehre die Slaven zum An- 
stürmen gegen deutsche Städte, und gegenseitig wie nicht immer 
blosser Eifer für die Erhaltung der katholischen Kirche die deut- 
schen zum hartnäckigsten, ja oft beispiellosen Widerstande spornte, 
nein, diess that gegenseitiger Nationalhass. Der Beleg dafür steht 
fest und lässt sich nicht abliugnen. Denn gerade die ersten Städte 
Mährens: Olmütz, Brünn, Znaim und Iglau, wo sich eben seit Otakars 
II. Zeiten her das deutsche Element vorherrschend ausgebildet hatte, 
und weiche von dem Beginne des Hussitismus an die heftigste 
Opposition in der Art ergriffen, dass sie im ersten übertriebenen 
Eifer durch unerlaubte Massregeln, selbst durch Scheiterhaufen und 
Schwert die Irrlehre auszurotten begannen und so den Rachegeist 
selbst gegen sich herauf beschwörend einem 18jährigen fast unausge- 
setzten Anstürmen der Hussiten mit beispielloser Kraft und Ausdauer 
widerstanden, gerade diese vier Städte waren die ersten, 
welche 100 Jahre später dem kaum beginnenden Luther- 
thum ungesäumt die Thore öffneten. 

Dieser Nationalhass erklärt auch gegenseitig die gänzliche 
Vernichtung der deutschen Einwohner von Gross-Bitesch (1435) 
und Müglitz (1423) durch die Hussiten. 75) 


#) Vergl. Palackf Gesch. von Böhmen HI. S. 391 u. ff. A. B. 
35) Dieser Nationalhass erklärt es auch, wie die so zahlreichen Komthureien 
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Eine andere Bemerkung drängt sich auch unwillkürlich auf, 
wie dass eben die vier vornehmsten Städte Mährens damals für ganz 
Deutschland, ja wohl selbst für das ganze römisch-deutsche 
Reich das schützende Bollwerk waren. Fürchterlich wäre der Schlag 
ausgefallen, wenn sich die ganze hussitische Partei Böhmens und 
Mährens gleich in der ersten Aufregung des Zornes und der Rache 
zu einer Hauptaction vereint hätte. Dass diess einmal geschah, hin- 
derte nur die gewaltige Opposition dieser mährischen Städte. 

Für eine weitere und bedeutend gewordene Epoche der böh- 
mischen und mährischen Geschichte, nämlich die von Johann vou 
Rokyczan bewirkte allmälige Annäherung der Calixtiner in Böhmen 
zur katholischen Kirche, und die hiedurch veranlasste Separation der 
sogenannten Brüder geben die eben jetzt ans Licht gezogenen Mis- 
sionsacten Johanns von Capistran bedeutende Aufschlusse, Nebst dem 
stellt sich aus denselben sicher, dass die Mission (1451 — 1452) 
dieses frommeifrigen Mannes von intensiverer Bedeutenheit war, als 
man bisher geglaubt, indem dieselbe der kirchlichen Interessen wegen 
vier Versammlungen des Böhmisch-Mährischen Adels und Klerus zu 
Mähr. Neustadt, Kromau, Kuttenberg und Eger, ja selbst 
die Ankunft des polnischen Königes Kazimir nach Mähren veranlasste. 
Auch erfahren wir, dass Kremsier der Hauptsitz der Calixtiner in 
Mähren war, dass Kapistran von Olmütz aus einen heftigen polemischen 
Streit mit denselben führte, dass der Dolmetscher der eingreifenden 
Predigten Kapistrans zu Brünn der Olmützer Weihbischof und Profess 
des Stiftes St. Thomas, Wilhelm von Köln war, welcher auch neben 
Kapistran das meiste zur Einführung des Franziskanerordens in Mähren 
beitrug. ?9) 

Auch lesen wir darin, dass die bereits von den Calixtinera 
getrennten Brüder durch ihren Verfechter M. Johann von Boro- 
tin bereits im J. 1451 in der hefligsten Opposition gegen Kapistran 
standen. 

Hiedurch wird die bisherige Angabe, dass diese ihre Trennung 
von Rokyczana erst um das J. 1457 geschah, für die Geschichte be- 
richliget. 

Ueber die Punkte 8—10 erzählt Boczek noch insbesondere: 


des deutschen Ordens in Böhmen und Mähren damals insge- 
sammt eingehen konnten. A. B. 
16) Traktate und Briefe auf der Olm. Bibl. A. B. 
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Aus der Epoche des Krieges des katholischen Bundes gegen 
König Georg (1468— 71), fur welche durch die heurige Forschung 
abermal eine namhafte Bereicherung zuwuchs, muss ich vor Allem 
zwei höchst denkwürdige Ereignisse hervorheben. 

Das erste ist die verzweifelte Vertheidigung des vom ungari- 
schen Könige Mathias und der ganzen Bundesarmee belagerten Schlos- 
ses und Klosters Trebitsch durch den heldenmüthigen Prinzen 
Viktorin; die That ist zu grossartig, als dass ich sie unerzählt über- 
gehen sollte. 

Da Viktorin nämlich von der ganzen katholischen Armee im 
Kloster Trebitsch mit einer Besatzung von beiläufig 4000 Mann ein- 
geschlossen, und ihm alle Zufuhr der Art abgeschnitten war, dass 
sich die Besatzung eine geraume Zeit hindurch nur durch die wider- 
natürlichste Nahrung, als: Pferde-, Katzen-, Ratten-Fleisch, und durch 
das Trinken eines faulenden Wassers erhalten hatte, und ais endlich 
selbst auch dieser Vorrath ausging, da haben die heldenmiithigen 
Vertheidiger und an ihrer Spitze der Prinz Viktorin selbst, unterein- 
ander den feierlichen Eid gethan, sich selbst durch das Los 
zur Nahrung und Erhaltung der übrigen Besatzung zu 
opfern. Nur der Zufall, dass bereits der erste Wurf des Loses 
neben anderen Männern auch den Prinzen Viktorin traf, verhinderte, 
dass kein derlei Opfer fiel, denn die sich aufopfernden Helden, die 
das Mitgelübde des Prinzen nur scheinbar angenommen, liessen dieses 
beispiellose Opfer ihres grossen Feldherrn nicht zu, sondern schlugen 
sich (wie bekannt) in dem dichtesten Knäuel um ihren Liebling gedrängt 
durch die grossen Massen der sie einschliessenden gewaltigen Armee 
gleich einer Wetterflamme durch. Eine in unseren Annalen noch nie 
gelesene That, welche fürwahr nur an die grössten Heldenthaten der 
Alten mahnet, und mit welchen in unserem Heimatlande nur eine 
einzige, nämlich die heldenmüthige Vertheidigung von Wischau 
gegen die Taboriten um die Palme streitet, 

Das zweite interessante Ereigniss während desselben Krieges 
ıst der durch König Georg bewirkte Entsatz der von Mathias Corvi- 
nus hart belagerten Stadt Hradisch, und der hierauf folgende Triumph- 
einzug Georgs in diese ihm getreueste Stadt, bei welchem sich 
die befreiten Einwohner in ihrer Freude nicht zu mässigen vermoch- 
ten, sondern die einen laut weinend, die anderen hoch aufjubelnd 
den König vom Rosse hoben und ihn auf ihren Händen in die Stadt 
trugen. i 
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Nebst diesen verdient für diese Periode noch eine besondere 
Erwähnung die Eroberung der festen Burg Gross -Mezerft durch 
den Prinzen Viktorin (1464), wobei die Mezericer gegen den ei- 
genen Burgherrn die Waffen ergreifen mussten, so wie die brieflichen 
Daten über die Stellung und das Verhalten des mächtigsten böhmi- 
schen Barones, des von Rosenberg — in diesen Kriegen (1468), 
endlich insbesondere der Absagebrief des polnischen Königs Ka- 
simir an Mathias Corvinus (1471). 7) 

Von Stadichroniken, kannte Dobner ein kurzes „Jahr- 
buch der Stadt“ Mon. IV. S. 192, er besass dieses Buch und 
wollte es herausgeben; doch blieb diess leider unausgeftihrt! 
Comenius, Hofer und Hossmann berufen sich auf Jahrbücher 
des Rathhauses in Gr. M., auch diese sind nicht mehr vor- 
handen! — Der Bürger von M., Carl Baptista a Gora, geb. 
1629, hinterliess eine Chronik v. Meseritsch, eine andere Chro- 
nik befand sich in derZlobitzkyschen Sig., auch Schwoy besass 
eine solche. d’ Elvert Lit. Gesch. 8. 154 und 265. Die Ab- 
schrift einer Land- und Ortschronik von M. ist bei der histor. 
stat. Section, Chytil’s Verzeichnisse a. a. O. Nr. 500. 

Wie das Scriptorenmaterial, schmolzen auch die Urkunden 
zusammen, für den Zeitraum von 300 Jahren sind nicht 80 
Urkunden übrig, also für je drei Jahre kaum eine Urkunde! Wie 
stumm, wie fremd ist hier die Vergangenheit, und wie bei 
Meseritsch ist es in den meisten Städten! Mit der grössten 
Sorgfalt müssen wir trachten, diese Ueberreste zu sammeln 
und zu erhalten; für die Geschiohte der Gesellschaft ist keine 
Urkunde unbedeutend, dies mögen alle jene wohl erwägen, 
die nur dann ein Pergament pflegen, wenn es ein Privilegium 
birgt, oder das Andenken an grosse Ereignisse bewahrt. Solche 
Geschichtsfreunde erinnern mich an eine Dame, welche den 
englischen Dichter Boz desshalb für gemein und uninteres- 
sant hält, weil er in seinen Romanen sich so sehr mit den 
niederen Gesellschaftsclassen befasst. 

In keiner Meseritscher Urkunde werden uns merkwürdige 
Thatsachen, die „Politik gemacht haben* angeführt, aber wir 


17) Diese anziehende, durchaus auf Quellen beruhende Darstellung Boczek's 
ist vielfach benützt worden, so: insbesondere von Dr. Dudik im 2. Cap. 
des IV. Buches seiner Gesch. v. Raigern. A. d. H. 

- 15 
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finden in der kleinen Zahl so manche von nicht unbedeuten- 
dem rechtsgeschichtlichem und cultur-bistorischem Interesse. 
Die häufigen Befreiungen der lästigen Heimfallsverpflich- 
tung eröffnet schon mit dem Schlusse des XIV. Jahrhunderts 
die Reihe jener socialen Entwicklungen der ackerbautreiben- 
den Bevölkerung, deren Höhepunkt, durch die Grundentlastung 
in der jüngsten Zeit, wir uns nähern. Der Kirche ist hier, wie in 
so vielen Fällen, der erste Schritt zu danken. Wer denkt 
nicht an den hochherzigen Kampf des Kunes von Trebovel, 
im letzten Viertel des 14. Jahrhunderts, und schon Bruno, 
Bischof von Olmütz, hatte (Codex dipl. V. B. 1275) hundert 
Jahre früher ein edles Beispiel gegeben. Die Stadtbewohner 
erfreuten sich zuerst und im ausgedehnten Masse des Rechts 
der freien letztwilligen Verfügung bei Abgang nächster Blutsver- 
wandten; dann kamen schon Anfangs des XV. Jahrhundertes die 
Bauern an die Reihe. Nr. 3 ist eine solche Urkunde für Mese- 
ritsch, und hier wird dieses Recht ein städtisches Recht genannt. 
Ein ähnliches Pivilegium wurde der Stadt Bitesch Nr. 13 


dieses Archives aus gleichem Anlass gegeben und beide Orte 


erhielten gleichzeitig die Rechte einer Stadt; ob hierüber eine 
besondere Urkunde ausgestellt wurde, oder ob schon durch 
diese Begünstigung die Rechte einer Stadt verliehen wurden, 
wie sich aus der Urk. Nr. 10 vermuthen lässt, kann noch 
nicht mit Bestimmtheit gesagt werden. 

Eine Reihe von Ordnungen für gewerbliche Genossen- 
schaften geben uns Zeugniss von dem schwunghaften Gewerbs- 
betriebe in jenen Gegenden und sind ein Denkmal der eisernen 
Dieciplin, die das Individuum ganz dem Ciasseninteresse unter- 
warf. (Vergl. hierüber den Aufsatz Wemers: die Gewerbver- 
hältniese im XVI. Jh. in Iglau, in den vst. Blätt. für Lit. und 
Kunst 1854). 

Nach Nr. 30 scheinen die „Wundärzte beiderlei Ge- 
schlechts“ noch im 16. Jahrhunderte nicht für ganz makelios 
gegolten zu haben und selbst ihre Ebenburt mit anderen 
Handwerksleuten nicht anerkannt worden zu sein. 

Während das benachbarte Iglau im denkwürdigen Jahre 
1547 sich den widerspenstigen Baronen anschloss, ist Meseritsch 
treu geblieben. Die Urkunde Nr. 45 enthält reichlichen Lohn 
dafür, die Rathsbürger durften u. a. in Kammerwägen fahren. 
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Nr. 46 gibt ein frühes Beispiel des Schutzes literarischen 
Eigenthums. 

Das Jahr 1593 zeigt in der Urk. Nr. 68 den Versuch einer 
Glaubensrestitution in Meseritsch, doch einer weniger gewaltsa- 
men, als es die kurze Zeit vorher von Georg v. Lobkowic in 
Kommotau und Bunzlau vollführte war. Ladislaus Berka Herr auf 
M., der bekannte Gegner Carls v. Zierotin, setzte diese Versuche 
Nr. 75 und 76 fort, wobei er von Nicolaus Sarkander, dem 
Helden der Verschwörung des Herzogs von Teschen, gegen K. 
Mathias im J. 1610, eifrigst unterstützt wurde. Berka liess davon 
auch dann nicht ab, als infolge der Ereignisse des J. 1608, 
Meseritsch confiscirt wurde, einen anderen Herrn erhielt, ?'*) 
und die Akatholiken bedauernswürdige Excesse ausilbten. 

Die einzelnen Urkunden dieses Archives enthalten an 
sich keine wesentlichen Beiträge zur Landesgeschichte; bringt 
man sie jedoch in Zusammenhang mit anderem Materiale, s0 
erhalten sie eine überraschende Bedeutung, wie schon aus jener 
Schilderung hervorgeht, die, wie wir gesehen haben, Boczek 
den Meseritscher Stadtbüchern entnommen hat. 

Ausser den Inschriften, welche Boczek anführt, (oben Nr. 11 
und 12) haben sich noch andere erhalten, und zwar im Rath- 
hause: Dominus Nicolaus Mychna senior hujus civitatis cum 
fratribus suis pretorii fundamentum iecit. anno sal. nost. 1528. 
Dominus autem Joannes Pileator tempore illo senior cum fra- 
tribus hoc wdificium ad finem duxit, anno dom. 1529. 

Auf dem Einfahrtsthor zum Burgplatze befindet sich die 
Aufschrift: 

Let. pan. 1587. Tato Brana gest udielana Nakladem 
Urozene Pani Pani Aleny Berkove Mezerjèke z Lomnice a na 
Mezefj£i. 

Auf dem Einfahrtsthor des gegenwärtigen Bräuhauses wurde 
vor 10 Jahren von Dr. Skfivan nachstehende Aufschrift entdeckt: 

Quod fel. faust.que. sit. anno Dom. 1578. Heec Domus 
edificata est sumptibus Magnifice . . .. Domine Alina Ber- 


112) Nach Nr. 78 d. Ver. war im J. 1611 Herr Ladislaus Schleinitz Besitzer 
v. M.; in Wolny a. a. O. S. 219 wird von dieser Besitzveränderung 
keine Erwähnung gemacht. Nach den Stürmen des J. 1620 ist Berka 
der Eigenthümer v. M, geworden. 
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kove Mez. de Lomn. et in laudem et honorem Dei in propa- 
gatione . . .. ejusEcclesie .... profectus.... christiane 
virtutis . . . . firma .... hoc Deus quod operat.... in 
nobis . ... 

Nach der wenig Glauben verdienenden mährischen Chro- 
nica Hofers, (in d’Elverts MS. Sig.) erzühlt Johann Amos 
Comenius, in seinen wahrscheinlich in Verlust gerathenen mähr. 
Denkwürdigkeiten fol. 236 & 237, dass der Herzog v. Fried- 
land mit der kais. Arme in Meseritsch im J. 1626 die Winter- 
quartiere aufschlug. Comenius erzählt, dass M. der Schauplatz 
war der bekannten Anecdote von jenem Pagen, welcher den 
am Schlossfenster stehenden Herzog für einen Cameraden hielt, 
und ihm einen Schlag versetzte, dann aber den Irrthum wahr- 
nehmend, so schnell und geräuschlos davon schlich, dass der 
kais. Feldherr diesen Schlag als ein Wahrzeichen aus der 
Geisterwelt betrachtete &c. 

Gewiss ist, das Waldstein im Decemb. 1626 in Mähren 
war, dass er aber in M. mit der kais. Arme die Winterquar- 
tiere aufschlug, ist unrichtig. S. Briefe Waldsteins Nr. LXVI. 
—LXX. und ff. in den Beilagen. 

Dem k. k. Herrn Bezirksvorsteher von Gross-Meseritsch 
J. Wölhelm, sage ich schliesslich für die bereitwilligste Unter- 
stützung meiner Forschungen den wärmsten Dank. 


P.R. v. Chi. 
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1317| 0. 0. Zobek, Probst des Klosters Zderas, und des- 

22. | sen Convent bekennen, dass Martka von Lhota 

Dec.{ der Nicolaikirche in Meseritsch 3 Lahne und eine 
halbe Muhle geschenkt habe. — Zeugen sind: Jo- 
hann von Mezeritsch und dessen Gattin Jutta, 
Tobias von Tassau, Taso und Wznata, Söhne 
Joh. v. M. und Heinrich von Mostic. Dat. XI. Cal. 
Jan. (Chlum. & Chyt. Codex dipl. M. VI. B., 
S. 74. Dobner M. IV. 286.) 

1390| o. O. Johann von Meseritsch entscheidet den Stritt 

o. D.| zwischen Susanna v. Klein-Zhorec und der Wo- 

. | leiner Probstei über den Hof in Pustina. 

1408| Fulnek. Lazek von Krawsuf, des böhm. Königs 

26. | Hofmeister, und Agnes dessen Frau, Tochter des 

Juli | Herrn Johann v. Meseritsch, befreien, zum Lohne 
für die bei der Belagerung des Schlosses Namèòt 
geleisteten Dienste, die Stadt Meseritsch von der 
Heimfallsverpflichtung, und bestimmen, dass, wenn 
ein Bürger von M. ohne Verwandte stirbt, sein Nach- 
lass den übrigen Bürgern zu Gute kommen soll. 
Siegler sind: Peter v. Krawäf auf StraZnic, Albrecht 
v. Sternberg auf Lukow. Dat. Donnerstag nach 
Jakobi. 

1410| Polna. M. Jodok bestätiget das Privilegium des 

19.| Lazek v. Krawäf und der Agnes v. Meseritsch, wo- 

Juli | mit die Stadt Meseritsch die Rechte einer Stadt 
erhielt. Samstag nach Margareth. | 

1417|Prag. K. Wenzel besiätiget das von Lazek von 

20. | Krawäf verliehene Privilegium, womit die Stadt 

Feb.| Meseritsch von der Heimfallsverpflichtung befreit 
wird. 

1436|] Meseritsch. Johann von Lomnic, Herr auf Mese- 

6. | ritsch, und sein Sohn Wenzel bewilligen der Ge- 

Dec.| meinde Meseritsch 1 Sch. Gr. jährlich zur Repa- 
ratur der Brücken, welche sich unter der Burg 
und in der Stadtumgebung befinden. Dat. an 
Nicolai. 
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7 |1438| Meseritsch. Georg von Krawäf auf StraZnic 
30. | schenkt dem Spitale zu Meseritsch eine Mühle, de- 
Juni| ren Ertrag zu Seelenmessen für den Herrn Johann 
v. Meseritsch, für H. Lacek, für H. Heinrich, für 
Georgs Vater und Brüder bestimmt ist. Bürge ist 
Berthold v. L (ipa), George Schwager. Dat. an 
St. Johann d. Täuf. 
[8] [1447] o. O. Joh. v. Lomnic befreit die Einwohner des 
o. D.| Dorfes Oslau von der Heimfallsverpflichtung. 
[9] |1447] o. O. Katharina v. Osow schenkt dem Meseritscher 
o. D.| Spitale 3 Lahne zu Balin. 
+10 1447 Meseritsch. Johann v. Lomnic, Herr auf Mese- 
29. | ritsch und sein Sohn Wenzel — erneuern das in 
Juni | der zerrissenen und und unbrauchbar gewordenen 
Urkunde ertheilte Privilegium Laceks v. Krawdt 
— über die Befreiung von der Heimfallsverpflich- 
tung und das volle Stadtrecht hierüber. (Nr. 3) 
Siegler sind: Johann v. Pernstein und Lacek v. 
Sternberg und auf Lukow. Dat. an Pet. und Paul. 
+11 [1447] Meseritsch. Johann v. Lomnic, Herr der Stadt 
14.| G. Meseritsch, befreit die Gemeinde Gross-Orlowic 
Spt.{ von derHeimfallsverpflichtung. Dat. an Kreuzerhöh. 
#12 11463} Prag. K. Georg bestätiget die vom Lacek v. Kra- 
27.| war 1408, M. Jodok 1410, K. Wenzel 1417, und 
Apr.| Johann v. Lomnic 1447 der St. Gr. Meseritsch 
ertheilten Privilegien (Nr. 10). 
[13] [1464] o. O. Derselbe übergibt die Stadt und Burg Mese- 
o. D. ritsch seinem Sohne Vietorin zur Verwaltung. 
+14 1464| Prag. König Georg von Böhmen, Markgraf von 
23.) Mähren, belobt die treuen und guten Dienste, 
Juni| welche die Bürger von Meseritsch dem Herzog 
Victorin von Minsterberg, Landeshauptmann von 
Mähren, leisteten, als dieser im Auftrage des Kö- 
nigs,. als des obersten Vormundes, die Waisen des 
Wenzel v. Meseritsch vor der Gewalt ihres Vor- 
mundes Bohus v. Lomnic (welcher überhaupt dem 
Könige nicht gehorsam sein wollte) in Schutz 
nahm und die Burg Meseritsch belagerte. F. Vigil. 
S. Joh. d. Täuf. 
15 |1466| 0. O. Die Brüder Johann und Wogek v. Ohlewsko 
24. | verkaufen der Stadt Meseritsch und dem Meserit- 
Aug.| scher Allerheiligen -Spitale die Dörfer Nebstich 
und Grillowitz um 488 fl. Bürgen sind: Zich 7 
| | Swratky, Hynek v. Lhota und Pacow, Gedeon 
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Olesinsky von Morawec, Johann Gemnicky von 
Studnic, Georg von Seborow, Johann von Ge- 
stfebj. Dat. an St. Bartholomäus, 


[16] |11474| o. O. Wilhelm v. Pernstein schenkt seinem Notar 
o. D.| Brichta ein Gehölz bei Meseritsch. 
#17 (1474! Brünn. Notariats-Instrument, womit Mathias Stardro 


6. 


Apr. 


vic. perp. eccl. coll. Montis St. Petri in Bruna auf 
das Beneficium des Altars in der Niclas-Kirche in 
Meseritsch zu Gunsten des Priesters Wenzel von 
Wisowitz resignirt und um die Investitur durch 
den Bischof von Olmiitz Protas, für Wenzel v. 
W. bittet. Zeugen sind: Urban v. Hosterlitz vic. 
perp. eccles. colle. M. St. Petri in bruna, Jacob 
de Fürstenveld, Diaconus, und Johann de Nova- 
domo, subdiaconus ecel. olom. salczburg. et prag. 
dioces. — Clausel und Zeichen des Notars Jo- 
hannes Thabrarr von Brünn Priester der Olm. Diöc. 


#18 |1474| Olmütz. Notariats-Instrument über die Einsetzung 


10. 
Juni 


des Wenzel von Wyzowic, Cleriker der Olmiitzer 
Diöcese, als Priesters der Altare der hh. Johann 
Ev. und Johann Bapt. in der Meseritscher Pfarr- 
kirche in Gegenwart des Olmiitzer Bisthumvicars 
Johann von Sternberg, durch den Dechant Jo- 
hann von Olmitz, Bacc. & Cur. epis. Olo. offi- 
cialis; da aber die Meseritscher Kirche von Schis- 
matikern und Heretikern besetzt ist, daher Wenzel 
den Besitz des beneficiums ob persecutionem ty- 
ranicam nicht antreten kann, so wurde er an der 
Stelle jener Altare — als Priester der hh. Johanu 
Ev. und Täuf. Altare in der Mauritzkirche in Ol- 
mütz eingesetzt. — Zeugen sind: Alexius de Igla- 
via, Domherr von Oimttz in negociis fidei a Re- 
verendiss. dom. legatis comissarius deputatus, Ar- 
nestus, Pfarrer zu St. Peter in der Vorstadt von 
Olmütz, Pfarrer Gregor von Neustadt und Johann 
Kikel, Caplan der St. Mauritzkirche. Clausel des 
Notars Johannes Alexander de Hamelburg, Priester 
der Würzburger Diöcese. 


[19] 11482] 0. O. Johann von Lomnic gestattet seinem Notar 
o. D.| Brichta bei Meseritsch einen Teich anlegen zu 


20 1488| o 


9. 
Feb, 


dürfen. 

. ©. Johann von Lomnic, Herr auf Meseritsch, 
befreit die Stadt Meseritsch von der Verpflich- 
tung: zwei Wächter für die Burg auf ihre Kosten 
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[21] 
[22] 


23 


425 
426 


+27 


zu erhalten, gegen Bezahlung von 60 Schock 
Groschen Meiss., das Schock & 60 Gr. und der 
Gr. & 7 weisse Den. Dat. Samst. nach Doroth. 
1490| o. O. Derselbe erklärt, dem Meseritscher Spitale 
o. D.| 250 ungarische Goldgulden schuldig zu sein. 
1491|o. O. Derselbe schliesst mit der Gemeinde Kn® 
o. D.| Zowes einen Vergleich in Betreff einer streitigen 
Huthweide. 
1491{Kaschau. Wladislaus, von Gottes -Gnaden König 
6. | von Ungarn, Böhmen, Dalmatien, Kroatien, Mark- 
März| graf von Mähren, ertheilt auf Fürbitte des Herm 
Johann Meseritsch von Lomnic, Oberstkimmerer 
der Olmützer Cuda, der Stadt G. Meseritsch das 
Recht, am Dienstag nach Ostern einen Jahrmarkt, 
welcher 8 Tage dauert, zu halten. Dat. an Oculi. 
1492! Meseritsch. Johann von Lemnic, Oberstkimme- 
13.| rer der Olmiitzer Cuda, erklärt dem Spitale in 
Marzi M. 260 fl. schuldig zu sein und verpfändet dem- 
selben einen Theil des Rudikauer Zehents, zur 
Zahlung dieser Schuld, sobald die Pfrinde dort 
erledigt ist; die erste Hälfte der Schuld wird 
jedenfalls von (den Zinsungen aus) Ober-Hefma- 
nic zu zahlen sein. Dat. Dienstag nach Gregor. 
1496| o. O. Geburts- und Meisterbrief des Nicolaus, Tuch- 
o. D.| machers von Olmütz. 
1499| Iglau. Bürgermeister und Rath von Iglau erthei- 
o. D.| len eine Ordnung für die Schuhmacher, nach wel- 
cher jeder, der Meister werden will, zuvor als 
Gesell bei einem Meister in der Stadt durch 1 
ganzes Jahr sich verdingen muss. Der Gesell hat 
sich mit 3 rechtschaffenen Männern der Meisterver- 
sammlung vorzustellen und um Meisterrecht zu 
bitten; wenn es sich erweiset, dass er dieser 
Profession kundig ist, wird er Meister, aber auch 
nur dann, wenn er eine tugendhafte Person zum 
Weibe nimmt; sollte er sich schlecht aufführen, 
so wird er aus der Genossenschaft ausgestossen 
werden. 
1503! Iglau. Dieselben ertheilen eine Ordnung für die 
24.| Schneider. Diese bestimmt in 22 $$., dass jeder 
März| Gesell, welcher Meister werden will, wenigstens 
durch 1 ganzes Jahr bei einem oder mehreren 
Meistern in der Stadt arbeiten, vor der Meisterver- 
sammlung sich mit guten Zeugnissen seiner unbe- 
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scholtenen Geburt und Lehrzeit ausweisen soll, 
jener aber sich mit einem ordentlichen Frauen- 
zimmer vermihlen und zur bestimmten Zeit 15 
Stück verschiedene Schneiderarbeiten verfertigen 
müsse. Für unordeutliches Betragen wird entwe- 
der Geld oder ein gewisses Gewicht Wachs als 
Strafe auferlegt. Der Schluss der Ordnung dieser 
Urkunde handelt von der Aufnahme von Lehrlin- 
gen und Gesellen. Dat. Freitag vor dem. 4. Fa- 
stensonntag. 
198 1514| Iglau. Derselbe ertheilt eine Ordnung für die 
o. D.| Kürschner. 
[29] [1520] o. O. Artikel der Bierbräuer. 
o. D. 
*30 1520 Prag. Ludwig, König von Ungarn und Böhmen &c. 
7. | ertheilt auf Ansuchen des Heinrich und des Wenzel 
Mai | von Lomnic und Gross-Meseritsch, dann weil zwi- 
schen den mährischen Wundärzten und den Bur- 
gern Streitigkeiten und Gehässigkeiten entstanden, 
den Meseritscher Wundärzten Veit und Johann, 
dann ihren Erben, das Recht, welches allen Wund- 
ärzten beiderlei Geschlechts in seinen Ländern 
zusteht — das Recht nämlich, dass, wenn es ihnen 
beliebt, sie auch andere Professionen oder Hand- 
werke treiben können; auch sollen sie als ehr- 
liche und schöffenbare Leute angesehen, und sie 
selbst wie auch ihre Erben, Männer oder Weiber 
aus dem Bürgerstande zur Ehe nehmen können. 
Dat. an Stanislai. 
31 |1522| o. O. Derselbe genehmigt, dass in Meseritsch ein 
o. D.j Badhaus errichtet werden dürfe. 
[32] 11522| o. O. Gregor von Löwenberg, Generalvicar .des 
o. D.| Bisthums Olmütz, bestätiget den vpn der Tischno- 
witzer Aebtissin Apolonia für Budwitz präsentir- 
ten Pfarrer Wenzel von Trnawka. 
+33 (1531| Meseritsch. Johann auf Pernstein und Helfen- 
20.| stein verleihet den Leinwebern eine Ordnung. 
Juni) Dienstag vor Joh. d. Täuf. 
434 |1531| Meseritsch. Derselbe befreit die Bürger von 
20. | Meseritsch von der Verpflichtung im Jahre 6 Drei- 
Juni | ling Wein auszuschäuken, gegen dem, dass sie die 
Wege um die Stadt und Vorstadt jederzeit gut 
fahrbar erhalten. Dat. am Dienstag vor Joh. d. 
Täufer. 
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[35] 
+36 


437 


38 


+39 


40 


+41 


+42 


1535) o. O. Derselbe bestätiget die Artikel der Leinweber. 
o. D. 
1535| o. O. Wladislaus Loubsky entlässt den Paul, Sohn 
24. | des Nicolaus Noska in Chudenic, aus der Hörig- 
Juni | keit, und gestattet ihm, sich ansässig zu machen, 
wo es ihm (Paul) beliebt. Dat. an St. Johann 
d. Tiiuf. ' 
1535| Meseritsch. Johann von Pernstein und Helfen- 
12. | stein bestätiget alle Rechte und Freiheiten, wel- 
Aug.| che die früheren Könige und Herrschaftsbesitzer 
der Stadt Meseritsch ertheilt haben, und insbeson- 
dere jene Privilegien, nach weichen jeder Bewoh- 
ner nach Belieben mit seinem Eigenthum bei 
Lebzeiten oder auf dem Sterbebette verfügen kann. 
Dat. Donnerstag nach Laurenz. 
1538! Meseritsch. Derselbe bestimmt, dass alle Perso- 
6. | nen vom Ritterstande, welche in Meseritsch Häu- 
Oct.| ser besitzen oder eich ansässig machen wollen, und 
die Uebernahme von Gemeindeämtern verweigern, 
von dem Genusse des genossenschaftlichen Bür- 
gervermögens ausgeschlossen werden sollen. Dat. 
Sonntag nach Franciscus. 
1539| Meseritsch. Derselbe ertheilt der Stadt Mese- 
14. | ritsch als Entschädigung für die Auslagen, welche 
Feb.| die Verbesserung der Strassen verursachte, alle 
die Rechte, welche er selbst rücksichtlich der 
Mauth, der Marktstandgelder, der Brodstände, des 
Schrottgeldes vom Wein, vom alten und weissen 
Biere und vom Salz besass, dafür schenkt ihm die 
Stadt G. Meseritsch das Dorf Kfowj mit allen 
Rechten und Nutzungen. Das Holz für das Schloss- 
bräuhaus muss fortan von den Stadtbewohnern 
unentgeltlich gefällt werden. Dat. an Valent. 
1539| Wien. Kaiser Ferdinand ertheilt der Stadt G. Me- 
22. | seritsch das Recht, sich bei Sigillirung von Urkun- 
Juli { den des rothen Wachses zu bedienen. Dat. an 
Maria Magdalena. 
1540| Swinj. Bürgermeister und Rath des Städtchens 
16. | Swinj ertheilen einen Geburtsbrief für Van&k, Sohn 
Aug.| des Richters aus dem Dorfe Rankow. Dat. Mon- 
nach Maria Himmelfahrt. 
1541} Pardubic. Johann von Pernstein und Helfenstein 
1. | befreit die Stadt Meseritsch von der Zahlung eines 
Jän.| Bachzinses pr. 40 weisse Groschen und eines Zin- 
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+43 |1543 


29. 


ses für Wiesen und Lehm pr. 23 Groschen. Dat. 
Dienstag nach Neujahr. 


Jän. |o. O. Derselbe ertheilt den Tuchmachern eine Ord- 


nung, worin das Verhältniss der Meister, Gesellen 
und Lehrlinge, das Gewicht der Gewebe und 
Strähnen, die Strafen für die Uebertreter dieser 
Bestimmungen, der Lohn für das Krampeln, Spu- 
len, Weben, Kämmen und Scheren geregelt, die 
Ablösungsbeträge für die Kost der Arbeiter (3 Gro- 
schen) und die Preise des Walkens bestimmt 
werden. Wer selbst walkt, muss sich mit den 
Walkern abfinden. Dat. Mittwoch nach Pauli Be- 
kehrung. 


44 1547| 0. O. Derselbe verbindet sich zur Lieferung von 
0.D.}| 3 Schock Karpfen jährlich an das Spital zu M. 


für gewisse an ihn abgetretene Teiche. 


45 |1548| Wien. Kaiser Ferdinand ertheilt auf Fürbitte des 


16. 


Aug. 


Johann von Pernstein der Stadt Gross - Meseritsch 
das Recht, mit rothem Wachs zu siegeln, den Bür- 
gern im Rathhause auf rothem Tuch zu sitzen, 
in Kammerwägen fahren zu dürfen und bestä- 
tiget alle Stadtprivilegien. In Berücksichtigung, 
dass die Bürger von Meseritsch sich immer und 
gegen alle Regenten, insbesondere gegen den 
Kaiser (Ferdinand I.) treu bewährt haben, dass 
sie durch längere Zeit 3000 Mann Reiterei ver- 
pflegten — sollen dieselben gleich den Bürgern 
der königlichen Städte gehalten sein — auch soll 
diese Stadt nicht eine Unterthänige sein, sondern 
nur unter dem Schutz der Obrigkeit stehen. Das 
Braurecht wurde dieser schon im Jahre 1009 er- 
bauten Stadt auch verliehen, und es darf keine 
Obrigkeit dieses Recht verletzen noch in der Um- 
gebung eine Bräuerei errichten. Endlich wird die 
Stadt von der Verpflichtung, obrigkeitlichen Wein 
auszuschänken, befreit. Dat. Mittwoch nach Maria 
Himmelfahrt. 


+46 1558 Prag. Derselbe ertheilt auf Bitte seines Vicekauz- 


Mii 


lers Sigmund Held v. Kment, Herrn auf Meseritsch 
dem Stephan Safranek, Burger von M., das Pri- 
vilegium des ausschliesslichen Druck- und Ver- 
kaufsrechts eines von ihm (Safranek) aus dem 
Lat. ins Böhm. übersetzten Tractats Sebastians 
Kastalios Dialogorum sacror. lib. IV. auf 3 Jahre, 
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sollte in dieser Zeit Jemand in Böhm., Mähr. oder 
Schles. dieses Werk unbefugt nachdrucken oder 
verkauferi, so wird die Aufläge confiscirt. Dat. Vigil. 
Phil. & Jacob. 
+47 1553| Wien. Derselbe ertheilt der Stadt Meseritsch das 
15. | Recht, einen Jahrmarkt abhalten zu dürfen. Dat. 
Juni| an St. Veit. 
+48 1556| Meseritsch. Sigismund Helt von Kment ertheilt 
30. | eine Ordnung für die Bäckerzunft: 1. Die Bäcker 
Oct. | sollen Gott fürchten, alle Secten und Zusammen- 
künfte wider althergebrachte Bestimmungen der 
Kirche meiden, und nur in Zuoftsachen sich ver- 
sammeln; wer dagegen handelt, wird aus der Zunft 
und Gemeinde ausgestossen...... 

3. Wer als Meister aufgenommen worden ist, 
darf ohne Vorwissen anderer Meister kein Getreide 
kaufen. Wenn 2 Meister zu einem und demselben 
Getreidewagen zutreten, hat derjenige Meister, 
welcher zur Sattelseite tritt, das Vorrecht...... 

6. Wenn ein jüngerer Meister Montag oder Frei- 
tag zum zweiten Male backt, soll er, sobald das 
frische Gebäck auf’s Brodbret kommt, sogleich 
das alte zurücknehmen...... 

11. Alle Kirchenfeste sollen andächtig gefeiert 
werden, wenn diess Jemand durch 2 Sonntage 
vernachlässigt, wird er aus der Gemeinde ge- 
stossen... .. 

13. Sollte der Lehrling durchgehen, so sind seine 
Bürgen verpflichtet, das Angeld zu bezahlen. Dat. 
Dienstag nach Lucas. 

[49] |1557| o. O Derselbe bestimmt und sichert die Bestellung 
o. D.| des lateinischen Lehrers zu Meseritsch. 

750 1557 Meseritsch. Derselbe bestätigt das Privilegium, 

8. | wornach die Stadt M. von der Heimfallsverpflichtung 

Aug.| befreit wurde, und bestimmt, dass demjenigen, 

welchem in der Stadt die Biererzeugung zusteht, 

dieses Recht von keinem Besitzer der Herrschaft M. 

genommen werden dürfe. Dat. Sonnt. vor Laurenz. 

51 1557| Wien. Kaiser Ferdinand bestätigt auf Bitte des 

16.| Sigismund Helt von Kment, k. Vicekanzlers, der 

Aug.| Stadt Gross-Meseritsch alle früher verliehenen 

Privilegien und Freiheiten. Auch wurden der Stadt 

die Erträgnisse der Mauth geschenkt; Salz soll 

nur in der Stadt abgeladen und verkauft, endlich 
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auch kein Bräuhaus in der Entfernung einer Meile 
errichtet werden. 


+52 |1557|Meseritsch. Sigismund Helt auf Kment befreit 


+53 


+54 


+55 


+56 


[57] 
+58 


#59 


11. 
Oct. 


1563 
J uli 


156 
8. 
Juni 


1569 
21. 
Feb. 


1569 
11. 
Juni 
1571 
o. D. 


die Bewohner des Dorfes Balin von der Heim- 
fallsverpflichtung, und bestimmt, dass, wenn Je- 
mand stirbt, derselbe zwar letztwillig verfügen, 
jedoch nur eine zur Herrschaft gehörige Person 
zum Erben einsetzen könne. Dafür verpflichten 
sich die Bewohner von Balin alljährlich durch 12 
Tage zu ackern und 10 Klafter Holz zu schneiden. 
Dat. am Montag vor Gallus. 


Meseritsch. Derselbe bestimmt diejenigen Emolu- 


mente und Gaben, welche der jeweilige Herr auf 
Meseritsch dem dortigen Spilale für die Erhaltung 
der Kranken zu verabreichen hat. Dat. Samstag 
nach Peter und Paul. 


Meseritsch. Wenzl Berka auf Duba und Lipa 


bestätigt alle Privilegien und Freiheiten der Stadt 
Meseritsch und bestimmt die Ordnung der Vorle- 
gung des Bieres in der Stadt und allen Dörfern 
mit Ausnahme von Radostin, Knèzowes, Kräsno- 
wes, Znètinek, Pawlow, Teleökow, Aujezd, Matè- 
gow, Brezi und Buöic, für welche er sich die Vor- 


-legung des Bieres aus dem Bräuhause des Städt- 


chens Neu-Weseli vorbehält. Dienst. nach Pfingsten. 


Meseritsch. Derselbe ertheilt eine Ordnung für 


die Bräuerzunff, nach welcher insbesondere fest- 
gesetzt wird, dass alle jene, die dieser Zunft ange- 
hören, verpflichtet sind, wenigstens einmal im Jahr 
zu Ostern, das Abendmal des Herrn unter beiden 
Gestalten zu geniessen. Die Zunftmeister waren 
verpflichtet, die Bräuhäuser zu beaufsichtigen, um 
jedes Unglück zu verhüten. 


Meseritsch. Derselbe ertheilt abermal eine Ord- 


nung der Meseritscher Bräuerzunft. Dat. Samstag 
an Vitus. 


o. O. Alina Berka v. Duba und Lipa überlässt dem 


Meseritscher Primator eine Wiese. 


1567| Klattau. Der Gemeinderath der Stadt Klattau er- 


7. 
Jän. 


1576 
27. 
März 


theilt dem Schlosser Johann Häjek einen Geburts- 
brief und bezeugt seine gute Aufführung. Dat. 
Samstag nach 3 König. 


Brünn. Alina, Berka von Meseritsch und Lomnic 


und auf Meseritsch, Witwe des Sigismund Helt, als 
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462 


463 


+65 


+66 


[67] 


*68 


+69 
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Mutter und Vormünderin ihrer Kinder Herren von 
Meseritsch, bittet die mähr. Stände, den Amt- 
leuten dieser Herrschaft Nicolaus von Welka-Hora 
und Balthasar Rak von Hybenhyrt anzubefehlen, 
die Rechnungen den Herrschaftebesitzern vorzule- 
gen. Dienstag nach Oculi. 

1579| Prag. Kaiser Rudolph II. bestimmt, dass der Jahr- 

19. | markt, welcher in M. zu St. Lucia besteht, auf 

Dec.| den Tag der hh. Fabien und Sebastian verlegt 
werde. Dat. Am Tag vor St. Thomas. 

1581|Sternberg. Der Gemeinderath von Sternberg er- 

o. D.| theilt dem Lorenz Behem den Geburts- und Ent- 
lassbrief. 

1583| Sovinec. Bürgermeister und Gemeinderath der 

27. | Stadt Sovinec ertheilen dem Georg Ponsch einen 

Feb.| Geburts- und Entlassbrief. Dat. 1. Sonntag in der 
Fasten. 

1584| 0. O. Trauschein des Schneiders Lorenz Pokorny 

o. D.j aus Nimburg. 

1584| Meseritsch. Wladislaw Helt v. Kment bestätigt 

21. | alle Rechte und Freiheiten der Stadt; insbeson- 

Oct.| dere das Vorlegen des Bieres in allen Dörfern. 
Dat. Sonntag nach Lucia. 

1585| Lindaw. Hans Ehrenreich von Korenaw, Freiherr 

12.| von Seburg und Lindaw, dann der Rath von Lin- 

Juli | daw bitten um Unterstützung in ihrem gränzen- 
losen Elend, in welches dieselben durch ein 
fürchterliches Wetter, das an Petri und Pauli 
Abends losbrach, gekommen sind. Dat. an St. Marg. 

1589|Bojkowic. Der Gemeinderath des Städtchens 

6. | Bojkowie ertheilt einen Geburts- und Entlassbrief 

Nov.) für Martin, Sohn des Thomas Silnow von Ditika. 
Montag vor Martini. 

1590 o. O. Hauptartikel aller Innungen. 

0. 

1598 Meseritsch. Zdenèk Berka von Duba und Lipa 

13. | auf Meseritsch bittet den Stanislaus, Bischof von Ol- 

Apr.| mütz, um Hilfe, insbesondere ersucht er um Ab- 
sendung tauglicher Priester, um die katholische 
Religion wieder einzuführen, wozu Zdenék damals 
den Anfang gemacht hat. 

1503} Meserits ch. Die Bürger von G. Meseritsch ver- 

28. binden sich dem Gutsherrn von M. — dermal 

Sep.| Zdenök Berka von Duba und Lipa, von jedem 


+70 


+71 


+72 


+73 


+74 
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verkauften Eimer Wein 3 weisse Groschen zu 
zahlen. Dat. an Wenzeslai. 

1597| Schmiedberg. DieHammerschiiedzunft in Schmie- 

o. D.j deberg in Schlesien ertheilt dem Jakob‘ Fleisch- 
mann einen Geburts- und Entlassbrief. 

1599| Meseritsch. Ladislaus Berka von Lipa und Duba 

24. | bestimmt, dass die Bürger von M. statt der Ent- 

Apr.| richtung von 3 Gr. pr. Eimer ein Aversum von 
300 fl. „jährlich zahlen sollen — wofür sie das 
Recht des freien Weinschanks erhalten. Dat. an 
Georg. 

1600) Meseritsch. Ladislaus Berka auf Duba, Lipa, 

21. | Jaroslawic und Neu-Burg erneuert die Privilegien 

Spt. | der Stadt, insbesondere jene des Bräuurbars der 
Biervorlage in der Stadt und allen Herrschafts- 
gemeinden, wofür sich die Meseritscher Bürger 
verbinden 200 fl. & 30 Groschen jährlich zu be- 
zahlen. — Das Bier soll aus Weizen gebräut, und 
damit es immer gut und trinkbar bleibe, wird es 
alle 4 Wochen von dem Herrn selbst oder von 
seinem Bestellten gekostet, das schlechte Bier dem 
Bräuer abgenommen werden, und verfällt zur 
Hälfte der Herrschaft, zur Hälfte der Gemeinde. 
Auch verpflichtet sich der Herrschaftsbesitzer, im 
Falle er ein bräuberechtigtes Haus in der Stadt 
kauft, kein anderes Bier als zum eigenen Haus- 
bedarf zu erzeugen. Dat. an Matthäus. 

1600| Meseritsch. Derselbe bestätigt alle Freiheiten, 

21.| rucksichtlich des Bräuurbars, wofern sich die Bür- 

Spt.| ger verpflichten 200 fl. jährlich zu zahlen. Damit 
das Bierbräuen ordentlich von Statten gehe, soll 
Bier nur aus Weizen gebräut, zu einem Gebräu 
16 gehäufte Metzen genommen, und aus diesem 
12 Fass Bier gebräut werden. — Auch wird be- 
stimmt, dass alle 4 Wochen ein Gebräu von 12 
Fass aus Gemeindemalz zum Besten der Gemeinde 
gebräut werden müsse. Dat. an Matthäus. 

1601| Meseritsch. Derselbe ertheilt der Stadt das Recht, 


1. Branntwein zu brennen. Dat. am neuen Jahr. 
Jän. 
1606) Meseritsch. Derselbe genehmigt die Statuten des 
1. Literatenchores. — Der Dechant soll der erste 


Jän.| Vater dieses Vereines (genannt Verein der heil. 
Jungfrau Maria) sein; nach ihm haben der Schul- 
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+77 


#78 


lehrer (Rektor) Kantor und Unterrektoren den 
ersten Platz, nebstbei werden für diesen Platz noch 
4 rechtschaffene Personen bestimmt, und die Vor- 
stände sollen alle Jahr neu gewählt werden. Wer in 
diese Bruderschaft eintreten will, muss die Vorstände 
darum ersuchen und versprechen, alle Bestimmungen 
dieser Statuten zu erfüllen. Der Lehrer wird vor- 
singen, ihm sollen alle Uebrigen in andächtigem 
Tone nachsingen. Bei feierlichen Messen werden 
die vom Dechant bestimmten Lieder gesungen. 
Ein Notar wird gewählt, der die nichterschei- 
nenden Mitglieder zu verzeichnen hat. An den 
grossen Kirchen - Feierlichkeiten müssen alle Mit- 
glieder zur h. Beicht, Communion und Opfergang 
gehen ; die Hälfte dieser Opfer erhält der Verein, 


"und die andere der Dechant, damit dieser dem 


Verein nichts im Wege -lege. Alle Mitglieder 
sollen an Quatembertagen sich versammeln und 
7 Groschen in die Casse zahlen. — Bei Begräb- 
nissen von Vereinsmitgliedern soll gesungen wer- 
den. Dat. An Beschneid. Christi. 


1607| o. O. Derselbe erlässt der Stadt M. 100 fl. von dem 


o. D. 


Weinschankszins, so dass nur 100 fl. jährlich ge- 
zahlt werden sollen und bestimmt, dass ausser den 
Bürgern Niemand Wein in M. ausschänken dürfe. 


1611} o. ©. Bürgermeister und Rath von Meseritsch er- 


o. D. 


theilen eine Ordnung für die Binderzunft. 


1611| 0. O. Bürgermeister und Rath von Meseritsch er- 


20. 
Apr. 


| 
| 


guchen den Herrn Ladislaus Schleinitz, mit Bezug 
auf die Antwort, welche er ihrem Schreiben in 
Sachen des Meseritscher Dechants Wenzel Pillar 
von Pilh gegeben hat — die von seinen Mese- 
ritscher Unterthanen an der Kirche und Kirchhof 
in der Vorstadt Morau genannt — verübten Gewalt- 
thaten und Entwendungen der Glocken, Fahnen 
(die sie mit Spott und Hohn wegtrugen) Kirchen- 
bücher, Glockengelder — zu bestrafen, so wie 
die Beschimpfung des genannten Dechants zu ver- 
heben und zu verordnen, dass diese Sachen zu- 
rückgestellt werden und derlei Gewaltthaten fer- 
ner unterbleiben. — Die Schreiber des Briefes 
wundern..sich über diese kühne Gewaltthat, nach- 
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dem sie über einfaches Verlangen eines Jeden für 
die Verstorbenen mit den Glocken läuten und 
dann sie im Kirchhof begraben lassen. 
+79 1620 o. O. Johenn Berka ertheilt eine Ordnung für die 
o. D.| Töpferzunft. 


16 


Das 


Schlossarchiv der Fürsten Collalto 


zu Pirnitz. 


16* 


Das fürstliche Schlossarchiv zn Pirnitz gehört zu den reichhal- 
tigsten des Landes; für die Geschichte des dreissigjährigen 
Krieges hat es die wichtigsten Quellen und keines unserer 
heimatlichen Archive kann sich in dieser Beziehung mit dem- 
selben messen. 

Pirnitz ist der Hauptort der Fideicommiss - Herrschaft glei- 
chen Namens. (Wolny a. a. O. S. 335.) x 

Das Archiv enthält Urkunden vom 10. Jahrhundert an- 
gefangen, und gibt Zeugniss von dem Glanze, der Grösse und 
der uralten Abstammung der erlauchten Familie der Fürsten 
Collalto, die fast durch ein Jahrtausend eine Reihe von 
grossen Kirchenfürsten, Kriegern und Staatsmännern unter 
ihren Gliedern zählt. Ueber diese berühmte Fämilie, deren Ge- 
schichte Muratori schrieb, geben näheren Aufschluss das seltene 
Prachtwerk: Genealogia rect® imperturbatzque lines Excel- 
lentissimi Prineipis Antonii Rombaldi Collalti Comitis, ab Anno 
Ch. 930. Fol, 1729; Grosses vollständiges Universal- Lexicon. 
Halle und Leipzig 1733. B.IV., S. 610; Wisgrill, Schauplatz 
des landsässigen niederösterreichischen Adels. Wien 1795. 
Il. B., 8. 101. ' 

Romboald Graf Collalto, kais. Feldmarschall, Hofkriegs- 
raths-President, Ritter des goldenen Vliesses, geb. 1579 zu 
Mantua und gestorben 19. November 1630 zu Chur, verpflanzte 
seine Familie nach Mähren und errichtete hier das Fideicommiss 
Pirnitz, Deutsch-Rudoletz, Tscherna &c. kraft des Testaments 
ddo. 8. April 1630. In diesem Testamente hat er das Haus der 
Reichsfürsten von Hohenzollern (italienisch: alto colle) im Falle 
des Aussterbens seiner Familie, als nächste Anverwandte ?®) 


*#) Bonifacio Sansovino, Conte Gualdo Priorato, Ruscelli, Zabarella, Gf. 
Khevenhüllers Annal. Ferd. stimmen darin überein, dass das HausCol- 
lalto mit dem durchlauchtigsten Hause der Markgrafen von Branden- 
burg, dann der Fürsten von Hohenzollern einerlei Abkunft sei. , 
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seines Geschlechts, zu substituirten Erben (heredes ingredientes) 

eingesetzt. 

Eben.diesem Grafen Collalto ist jenes reiche historische 
Material zur Geschichte des dreissigjährigen Krieges zu dan- 
ken; durch das Vertrauen und die Freundschaft seines erha- 
benen Kaisers und Herrn geehrt und gehoben bekleidete er 
die Stelle eines Hofkriegs - Präsidenten und wurde seit dem 
J. 1618 bis zu seinem Tode zu höchst wichtigen diplomati- 
schen und kriegerischen Missionen verwendet. 10) Collalto stand 
mit dem Herzog v. Friedland im vertrauten Verhältnisse und 
war dessen Hauptstütze bei Kais. Ferdinand U. Wealdstein 
wusste diess recht wohl zu würdigen, und bemühte sich die 
Freundschaft des Grafen zu erhalten. Die Stellung Collalto’s, 
sein Ansehen bei Hofe, brachte ihn in Verbindung mit fast 
allen deutschen Fürsten und den einflussreichsten Männern jener 
bedeutungsvollen Zeit. Die Briefe (nah an 3000) dieser Per- 
sonen an Collalto haben sich nun in Pirnitz erhalten. 

Schon Cerroni und Wolny vermutheten (a. a. O. S. 356) das 
Vorhandensein historischer Schätze im herrschaftlichen Archive, 
es blieb jedoch dem verst. Archivar Boczek vorbehalten, sie 
zu Tage zu fördern. Wiewohl er selbst Vieles copirte, so ge- 
bührt dennoch dem gegenwärtigen m. st. Archivar Chytil das 
Verdienst der Copiatur von über anderthalb Tausend Stücken. 
Boczek’s glücklicher Fund wäre jedoch unfruchtbar geblie- 
ben ohne die hochherzige Bereitwilligkeit, mit welcher weiland 
Se. fürstl. Gnaden der Fürst Anton von Collalto dem Wun- 
sche der mähr. H. H. Stände in dem Schreiben ddo. Pirnitz 
4. April 1844, Zahl 1504, entgegenkam, und die Forschung 
gestattete. Dass aber diese höchst interessanten Documente 
ein Gemeingut der Geschichtsfreunde werden konnten, habe 
ich Sr. fürstl. Gnaden dem gegenwärtig regierenden Herrn 
Fürsten Eduard von Collalto & San Salvatore zu 
danken, welcher die Veröffentlichung dieser Archivalien huld- 
reichst genehmigt hat. 

19) Ueber Romboald Graf Collalto sind biographische Notizen in den vor- 
bemerkten Werken, dann noch in Gualdo Priorato's, Scena d’ huomini 
illustri d' Italia, in Puffendorf's histor. bell. tricen., im mähr. Wochen- 
blatte. 1825, Nr. 11 und 12. Reilly, Biograph. der berühmtesten Feld- 


herren Oesterreichs. Wien 1813. S. 126. Wisgrill's Schauplatz verdient 
den meisten Glauben. Die letztgenannten Werke sind unkritisch. 


205 


Ueber die Wichtigkeit, den Inhalt und die Zahl der auf- 
gefundenen Stücke folgen nun die Berichte Boczek’s, welcher 
in den J. 1843, 1844, 1845 und 1846 Pirnitz besuchte, 
und die Arbeiten Chytil's daselbst geleitet hat: 

Im fürstlich Collalto’schen Familien- Archive zu Pirnitz, dessen 
unbeschränkte Benützung durch die im Vaterlande nie zu vergessende 
hohe Liberalität Seiner fürstlichen Gnaden des Herrn Fürsten Anton 
von Collalto &c. p. t. auf das zuvorkommendste gestattet wurde, 
war ich im Laufe meiner diessjährigen Forschung (1843) so glück- 
lich, einen in der That grossen und wichtigen Fund zu machen. Es 
ist diess die ministerielle Correspondenz des k. k. Hofkriegsraths- 
Präsidenten Romboald Grafen von Collalto v. J. 1624— 1630, wel- 
che nicht nur für die allgemeine Geschichte Oesterreichs, sondern 
selbst von ganz Europa von hoher Wichtigkeit sein dürfte, und wie 
ich nun die Ueberzeugung gewann, noch völlig unbenützt blieb. Sie 
gibt über die Verhältnisse der meisten Staaten Europas während 
jener so bewegten Zeit die auffallendsten Aufschlüsse, und beleuchtet 
erfreulich die meisten damaligen wichtigen, aber bisher ziemlich im 
Dunkeln gebliebenen Begebenheiten und Vorfälle. 

Diese Correspondenz kann nach dem kurzen Ueberblick, den 
ich ihr vor der Hand widmen konnte, an mehrere Tausend Briefe 
enthalten, wovon kaum einer ohne irgend einem historischen In- 
teresse sein dürfte. Dafür sprechen die Namen der hohen und berühm- 
ten Correspondenten Collalto’s, von welchen ich hier Briefe in be- 
deutender Anzahl in der Eile eingesehen, als: Kaiser Ferdinand IlI., 
Albrecht Herzog von Friedland, — um welchen sich die Correspon- 
denz fast durgehends bewegt und von welchem auch die grösste 
Partie von Briefen rührt — die Cardinäle Aldobrandini, Barberini, 
Dietrichstein, Mazarini; Erzherzog Leopold; Maximilian Churfürst von 
Bfiern; die Markgrafen von Brandenburg; die Herzoge von Braun- 
schweig, Este, Ferrara, Holstein, Münsterberg, Parma, Sachsen, Sa- 
voyen; der Landgraf von Hessen; die Fürsten von Anhalt, Eggen- 
berg, Carl von Liechtenstein, Savelli; der Palatin Esterhazy; Burggraf 
von Dohna; die Grafen Khevenhüller, Cavriani, Harrach, Nassau, 
Solms &c.; Baron von Werdenberg, Gerhard von Questenberg; so 
‚wie die bekannten Kriegsnotabilitäten jener Zeit, Arnim, Breuner 
Buquoy, Cerboni, Chiesa, Colloredo, Torquato Conti, Gallas, Gonzaga, 
Mansfeld, Maradas, Merode, Miniati, Montecuculi, von Ossa, Conte 
d’Ossuna, Piccolomini, Graf Schlik, Strozzi, Tilly, Teuffenbach, Wra- 
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tislav u. v. a. — Der Stoff der sämmtlichen Briefe sind ausschlies- 
send die damaligen politischen und Kriegs-Zustände nicht nur der 
österreichischen Monarchie, sondern des gesammten deutschen Rei- 
ches, Dänemarks, Englands, Frankreichs, Hollands, Italiens, Polens, 
Spaniens und der Türkei. 

Wie reichhaltig dieser Briefwechsel sei, möge nur diess zum 
Beweise dienen, dass ich in der vorläufigen schnellen Nachsuchung 
vom Herzoge von Friedland allein aus diesem kurzen Zeitraume an 
180 Original- und darunter über 150 ganz eigenhändige Schreiben 
gexählt habe. (Bei einer fortgesetzien Nachsuchung, wie ich es im 
machsten Berichte des J. 1844 näher erörtern werde, fand der Land- 
schaflskanzellist Jos. Chytil nochmal 150 ebenfalls eigenhändige Briefe 
desselben, so dass sich die Anzahl der Friedländischen Schreiben 
allein auf beiläufig vierthalbhundert belauft). 

An diese ministeriellen Acten reihet sich unmittelbar die frü- 
here Correspondenz desselben Grafen Romboald Collalto, noch als 
Oberster und als General — vom J. 1600—1625 — an, welche für 
Oesterreich allein und namentlich für Ungarn und Mähren nicht ohne 
Belang ist. 

Unter den übrigen wichtigen Acten ragen die Privilegien der 
furstlichen Familie Collalto vor allen vor, und reichen bis ins X. Jahrh. 
Auch in der älteren Familiencorrespondenz fand ich vorläußg so 
manches, was schon an und für sich, noch mehr aber desshalb, dass 
die fürstliche Familie bereits üher 200 Jahre unserem Vaterlande an- 
gehört, eine Berücksichligung und Copirung verdiente. 99) 

Neben dem firsti. Collalto’schen Hausarchiv hat sich im Pirnitzer 
Schlosse auch zum Theil das gräf. Thurn'sche und vollständig das 
xraf. fenbach'sche Archiv erhalten. Des Letzteren zahlreiche Acten 
reichen bis ins XII. Jahrh. und sind für Steiermark und Kärnthen 
nicht ohne Interesse. 












a dem reichhaltigen fürstl. Collalto’schen Archive, in welchem 
ufs der Copirung der wichtigen ämtlichen Correspondenz des 
lofkriegsraths- Präsidenten Romboald Grafen von Collalto den 
afskanzellisten Joseph Chytil am 12. Juni 1944 eingeführt 
rar ich, wie ich bereits in dem Berichte für d. J. 1843 au- 


se und andere Familienurkunden folgen in dem Verzeichnisse der . 
unden dieses Archive 
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gedeutet habe, zu derselben Zeit so glücklich, die für die Geschichte 
des Kaiserstaates interessante Correspondenz zwischen dem k. k. 
Hofkriegsraths-Präsidenten Baron Mollart und dem Cardinal Klesl — 
unter verstossenen Schriften — zu entdecken, so wie später Chytil 
den zweiten Theil der Correspondenz des Herzogs von Friedland. 

Diese beiden Funde haben die Arbeiten in diesem Archive in 
der Art vermehrt, dass die zu grosse Masse binnen eines Sommers 
unmöglich überwunden werden konnte, wenn auch die Arbeit durch 
die Feuersbrunst vom 4. October, die das einzige Gasthaus im Orte 
vernichtete, nicht unterbrochen worden wäre. 

Da ich jedoch die bisher in dem Archive gemachten Copien 
in Folge hohen Auftrags Sr. Excellenz dem Pleniss. titulo Herrn Gou- 
verneur und Landeshauptmann Alois Grafen von und zu Ugarte &ec. 
behufs einer Einsicht der hohen k. k. vereinten Hofkanzlei ehrfurchts- 
vollst übergeben habe, beschränke ich mich bloss auf den Vormerk 
des Quantums und der Titel, welcher sich nach dem Verzeichniss 
und nach dem diessfalls vorgelegten Berichte > Chyuls vom 14. Octo- 
ber d. J. der Art constatirt: 

a) eigenhändig vom Herzog zu Friedland geschriebene Briefe 
231 Stücke, 6) mit blosser manu propria unterschriebene Briefe des- 
selben 67 St., c) gleichzeitige, aber bloss einfache Abschriften von 
Briefen desselben 7 St., d) kaiserliche Rescripte, u. z. Mathias und 
Ferdinand II., so wie auch Hofkriegsräthliche Erlässe 79 St, e) Briefe 
des Cardinal Klesl 72 St., f) Briefe des Grafen Tilly 18 St., g) Briefe 
des Grafen von Anhalt 11 St., A) Briefe des Grafen von Montecu- 
culi 55 St., s) Briefe des Heinrich Schlik Grafen von Passaun 12 St., 
k) Briefe des Mathias Grafen Gallas 10 St., 2) Briefe des Baron 
Werdenberg 14 St., m) Briefe des Grafen von Questenberg 47 St., 
n) Briefe des Merode 31 St., o) Briefe des Wolf Ritter von Ossa 
26 St., p) Briefe des Gio. Aldringer 133 St., q) Briefe des Mar- 
chese Carlo Spinola 12 St., r) Briefe des Christoph Grafen Kheven- 
hüller 26 St., s) Briefe des Lustrier 9 St., &) Briefe des Jacomo 
Kurtz di Senftenau 5 St., u) Briefe von Verschiedenen, u. z. vom 
Erzherzog Leopold 2 St., vom Grafen Mansfeldt 4 St., vom Grafen 
Trautmansdorf 1 St., von Bodendick 2 St.. vom Grafen von Nassau 
I St., von Arnimb 2 St, von Buquoi 2 St., von Piccolomini 1 St., 
vom Grossmeister des deutschen Ordens 3 St., von Maximilian Her- 
zog von Baiern 2 St., von Christian Markgraf von Brandenburg 1 St., 
von Philipp Christoph 1 St., von Lor. del Maestro 1 St., von Fried- 
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rich Herzog von Holstein 1 St., von Thabel 1 St., von Bresigellas 
1 St., verschiedene Relationen 3 St., Conféderationen der Stände 
von Böhmen, Mähren und Schlesien mit Wen österreichischen 1 St., 
Friedens- und Waffenstililstandspuncte oder Prälimiuarien 2 St.; zu- 
sammen 900 Stücke in 546'/, Bogen. 

So viel konnte bisher copirt werden. Es erübrigt aber noch 
eine bedeutende Anzahl von Briefen anderer hochgestellter Personen 
aus jener Periode, als: der Herzoge von Chur -Baiern, Schlesien, 
Münsterberg, Sachsen, Parma, Este, Ferrara, Florenz, Savoyen, Mo- 
dena, Braunschweig, Würtemberg und Neuburg; der Markgrafen von 
Brandenburg; der Fürsten Eggenberg, Sauelli, Stadion und von An- 
halt; des Landgrafen von Hessen, der Grafen von Sulcz, Harrach, 
Cavriani, Strozzi, Porcia, Gonzaga, Doria, Virmondt, Starhemberg, 
Mansfeld, Solms, Colloredo, Althan, Nachod, Parr, Trautmansdorf, 
Frangipani, Somaglia, Ricciardo, Strassoldo, Rabatta; des Burggrafen 
von Dohna, des Palatinus Esterhazy; Conte d’ Ossuna, Marchese di 
Grana, Torquato Conti, Marchese die Montero, so wie auch der Car- 
dinäle Dietrichstein, Mazarini, Barberini und Aldobrandino. &c. &c. 


Interessant sind aber auch die dort vorbandenen Briefe der 
untergeordneten Generale, Obersten und Kriegscommissäre aus jener 
Zeit, als: Wolfstirn, De Fours, Liebholt, Volker, Künig, Metzger, 
Bedmar, Ossa, Piccolomini, Prainer, de Couriers, Chiesa, Baron Magni, 
Miniati, Cerboni, Colloredo Rudolph, Albertini, Baron Trapola, Schaum- 
burg, Löbel, Wratislaw, Scherffenberg, Louigi Gonzaga, Pechmann, 
Hebron, Becker, Teuffenbach, und des Hofkriegsraths- Secretärs Pu- 
cher (bei 700 Stücke), denn diese verbreiten über die bereits co- 
pirte Waldsteinisch - Collalto sche Correspondenz ein ungemein helles 
Licht, da sie über den Stand, so wie auch über ale selbst die ge- 
ringsten Bewegungen der ihnen unterstehenden Truppenabtheilungen 
die verlässlichsten Auskünfte geben, und daher auch als wahre Pen- 
danten der Hauptcorrespondenz angesehen werden können. 

Eben so interessant dürften die vielen hier vorhandenen, in 
Chiffern, dann in türkischer, spanischer, ungarischer und anderen 
Sprachen geschriebenen Briefe sein, welche jedoch nur mit ander- 
weitiger Beihilfe benützt werden könnten. 

Diess beiläufig bildet die in einem separaten Kasten reponirte 
ämtliche Correspondenz Romboalds Grafen von Collalto; wie viel aber 
von derselben in mehreren grossen Kästen hier aufbewahrten Acten 
der Familien von Collalto, Tiefenbach, Thurn &c. vermengt und ver- 
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stossen worden, bin ich bis jetzt nicht im Stande anzugeben, weil 
die besondere Lustrirung dieses anderweitigen Vorrathes erst zum 
Schlusse vorbehalten werden musste. 

Erst nach der Vollendung der Arbeit dürfte sich daher ein 
Ganzes dieser wichtigen Correspondenz gestalten, nach welchem erst 
dann die Geschichte der betreffenden Periode des 30jährigen Krieges 
recensirt und sonach auch über den hohen literärischen Werth die- 
ses Fundes das wahre Urtheil gesprochen werden könnte. 


Chytil wurde, um diesen von Boczek „noch nicht lustrir- 
ten Rest* zu untersuchen und das Wichtigste zu copiren, noch- 
mals im J. 1845 nach Pirnitz gesendet — und brachte nach- 
stehende Ausbeute zurück: 

a) von Kaiser Ferdinand II. 3 Stücke, von Gustav Adolph, 
König von Schweden 1 St., von Isabella, Infantin von Spanien 1 St., 
vom Herzoge von Savoyen 8 St., vom Herzoge von Este 3 St 
vom Herzoge von Parma 1 St., vom Herzoge von Feria 1 St.; 
b) von den Markgrafen zu Brandenburg 10 St., vom Pfalzgrafen bei 
Rhein und Herzog in Baiern 10 St., Beilagen 4 St., vom Pfalzgrafen 
Wolfgang Wilhelm 3 St., vom Herzoge von Sachsen 9 St., von den 
Herzogen von Schlesien 6 St., vom Herzoge von Braunschweig 1 St., 
vom Herzoge von Stetin und Pommern 1 St., vom Fürsten zu Anhalt 
1 St., c) vom Herzog zu Friedland (Waldstein) nebst einem Fac- 
simile 5 St., d) vom Cardinal Mazarini 4 St, nebst Antwort des 
Collalto 1 St., e) von Cardinal Dietrichstein 63 St., Beilagen 3 St., 
(vom J. 1623 — 1630 sehr interessant für unser Vaterland), f) vom 
Cardinal Khlesel 6 St., g) vom Cardinal Barberini 5 St, vom Cardi- 
nal Aldobrandino 1 St., vom Cardinal Pauli 1 St., vom Erzbischof 
von Meinz 3 St., Beilage 1 St., vom Erzbischof zu Trier 2 St., vom 
Bischof zu Würzburg 2 St., vom Bischof von Bamberg, 1 St., vom 
Coadjutor zu Lübeck 2 St., vom Administrator zu Breslau 1 St., 
A) vom Grossmeister des deutschen Ordens Johann Caspar Graf von 
Stadion 12 St., Beilagen 2 St., #) von Romboald Grafen von Collalto 
26 St., k) von Rudolph Graf Colloredo 12 St., /) von Johann Grafen 
von Nassau 5 St., Beilage 1 St., m) vom Burggrafen zu Dohna 17 St., 
n) Ottavio Piccolomini 25 St., von Gleanomalung 2 St., Haracourt 1 St., 
Markham 1 St., Antonio Maria Sartori 1 St., Virgilio Constante 
1 St., 0) von Wolf R. von Ossa 16 St., Beilagen von Waldstei- 
nischen Briefen 15 St., von Anderen 7 St., p) vom Oberkriegscom- 
missàr Wolfstirn 10 St., Beilagen von Waldsteinischen Briefen 
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5 St., von Anderen 4 St., q) vom Kriegscommissär Ant. Miniati 
27 St., Beilagen 3 St., r) vom Obristen F. de Couriers 11 St., s) 
Ricciardo 11 St., #) vom Hofkriegsraths - Secretär Jo. Georg Pucher 
7 St., Beilagen 14 St., u) von verschiedenen anderen Kriegsnotabi- 
litäten 74 St., ©) von verschiedenen Städten, dann Avisen, Ordinan- 
zen, anonyme Briefe, Instructionen u. s. w. 19 St.; zusammen 
497 Stücke. ’ 

Zum viertenmale revidirten und untersuchten Boczek mit 
Chytil im J. 1846 das Pirnitzer Archir und es copirten diese 
beiden noch folgende Stiicke: 

1. Rescripte und Handbillete von K. Ferdinand II. 46 Stücke, 
2. Zuschriften Erzherzogs Leopold 9 St., 3. Correspondenz Ob. Aldrin- 
ger’s 3 St., 4. Corresp. Bucquoi's 23 St., 5. Corresp. Courier’s 6 St., 
6. Corresp. Merode’s 3 St., 7. Corresp. Miniati's 8 St., 8. Corresp. 
“Münich’s 2 St., 9. Corresp. Ossa’s 6 St., 10. Corresp. Questenberg’s 
17 St., 11. Corresp. Tilly's 3 St., 12. Corresp. von Anderen 6 St. ; 
zusammen 132 Stücke. | 

Da Archivar Chytil mit den Verhältnissen und dem Zu- 
stande des fürstlichen Archivs durch seinen längeren und wie- 
derholten Aufenthalt daselbst vertraut ist — so wird eine 
Schilderung dieses Archiv8, welche. er aus Gefälligkeit zu ver- 
fassen übernahm, hier mitgetheilt: 

A. Boczek hatte während der im Jahre 1843 zu Iglau ämtlich 
vorgenommenen Forschung gelegenheitlich seinen Freund Pernilza, 
damals Justizoberamtmann zu Pirnitz, besucht, und durch diesen von 
dem Hochgebornen Herrn Eduard Fürsten von und zu Collalto die 
Erlaubniss zur vorläufigen Durchsuchung des dortigen Familienarchives 
erhalten. Hier fand Boczek, der sich gleich nach erlangter fürstlicher 
Zustimmung an die Arbeit machte, unter den äusserst reichhaltigen 
aber nichts weniger als wissenschaftlich geordneten Familiencorrg- 
spondenzen eine grössere Partie der eigenhändigen Briefe des Al- 
brecht von Waldstein, Herzogs von Friedland (aus der Periode vom 
J. 1619-1630) an den damaligen Hofkriegsraths-Prisidenten Rom- 
boald Graf von Collalto, so wie auch viele andere ungeordnete Er- 
gänzungs-Correspondenzen damaliger Generale und Kriegscommissäre. 

In Erkenntniss deren Wichtigkeit nicht nur für Mähren und 
Deutschland, ja selbst ganz Europa, hat daher Boczek in seinem pro 
1843 erstatteten Forschungsberichte unter Vorlage von 20 eigen- 
händig abgeschriebenen Waldsteinischen Briefen bei dem hohen Lan- 
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desausschusse die Bewilligung zur Copirung dieser eben so interes- 
santen als wichtigen Correspondenzen angesucht. 

Der h. Landesausschuss hat über diesen Antrag mit Decret 
vom 8. Februar 1844, Z. 5405, mich als dem Archivar zugewie- 
senen Aushilfsarbeiter zur Vornahme dieser Copien angewiesen und 
unter Einem an dem hochfürstlichen Besitzer von Pirnitz das Ersu- 
chen gestellet, mir, sobald ich vom A. Boczek aufgeführt sein würde, 
die Abschriftnahmen der Correspondenzen aus dem Anfange des 
30jährigen Krieges zu gestatten. Am 11. Juni 1844 habe ich mit 
Boczek die Reise nach Pirnitz angetreten, am 12. desselben Monates 
wurde ich von Boczek Sr. fürstl. Gnad. dem Herrn Fürsten von 
Collalto vorgestellt und zugleich in das unter der unmittelbaren Auf- 
sicht des Herrn Justizamtmanns stehende Archiv eingeführt. 

Beim Eintritt in das gut verwahrte Archivlocale wurde mir 
von Boczek vor allem anderen jener Schrank bezeichnet, in welchem 
er vorigen Jahres die Waldsteinische Correspondenz gefunden halte 
und im Allgemeinen bemerkt, dass die anderen Ergänzungscorrespon- 
denzen in den anstossenden Kästen vorhanden sein dürften 

Ohne mir.eine Detail-Instruction für die vorzunehmende Copi- 
rung zu ertheilen, bemerkte er bloss, dass ich vorzüglich und ins- 
besondere auf die Correspondenz Waldsteins mit Romboald Grafen 
Collalto und die dahin einschlagenden A. h. Rescripte mein Augen- 
merk richten solle. Bezüglich der anderen hier vorhandenen und mir 
bei der Lustrirung unter die Hände gelangenden Correspondenzen 
überliess er es ganz meiner Einsicht und Beurtheilung, was hievon 
copirt werden solle, nur sprach er hiebei den Wunsch aus, ich 
möchte in zweifelhaften Fällen mich entweder schriftlich an ihn wen- 
den (er war damals in Znaim und Neuhaus) oder aber solche Piecen 
bis zu dem Zeitpuncte zurücklegen, wo er zur Revision der copirten 
Gegenstände nach Pirnitz wieder kommen werde. 

Am 13. Juni, als nämlich Boczek dem damaligen Forschungs- 


plane gemäss nach Znaim ec. abgereist ist, habe ich also die mir . 


übertragene Arbeit mit dem Hervorsuchen, Ordnen, Lesen und Abschrei- 
ben begonnen. (Hier glaube ich bemerken zu sollen, dass ich die mir 
angetragene Uebergabe der Archivschlüssel, um nämlich zu jeder be- 
liebigen Zeit ins Archiv gehen zu können, wegen mehrfachen Gründen 
nicht annehmen konnte, und daher Se. fürstl. Gnaden bat, die Ver- 
fügung treffen zu wollen, dass bei jedesmaliger Uebernahme und 
Abgabe der Archivgegenstände Jemand gegenwärtig wäre. Was auch 
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immer geschah, wenngleich ich ein eigenes Arbeitslocale in der Nähe 
des Archives zugewiesen erhielt.) 

Bei dieser meiner Arbeit habe ich nebst den mir von A. Boczek 
bezeichneten Paqueten der Waldsteinischen Correspondenz (181 St.) 
ooch andere neue 150 eigenhändige Briefe gefunden und abgeschrie- 
ben (wie es auch Boczek in seinem unterm 30. September 1844 
an den hoben Landesausschuss erstatteten Berichte bemerkte. S. oben 
S. 207). Obne mich in eine Detailaufzählung der daselbst in einem 
Zeitraume von kaum 4 Monaten, nämlich bis zum 11. October 1844 
(im Monate August war ich durch 8 Tage im Neureuscher Klosterar- 
chive beschäftigt) weiter copirten Correspondenzstücke einzulassen, be- 
merke ich nur im Allgemeinen, dass im Ganzen von mir allein 900 St. 
(wovon 305 Waldsteinische Briefe, 79 Rescripte und die 498 Cor- 
respondenzen der übrigen Generäle und regierenden Häupter) abge- 
schrieben wurden, zu deren Revision Boczek und ich die letzten 
Tage Septembers und ersten Tage Octobers 1844 verwendeten. Gleich 
nach meiner Rückkehr habe ich die sämmtlichen von A. Boczek 
revidirten Abschriften Sr. Excellenz dem damaligen k. k. Gouverneur 
Alois Grafen v. Ugarte zur Vorlage an die hohe Hofkanzlei übergeben. 

Ueber die Umsicht, mit welcher ich diese mir damals gewis- 
sermassen als Anfänger übertragene Aufgabe gelöst habe, berufe 
ich mich auf den von A. Boczek an den h. Landesausschuss erstat- 
teten und zum Drucke vorbereiteten Reisebericht. 

Diese reiche Ausbeute. und die in meinem Berichte vom 14. Oc- 
tober 1844 erstattete Anzeige, dass daselbst noch weitere sehr 
reichhaltige Correspondenzen der untergeordneten Generäle, Kriegs- 
obersten und Kriegscommissäre und anderer Personen vorhanden sind, 
welche als wahre Pendanten der Waldsteinisch-Collaltischen angese- 
heu werden müssen, haben den hohen Landesausschuss bewogen, 
mich im Sommer des nächsten Jahres 1845 abermal dahin zu sen- 
den. . Die Ausbeute war diessmal nicht so reich. Sie betrug nur 
497 Stücke (worunter 66 Briefe des Cardinals Dietrichstein) weil 
das Hervorsuchen, Lesen und Prüfen der einzelnen Actenstücke zu 
viel Zeit in Anspruch nahm, und weil ich im Monate August und 
September Copirungen in dem Archive der k. Stadt Znaim und der 
Kreuzherrenprobstei am Pöltenberge vorzunehmen hatte. 

Die Collationirung dieser Correspondenzstücke wurde erst im 
Sommer des J. 1846 vorgenommen, weil A. Boczek am Schlusse 
meiner Arbeiten zu Pirnitz und Znaim in Brünn bei der Uebernahme 
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der Cerroni'schen Sammlung zugegen sein musste, und dann mit der 
Perlustrirung der Mss. au der Olmiitzer Universitäts - Bibliothek be- 
schäftligt war. 


Vor der im J. 1846 mit A. Boczek nach Neuhaus und Wit- 
tingau unternommenen Forschungsreise musste in Folge h. Landes- 
ausschussdecretes die Collationirung der im J. 1845 zu Pirnitz und 
Zneim zu Stande gebrachten Copien vorgenommen werden, bei wel- 
cher Gelegenheit nochmals im Pirnitzer Archive 132 Stücke verschie- 
dene, in die vorberührte Periode einschlagende Correspondenzen 
nebst 195 Teuffenbach’sche Urkunden vom J. 1293 — 1591 aufge- 
fanden wurden, von denen ersteren ich nur 57 und A. Boczek 77 St. 
abgeschrieben und von den letzteren ich 78 St., dagegen A. Boczek 
115 excerpirt hatte, da ich nebenbei mit der Aushebung und Repo- 
nirung der Originalien beschäftigt war. 


Diess ist, was ich als der zunächst Betheiligte über die aus 
dem hochfürstlich Collalto’schen Archive zu Pirnitz entnommenen Co- 
pien uach meinem besten Wissen und Gewissen der Wahrheit ge- 
mäss mittheilen kann, und wovon Euer Hochwohlgeboren jeden be- 
liebigen Gebrauch machen können, da ich die innere Ueberzeugung 
habe. dass ich hiedurch Niemanden, selbst meinem verstorbenen 
Freunde A. Boczek nicht im Geringsten zu nahe getreten bin. 


Aus diesen Darstellungen Boczek’s und Chytil’s, geht 
hervor, dass nebst den Familienurkunden noch 1529 Stück 
(zumeist Briefe) copirt wurden, und dass noch sehr viele 
Briefe vorhanden sind, die, wenngleich von Werth, dennoch 
nicht die historische Bedeutung der copirten Stücke besitzen.8') 


Unter diesen sind: 329 Briefe des Herzogs von Fried- 
land &c., 128 Briefe und Rescripte der Kaiser Mathias 
und Ferdinand, 26 Br. des Grafen Romboald Collalto, 
79 Br. des Cardinals Khlesel, 21 Br. des Grafen Tilly, 
11 Br. des Grafen von Anhalt, 55 Br. des Grafen Monte- 
cuculi, 12 Br. des Grafen Schlik, 10 Br. des Mathias 
Grafen Gallas, 14 Br. des Freiherrn von Werdenberg, 
64 Br. des Gerhard von Questenberg, 34 Br. des Gra- 
fen von Merode, 70 Br. des Wolf von Ossa, hievon 


8!) Die Untersuchung dieses Ueberrestern wird später vorgenommen wer- 
den und in dem Beilagenbande einen Platz finden. 
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22 Beilagen, 136 Br. des Johann Aldringer, 12 Br. des 
Marchese Spinello, 26 Br. des Grafen Christoph Kheven- 
hiller, 9 Br. des Lustrier, 5 Br. des Giac. Kurz di 
Senftenau, 11 Br. des Erzherzogs Leopold; 4 Br. des 
Grafen Mansfeld, 1 Br. des Grafen Trautmansdorf, 2 
Br. des Bodendick, 7 Br. des Grafen von Nassau, hievon 
1 Beilage, 2 des F. M. Arnimb, 25 Br. des Grafen Buquoi, 
26 Br. des Grafen Piccolomini, 17 Br. des Hoch- und 
Deutschmeisters und hievon 2 Beilagen, 10 Br. der Herzoge 
von Baiern, 11 Br. der Markgrafen von Brandenburg, 
1 Br. des Philipp Christoph, 1 Br. des Lor. del Mae- 
stro, 1 Br. des Herzogs Friedrich von Holstein, 1 Br. des 
Thabel, 1 Br. des Bresigellas, 3 verschiedene Rela- 
tionen, 1 Conföderations- Urkunde der böhınisch -mährisch- 
schlesisch- österreichischen Stände, 2 Waffenstillstand- und 
Friedenspräliminar - Urkunden, 1 Br. vom Könige Gustav 
Adolph, 1 Br. von Isabella Infantin von Spanien, 8 Br. 
vom Herzog von Savoyen, 3 Br. vom Herzog von Este, 
1 Br. vom Herzog von Parma, 1 Br. vom Herzog von 
Feria, 9 Br. vom Herzoge von Sachsen, 6 Br. vom 
Herzog von Schlesien, 1 Br. vom Herzog von Braun- 
schweig, 1 Br. vom Herzog von Stetin und Pommern, 
1 Br. vom Fürsten von Anhalt, 5 Br. vom Cardinal Maza- 
rini, hievon 1 Beilage, 66 Br. vom Cardinal Dietrichstein, 
hievon 3 Beilagen, 5 Br. vom Cardinal Barberini, 1 Br. 
vom Cardinal Aldobrandino, 1 Br. vom Cardinal Pauli, 
4 Br. vom Erzbischof von Mainz, 2 Br. vom Erzbischof von 
Trier, 2 Br. vom Bischof von Würzburg, 1 Br. vom Bi- 
schof von Bamberg, 2 vom Coadjutor von Lübeck, 1 Br. 
vom Administrator zu Breslau, 12 Br. von Rudolph Grafen 
Colloredo, 17 Br. vom Burggrafen zu Dohna, 2 Br. von 
Glenomalung, 1 Br. von Haracourt, 1 Br. von Mack- 
han, 2 Br. von Münich, 1 Br. von Antonio Maria Sar- 
torio, 1 Br. von Virgilio Constante, 19 Br. des Kriegs- 
‚commissärs W olfstirn, hievon 9 Beilagen, 38 Br. des Kriegs- 
commissérs Miniati, hievon 3 Beilagen, 17 Br. des Obersten 
“ Couriers, 11 Br. des Grafen Ricciardo Strassoldo, 
21 Br. des Hofkriegsraths - Secretirs Georg Pucher, hievon 
14 Beilagen, 80 Br. verschiedener Kriegshauptleute, 19 Br. 
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von Städten, dann Avisi, Ordonnanzen, anonyme Briefe, In- 
structionen dc. 82) 

Dazu gehören noch 63 Stück Beilagen von Briefen Kais. 
Ferdinand’s, Waldstein’s und Collalto’s. 

Die 900 Briefe, welche in dem Berichte Boczek’s vom 
J. 1844 verzeichnet sind, wurden der hohen Hofkanzlei vor- 
gelegt und sind zurückgestellt worden. Die Ausbeute der zwei 
letzten Reisen Chytil’s ist dagegen bisher noch völlig unbekannt. 
Ausser den beiden Genannten hielt sich nur der Archivar Straube 
in Pirnitz auf und nahm dort Copien. — Sonst wurde das Ar- 
chiv noch von keinem Gelehrten besucht. 

Wohl hat Herr Hofrath von Hurter in seinem Buche 
„Zur Geschichte Weallenstein’s. Schaffhausen. 1855.“, 27 von 
den hier abgedruckten Briefen Waldstein's citirt. 9°) 

Diese Briefe Waldstein’s waren daher noch unedirt, mit 
Ausnahme des einen Briefes, welcher als Beilage zum Briefe 
Nr. CCXLII. erscheint. Derselbe ist in Förster's Wallenstein. 
Briefe an Arnimb Berlin. 1828 II. B. S. 53, abgedruckt. 

Bei dem hohen Interesse, welches die Persönlichkeit 
Waldsteins anregt, schien uns die Herausgabe dieser Rege- 
sten &e. ein willkommener Anlass zu sein um die noch un- 
bekannten Briefe desselben, aus der wichtigen Periode vom 
Jahre 1624—1630 8‘), zu veröffentlichen, und dadurch einen 


#7) Ein genaues Verzeichniss dieser Stücke wird in der Einleitung zum 
Beilagsbande mitgetheilt werden. 

83) Wenn ich nicht irre, sind es folgende: Die Briefe I., II, IL, V., XVI, 
XXXVII, XL., LXXIV., LXXV.. LXXXVIL, CVIL, CXIL, CXIX., CXXL, 
CXXXV., CXXXVIL, CXLIV., CLXIV., CLXX., CLXXIV., CCXXV., 
CCXXXII., CCXLIL, CCLVIL, CCLX., CCLXXIU. und CCXCVI., (S. Bei- 
lagenband) wurden auf S. 26, Note 4, des bezogenen Werkes, dann . 
27, 11. — 54, 12. — 41, 50. — 70, 30, 32. — 332, 1. — 119, 23. — 
123, 13. — 127, 25. — 142, 2. — 354, 23.— 251, 56. — 298, 29. — 
259. 78, — 129, 115. — 239, 22. — 314, 31. — 284, 66. — 336, 12. 
— 336. 19, 20. — 355, 30. und 367, 25, wahrscheinlich aus Abschrif- 
ten, die H. v. Hurter vorlagen, citir. — Im Datum der Briefe I, II, 
III. dann XVL'scheint im Citat des H. v. Hurter ein Druckfehler un- 
terlaufen zu sein, die ersten drei Briefe sind nicht vom J. 1625, son- 
dern v. J. 1624. und letzterer nicht vom 18., sondern vom 23. Juli 
datirt, — endlich ist der Brief CXII. nicht an Tilly geschrieben, wie 
H. v. H. S. 123, u. 13 angibt, sondern an Collalto. 

#) Diese Briefe enden mit dem Jahre 1630, da Collalto in diesem Jahre 
starb. 


17 


216 


Beitrag zur Kenntnies des noch immer räthselhaften Mannes 
zu liefern. 

Die Briefe Friedland's an Collalto sind nicht eine blosse 
Vermehrung jenes Stoffes, welchen schon Förster zu Tage 
förderte, es ist hier eine neue Seite aufgedeckt; bei "Förster 
erscheint Friedland als Befehlshaber, Arnimb ist der Unterge- 
bene, in unseren Briefen dagegen lernen wir Waldstein in 
seinem Verhältnisse zum Kaiser und zum Hof kennen, in der 
Zeit des Höhepunctes des Glückes und der Maeht besonders, 
in welcher sich aber gleichzeitig die Keime seines Sturzes 
deutlich entwickelten. — Diese Briefe haben auch desshalb 
einen Reiz, weil Waldstein dem Freunde schreibt, ihm oft 
seine geheimen Gedanken, seine Wünsche und Hoffnungen 
ohne Scheu enthüllt, und weil dadurch der Leser so recht in 
die Werkstatt seiner weit ausgreifenden Pläne und Entwürfe 
eingeführt wird. Ä 

Die Briefe Kaiser Ferdinand II., wiewohl in weit gerin- 
_ gerer Anzahl, sind von der höchsten Bedeutung zur Charakte- 
-ristik des grossen und oft verkannten Monarchen, sie wer- 
den wohl auch beitragen, die hohen Eigenschaften dieses 
wehrhaft österreichischen Regenten, seine Weisheit, Gerech- 
tigkeit, seine echt christliche Frömmigkeit in das wahre Licht 
zu stellen. — Diese Briefe sind grösstentheils Autographen des 
Kaisers, er spricht hier selbst — und ein Urtheil über den 
Geist, der sich daraus offenbart, wird mau sich bilden kön- 
nen ohne fremde, subjective Vermittlung. Die Schreiben Col- 
lalto’s sind eine wesentliche Ergänzung der Briefe des Kaisers 
und seines Generalissimus. Die eigenthümliche Stellung des 
Hofkriegsraths - Präsidenten zwischen beiden, der bewunde- 
rungswürdige Tact und die Klugheit, womit er die häufigen 
Gegensätze zu versöhnen suchte, wird daraus klar werden. — 

Nicht minder bedeutend ist die Ausbeute, welche diese 
so wie die später herauszugebenden, oben aufgezählten Briefe 
für die Geschichte Deutschlands und des 30jährigen Krieges 
überhaupt und der Kriegsgeschichte insbesondere liefern. Es 
wird manches Neue zu Tage gefördert und für Bekanntes ist 
wenigstens ein neuer Gesichtspunct gewonnen. 

Wir behalten uns vor, einige näheren Andeutungen hier- 
über in der Einleitung des Beilagenbandes zu sagen. Bei- 
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spielweise machen wir aufmerksam u. a. auf die Briefe Wald- 
steins Nr. CCLXXIII., CCXXXVI. und CCCI., worin er von 
des Kaisers angeblichen Absichten der Gründung einer Mon- 
archie in Deutschland, spricht, und seine eigene Mei- 
nung von der Schmälerung des weltlichen Besitzes der geist- 
lichen Churfürsten, dann über das Verhältuiss Savoyens zu 
Frankreich verräth, endlich auf die höchst merkwürdige In- 
struction des Kaisers für Collalto aus Anlass seiner Mission 
nach Baiern Nr. XXXII., S. 267, worin der Zustand des Reichs 
und die Haltung des’ Herzogs von. Friedland beurtheilt wird. 
Derlei bedeutungsvolle Briefe und Actenstücke finden sich häu- 
fig in dieser Sammlung. 

Die zum besseren Verständnisse der Briefe nöthigen um- 
fassenden Bemerkungen werden in der früher erwähnten Ein- 
leitung gemacht werden. Es sei uns gestattet nur vorläufig zu 
sagen, dass die Richtigstellung des Textes der deutschen Briefe 
keine bedeutende Arbeit verursacht hat, da dieselbe schon 
durch Boczek und Chytil geschehen war. Dagegen mussten 
die italienischen Briefe einer höchst mühsamen Revision un- 
terzogen werden, da Boczek der italienischen Sprache nicht 
kundig war, und die Handschriften sehr schwer zu lesen sind. 

Die Beilagen, welche in den einzelnen Briefen bezogen 
sind und von keinem Belange waren, sind nicht aufgenommen 
worden. — 

Ueber die fürstl. Familie Collalto werden folgende hand- 
schriftliche Nachrichten im Pirnitzer Archive aufbewahrt: 

Brandenburgicee, Zollerensis Collalteeque originis. Com. 
Jac. Zabarella, autore. Fol. 

Memorie del Ambasc. di Roma Romb. Collalto. 

De vita et rebus gestis Collalti- Rombaldi. 

Manuscriptum Collaltianum. 

Elogica historica et chronologica fam. Com. de Collalto, 
germanico sermone conscript. 1713. Perg. sammt Anhang von 
W. A. Guil. de Blumenthal. 

Dann das Druckwerk: 

Meroves sive Fam. Brand. et Zollerensis in Germania, 
Collalteeque in Italia originis. Com. Jac. Zabarella. Octav. 1660. 

Nr. 18 des Verz. ist eine der letzten Spuren der alten 


nationalen Gerichtsverfassung und Gau- (Zupen-) Eintheilung. 
17* 
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Vergl. Palacky's Döjiny Närodu geského. Dil I., Cäsika 2., 
3. Clän., S. 217 & ff. und meine Dorf- Weissthümer aus Mäh- 
ren im XVII. B. des „Archivs der kais. Akademie. 


P. R. V. Chi. 


Verzeichniss der Urkunden 


des 


Pirnitzer Schlossarchives. 





1 | 944/K. Otto schenkt dem Grafen Raimboldo 5. regales 
14. | Massaritias in vico Naruesie. 2as in Vico Moscali, 
Nov.| 4. in vico Elerosa, duos mansos in vico Videlacus, 

duas mass. in villa Mansa, et quidquid. regii juris 
intra muros Taruisine ciuitatis inuenitur huic dona- 
tioni addit, extra ciuitatem mansum unum in 
Acoliaco, unum in Burgoliaco unum in villa Salla, 
unum mansum regalem inter Mestri, Pamiliano 
et Brentallo, et in silua Gaio man. unum, in villa 
S. Andreadi man. unum et in fine Sarmatiee mans. 
unum et forestum in monte Caetio, quod ad Cor- 
tem Louadenam videtur pentinere. Dat. XVIII. Cal. 
Decb. 

2 | 958/Pavia. Berengarius und Adalbertus reges schenken 
25. | dem Raimboldo curtem Louadenam iacentem in 
Oct.| comitatu Taruisino non longe a flumine Piaue cum 

omnibus pertinentiis. Dat. VIII. Cal. Nov. 

3 | 980/0. O. Kaiser Otto II. bestätiget für die Gebrüder 
26. | Vinzenus, Ramboldus und Galberius, Söhne des 
Juni | Ramboaldus, possessionem cortis Louadenz. Dat. 

VI. Cal. Juli. , 

4 | 996) Fulingo. K. Otto III. schenket dem Grafen Raim- 
12. | boldo cuncta predia, que ipsi a Patre vel ab ipso 
Juni| imperat. Ottone concessa sunt, scilicet castrum 

unum Ringano cum emnibus suis- pertinentiis et 
Naruesi®, et glaura et Videlagus, et infra ciuitatem 
Taruisij, Casacurua, Silua Illerosa Purgalagus, et 
Aurilagus. Dat. Prid. Id. Jun. 

5 1000 S.Dominum. Derselbe bestäliget für Romboald Gra- 
12. | fen v. Treviso, ea que videntur sita sicut posthuma 
Juni| firmat in Piaui, et de altera parte vsque in via 

Aselina et inde firmantem in Musano vsque in ca- 
pite Montis Belluni de monte Belluni per viam de 
Ruvigo firmantem in Plaui in Postumia Imperiali. 

I Prid. Id. Junii. 
6 |1000| 8. Dominum. Derselbe bestätiget für denselben 
o. D.] omnia priuilegia eique LX. jugera in circuitu ciui- 
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10 


11 


12 


13 


tatis Tauisine sita concedit transitum vero sui Ca- 
stelli de Ponte licentiam ut habeant Imperiali auc- 
toritate accipiendi jubet, quia etiam, ut forum 
sine mercatum ac zedificandi in valle sancte feli- 
citatis, consensum dat cum banno et districtu. 
1038| Brescia. Kaiser Conrad II. bestätiget für Rombald 
11. | Grafen von Treviso und für seine Söhne omnia 
Aug.| priuilegia et LX jugera in circuitu civitatis Tar- 
uissiensis sita concedit, transitum uero sui Ca- 
stelli et teloneum de ponte licentiam ut habeaut 
accipiendi jubet et forum siue mercatum eediti- 
candi in valle S. Felicitatis consensum dat. Dat. 
Id. IH. Aug. 
1077| Verona. Kaiser Heinrich III. bestätigt für Rom- 
o. D.j boald Grafen von Treviso omnia bona Italica (in 
comitatu Taruissiensi, Patauiensi, Vincentino, Ce- 
netensi). 


1191) Cornazano. König Heinrich VI. comitem Rom- 
7. | baldum de Taruisio in familiaritatem receptum et 
Apr.| de Comitatu Taruisii investitum declarat omnes 
alias huic juri contrarias concessiones cassat. Dat. 

in nemore juxta Cornazanum VII. Id. April. 


— |Genua. Robert, König von Jerusalem und Sicilien, 

10. | theilt dem Rombald von Collalto die Nachricht 

Feb.| mit von dem Siege, welchen er über die Visconti 
vor Mailand erfochten hat, so wie von der Erobe- 
rung der Stadt Genua. 


— |Genua. König Heinrich VII. bestätiget für Rom- 

3. | baldo de Collalto, Grafen von Treviso possesio- 

Feb.| nem Castr. Sti. Salvatoris cum villis Colfusci, Su- 
sigane et Ste. Lucie, castri Collalti cum villis 
Collalti Falcedi, Sernagle, Barbisane et Rofron- 
toli, et in feudum nobile, gentile, rectum et legale 
confert. Dat. III. Non. Feb. 


— |Prag. Königin Elisabeth theilt dem Rupert von 

15. | Collalto die Nachricht ihrer glücklichen Entbin- 

Juli | dung mit einer 'Tochter (am 11. Juli), dann ihres 
und der Neugebornen Wohlseins mit. 

— |Steyer. König Friedrich drückt gegen Rombald 

18. | von Collalto, Grafen von Treviso, sein Bedaueru 

Feb.| darüber aus, dass die Stadt Treviso sammt deren 
Gebiet in Aufruhr sei und verspricht ihm Hilfe. 
Dat. XII. Kal. Mart. 
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— |Grecz. Derselbe beglaubigt seine Gesandten bei 
21. Rombald von Collalto, Grafen von Treviso. Dat, 
Dec.| XII. Cal. Jan. 


— !Villaco. Friedrich, römischer König, bestätiget 

20. | für Rombaldo de Collalto comiti Taruisii literas 

März| Henrici Rom. regis circa castrum 9. Salvatoris 
cum villis pertinentibus et circa castrum Collalti 
cum pertinentiis omnibus datas, eique has posses- 
siones in feudum nobile, gentile, rectum et legale 
concedit. Dat. Cal. Mart. - 


1317|Schafhausen. Derselbe ernennt den Rambaldum 

9. | comitem de Collalto zu seinem consiliarium do- 

Jän.| mesticum, eumque cum omnibus ejus bonis in suam 
specialem protectionem recipit. 


1318| Grechz. Derselbe nimmt den Rombaldum de 

25.| Collalto comitem Taruisii et uniuersa ipsius bona 

Feb.| in suam specialem protectionem ob ipsius fidelia 
preestita seruitia. Dat. V. Cal. Mart. 


1342| Brüun. Carl, Markgraf von Mähren, befreit das 

25.| Dorf Wostic von der Znaimer Provinzial- Zupa 

Aug.) (Gaugericht) und gestattet, dass daselbst ein eige- 

. nes Gericht errichtet und das Dorf befestiget 
werde. Dat. VII. Kal. April. 


1358| Zara. Ludwig, König von Ungarn, schliesst die 

22.| Herren von Collalto und Grafen von Treviso, für 

Feb.| die ihm im Kriege gegen die Venetianer geleisteten 
Dienste in den mit diesen zu Stande gekommenen 
Frieden ein, und verspricht sie zu schützen. 


1358| Prag. K. Carl IV. bestätiget die Privilegien der 
29. | Gebrüder Schenella, Rombaldo und Manfredo de 
Sept.| Collalto comitum Taruissii, und zwar: 1. Friderici 
Rom. Imper. ddo. in Monte Sirach super ripam 
- Tiberis Kalend. Julii 1155. super paternas et ma- 
ternas possessiones fratrum Manfredi et Schenelle 
comitum Taruesinorum, infra ambitum civitatis 
Taruisii; 2. Henrici, Rom. reg. ddo. in nemore 
juxta Cornazanum VII. Idus Aprilis 1191. super 
receptionem comitis Rombaldi de Taruisio in fa- 
miliaritatem et factam investituram de comitatu 
Taruisino, super castrum S. Saluatoris cum villis 
Colfuzi, Susigane et S. Lucie, Castrum Collalti 
cum villis Collalti, Falcedi. Sernagle, Barbisani et 
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24 
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Rofrontoli: et 3. Heinrici, Rom. Imper., ddo Ja- 
nue III. Non. Feb. Indic, X. 
Dat. III Kal. Oct. 
1358| Prag. Derselbe verleiht dem Schenella de Collalto, 
21.| Grafen von Treviso, und seinen miinnlichen Erben, 
Sept.| nachfolgende Lehen: castrum Musestre cum villia 
Musestri, Roncadis, Sancti Cipriani et de Blanca- 
dis Dieces. Taruisine, castrum Colli St. Martini 
cum villis Sant. Martini Colbentoldi et vidoni dicec. 
Centenensis et Plebanatum Ste. Marie vallis Bol- 
baden® dicec. Paduane cum villis ad dictum ple- 
banatum pertinentibus, ‚castrum Rais cum villis 
Rais, de fontanellis, de Armelis et de templo 
dicec. Centen. cum omni mero et mixto imperio. 
Dat. XI. Kal. Octob. 
1358| Prag. Rudolph, Herzog von Oesterreich, verspricht 
13.} dem Robert, Sohn des Schenella von Collalto, 
Oct.| Grafen von Treviso, ein sicheres Geleite durch 
seine Länder. | 
1360| o. O. Derselbe versichert dem Schenella von Col- 
18. | lalto, Grafen von Treviso, dass er mit dem Col- 
Juli | laltischen Hause das seit jeher bestandene Freuud- 
schaftsbündniss aufrecht erhalten wolle. Dat. XIV. 
Cal. Jul. j 
1361| Wy8egrad. Ludwig, König von Ungarn, beauf- 
7. | tragt den Schenella von Collalto, Grafen von Tre- 
Oct.| viso, das von den Venetianern abverlangte Schloss 
Musestre nicht zu übergeben. 
1361| Wy3egrad. Derselbe eröffnet den Venetianern, 
13. | den Schenella von Collalto, Grafen von Treviso, 
Nov.| seinen Verbündeten, in dem Besitze des Schlos- 
ses Musestre nicht zu stören. 
1362| Ofen. Derselbe admittit Prodotinum de Collalto 
25.1 Comitem Tarvisii in familiaritatem euam. 
Aug. 
1437| Prag. K. Sigismund ernennt den Caspar Herru von 
30. | Schlik ob fidelia prestita seruicia zum Grafen 
Oct.| der Burg, Stadt und des Territoriums von Bassauo. 
1496| Ofen. König Wladislaw bestätiget für Georg, Probst 
26.| von Kanitz, das Patronat der zu seiner Probstei 
Nov.| gehörigen Pfarren und Kirchen. 


Briefe 


Albrechts von Waldstein, 


Herzogs von Friedland. 








I. 


Dem Wohlgebornen Herrn Herrn Reinwaldo, Graffen von vnd zu 
Collalto, Herrn zu St. Saluator, Rey, Credazo, Muesestre vnd 
Birnitz, Rom. Kais. May. Hoff Kriegs Rath Cammerer vnd bestelten 
Obristen, Vnsern besonders lieben Herrn Schwagern vnd Brudern. 

Vnsern freundlichen gruss vnd was Wir sonsten mehr 
liebes und gutes vermögen zuuor, — 


Hoch- und Wohlgeborner Graf, besonders freundlicher Herr Schwager 
und Bruder. 


Wir erindern Ihme hiemit, dass von der kajs. Mt. Gene- 
ralen Veldt Obrist-Leutenant dem Hoch- und W. H. H. Don 
Hieronymo Caraffa, Marchesen de Monte Negro befehlch ein- 
gekommen, dass höchst ernennter Ihrer k. Mt. gnedigst. resolu- 
tion nach, des H. Schwagern unterhabendes Regiment sich noch 
ein Zeit — auf den Mährischen Granizen, doch in Böhemb 
fermiren solle — Wann dann Seine des Fürst Carl von Lich- 
tensteins Ld. zue dises Regiments Losirung die Refier zwischen 
Iglaw und deuczschen brodt nemblichen die Örter Stoky und 
Aussoby — mit Zugebung etlicher daselbst herumbliegenden 
Dörffer — bestimben lassen, auch des gestrengen Vnsern be- 
sonders lieben Burian Kochelsky — neben den gestrengen 
Wincka Bukowsky &c. zu Commissarien deputirt, und ihnen 
alle noturft desswegen committirt und aufgetragen haben — 
Alss wirdet der H. Schwager mit besagten Regiment dass 
Quartier an bemelten Orten zu nemben, biss zur anderwerts 
erfolgenden Ordinanz alda zu verharren und in vbrigen der. 
ermelter Commissarien disposition der ferren notturft zu ge- 
warten haben — 

Benebens haben wir Ihme hiebey die von wohlgedachten 
H. General Feldt Obristen-Leutenant H. Marchese de Monte 
Negro vnss vberschickte von neuen resolvirie ordinanz — der 
Soldatesca unterhaltung einschliessen wollen — Vndt weil jez 
gedachter H. General gar ernstlichen anbefohlen, darüber Handt 
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zu haben — Alss versehen Wir Vnss — der H. Schwager 
solcher nach zu leben Ihme angelegen sein lassen werde, 
damit in wiedrigen nicht Clagen und beschwehrungen desswegen 
einkomben — Wollten Wir Ihme ferner zu vernemben zu geben 
nicht vnderlassen Göttlicher Obacht vnss aller seits empfehlend — 
Geben Prag den 29. Jannuarij Ao. 1624. 


Von Gottes Gnaden Albrecht Wenzel Eusebius Fürst und 
Regierer dess Hausses von Waldtstein vnd Friedlandt, Fürst 
zu Friedtlandt, Röm. Kay. Mt. Kriegsrath, Obrister zu Prag 
vndt General Veldt Wachtmeister &c. 


des Herrn Brudern dienstwilliger 
Albrecht Herzog. zu Friedtlandt. mp. 


Beilage ad 29. Januar 1624. 


Vermerkt, welcher gestald der Rim. Kay. May. &c. Be- 
steltes Kriegsvolckh zu Ross und Fuess, innhalt dero von 
6. Januarij dess 1624 Jahrss einkombenden gnedigsten resolu- 
tion Aller orthen in den Quartiereri vnterhalten werden vnd 
wie hoch der Soldat die Ihme reichende Profiant bezahlen 
solle &c. 


Einem Jedwedern gemeinen Knecht soll täglichen gerei- 
chet werden Fleisch ain Pfund dass er soll bezahlen p. Drey 
Kreutzer — Brod ain und ain halb Pfundt. p. Drey Kreutzer — 
Bier Zwo Maass p. Zwenn Kreutzer. 


Einem Reuther vff ein Pferd Haber wochentlich ein Pro- 
| fiant-Mezen, das ist dem Behmischen oder Pragerischen Strich 
nach ungefehr ein halbes Strich vnnd würd bezahlet p. ain Gulden 
denen Obristen vnnd Ihren uachgesetzten Capitainen vnd Be- 
felchsshabern werden die Plaz oder Portiones passirt wie volget: 


Ainem Obristen vber ein Regiment dess Tages Zwanzig Portiones 


Mehr Ihme Alss ein Hauptmann . . . . zehen Portiones 
Einem Obristen Leutenand . . . . . funffzehen Portiones 
Ihme Alss ein Hauptmann . . . . . . zehenn Portiones 


. Einem Obristen Wachtmeister so keine Comp. hat Acht Portiones 
Im Fall er eine Comp. hatt Alss Hauptmann noch zehenn Portiones 
Einem Hauptmann . . . . . . . . .zehenn Portiones 
Einem Fehndrich . . . . . . . . . Sieben Portiones 
Einem Leutenand . . . . . . . . . fünff Portiones. 
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Welches aber Allso zuuerstehen vnnd zue halten, zum 
Fall der Leutenand fiir dem Fendrich commandirt, dass ihme 
die Sieben portiones gegeben, dem Fendrich aber die funff 
Portiones gelassen werden 


dem Führer . . . . . . . . . . +. Drey Portiones 
dem Schultheiss . . . . + + + +. Acht Portiones 
dem Profosen vnd sein Leutheù . +. + + Acht Portiones 
Einem Caplan . . . . . . .. . . Sechs Portiones 
Feldschreiber . . . . . ..-. . +. +. Vier Portiones 
Quartiermeister . . . . . 2 Viier Portiones 
Feldweibll . . . . 2 2 . . . . . +. Drey Portiones 
Furier . . 2 2 .. .. +. +. + +. Zwey Portiones 
Feldscherer . . . . 2 2 . . . . . Zwey Portiones 
Corporall . . . . . Zwey Portiones 
Item Placz oder Portiones vif Stehrt bo. 

Einem Obristen . . . . . . . .  funfitzehen Portiones 
Einem Oberst-Leutenant . . . . . . . zehenn Portiones 
Einem Hauptmann . . . .- + + + Sechs Portiones 
dem Generale vber die Cavalleria . +. +.  funffezig Portiones 
dem General Commissario vber die Cavalleria Zwanczig Portiones 
Ihme Alss einem Rittmeister . . . . .  zehen Portiones 


Auff die Reutherey so viel Jede Pluz dem Carigo nach 
hatt, soll in Jedem auf so viel Pferdt die Portiones gereicht 
werden. 


Fur Licht, Holez vnnd Salcz solle in den Quartirn die 
Notturfft gereichet und vber dieselbe die Arme Innwohner vnnd 
Vnterthanen bey höchster Straff nicht belästiget oder ein meh- 
rers Alss von nöthen begehrt werden. 


Welcher Kayss. resolution vond Verordnung Ihre Key. 
May. von den Obristen selbsten vnnd anderen Beuelchsshabern 
Alss auch gemeinen Soldaten in Allem ohne vnterschied nach- 
gelebt dieselbe manutenirt vnd die Jenigen so sich diesser 
Ordinanz freuentlich wiederseczen, Anderen Böses Exempell 
geben, vnd zur Nachfolg auffwiekeln, mit würcklicher vnnach- 
lessiger vond nach Beschaffenheit des Verbrechenss Leibss väd 
Lebenss straff belegt wiessen wollen; Wie dann auch Ihr Key, 
May. gröter. Ernst vnd endlicher Befelch, dass Aller Vbriger 


Dross vnd vnnüczes Gesindi, so sich bey dem Regimentern vnd 
1* 
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Compagnien befinden, vnd mit dess armen Mannes höchster 
Beschwehr- vnd der Profiant Auffzehrung auffgehalten werden, 
genzlich Abgeschafft, vnd hieran der Key. May. gnedigst End- 
licher will vnd meinung vnfeilbar vollzogen werden solle. Actum 
Wien den 20. Januarij Ao. 1624. 


II 


Dem Gestrengen vnnserm besonnders lieben Francisco de Courirs 
&c. Rim. Kay. May. bestellten Obristen, vnd Obristen Leutenant 
vber das Collaltischen Regiment. 


Vnsern gruess vnd was wir sonsten mehr liebs vnd guets 
vermoegen Zuuor &c. Gestrenger besonders Lieber, Allhir 
komben täglich, Ja mehr Beschwehrungen vnd klagen vber die 
Soldatesca des Collaltischen Regiments ein, Alss vber einich 
Ander Kriegs Volck, biess hero nit erhöret worden Wie übell 
vnd vnnchristlich sie mit den Armen Vnterthanen, haussen, Sie 
von Hauss und hoeff veriagen, von den Armen Leuthen grosse 
geld Summa erzwingen, Ihnen ihr Ross vnd Vieh gewaltthä- 
tig Abnehmen, vnd Also eysterist ruiniren. 

Wie Aber Wir, da wir zu solchem freuentlichen Begin- 
nen vnd muthwilligen Landes verwüstungen Stillschweigen, 
durch die Finger sehen, vnd solches gestatten theten, solches 
gegen der Kay. May. nit verantwordten künten, Vnd nur 
Er sich der Kay: (Ihnen instruirten.) ordinantz was gestald 
des Kriegss Volck vnderhalten, vnd dass Alles, was demselben 
zu wiederleufft, eingestellt werden solle, wohl zu erindern. 

Alss ist vnser Befelch hiemit, dass er Obr. Leutenand 
oder wer dass Commando der Zeit vber solch Collaltisches 
Regiment füheren thuet, sich Alssbalden von dannen erheben, 
Anhero Auf Prag zu vns begeben, vnder dessen aber solche 
Anstellung thuen solle, dass denen vnterthanen Ihre Ross vnd 
anders Vieh wiederumb restituirt. Ihnen Auch einige weitere 
Aufflag Schäzungen oder Ander Vnfueg nicht zugemuthet werde, 
Sintemahln wir solches keineswegss zu gestatten oder zu sol- 
chen Vnthäten zuzusehen nicht gemeint. Geben Prag den 9. Febr. 
Ao. 1624. 

A. F. 2. F. 
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III. 


An Denselben. 

Vnsern geneigten Grues vnnd alles guts Zuuor, Edler Ge- 
strenger sonders Lieber Herr Obrister Leutenaud, Wir haben 
auss seinem Schreiben vnnd des anhero Abgeordneten Capitains 
Cheyssa Mündlichen relation die Beschaffenheit der Ihme für 
das Collaltische Regiment assignirten Quartier vnnd was für 
Mangel an Profiant vnnd Victualien sich dabei befinden verstanden. 


Vnd Vnss mit des Fürst Carl von Lichtensteins Ldn. in 
sachen vnderredet, Allss das aniezo die Anordnung geschehen, 
das der General Commissarius Herr Joachimb Slawata selbsten 
der orten sich begeben, vnnd heut zu dem End von hienen 
Abraissen, daselbsten in den Quartiern solche Anstellung wegen 
richtiger Lieferung der Profiant notturfit thun, das des Regi- 
ment sich ferrer zu beschwähren versehentlich nit Vrsach haben, 
In sonderheit Er Herr Slawata Auch gewiesse Commissarien 
substituiren vnnd dahin in die Quartier Abordnen würd, Nach 
welchen seinen des Herrn Slawata disposition er sich diess 
falle zu richten haben würd. 


Wir vermehnen Ihne Aber hirmit, Er dardurch Ihr. Kay. 
May. ieczo von Neuen resolvirt vnnd zwar der Soldatesca Am 
Brod vnd Fleisch, etwas vermehrten hiebey gefüegten ordinantz 
— Inmassen von Ihr Kay. May. Vnnd dero Generalen herrn 
Marchesen de Monte negro hierüber hannd zu haben, Vnnss 
abermahlss committirt worden, nach zu leben, bei ermelten 
Regiment ernstliche Verfügung thuen, vnd darneber nit schreit- 
ten lassen wolle, Sintemahlen da hierwieder gehandlt Er in 
der Verandtwortung stehen, vnd wir es nit gestatten konn- 
ten. Nach welchem er sich zu richtem &c. Geben Prag 

den 22. Februari Ao. 1624. A. F. z. F. 


IV. 


An den Hof-Kriegsraths-Prisidenten herrn Ramboldo Grafen Colalto. 

Meines Herren brudern schreiben hab ich empfangen 
bedank mich der gutten correspondenz die burger haben noch. 
nicht-vor vol 30/m. fr. erlegt ich treibe tag vnd nacht an 
ihnen an das sies erlegen wirdt von néten sein das Ihr Matt. 
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ein scharfs schreiben an den Alt vndt Neusteter rath than auf: 
das sies incontinenti erlegen ich hab von meinem gelt ‘etwan 
15/m. fr. Zusamen gebracht mehr kan ich auf mein gewis- 
sen nicht zusammen richten verhoffe aber die Burger wann 
sie Ihr Matt: resolucion werden sehen sich mehr mitt ernst 
drumb annehmen die Hof Camer gehen selzam mitt mir vmb 
haben wellen anziehen als waun ich nur simpliciter zugesagt 
hette die 90,m. fr. zu leihen als wann man sie gleieh aus 
dem ermel schitten könndte aber wie ich die Zusag, durch 
herren Michna, Ihr Matt. gethan hab, so hab ich austrucklich 
dieselbigen 90/m. fr. bey den Pragern genennt vnd wolte 
‘Gott das es in meinem vermugen stündte ich wolte gemes 
wegen Ihr Matt. dienst was ich hette herzlich gerne hergeben, 
wie ich denn diese 15/m. fr. von meinem eigenem gelt auch, 
zur befürderung Ihr Matt. dienst hergieb. Bitt derowegen wann 
etwas führ solte kommen mein herr bruder wolle diesen mein 
bericht in acht nehmen vndt verbleibe hiemitt 

Prag den 22. Okt. Ao. 1624. A.H. z. F. 


V.*) 

Was ich Ihr Matt. wegen der Citadella so wol auch 
wegen der requisiciou schreiben an die Reichs fürsten schreib 
werden Zweifelsohn meinem herrn brudern zu kommen bitt 
vmb befürderung. Ihr Matt: schreiben ist mir auch zukommen 
sampt dem guttachten etlicher räth ich-will in kürzen mein 
parer Ihr. Matt. auch zu schicken doch bin ich der meinung 
das man das meiste volck solte lassen ins Reich marschiren 
vodt was nicht gar gutt ist auf dem Musterplacz reformirn vndt 
den exercitum auf 24 m. man zu reducirn Merodi vnd hiesper- 
gers werbung einstellen Sowol auch den Schaftenberg den de 
Fur wanns müglich ist auf 500 pferdt reduciren vndt die dra- 
chonen abschafen den Cauecha dieweil er gutte reiter hatt 
vndt aufkommen ist behalten an die stell den Consaya vndt 
Isolano abdancken. des Graf Schlicken Regiment ist schon in 
Behmen er hatt nur 300 Muschketir behalten zur confoyirung 





*) Nachdem der grösste Theil der hier abgedruckten Briefe an den Grafen 
R. Collalto gerichtet ist, so wurde bei allen Briefen an ihn die Auf- 
schrii weggelassen, und nur bei solchen angeführt, die an andere 
Personen geschrieben sind. 
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der Arloleri bitt mein herr bruder helfe antreiben auf das die 
Artoleri fort marchirt denn ohne die selbige kan ich nicht fort 
ziehen vndt verbleibe hiemitt 


Prag den 29. Juni Ao. 1625. A. H. z. F. 


P. 8. Es wehre gutt das Ihr Matt. sich resoluirten das 
ein par tausent pferdt zu diesem fortzug die corneten inarbo- 
riren solten. 


VI. 


Der Ob: Coloredo ist heutt dahie ankommen der sagt 
mir das der Aldringer den ganzen dispacho mitt wirdt bringen 
und dieweil ich nicht weis was es ist so kann ich auch nichts 
in dieser Materi schreiben, ich will mit dem fort ziehen nicht 
säumen die stück wehren schon dahir gewest, wenns die nicht 
verhündert hetten welches haben befördern sollen es wehre 
gutt das Ihr Maitt. mit der resolution so sie zu Niklspurg ge- 
nommen vndt vom Fürsten von Ekenberg auch approbirt ist 
worden nicht lenger in hielten denn -es werden 1000 disor- 
dini allezeitt draus entstehen, Ich aber verbleibe 


Prag den 1. Juli Ao. 1625. A. H. z. F. 


VII. 


Man hatt noch keine ersuchung schreiben an die Reich- 
stendt vber welcher gebitt die Don Balthasarischen reiter so 
wol auch die Sachsischen 5 fändl marchiren sollen zu thun 
vnterlassen bitt der Herr Bruder befürders auf das sie in con- 
tinenti mit diesem curier mir zu geschickt werden, dieweil 
ohne dieselbigen sie nicht fort ziehen können ich will sie dem 
Don Lorenzo de Medici vber antworten auf das er sie nacher 
hien schickt wo sie hieu geheren, Ich bitt auch das man von 
hof aus dem de Fur befühlcht das er die 1000 Muschketir so 
er von Strachmän hatt werben wollen, von einander last, dann 
sie werden nur ross stellen vnd dardurch grosse klagen ver- 
ursachen. 


Prag den 4. Juli Ao. 1625. . A. H. x. F. 


VII. 


Ich warte nur auf die stuck so baldt die selben ankom- 
men werden so will ich fort marchiren bitt mein herr bruder 
wolle dem Sekretari Berger* herein schicken auf das ich ihn 
in militaribus zum Sekretari gebrauchen kann. Ich hab mein 
Decret empfangen in welchem mich Ihr Mtt. von Gen: Wacht- 
meisters dienst licencieren bin dormitt gehorsamblich zufrieden, 
denn ich weis das Ihr Matt. nicht gelegen ist ein ewigen krieg 
wegen meines interteniments zu haben vndt in friedts zeiten 
mehr solches gelt weck geworfen ich vernimb aber das die 
andern als Don Balthasar durch den Martin de Huerta practi- 
ciern das sie in ihren diensten verbleiben sollen, sollen sie 
bleiben so würde ich meine licencirung vor eine grosse vngnadt 
halten, denn man muess nicht denken das man mich mitt die- 
sem carico contentirt dies kan mir etliche wochen wehren, 
das ander hatt stetts gewehrt den Duca de Croi hatt man in 
Niederlandt zum General vber die homini de Arme gemacht auf 
das man ihn nacher niemer gebrauchen solte. so möchten ehe 
vil auch mitt mir aus legen ich verlasse mich aber das Ihr 
Matt: mir vor meine trew vnd nucliche dienst kein spot wer- 
den thun lassen vndt beim herrn brudern bin ich auch der 
Hoffnung vndt verbleibe hiemitt 


Prag den 5. Juli Ao. 1625. © A. H. z. F. 


P. S. Ich bitt das man mir meine instruccion schick 
dieweil ich ohne derselbigen nicht fort ziehen kann. 


P.S. Im Fall das der Herr Bruder vor gutt ansieht so kann 
er Ihr Matt: diess schreiben sehen lassen der Don Balthasar 
will dahie alle bamausreissen sagt er hette resentimento vndt 
wehre nicht ohne resentimento wieder Marchese de monte 
Negro macht gewaltige sachen aus seinen zerlumpten reitern 
hette gern gesehen das er ihnen ordinanz hette geben wann 
sie ein indosso fünden werden was sie thun sollen, ich hette 
gern gesagt das sie ausreissen sollen wie sie zum oftermalen 
gethan haben dem Ob. Leitenampt hab ich aber mündlich be- 
fohlen, das er alerta solte gehen vndt wann er ein intosso 
solte finden mich zuruk avisiren dann ich werde ihm gleich 
auf den Fuss nach ziehen bitt der herr bruder befürder die 
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liceneirung denn er well zu dem Fürsten von Egenberg dess- _ 
wegen. hier vberschicke ich meinem herrn brudern einschreiben 
an den fürsten von Egenberg bitt er leses vndt da ers vor 
gutt ansicht so verpetschier ers vndt schicke ihms zu wo aber 
nicht so bitte ich er zereis. Diese Tag hatt mir der Coloredo 
gesagt das der Don Balthasar ihm gesagt hett es nehme ihn 
gros wunder das ich ohne einiges hohen oficirs assistenz ver- 
meine diese armada zu führen, darauf ich ihm zur antwort 
gegeben es wehre dem also ich aber hette nicht wollen ander 
oficir bestellen bis ich im Feldt bin als dann wolte ich wegen 
des Graf Friczen von Solmes anhalten. Nacher sagt er mir das 
er gehört hette das der herr Bruder procurirt das der Gen. 
stab abgedankt solte werden auf das er selbst Gen. wirdt ich 
hab ihm gesagt ich hette izunder nichts davon gehört allein 
wie der graf von Buguoi.ist blieben so hette man spargirt 
gehabt das der herr bruder sein carico begehrt hette vermein 
aber izunder das er so wol stehet das er nicht vrsach hatt 
was anders zu begehrn ich vermeine auch das der Camer 
President aus Mangel des gelts die abdankung treibt sie haben 
fieschen wollen aber haben an einen seichts orth getrofen. 


IX. 

So baldt die stuck kummen werden, so will ich gleich 

fort ziehen vndt dem Leutenampt will ichs gewis nicht schen- 
ken das er so muttwillig zeitt hatt verlohren. Bitt der herr 
Brueder lasse in nahmen Ihr. Matt. ein schreiben an mich ab- 
gehen, das Ihr. Matt. gerne sehetten das des Palfi reiter refor- 
mirt wirden 30 wol auch des de Fur drachonen, wegen der 
Citadellen ist noch kein befelich hieher zukommen bitt der 
herr Bruder wolles befürdern so wol auch die schreiben 
wegen des Pas an die Reichsfürsten wie ich drumb Ihr Mit. 


geschriben hab vndt verbleibe hiemitt 
Prag den 8. Juli Ao. 1625. A. H. s. F, 


P. S. Izt gleich hab ich ein schreiben von Kurfürsten aus 
Bayern bekommen ich vermerck draus das ihm nicht wol beym 
hand] ist denn er sollicitirt starck die marchoda der Don Balthasa- 
rischen reiter vndt der Sachsischen knecht begehrt auch das 
ich ihm allzeitt avisier wegen meines neugeworbnens Volck, 
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was vor beschafenheitt dormitt ist der Tilli beftindt sich im 
stift Baderborn. 

P. S. Ich bitt der Herr Bruder befürder mein instruccion 80- 
wol die ersuchung schreiben an die Fürsten wegen des Pas Vor 
die Don Balthasarischen reiter hab ich auch noch keine ersu- 
chung schreiben wegen des Pas bekommen. 


X. 

Gestern Abendts ist ein guter freindt bei mir gewest der 
sagt mir das der Don Balthasar mitt ihm geredt hatt, vndt 
vermeldt das zuvor Kaijser Rudolf vndt Mathias wann sie ein 
armada geschickt haben sich nicht allein auf ein General resol- 
uirt sondern auf den Feldtmarschalck Gen: dela Artileria vnd 
andere hoche carigi, sider dahie hetten sich Ihr Matt. nur blos 
auf mich resoluirt vndt auf kein andern hohen oficir der sel- 
bige sagt mir auch das er von weitem hatt in des Martin de 
Huerta schreiben von Don Balthasar wie er ihm etliche Zeilen 
draus gelesen hatt gesehen „si non puede salir con otra cosa 
che por lo menos lo hayan maestro de Campo Gen.“.er ver- 
meint das sein intention gewest ist bej meiner armada solches 
zu bedienen wie denn der Don Balthasar auch dem Ob: Colo- 
redo diese tag gesagt hatt das ihm nichts frembder führ kompt 
als das neben mir kein Gen: carico besezt ist worden. Ich 
hab demselbigen zue antwort geben ich wehre nicht so vnbe-. 
dachtsam vndt sehe wol das nicht möglich ist das ich ohne 
hülf andere hohen oficir diesen carico allein köndte assistiren 
hette aber dise bedeuken gehabt zu Wien nach der Zeit assi- 
stenz zu begehren nemblich das ich nicht gewusst hab obs führ 
oder hindter sich gehen wirdt, zum andern das ich nicht wais 
wenn sie mir gegeben hetten, zum dritten das ich resol- 
uirt bin den graf Frizen von Solmes so baldt ich ins Reich 
kommen werde zu begehren, vndt dem Kaijser die vreachen zu 
melden solches hab ich allein dem herrn Brudern andeiten 
wollen die weil ich höre das der Betlehem abermahls etwas 
im willens hatt das man den Don Balthasar behalt denn mitt 
Graf Friczen von Solms wirdt der Kaijser wol bedient wer- 
den vndt in Vngern muss man auch ein ‘gutts subjecto, haben 
vndt verbleibe hiemitt 

Prag den 9. Juli Ao. 1625. A. H. z. F. 
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XI. 


Ihr Matt. ersuchung schreiben an etliche Beichsständt 
wegen des Pas vor die Don Balthasarischen reiter so wol auch 
vor die Sachsischen knecht hab ich empfangen vor mein aber. 
alt vndt neu geworbnes volck noch keine schreibe derowegen 
diesen eigenen Curir dahien bitt der herr bruder wolles befür- 
. dern das vor mich auch sollche schreiben geschickt werden 
vndt verbleibe hiemitt 


Prag den 10. Juli Ao. 1625. A. H. z. F. 


AU. 


Hier vberschicke ich meinem H. Bruder was der Graf 
Schlick noch zu der Artoleri vor personen begehrt bitt der 
Herr Bruder wolle dieselbigen zu mir auf Eger oder Niremberg 
schicken. Sobaldt die stuck ankumen werden so will ich kein 
fiertl stundt zeitt verlieren sondern in continenti fortzichen. 
Der Don Balthasar ist gestern fort und der Coloredo hatt ihm 
wol auf ein meil wegs geleit geben haben allerley discurirt 
er sagt er hette noch kein decret wegen seines Licenciaments 
empfangen sagt auch es keme ihm frembdt für das ihm der 
Herr Bruder alle ordinari schreibt denn er hette solches zuvor 
nicht im Brauch gehabt, sagt auch das sprichwort: „chi te fa 
più carece del solito etc.“ Ich aber verbleibe meines Herrn - 
Bruder diener und knecht. - 


Prag den 12. Juli a. 1625. A. H. z. FE. 


XIII. 


Ich vermeine das die stuck heit auf Colin werden an- 
kommen hieher aber bis samstag als dann will ich kein zeitt 
verlieren sondern gleich fort ziehen bitt der herr Bruder er- 
zeige mir die gnadt vndt befurder den Secretari Berger hieher 
denn ich kann nicht ohne ihn fort der Secretari Heiden ent- 
schuldigt sich fort zu ziehen sagt er wehre allezeitt krank. 
Ich aber verbleibe 


- Prag den 16. Juli Ao. 1625. A. H. z. F- 
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XIV. 


Die Artoleri kompt heitt hieher morgen werden sie alto 
machen vber morgen fort ziehen ich vermeine bis Erichtag nach 
zufolgen vndt dieweil ich mein Patent wegen des Generalat 
vber diese Arme noch nicht bekommen so ist es an meinen 
herrn brudern mein freundliches bitten er wolle mirs mitt 
diesem curier zuschicken. Es ist wol wahr das ich befohlen 
hab das das Volck aus Mehren vndt Oesterreich nicht herein 
rucken solte aus Vrsach dieweil die Artoleri noch hienderstel- 
lig gewest so hetten sie alle müssen haufenweis vber einander 
dahie liegen vndt die grösten vnordnungen daraus erfolgt, die- 
weils nicht möglich gewest wehre das dies landt so viel Volcks 
die vndterhaltung hette geben können izt aber gib ich ihnen 
aller ordinanz zum marchiren vndt verbleibe hiemitt 

Prag den 18. Juli Ao. 1625. A.H. x. F. 

P. S. Bitt mein herr Bruder auisir mich wann der herr Verda 
. wirdt auf Wien kummen so wol auch der Fürst von Egenberg 
damitt ich mich weis darnach zu richten wann ich den gatin 
hier schreiben soll denn es importirt viel. 

P. S. (Beiblatt) Zeiger dies wann er sich zu Gitschin 
wirdt anmelden das man auss dem gestut zu Smrakonic die 
sieben Neapolitauischen stuten folgen lest. 

Prag den 18. Juli Ao. 1625. A. H. z. F. 


XV. 

Von herrn Carl von harach wirdt mein herr bruder ver- 
nehmen wie die herrn vou Nirnberg wegen des musterplaz 
sich spreizen auch das sie ein Rathsherrn auf Wien mitt viel 
tausend Reichsthaler geschickt haben den Musterplaz zu impe- 
diren es wehre gutt das man zu Wien wüssen soll das sie 
das gelt hiengeschieckt haben auf das wann etwan ein Reichs- 
hofrath ihr protector sein wollte mehr miste auf Ihr Mt. dienst 
als sein interesse achtung geben im vbrigen allem referir ich 
mich auf den herrn von harach vndt des Ertls schreiben so er 
mir von Nirenberg gethan hatt. Ich werde wills Gott vber- 
morgen von hiennen aufbrechen vndt verbleibe hiemitt 

Prag den 21. Juli Ao. 1625. A. H. 3. F. 
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XVI. 


Mein herr Bruder darf nicht sorgen ich will die armada 
nicht über 24000 man starck machen der Cavaleri aus Mehren 
vudt Oesterreich hab ich ordinanz geben nach Eger zu mar- 
chiren gestern ist der Graf Scklick fort sampt der Artoleri 
heitt mein Regiment vndt morgen ziehe ich nacher alsbalden 
eillich ins Reich vndt von Eger berichte ich wann die muster- 
placz werden ofen werden denn izt kan ichs nicht thun die- 
weils die von Nirenberg recusirt vndt von andern orten hab 
ich noch von kein Ertì nachrichtung aber ich will die muster- 
plaz schon selbst nehmen, doch mitt gutter ordnung, es gehen 
mir etliche leit zu der Artoleri ab bitt mein herr Bruder schicke 
mir sie alsbalden denn man hatt mir die allerschlimsten Pixen- 
meister geben der Ob: hebron. ist dahier gewest heitt reist ehr 
seiner Caualeri etgegen sie auf den musterplaz zu führen denn 
sie befünden sich bei Breslau. Der herr Verda soll ein nego- 
cium mitt meinem herrn Brudern communiciern das’ mir der 
herr von harach schreibt dieweil der herr Verda die cifer hett 
so hab ich ihms geschickt vndt verbleibe hiemitt 

Prag den 23. Juli Ao. 1625. A. H. z. F. 


XVII. 


Ich vernimb das er auf Brtnicz will ich bitt ihn er thues 
nicht dann es rath ihm keiner von seinen Freinden darzue 
hette ich ihn zu Wien gefolgt vndt einem die bestallung auf 
1000 Pferdt nicht gegeben so reit mich izunder auch nicht, 
ich hab wol ein narretey begangen die muss ich bissen aber 
verhofe denselbigen baldt zu licenciren vndt wann ich mein 
hab vndt gutt solte verkaufen. Des Don Balthasar reiter seindt 
vor 8 Tagen neben den Sachsischen fändlen ins Reich bis 
sontag zieht das alte Volck nächer neben des Pechmans 
reitern das neue soll auch nachvolgen Ich aber verbleibe 
hiemitt 

Eger den 6. Augusti Ao. 1625. A. H. z F. 


XVIII. 


Ich hab vermeint das er za Briniz ist derowegen hab 
ich ihm etliche ordinari nicht geschriben gestern hab ich sein 
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schreiben empfangen so baldt der Isolano wirdt kummen so 
werde ich ein examen anstellen vndt ein demonstracion thun 
weis aber nicht an welchen gütern das geschehen ist damitt 
ich ihn köndte convinciren wann ers läugnen wolte ist es zu 
Brtnicz geschehen so hatt er recht vndt wol dran than dann 
der herr’ daselbst hatt so viel gelts das er 15 Thürn will 
bauen darumb schadt im nichts wann er etwas contribuirt es 
wirdt ihm noch so viel gelts vberbleiben das er noch ander 
15 Thüren künndte bauen. Ich möchte gern ein nachrichtung 
haben wie baldt mein von Adel wieder zurick wirdt den ich 
zum herrn Verda geschickt hab. Ich hab gutte Hofnung das 
der Herzog von holdstein aus wirdt bleiben ich will ihm sein 
anritgelt wiedergeben es hatt mich wol mehr als’ tausendmahl 
gereit das ich ihm bestelt hab der von Sachsen hatt vber aus 
schöne reiter die andern Obriesten halb vndt halb die Furi- 
schen Schaftenbergischen vndt Hebronischen schon hab ich nicht 
gesehen aber warte ihrer täglich das Fuss volck ist vber die 
massen schön vndt gutt das neue schier schöner als das alte, 
dessen so nicht gern von den 15 Thuern hört Regiment ist 
schier das aller schlechteste. Ich aber verbleibe 


Eger den 16. Augusti Ao. 1625. Ä A. H. z. F. 


XIX. 


Ich habe wollen den Campo zu Schweinfurt formiren aber 
dieweil der Bischof von Wirezpurg sein Landt dorten vmb vnd 
vmb hatt so muss ich ihn halbiren vndt den halben theil auf 
Schmalkatten schicken vns kummen so viel gutte Zeitung auf 
einmahl das ich driber erschrik besorgendt das das gute hau- 
fenweis heraus kompt auf das nicht auch nacher das böse hau- 
fenweis sich gegen vns wendet man schreibt das der König 
soll todt sein aber bis dato weiss man kein gewisheitt ich ver- 
meine diese wochen auser des hebrons das ganze Volk auf 
dem Reichsboden zu haben, als dann will ich mich nach dem 
Nieder-Sachsichen Creis wenden, im vbrigen referir ich mich 
auf des Herrn von Harach vndt Herrn Verda brief vndt ver- 
bleibe hiemitt 

kyer den 25. Augusti Ao. 1625. A. H. 2. F. 
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P. 8. Des von Holdstein bin ich ledig worden hab ihm 
sein anrittgelt 10 Reichsthaler heitt wieder zurick geschickt 
behalte aber etlich reiter davon zum vnterstecken vnter andere 
Regimenter. 


XX. 


Ich Ziehe bis Erchtag nach Schweinfurt von dannen auf 
Hiersfeldt vndt bey Eschweg führe ich die Armada zusammen 
vndt ziehe gleich in den Nieder-Sachsischen krais. Ich hab 
schon zwey Curir nach meinen vetern geschickt aber ich be- 
sorge mich das sein weib muess noch nicht nieder kummen 
sein warte nichts destoweniger seiner täglich. Ich weis nicht 
ob meine schreiben alle zu Wien recapitirt werden dann ich 
schreibe alle wochen zum wenigsten viermahl vndt bekomme 
nie von niemandihen kein antwordt vndt verbleibe hiemitt 

Eger den 30. Augusti Ao. 1625. A. H. z. F. 

P. S. Man schreibt mir von Prag das der Betlehem ge- 
wis wirdt etwas anfangen bitt mein Herr Bruder berichte mich 
obs dem also ist vndt wer in Vngarn commandiren wirdt. 

P. S. Jzt gleich bekomme ich meines Herrn Brudern 
schreiben das Volk auser des Hebrons ist im Reich des Her- 
zogs von Holdstein bin ich schon ganz vndt gar liberirt er - 
zieht zum Tilli man sagt das er ein Regiment so ledig ist will 
pretendiren. 


XXI. 


Ich schicke gleich gegen dem volck so aus Niederlandt 
zieht das sie alto machen vndt mich durch einen befehlichs- 
haber von iedem regiment avisiren was es vor beschaffenheit 
mittihnen hatt, doch das sie wol achtung geben sich nicht auf 
der Catholischen stendt teretorium zu losieren als dann will 
ich sehen obs möglich sein wirdt sie zu acomodiren in sonder- 
heitt aber das Defour Regiment will ich also acomodiren das 
dem Breinerischen in der durchleichtigen libray gleich wirdt 
sehen Morgen reis ich von hienen nach Hiersfeldt vndt von 
dannen nach dem Nieder-Sachsischen kreis der Scesin ist bey 
mir morgen zieht er wieder nach haus dorten wirdt er sich 
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nieht vber 2 tag aufhalten vndt alsbald nach Wien oder Neu- 
statt sich verfügen. Ich aber verbleibe 
Schweinfurt den 10. Sep. 1625. A. H. z. FE. 


XXI. 


Was mir der graf Tilli schreibt dieweil ichs Ihr Matt. 
zuschick so referir ich mich drauf ich ziehe tag vndt nacht 
fort vndt will kein minuten versäumen: in hessen lasse ich von 
jedem Regiment zu ross vndt Fuss ein paar Compagnien das 
sie die contribucion einsameln der graf Wratislaw wirdt der- 
weil das Comando dahin vber selbig volck haben. Ich zweifel 
nicht das der Fürst wirdt albereit bey Hof angelangt sein ich 
schreibe dem herrn von harach vnd herrn Verra der sachen 
einmahl ein endt zu machen denn es will mir gar zu uiel 
werden allem allein zu resistiren vndt verbleibe hiemitt 

Vach den 16. Sep. Ao. 1625: A. H. z. F. 

P. S. Bitt mein Herr Bruder sage dem Secretari Questen- 
berg das sich sein Obrister Hebron den er bestellt hatt nicht 
zum besten helt denn vber ihn kommen die meisten klagen 
so viel ich aber vernimb das er seiner reiter nicht miichtig ist 
wann er zu mir anlangen wirdt muss schauen wie ich sie 
zaumen werde. 


XXIII. 


Morgen breche ich dahie auf vndt ziehe nach Götingen 
von dannen zum Grafen von Tilli dahie lasse ich 7 fändle zu 
fus vndt 2 Compagnien zu ross etliche päs zu halten ich hab 
von herrn von harach vernommen wann .sich der Betlehem 
moviren solte das man das Voltk von mir begehren will ich 
bitt mein herr Bruder impedirs denn wenn das geschehen solte 
machete mir zurick viel deseynia zu gehen es köme erst ge- 
gen dem winter in ihr Matt. länder vndt müset dennoch alda 
alto machen dahie obwohl die Nieder-Sachsischen Fürsten den 
frieden tractiren vndt den Churfürsten zu Sachsen darzu brau- 
chen wollen ist doch wie ich von allen seiten bericht werde 
nur auf ein betrug angesehen drumb will man nicht Volck 
hieher schicken so muss man keins von hienen begehren denn 
es gebe ein solches corage ihnen als wann sie vns halb ge- 
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schlagen hetten, bitt derowegen Mein herrn bruder rathe das 

Ihr Matt. eher werben als vns dahie mitt volck entblesen. Ich 

aber verbleibe 
Eschweg den 22. Sep. Ao. 1625. A. H. z. F. 


XXIV. 


Was dahie führlauft wirdt mein herr Bruder aus Sr. 
Matt. schreiben vernehmen können was aber bey Hof. resoluirt 
soll werden aus des herrn von Harach. Die herren haben mir 
den Marchese de Grana herein recomandirt ich habe vermeint 
das er will ein aventurino sein, so begehrt er ein” Regiment 
darführ ich denn den herrn Brudem ganz freundlich bitten 
thue, das Ihr Matt. nicht drein verwilligen, dann es könndte 
mir kein grössere vngnadt geschehen, er ist kaum von Ros 
abgestigen, so hatt er sich fleissig vmb ein vacanz bewerben 
wollen, aber es muss nicht gehen. Ich aber verbleibe 

Alendorf den 25. Sep. Ao. 1625. A. H. z. F. 


XXV. 


Dahie ist nichts neues auser dessen was ich Ihr Matt. 
schreiben thue wier sollen vns mitt einander abocirn der Graf 
Tilli vndt ich wegen der winter quartier so wol auch wie wir 
die avenuden vor dem feindt versichern Morgen ziehe ich 
fort vndt dieweil durch Braunschweig wirdt nicht wol möglich 
sein durch zu kommen also werde ich nicht können wie gern 
ich auch wolte so oft correspondiren im vbrigen remitir mich 
auf des herrn von Harach vndt herrn Verda schreiben ver- 
bleibendt 

Feldlager bey Götingen 6. Octob. Ao. 1625. A. H. z. F. 


XXVI. 


Ich hab vernommen das mein herr Bruder zu Schmal- 
kalten angelangt ist welches mich gar höchlich erfreit hatt 
bitt er wolle nicht säumen sondern sich zu mir aufs ehiste zu 
der arme verfügen er kan sein weg nach Halberstatt nehmen 
denn ich albereit mein quarniyon aldar hab. Ich hab des Ob. 
Merode Caualeri ordinanz geben nach Hessen zu marchiren da 
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ich aber werde mitt den quartiren wol aus kommen so will 
ich sie auch zu mir nehmen des herrn Brudern Regiment soll 
noch in der Infantin dienst sein vndt wie ich vernimb gar vbl 
vnterhalten wanns ein mitl wehre so wolte ich gern das sie 
zu der Arme gebracht wirden Ich aber verbleibe 


Ostrowik den 25. Octob. Ao. 1625. A. H. x. F. 


P.S. Izt gleich bekomme ich meines herrn brudern schrei- 
ben er kan durch die Grafschaft Stolberg sicher auf Halber- 
statt kommen die Grafen daselbst werden ihm allen vorschub 
geben dann sie haben ein salva quardia von mir bekommen. 


XXVII. 


Ich schicke den Hauptmann Marin zu meinem herrn bru- 
dern der ihm etliche sachen mündlich anbringen soll, bitt er 
_ wolle ihm in allen glauben geben im vbrigen dieweil vnser 
Zusammenkunft in kürzen geschehen wirdt so remitire ich die 
andere sachen dahin verbleibendt 


Ostrowik den 26. Oktob. Ao. 1625. A. H. z. F. 


XXVIII. 2 


Ich hab meinen herrn brudern gestern mitt dem Haupt- 
man Marin geschrieben vndt gebeten er wolle sich nicht säu- 
men sondern als balden durch die grafschaft Stolberg auf Hal- 
berstatt kommen denn ich wolte gern in vielen sachen reso- 
lueion nehmen ich vermeine noch zwey oder drey tag am 
meisten dahie auf zu halten vndt als dann mein weg nach halber- 
statt nehmen wann er fort wirdt reisen so muss er achtung 
geben damitt er nicht in die grafschaft hohenstein kompt dann 
es wher geferlich im hessen wirdt er auch missen in allen 
anordnung thun. Ich aber verbleibe' 


Ostrowik den 27. Octob. Ao. 1625. A. H. z. F. 


P. S. Ich bitt der herr bruder informire sich recht vmb 
alle gelegenheitt der grafschaft Hohenstein so Braunschwei- 
gisch ist. Wegen des Merode reiter hab ich auck noch kein nach- 
richtunk wo dieselbigen sich derzeitt beftinden. 
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XXIX. 


Ich schicke den Cap. Simoneti, der meinen herrn Brudern 
herein wirdt confoyiren, aldar wir mitteinander wegen aller- 
handt sachen vns vnterreden wollen vndt verbleibe hiemitt 

Halberstatt den 5. Novemb. Ao. 1625. , A. H. z. F. 


XXX. 


Ich sag ihm zu hundert tausendmahl danck dass er die 
sachen so wol disponirt bitt er wolle drob sein auf das fleis- 
sig in effect soll gebracht werden ich weis drin nichts zu 
reformiren sondern conformir mich in allem mitt seiner dispo- 
sicion was ihm der Ob. de Fur schreibt hatt er hiebei zu 
empfangen ich hab ihm geschrieben er solle sicher gehen 
da er aber dem feindt eins sezen kann so solle es nicht un- 
terlassen. Ich aber verbleibe 

Halberstatt den 16. Novemb. Ao. 1625. A. H. 2. F. 


XXXI. 


Auf meines Herrn Bruder schreiben hab ich gestern nicht 
geantwortet dieweil ich gehoft das er heutt kommen wirdt. 
Was den Grafen Schlicken anbelangt so weis ich wol das er 
mitt der Artolerie gar viel wirdt den winter zu thun haben 
derowegen kan der Herr Bruder das Comando dem Obrist 
Pechman geben und die Obristen an ihm weisen, der Graf 
Schlick muss stets bey der Artoleri travaglieren lassen und 
ihm wol kein Gedanken machen das er auf etlich wochen 
disen winter wird abkommen und nach haus ziehen können. 
Mein Herr Bruder komme baldt denn mir ist die weil schon gar 
bang und verbleibe hiemit meines Herrn Brudern diener und knecht 

Halberstatt den 19. Novemb. Ao. 1625. A. H. z. F. 


XXXII. 
An den Obrist Leutenaut F. de Couriers. 

Edler Gestrenger besonders Lieber Herr Obrister Leu- 
tenant, demnach ihr Kay. May. Dienst notturfft erfordert, sich 
mit Seinen vnterhabenden Regiment daherein zu verfügen, Alss 
solle Er kein ainzige Zeit verliehren, sondern bey Tag vnd 


Nacht mit demselbigen fortziehen, dass er auf dass ehist als 
Ir 
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mumer möglich mit seinem Regiment dahie Sich befinde, wie dan 
vusser vertrauen in Sein Perschon gestelt ist, Er an ihme 
uichts erwinden lassen werde, wass zu fortstellung Ihrer Kay. 
May. dienst geraichen thue, Im her Marchiren aber, solle Er 
bey den seinigen solche guete Disciplin vnd ordnung halten, 
damit kein Clag einkomnieu, vnd Er von ihr Kay. Mayt. Ge- 
nerall quartiermeister vnd Capitain herrn Leon Groppel di 
Medicis so wir zu dem herrn General Grauen von Tilly ab- 
geordnet, mit mehrern vernemen wirdt deme Er allen voll- 
kommen glauben geben solle. Geben in haubtquartier Halber- 
statt den 28. 9bris 1625. A. H. z. F. 


XXXIII. 


Izt gleich fertige ich einen zum Herrn Grafen von Tilli 
und berichte ihn wegen desen was mir der Herr Bruder zu- 
geschrieben hatt wie der feindt möchte angegriefen werden. 
Ich zweifl nicht das er ihm solches wird gefollen lassen. Mor- 
gen schicke ich den Grafen von Merode gegen meines Herrn 
Brudern Regiment Sachsischer reitern so wol auch dem andern 
volck so von Bockleim kompt sein Regiment wird er in die 
Grafschaft Regenstein vndt Blankenburg losiren das andere 
volck wirdt alto in der Grafschaft Wernigeroda machen. Mein 
Herr Bruder disponire mit diesem volck was er vermeint das 
am besten vor Ihr. Maj. dienst a proposito ist vnd zur Con- 
servacion der Armada Will er das Fussvolck lassen in ihr 
quartir ziehen so stelle ich ihms heimb gleichfalls wie ers 
mitt der Cavaleri disponiren wirdt und verbleibe hiemit 

Halberstatt den 29. Nov. Ao. 1625. A. H. z. F. 


XXXIV. 


Meines Herrn Brudern schreiben hab ich empfangen vnd 
daraus sein disposicion vernommen der Obrist Pechman hatt 
mir heutt geschrieben das nur ein Regiment vnd 1000 pferdt 
zu Helmenstatt ankommen sein nichts destoweniger man muss 
sich wol erkundigen und wann die quartir versichert sein das 
volk wiederumb von einander lassen den Hauptmann Marin 
hab ich heutt gegen seinem Regiment den Sachsischen reitern 
und Lazarera geschickt, welche bei Koslar seindt, dass sie ihren 





21 


weg auf Wernigeroda nehmen wirdt nicht von néten sein das 
volck Zu samen führen so kann sein Ob. Leitenampt gleich 
die Grafschaft Regenstein und Blanckenberg ziehen ich aber 
verbleibe meines Herrn ‘Brudern dienstwilliger 


Halberstadt den 29. Nov. Ao. 1625. A. H. z. F. 

P. S. Der Herr Bruder befehle das der Obrist Aldringer 

vor sein Person ein weg als den ander zu Hall verbleibt und 

Ihr Maj. Contribucion in werck und nicht auf dem papier 
einbringt. 


XXXV. 


Izt gleich bekome ich seine und des Obristen Pechmans 
schreiben ich remitir die sach ganz und gar ihm denn die 
weil er in loco ist so kan er am besten wissen was von 
nöten ist er thue wie ers am besten vermeint und avisire auch 
den Herrn Ceneral Tilli was er vermeint das vor die handt 
zu nehmen ist sonsten vberschicke ich ihm auch etliche avisi 
so ich gleich diese stundt bekomen hab vnd verbleibe hiemit 
meines Herrn Brudern dienstwilliger 


Halberstatt den 29. Nov. Ao. 1625. A. H. 2. F. 


. XXXVI. 


Zeiger dies Ob. Leitenampt : vermeinet wann man ihm 
etliche reiter zu geben das er könndte gefangene von denen 
zu Helmstatt bekummen bitt der Herr Bruder befürders wegen 
Oschersleben. Man muss Achtung geben das Profantirt besezt 
und wol verwahrt wirdt dieweil des feindts Intention dahin 
gehet. Ich aber verbleibe meines Herrn Brudern dienstwilliger 
knecht 


Halberstatt den 2. Dec. 1625. A. H. 2. F. 


XXXVII. 


Hier vberschicke ich ihm was mir der Leon de Medicis 
schreibt mein meinung wehre die Caualeri baldt zusammen 
rücken zu lassen die infanterie in einem sicheren posto vnter 
des Obrist Cerboni Comando zu lassen. als dann neben dem 
gebürg gegen Koslar zu marchiren, sich mitt dem Herrn Grafen 
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von Tilli zu conjungiren und was ferners wirdt von nöten ge- 
gen dem feindt vorzunehmen in Gottes nahmen nur darzuthan. 
Ich hab in die Grafschaft Hohenstein den Sachsischen reitern 
ordinanz geben auch gegen Koslar zu marchiren und verbleibe 
hiemit des Herrn Brudern dienstwilliger 

Halberstatt den 6. Dec. Ao. 1625. A.H.zF. 


XXXVII 


Was mir der Obrist Wachtmeister Podendik schreibt das 
vberschicke ich ihm hiebey er wirdt müssen die Caualeri zu- 
samen führen vndt gegen den Gebürg sein weg nehmen sich 
mit dem volck bey Koslar undt Grafen von Tilli coniungiren. 
Ich aber verbleibe meines Herrn Brudern diener und knecht 

Halberstatt den 2. Dec. Ao. 1625. A. H. 2. F. 


P. 8. Ich vernimb auch vor gewiss das der König mit 
seiner Arme in diese stiefter will und das er will sein posto 
bey Aschersleben nehmen mein Herr Bruder dencke wie der 
ortss (sic) kann asecurirt werden. 


XXXIX. 


Der Tschernin kan kein brot bachen lassen denn es ist 
nichts preporirt das er és befehle das ein ieder aus sei- 
nem Quartir Profant auf 10 Tag mit sich nimbt die Ar- 
toleri ross will ich auch nicht strapieiren lassen denn die 
Regimenter können wol ihr bagage ros dazu brauchen im übrigen 
bin ich in allem mit seiner disposicion zufrieden was vor preiu- 
dicio Ihr Matt. dienst bringen wirdt das nicht mehr als 2 fändl 
zu 1 Oschersleben sein, kann er selbst leicht erachten drumb 

ehr als sehr von nöten zu remediren wann er denn 4 

5 zu Koslar sein wirdt vermeine das zeitt genug ist er 

ibe aber selbst dem Herrn Tilli und schicke ihm die 

iben übers Gebürg sie dürfen nicht hieher geschickt wer- 
des Herm Bruder dienstwilliger 

Iberstatt den 2. Dec. Ao. 1625. A. Ha. F. 


XL. 


Izt schickt der Coloredo zu mir und vermeldet der Herr 
Bruder hatte ihm sagen lassen, er solle 100 muschketir mon- 
tirter zu ihm schicken dieweil er aber nicht ross hatt ob ich 
erlaub das er von den pauern ross nimbt und dieselbige be- 
riten macht drauf ich ihm sagen lassen sein vbel disciplinirtes 
Regiment hette zuvor vberall gar zu viel schaden und unge- 
legenheit gemacht ich will nicht das sie nun mehr die pauern 
strapiciren solten. Wolle derowegen der Herr Bruder wenn 
das volck ankompt welche pauernross haben dieselbigen ross 
alsbalden wiedrumb den pauern zurück schicken und sie keines- 
wegs brauchen die Befehlichshaber mir verzeichnet schicken 
auf das ich sie mit ernst bestrafen kann denn ich will nicht 
das das Landt dadurch soll leiden und umb ihr ross kommen 
ich vermeine das der General (Julien) auch drin sein wirdt 
aber es muss ihm weniger als einen andern geschenkt werden 
den pauern aber ihre ross in continenti restituirt des Herrn 
Bruder dienstwilliger 

Halberstatt den 3. Dec. Ao. 1625. . A. H. z. FE. 





XLI. 


Mein drometer kompt von Wolfenbitel bericht mich auf 
das des Künigs volck die 8000 man bey Braunschweig nicht 
ankomen seindt und also der feindt nicht mehr als die 2000 
pferdt undt etwas von Fusvolck hatt der herr Gen. Tilli ist 
zu Liebenburg mit 2500 pferdten ankommen ich vermeine das 
er ein riet gegen Wolfenbittl gethan hatt und darumb das man 
geschossen hatt bey dem Grafen von Stollberg wenn schon 
das randevu sein wirdt so wolte ich gern das man ihr derfer 
nicht ruiniret den ich vormeine den winter vber etlich volck 
aldar zu losiren al resto ich remitir alles in des Herrn Bruder 
discrecion das volck ist gestern ein meil wegs besser herein 
gerückt vndt befündt sich nicht mehr als 4 meil wegs von 
hienen wenn der Herr Bruder wirdt die Caualeri incaminirt 
haben so kome er auf ein par stundt zu mir hieher. Ich aber 
verbleibe meines Herrn Bruder diener und knecht 

Halberstatt den 3. Dec. Ao. 1625. A. H. z. FE. 


XLII. 


Der Herr Gen. Tilli hatt den Leitenampt Longeval zu 
mir geschickt lest mir sagen das er als heitt mit 27 Cornet 
reiter viertausend Mann zu fus und 8 stucken zu Liebenburg 
ankomen wirdt ich gieb dem Merode ordinanz sich wiederumb 
gegen Koslar zu begeben bitt der Herr Bruder schicke zum 
Merode auf das er weis wo er eigentlich bey Koslar wirdt 
losieren auf das man das volk nicht umbsonst umbführt als 
dann nehme er seinen weg wol auf die linge Handt gegen 
dem Gebürg und stosse zum Merode vndt von dannen zum 
Herrn Gen. Grafen von Tilli ich verhofe mit Gottes Hülf das 
wir was furchtbarliches gegen dem feindt werden verrichten. 
Ich aber verbleibe des Herrn Bruder dienstwilliger 

Halberstatt den 3. Dec. Ao. 1625. A. H. 2. F. 





XLII. 

Hier überschicke ich ihm die cifer so ich mit dem Herrn 
Grafen von Tilli hab er befiindt sich zu Liebenburg der Herr 
Bruder incaminir das volck gegen den Ort wo sein Regiment 
liegt und selbst komme er hieher auf ein par stund ich aber 
verbleibe meines Herrn Brudern diener und knecht 

Halberstatt den 3. Dec. 1625.7 A. H. 2. F. 


XLIV. 


Was mir der Obrist Merode sowol der Ob. Leitenampt 
des Coloredischen Regiments zuschreiben wird er hierbey zu 
empfangen haben und die sachen also dirigiren wie er ver- 
meint das an führtreflichsten zu Ihr Matt. dienst gerathen mügen. 
Ich aber verbleibe meines Herrn Brudern knecht und diener 

Halberstatt den 6. Dec. Ao. 1625. A. H. 2. F. 


XLV. 


Dieweil der Graf von Tilli mit seinem volck zurück sich 
reteriret hatt so nehme er die Cavaleri und marchire gegen 
dem volck so aus Niederlandt kommen ist und bey dem Obrist 
Merode sich befündt sein Regiment kann er acomodiren in der 
Grafschaft Regenstein die Sachsischen reiter so wol die 5 
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findle knecht nehme er wieder herein und komme mitt ihnen 
den weg neben des gebürgs welchen er ihm hienziehen nimbt. 
des Don Balthasar reiter und des Arandanio sowol des Strozzi 
schicke er durch die Grafschaft Hohnstein in Hessen der Me- 
rode das er zu mir kompt des Graf Wratislaw, Aldringer und 
mein Regiment das sie wieder in ihr quartir ziehen. Ich aber 
verbleibe meines Herrn Bruders dienstwilliger knecht 
Halberstatt den 7. Dec. Ao. 1625. A. H. z. F. 
P. S. Doch im Fall der Herr Bruder kann sicher die 5. 
Sachsische fändle vbers gebürg nach Aschersleben bringen und 
sein Regiment in die Grafschaft Regenstein so kan er gleich 
die 3 Regimentr zu ross auch vbers gebürg auf die Grafschaft 
Hohenstein und in Hessen ziehen lassen doch der Obrist Me- 
rode das er ein weg als den andern hieher kompt in summa 
ich remitire alles seiner discrecion. 


XLVI. 


Ich kome in gewisse Erfahrung wie der Feindt jehnseit 
der Elbe etlich neugeworbenes volck zu ross und fuss soll 
sameln besorge mich dadurch wann die tregva solte gemacht 
werden das sie vns die Contribucion jehnseit der Elbe nicht 
werden reichen wollen bin derowegen entschlossen 2000 pferdt 
neben 1000 Musketiren zu ross und 300 Crabaten dahien zu 
schicken vndt dasselbige volck auf schlagen zu lassen bitt dero- 
wegen mein Herr Bruder dencke demnach was wir vor volck 
darzu bringen können denn ich will auf eheste darzu thun eher 
denn die Resolucion von der tregve kommen wirdt des Ob. 
de Fur Drachonen köndte man auch darzu brauchen und mitt- 
nehmen wie auch den Lazarera denn er ist ein guter soldat. 
Ich aber verbleibe meines Herrn Brudern diener und knecht 

Halberstatt den 7. Dec. 1625. A. H. z. F. 


XLVII. 


Ich halt es vor alleweg nothtürftig das die Schlesser so 
er meldt sollen besezt werden aber ich wolte gern das die Don 
Balthasarischen reiter noch in diesem Landt verbleiben sollen 
doch remitir.ich solches in sein discrecion wie er in dem so 
wol auch in Austheilung der quartir wirdt machen dann die 
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Dörfer vmb Koslar muss man auch contribuiren machen der 
Herr Bruder schicke nur dem Merode her so wol den de Medis 
und Don Diego des Arandonio Ob. Leitenampt. Ich aber ver- 
bleibe des Herm Brudern dienstwilliger 
Halberstatt den 7. Dec. 1625. A. H. 2. F. 
P. S. Der Herzog Franz Albrecht das er auch hieher 
kompt. 


XLVII. 


Ich sehe vor das beste und sicherste mitel das er sich 
alsbalden da es möglich ist vor miternacht aufmacht und dem 
Merode entgegen zieht bitt der Herr Bruder bring es alsbalden 
in efect per asecurar la partita der Lanuota und Consaga das 
sie wieder in ihr quartir ziehen als dann will ich ihnen ordinanz 
weiter ertheilen und verbleibe hiemitt des Herrn Brudern dienst- 
williger 

Halberstatt den 7. Dec. Ao. 1625. A. H. z. F. 


XLIX. 


Gleich izt kompt mir ein Curir von Edenburg und bringt 
mir avisi das Ihre Durchlaucht Erzherzog Ferdinandt zum vn- 
grischen Kinige erwählt und den 8. Dec. gekrönt sein sollen 
nun gebürt vns in alle weg ein demonstracion der freiden zu 
erzeigen dieweil aber den 8. nicht geschehen kan als bin ich 
resoluirt den 15. umb 8 uhr nach mittag das ist 2 stundt in 
die Nacht solches fest anzustellen und vermeine das man in 
allen quartiren dreimal Salva schiessen und sonsten was müg- 
lich ist vor Zeichen der Freiden erzeigen solte in quartir der 
Artoleri solte man auch alles das geschüz dreymal loss schis- 
sen. Bitt derowegen der Herr Bruder wolle alles das volck so 
mit dem Obrist Merode ist auch avisiren auf das sie sein 
gleich wo sie wollen ein gleichmessige erzeignuss der Freyden 
umb dieselbige stundt und demselbigen Tag erzeigen sollen 
wie auch die quartir so in der Grafschaft Hohenstein und Hes- 
sen sich befünden. Ich aber verbleibe hiemitt meines Herrn 
Brudern dienstwilliger 


Halberstatt den 7. Dec. Ao. 1625. A. H. z. F. 
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Beilage zu XLIX. 


Vnsern freundlichen gruess vnd was wir mehr liebes vnd gueltes 
vermögen zuuor. Hoch vnd Wohlgeborner Graff, Insonders geliebter 
Herr vnd Freund. 


Wir thuen dem Herrn hiemit berichten, dass zu vnss 
gleich diese stundt ein Curir von kayserlichen Hoff ankhom- 
men, durch welchen wir berichtet worden: Wie glücklich der 
Hungrisch Landtag zu Ödenburg abgangen, vnd vber dieses 
alles die Hungerische Herren einhellig von Ihr kays. Matt. 
vnsern allegnädigsten Herrn begehrt, sy gnedigist geruehen 
wolten dero Jungen Herr Printzen Ertzhertzog Ferdinand Eern- 


‚sten zu Ossterreich vnsern gnedigsten Herrn zu Ihrem Khönige 


und Successoren Crönen zu lassen. Wie nun das Werkh an 
Ihme selbst Hochwichtig: darauss anderse nicht, dann Hayll 
und Wohlfahrt der ganzen Christenheit herflüssen würdt. Alss 
vielmehr ist es billich, dass Wie wir vnss dessen Innerlich 
erfreuen, gleicher massen auch die zaychen der Freuden von 
vnss eusserlich erscheinen lassen, vnnd ob Wir zwar gerne 
dem Morgendten Tag, als den Achten diss, auf welchen die 
khönigl: Crönung angestelt, derentwegen die Freuden vesst in 
allen @narttieren hetten halten lassen, Weyl es aber wegen 
Kürtze der Zeitt nit möglich were, es also eylendts, in das 
Werckh zu richten, Allss sein Wür resoluiert auf den 15 diess 
Monats Decembris Neuen Callenders, vmb Sieben Vhr nach 
Mittag ein zwo Stundt in die Nacht allhie allerley Freuden- 
vesst zu verordnen und mit Salue Schiessen auch andere frö- 
liche demonstracionen die Hocherfrevliche ankhomende zeittung 
wie billich ist, Männiglich zu erkhennen zu geben, Ersuchen 
Wir demuach den Herrn gleichermassen, der Herr Wölle nit 
allein in seinen Quartieren vmb bemelte selbige zeitt, auch 
alle frölighe erzaigung, denn Salue Schiessen lassen, und an- 
dere erfreuende demonstration für die handt nehmen, sondern 
auch an allen der Ortten, wo der Herr seine Comp: in den 
Quarttiren hatt, gleiches zu thuen anbefehlen. Neben diesem 
aber nichts destoweniger in gutter gewahrsamb stehen, auff 
das der Feindt nicht unterdessen sich dersselben preeualire, und 
etwan ein impressa auf ein Quartier fürnehmen möchte. Weilen 
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auch zue mehrer bezeigung aller gebtihrenden allegrezza in 
solchen Hocherfreulichen occasionen breuchig ist, das die ge- 
fangenen lossgelassen werden. Allso wolle der Herr auch alle 
gefangene von dem Regiment oder die so der Herr von dem 
Feindt über khommen, allerdings ohne endtgelt, ledig lassen. 
Hiedurch würdt der Herr vor allen sein Wohl affectionirtes 
Gemüth gegen höchst gedacht Ihrer kay. Matt. erzaigen, vnss 
nit weniger damit sonders gratificieren. Beynebens Wir dem 

Herrn zu angenehmer diensterweisung willig verbleiben. 
Geben im Hauptquartier zu Halberstadt den 7. Dec. Ao. 1625. 
A. H. z. F. 


L. 


Den Cap. Leone hab ich zu ihm geschickt das er ihm 
mündlich etliche sachen solte vorbringen mit der distribucion 
der quartir bin ich zufrieden allein er muss sehen das die 
reiter nicht insolenzen thun insonderheitt die alten Sachsischen 
denn ich könne sie schon lang dass er den Lazarera dahie 
behalten hatt bin ich auch zufrieden denn zu dieser Impresa 
wirdt er ihm gar wol dienen können welche ich wolte das 
noch diese wochen geschehen solte und verbleibe hiemitt des 
Herrn Brudern dienstwiliger 

Halberstatt den 9. Dec. 1625. A. H. z. F. 

P. S. Die Crabaten müssen alles in allem den andern 
reitern gleich acomodirt werden mit unterhaltung denn sie 
travagliren mehr als die andern. 


LI. 


Ich schick den Gen. Quartiermeister zu meinem Herrn 
Brudern welcher ihm etliche sachen soll anzeigen bitt er bringe 
dorten alles in gutte ordnung dann ich wolte das noch diese 
wochen das volck so jehnseit der Elbe ist, aufgeschlagen 
würde, denn kommpt die fregva so werden vns viel Contribu- 
cion entgehen. Ich aber verbleibe meines Herrn Brudern knecht 
und diener 

Halberstatt den 9. Dec. Ao. 1625. A. H. z. F. 
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LI. 


Dem Hochgebornen Fürsten Herrn Ambrosio Spinola Hertzogen 

zue Sawerino, Marggranen zue Venafra und Zesta der königl. Wrd. zu 

Hispanien geheimben Rath und General Obristen in Niederlanden von 

des guldinen Vellis Ritter auch Grande de Espane, Vnsern insbeson- 
ders geliebten Herrn. 


Vnser freundtlich dienst und was Wir mehr Liebs und 
guetes vermögen zuvor. Hochgeborner Fürst, Insonders freundt- 
lich geliebter Herr, Euer Liebden mögen Wir vnangefuegter 
nit lassen, Wassmassen die Röm. kays. auch zu Hungarn und 
Böhaimb königl. Mayt. Vnsser Allergnedigster Herr, sich dahin 
gnedigst resoluirt dass zum Fahl die Serenissima Infantin Isa- 
bella Clara Eugenia zu Hisp. Erczhertzogin zu Össterreich vnssre 
gnedigiste Fraw des Obristen Kraczen 500 Pferdt zu derossel- 
ben diensten nit verner bedürfftig wären, solliche vnnss zu 
yberschickhen, auch derentwegen vnss absonderlich Befehlich 
zugesendet, weil vnss aber nitt wissendt ist, wo sich gemelter 
Obrister oder seine Reuiter der zeit befinden möchten, haben 
wir gegenwerttigen Currier deren vrsachen halber allain ab- 
gefertiget, Euer Liebden aber ganz freundtlich ersuechen wollen 
vnss vnbeschwehr zu: erinnern, wo sich gemelter Ob. Kracz 
oder seine Reutter der zeit auffhalten, und ob Ihr durchleuch- 
tigkeit Ihrer nit weitters bediirfftig wären, dann so vielleicht 
Ihrer schwehr zu entrathen sein wurde, und die Sereniss. In- 
fantin in dero dienst selbige noch lennger zu gebrauchen gne- 
digist gesinnten, haben Wir vnnss hierinen gebüehrendt zu 
bequehmen, Sonsten aber, da Sie dersselben nicht mehr noth- 
wendig, auch Ihrer durchleuchtigkeit nicht entgegen weren, 
Wolten wir Ihr Kays. Mat. gnedigister Beuelch nach selbige 
zu vnss eheist erfordern. 

Was aber Newes deren Ortten sein möchte, Wissen dero- 
selben Wier anderst nichts zu schreiben, als dass sich der 
Khönig in Dennemarkh in seinen vorigen Quartieren und Hertzog 
Christian der Jünger, mit 2000 Pferdt und 5000 zu Fuess vmb 
Wolffenbittel befinde, der Mannssfelder vber hatt den 11 diss 
mit seinem Volckh über die Elbe zu seczen angefangen, ligt 
anjeczo in deren von Lubeckh und Hamburg Gebiett, und noch 
mehrer volckh auss Engellandt erwarttet, auch sich noch meh- 
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rers zu sterckhen vnderschiedlithe Werbungs-Patent hin und 
wieder aussthailet. Gibt zwer vor, darmit in Böhaimb zu ziehen, 
Alssbaldt aber Wir seinen Aufbruch erfahren werden wir Ihme 
auff den Fuess mit 75 Cornett Reutter neben 6 Regimenter zu 
Fuess und 9 Stuckhen Geschiica nachfolgen, Ihr khays. Mat. 
Veldtmarschalch aber Herr Graff von Collalto würdt vnter 
dessen in diesen beeden Stifftern mit 32 Comp. Reutter und 
3 Regimenter zu Fuess verbleiben, alda inmittelss in deren 
Ortten, welche nit von der auenuta sein, dass Newgeworbene 
Volckh, so beraith ankhombt, bewähren und mustern; Beyne- 
bens Euer Liebden verners zu berichten nit vmbgehen wollen, 
dass zwar der Frieden zu Braunschweig tractiert würdt, khön- 
nen aber allem Ansehen, den vmbständen nach, wenig oder 
gar nichts darauff haltten, Herr Gen. Graff von Tyllj hatt seine 
Quarttier von Weeserstram biss in die Gräniczen dieser Stiffter 
hercin, und an die Statt Gosslar genommen, Alda vermainen 
Wir, Er auch sich sterckchen und seine Arme rinforzieren 
werde, vnnd weillen der Feindt sich aller Ortten vmb mehrer 
volckh bewirbt, haben Wir auch vnderschiedliche Werbung 
auff etliche Regimenter zu Ross und Fuess angestellt, Wir 
auch zu dem vorigen noch die dritthalbtaussendt Crowatten, 
so eheist ankhommen sollen, erwartten, dass Wir sollicher 
Gestalt auff khönfftigen Früehling mit etlich und fünffezig Tau- 
sendt Mann ins Veldt zu ziehen verhoffen, darzue vnss dann 
der Elbe Stram, dessen wir vnss beraitt bemächtigt, wegen 
der Prouiant gancz gelegen und bequehm sein würdet, zumah- 
len auch die Hanste Stett biss dato in guetter Correspondenz 
mit der kays. Arme stehen, und Wir Ihnen gleicher Massen 
in allem zue gratiticieren vnnss willig erzaigen. Dardurch ver- 
hoffen Wir Sie genezlich auff Ihrer kays. M. Seitten zu brin- 
gen oder wenigist bey dem erhalten und manteniern, dass Sy 
sich mehrer zu Ihrer khavs. Mat. bequehmen, als zu dem Feindt 
werde verstehen wollen, Wüssten E. L. sonst der zeit mehrers 
au communicieren nit, vnud dersselben bevnebens zu angeneh- 
mer diensterweisung gancz willig verbleiben. — Geben Im 
Haubtquarttier au Halbersiadt den 19. Dec. Ao. 1625. 
A. H. x. F. 


31 
LUMI. 


Ich vermeine das der Herr Bruder solte den Fürsten von 
Anhalt sagen so baldt die kälte nachlassen wirdt das die knecht 
nicht in der statt sondern in dem forte jehnseit der brucken 
werden losieren izunder aber so lang sie in der statt losiren 
werden das sie ihnen nicht das geringste geben sollen denn 
von ihren quartiren dahie sollen sie ihre vnterhaltung haben 
bitt auch der Herr Bruder wolle befehlen dem Ob. Leitenampt 
so das Comando aldar haben wirdt das er allen dem vnfehl- 
bahrlich nachlebt vndt von der Burgerschaft durchaus kein vn- 
terhaltung begehrt. Ich aber verbleibe 

Halberstatt den 31. Dec. Ao. 1625. A. H. z. F. 


LIV. 


Aus des Herrn Brudern schreiben vernimb ich das alles 
volck auser des von Sachsen reiterey alogirt ist welches ich 
gar gern vernommen hab ich sorge wol das der Ob. Pechem 
wirdt ungern dislogiren aber was kan man ihr than Ihr Mat. 
dienst geht vor alles. Der Herr von Harach schreibt mir auch 
das sich der Babst will von Spanien dechiariren und den Tor- 
quato Conti mit 10/m. Mann in die Valtellina schicken, Ich 
aber verbleibe des Herrn Brudern dienstwilliger 

Halberstatt den 1. Febr. a. 1626. À. H. z. FE. 


LV. 

Ich weis nicht ob der Herr Bruder mich recht verstanden 
wirdt haben das zu Oschersleben nur 4 fändle und 4 Lamoti- 
sche Comp. reiter verbleiben sollen heutt aber hatt mich der 
Ob. Leitenampt Stamer bericht das er ordinanz hatt die 2 Al- 
dringischen fändl alda abzulesen ich aber ihm gemeldt das 
er im ihrthumb sein muss denn ich hette ordinanz geben das 
nur 4 Cerbonische fiindle aldar verbleiben sollen die Aldrin- 
gische fändle aber abziehen‘und keiner an ihm soll kommen 
drumb hab ich dem stammer befohlen wieder zurück zu ziehen 
bitt der Herr Bruder wolle ordinanz geben den Aldringischen 
findlen abzuziehen und keiner Ablesung warten. Ich aber ver- 
bleibe des Herrn Brudern dienstwilliger 

Halberstatt den 2. Febr. Ao. 1626. A. H. z. F. 
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erfreien thuet Gott gebe das den andern Ihr Matt. feindten such 
also ergehet wegen des Torquato besorge ich mich das schwer- 
lich was sein wirdt können, dann wie ich vernimb so wirdt 
er aus der Voltolina nicht so bald abkommen können vndt 
der Herr von Harach hatt mir albereit den Ob. von Auersperg 
vor Gen. Wachtmeister proponirt vndt verbleibe hiemit 


Aschersleben den 26. Maji Ao. 1626. A. H. 2. F. 


LXIII. 


Demnach wir nit zweiffeln, der Herr guetter massen sich 
zuerinnern haben würdet, Wass vielfaltige mahlen der Obrist- 
wachtmeister Hannss Wendel auf dess Ob. Leutt. Khönigs vbeln 
Information und begehren, hinauss zu erscheinen citiert worden 
und Wir zwar Ihr kays. Mat. alss auch einem löblichen Kriegs 
Rath vmbstendig berichtet, auss wass Hocherheblichen motiven 
vond vrsachen Er von dem Regiment ohne desselben merck- 
licher vngelegenheit vnd nachthail nit hinwegg gelassen werden 
möge. Obwohle nun hierauff sich höchstgedacht Ihre Kays. 
‘ Mat. gnedigist resolviert, demsselben noch ein zeit seinen dienst 
weitters abzuwartten mögen, So berichtet vnnss doch der Obrist 
Wachtmaister Wendel, dass Er von denn Verordneten Vnpar- 
theyischen hohen vnd Niedern Beuelchshabern vnnd Beysitzern 
Inner 6 Wochen 3 Tagen zu erscheinen mehrmahlen Citiert 
worden, dass ob Er gleich nit Compariere, aines weegs alss 
des andern, vber dess Obristen Leuttenandt Königs Anrueffen 
erkhennt vnnd gehandelt werden solle. Nun würdet der Herr 
Beraitt von deme an Ihr Kays. May. auch auss vorigen an 
denn Khriegs Rath vnnssern gethanen Schreiben, gnuegsamb - 
verstanden haben, Wie Erstlichen der Obrist Wachtmeister bey 
dem Regiment nit entrathen werden khönne, vnnd  vnumb- 
gänglich seinen bey demsselben habenden Caricho, Weil Er 
dem Regiment allezeit wohl vorgestanden, abwartten milesse, 
Anderten, dass Er nunmehr Khriegs Rechten nach, auch durch 
eruolgte gnedigiste Kays. resolution von dess Khönigs, wieder 
Ihne eingewendter Iniuri Clage vor diessem absolviert, vnnd 
Ledig erkhent worden, dass es zu Ihrer Kays. May. grosser 
disreputation geraichen thette, da gleichsamb durch muethwil- 
liges vnnd vnerhebliches litigieren, dess Obristen Leuttenandt 
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Khönigs, dero Beraitt ergangene Allergnedigiste resolution di- 
sputierlich gemacht, oder gar retractiert werden wolte, Zu deme 
Ihme König nit zuzulassen ist, dass Er, alss welcher Jeder- 
zeit vielfeltige losse Hänndel vorgehabt, Ihrer Kays. May. 
Treweyfferiger diener (so sich in allen occasionen, auch mit 
patientierung der Langsamb beschehender Bezahlung ganz standt- 
hafft vnnd eyfferig Jederzeit erzaiget,) strappazieren vnd sei- 
nes gefallens mit vnnöthigen Rechtshändeln, tribulieren solle, 
dass dann bey andern trewen Kriegsofficieren vnd dienern, die 
‚auch noch Keine bezahlung empfangen, vbeles Nachdenkhen 
haben würde. Vnd über dieses alles der Khriegsbrauch, auch 
alle Rechten mit sich bringen, dass der Cläger denn Beklagten 
seiner vermainten sprüch halber, bey seiner rechten Instantz 
vornehmen solte, Weilen dann der Obrist Wachtmaister Wendel 
bey diesser Armée vnnter dem Wradisslawischen Regiment 
vnnterhalten, seinen auffgetragenen Caricho bey demsselben 
auch würklich bedienet, Also dass so der Obrist Leuttenandt 
Khönig etwas wieder Ihme weitters zu pretendiren hette, Er 
es bey seiner rechten Instanz dem Regiment suechen mileste, 
Inmassen dem Herrn wol wissendt ist, Wass gestaldt in aller 
Obristen Bestallungen begrieifen, dass Ihre vnderhabende Re- 
giements officierer vnnd Beuelchshaber, vor dem Regiment 
Schuldtheissen zu andtworthen schuldig, Nit aber anderwerts 
hingezogen werden mögen, Alsswelches Ihnen vnnd den ha- 
benden Bestallungen nit allein hochpreeiudicirlich, sondern gancz 
zuwieder wäre. Auch bösse Consequenzen, darauss eruolgen 
thetten, Wann die Beuelchshaber durch eines bössen muethwilli- 
gen Menschen practicieren, von Ihrer Instanz Obrigkheit hin- 
weggenommen, vnd wo es einen solchen bosshafftigen litiganten 
gefellig, erscheinen vnnd andtwortten müssen. Derentwegen Wir 
denn Herrn freundtlich ersuechen thuen, Er wolle bey so ge- 
stalten Sachen, sowol die vor diesem Ihrer Kays. May. vnnd 
dem Kriegs rath deducierte als auch Jeczt verstandene motiven 
vnbeschwehrt considerieren vnnd nit verstatten, dass wegen 
des Obristen Leuttenandt Königs, vnnützer Rechtsführung der 
Obrist Wachtmeister Wendel von seiner Instanz hinweggezogen 
vnd hinauss strapazzirt werde, dardurch Ihrer Kays. Matt. dienst 
leiden müessen auch weilen dem Wendel zu vnfehlbarlichen 


Schaden vund Nachtheil seines beraitt erhaltenen Rechtens 
3% 
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vnnd Ihme vom Khriegs Recht, auch Ihrer Kays. Matt. zugespro- 
chenen Sentenz geraichen miiste, da ainen Weeg alss den an- 
dern, in Abwesen seiner die Rechtsführung vortgestellt werden 
solte, zumahlen Er seine notturfft Wider dem Obristen Leutte- 
nandt Khönig nit vorbringen noch handeln khönndte, Alss bitten 
wir denn Herrn nochmahlen, Er es auch dahin dirigieren wolle, 
auff dass der process so lang differiert noch vnnter dessen Ichtes 
darinnen gehandelt werde, biss der Obrist Wachtmeister Wendl 
füglicher von hinnen abkhommen möge. Vnnd wir verbleiben 
dem’ Herrn zu angenehmer diensterweisung willig. Geben Im 
Haubtquartier zu Aschersleben denn 6. Junij Ao. 1626. 

A. H. z. F. 


LXIV. 


Dem Obrist Aldringer hab ich befohlen, dass er die Mans- 
feldische rota mit allen cirumstancien solte abmahlen lassen, 
welche ich Ihrer Majestät aufs eheste will zuschicken. Der 
Graf von Trautmaustorf zieht heut weck, ich verhoffe das er 
sich baldt wirdt bey Hof befünden, bitt mein Herr Bruder wolle 
es fürdern helfen das man mir die 100/m. Rechsthaler her in 
continenti schickt, denn geschieht dies nicht so wirdt diese 
arme wie die Butter an der Sonne zergehen, denerst sich amu- 
teniren und nach Ihr Majestät landen ihren weg nehmen. Ich 
vernimb dass etliche Geistliche den Frieden hiendern, sie thuen 
vbel dran vndt verstehen dies werck nicht, werden den Kayser 
und die religion ins eiserst verterben sezen, dahir sagt man 
vor gewis dass Herzog Christian soll todt sein, viel Glück auf 
die reis.-lch aber verbieibe meines Herrn Brudern diener und 
knecht 

Aschersleben den 21. Juni a. 1626. A. H. z. F. 


LXV. 


Gestern bin ich anhero mitt Ihr Matt. arme angelangt bis 
dato hab ich noch kein Profant bekummen wie wol der Pala-. 
tinus hatt durch sein Brudern mir heitt sagen lassen er wolle 
die anordnung thun hab ichs so will sehen gutts Regiment zu 
halten hab ichs aber nicht so werden viel vnordnungen ein 
reissen bitt derowegen man wolle bey Hof die bestellung thun 
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das Volck so in landt Ob der Euns gewest ist wehre gutt das 
alsbalden auf dem wasser auf Prespurg geführt würdt vndt von 
dannen zu der Arme ich mus mich izt gefast machen mitt den 
Bethlehem, Mansfeldt vndt Turcken zu gleich zu raufen es 
graust mir aber vor ihnen allen nicht wann ich nur etwas von 
leichter Caualeri wie auch das Fussvolck aus dem landt Ob 
der Enns vndt des Herzog Franz Albrecht von Sachsen volck 
bey mir hab meinem Herrn bitt ich dienstlich er wolles be- 
fürdern helfen das aufs ehest da ist von Herzog von Sachsen 
hab ich kein nachrichtung das er im Beheimb aufgebrochen 


wehre vndt ich verbleibe hiemitt 
Kreisebl den 16. Sep. Ao. 1626. A. H. z. F. 


LXVI. 

Dem Edlen vnnd gestrengen vnsserm besonders lieben Herrn Antonio 
Miniati Rom. Kay. May. Kriegs Rahdt vndt bestellten Obristen, Obristen 
Muster Zahl vnd Quartierungs-Comissarius. 

Edler gestrenger besonders lieber herr Obrister. Wir 
haben sein empfangenes schreiben, Inhalts wol verstanden vndt 
was er vnns wegen beschaffener gelegenheit der weg zue be- 
richten vermeynt zue benüegen vernohmen, Wann Vnns aber 
solliches alles viel besser bekhandt Alss thuen Wir Ihme hie- 
mit ahntheutten, das Wir nit neben der Statt Rahdisch, son- 
dern vnnsern Weg daselbst zue Rahdisch, durch vnnd volgendts 
den geradesten auf Krembesier zue nehmen, dasselbst aber erst 
midt theils der Vnns vndergebenen Khay. Armee so in Mähren 
nit verbleiben würdt, vber die Marck vbersetzen werden Sonnst 
wollen Wir Ihme nit verhalten, das Wier vnns von heutt vber 
acht tag anzuerechnen zue Rahdisch zue befinden gedencken, 
Währe aber guett das er sich nacher Sclaitz (?) zue vns begeben 
thedte. Wan dan auch ann beygelegten Schreiben, sehr hoch 
vnd vil gelegen, Allss Wolle er solliche dem herrn von Dohna 
alsobald mit sicherer gelegeuheyt nacher Ratibor vbersenden, 
geben Im Haubtquartier zue Modor den 5. Dec. 1626. 

| A. H. z. F. 


LXVII. 


Aus dem Herrn Verda wirdt mein herr Bruder vernehmen 
was wir mitt einauder tractirt haben dieweil mir solches Ihr 
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Matt. vndt der Christenheitt. zum besten gereicht bitt ich er 
wolles befürdern helfen ich aber verbleibe hiemitt 
Modern den 9. Dec. Ao. 1626. A. H. x. F. 


- 


LXVIII. 


Ich schreib Ihr Matt. vndt bitt dieselbige wollen ihnen 
gnedigist belieben lassen das volck so im Landt Ob der Ens 
ist daselbst bis auf den Marcium verbleiben lassen welches ich 
vmb dieselbige Zeitt werden zu mir erfordern vndt mitt dem 
Sschlesischen volck die ocupirte örter in Sschlesien wiedrumb 
angreifen lassen werde, zu dem will man sie schicken wohien 
man will es sey denn in Österreich oder Steier so haben sie 
nicht zu leben dies volck so aus vngern kommen ist kann 
sich vorn Junio oder Julio nicht remitirn drumb muss man das 
welches nicht so viel gelitten hatt brauchen die Behmische 
contribucion giebt man nicht alsbalden zu den nothdürften der 
Arme so kann ich keine preparacionen machen ohne welche 
ich nicht fortziehen werde vndt also diese arme noch ein 
winter vndt somer wirdt ihn Ihr Matt. ländern verbleiben müssen. 

Die Sermsche reiter muss man sehen nicht abzudancken 
denn mein herr Bruder weis was vor nucz sie mir ihn Reich 
schafen können drumb bitt ich er wolle iemandtsen vorschlagen 
welchem man sie wirdt geben können der Herr Questenberg 
ist auff den Kinsky gangen welches mir nicht lasse zu wieder 
sein. Die Crabaten werden wol müssen in vngern wintern denn 
man hett keine andere quartir vor sie. Ich hab heitt lassen 
alles das ander volck aus vngern abfordern ein ieder zieht ‘zu 
seinem Regiment allein die kranken so zu St, Jrgen Pesing 
vndt Modern bleiben dieselbige bitt ich mein herr Bruder wolle 
ihns befohlen sein lassen auf das sie nicht ausgejackt vnd mitt 
brot versehen werden die 6 Sachsische fündle wenn sie aus . 
den Festungen werden genommen werden bitt mich mein herr 
Bruder wolle mich berichten. Ich aber verbleibe hiemitt 


Olmicz 26. Dec. Ao. 1626. A. H. z. F. 
P. S. Wegen geschwinden liberirung des Graf Schlicken 
vndt Lorenzo de Maestro bilt ich aufs höchste. 
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LXIX. 

Ich schicke den Ob. Mario zu Ihr Matt. wegen etliche 
particulariteten selbst ziehe ich morgen nach Prag bitt mein 
Herr Bruder wolle das schreiben wegen des Grafen von Nasau 
befürdern helfen auf das ichs baldt bekomme wie auch den 
befehlich wegen der Behmischen contribucion die Serinsche 
Crabaten bitt auch er wolle in sein schuz nehmen auf das sie 
diesen winder sich remitiren vndt auf den Frieling zu der 
arme stossen können denn ich werde ihrer gar wol von nöten 
haben vnderdessen mein herr Bruder wirdt das werck zu Con- 
stantinopl treiben ich feure auch nicht mitt dem andern drauf 
so lang er lebt so hatt man sich nichts gutts gegen ihm zu 
versehen ich aber verbleibe 

Olmüz den 28. Dec. Ao. 1626. A.H. z. F. 

P. S. Bitt er solicitire wegen Liberirung des Graf Schlicken 

wie auch des Lorenzo de Maestro. 


LXX. 


Was mir Ihr Matt. wegen des Wratislaw schreiben das 
wirdt meinem herrn brudern wol bewust sein nun ist der Obriste 
von Arnemb bey bemeldten Regiment auf Ihr Matt. befehlich, 
albereit vor 3 Wochen instellirt worden wie aus Beylag zu 
sehen Ihr Matt. dürfen sich nicht wegen keiner consequenz 
besorgen dann ich habe solches nicht vor mich sondern aus 
befehlich Ihr Matt. gethan solches auch zuvor Ihr Matt. mitt 
des Krazern Regiment gleicher gestalt gehalten haben ich vor 
mein person werd eg gewis mitt keinem ohne Ihr Matt. ex- 
presse befehlich thun Was des Wratislaw pretensionen sein 
seind vnbillich vnd exorbitiren dermassen das mans billich 
auslachen muss wenn er sich der billickeitt nach wirdt acco- 
modirn als dann werden dem Römischen Kayser nicht mitl 
mangeln ihn seines rests zu contentiren vndt dieweil ich in 
kurzen zu Wien sein werde als dann können wir wegen andrer 
wüchtiger negocien zusammen kommen wirdt vns des Wrati- 
slaw rest wenig zu schafen geben vndt ich verbleibe hiemitt 

Prag den 2. Feb. 1627. A. H. z. FE. 

P. S. Die quarnigonen in Ober-Schlesien hatt man mitt 

allem volck von allen Regimentern rinforzirt. 


40 


LXXI. 


Von Grundt meines herezen vernimb ich gern das vnser 
herr ihn mitt einem Sohn erfreut hatt unser herr gebe das er 
ihn erziehen vndt Generalissimo sehen kam pero de un eser- 
cito che fusse meglio pagato che non e qvesto per shivar molti 
disgusti. Was den Torquato conti anbelangt ich vermein mein 
herr Bruder wolle ihm schreiben er solle seinem beatissimo 
putre valedicirn vndt vor dem Frieling heraus kommen alsdann 
will ich sehen condicionen zu proponiren das er mitt reputa- 
cion wirdt bedienen können denn er ist ein subjecto das man 
wol in acht soll nehmen ich aber verbleibe 

Prag den 11. Febr. Ao. 1627. A. H. 2. F. 


LXXII. 

Was vor impertinenzen die Camer in den befehlich we- 
gen der confribucionen geseczt hatt wirdt mein herr Bruder 
_ aus Beylag vernehmen bitt umb eilende remedirung denn es 
ist zeitt preparacionen zu machen es muss die contribucion vor 
die arme nicht auf 3 monath sondern per semper sein zu dem 
wüssen sie das kein volck izt aus Behmen kan abgeführt wer- 
den leztlich will ich nicht das die Behmische Camer was dar- 
mitt zu thun hatt sondern der Tschernin vndt Don Martin de 
Huerta bitt mein herr bruder wolle anbey die Kayserliche be- 
fehlich zu weg bringen auf das sie solches annehmen. Breiners 
vndt Lichtensteins Regimenter bitt ich man wolle in continenti 
in Mähren marchiren lassen den Feindt zu stringiren dann der 
discurs so der Herr Bruder dem von Questenberg zugeschickt 
hatt gefelt mir gar wol ich aber verbleibe hiemitt 


Prag den 12. Febr. Ao. 1627. A. H. z. F. 


P. S. Den Merode vndt Balant will ich in weniger Com- 
pagnien reduciren. 


LXXIII. 


Der Herr Questenberg hatt mir gesagt dieweil das volck 
in Italia abgedankt wehre das des herrn herr bruder seine 
Regimenter herausbringen wolte nun hab ich ihm zue antwort 
geben da es Ihr Matt. gefellig ist das ich darzu rathen thue 
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die vrsachen hab ich zuvor dem Fürsten von Egenberg gemeldt 
warumb ragon ist das Ihr Matt. mitt viel volck gefast sein bitt 
derowegen den herrn ganz freindtlich er wolle mich wissen 
lassen ob Ihr Matt. darmitt zufrieden: sein als dann will ich 
die sachen incaminiren auf das es aufs eheste zum efect 
gebracht wirdt bitt auch mein herr Graf wolle mich seiner frau 
gemahlin befehlen vndt ich verbleibe 


Prag den 17. Febr. Ao. 1627. A. H. z. F. 


LXXIV. 


Ich habe meinem herrn brudern zuuor geschrieben vndt 
gebeten man wolle die Lichtensteinische fändle aus dem landi 
Ob der Ens nach Màhren das Breinerisch Regiment aber nach 
der Neus marchiren lassen dann der feindt inquietirt die quartir 
sehr von der avenuda wie mir dann der Pechman erst heitt 
schreiben thuet das der feindt abermahls mitt seinem volck 
zusammen zieht Was mir der Ob. Mörder wegen des Farensbach 
schreibt hatt mein herr bruder auch aus beylag zu sehen ich 
vermeine das er mehr aus vnachtsamkeitt in das vnglück ge- 
rathen ist. Sschicke auch meinem herrn brudern dess Merode 
schreiben vndt bitte ihn auf alle freindtschaft, dieweils in sei- 
nen henden stehet, er wolle nicht zulassen das ..... . 
der Cardinal ihn strapazirt dann ob ich zwar in willens bin 
den Merode volck in ein kleinere zahl zu reduciren so. ver- 
treibt mir doch das leckerle alles in dem die oficir vndt sol- 
daten sich bis in die sehl disgustiren bitt nochmahls meinen 
herrn brudern vmb remedirung vndt verbleibe hiemitt 


Prag den 18. Febr. Ao. 1627. A. H. z. F. 


P. S. Die Behmische contribucion geht izt im Marcio mit 
Ihr Matt. miissen den landtoffiziren befehlen als balden wegen 
einer andern zu tractiren auch bitt ich das man der Behmischen 
Camer befiihlt sich nicht drein impegniren sondern dem Tscher- 
nin vndt Don Martin de Huerta der President in Behmen vndt 
der Tschernin haben handt mit einander drumb practiciert der 
President wieder den Tschernin. 
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LXXV. 


Was ich Ihr Matt. schreiben thue das wirdt mein herr 
Bruder aus dero schreiben vernehmen drumb wirdt von néthen 
sein das beyder Regimenter an die begehrte örter als Neus 
vndt Olmicz marchiren holdstein weiss ich nicht wo ich ihm 
Reich quartiren soll es sey denn im Bayerlandt vndt die fati- 
girten Regimenter kan ich nicht ganz wndt gar so zeitlich ins 
feldt führen drumb wirdt man holdsteins vndt viel eines andern 
als der holdstein ist wol bedürfen das volck in Behmen ist 
durch ankunft des von Questenberg was besser accomodirt ich 
hofe auch in Sschlesien wirdt sich alles wann er daselbst an- 
langen wirdt bessern allein das losse Cardinalerle macht solche 
vngelegenheiten in Mährn dahero dann folgem wirdt das das 
volck wirdt im nichilo bleiben denn Gott behütte mich mitt 
malcontentem volck zu feldt zu ziehen vndt dieweil er alle 
zeitt will Gen. sein so bitt ich mein herr bruder befürder ihn 
darzue vndt den herrn Baron Magnio zu seinem feldtmarschalck 
vndt den Beregrin zum Gen. Comissario der Miniati er kan 
wol bey ihnen auch ein Bestallung annehmen ich aber verbleib 


Prag den 21. Febr. Ao. 1627. A. H. z. F. 


P. S. Wegen des Torquato conti hör ich sehr gern mein 
herr Bruder schreibe ihm nur er solle baldt kummen der Fa- 
rensbach ist beym feindt hart gefangen er brazirt mitt ihnen 
sagt er wüsse wol das er ihr gefangener ist sie sollen aber 
auch wüssen das sie alle des Kaysers gefangene seindt die 
vom feindt lamentiren. sich sehr vber sein maul das er ihnen 
kein gutts wort giebt. 


LXXVI. 


Mit dem Merode hab ich heitt accordirt vndt vermeine 
seine 21 fändle in 10 zu reduciren werde ihm auf ein iedes 
fändle 1000 Reichsthaler geben doch soll der Herr Cardinal 
zuuor in den quartiren die anordnung thun auf das sie ihre 
verlofene contribucionen bekommen dahie im dem einnehmer- 
ampt haben sie vber 700 fl. nicht bitt das Ihr Matt. den landt- 
officiten befehlnn scharfe patenta im landt ausgehen zu lassen 
das ein ieder was er restirt soll erlegen auf das man kan an- 
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fangen preparatoria zu machen auf des Don Balthasars starks 
solicitirn hab ich ihm erlaubt auf Frauenberg zu ziehen vnder 
dessen aber hatt der Merode das Comando in Mähren bitt der 
herr bruder helfe auf das der Cardinal das volck in Mähren 
mitt sampt seinem Miniati aufhört zu strapaziren denn es wirdt 
das volck gewis desto später können ins feldt ziehen vndt an 
deme wirdt einig vndt allein der Cardinal die vrsach sein ich 
aber verbleibe hiemitt 


Prag den 24. Febr. Ao. 1627. A. H. z. F. 


LXXVII. 


Auf Ihr Matt. befehlich will ich mich nach Wien einstel- 
len so baldt ich mein cur werde geendt haben vnder dessen 
bitte ich der herr bruder lasse nicht zu das der Cardinal das 
volck in Mihren strapazirt dem Don Balthasar auf sein ofters 
anhalten hab ich erlaubt nach Frauenberg zu ziehen vndt sich 
curiren zu lassen der Merode wirdt vntherdessen das Comando 
in Mähren haben im vbrigen remitir ich mich darauf das ich 
Ihr Matt. schreiben thue vndt verbleibe hiemitt 


Prag den 27. Febr. Ao. 1627. A. H. x. F. 


LXXVIII. 


Ich hab aus meines herrn brudern schreiben die vrsachen 
vernommen warumb es gutt wehre das ich auf Wien kommen 
solte halte solches auch vor nothwendig vndt werde mein cur 
in wenig tagen enden vndt mich nach Wien verfüegen ich hab | 
wol etwas in dieser materi disposition gemacht aber das haupt- 
werkh muss zu Wien resoluirt werden. die Regimenter aus 
dem landt Ob der Ens werden niemer dürfen die Lichten- 
steinische in Mähren ziehen sondern gleich auf die Neus dann 
dorten werde ich das rendeuu machen vndt auf den feindt von 
dannen ziehen dann wann die lichtensteinische zuvor in Mähren 
ziehen solten so wirdt dardurch nur das landt ruinirt von allen 
andern sachen wollen wir reden vndt schlissen wann ich werde 
auf Wien anlangen vndt ich verbleibe hiemitt 


Prag den 3. Marci Ao. 1627. A. H. z. F. 
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P. S. Ich bitt das der Coloredo vndt Montecuculi alsbal- 
den her komme auf das ich sie in Schlesien schicke. Es wehre 
gutt das der Torquato Conti alsbalden heraus köme mein herr 
Bruder er auisir ihn desswegen. 

P. S. Die 6 Singerin zu Wien werden baldt fertig sein 
ich bitt das sie auf Kiiniggraz geschickt werden von danuen 
schicke ich sie weiter fort. 


LXXIX. 


Es wirdt sich der herr bruder zu erinern wissen das 
Chur Bayern zuuor starck drauf gedrungen hatt auf das er 
quartir vor etlich sein volck in den stieftern haben möchte 
nun hab ich als balden damahls gesagt das er solches thuet 
allein desswegen das er das erwürdschafte getreidt vor sich 
behalten köndte denn die stiefter seindt dermassen zugericht 
das man wenig vnterhaltung daselbst haben kan Nun brichts 
izt aus, vndt was er zuuor durch sein quartir daselbst begeh- 
ren nicht hatt erlangen können so wolte er auf ein ander weis 
gern das getreidt haben wie mein herr bruder aus beylagen 
sehen kann. Ich werde in kürzen mich nach Wien incaminiren 
bitt man gebe ordinanz den Regimentern in Landt Ob: der 
Ens nach der Neus zu marchiren in Mähren bedarf man des 
Lichtensteinischen Regiments nicht denn wann ich dem feindt 
werde auf die hauben ziehen so wirdt er alle impresen wol 
vntherwegs lassen ich aber verbleibe hiemitt 

Prag den 6. Marci Ao. 1627. A. H. z. F. 

P. S. Die Regimenter aus dem Landt Ob: der Ens je 
später sie anziehen werden ie später kan ich den feindt an- 
greifen die vrsachen wenn ich auf Wien werde kummen will 
melden. 


LXXX. 


Aus Beylag wirdt der herr bruder sehen die Sschlesische 
ordinanz sie ist wol armsehlig .dann das Stedisch volck hat 
auch solche ordinanz aber das ist darbey das ihnen fert vndt 
führwerkh vndt kein monat soldt ausbleibt diesen kompt sie 
selten miseria aber vndt noth das bleibt nie aus seys nun wies 
will dieweils Ihr Matt. befehlich ist so muss man thun was 
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möglich ist vndt dieweil der Cardinal von Titrichstein sich dar- 
mitt hatt in Mähren entschuldigt izt hatt er kein pretext mehr 
seine angeberene afecten zu bementeln. Das die Camer beghert 
rathungen wegen der Behmischen contribucion zu haben das 
ist recht vndt billich das sie aber sonsten solte solche einfor- 
dern vndt mir erst geben solcher narr bin ich nicht das ich 
eingehe dann sie gehen drauf ihre alle resti ihnen zu zahlen 
vndt nit des Kaysers dienst in acht zu nehmen ich aber ver- 
bleibe hiemitt 
Prag den 9. Marci Ao. 1627. A. H. 2. F. 
P. S. Wirdt man dem Merode seine verhaltene contribu- 
cion nicht einhendigen so wirdt sich mitt seiner reformirung 
verlengern vndt an dem wirdt allein der Cagdinal vrsach sein. 


LXXXI. 


Aus den auisen so ich Ihr Matt. zuschick wirdt mein 
herr Bruder sehen was vor ein cacada die Sschlesier wieder 
gethan haben bitt man lasse baldt die Regimenter aus dem 
landt Ob der Ens dahien marchiren wie auch ‘die Sachsische 
fändle die Sachsische fändle müssen ihren weg auf Leitomischl 
nehmen vndt durch den Küniggrazer kreis ins Bistumb Neus 
denn solten sie auf Goldstein ziehen so möchten sie stöss be- 
kommen ich werde innerhalb 8 Tagen dahie aufbrechen vndt 
auf Wien kommen meine leit schicke ich aber gleich nach 
der Neus denn von Wien ziehe ich dahien die stuck so zu 
Wien der von Questenberg bestellt hatt, bitt der herr Bruder 
sey verhülflich auf das sie auf Küniggratz geschickt werden. 
Ich aber verbleibe hiemitt 
‘ Prag den 10. Marci Ao. 1627. , A. H. z. FE. 

P. S. Aus Beylag wirdt ersehen was mir die Polen 
schreiben ich bitt man löse sie aus dem wirdtshaus auf das 
sie nicht ein bestialitàt begehen vndt zum feindt fallen. 


LXXXII. 


Allergnedigster Kayser vndt Herr. 
Euer Kay. Matt. vberschicke ich hiemitt gehorsambst was 
mich der Ob. Pechmann so wol der von Dona auisiren vndt 
dieweil von nöthen sein wirdt dem zeitlich vor zukommen 
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als bitt ich Euer Matt. wollen die gnedigste anordnung than 
auf das die Regimenter aus dem Landt Ob der Ens als belden 
nach dem Bistumb Neus marchiren dann die Regimenter so in 
vngern gewest noch ihre recruten nicht gemacht haben vndt 
ziemblich schwach sich befünden die halbe Carthaunen so ich 
zu Wien bestelt hab bitt guch Euer Matt. wollen sie lassen 
auf Küniggraz liefern Mich benebens in dero Kayserliche gnadt 
unterthenigst empfehlendt Euer Matt. unterthenigster diener 
Prag den 13. Marci Ao. 1627. A. H. z. F. 


LXXXIII. 


Allergnedigster Kayser undt Herr. 

Hier vberschicke ich Euer Matt. gehorsamblich was mich 
der Ob. Pechmann wegen einnehmung Kosel auisirt bitt noch- 
mahls Euer Matt. wollen die gnedigste anordnung thun auf 
das die Regimenter aus dem landt Ob der Enns in continenti 
nach der Neus marchiren wie auch die bestelte Singrin von 
Wien nach Kiniggraz geliefert werden. Ich hab auch aus Euer 
Matt. gnedigstem befehlich vernommen wessen sie sich wegen 
Abdanckung der Polen resoluirt haben bitt Euer Matt. wollen 
ein kleine gedult darmitt haben auf das sie aus desperacion 
nicht zum feindt fallen im fall das vnwesen in Sschlesien baldt 
geendt wirdt als dann vermeine ich auch das nicht rathsamb 
wirdt sein sie zu halten vndt ich thue mich benebens zu dero 
Kayserlicher gnadt vntherthänigst empfehlen Euer Matt. vnther- 
thänigster diener , 

Prag den 14. Marci Ao. 1627. A. H. z. F. 


LXXXIV. 


Auf Ihr Matt. schreiben referir ich mich wegen der auisen 
aus Sschlesien bitt allein man tergiuersire mitt abdanckung der 
Polen ein kurze zeitt den Künig aus Polen müssen wir auf 
keinerley weis im stiech lassen dann wir hetten nacher an dem 
Sschweden viel ein ergern feindt als am Türcken ich aber 
verbleibe hiemitt 

Prag den 14. Marci Ao. 1627. A. H. z. FE. 
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LXXXV. 


Aus Beylag wirdt der herr Bruder sehen können was 
der Graf Bruno wegen seines Bruders volck vor parer giebt 
ich sehe den modum vor gutt an bitt man expedire baldt an 
den Gubernatoren zu Meilandt desswegen ich vberschicke ihm 
auch was mir der Ob. Pechman schreibt daraus der Sschlesier 
treu vndt äfeccion gegen den Kayser gar wol zu sehen ist ich 
werde in wenig tagen mich nach Wien begeben vnterdessen 
aber verbleibe ich - © 

Prag den 16. Marci Ao. 1627. A. H. z. F. 


LXXXVI. 


Allergnedigster Kayser vndt Herr. 


Ich sehe das Euer Matt. nicht weniger thun können als 
nach aller euserster müglickeitt dem Künig aus Polen zu hel- 
fen denn, was Gott behütte, er periclitiren solte so werden 
Euer Matt. sachen in desperatis terminis drumb hab ich dem 
Ob. Pechmann befohlen alsbalden es der Künig beghern wirdt 
die 2000 drachonen neben 5 Comp.’ reiter dahien marchiren 
zu lassen vndt so baldt der Herzog von Holdstein in Sschlesien 
ankommen wirdt so wirdt man sein Regiment dem Künig auch 
zu schicken können Bitt derowegen Euer Matt. wollen die gne- 
digste anordnung thun auf das bemeldts Regiment wie auch 
der Breiner vnuerziglich nach der Neus machiren durch Behmen 
dann kein andern weg können sie nicht nehmen dieweils durch 
Mähren zu marchiren ohne gefahr vndt viel zeittverliehrung 
nicht geschehen kan die 6 Singerin bitt auch Euer Matt. wollen 
befehlen als balden nach Küniggraz zu liefern Mich benebens 
zu.dero Kayserlichen gnadt vntherthenigst empfehlendt Euer 
Matt. vntherthenigster diener 

Prag den 21. Marci Ao. 1627. A. H. z. F. 


LXXXVII. 


Ich hab dem Pechmann befohlen seine 1000 vndt des 
Hebrons 1000 Drachonen wie auch die 200 pferdt von den 
seinigen vndt 300 von des Hebrons reitern dem Kinig aus 
Polen zu zuschicken das holdsteinisch Regiment wirdt auch 
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kinnen dahien gewendt werden denn der Künig aus Polen müs- 
sen wir auf keinerley weis verlassen denn es wehre vnser 
ruina. Bitt nochmahls das die Regimenter aus dem landt Ob: 
der Ens durch Behmen marchiren denn sollten sie durch Mähren 
ziehen so periclitirn sie wegen des feindts dies thuet mir alles 
der Graf Sslawata der mehr sein priuat als comun bestes be- 
denkt vndt vntherdessen thuet der feindt seine progressi vberall 
bitt mein herr Bruder treibs das sie baldt marchiren vndt den 
weg durch Behmen nehmen dann es ist ja nicht müglich kein 
andern weg zu’nehmen wirdt der Künig aus Polen von uns 
nicht zeitlich succurirt werden so werden wir sehen was der 
Kayser am Sschweden vor ein freindt wirdt haben. drumb ist 
razon das sich der Kayser des Künig als seiner eigener sich 
annimbt ich aber verbleibe 

Prag den 21. Marci Ao. 1627. A. H. z. F. 


P. S. Die 6 singerin bitt auch das man auf Küniggraz 
schickt denn hab ich die Artoleri nicht versehen so kann ich 
gegen den feindt nichts anfangen. 

Bitt der herr Bruder das der Verdugo baldt zu seiner 
Werbung greift wie auch das Mansfeldisch volck herauskompt, 
denn wir werdens wol vonnöthen haben. 


LXXAVIII. 


Morgen ziehe‘ich nach Wien vermeine bis mitwoch al- 
dar anzulangen vernimb aber das der Don Balthasar zu Frauen- 
berg ist es wehre sehr gutt das Ihr Matt. ihm alsbalden ein 
curir zuschicken theten auf das er nach Wien alsbalden köme 
wegen vieler vrsachen ich bitt nochmahls’ das die Regimenter 
aus dem Landt Ob: der Ens marchiren nach der Neus durch 
Behmen denn durch Mähren können sie ja nicht sicher auf 
der Neus anlangen vndt ich verbleibe hiemitt 

Prag den 22. Marci Ao. 1627. A. H. z. F. 


LXXXIX. 


Dieweil die Churfürstliche Gesandten noch zu wien seindt 
vndt wollen in ihren sachen satisfaction haben so vermeine 
ich das gutt wehre das sich Ihr Matt. gegen ihnen erkleren 
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theten das sie itzt undt hinnführo festiglich drob halten wollen 
das keine einquartirung auf der Kurfürsten undt anderer, zu 
der liga contribuirenden standt gebüt geschehen soll sie aber 
her gegen sollen nicht der liga volck im Reich extendiren undt 
dardurch Ihr Matt: volck aus necessitet dringen das sie auch 
in ihre gebüter losieren undt das mehr zue suchen wirdt 
dienlich sein wehre sehr gutt wann ihnen Ihr Matt: izt satis- 
faccion geben werden das sies auch erzeigen theten das sie 
Kayser sein vndt ihnen vnbilliche sachen nicht zumuthen ge- 
statten wollen. Ich will izt dem Margrafen Kiesenick undt ver- 
dugo mustern lassen Sultz, Kraz undt Mansfeldt haben sie nicht: 
gelegenheitt genueg am Reinstrom undt weterau das sie auch 
in etlichen orten in Sschwaben losieren bitt mein herr bruder 
solicitir des grafen von Mansfeldt resolucion durch den graf 
Bruno. Der Athanasius der in Polen soll ist bey mir noch 
nicht aukommen ich vernimb das er ein schlechten lust zu der 
reiss hatt mir wehrs viel lieber wenn der Mati dahien reisen 
thete doch weis ich nicht wie die credencialen gemacht seyn 
hette wol gern die Abschrieft davon heitt bin ich durch znamb 
gereist sie sagen mir das sie bis auf Kellerstorf geschickt ha- 
ben wegen der stuck sich zu erkundigen aber sie wiissen nicht 
wo mau mitt ihnen steckt ich bitt nochmals umb Befürderung 
undt verbleibe hiemitt. 


Budwiz den 24. Mayi Ao. 1627. A. H. z. F. 


Ich bitt mein herr bruder wolle dies schreiben den von 
Questenberg schicken. 


Ich hab auch mein herrn brudern bitten wollen er wolle 
bei der Kanzeley befehln wenn sie dem Don Balthasar schreiben 
sie sollen ihm nicht vnsern Gen. Leitenampt geben sondern 
wies in der bestallung ist Gen. Leitenampt vber unser Kay- 
serlich armada denn in den Kanzeleyen sein sie unterzeiten 
vnbedachtsam. 


Ich bitt nochmals wegen des Krakau nitt den Farensbach 
zu geben denn den Teufelordens Chonntur werden wir wol 
bekommen. Der Krakau kan in Sschlesien nichts practi- 
eiren denn die traditori than den besten efect eher denn man sie 


köndt diesen aber köndt meniglich der Farensbach ist gutt zu 
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einer desperirten diversion oder impresa bitt ganz dienstlich 
mein herr bruder befürders deun Gott weis er wirdt vns viel 
dienen können. 


XC. 


Der Graf von Schlick zieht auf Wien nun weis der herr 
bruder was er vor ein carico bedient vndt ich albereit im auf- 
bruch mit der Arme bin bitt er wolle sein expedition befürdern 
helfen denn es ist bey der Behmischen expedicion vndt er 
köndt denselbigen Kanzler Ich aber verbleibe 

Habern den 25. Mayi Ao. 1627. A.H. z. F. 


XCI, 
(Cito citissime.) 

Dieweil die vngrische räth auf Wien kommen so vermeine 
ich das gutt wehre mitt ihnen zue comuniciren was durch den 
graf Sschlicken die Rakozy Ihr Matt. entboten haben auf das 
mau Ihr parer hört was ihre meinung ist den Rakozen, die- 
weil sie sich anerboten das sie dem Bethlehem den pas heraus 
zu kommen wehren wollen, ein hülf zu schicken oder warten 
bis er heraus kompt als daun ihnen ein anzahls volcks durch 
Polen zuschicken welche mitt den Rakozen correspondiren 
undt den Bethlehem wieder sich in Siebenbürgen zu reteriren 
ımpediren schickt man zeitlich volck den Rakozen so köndte 
der Palatinus mitt der insurreccione regni den feindt weit haltten 
undt sein heraus kunft impediren wenn ich aber des Palatini 
Zagheitt undt der ungarn perfidiam ansich so besorge ich mich 
das sie nie darzu werden rathen wollen den sie gedencken 
nur ihre güter zu conserviren wenn schon der Bethlehem die 
oberhandt erhalten solte ist keiner unter ihnen der ihn nicht, 
in solchem fall, for seinen Hern wirdt annehmen nur das er 
umb die Güter nicht kompt denn auser derselbigen hatt kein 
uuger nichts zn verlieren. Was aber die diversion anbelangt 
wenn der Bethlehem herausen wehr, zu welchem ende ich gern 
den Farensbach gebraucht hette, da mus man mitt keinen an- 
dern ungern als dem Palatino comuniciren denn sie verstehens 
nicht allein nicht sondern werden solches nicht still halten 
sondern alsbaldten divulgiren drumb bitte ich mein herr Bruder 
proponire diese Zwey weg in anfang nur dem Palalino allein 
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undt lasse mich seine meinung wie auch zuförderst Ihr Matt. 
resolucion wüssen izt sieze ich gleich auf undt fahre fort bis 
auf Teutschen Brod denn morgen muss ich zu Prag seyn undt 
‘verbleibe hiemit 

Iglau den 25. Mayi Ao. 1627. A. H. z. F. 
l P. S. Es wirdt vonnöthen sein das ich in diesen Ihr 
Matt. resolucion zeitlich weiss, auf mitl solches ins werk 
zu richten zu gedenken, der Palatinus muss diess in höchster 
geheimb halten. 


XCII. 


° Der feindt befündt sich zu Kosl morgen ziehe ich auf 
ihn zu ich vermeine das er nicht so närisch sein wirdt das er 
retrirn solle solle thuet ers su danio zieht er aber auf die 
ander seit wie ich vermeine so will ich auf dieser seit mitt 
forti schliessen das er nicht mehr herüber wirdt hommen kön- 
nen als dann ziehe ich vber vndt thues auf der andern seit 
gleich wie dahie in summa er bleib oder gehe durch so will 
ich mich an ihn hencken bis ich ihn destruirt hab werden noch 
‘ etliche reliquen von ihm vberbleiben solches will ich dem Don 
Balthasar lassen vndt ihm noch ein Par Regimenter zu fus ad- 
jungiren selbst aber will mich nach Teutschlandt mitt der arme 
begeben. Ich hab Ihr Matt. geschrieben wegen der 6 Singern 
das sie mir baldt geschickt werden bitt der herr Bruder be- 
fürders er wirdt mir ein grosse gnadt darmitt erzeigen deun 
er weis was die Artoleri efectuiren kan wann sie wol bestelt 
ist ich aber verbleibe 

Jagerndorf den 9. Juli Ao. 1627. A. H. z. F. 


XCIII. 


Gestern hatt sich Kosl ergeben die 3 Regimenter zu fus 
neben 6 Comp. reiter so drein gelegen die arma deponirt Cor- 
neten vndt fäudle von sich geben vndt in 6 monaten geschwo- 
ren nicht wieder den Kayser zu dienen der vberrest von der 
Caualeri soll sich nach Teschen vnd Gablonka reteriren aldar 
sie hülf von Bethlehem erwarten ich ziehe vbermorgén nach 
Tropa ist die Caualeri zu Teschen vndt Jablonka schicke dem 


Lorenzo de Maestro 4 oder 5 tausent pferdt zu ich vermeine 
4* 
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aber sie werden in Vngern es würdt von néthen sein den 
Palatinum zu auisiren auf das er an ihnen zwagt dem löblichen 
vngerischen Brauch nach bitt der herr bruder befürder auf das 
mir die 6 Singerin geschickt werden ich vermeine zu ende 
des Monats mich nach Nieder-Sachsen zu wenden vndt ver- 
bleibe hiemitt 

Kosl den 11. Juli Ao. 1627. A. H. z. F. 


XCIV. 


Ich bin hinder des feindts Cavaleri 3 Tag mitt Ihr Maje- 
stät Cavaleri nachgezogen; nun seindt sie so starck marchirt, 
-das ich ihnen nicht hab nachfolgen können, hab den Weiten- 
horst mitt den Kürisiren umb Kosl gelassen, den Obristen Pech- 
man aber hab ich geschickt mit den Arkebusirern, Krabaten 
und Preisen überall nachfolgen sollen; ich verhofe das man 
sie an der Brandenburgischen Graniz wirdt antrefen; trieft man 
sie an, so seindt sie verlohren, wie Judas sehl, dahir verhofe 
ich in kürzen,fertig zu sein, mich nach dem Nieder Sachsischen 
Kreis zu wenden, doch aus befehlich Ihr Majestät .etlich tausend 
man dahir lassen, welche dem Herrn Bethlehem werden auf 
den dienst warten — der Don Balthasar vernimb ich, das er 
nicht wil kumen, bis ich ihm sein Patent schick; ich wills aber 
nicht thun, es sey denn, er holt es selbst; den es will mir 
schier zu vorlaut der Spanischer fanfaranaden werden; ich 
aber verbleibe meines Herrn Bruders diener und knecht 

Feldleger bey Tropau den 26. Juli a. 1627. A.H.z.F. 


XCV. 


Tropa hatt sich auch ergeben mit den condicionen wie 
Kosl ich marchire vbermorgen nach Nieder Sachsen lasse aber 
in Mähren vndt Schlesien bey 15,m zu ross vndt fus doch wann 
die Regimenter complet wehren wenn man in vngern volck 
schicken muss so schickt man 8 fändle von fürst Maxen 500 
pferdt des Marcio 200 von Don Balthasar Löwels, Auerspergs 
vndt Sschaftenbergs compangnien ich vermeine das der Ob. 
Löwel soll driber comandiren will er aber nicht der Montecu- 
culi der Lorenzo de Muestro bleibt dahrinden vndt comandirt 
alles das volck so man in Mähren vndt Schlesien lest mehr 
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volcks ist vonneten in Vngern zu führen aber alles an die 
Marck vndt an die Päs in Sschlesien austheilen vndt da man 
gar mehr volck in Vngern schicken wolte so werden sie ge- 
wis nicht hienein zu bringen sein denn ieder man scheicht sich 
vor dem Sschlemens landt ich aber verbleibe 
Tropau den 31. Juli Ao. 1627. A. H. 2. F. 
P. S. Teschen hab ich mitt 2 neuen Compagnien von 
meinem Regiment besezt Tropa mitt 2 von des Fürst Maxen 
Regiment. 


XCVI. 


Ich schicke den Sant Julian zu Ihr Matt. meine meinung 
anzudeuten wie man gegen dem Betlehem vndt Tiircken solten 
in bereitschaft sich halten ist mein herr bruder nicht dorten 
so solle er ihms schriftlich schicken ich vor mein person wandre 
nach dem Nieder Sachsischen kreis vndt verbleibe dorten vndt 
vberall - | 

Neuss den 6. Augusti Ao. 1627. A. H. z. F. 


XCVII. 


Aus meines herrn Brudern schreiben hab ich vernommen 
das sein intencion wehre wann sich der Betlehem moviren 
solte ihm bis auf Kascha, wie zu zeiten des Basta, entgegen 
zu ziehen nun ist mein meinung gar nicht dann damahls hatt 
vns vbel gelungen besorge mich das izunder noch vbler ge- 
lüngen müste zudeme das volck in Ober vngern zu bringen 
ich vor vnmöglich halte dann sie sich mehr vor vngern als 
vor der hell scheichen ich hab gemeint der Ob. Löwel vndt 
_Coloredo sollen mitt 1000 pferdten vndt 3000 zu fus auf Ko- 
morn vndt daselbst con insureccione regni bleiben sich ver- 
schanzen ihre schiefbricken auf das neuheusler vndt weisen- 
burger landt haben der Lorenzo del Maestro solle die Marck 
defendiren vndt Sschinta beseczen .der von Dona Jablunka vndt 
Friedek will man nacher das volck zusammen führen vndt 
weiter schicken so- köndte der Torquato solches comandiren 
die Capi so der herr Bruder hatt gemeldt das sie von hof 
möchten darzu forgeschlagen sein das volck zu comandiren ich 
befündts in meinem gewissen das sie nicht darzu taugen denn 
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einer ist imbambito der ander tardto come il moto de Saturno 
der dritte weis selbst nicht was er haben will er kénnt sie 
besser als ich ich aber verbleibe hiemitt 

Perlberg den 28. Augusti Ao. 1627. A. H. z. F. 


P. S. Gegen den Betlehem ofensive zu kriegen muss man 
mehr mitt practicen als aperto marte solches aber müste an- 
gesehen sein auf sein person a la usanza de Italia vudt ein 
diuersion machen durch die Zaporowster Kosacken das sie 
durch die Muldau in Siebenbürgen einfühlen. 


XCVIII. 


Wolgeboruer Freyherr. 


Aus des herrn schreiben vernimb ich wies mitt der Türcken 
tractacion beschafen ist ich verhofe wol das die Türcken wer- 
den sehen das vnsere sachen in bössern terminis stehen als 
vor einem Jahr dahero sie dann auch ihre bravadas restringi- 
ren werden meine meinung wehre das man mitt ihnen nur 
ein treia solte machen vndt kein frieden dahir aber solten Ihr 
Matt. sehen den frieden zu machen vndt das volck gegen dem 
Türcken wenden denn solche gelegenheitt im Reich friedt zu 
machen wirdt sich nicht baldt presentiren wie izunder dagegen 
aber in diesen morastigen ländern krieg zu führen ohne gelt 
halte ichs vor vnmöglich der herr weis was ich mitt’ihm in 
diser materi weitleifig‘ discurirt hab ich hab vom Herrn kein 
schreiben bekummen wie er die Corneten presentirt auch wie 
er alles was wir mündtlich abgeredt Ihr Matt. referirt hatt bitt 
er berichte mich es wehre zeitt das er widrumb könne fändle 
vndt corneten zu haben denn ich hab ihr wiedrumb bey einem 
tuzet beysammen vndt verbleibe hiemitt 

Izehoe den 20. Sep. Ao. 1627. . A. H. 2. F. 


XCIX. 


Aus beyliegender Abschrift wirdt der Herr mit mehrern 
vernehmen was wir dem Herrn Grauen Wrtby wegen des Ca- 
pitan Pieroni zuegeschrieben vndt versehen vnss gedachter 
Graff werde nit vnderlassen, die Verordnung zu thuen damit 
der Pieroni alle Monath gewiss bezahlt und contentiert werde — 
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welches wier dem Herrn zu berichten nit vmbgehen wollen 
verbleiben demselben benebens zu erweisung angenehmer dienste 
yederzeit willig. Geben im Hauptquartier zn Jetzehoe den 
zwanizigisten Tag Monats Septembris ao. 1627. 


A.H. z. F. 


C. 


Dem Wolgebornen Herrn Sesyma Grauen von Wirtby Herrn 

auf Wrachowitz, Janowicy, Krseczicz vnd Wotiecz. Rom. Kays. May. 

Rath, Cammerern vnd des Kéngl. Bohamischen Hoffs Hoffmaistern, 
* Vnserm Insonders’ fr. geliebten Herrn Schwagern. 


Vnsern freundlichen grues, vnd was wir mehr liebes vndt Gue- 
tes vermögen zuuor. Wohlgeborner Graff Innsonders fr. ge- 
liebter Herr Schwager. 

Wir thuen dem Herrn berichten, Wass massen Ihr Kay. 
May. dem Capitain Pieroni Zweyhundert gulden, Monatlich de- 
putiert vnnd solche vonn der behemischen contribution assigniert. 
derohalben ersuchen wier dem Herrn frdl. Er wolle darob sein, 
damit Ime diese Besoldung Monatlich geraicht vnnd wass sie- 
der des neuen alss nemblich den Ersten January dieses 1627. 
Jars verloffen Ime alssbalt erlegt werde, Hierdurch wiert Irer 
Kay. May. dienst befiirdert, vnnd wir wollen solches fur ein 
freundschafft von dem Herrn abnemen. Benebenst demselben 
zu angenehmer erweisung willig verbleiben. Geben im Haubt- 
quartier zu Jzehoe denn 20. Septembris Anno 1627. 


A. H. z. FE. 


CI. 


Wolgeborner Freyherr. 

Vnsser sachen Gott lob stehen wol ich hab Mechelburg 
vndt das meiiste theil von Holdstein inne verhofe noch dies 
‘ jahr Sschleswick vndt Jütlandt auch zu bekommen vndt als- 
dann rathe ich zum Frieden denn dies hab ich eingenommen 
nicht das ich vermeine das wirs werden halten können aber 
das der gegentheil desto bessere condiciones pacis vor vns 
eingeht die raciones warumb wirs nicht werden halten können 
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hatt der herr zuuor von mir vernommen drauf ich mich dann 
referiren thue. der Krieg mitt den Tiircken wann er angehen 
solte so vermeine ich das das Reich gewis ein ansehnlichs 
darzu contribuiren wirdt drumb rathe ich nochmahls man. 
schmiede das eisen weils warm ist vndt mache izt fried denn 
vnsere sachen werden nicht in solchem gutten terminis in die 
leng bleiben können dargegen aber des Künigs nie in so argen 
sich befünden dann die vmbliegende Potentaten wegen ihres 
eigenes interesse können ihn nicht abandoniren, ich aber 
verbleibe 

Feldlager bey Bredeberg den 24. Sep. A0. 1627. A.H.z.F. 


CH. 


Wier haben nicht vnderlassen wollen, an herrn dieses 
duplicat abgehen au lassen, vnd würdet derselb auss beyligenter 
abschrifft mit mehrern vernehmen, was wier dem Herrn Grauen 
Wrtby, wegen des Capitan Pieroni zuegeschrieben, vnd ver- 
sehen Vnnss, gedachter Graff werde nit vnterlassen, die An- 
ordnung zu thuen, damit der Pieroni alle Monath gewiss be- 
zahlt und contentiert werde. Welches wier dem Herrn Fr. 
zue berichten pit vnderlassen wollen, deme wir benebens zu 
angenehmer diensterweisung willig verbleiben. Geben im Veldt- 
leger bey Jetzehoe den 26. Septembris 1627. 





A. H. z. FE. 
CHI. 


Dieweil sich Ihr Matt. resolvirt haben das volck aus 
Mähren und Schlesien ins Reich zu schicken so ist ‘es besser 
das es baldt geschicht drumb bitt ich mein Herr Bruder wolle 
drob sein auf das sie in continenti nach Franckfurt an der Oder 
marchiren und daselbst werden sie wo sie ferner ziehen sollen 
die ordinanz empfangen der Lorenzo del Maestro kann per 
posta zu mir voran kommen ich verhofe baldt das glück zu 
haben meinen Herrn Brudern zu sehen denn mein reiss nach 
haus wirdt gewiss Ihr Matt. grossen nuz bringen seys nun auf 
den friedt zu welchem ich treulich rathen thue oder auf den 
krieg angesehen und ich verbleibe hiemitt meines Herrn Brudern 
diener und knecht 

Renspurg den 12. Octob. a. 1627. A. H. z. F. 
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P. S. Auf das man sich über mich im Reich nicht zu 
beschweren hatt das ich die transgressoren nicht straf so hab 
ich heitt dem von Görzenig den kopf weck hauen lassen er 
ist wol aufs radt sentencirt worden aber ich vermeine das man 
sich mitt diesem contentiren kan er soll gar wol und andech- 
tig gestorben sein. ; 


CIV. 


Renspurg wird sich morgen ergeben, und der feindt aus- 
ziehen, und Ihr Majestät volck einziehen; ich weis nicht, was 
ich weiter machen soll; denn der Künig ist schon in denemark 
Krempe und Glückstadt anzugreifen ist zu epät; doch werde 
ich sehen, das ich noch die Glückstatt kann vberrumpeln, so 
will ichs mit ihnen wagen; wo nicht, so muss ich mich bis 
auf den früling pacientiren ich verhofe im December zu Prag 
zu sein; denn ich sehe das Ihr Majestät gar zu viel dran ge- 
legen ist; denn das vbers landt schicken und rathen thut nie 
solchen efect wie die gegenwarth, und verbleibe hiemit meines 
Herrn Bruders dienstwilliger 

Renspurg den 15. October a. 1627. A. H. z. F. 


CV. 
Durchlauchtiger Hochgeborner Fürst. 

Demnach Ich E. Fürstl. gnd. Jüngst von Hadersslebeu 
die Beschaffenheit des feindes bericht, alss habe Ich darauf 
nicht gesaumbt dem feindt nach möglichkeitt zue folgen, vmb 
zu sehen, mich an Ihm anzuhencken, vndt Ihm ein abbruch 
zue thun wie Ich dan den dreyzehenden dieses, ein Sechs Meill 
hinter Wiborg von Ihme gewisse Khundschafft bekommen, nemb- 
lichen das die Officiren, als Konradt Nell, Paudissin vndt der 
Allenbergk in der Stadt zue Wiburg quartieren, das Volck 
aber alss des Callenberg zwölff Compag. des Conradt Nell 
Vier, des Herzog Franz Carl von Sachsen Lawenburg fünff, 
vndt des obristen Holcke nach auss der Schlesien auch ver- 
bliebene Sechs, mit des Schlesswigischen Landt Compag. vndt 
ein Zwei hundert Paudissinische noch auss dero Schlesien vber- 
gebliebene Reuter auf den dörfern gelosiert, darauf Ich dan 
stracks auff Sie zuegezogen, Sie aber alss sie meiner inne 
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worden, dieselbe nacht mitt grosser vnordnung Ihren weg nach 
Alburg zuegeuohmmen, Ich aber alss Ich solches erfahren, 
habe ich die Pagagi mitt etlich Hundert Man, zue Wiburg ver- 
lassen, vndt also, souil mir miiglichen gewesen, Ihnen auf die 
Eysen nachgesezt, wie Ich Sie dan den 17. dieses gegen Abendt 
im feldt zwo Meill herowerdt Alborgck antroffen, Sy sich aber 
als-balden Sy vermercket, das Ich mitt allem volck anziehe, 
zueruck reteriert, vudt Ihren wegk durch die Stadt genohmen 
der meinung sich legst dem Meer nacher Hobro zu saluieren, 
weillen Ich aber den Herrn von Scherffenburg zween Abendt 
zuuohr geschicket, denselbigen Pass zue beseczen, vndt Er 
allda den Vordrab von ein dreyhundert Pferdt antroffen, vndt 
sie das maiste Theill niederhauen lassen, So haben sich die 
baide Obristen, als Conradt Nell vnd Callenberg, mitt den Acht 
vndt Zwanczig Cornethen in ein Meill Jnseit Alborg am Meer 
reteriert, da nicht mehr alss zweue feste wege hineingangen, 
also ‘das Ich sie mitt hundert Mussquetierern geschlossen habe, 
das kein einiger herausskommen können, der Paudiss sich 
aber noch mit einem Jungen auff ein Klein Schiffell saluiret, 
da Sie nun gesehen, das Sie nirgent mehr hinkönnen, haben 
Sie einen Trommeter zum mir geschiekt vndt Gnadt gebetten, 
darauf habe Ich alle die befelichshaber gefangen nehmen 
lassen, die Reuter welche ein drey Tausent Pferdt gewesen 
absiczen lassen, Ihre Pfärdt sambt Sadel vndt Pistolen, sowohl 
Pandelier Rohr, vnter Ihr Rim. Kay. Matt. Reuterey aussge- 
theilet, die Reuter aber, wil Ich droppweiss also zu Fuss zum 
Land hinaussschicken auf vnterschiedliche orther vnndt habe 
also durch die Gnadt Gottes wiederumb acht vndt zwanzig 
Corneth vndt zwey fändel zue Fuess vberkommen, welche 
Victorie hoffentlich zue Ihrer Rim. Kay. Matt. dinsten geruchen 
wurdt, dero es ohne mein massgeben E. F. Gnd. zuberichten 
wissen wiirdten, dero Ich mich befehle, vndt verbleibe 

Geben Alburgk den 18. Octob. Anno 1627. A. H. z. F. 


CVI. 


Ich hab bey Bernslütl ein forte geschlagen vermeinend 
die Elb zu spörren aber ich sehe das es nicht reuscirt nichts 
destoweniger lasse ich denselbigen bleiben auf das ich die dit- 
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marischen versicher in ein par tagen will ich auf die Glück- 
statt zu sehen obs noch heuer miiglich ist dieselbige einzu- 
nehmen aber ich besorge mich das die Zeitt zu spät ist und 
also werdens bis auf den Fryeling deferiren miissen ich ver- 
verhofe bald in Behmen anzulangen und meinen Herrn Brudern 
auf den dienst zu warten verbleibendt hiemit 

Jzehoe den 20. Octob. a. 1627. A. H. 2. F. 


CVII. 


Ich werde von vnterschiedlichen orten bericht das der 
Ob. Kraz mitt seinem vndt seines brudern Regimentern ist in 
des Herzogs von Lotringen dienst getreten nun sehe ichs von 
grundt meiner sehlen gern das ich seiner bin ledig worden 
aber ewiglich hette ich nicht vermeinet das ehr so leicht fertig 
solte handlen vndt weder den Kayser als seinen herrn noch 
mich als seinem Gen: drumb begriessen bitt derowegen gancz 
dienstlich das man ihm solches ad notam niembt vndt wann 
er von dannen wolte kommen vndt wiedrumb sich dahie ein- 
stellen ihn nicht admitirt denn ich darf nicht mehr so viel volcks 
vndt darzu ein solchen Kerls bey der arme zu haben. wolte 
ich doch lieber die sau hürten vndt also haben wir vns per 
gracia de diosy su legereza wiederumb 3 Regimenter distrigirt 
ich aber verbleibe hiemitt 
Elmenshorn den 29. Octob. Ao. 1627. A. H. z. F. 


CVIH. 

Der Graf Schlick hatt mir zu ende von Jütlandt die 28 
Comp. reiter angetrofen und disarmirt, der Künig ist in fünen. 
Man sagt von gar gewis, das ihm die denen imstland(?) rebel- 
liren, ich bemüeb mich vmb Schief, der Graf von Schwarzen- 
burg hielft fleissig datzu; auf den somer müssen ihn in seinen 
Inseln suchen; den er hatt uns in Schlesien und Mähren auch 
heimb gesucht ragion sarà che gli rendiamo la visita; ich aber 
verbleibe meines Herrn Bruders diener und knecht 

Elmenshorn den 30. October a. 162% A. H. 2. FE. 


CIX. 


Ich sag meinem herrn Brudern danck das er mir behülf- 
lich ist gewest erlaubniss nach Hof zu kommen zu bekommen 
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vndt das er des Carini sach will befürdern er muss es aber 
noch in geheimb halten bis ich nach Prag wieder werde kom- 
men als dann wollen vns wegen des modo vergleichen wegen 
seines ausstendigen rests hab ich dem Graf Sschlicken geschrie- 
ben er solle sehen auf alle weis das er satisfaccion bekompt 
ich aber verbleibe hiemitt 

Elmenshorn den 1. Novemb. Ao. 1627. A. H. z. F. 


CX. 


Gleich wie ich meine Schreiben wegen des Krazen ge- 
schrieben so hab ich in bemelter materi von Ihr Matt. schrei- 
ben bekommen. der Kraz ist wol ohn mein wissen und wollen 
hinein gezogen denn ich hette ihn ohne Ihr Matt. Bewilligung 
nicht hien ziehen lassen zu evitiren eine rotur mitt Frankreich 
es wehre gutt das man den Werdeman auisirt das man solches 
dem Krazen nicht passiren wirdt vns ist dies wol a proposito 
denn man darf ihn nicht zahlen NB aber zu strafen muss man 
nicht unterlassen. Ich sag meinem Herr Bruder danck das er 
mich auisiren thuet wegen des Landtags ich schreibe dem Herrn 
Verda desswegen heuer bin ich wol der Camer narr gewest 
aber ich verhofe das sie sich izt eines andern bedencken wer- 
den perche ogniun pol esser una volta ingannato ich aber ver- 
bleibe hiemit 

Elmenshorn den 1. Nov. a. 1627. A. H. z. F. 


CXI. 


Ich hab meinem Herrn Bruder vor diesem geschrieben 
wie ich vernehmen thue das die Krazen ohne wissen und wil- 
len Ihr Matt. und meiner sollen nach Lotringen gezogen sein 
nun bitt ich das diese Leichtfertickeitt nicht unbestraft bleibt 
denn im widrigen werden schedliche consequenzen daraus folgen 
die straf vermeine ich das diese sein soll wenn der Herzog 
von Lotringen vor sie intercediren wirdt das ihnen Ihr Matt. 
das Leben und die ehr widerumb schenken doch die güter im 
Reich und Belmen confisciren das Volck sollen sie selbst ia 
Lotringen abdanken und ins Reich nicht dropa weis führen 
vielweniger ein einigs quartir ihnen gestaten sie auch beyde 
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in Ibr Mat. diensten nicht mehr gébraucht werden. dies ist an 
ihm selbst billich und wen mans nicht thuet so ist sich einer 
grosser unordnung so daraus folgen wirdt zu besorgen aber 
der Herr Bruder ist kein freindt von unordnungen wirdt Ihr 
Mat. dienst bedencken ich aber verbleibe hiemit meines herrn 
Bruders dienstwilliger knecht 

Elmenshorn den 1. Novemb. a. 1627. A. H. z. F. 


CXII. 


Ich erfreue mich von Grundt meines Herzens, das vnser 
Herr dem Grafen von Tilli das Glück hat geben, das er des 
Morcans Cavaleri destruirt hatt; und also hat der Kiinig keine 
Reiterey mehr, als des Reingrafen, welche sich in Fünnen be- 
findt; ich aber verhofe, das dieselbige sobald der Arm von 
Mähr zwischen Koldingen und Fiinen zugefrieren wirdt, er-nicht 
allein dieselbige, sondern Fünen auch verliehren wirdt, demnach 
hab albereitt alle Anordnung desswegen gethan, und sobaldt 
es zugefrieren wirdt, der Torquato hien marchieren soll. Wegen 
des Krazers ist sehr nothwendig, das wir vns vnterreden; bitt 
mein Herr Bruder lasse den Grafen von Montecuculi zu mir 
kommen; er muss eilends ein postritt zu seinen reitern thun, 
auf das er in den quartiren die anordnung thuet. als dann will 
ihn weiter schicken. Wegen des Farensbachs ist sehr gutt; den 
es gehen mir in kopf nicht allein vmb seine unordnungen, son- 
dern vielmehr seine tradimenta, die er begangen hatt, und dar- 
zu er stets ein gutt lust hatt; dahero denn ich der sachen 
schon recht werde zuthun müssen. Den Herrn von Dona be- 
langendt nimbt mich sehr wunder; denn er als President hatt 
dem Kayser wol hausen sollen und ich hab: in bemeldter ma- 
teri zuvor mitt ihm tractirt doch wenn wir vns werden avocirt 
haben so verhofe ich der sachen wol ein Mitl zu trefen. mein 
Herr Bruder acenirt mir das ich auf Weiswasser solte komen, 
nun wehre mir von grundt meiner sehlen lieb, ihm daselbsten 
aufzuwarten, aber ich köndtes bey meinem weib nicht verant- 
worten, wenn ich zuvor solte spaciren ziehen, eher denn ich 
zu ihr werde kommen; sie möchte mich nacher gar vbel em- 
pfangen, werde aber den 8. dies zu Gitschin anlangen, bitt, 
dieweilen nicht weit ist, mein Herr Bruder erzeige mir die 
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gnad und kume den 9. zu mir, es wirdt mir sehr angenehm 
sein, und Ihr Majestät dienst er fordert es auch, auf das uns 
aufs ehest avociren; ich aber verbleibe hiemit meines Herrn 
Bruders diener undt knecht 

Friedtlandt den 2. November a. 1627. A. H. z. F. 


CXIII. 


Was die denische Reichsräth an mich begehren das wirdt 
der Herr Bruder aus Ihr Matt. schreiben vernehmen wie auch 
was ich vermeine ihnen zue antwort zu geben bewilligen sie 
nicht drein so verhofe ich den vberrest aufs jahr zu bekommen 
die vrsachen wehren lang zu schreiben aber dieweil ich izt 
heimb ziehen thue vndt in kürzen auf Prag mich verfügen 
werde als dann will ichs mündlich melden vndt verhofe das 
wir vns tapfer zue setzen werden diese tag hatt der Ob. 
Cerboni abermahls ein Comp. Sschoten(?) niedergehaut ist nur 
der Cap. mitt dem leben darvon kommen ich aber ver- 
bleibe hiemitt 

Witenberg den 10. Novemb. Ao. 1627. A. H. z. F. 


CXIV. 


An die Rom. Kays. auch zu Hungarn und Behmen künigl. Majestät 
meinen allergnedigsten Herrn. 


Allergnedigster Kayser und Herr. 


Ich bin bericht worden, das der Churfürst von Sachsen 
soll zu Euer Majestät nach Prag ein reies thun, vndt wegen 
des Friedens traetacion ein anfang machen, nun wirdt er zweifls- 
ohn darauf gehen, das zuvor suspensio armorum solte gemacht 
werden; ich auch Euer Majestät durch den von Questenberg 
aus Schlesien gehorsambst bericht, das zu Anfang Decembris 
nicht böss wehre, das man auf ein 3 Monat mit dem Feindt 
ein Anstandt machen thete, auf das das volck, so diesen somer 
sehr travaglirt, sich in den Winterquartiren erkwicken köndt. 
Jzt hatt sich aber der status rerum mutirt, und ich im Winter 
die Inseln Fünen wie auch Alsen ocupiren kann, auch alle -dis- 
posicion darzu gemacht, als bitt ich Euer Majestät wollen mitt 
dem Künig kein Anstandt machen; denn damahls, wie ich sol- 
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ches proponirt, nicht vermeint hab, noch heuer mich des Jüt- 
landts zu bemechtigen — wirdt nun der Künig lust haben, fried 
zu machen, so wirdt ers viel eher thun, wenn man ihm mehr 
landts ocupirt; würdt er aber kein fried machen wellen, nur 
ein dilation sich zu strecken begehren, so werden Euer Maje- 
stät, wenn sie diese Inseln haben aufs jahr desto leichter ihm 
den rest nehmen können. Mich benebens zu dero Kays. gnadt 
gehorsamblich empfehlendt - 

Ferberlin den 15. November a. 1627. A. H. z. F. 


CXV. 


Ich vernimb das die Don Balthasarische reiter abermahl 
ein spropositum than wollen vndt dieweil das gar zu oft ge- 
schieht mein meinung ist so baldt man ihnen hatt satisfaccion 
geben man wolle sie abdancken dann ich darf ihre dahie nicht 
vnangesehen das ich zuvor 5 mahl mehr Caualeri hab als von 
nòten ist vndt dieselbige reiter mir dahie zu nichts anders 
wehren als nos sumus numerus et fruges consumere so ist doch 
das die fornembste maxima das sie allezeitt mutenireu bitt 
derowegen mein herrn brudern ganz dienstlich er wolle die 
sach dahien richten auf das sie abgedanckt werden er wirdt 
Ihr Matt. ein grossen dienst dormitt thun denn dahie hab ich 
kein ort sie zu losieren kommen sie so jage ich sie gewies 
wieder zurick vndt verbleibe hiemitt 

Ferberlin den 15. Novemb. Ao. 1627. A. H. z. F. 


CXVI. 


Dem Krazen hab ich wol kein erlaubnis nicht gegeben 
er auch solche bey mir nie gesucht vorgestern ist mir ein 
schreiben von ihm zu kommen in welchen er mich avisirt dass 
er hien ist gezogen in summa es ist wasch mir den Pelcz und 
mach ihu nicht nass er will seine leichtfertickeitt darmitt be- 
decken, aber es kan nicht sein straft ihn der Kayser nicht so 
wirdts ein ieder ein Bubenstück begehen und sich versichern 
das man sie nicht wirdt strafen ich werde vor Neuem Jahr 
auf Prag nicht kommen denn ich muss from sein und bey Hof 
causirt man einen dann schiefer oft nachem neuem jahr derfen' 
meiner Ihr Mait. die 15 Tag so will ich wol da bleiben aber 
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ich vermeine das man in 8 Tagen viel kan richten insander- 
heitlich dieweil der Herr Verda wirdt zuvor mitt mir viel 
sachen abdreschen. Das sich der Churfürst von Sachsen vnnüzt 
macht man muss ihn reden und schreiben lassen aber es kan 
je nicht anders sein denn ao. 26 hat man dorten losirt ao. 27 
auch, warumb auch nicht ao. 28 der Churfürst von Meinz fürcht 
sich vor Eichsfeldt und Erfürthisshe Dörfer und der Churfürst 
von Sachsen vor sein landt aber sie versichern sich das da- 
selbst kein einquartirung geschehen wirdt aber Pomern ist al- 
bereit vber und vber belegt Ich aber verbleibe des Herrn 
Bruder dienstwilliger 2 
Frankfurth den 23. Nov. a. 1627. A. H. z. F. 


Den Reichrithen werde ich nichts. antworten bis von 
Gitschin aus. Ich vernimb das man mir die Don Baltha- 
sarischen Reiter hereinschickt bitt man thu es nicht denn ich 
weiss sie nicht wo zu losiren es sey denn dem Churfürst von 
Sachsen ins Land man danke sie umb Gottes willen ab denn 
es ist ein puhr lautrer Canaglia seindt nichts werth zum fech- 
ten und muteniren stets bitt der Herr Bruder sehe in diesem 
auch wie er das seinige thuet denn es erforderths Ihr Matt. dienst. 


CXVIL 


Gleich wie ich alhero ankommen bin so seindt die Don 
Balthasarischen befehlichshaber zu mir kommen vndt mir ver- 
meldt das sie ordinanz haben mitt ihren reitern zu mir zu 
ziehen nun hab ich ihnen gesagt das ich kein gelegenheitt hab 
sie zu losieren dahero sie denn nicht weiter ins Reich rüken 
sollen sondern dahie im Glogischen verbleiben vndt der ab- 
danckung abwarten bitt derowegen mein herrn brudern ganz 
freundtlich er wolle sich der sach annehmen auf das sie ihre 
satisfaccion bekommen vndt abgedanckt werden sie beschweren 
sich vndt sagen das die gutter nicht schulden frey seindt so 
man ihnen gegeben hatt aber ich glaube das das alles inven- 
cionen des Don Marzins seindt Ihr Matt. sollen alle extrema 
tentiren vndt diese disgratiati von einander bringen denn sie 
muteniren so oft sie mich in der nahendt nicht mercken vndt 
zum fechien taugen sie je in der welt nichts vndt da ich sie 
gern wollte lassen ins Reich ziehen so bezeig ichs mitt Gott 
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das ich ie kein müglichkeit hab sie zu losieren vndt dieweil 
mein herr Bruder mir geschrieben hatt das er zu mir will 
auf Gitschin kommen als werde ich der gnadt noch vor Weih- 
nachten mitt freiden erwartten bin vndt bleib hiemitt 

. Sagan den 27. Novemb. Ao. 1627. A. H. z. F. 


P. S. Bitt mein herr Bruder dencke auf mitl wie wir sie 
werden abdancken sowol auch wie wir die sach mitt dem Ob. 
Krazen werden mitt fundameut angreifen vndt wann wir zu- 
sammen kommen wollen schliessen Ihr Matt. sich zu resoluiren 
vbergeben vndt als dann in Gottesnahmen solches angreiffen. 


CXVIII. 


Ich bekomme so viel klagen vber den Farensbach das 
er nicht viel besser, wo nicht erger, gemacht hatt als der 
Görzenick nun bin ich resoluirt ein demonstracion gegen ihn 
führzunehmen dieweil aber etwas langsam wirdt fort gehen ehe 
man alle die klagen würdt zusammen gebracht vndt certificirt 
haben so gehen ein 3 Monat hien auch so baldt er gefangen 
wirdt so wirdt sein Regiment von einander laufen den albereitt 
sein Ob. Leitenampt entlaufen ist ich aber gern dieselbige knecht 
vnder mein Regiment stecken wolte. Nun bitt ich mein herr 
bruder erzeige mir die gnadt vndt lasse in nahmen Ihr Mat. 
ein schreiben an mich machen wie sich der Künig aus Polen 
besehwert hett das man ihm in dero diensten leiden thuet, die 
weil er so verrätherisch am Künig gehandelt nun wolten Ihr 
Matt. keinen solchen in dero diensten leiden befehlen mir dero- 
wegen ich solle ihn durchaus in Ihr Matt. dienst nicht halten 
vndt dies wirdt mir dienen dar ich alsdann zum Regiment werde 
greifen vndt solches vnter das meinige stecken, vndt nicht 
warten auf die Sentenz, weiter muss in bemelten schreiben 
sein die weil er so vnuerantwortlich in Sschlesien Lausnicz 
Marck Brandenburg gehaust hatt das ich als balden solle würk- 
liche demonstracion thun vndt darauf will ihn lassen einziehen 
vndt sein process formieren bitt mein herr Bruder erzeige nur 
die guadt vndt schicke mir dies alles auf Friedtlandt oder wo 
ich sein werde. Dem Lorenzo de Maestro hab ich befohlen so 
baldt der Ob. Leitnampt Ochsel wirdt in Franckfurth ankom- 
men er solle ihn lassen beym kopf nehmen als dann will ich 
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ihm auch sein proces machen in summa ich hofe etliche der- 
massen zu vberrumpeln, das sich andre daran spiegeln werden. 
Hiebey vberschicke ich was mir der Künig aus Polen wegen . 
des Fareusbach hatt geschrieben vndt verbleibe hiemit 

Sagan den 28. Novemb. Ao. 1627. A. H. z. F. 


CXIX. 


Hier schicke ich ihm das Kayserlichs schreiben wiedrumb 
dann ich hab kein gelegenheitt solches dem von: Papenheim 
zu zuschicken mein meinung ist man solle bemelten grafen 
von Solm kein perdon geben denn ist einer vnter allen rebel- 
len im Reich gewest der so demeritirt hatt so ists dieser das 
aber der von Papenheim vorwendt das Ihr Matt. solches than 
solten viel vnschuldige zu Wolfenbütl zu verschonen ich lachs 
dann er liegt nur mitt etlichen reittern darvor vndt aprochiri 
nicht vndt also wann sie nicht werden zu essen haben so wer- 
den sie sich ohne blutvergiessen ergeben den von Papenheim 
hatt des grafen von Solms weib darzue vermöcht das er vor 
ihren man so intencedirt hatt zudem wirdts dem Kayser ein 
böse consequenz bringen dieweil, wegen contentirung der arme 
viel andere so nicht so hoch deliquirt haben werden müssen 
gestrafit werden vndt diesem wenn er die gnadt gesucht hatt 
wie ihın das wasser ins maul gerunnen vndt sich nicht lenger 
hatt halten mügen das ers bekommen solte zu deme so kan 
man des Volcks so vor Wolfenbittl liegt gar wol entrathen 
dieweil kein feindt mehr im Reich ist gegen dem mans brau- 
chen miste vndt wann sich Wolfenbütl ergeben wirdt so ste- 
hen wir abermahls in ergero terminis denn die reiter werden 
wollen wol acomodirt sein gutte quartir haben vndt die haben 
wir nicht ‘auch weis nicht wo sie zu suchen wollen nun Ihr 
Matt. ein weg als den andern dem von Solms perdon geben, 
zu welchem ich nicht rathen thue, so kan man dem von Pa- 
penheim das schreiben von Prag aus zu schicken dann von 
hieuen hab ich kein gelegenheitt doch bitt ich darführ eile man 
darmitt nicht bis der Herr Verda wiedrumb von mir wirdt zu- 
rick kommen alsdann will ich meine motive besser expliciren, 
die Besaczung zu Wolfenbütl belaugendt ist es nicht bös das 
vou Ihr Matt. vndt Bayrischer arme wehr doch wolte ich nicht 
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gern ein Vrsach zur diffidenz geben dann wann wir Chur 
Bayren recht auf vnnser seiten haben so seindt wir patroni 
nicht allein von Teutschlandt sondern von ganz Europa vndt 
dieweil in dieser materi auch viel zu sagen ist, so will ichs 
auch sparen bis auf des herrn Verda ankunft. 


Was das schreiben an herrn grafen von’ Tilli wegen Lo- 
sierung in der Grafschaft Ost Frieslandt belangt die meinung 
ist gutt aber der Secretari hatts nicht exprimiren können denn 
er nönts ein diuersion nun möchts ein ansehen haben als wolte 
man mitt den Staden rumpiren dardurch dann Cöln mitt Hen- 
den vnd füssen solche einlosierung verhündern thete so meine 
ich das man schreiben solte dieweil an bemeldten orten alle- 
zeitt ausländisch kriegsvolck remasirt wirdt vndt von dannen 
ins Teutschlandt rickt vndt die treuen Chur vndt fürsten be- 
druckt alls solle er sich bemelder grafschaft wie auch der 
grafschaft Oldenburg bemechtigen vndt drin losieren auch alle 
posti mitt seinem volck beseczen auf das der gegentheil nier- 
gends anlandten vndt Teutschlandt trauagliren thete. Zum Be- 
schlus bitt ich wann der Herzog im Pomern nach hof schicket 
vndt sich nicht allein wegen der starcken einquartirung sondern 
auch vber die ocupirung aller posti beklaget das man ihm zue 
antwort geben thete was die einquartirung anbelangt die wirdt 
nur auf ein kurze Zeitt angesehen vndt sein landt baldt der 
molesti enthebt was aber die Besezung der posti anbelangt so 
geschehe ihms zu gutten dann der feindt wirdt schaun sich 
auch derselbigen zu bemächtigen vndt dardurch sedem belli in 
sein landt zu bringen daraus dann ihm vndt seinen vnterthanen 
die euserste ruin erfolgen miste ich aber verbleibe hiemitt 


Glitschdorf den 29. Novemb. Ao. 1627. A. H. z. F. 
< x 


CXX. 


Im vorigen schreiben hab ich vergessen meinem herrn 
Brudern zu bitten er wolle mitt dem Ob. Wahl in nahmen Ihr 
Matt. reden das Ihr Matt. gnedigst gern sehen theten auf das 
der herr Tilli baldt in die grafschaften Oldenburg vndt Ost- 
frielandt losieret vndt sich des Ports Grit wie auch noch eines 
andern Ports dessen nahmen mir: ausgefallen ist bemechtiget 

ga 
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vndt also hetten wir alle die Porti auserhalb Ennbden so zum 
Reich in der Ost vndt West See gehören inne vndt wann vn- 
sere feindt’gleich ein forza wiederumb remassiren theten sie 
zu Schief brechten so köndten sie niergendts sbargiren vndt 
° das Reich trauagliren es wehre auch nicht bös wenn Ihr Matt. 
selbst ein mencton destwegen gegen dem Ob. Wahl theten 
ich aber verbleibe 

Friedtlandt den 2. Decemb. Ao. 1627. A, H. 2. FE. 


CXXI. 


Die zwey zug ross schicke ich eines auf Brandeis das 
andere auf Lautschen werde also seiner mitt freiden erwarten 
der Cardinal von Harach verstehet er sich nicht besser auf die 
Ceremonias Romanas als auf den Wein so muss er degratirt 
werden denn der Wein ist schlim vndt ich hab albereit tapfer 
drumb geschimfert vnd verbleibe hiemit 

Gitschin den 7. Dec. a. 1627. A. H. z. F. 


CXXII. 


Dem Sant Julian schreibe ich das er die Cornet vndt 
fendle nicht presentirt eher dann ich auf Prag kommen werde 
vndt als dann wollen wir repariren was zu Brandeis durch die 
peurische arth ist verterbt worden. Ich vernimb das der Graf 
von Tilli will den Sschenberg in Franken losieren das ist 
nicht gutt die Veterau, Westerwaldt vndt die Eifl will ich im 
gern cediren es wehre gutt das ihm Ihr Matt. schreiben theten 
er solle dahier nicht losieren wegen vielen vrsachen doch muss 
man nicht melden das ich dahin losieren werde die Grafschaf- 
ten Oldenburg vndt Ost Frieslandt muss man ihm - proponiren 
darneben muss ihm der herr Bruder schreiben das Ihr Matt. 
gern seheten auf das er alle posti in bemeldten grafschaften 
besezen thete ich aber gehe schlafen vndt verbleibe 

Lisa den 21. Decembr. Ao. 1627. A. H. z. F. 


CXXIII. 


Aus Ihr Matt. schreiben wirdt der herr bruder sehen 
können was vor wesch der graf von Schwarzenburg angericht 
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hatt bitt man forder ihn von dannen obdann er wirdt nichts 
gutts machen vudt durch seine violenzen meniglich in despe- 
racion bringen. Der Pater Rector dahie sagt mir das die Pau- 
ren wiedrumb zusammen sich rotiren ich habe sonsten 
kein ander nachrichtung desswegen, ists was so wirdt man 
dahien miissen ein 600 muschketir vndt ein par Comp. reiter 
schicken die sie von einander treiben vndt dieweil der Bley- 
leben auf Dresen wirdt so vermeine ich man solle den Ob. de 
Fur darmitt schicken auf das er sie auf schmeist sonsten ist 
sehr von nöthen das das volck in die Lausniz kompt ich zehle 
fleissig wie baldt die 14 tag führ vber laufen werden als dann 
ohne replica muss das Volck hienein wegen der Contribucio- 
nen in Schlesien, wegen sicherheitt der Cron Behmen wie auch 
auf das was der nieben auch von dannen versichert ist dann 
heben sich die stett am Mehr izt rebelliren dürfen wir müssen 
das volck hien führen ich besorge mich das die so etwas weit 
vom mehr gesessen sein wann sie diese oportunitet werden 
sehen das sie sich derselben werden preualiren wollen ich 
aber verbleibe hiemitt 

Gitschin den 27. Febr. Ao. 1628. A. H. z. FE. 


CXXIV. 


Ich hab vernommen was mir der herr von Questenberg 
schreibt wegen des Trschka pauern alsbalden aber hab ich 
befohlen das etlich volck von des Don Balthasar vndt fürst 
Maxen Regimentern sollen nach Nachod marchiren bitt der 
herr bruder lasse dem herrn Trtschka sagen er solle wegen 
Profant die anordnung zu Nachod thun es wehre gutt das man _ 
ein par hundert musketir von Prag vndt 50 pferdt nach Ja- 
romirz leget auf das sie denselbigen ort halten bis das ander 
volck herzu kommen wirdt solches wehre sehr gutt das baldt 
geschehe eher denn andere mitt ihnen rebelliren werden der 
befehlichshaber der darmitt wirdt ziehen wirdt müssen zu mir 
kommen vndt sich ordinanz erholen ich vermeine das der Bley- 
leben aproposito wehre ich aber verbleibe hiemitt 

Gitschin den 7. Marci Ao. 1628. A. H. 2. FE. 


P. S. Ich schicke gleich nach der Neustatt mich alles 
zu erkundigen. 
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CXXV. 


Mein veter zieht auf Prag ihm auf den dienst zu warten 
vnter dessen muss ich etlich tag dahie verziehen bis mein be- 
stallung recht gemacht wirdt ich hette michs wol eines andern 
zu dem herrn von Questenberg versehen vndt habs auch aus 
dem vertrauen so zwischen vns ist nicht gelesen aber wie ichs 
gesehen hab so hab ich gesehen das nichts taugt dahero denn 
ich sie wiedrumb zurück geschickt anzi vber das was ich zu 
Bruck mitt dem Fürsten von Egenberg acordirt habe so ist bey 
den Spanischen Cap. Gen. das sie auch die Gen. von der Ar- 
toleri bestellen bitt mein herr bruder befürder das werck auf 
das ich nicht darf wiedrumb auf Prag reisen vndt mein carico 
legitimiren denn ich wolte gern die armazon zu Mehr befür- 
dern vndt verbleibe hiemitt 

Gitschin den 22. Marzi Ao. 1628. A. H. z. FE. 


CXXVI. 


Ich schreibe dem herrn von Questenberg das er solle 
bey Ihr Matt. des herrn brudern bestallung promoviren zeige 
ihm benebens die consideraciones an der Vorschlag wegen des . 
grafen von Nassa gefelt mir auch ich werde erst bis künftigen 
mitwoch von hienen aufbrechen der herr bruder schreibe mir 
wann der Don Balthasarische reiter nicht in vngern sollen was 
man mitt ihnen machen soll ich aber verbleibe hiemitt 

Gitschin den 24. Marzi Ao. 1628. A. H. z. F. 


CXXVIL 


Aus Beylag wirdt der herr Bruder sehen was mir der 
Graf von Mansfeldt zu schreiben thuet nun weis er 'sich bis 
dato nicht zu resoluiren was er thun will aber ich sehe das 
er zu diesem werck nicht taugt bitt derowegen der herr bru- 
der helfe die sach also zu dirigiren auf das Ihr Matt. dienst 
nicht leidt vnd dieser carico mitt einer ander person ersezt 
wirdt ich vermeine das ich den graf Joan will vorschlagen 
im vbrigen schreibe ich dem herrn von Questenberg vndt bitt 

er solle des herrn brudern bestallung befürdern es wehre nicht 
| bés das der herr von Questenberg 3 meil von Fridtlandi gegen 
Prag von heut vber 8 tag zu Reichenberg aldahien ich auch 
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komen werde, zu mir köme auf das ich wegen vnterschiedtli- 
cher sachen halber mein meinung Ihr Matt. entdecken köndte 
vndt verbleibe hiemitt ‘ 

Gitschin den 27. Mayi Ao. 1628. A. H. z. F. 


CXXVM. j 


Die beylagen hab ich empfangen wann der herr von 
Questenberg wirdt zu mir kommen so will ich mein resolucion . 
in allem weitleiftiger eröfnen auch was mir darwieder einge- 
fallen ist wegen der Reiehssachen was die weissen anbelangt 
von Sagan will ich mitt dem hauptmann daselbst desswegen 
reden aber die schelmen seindt so hartnöckigkh wegen der 
religion das ich nicht weis was ich mitt ihnen anfangen werde 
dann bis dato haben sie mir noch kein einzigen nicht gestelt 
ich aber verbleibe e 

| Gitschin den 1. Juni Ao. 1628. A. H. 2. F. 


CXXIX. 


Von Herzen ungern ‚hab ich aus des Herrn von Questen- 
berg schreiben vernommen, das er vbel auf ist; diss erfreut 
mich aber, das mir der Herr von Questenberg schreibt das in 
ein par Tagen sich bessern wirdt der Graf von Schwarzenburg 
braucht mehr ridenzen als wie zuvor mitt den Hanseeste- 
ten, er hett sie albereitt in ein ziemliche desperacion und 
zu sagen zur ofentlichen rebellion gebracht. ich kan seine chi- 
meren nicht secundiren; denn thue ichs, so kann ichs nicht 
ausführen und bringe dadurch den Kayser in grössten labirint; 
thue ihs nicht, sein malicie ist so gross und gieftig, der mit 
seinen detraccionen möchte zu verstehen geben, als wenn ich 
auch etwan ein rebell wehre, wie.erse an dem gethan hat. 
Darumb bitt ich, man removire ihn von dannen; denn nicht 
allein er wirdt mit seinen narrischen vorschlegen nichts richten, ° 
sondern wirdt durch seine ridenzen uns uusere gutte sach a 
mal partito bringen. der Herr Bruder kan viel dabey thun, ist 
Ihrer Majestät vornehmer ministro; an diesem werck liegt Ihrer 
Majestät mehr, als zu viel. ich bitt er mache das er baldt ab- 
gefordert wirdt; denn bisher, das ich solte hien reisen leidet 
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Ihr Majestät dienst und bon publico nicht; ich aber verbleibe 
des Herrn Bruders diener und knecht 
Horzics den 2. Juny a. 1628. _ A. H. z. F. 


CXXX. 


Was wir mit dess heil. Rim. Reichs Stadt Nürnberg für 
einen Accord getroffen, wass wir auch desswegen Ihrer kays. 
Matt. zugeschrieben, hat der Herr auss beyliegenden Abschriff- 
ten mit mehrerm zu ersehen. Ersuchen derowegen den Herm 
hiemit freundtlich er wolle dieses Werck bey Ihrer Matt. be- 
fürdern, Wir auch darob sein, das die termin richtig gehalten 
und dass Geldt Hansen de Witte vnfeilbarlich abgeführt werde, 
damit es alssdann zu Ihrer Kays. Matt. Kriegsnottirfften ge- 
braucht werden könne, verbleibe dem Herrn zu angenehmer 
diensterweisung willig. Geben in vnserer Stadt Gitschin den 
2. Juny Ao. 1628. A. H. z. F. 


Beylage I. zu Nr. CXXX. 


Allergnedigster Kayser. 

Euer kay. Matt. berichte ich gehorsambist wass gestalt 
ich mit des h. Röm. Reichs Stadt Nürnberg auf solche weiss 
accordirt, dass Sie in zwey terminen 100/m. fr. nembliche 50;m. 
nechstkommenden Joh. Bapt. und dann 50,m. auf Michaelis 
dieses 1628 Jahres erlegen, welche zu E. K. Matt. Kriegs- 
notturfften und Artigleria angewendet werden, herentwegen 
aber ein Jahrlang, anzuraiten von prima Junij nechstkommen- 
den 1629 Jahrs, vor einlagerungen, Samblungsplatzen und an- 
dern Kriegsbeschwerlichkeiten verschonet bleiben sollen, In- 
massen ich dann auf dieselbige und deren territorium zu 
den end salua guardj erthailen lassen, Vndt aber von nöten, 
dass auch der Cath. Bundts armada intimirt und bey derselbi- 
gen solches in acht genomben werde, Alss bitte E. K.M. ich 
gehorsambist, Sie geruhen bey der Bundesarmada die gnedigste 
Verordnung zu thuen, dass ermelte Stadt mit Krigsvolckh oder 
in andere weg wieder den gemachten accord nit beschwerdt 
werde. E. K. M. mich zu beharrlichen &e. 

Gütschin den 2. Juny Ao. 1628. 


— — ——— — nn: 
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Beylage II. 


Wier Albrecht &c. Thuen Khundt und bekhennen hiemit, 
dass demnach wier von des h. Römischen Reichs Stadt Nürn- 
berg, Sie Bürgermeister und Rath neben derselben Stättlin, 
Fleckhen Burger und Vnterthanen, sambt allen deren Landt 
Guetter vor Einlogierungen Samblungs Plazen und andern Kriegs- 
beschwerlichkeiten zu eximiren und zu uerschonen ersuecht 
worden, wiedergestalt darein bewilligt, dass Sie auf ein Jahr 
lanng von prima Junii dieses ao. 1628 biss wiedrumben prima 
Junii des Nechstkhöufftigen 1629 Jahrs Quartier frey verblei- 
ben sollen, zue dem endte auch vnsser Salua Guardj ertheillen 
lassen, herentwegen in nahmen und an Stadt gedachter Bürger- 
meister und Rath der Stadt Nürnberg hat dersselben Abgeordt- 
neter Jakob Fezer D. zuegesagt und versprochen, dass ain- 
mahlhundert taussent Gulden auf zwey termin nemblichen funff- 


_ezig t. g. auf jez. khommenden Joannis Bapt. die Vberige 


fünffez. T. Gl. auf Michaelis ermeltes dieses 1628 Jahrs vn- 
feilbarlich erlegt und auff bestimmbte termin Ihr khay. Matt. 
Rath Hannssen de Witte dasselbst zue Nürnberg richtig ge- 
macht und wiercklichen abgeführt werden sollen, dabey wier 
dann bey Ihr k. Matt. die gehorsambiste Erinnerung thun wol- 
len, diss auch dem Catholischen Bundt und dessen Generalen zu 
intimiren dass mehr gehörte St. Nürnberg Burgermeister. und 
Rath deren Burger und Vnterthanen, sambt denen angehörigen 
Stadtlin, Fleckhen, Dörffern und Landt Giiettern vnbelegt und 
voperturbiert gelassen werden. Zue Vrkhundt haben wier dies- 
sen Accord in duplo aussferttigen lassen und mit vnsserer Handt 
Vnderschrifft wie auch füerstlichen Innsiegel becrefftiget. Geben 
in Vnserer Stadt Gitschin den Ersten Juny Anno Sechzehen- 
hundtert Achtte vndt zwainzigisten Jahrs. 


CXXXI. 


Was ich Ihr Matt. vor schreiben wegen der friedts trac- 
tation neben meinem vntherthenigsten guttachten zuschicken 
thue wirdt der herr bruder vernehmen ich bin noch der mei- 
nung man solle die tractacion nicht ausschlagen noch thun was 
gegen ist des herrn brudern reiss auf München ist mehr als 
sehr von nöthen bitt er befürders selbst denn Ihr Matt. dienst 
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vndt vnser aller wolfarth erforderths im vbrigen bitt ich er 
disponire die sachen im Reich vndt gebe dem grafen von Mans- 
feldt solche ordinanzen wie wirs mitt einander verlassen haben 
ich aber verbleibe hiemitt 

Friedtlandt den 4. Juni Ao. 1628. A. H. 2. F. 


P. S. Der Gabriel de Roa wirdt wenig gutts thun der 
Graf von Schwarzenburg wirdt ihm was vorgeblassen haben 
will man des Künigs aus Spanien dienst befürdern man muss 
ein anderes subjecto schicken bitt der herr bruder rede dess- 
wegen mitt der Spanischen Botschaft auch schreib es dem 
Grafen Kefenhüller das ers dem Conte de Oliuarez sage. 

Ich bitt das man mir mitt diesem curir schickt was Ihr 
Matt. dem Herzog Friedrich vndt den denischen Reichsräthen 
schreiben so wol die originalia als die Abschrieft schickt auf 
das ich mein schreiben auch dernach kann richten. 


CXXXI. - 


Ich habe aviso von dem Sadowsky bekomen, das die 
Pauern sollen die Neustatt einbekomen, und bey Smirzits das 
sie sich heut sameln wollen, nun hette ich nur ein par hun- 
dert pferdt bey mir und so viel muschketir, so wolte ich wol 
die Hurensöhn von einander treiben; aber hab niemandten, ver- 
meine, das gut sein wirdt, mir in continenti 100 pferdt und 
etwas von musketiren hieher schicken; die reiter dürfen nicht 
auf die musketir warten, sie können voran, die musketir aber 
nach marchiren, ich samele dahir, was ich kan, von den umb- 
liegenden von Adl wenn sie, werden beysamen sein weis nicht 
ob sie mitt mir oder mitt den Pauern halten werden den... . . 
"schicke ich gleich izt in Schlesien, auf das die Don Balthasa- 
rischen dropen, wie auch etlich lichtensteinische fändle nach 
Nachod marchiren sollen wenn sie nur baldt da wehren, eher 
denn das Feuer recht angehen wirdt. in fall man mir nun die 
100 pferdt und etlich Musketir schicken will, so bitt ich, man 
thue baldt darzu; denn ich wolte sehen, wie ich sie ins feldt 
kondte locken und nacher als balden shargiren und verbleibe 
hiemitt des Herrn Bruders dienstwilliger 

Gitschin den 9. Juni a. 1628. ___ A. H. z.F. 
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CXXXIII. 


Was mir der von Arnem wegen Stralsundt schreibt hatt 
der Herr Bruder aus Beylag zu vernehmen sonsten schreibt 
mir der Ob. Aldringer das sie sich zwischen Krempe und Glück- 
statt gelegt haben und also verhofe ich Krempe zu bloquiren 
der Montecuculi beschwert sich tiber den Grafen von Mansfeldt 
ich remitir sie alle beyde auf den Herrn Brudern er weis schon 
was wir mitt einander abgeredt haben der Graf von Montecu- 
culi das er bey seinem Regiment bleibt dann andere zu co- 
mendiren ist er selbst noch nicht genung disciplinirt will der 
Graf von Mansfeldt nicht alsbalden wiederumb ins Reich ziehen 
so schicke der Herr Bruder den Lorenzo de Maestro per 
modum prouisionis bis der ander kompt denn Ihr Matt. dienst leidt 
nicht das das volck ihm Reich ohne ein vornehmen oficir sein 
soll Ich aber verbleibe meines Herrn Brudern dienstwilliger 
knecht 


Sagan den 10. Juni a. 1628. : A. H. 2. FE. 


CXXXIV. 


Aus meines herrn brudern schreiben wie auch aus des 
herrn von Questenberg vernehme ich wie der Graf von Mans- 
feldt resignirt hatt werden derowegen müssen auf ein andern 
bedacht sein darzu dann ich den Graf Johann von Nasa vor- 
schlagen thue das der herr Bruder ins Reich zieht erfreue mich 
darüber zum hochsten es wirdt von nöten sein auf Minchen 
auch sich zu begeben wegen continuirung gutter correspondenz 
mitt dem Churfürsten aus Bayern die von Stralsundt sein lose 
buben ich greife sie izt mitt ernst an hab auch die donauischen 
8 fändle doch ohne bagage dahien marchiren lassen, aus bey- 
lag wirdt der herr bruder sehen was mir der Margraf von 
Brandenburg schreibt ich vermeine der herr bruder reformire 
seine reiter vndt gebe ihm etwan ein ort zum rendeuu wegen 
der recruten des Fusvolcks denn ich bedarf mehr fusvolcks 
aber reiter hab ich mehr als ich bedarf. des Krazen Regiment 
vermeine ich vor mich zu behalten denn der graf von Mans- 
feldt hatt mir nichts geschrieben wem ers gegeben hatt die 
reiter müssen reformirt werden der herr bruder schreibe mir 
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sein meinung driber denn ich gern das Krazisch Regiment vn- 
ter das meinige wolte stossen. den Gabriel de Roa belangendt 
ich sehe das er ein bestia ist vndt durch diese moram wann 
man ihn nicht weck thuet wirdt sein Künig mehr als ich leiden 
denn der ander hatt ihn ganz vndt gar inficirt, ich aber ver- 
bleibe A.H.z.F. 
Frankfurth an der Oder den 17. Juni Ao. 1628. 


P. S. Der herr Bruder schreibe mir baldt wegen des 
Krazischen Regiments. 


CXXXV. 


Sein Schreiben hab ich empfangen daraus vernommen 
das der Graf von Mansfeldt pretendirt hatt wiederumb ins Reich 
geschickt zu werden, doch das er allein von Hof dependiren 
solte nun taugt er kuum zu etwas wenn er obedirt will ge- 
schweigen wenn er allein von ihm selbst dependiren sollte, 
wehre er so krank wie er aufgeblasen ist so wehre er lengst 
todt ich vermeine wenn der Herr Bruder des Lorenzo de Maestro 
dorten bedarf das er die andre person nach ihm sein solte so 
nehme er ihn nur dahien auf das wenn er in Vngern oder 
sonsten ziehen solte das Volck ihm Reich auf ihn Lorenzo de 
Maestro gewiesen wehre. Bitt der Herr Bruder nehme seine 
2 fendle ins Reich denn ich werde nicht quartier dahir genung 
vor das volck haben er reformire was mehr von der Cavaleri 
als die 4/m wie wir zu Reichenberg abgeredet haben werbe 
mehr Fusvolck insonderheitt aber kann er vor sich ein ande- 
res Regiment von wie viel fändlen er will formiren. Ich aber 
verbleibe hiemitt A.H.z.F. 

Feldleger bey Stralsundt den 10. Juli a. 1628. | 


P. 8. Mitt dem Gabriel de Roaa bin ich izt vber die 
massen zufrieden und begehre kein andern. 

It. P. S. Bitt der Herr Bruder schlage Ihr Matt. vor an 
meiner statt den Graf Johann zum Feldtmarschalk aus dem 
Reich hatt man herein geschrieben wegen des von Mansfeldt 
das der Wolf ankommen ist wehre sehr hungrig griefe mitt 
beyden henden zu. Zu diesem werck allein ist er nicht nach- 
lässig aber zu allem andern. 
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CXXXVI. 


Der Ob. Merode.zieht wiederumb zurück welchem ich 
auf alle puncten resolucion gegeben hab und auf ihn mich re- 
feriren thue sonsten was dieser orthen führ vberlauf wirdt 
mein Herr Bruder aueh von ihn vernehmen Ich aber verbleibe 
hiemit des Herrn Brudern knecht und diener 

Küstrau den 13. Aug. a. 1628. A. H. z. F. 


CXXXVII. 


Heut hab ich den Merode wiederumb zuriick lassen auf 
das er Herrn Bruder in allem köndte relacion thun nun berich- 
tet mich der Feldtmarschalck von Arnem das sich die Pomern 
auf des feindts seiten schier ofentlich erkleren, indeme sich 
an Dienstag die schanz bei Penemündt so mit ihrem volck be- 
sezt gewest wie auch gestern Wolgast darin 800 Man .des 
Herzogs gelegen eingeräumt und kein einzigen schus auf den 
feindt nicht gethan, nun muss ich gewahrsamb gehen, ich lasse 
aus Holdstein und Jütlandt etlich tausent man zu fus kommen 
dem Öbristen Merode befehle ich er solle bey Tasse warten 
vndt so baldt ihm ordinanz von mir zukompt mitt den Kraba- 
ten und seinen reitern zu mir marchiren er wirdt schrieftlich 
dem Herrn Brudern auf alle puncta antworten; aber mein 
meinung ist der Herr Bruder eile nicht gar zu sehr mit der 
Abdankung und da er eiwas von der reiterey wirdt abdancken, 
so sehe er so viel fussvolck an die statt zu werben. Den Bossi 
dieweil er so viel Vnordnungen thuet, danke er nur ab; des 
Hehrens reiter aber bitte ich der Herr Bruder reformire wider 
8 Comp. denn ich solche dem Fürst Ernst von Anhalt gege- 
ben hab; vndt verbleibe hiemit des Herrn Bruders dienstwilliger 

Triebse den 15. Aug. Ao. 1628. A. H. z. F. 





CXXXVIII. 


Der Herr Bruder wirdt zweiflsohn vom Obridten Merode 
vernommen haben, das sich der Kinig von Denemark Isedon 
und Welgast bemöchtiget; ich besorge mich, das die Pomern 
mit ihm vnter der Decken liegen, dahero dann ich mehr volcks 
muss herein fiihren, schicke derowegen zum Merode, er solle 
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die Isolani Crabaten neben 6 oder 8 Comp. seiner reiter 
herein marchiren lassen, den Vberrest seiner reiter und Cra 
baten solle er in solcher Bereitschaft halten, auf das, wann 
ich sie erfordern werde, sie in continenti zu mir her marchiren. 
Der Herr Bruder kann izt mitt etlichen reformen zuriick halten, 
bis wir sehen, wo das werck hinaus wirdt wollen, denn mir 
macht der feindt nicht so viel nachdenckens, als das ich mich 
vor dieser Länder vntreu besorge. Der Kinig helt sich noch 
alles in den inseln, daher denn ich ihm noch nicht kan zu- 
komen; er sauft sich aber alle Tag voll; verhoffe zu Gott, das 
er einmahl im Rausch etwas wagen wirdt, kriecht er heraus 
aus den wasserigen örtern, so ist er gewiss vnser, ich aber 
verbleibe hiemit 

Griepswalde den 17. Aug. a. 1622. A. H. z. F. 


CXXXIX. 


» Ich besorge mich das die Pomern mit einem schelmstück 
schwanger gehen und zum Feindt fallen wollen der Feindt hat 
sich der Insel Isedon bemechtigt Wolgast haben sie ihm über- 
geben in Vor-Pomern warthen mir auf sein Ankunft wie denn 
die gemeine redt geht das sie ihm beyfallen wollen der Künig 
hatt etwan 7 oder 8 tausent man bey sich er erwarth von 
Schweden etlich volck wie auch des volcks so zu Embden ist 
geworben worden, derowegen ich zu mir muss mehr volck - 
berufen aus Holdstein kommen mir 3000 Man aus Jütlandt auch 
3000 dahir hab ich bey 6000 und also werde ich efective 
12000 man zu fus ins feldt haben dahir hab ich 20 Comp. 
reiter in hiender Pomern 20 Comp. den Merode brufe ich zu 
mir mit allen seinen dropen in den quartiren sollen sie vor 
einer ieden Comp. 20 pferdt lassen wie auch die Crabaten 
welche auch ordinanz haben zu mir zu marchiren nel resto 
ich hofe zu Gott kann ich anders an den Künig kommen das 
er wirdt stess griegen und hiemitt verbleibe ich des Herm 
Brudern diener und knecht 

Griepswalde den 18. Augusti a. 1698. A. H. 2. F. 

P. S. Mitt den reformen wehre nicht hös noch was zu- 
rück zu halten doch remitire ich solches alles in des Herr 
Bruder discrecion. 
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CXL. | 
Edler Gestrenger besonders lieber. Wier befehlen Ihme 


hiemit die verordtnung zue thuen, dass alsobaldt drey Compag. 


von seiner vnterhabenden Reuterey auss ‘ihren ietzigen quar- 
tieren doch ohne bagagie, aufbrechen vndt mit guter ordnung, 
den nechsten durch dess Landt zu Braunschweig vndt Lüneburg 
auff Boitzenburg marchieren, Aldar sie von dem Herrn Obristen 
Altringer andere Ordinantz empfangen werden, deren ‘sie in 
allen geleben, vndt nachkhommen; die bagagie in ihren ietzi- 
gen quartier zueruekh vndt ain Leitenandt, auch von ieder 
Compag. Zwantzig Reuter darbey lassen, Im marchieren der 
Stiffter Magdeburgh vnd Halberstadt allerdings verschonen, auch 
aller orthen gute ordnung halten sollen, damit niemandt sich 
zu beschweren Vrsach habe. Geben im Veldtlager bei Wal- 
gast den 4. Septembris Ao. 1628. A. H. z. F. 


CXLI. 


Ich berichte meinem herrn brudern das ich, Gott lob, 
die quarnigon nach Rostock gebracht hab izt ziehe ich nach 
dem Landt zu Holdstein mir fallen die quartir dahie sehr eng 
aber muss sehen wie ihm zu thun ist ich schicke dem Herrn 
Brudern etliche schreiben von Hoff auch ein schreiben so mir 
der Ob. Löwel thuet er sagt sein Regiment hette den ganzen 
somer trauaglirt nun bitt ich man dencke nur vor wen er 
mich helt vermeint vielleicht -das ich nicht weis welche Regi- 
meuter gebraucht vndt welche nicht, gebraucht sein worden 
vndt hiemitt verbleibe ich A. H. z. FE. 

Hauptquartier bey Rostock den 28. Oktob.’Ao. 1628. 

P. S. Der Herr Bruder lese auch des Grafen von Trau- 

temstorff sein schreiben. 


CXLII. 


Den 14. dies hab ich den Gubernator von Krempe mitt 
allem seinem Volck welches 13 fändle von Teutschen Franzo- 
sen vndt Schotten gewest seindt abziehen lassen vndt hab ihnen 
bewilligt das sie abgezogen seindt mitt fliegenden fendlen bren- 
nenden lunden Bügeln im maul auch allen ihren sachen welche 
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ich auch bis auf die Glückstatt hab confoyiren lassen der Su- 
curs ist auch in der Glückstatt ankommen gewest wie man 
sagt bey 10,m. Man starck daselbst befündt sich der Moreau 
vndt Karpison izt weis ich nicht ob sie was tentiren werden 
wehre der Künig in der person da so hofete ich heuer noch 
einmahl ihn zu klopfen aber ich besorge mich das dieser wirdt 
nicht so hiezig sein dahero dann ich lasse vnsere forti demo- 
liren vndt das volck in 3 oder 4 Tagen werde in die winter- 
quartir schicken. Den Ob. Wangler habe ich zum Gubernator 
zu Krempe gemacht lasse auch die Festuug auf ein par jahr 
Profantiren. Mitt dem Grafen von Tilli werde ich in 8 Tagen 
zu Boizenburg zusammen kommen was wir tractiren werden 
das berichte ich mitt ehesten vndt verbleibe hiemitt 


Feldlager bey Krempe den 16. Novemb. Ao. 1628. 
A. H. z. F. 


CXLIII. 


Aus hiebey gefuegter Abschrift ‘hat der Herr mit mehre- 
ren zu ersehen, wess gestalt wir der Röm. kays. Matt. Kriegs- 
Rath und Obrist Johann Rudolphen von Ossa anbefohlen von 
der Coronin- und Strozzischen Reutterey von yedtweder zwey 
Comp. wie auch des Ob. Pietro di Ferraris drey Comp. -s0 
auf der Statt Nürnberg Gründen liegen alsobalden zu refor- 
miren vnd ‘wolle der Herr gemelten von Ossa vnsern in Ori- 
ginal hiebey liegende beuelch- unuerlenget einhendigen lassen 
Vnd' verbleibe demselben angenembe dienst zu erzaigen willig. 
Geben im Veldtläger bey Crempe den 16. Novembris ao. 1623. 


, A. H. z. F. 


Beilage zu CXLIII. 


An Herrn Johann Rudolffen von Ossa. 

Nachdem Ihr Kay. Mat. dienst notturffi erfordert die ye- 
nige drey des Ob. Pietro di Ferrarii vnterhabende und auf der 
Statt Nürnberg territorio liegende Comp. reformiren zu lassen. 
Als befehlen wir Ihme hiermit gemelte dess Ob. P. di F. vn- 
terhabende und auf der Stadt Nürnberg Gründten liegende drey 
Comp. als balten zu reformiren, zue welchen eudi wir ihme 
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eine obligation vberschicken thuen, vndt wirdet Er solche den 
Obristen wegen erstgemelter dreyen Comp. reformirung zu- 
stellen Wie auch jedem Beuelchshaber drey Monat soldt reichen 
lassen. Geben im Veldtleger hey Crempe den 16. Septembr. 
1628. | A. H. z. F. 


CXLIV. 


Aus meines herrn brudern schreiben vernehme ich was 
er mir wegen des Strozzi (?) vndt Ob. Lucas schreibt ver- 
meine das man die sach auf diese weis soll anstellen der herr 
bruder lasse in continenti 5 Comp. von des Strozzi (?) reitern re- 
formiren vndt dieweil er sich vbel in Mähren vndt anderswo 
gehalten hatt so reformire man sein person auch die vbrigen 
5 Comp. so nach bleiben werden die nehme der herr bruder 
zu seiner quardi alle die so nitt von der Crabatischen raza 
seindt die thue er weck vndt behalte nur Crabaten vndt was 
mehr ist NB. das sie keine Corneten führen noch Teutsche 
drometer brauchen sondern das sie führen grosse vngrische 
Fanen vndt vngrische drometr. Den Lucas lasse er sein person 
abdancken 5 Comp. vnter den Isolano thun also das der Iso- 
lano in allem 14. Comp. behelt die eine aber vndt die beste 
die will ich zu meiner quardi gebrauchen. der Isolani kan wol 
nicht her marchiren denn ich hab keine mitl das volck dahie 
zu acomodiren vndt dieweil ich nicht weis wo ich des Ferrari 
reiter köndte acomodiren auf das die 3 Comp. nicht auf der 
Nierenberger gebüt losieren als wirdt der herr bruder solche 
auch abdancken können. Ich aber verbleibe A. H. 2. F. 


Hauptquartir vor Krempe den 16. Novemb. Ao. 1628. 


P. S. Ich bitt er nehme sich der Niergnberger an auf das 
sie niemands molestirt dann wenn Ihr termin aus ist so werden 
sie vns müssen ein bessern Landtag als zuuor halten darzu 
denn ich bitt der herr Bruder mache gutte preparatoria. 

Ich bitt will der herr Bruder lieber 5 Comp. von des 
Lucas Crabaten haben so gielte mir gleich aber ich sehete dess- 
wegen gern das er des Strozzi (?) nehme dieweil er sie besser als 
der Isolani wirdt können widrumb in esse bringen. 


—_—_— — 
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CXLV. 

Ich hab aus des herrn brudern schreiben vemohmen was 
ihm Ihr Matt. wegen Chur Meinz zu schreiben auch was er 
ihnen drauf antworten thuet ich vermeine dieweil des Strozzi (?) 
reiter izt in 5 Comp. werden reducirt .werden wie auch des 
Merode 20 in 12. das man wol das Erfürthisch wirdt verscho- 
nen können denn dieweil die von Erfurth dem von Meinz die 
summa gelts zugesagt haben so wirdt er nicht vnterlassen dem 
Kayser zu importuniren vndt der herr Bruder weis wie Ihr 
Matt. nicht gern etwas wieder die Pfafen thun der Churfürst 
von Sachsen dieweil seine eigene wie auch die verpfendte 
länder mitt der einquartirung verschont bleiben vermeine nicht 
das er sich, in sonderheitt wann er die vnmüglickeitt siht, 
der andern sehr wirdt annehmen. Ich aber verbleibe hiemitt 

Feldleger bey Krempe den 16. Novemb. A0.1628. A.H.z.F. 

P. S. Izt kommen mir auisi das das Volck so Krempe 
hat sucuriren sollen soll in Polen der Sschwed ist sehr stark 
er hatt albereitt vber 10/m pferdt er wirdt die Polen gewis 
haubeln denn er greift sie an arte et Marte wie er aus Bey- 
lag wirdt sehen. 


CXLVI. 


Der Herr Bruder wirdt sich zu erinern wüssen welcher 
gestalt wir mitt einander verblieben das nach einnehmung 
Krempe ich das Margrefisch vud Sulczisch Regiment werde zu 
ihm ins Reich schicken dieweil ich kein gelegenheitt dahier 
nicht hab solche zu vnterhalten als hab ich befohlen das sie 
dahien marchiren sollen zuuor aber iemandtsen zum herrn bru- 
dern voranschicken als bitt ich er wolle ihnen befehlen wohien 
sie ziehen müssen vndt ob sie schon im anfang nicht alsbalden 
werden können aufs beste acomodirt werden so werden sie 
sich pacientiren müssen bis nach vndt nach mehr volcks refor- 
mirt wirdt der herr Bruder wirdt ihm schon recht zu thun 
wüssen vndt ich verbleibe hiemitt 

Feldleger bey Krempe den 16. Novemb. A 0.1628. A.H.z.F. 


P. S. Der Merode hatt 4 Comp. reiter im landt zu Me- 
chelburg die sollen aus seinen quartiren vnterhalten werden 
doch werden sie in die zahl der 12 Comp. comprehendirt. 
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CXLVII. 


Was wir wegen reducirung dess Obr. Draghi (?) vnterhaben- 
den Croaten der Röm. Kay. Mat. Kriegs Rath und Ob. Joh. Rud. 
von Ossa anbefohlen, hat der Herr auss beygefügter Abschrift 
mit mehrern zu uernehmen; Wie auch beyliegend das original 
zu empfangen, welches der Herr ihme von Ossa mit ehisten 
vberantwortten lassen wollen Vndt ob zwar ihme Draghi eine 
Obligation wegen solcher Comp. reducir- und reformirung zu- 
geschickt werden solle; So haben wir yedoch bedenckhen da- 
rinnen, solche ihme wiederfahren zu lassen die weil Er Draghi 
keinen vncosten auf armirung der Reutter angewand. Alss ersu- 
chen wir dem Herm hiemit freundlich, Er wolle vnss diessfahlss 
sein guttachten geben, ob Er vermeinet dass man dem Draghi 
auch ein Obligation wie andern Obristen geben solle in be- 
trachtung dass er vor sein Persohn licenciert wird. Verbleiben 
benebenss dem Herrn zu angenehmer diensterweisung willig. 
Geben im Veltläger bey Crempe den 17. Nov. a. 1628. A.H.z.F. 


- Beilage zu CXLVII. 


An dem Obristen Johann Rudolphen von Ossa. 


Albrecht &c. Edler &c. Wir vornehmen was gestalt dess 
Ob. Draghj vnderhabende Croaten sehr schwach, auch nicht 
alle die darunder sich befinden Croaten, sondern von vnder- 
schiedlichen nationen seindt, So dann auch gegen Ime Obristen 
selbsten vielfelliger Clagen einkommen, Alss befehlen wir Ihme 
hiemit gedachten Obristen Draghi Person zue licenciren, seine 
vnderhabende zehen Comp. Reutter in fünff Comp. zu reduci- 
ren und zue reformiren, auch einen jeden beuelchsshaber von 
den reformirten fünff Comp. drey Monat soldt raichen zue 
lassen. Veldtläger bey Krempe den 17. November a. 1628. 

P. S. Von Herr Grafen von Collalto wirdt der Herr ver- 
nehmen, wem ich die 5 draghische Comp. gegeben hab. 


CXLVIII. 


Wir erindern den Herrn, dass wir hieruor drey Compag- 
nien von dess Obristen Isolano vnterhabenden Croaten, anbero 
6* 
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erfordert, dabey aber die verordnung gethan dass theilss Reut- 
ter vnnd die bagagi in ihren Quartiern zuruck gelassen, 
unndt solche ihre Quartir in acht gonomben werden. So nun 
wir gedachten dreyen Compagnien ordinanz erthailt sich wie- 
derumb in ihre vorige Quartir zu, begeben, Ales haben wir 
dem Herrn solches hiermit nachrichtlichen erindern wollen, die 
| verordnung zu thuen, dass sie der notturft nach accomodiert 
werden, vndt bey ihren Quartirn verbleiben mögen. Verbleiben 
benebens dem Herrn zn angenehmer diensterweisung willig. 
Geben im Veltläger bey Crempe den 17. Novembr. Ao. 1628. 

A. H. z. F. 


CXLIX. 


Wir erindern den Herrn dass wir vber die Jüngst zu- 
rugg geschickte drey Comp. von des Ob. Isolani vnterhaben- 
ten Croaten noch andere drey seiner Compagnien biess anhero 
in dem Herzogthumb Mechelburg gelegen anyetzo aber durch 
audere Herrn Grauen von Merode gehörige Comp. Reutter 
abgelöest worden, darauf wir Sy an den Herrn gewiesen 
vnd dabey Verordnung gethan, sich widerumb in ihre vorige 
Quartier zu begeben. Alss haben wir den Herrn dessen hiemit 
nachrichtlichen erinnern wollen, die Verordnung zu thuen, 
dass Sy dern orthen in ihren quartieren der notturfft nach ac- 
comodiert und undergebracht werden mögen. Verbleiben be- 
nebens dem Herr zu angenehmer diensterweisung willig. 
Geben zu Tremssbüttel den23. Novembris ao. 1628. A.H.z.F. 

P. S. Des Merode 4 Comp. losiren im Landt zu Mechel- 
burg aber müssen von ihren quartiren unterhalten werden denn 
man leget mirs aus che ho poco cervello wenn ich sie selbst 
unterhalten solten. 


CL. 


Der Chesa ist bey mir gewest vndt mir alles vorgebracht 
ieh hab ihn ein par tag dahie aufgehalten denn ich hab wollen 
durch ihn dem herrn brudern vnterschiedliche communicieren 
aber ich sehe das von nöthen thuet das ich den Ob. Aldringer 
zu ihm schicke welcher innerhalb 3 oder 4 tagen dahie auf 
sein wirdt. Morgen kompt herr graf von Tilli hieher was wir 
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mitt einander tractiren werden wirdt der Obrister Aldringer 
auch berichten, das dér herr bruder wiedrumb ein sohn vber- 
kommen hatt erfreue mich von herzen so baldt ich auf Küstrau 
werde so muss der Piron sich vber die nativitet machen ich 
aber bin vndt verbleibe 
Boizenburg den 26. Novemb. Ao. 1628. A. H. z. F. 
P. S. Der Curir das er so langsam ist geritten ist auf 
neun tag, welche er auf der reiss zugebracht, in gefengnus 
vndt eiseu darzu condemnirt worden. 


CLI. 

Ich schicke den Ob. Aldringer zum Herr Bruder auf das 
er ihm unterschiedliche sachen comunicirt werde also seiner 
wiederkunft zum ehesten gewertig sein. Der Piren ist dahir 
hatt aber das thema noch nicht erigiren können dieweil er 
seine Bücher nicht bey ihm hatt so baldt ich auf Küstrau werde 
kommen so wirdts geschehen. Ich aber verbleibe 

Sschwerin den 3. Dec. a. 1628. A. H. z. FE. 


CLII. 


Allergnedigister Kayser undt Herr. 

Euer Kay. May. Gnedigistes schreiben, in welchem Sie 
mir beuelchen, deroselben mein gehorsamistes guetachten, Wie 
Hanns Caspar vonn Stadionn Teutschen Ordenss, Landt Comen- 
thur der Baley, Elsass vnnd Burgund, Wegen des Obristen 
Craczens zuruckh ziehenden Khriegs Volckhs, vnnd des Schaum- 
burgischenn Regiments durchzueg, auf sein gehorsamistes an- 
bringen zuebescheidten sein möchte zueröffnen, hab ich neben 
den beylagen Vnderthenigist zue Handen gebracht. Vnnd be- 
richte Euer Kay. May. hierauf gehorsamist, das ich von dem 
Cräczichenn Volckh, vndt wie es darinnt beschaffen Kein ande- 
re wissenschafft habe, Alss was ich von Euer Kay. May. Hoff 
vernehmen thue, so hab ich auch vom Schaumburgischen Re- 
giment khain nachrichtung ob dasselbe ausa Welschlandt heraus 
im Anzueg seye. Welches Euer Kay. May. ich gehorsamist zue 
berichten nit vnderlassen Wollen Mich zue beharrlichen Kay. 
Gnaden vnderthenigist empfehlendt. A. H. z. F. 

Geben zue Gitschien (?) den 16. Decembris Ao. 1628. 
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CLIII. 
An Herrn Alwig Graffen zur Sulz. 


Wolgeborner Graff besonders lieber &c. 

Wir berichten den Herrn hiemit Nachdem Ihr. Khay. Mayt. 
dienst erfordert, dass bey der geringen Mannschafft des Herrn 
vnderhabenden Regiments zue Fuess ein verenderung fürge- 
nommen vndt dasselb inn wenigere Compagnien reduciert wnd 
reformirt werde, dass wir danenbero der Röm. Kay. Mait. 
Kriegss Rath vndt besteltem Obristen, Wolff Rudolphen von 
Ossa beuohlen solche reformation alssbalden zu volziehen vndt 
ins werck zu richten Inmassen der Herr mit mehrern von Ihme 
zu uernehmen, auch demselben allen glauben beyzuemessen, 
. Wollen Ihne derowegen, erindert haben sich guetwillig darzu 
zu bequemen, vndt darbey versichert sein, dass wir Ihme we- 
gen der Bewehrung der reformiereuden Compagnien auch was 
Er sonsten rechtmessig zue suchen, nach richtiger berechnung 
eines vndt anderm, gebiihrende versicherung geben lassen wol- 
len, damit Er dessen nachgehendts bey kunffliger abdanckung 
contentiert vndt bezahlt werden könne. Geben in Vnserer Statt 

Gustraw den 21. Decembris Ao. 1628. 


CLIV. 


An Herzog Georgen zue Braunschweig und Lüneburgg &c. 


Vnnsere &c. Hochgebomer Fürst &c. 

Demnach Ihrer Kay. May. dienst erfordert, das bey der 
ganzen Reitterey der Kay. Armee durchgehendt vndt in ge- 
mein, mehrmalle ein Verändterung vndt reformation vorgenom- 
men auch vnter andern die Jenigen Compagnien, so E. Ld. 
vntergeben noch in ein wenigere Annzall reduciert werden. 
Alss haben Wier der Rim. Kay. Matt. Kriegsrath vnd bestell- 
ten Obristen Wolf Rudolphen von Ossa beuolhen, solche Ver- 
änderung alssbalden vorzunemen, wie E. Ld. mit mehreren von 
Ihme zu uernemen. Wollen derowegen dieselbe hiemit erindert 
haben, auf anngeben gemeltes Obristen von Ossa sich vnuer- 
zogentlich darzue zu bequemen. Wir wollen Ihro nachgehendts 
wegen der Bewehrung der reformirenden Compagnien auch 
was Sy sonnsten rechtmessig zusuechen, ein solche Versiche- 
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rung wie anderen Obristen beschehen aussfertigen vnd geben 
lassen, damit Sy eines solchen nachgehendts bey konfftiger 
Abdankung Contentirt vnd bezallt werden mögen, Verbleibe 
E. Ld. &c. Geben in vnserer Statt Gustraw 21. Decemb. 1628. 


' A. H. 2. F. 
In simili An Füerst Ernsten zue Anbalt. 


CLV. 
An Obristen Wolf Rudolffen von Ossa. 

Edler Gestrenger &c. Demnach Ihr Kays. Mat. dienste 
erfordert vber die bereits anuor beschehene reformation vndt 
Verändterung, die Kay. Armee noch in etwas mehrers zu re- 
stringiren, vndt theils Kriegssvolkh zue Ross vnd Fues refor- 
miren vnd abdanken zu lassen. Alss haben wir Ihne eines sol- 
chen hiemit erindern vnd darbey beuelhen wollen, die refor- 
mation vnd abdanckung allermassen Er von herrn General 
Leutenant, Grauen von Collalto vernemen wierdt am befürder- 
lichsten füerzuenemen vnd zu volziehen, auch sich zue dem 
endte vnserer Schreiben, so Er benebens sambt Abschrifften 
an alle Obristen zuempfahen, zu bedienen vnd dieselbe zu 
überreichen. Geben in vnserer Statt Gustraw den 21. Decemb. 
Ao. 1628. A. H. z. F. 


CLVI. 


An Graff Dampier. 

Wolgeborner Graff, Besonders Lieber herr Obrister, dem- 
nach Ihrer Rim. Kay. Matt. dienst erfordert, dass bey der 
gantzen Reutterey der Kay. Armee mehrmahlen ein Verende- 
rung fiirgenomben, auch vnder andern die Jenigen Comp. 80 
Ihme vndergeben licenciert werden, Alss haben wier der Röm. 
Kay. Mat. Kriegsrath vnd besteltem Obristen Wolff Rudolphen 
von Ossa befolhen, solche Abdanckung alsobalden vorzuneh- 
men, Inmassen Er von Ihme mit mehrern zu uernehmen, Wollen 
derowegen den herrn hiemit erinnert haben, auf Angeben ge- 
meltes Obristen von Ossa sich vnuerzogentlich darzue zue be- 
quemben, vnd Ihme allen glauben bey zu messen. Gustraw 
den 21. Dezembris Ao. 1628. A. H. z. F. 

In simili An Obr. Gradin vnd Obr. Hydou. (?) AuchHerczogen 
Franz Albrecht. 
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CLVII. 


An Obristen Wittenhorst. 


Wolgeborner &c. Demnach Ihr Kay. May. Dienst erfor- 
dert, dass bey der gantzen Reutterey der kayserl. Armee durch- 
gehendt undt in gemein mehrmahln eine verenderung vndt 
reformation fürgenomben, auch vnter andern die yenige Com- 
pagnien so ihm vntergeben, vndt noch hiebeuor inss Reich ge- 
führt worden, in ein wenigere anzahl reduciert werden. 

Alss haben wir der Röm. Kay. May. Kriegs Rath vndt 
bestellen obristen Wolff Rudolffen von Ossa, befohlen, solche 
verenderung alsobalden fürzunehmen. Inmassen er von ihme 
mit mehrern zuuernehmen. Wollen derowegen -ihme hiermit 
erindert haben, auf angeben gemeltes Obristen von Ossa, sich 
unverzogentlich darzu zu bequemen, wir wollen Ihme nachge- 
hendts wegen der reformirenden Compagnien, auch wass son- 
sten rechtmessig zu suchen eine solche versicherung wie an- 
deren Obristen beschehen, aussfertigen vndt geben lassen, 
damit er einess solchen bey künftiger abdankhung-contentieret 
vndt bezahlt werden möge. Geben in vnserer Stadt Gustraw 
den 21. Decembris Ao. 1628. A.H. x. FE. 

In simili Obristen Ferrary. 


CLVIII. 
An Herzog Georgen zu Braunschweig vudt Lüneburg. 


Vnsere freundtI. &c. Hochgeborner Fürst &c. 


Wir berichten E. L. hiemit, nachdem Ihr Kay. Mait. dienst 
erfordert, das bey der geringen Mannschafft Euer Ld. vnder- 
habenden Regiments zue fuess, Vndt weiln dasselb inn einer 
so geraumen Zeit, nicht gesterckt werden können, ain Veren- 
derung furgenommen, vndt dasselb inn weniger Compagnien 
reduciert vndt reformirt werde, dass Wir dannenhero der Röm. 
Kay. Maitt. Kriegss Rath vndt bestelten Obristen Wolff Ru- 
dolffen von Ossa, beuohlen solche reformation alssbaldt zu 
volziehen, vndt ins werck zu richten, Inmassen E. Ld. mit 
mehrern von Ihme vernehmen werden, dieselben wollen sich 
gutwillig darzu bequemen, Vnndt darbey versichert sein, dass 
Wir deroselben wegen dessen so Sie sonsten rechtmessig zu 
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suchen, nach richtiger verrechnung eines vndt andern, gebüh- 
rendte versicherung geben lassen wollen, damit Sie dessen 
nachgehendts bey künfftiger abdankung contentirt vndt bezahlt 
werden mögen. 


Gustraw 21. Decemb. Ao. 1826. A. H. z. F. 


CLIX. | 
An Herzog Hannss Georgen zu Brandenburg. 


Hochgeborner Fürst. 
Vnnsere &c. 


Wier berichten E. Ld. hiemit Nachdeme Ihrer Kays. Mat. 
dienste erfordert das bey der geringen Mannschafft E. Ld. vn- 
terhabenden Regiments zue Fues, vnd weilln dasselbe in einer 
so geraumen zeit nicht gesterkt werden könne, ein Verändte- 
rung vorgenommen, vnd dasselbe in wenigere Compagnien re- 
ducirt vnd reformirt werde. Das Wier dannenhero der Röm. 
Kay. Mat. Kriegsrath vnd bestellten Obristen Wolf Rudolphen 
von Ossa beuelch solche reformation alssbalden zu uolziehen 
vnd ins werkhe zu richten, wie E. Ld. von ihme mit mehre- 
ren zu uernehmen, dieselbe wollen sich derowegen guetwillig 
darzue bequemen vnd darbey versichert sein das wir derosel- 
ben, wegen der Bewehrung der reformierenden Compagnien, 
auch was Sie sonsten rechtmessig zue suchen, nach richtiger 
berechnung eines vnd andern gebüerendte versicherung geben 
lassen wollen, damit Sy dessen nachgehends bey konfftiger 
Abdanckhung consentirt vnd bezalt werden können. Verbleiben 
benebenst deroselben zu angenemer diensterweisung willig. 


Geben in vonserer Statt Gustrau den 21. Decembris Ao. 1628. 
A.H. z. F. 


CLX. 


Aus den Beylagen hat der Herr mit mehreren zu ersehen , 
Was vnns Ihr kays. Mat., auch des Fürst Maximilian von Lich- 
tenstein Liebden und dann die zue Bresslau versamblet geweste 
Fürsten und Stendte selbiger Landtschafften insonderheit die 
Fürstenthümer Troppau und Jegerndorff mit erlegung der be- 
willigten Contribution noch auf eine Zeit zu verschonen, zue 
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geschrieben, daraus dann der Herr abnemen kann, wie man 
von Hoff aus Ihrer kays. Mat. dienste hindern thuett, Indeme 
man die Fürsten und Stendte mit Ihren unbillichen Begehren 
abweisen, und darinnen nicht stercken sollen, dardurch dann 
verursacht wirdt, das die Contribuciones nicht erlegt, und dem 
Hanns de Witte die Kriegsnotturfften zu uerschaffen die Mitl 
benommen werden. 

Ersuchen derowegen den Herrn hiemit ganz freundlich 
bey Hoff es dahin zu dirigiren, dass denen Fürsten und Stend- 
ten, wie auch des Fürst Maxmilian von Lichtenstein Liebden 
und Herrn Hannibaln Burggrauen von Dohnau anbeuolchen 
werde, die Contributiones richtig und ohne gefehrliche Aufzie- 
hung abzuführen und damit keine Zeit zu verabsäumen, dann 
Wir albereith die tausent Sächsische Pferdt dahin schicken 
thuen wider die Seumige zu exequiren. j 

Vnd weilen vns nicht weniger vnmòglich fallen will, von 
so wenig als fünf- oder sechsmalhundert tausent Taller die 
Kriegsnotturfiten zu uerschaffen, Als wolle der Herr gleichfalls 
es bey Hoff dahin richten, das Wier dieses Jar aus Ihrer k. 
Mat. Landten Eine Million gewis und vnfehlbarlich haben mö- 
gen. Vnd verbleibe benebens dem Herrn zu angenemben dienst- 
erweisung williger. Geben in vnserer Statt Gustraw den 19. 
Januarü a. 1629. A. H. z. F. 


Beilage I. zu CLX. 
An Ihr F. Gd. Herczogen za Friedlandt vnd Sagan. 


Durchlauchtiger Hochgeborner. 

E. Ld. vnd Fürstl. Gd. seindt vnsere &c. Vnd demnach die 
Stände vnd einwohner der Fürstenthümber Teschen Troppau 
vnd Jägerndorff Bey vnserer yetzigen versamblung, Ihren elen- 
den Zustandt (welcher E. Ld. vnd F. G. auch selber Bekanndt.) 
Bey vnss nit mehrerm aussgeführt, vnd vnsere intercession woh- 
mit, doch wegen der Steuern, mit welchen Ihnen in totum 
yetzo zufolgen vnmöglichen, die militarische execution möchte 
abgestellt werden gebetten, Alss ersuechen E. L. wir hiemit 
freundt. auch dienst vrid gehorsamblich, Sy wollen vmb vnsert- 
willen Ihnen hierzu genaigt sein, in mehrer erwegung, dass do 
Sy yetzo noch etwas geben können Sy sonsten vollendts gantz 
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entfahlen wierden. Vnd ob Sy gleich von Vnss nicht vbertra- 
gen werden können, dennoch den nachstandt, damit Sy seumig 
werden, bey Ihr Kay. vnd König. Mayt. vnsern vnd ihren al- 
lergnedigsten Kayser vnd Herrn vortretten müssen, Bolches 
wollen umb E. Ld. vnd Fürst. gd. &c. 


Bresslau den 30. October 1628. 
N. N. Fürsten und Stende Anyetzo daselbst versamblet. 


Beilage H. 
An Hertzog zu Friedlandt. 


Vnser &c. 

Euer Lden. mögen wir auf gehorsambstes anflöhen der 
Troppauer vndt Jägerndorfischen Stend, vnbehelligt nicht las- 
sen, welcher massen durch die angeordnete vndt bereit würkh- 
lich vorgenommene militarische Execution, die ohn dem eusserist 
ruinirte vndt erarmbte vnterthanen dero orthen nunmehr ganz 
Kleinmütig gemacht, vnd Rot- oder Hauffenweise in andere 
benachbarte Lender abgetrieben, vnd verjagt werden. Wie nun 
mit dergleichen extremis, diess negotium wol nicht facilitiert 
sondern ye lenger ye schwerer gemacht, Ihr Kay. May. vnsern 
allergdsten Herrn, auch hiermit der grosseste schad beschicht 
vnd deroselben die auss diesem Fürstenthümbern gebührende 
vndt hiebeuor bewilligte Steuern, solcher gestalt da Kein er- 
barmnüs vnd von E.L. die execution nicht eingestelt: in Kurt- 
zen gantz vnd gar entfallen, vnd die Fürstenthümber verwüstet 
werden müssen. 

Alss ist hiermit an E. L. vnser fr. ersuchen, dem Obristen 
von Dona solche execution mit ordinanz einzustellen, ergegen 
wollen wir wieder die seumigen selber exequiren vnd Ihr Kay. 
May. die schuldigkeit so viel immer möglich reichen vnd vol- 
gen lassen. hieran erweisen E. Ld. &c. Maximilian. 

Datum Rabenspurg den 26. November Ao. 1628. 


Beilage III. 


An Herzog zu Friedlandt und Sagan. 
Hochgeborner &c. Vnns ist von den gesambten Schlesi- 
schen Stendt in vnderthenigkeit vorgetragen worden, wessen 
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sich selbige Landtschafft insonnderheit die Fürstenthumber Trop- 
pau vnd Jegerndorff, vber erlegung der bewilligten 600/m. 
Taller mit Ihrem unvermögen entschuldigen, Vnd vmb gnedig- 
ste ab- vnd einstöllung dero wider Sie bereitten Executions- 
verfassung gehorsambist supplicirn. 


Wan nun aber d. L. hierzu zugelangen, bösste Mitt! zu 
findten, vnd wie man etwan im fall der nicht so grossen Vor- 
handtnen Noth solcher contributionen nach diser Zeit enntbören 
kunte, zu uorderist woll wissen werden. Als sähen‘ Wir gne- 
digst gern, wie solche möglichste vor handen genommen, vnd 
bemelte Landtschafft mit erwehnter Contributions erlegung noch 
auf ein Zeit verschonnet vnd vnbeschwerdt bleiben möchte, 
deme doch d. L. nach wichtiger erforderung der Sachen ge- 
legenheit recht zu thun wissen werden. Vnd verbleiben &c. 
Geben in vnserer Statt Wien den letzten Dezemb. Ao. 1628. 
Vnserer Reiche des Römischen im 10., des Hung. im 11. Vnd 
des Bohaimischen im 12. 


Ferdinandt m. Ad mandstum Sac. Ces. Mttis. proprium 
Joh. Georg Pucher. 


CLXI. 


Aus Beylag wirdt der Herr Bruder sehen was man mir 
vor ein schöns schreiben von Hof aus wegen des stiefts Mag- 
deburg und des Graf Wolfen von Mansfeldt gethan hatt ich 
schreibe Ihr Matt. das der Herr Bruder dieselbige wirdt be- 
richten warumb solches nicht geschehen kann, bitt er reibe 
ihnen die ohren recht auf dass sie hienführo mehr Ihr Matt 
dienst als den Grafen von Mansfeldt zu acomodiren sollen be- 
dacht sein ich kan mich nicht genugsam verwundern das man 
so inconsiderate procedirt man siehts gar wol das der Fürst 
nicht dorten ist aber izt hofe ich das er albereilt wirdt an- 

:n sein sie wolten diesen guten menschen gern im Reich 

und ihm confiscaciones und andere sachen mehr comi- 

; kan der Herr Bruder wegen alles stabilitiren ich aber 

be 

rau den 25. Jan. ao. 1629. A. H. 2. F. 
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CLXU. 


Auss hiebey verwahrter Abschriff, hatt der Herr zu er- 
sehen Wass bey yecziger tractation zwischen den König in 
Pollen vnndt Schweden, für fridens Articul vorgeschlagen wer- 
den Welche wier dem herrn zue Comuniciren nicht vnderlassen 
wollen, vnnd verbleiben benebenss denselben zu angenehmer 
diensterweisung willig. Geben in Vnnserer Stadt Gustraw den 
26. January ao. 1629. A. H. z. F. 





Beilage zu CLXII. 


Cum de Principalibus Controuersiis ob varias incidentes 
difficultates, nun (sic) nihil statui posse videatur nec sic intentioni 
utriusque partis absonum, ut quo pacatius in posterum agatur 
aliqua inueniatur ratio firmande tranquillitatis inter heec Regna: 
Ideo conditiones secq. nisi parti alteri displicuerint, notare 
placuit. 

1. Suspendantur arma inter utrumque Regem et Regnum Sueci® 
Polonigeque ad annos decem, quindecim, aut viginti, nec 
quicquam hostile, ab uno in alterum tentetur. 

2. Que quisque nunc possessione tenet, ea, induciarum tempore, 
quiete retineat, et possideat, preeterea que vi horum pacto- 
rum restituentur. 

3. Itinera Commercia terre ac fluminibus libera sint, 

4.Que per Vistulam, ad Caput Vistule, aut loco alio commo- 
do pro licentia seu recognitione centi, quid vectigalis pendant 
exceptis nobilium granis. 

5. Classis Regis Polonie e portu Dantiscano abducatur et tol- 
latur, nec alia toto hoc induciarum tempore sub quocumque 
pretextu instruatur. 

6. Ex Commerciis que vel Dantisci vel in hisce oris, per Pilla 
viam exerceatur, Vectigal Regi et Regno Suecie pendatur 
ad sustinenda onerosa preesidia hisce in oris. 

7. Vt interim tutior securiorque sit Rex Suecise nihil hostile 
aduersum se, vel in ipsum regnum Suecie aliasque eas Pro- 
vincias susceptum iri, durantibus Induciis foedere se iniun- 
gantur, Serenissimus Elector Brandenburgicus et Borussige Dux, 
Ordines utriusque Borussie et Civitas Gedanensis idque in- 
dulto Regis, regnique Poloni® nihil se permissuros suscipi, 
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tentarive adversus hec pacta: tum se in hunc finem iungant, 
cum Rege et Regno Sueciee ut tercio cuidam intervenienti, 
resisti possit. 

8. Justitia ex eequo administretur, ocupata in Ducali Borussia 
utrinque loca, deductis presidiis ac milite, Serenissimo Elec- 
tori ac justis possessoribus iure pristine restituantur excepto 
portu ac munimento Pillöviensi. 

9. Omnes Captivi cuiuscumque status aut conditionis sint, sine 
precio liberi dimittantur. 

10. Stantibus hisce induciis nulla intermittatur occasio, de prin- 
cipalibus controversiis traetandi ac statuendi. 

11. Rex, Regnumque Polonie ac Magnus Ducatus Lithuaniss 
pacta heec rata habeant. 


CLXII. 


Allergnedigster Kayser vndt Herr. 

Aus Euer Mait. ann Mich gethanen gnedigsten schreiben 
hab ich gehorsamblich vernommen, wies dieselbige wegen ap- 
prehendirung des Stiefts Magdeburg gehalten haben wollen, 
Auch darüber mein gutachten Begehren. Nun hab ich noch 
vorm Jar Euer Mait. meine Vnderthenigiste mainung eröfnet, 
wndt vor ratsamb befundten, das sie beide Stiffter Magdeburg 
vond Halberstadt jure belli apprehendiren, vndt Ihr Durchleucht 
Erczherzog Leopold conferirn vndt huldtigen lassen sollen, 
welches ich noch für guet achten thue, Wass anbelangt, wenn 
Eure Mait. die administration in spiritualibus anuertrauen wol- 
len, solches würdt bey dero gnedigister resolution stehen, 
Wegen der administration aber in politicis, werden Eure Mait. 
aus meinen vorigen vielfältigen relacionibus vernommen haben, 
wie es keine müglichkeit nicht ist, der Stiffter intraden, Wie 
auch die aufs neue, diese drey Jahr her angelegte Contributio- 
nen zu entrathen, denn was vor mangel vndt noth an allen 
orten erscheinet, würdt Graff Collalto Euer Mait. ein gueten 
Bericht thuen können, solches auch von Tag zue Tag würdt 
grösser werden, denn die Länder, wo wier den Krieg führen, 
seindt im grundt ruinirt, also das die Soldaten, albereit in der 
Insel Rüegen, Hündt vnd Kaczen essen, die Pauern aus noth 
vnd desperation sich selbst inns Meer stürzen, zue diesem 
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Würdt auch inn wenig wochen, irm andern Ländtern kommen, 
dann nicht allein heuer ein grosse misswachs ist, sondern man 
auf den Winter ganz nichts angebaut, Also das Vnnss der 
Hunger vndt noth würdt weck treiben. Wann Wir nicht von 
ander Werths werden Succurirt werden können, dardurch dann 
der feindt, nicht allein das, wass er verlohren, ohne schwert- 
streich recuperiren würdt, die Soldatesca inn Vnwillen vnd 
mutination gerathen, diese örter verlassen, sich nach Euer Matt, 
Erb Königreich vndt Ländter wendten, Vndt also die Vbel in- 
tentionirten, deren von Tag zu Tag mehr werden ain gewo- 
nens spiel haben. Solle nun in den Stifftern ain Gubernator 
sein, es wehre nicht möglich, Wann Sohn vudt Vater wehren, 
das der General vndt er solten zue samen stimen, denn der 
Gen. würdte das publicum dieser aber das privatum befür- 
dern wollen, daraus dann alles Vnhail entstehen müste. Ich 
auch für mein Person verhoffen thue, das ich mich inn Euer 
Matt. diensten so trew vndt Erbar verhalten hab, das sie inn 
mein Person kein misstraun seczen werden. Die intrada vndt 
contribution, von Hall auf das fändtle vndt Gubernators Person 
anzuwendten, wehre nicht allein nicht rathsambsten den auch 
nicht müglich, die weil es das beste vndt sicherste ain komens 
ist, Vndt man darmit viel viel guets bey der Armada richten 
kan; Wann aber zue dem gewüuschten friedt, wie ich hoffen 
thue, kommen würdt, vndt man der stiefter intraden, vndt Con- 
tribution nicht mehr, zue den Kriegsexpensen, würdt bedürffen, 
Alss dann werden Euer Mait. darmit ohne preiudicio, deren 
dienst, Vndt der Christenheit wolfahrt gnedigist zu disponiren 
wiessen. Solches hab ich Euer Mait. geh. berichten wollen, 
der Graff von Collalto würdt deroselben von hiesigen Statu 
weitleufftiger information geben. 
Gustraw den 26. Jan. Ao. 1629. 


CLXIV. 


Der Merode schreibt mir das ihm der Ossa die Contri- 
bucion vor seine in Mechelburg liegenden Comp. nicht will 
passiren, nun zweifle ich nicht das der Herr Bruder wirdt an- 
befohlen haben das er ihnen die unterhaltung solle reichen ist 
es nicht geschehen so bitt ich der Herr Bruder befehle ihms 
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baldt hatts aber der von Osa vor sich selbst gethan so obli- 
girt er mich gar schlecht. Der Merode klagt auch sonsten vber 
ihn das er gewaldige drohworth, ohne Vrsach, gegen seinen 
reitern so abgedanckt seindt worden gebraucht hatt, ich aber 
verbleibe hiemit 

Küstrau den 29. Jan. a. 1629. A. H. x. F. 


CLXV. 


Vnnss haben Marggraff Christian zu Brandenburg Liebden 
sowohl schrifft. alss miindtlich durch dero Abgesandten, den 
Edlen und Vesten Hannss Christoff Muffeln von Ermbreuth, 
gedachter ihrer Liebden Kriegsrath Obristen Leuttenant und 
Haubtman zue Plassenburg vortragen lassen, Wass gestalt dero 
Fiirstenthumb und Landt dermassen bey wehrenden diesem 
ganzen Kriegswesen mit durchzügen einquartierungen, starckhen 
geldt contributionen und andern beschwert worden, dass Wie 
gehrn Sy auch ferners, alss bisshero beschehen, das ihre thuen 
wolten, so khönten dieselbige es doch nicht ertragen, und 
hetten die Vnderthane, deren viel von Hauss und Hoff ins elendt 
sich begeben theten, nicht mehr zu leben — dannenhero gebet- 
ten deroselbigen in solchem ihrem Obliegen zue succurriren, 
Weill nun gedachte Ihr Liebden in Ihr kays. Matt. deuotion 
trew und standthafftig sich yederzeith erwisen, dahero vnsers 
erachtens billig deroselbigen Landt und Leuth so viel sich 
immer thuen lest zue conseruiren, Also ersuchen Wir den Herrn 
freundtlichen Er wolle die Verordtnung thuen, dass mehr er- 
wehnter Marggraff Christian zue Brandenburg Liebden Landt 
.und Leuth so viel immer mensch- und müglich, 'hinfüro in 
Acht genomben und verschonet werden mögen. Verbleibe be- 
nebenss dem Herrn angenehme dienst zu erweisen willig und 
beraith. Geben in Vnserer Stadt Gustraw den 4. February a. 
1629. A. H. z. F. 


CLXVI. 


Ich referire mich darauf was ich Ihr Matt. schreiben thue 
bitt der Herr Bruder cooperire auf das baldt expedirt wirdt 
und herein geschickt, den es consistirt nur in zwen puncten 
eines wegen extension der plenipotenz mit dem Kiinig den 
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frieden zu tractircn solches wirdt dem Kayser rümblicher sein 
denn zuvor haben wir vermeint das nur die Reichsräth allein 
tractiren wollen, izunder aber der Künig selbst begehrt zu 
tractiren. das ander ist wegen der Ratihabicion was wir wer- 
den tractiren nun werde ich weder der Graf von Tilli nichte 
vornembs schliessen es sey denn das wir zuvor Ihr Matt. reso- 
lucion drüber vernehmen dahero denn dies mehr pro forma et 
reputacione als pro necessitate ist. Den Graf Wolf von Mans- 
feldt verhofe ich das man anderwerts und nicht in den Stiftern 
acomodiren denn das wehre ein rechts mitl alles zu ruiniren. 
Der Herr Bruder kann der Hacken schon ein stiel fünden. Des 
Ob. Aldringers bedarf ich sehr daher bitt derowegen ihn als 
balden zurück zu schicken auf das er noch dies Monat sich 
dahie bey mir befünden kann vnd verbleibe hiemitt 


Küstrau den 6. Febr. ao. 1629. A. H. z. F. 


CLXVII. 


Der Herr Brader wirdt aus Ihr Majestät schreiben ver- 
nehmen, die puncta, so die denische Commissari eingeben ha- 
ben. sie haben zugleich von den unserigen subdelegirten die 
puncta begehrt, aber die haben sie ihnen noch nicht gegeben; 
denn ich wolte zuvor Ihrer Majestät gnedigsten willen wissen, 
wie ihnen auf ihre puncta soll geantwort werden, und alsdann 
können zugleich die puncta, so wir in nahmen Ihrer Majestät 
an den Künig begehren, mit inserirt werden. Bitt das mans 
auf diese weis von Hof aus mir zuschickt, und in forma aufs 
Papier bringt, auf das man ihnen nur vbergibt, dieweil ich 
keine Secretari nicht hab. von keiner tregva tractirt man noch 
nicht; ich vernehme aber das die denische werden sehen, das 
solche der Hansenstett gesandten proponiren bey den unserigen 
sowol, auch bey den Künigischen. der zeitt weis ich nichts 
anders, sondern bin und verbleibe hiemitt 


Küstrau den 14. Febr. a. 1629. A. H. z. F. 


CLXVIII. 


Noch dies hab ich dem Herrn Bruder avisiren wollen, 
dieweil ich den Frieden vorzuschlagen halt — wie wol ich alle 
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extrema tentiren werde, auf das er sein forthgang gewünnt, 
man schicke mir nur die Ratificacion bald hieher, so hab ich 
auch bericht, das des Schweden mira ganz auf Pomern sein 
soll, welchen zu begegnen ich muss in Verfassung stehen; 
wirdt derowegen der Herr Bruder mitt dem Volck, so im Reich 
ist, die disposicion machen müssen, das er darum ‚gegen Nie- 
derlandt, gegen dem Bethlehen und am Rein, wenn die Fran- 
zosen was tentiren wolten, sich oponiren kan. Den von hienen 
ist mir nicht müglich nicht ein einzigen Man mehr zu entrathen 
und verbleibe hiemit 

(ad 14. Febr. 1629.) A. H. z. F. 


CLXIX. 


Aus dem Kay. Wie auch Herrn Friedrich Grauen zue 
Solmbs an vnnss abgangenen original Schreiben hat der Herr 
mit mehreren zuersehen, Was Ihr Kay. May. Vnns gnedigist 
anbeuelchen, gedachter Herr Graue auch ersuechen thuett, zu- 
uerordnen, das demselben seine pretensionen, So sich auf die 
funfvndfünffzigg taussend gulden erstrecken, durch Mitl der 
Confiscation oder Panfällen im Reich bezalt werden könnten. 
Dieweilln dann billich, das Ihr Kay. May. gnedigistem Willen 
gemess, gedachtem Herrn Grauen, so in Ihr Kay. May. vnd 
dero Hochlöblichen Hauss Österreich diensten ein lange Zeit 
continuirt hat, möchte geholffen werden, Alss wolle der Herr 
darob sein, das derselbige aus den Confiscations Miteln satis- 
faction bekommen mögen, vnd also Ihr Kay. Matt. gnedigister 
Will vollzogen werde. Verbleiben benebens dem Herm zue 
angenemer erweisung willig. Geben in vnsserer Statt Gustraw 
den 17. Februarij Ao. 1629. A. H. «. F. 


. Beilage I. zu Nr. CLXIX. 


Dem Hochgebornen &c. Albrechten Herzogen zu Friedlandt &c. 


Hochgeborner Ohaimb vnd Fürst, Lieber getreuer, Wass 
gestalt bey Vnss, Vnser besteldter Ob. Friedrich Graff zu 
Solmbs, Ritter, Wegen Contentirung seines ausstendigen Kriegs- 
verdiensts vnd von vns biss dato gehabten Interteniments ge- 
horsamist angebracht, dass hat d. L. auss der Beylag mit meh- 
rern zu uernemben. 
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Nun haben wir vnse gnedigst zu erindern das er Graff 
zu Solmbs, strakhs zu anfangs, der endtstandtenen Vnruhe, in 
R6m. Reich, zu vnsern Kriegsdiensten (dergleichen wenig sei- 
nes gleiechen gethan) sich preesentirt, vnd vmb die Jenige Spesa 
so er aufgewendet, wie auch seines Interteniments halber, vn- 
sere gdstn. wissen nach, nichts empfangen, also wir demselben, 
Vmb so uil mehrers gdst. gern geholffen sehen möchten. 

Wan dan Wir d. L. wissen noch, die Confiscationes im 
Reich, zu contentier Vnd abstattung der Kriegs-Vncosten ein- 
geraumt vnd des Groffen preetension so sich in die 55/m. fr. 
erstreckht, auch eine dergleichen ist, so disem werkh anhen- 
gig, disemnach an d. Ld. gdst. gesinendt, dem Grauen Col- 
lalto anzubeuelchen, darauff zu gedenckhen, wie ihme Groffen 
zu Solmbs durch mittl der Confiscationen oder Pönfol gehol- 
fen, vnd Er dises ausstandts, vnd verdienens bezohlt werden 
kündte; darzue dan etwan Ereselbsten, welcher ihm Reich ge- 
nuegsamb- bekhandt, vnd auch vielleicht mehrers bewusst sein 
kan, wehr sich eines vnd anders dises endtstandtenen Vnhails 
thailhaffiig gemacht, vnd in vnsere Straff gefallen, solche mitt! 
dern sonst thails wol suppremiert werden möchten, zeugen vnd 
an die handt geben werden kennen, und auch sonsten vmb 
der gegen vnss trogenen: vnd bishero erwisenen bestendigen 
Trew d. L. zu begebenden gelegenhait vnd dern begern, guete 
nuczliche vnd erspruessliche dienst zu leisten, keineswegs vn- 
derlassen werde; welche vnsere gdste. intention wier dr. L. 
zu fernerer Verordtnung hiemit verstandener massen, haben 
anfügen wollen. Verbleiben benebens dr. L. mit Kays. Gnaden 
wolgewogen. Geben in vnserer Statt Wien den filnfften January 
in Sechszehenhundert Neun vnnd zwainnzigisten Vnserer Reiche 
des Rim. in zehendten des hung. in Ailfften vnd dess Böh- 
mischen im zwölfften Jahre. 

Ferdinand m/p. Ad mandatum Sac. Cees. Mtts. proprium 
v. Springer m/p. 


Beilage ILL 
Herrn Ramboldo Grauen von vnnd zu Collalto &e. 


E. Ld. erjnern sich noch gueter massen, was in’ dero 


Jungsten anwesen diser Landen, an dieselbe wegen einer Pree- 
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tension von 55/m. fr. freundtlich gesonnen, Sie auch Sich 
wider antwortlich dahin vernehmen lassen: Wann von der Rim. 
Kay. Mayt. vnserm allergnedigsten Herrn, wie auch Ihren fr. 
Gnad. von Fridlandt &c. desswegen an Sie Befelch ertheilt 
wurde, Sie mich alss dero alten Knecht vor andern contentirn 
lassen wolte. Worauf ich dann nicht vndterlassen, sowoln bey 
Ihrer Kays. May. alss hochgedachter Ihrer fr. Gnd. von Frid- 
landt &c. mich allen unterthenigst vnd gehorsamblich auzumel- 
den; Auch von beiden ortten beykommende rescripta erlangt, 
wie E. Ld. auss den Beylagen mit mehrern zu vernehmen. 
Wann daun nun die würkhliche execution ermelter Be- 
felch an E. Ld. allein bestehet, Alss hab nicht vndterlassen 
wollen solche an E. Ld. gehorsamblich zu addressiren; vnd 
benebens dienstfreundtlich zu bitten, Sie geruhen mir die gnad 
zuerweisen vnd nunmehr vnbeschwerten Befelch zu ertheilen, 
damit noch lang gehabter geduldt, Ich dermal eines, alss der 
älteste Expectant vnd abgedanckhter Soldat vor allen andern 
Preetendenten welche noch in Kayserlichen diensten Ihre vnndter- 
haltung haben vnd besser als ich warten können contentirt 
werden: vnd Allerhöchstgedachter Ihrer Kay. May. vnd fr. Gnd. 
Allergnedigst vnd gnedigen resolution würcklich geniessen möge. 
Ein solche grosse gnad will ich nach eusserstem meinem 
Vermögen, die tage meines Lebens gegen E. Ld. freundt dinst- 
lich hinwiderumb zu verdienen, mich befleissen vnd yederzeit 
bestendig verbleiben E. L. dienstwilliger vnndt von Herzen 
trewer Schwager Bruder vndt Altter Knecht 
Friderich G. z. Solms m/p. 
Datum Onolzbach den ;;. Martii Ao. 1629. 


Beilage III. 
Dem Durchlauchtigen &c. Fürsten und Herrn Albrechten Hertzogen 
zu Friediandt «ec. &c. 

E. Fürst. Gn. seindt meine vndterthenige gehorsamb wil- 
ligste Dienste, nach vermögen alzeit zuuor. Gnediger Herr. 

Ob mir wol nichts vnbewust mit was hochwichtigen Ge- 
schefften E. Fürstl. Gn. an ieczo beladen, vnd dahero billich 
dieselbe zu importuniren mich enthalten solte, So tringt mich 
doch hierzue die höchste noth, welche verhoffentlich' bey E. 
Fürstl. Gn. vor meine entschuldigung dienen wirdt. 


, 
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Damit aber dieselbe mit langen discours nicht belästige, 
Alss geruhen E. Fürstl. Gn. auss beykommenden der Röm. 
Kays. May. an dieselbe abgangenem Schreiben in Gnaden zu 
uernehmen, Wass gesalt Allerhöchstgedachte Kays. May. so- 
wol wegen seiner vor vngefehr 6 Jahren auf Werbung eines 
Regiments von 4000 Mann zu Fuess vnd einer Compagnie 
Reutter aufgewendten spesa lauth eines darvber aufgerichten 
accords alss auch eines fünffjährigen extretenements von 6000 fl. 
mir fünffundfunffezig Tausendt Gulden restiren, vnd mich mitt 
solcher meiner Aller vndterthenigsten Forderung an E. Fürstl. 
Gn. Allergnedigst verwisen vnd vertröstet, dass von E. Fürstl. 
Gn. ich die gnad haben würde, damit durch dero Beuelch de- 
roselben General Lieutenant, Herrn Gravens von vnd zu Col- 
lalto Ld. diser Posst halber, von denen E. Fürstl. Gn. im Reich 
eingeraumbten Confiscationen vnd Kriegs Mitteln, mich conten- 
tirn möge. 

‘Wann dann Allerhöchstgedachter Kays. May. zugleich 
auch beliebet, mein bisshero gehabtes entretenement mir auf- 
zuschreiben (massen E. Fürstl. Gn. auss beygefüegter Copey, 
Ihrer Kays. May. Allergnedigsten Schreibens zuvernehmen.) 
Ich aber nun eine lange Zeit, nach meinem geringen Vermö- 
gen, die schuldige Kriegs Contributionen deroselben treuherzige 
geleistet, vnd noch so lang ein Pfening in meinem Vermögen 
sein wirdt, gehorsamblich zu leisten, Auch einen weeg alss 
den andern, in meiner Allervndterthigsten devotion gegen aller- 
höchstgedachte Kay. May. in erwarttung E. Fürstl. Gn. com- 
mando ferners treu vnd bestendig zu uerharren mich obligirt 
erkenne. Alss bin dess vnderthenigen verhoffens, E. Fürstl. Gn. 
nicht vnbillich ermessen werden, dass auch hinwiderumb Ihrer 
Kay. May. Allergnedigsten Intention durch E. Fürstl. Gn. fauor 
ich würcklich geniessen möge. Getröste mich solches vmb so- 
uil desto mehr, dieweil mir bewust, dass E. Fürstl. Gn. sich 
einen Liebhaber vnd Patronen aller... .. Cauaglierij yeder 
Zeit erweisen. 


Diesem nach gelangt an dieselbe E. Fürstl. Gn.. mein 
vndterthenig hochfleissiges bitten, Sie geruhen mir die hohe 
gnad zu erweisen, Vnd so es Ihr gefellig, bey Zeigern meinen 
Hoffmeister mir vnbeschwerth an wolgenandten dero General 
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Lieutenant Herrn Graven von vnd zu Collaldo Ordinanz zu er- 
theilen, dass Er Ihrer Kay. May. vnnd E. Fürstl. Gn. Comman- 
do zufolg gebetener massen mich accomodirn vnd. befridigen 
möge. 

Welche hohe Gnad ich die Tag meines Lebens gegen 
E. Fürstl. Gn. mit darsetzung Leib, guets vnd Bluts in vndter- 
thenigkeith hinwiderumb zu verdienen mir eussersten Vermögens 
will angelegen sein lassen Alss E. Fr. Gn. Vnntterthenig Ge- 
horsamb willigster Soldatt Friedrich G. z. Solms m/p.. 


Datum Anspach den —. Janu. Ao. 1629. 


4( 


Beilage IV. 


Dem Wolgebornen Vuserm vnd des Reichs lieben getreuen Friede- 
richen Grauen zu Solms, Herrn zu Müntzberg Wildenfelss vnd 
Sonnewaldt Rittern, Vnserm Kriegsrath vnd bestelten Obristen. 

Wolgeborner lieber getreuer, Wir haben gnedigist ver- 
nohmen was gestalt du wegen deines vndtergehabten Regiments 

‘ zu Fuess vnd einer Compagnie Reutter, ausstendigen Kriegs- 
verdienen, wie nicht weniger auch dess hindterstelligen Ressts 
gehabten Intertenements der Jharlichen Sechs Tausendt gulden, 
so sich in allem biss anhero zusammen in die fünff vnd fünff- 
czig Tausendt gulden belauffen solle, im Ersten vmb ein or- 
dentliche Abraittung vndt dann auch auf die Confiscationes 

“oder Pöenfäll im Reich, mit solchem ausstaudt der contentirung 
halber gewiseu zu werden, gehorsambist bitten thuest. 

Souil nuu die begerte Abraittung betreffen thuet, haben 
wir bereith bey vnserer Kays. Hoff-Cammer dahin verordnung 
thun lassen, damit dir solche gebiierend er massen erfolget werde 
nicht destoweniger auch, dess .Herzogen von Friedtlandt Ld. 
zu verstehen geben, Ob dieselbe den Graven zu Collalto 
befohlen hett, damit derselbe dahin sähn, wie du auss oban- 
gezognen Confiscations mitteln, deines ausstandts, angewisen 
vnd befriedigt werden mögest. ' 

Benebens ist dir nicht unwissendt, was grossen schwähren 
Kriegs-Last wir bisshero getragen, vnd wie vberheuffte, Ja fast 
vnerschwingliche Aussgaben, sich von Tag zu Tag heuffen, 
Also, dass wir billig bewogen werden, zu sehen, wie wir sol- 
che aufs genauiste zusamb halten können. 


- 
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Wann wir dann nach verwichener Jharen, allen vnsern 
Obristen welche Intertenimenta gehabt, solche anheimbs gesagt, 
dir aber das deine vmb der sonderbahren gegen vnss vnd vn- 
sern Erczhauss tragenden trewen zueneigung vnd affection noch 
biss dato vnuerruckhter gelassen, Bey disen Zeitten aber, vnd 
auss obgemelten Vhrsachen, solches zu continuiren, etwas 

echwär fallen will. Alss versehen wir vnss gnedigist, du bey 
dir selbat erkennen werdest, das wir dir nicht vnbillich solches 
gehabte Interteniment, mit endt verwichnes Sechzehen hundert 
Acht vndt zweintzigisten Jahrs heimbsagen, Sintemaln solches 
ganz nicht der Vrsachen halber beschicht, alss ob wir in deine 
Person, treu vnd bestendigkeith, ainiges misstrauen seczten, 
Sondern wir versichern vnss vilmehr, du in derselben, wie 
bisshero zu vnserm genedigsten gefallen von dir hochrühmblich 
beschehen auch noch ferners zu continuiren vnd zu verharren 
keineswegs vndterlassen werdest. Wie wir dem solches gegen 
dir mitt Kays. gnaden, damit wir dir ohne dass wolgewogen 
verbleiben zuerkennen genedigst ingedenkh sein wollen. Geben 
in vnserer Statt Wien, den Sechsten Tag Januarij, Anno Sech- 
zehenhundert Neun vnd zweintzig, Vnserer Reiche dess Römi- 
schen im zehendten, dess Hungerischen im Ailfften, vnd dess 
Böhmischen im Zwölfften. 


Ferdinandt. Ad mandatum Sac. Czes. Mits. proprium 
v. Springer. 


CLXX. 


Auss der Beylag hat der Herr mit mehreren zu ersehen, 
wass vnnss Herr Graue zue Pappenheim wegen des Herzogen 
von Braunschweig Ld. auisiren thuett — Ersuchen hierauf den 
Herrn freundtlich, Er wolle vorbauen, das ermelte des Hert- 
zogen zue Braunschweig Ld. keinen andern Perdon, als Sy 
hiervor erlanget, bekomme, Sintemallen es Ihrer kays. Mat. 
Dienste und dero Armada prejudicierlich sein wüerde, Vnd 
verbleibe dem Herrn zu angenehmer diensterweisung willig. 
Geben in Vnnserer Statt Güstraw den 21. Februarij Ao. 1629. 
A. H. 2. F. 
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Beilage zu CLXX. 


I. F. G. Herzogen zu Friedlandt. 

E. F. G. soll ich gehorsamblich zu berichten nicht vnter- 
lassen, dass Ich in gewisse erfahrung kommen, Wassmassen 
des Herzog zu Braunschweig fürst. Gnaden einen Abgesannten 
nachdem kayserlichen Hoff abgeferttigt, zweifels ohne darumb, 
weil Ihne etwann dass gewissen anclagt, oder Er vielleicht 
sonsten gemerkt, das sein, und seiner Räth procedere, gegen 
Ihrer kays. Mat., vnd wass gestalt Sy den Perdon allein zue 
einem deckmantl derselben per falsa narrata erlanget, baldt 
an Tag kommeti möchte. Weill dann disser Abgesandte (wel- 
cher sonsten ein verschlagener, witziger Mann, und des Admi- - 
nistratoris zue Hall vornehmbster Rath gewest) auf bemelten 
erlangten Perdon bauen, und durch weitere vngegriindte Bericht, 
etwo guette promessen fiier seinen Herrn zu bekommen (welche 
hernach Ihr kays. Matt. die hanndt binden möchten) sich be- 
mühen wierdt. - 

Alss hab dieselbe ich dessen zue dem endte zeitlich ge- 
horssambst berichten sollen, damit E. F. G. Ihr Kay. Mat. 
durch dero Authoritet (wo es dero beliebt) dissfals warnen, 
und diser seiner vnzweiflichen intention mit einen Paar Wortt 

nach Hoff begegnen vnd vorkommen können, Wie dann E. F. 
Gn. ich geliebts Gott mit ehistem darüber satten bericht geben 
will. Thue damit E. F. G. &c. 

Gardelegen den 14. Febr. 1629. 

G. h. Graue zu Papenheim. 


CLXXI. 


Herr Graf Tilli schreibt mir, das besser wehre, mit den 
ständen, als mit dem Künig den frieden zu tractiren, ein vn- 
einnickeitt zwischen: ihnen anzurichten und nacher desto besser 
zum gewünschten Zweck gereichen. Nun hatt der Künig und 
nicht die ständt die comissari geschickt, dahero dem es gebü- 
ren will, mitt Ihr Küniglich würden und nicht mit den ständen 
zw tractiren, sie haben zwar im Anfang den Künig disponirt, 
sich in ein tractacion einzulassen, aber izt tractiren sie allein, 
alles in nahmen des Künigs, aus diesem Vorschlag kan man 
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leicht sehen, das man gern die tractacion zerschlagener sehe, 
die arma gegen Italien nicht zu wenden, denn aus diesem Vor- 
schlag, welchen mir der Graf Kefenhiller geschickt hatte, ist 
zu sehen, wie Bayern wol bey Franckreich steht, sie werdens 
gewis nach Hof gelangen lassen. Der Herr Bruder dirigire ers 
dahien, wies Ihrer Majestät dienst erfordert, ich will dahir auch 
das meinige thun und verbleibe 


Küstrau den 23. Febr. a. 1629. A. H. z. FE. 


P. S. Ich vbergebe desswegen keine puncta, nach dem 
sie wolten sie gern haben, per inturbitar il negocio, auf das 
es leichter nacher zur rotura kommen möchte, die tregva muss 
zuvor gemacht werden al despetto de quelli, che vogliono mal 
ala casa de Austria. 


CLXXII, 


Wies sich mit der friedts tractation anlest, wirdt der Herr 
Bruder aus Ihrer Majestät schreiben vernehmen, was nun dero- 


selben an diesem friedt gelegen ist, weis er besser, als ich.. 


Bitt, man ziehe die sach nicht auf die lange lehn; denn es 
wirdt uns wenig nuz bringen. Mein meinung ist das man dem 
Künig solle wiederumb sein Jütlandt, Schleswick und Holdstein 
‘geben; der stiefter und anderer Reichhändel wirdt er sich 
nicht annehmen, geschieht diess, so haben wir ein sichern friedt. 


Der Künig sampt seinen Nachkommen wirdt sich in die Hendt . 


des haus von Österreich werfen, und ihr confident verbleiben. 
geschiehts nicht so haben wir weder friedt, noch tregva, was 
nun an einem und dem andern gelegen ist, die Herren gehei- 
men Räth wüssen gar wol, poiche hano gli mani rela pasta, 
bitt allein der Herr Bruder führe die sachen dahien, das dies 
bewilligt wirdt zu restituiren. und alsbalden; denn geschiehts 
nicht la altera impresa andara al fumo. Ich aber verbleibe 
hiemitt 
Küstrau den 26. Febr. a. 1629. AH. 2. FE. 
P. 8. Meine Mitcomissari wollen von keine tregva hören, 
viel weniger von frieden, ich sehe, es kompt solches nicht von 
ihnen, aber von ihren prineipalen. Bitt der Herr Bruder sehe 


.— — 
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beym Fürsten die resolution wegen restitucion der örther baldt 
zu weg zu bringen; denn wir werdens doch nicht halten können. 

It. Dies schreiben so ich Ihrer Majestät thue, wollte nicht 
gern, das im völligen geheimen rath vorgebracht. wirde. 


CLXXIIL 


Ich habe im vorigen schreiben dem Herro Bruder ver- 
gessen zu melden, das sich die Hauserstett wegen der tregva 
bey vnsern Subdelegirten angemeldt haben. nun hab ich den 
meinigen befohlen, sie sollen iederman hören, und so viel es 
miiglich ist, mitt guter satisfaccion von ihnen lassen. nun ist 
es auch geschehen. die Tillischen aber haben gegen den mei- 
nigen gesagt, das der Herr General Tilli in die tregva nicht 
- wirdt bewilligen, aber die guten leit wüssen nicht, was vor 
anordnung Ihre Majestät desswegen bey mir gethan haben. 
Bitt auch mein herr bruder befürdere, auf das wie ich milt 
dem vorigen Curir Ihre Majestät gebeten hab, sie sollen in die 
plenipotenz sezen, das Wort ratihabicion, und das sich auf 
‚dieselbige Vollmacht extendirt mit dem Künig und nicht mit 
den ständen zu tractiren. die welche den frieden verhindern 
wollen, wolten nicht, das man mitt dem Künig, nur mitt den 
ständen tractiren solte. nun wollen die ständt nichts tractiren, 
sagen allein, das auf ihre peticion der Künig die tractacion 
bewilligt hatt. dies thun sie allein per impedir la pace per no 
. far piu progressi la casa de austria Ich aber verbleibe 
Küstrau den 26. Febr. a. 1629. A. H. z. F. 


CLXXIV. 


Gleich wie ich den Curir hab abfertigen wollen, so kompt 
mir ein schreiben von meinen subdelegirten von Liibeck, des- 
sen Abschrift, wie auch die Beylagen ich dem Herrn Bruder 
zuschicken thue. Nun sehe ich das die Schweden wollen ein- 
schleichen sich bey der tractacion zu befünden, unter dem 
pretext, ‘das sie sich deren von Stralsundt annehmen, die 
andere stett, dieweil sie alle ein aug auf Schweden haben 
zu ihnen zu ziehen und den frieden zu hindern. Die Till 
schen wolle alle gesandten admittiren, dieweil ihr mira ıst 
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kein friedt, noch tregva zu machen. das das, wann so vieler 
fürsten und Potentaten ambascatoren concuriren, das nicht 
miiglich wirdt sein ein einigen schlus zu machen, und der 
friedt wirdt stecken bleiben. Nun bitt ich, der Herr Bruder 
. bringe dies Ihrer Majestät vor, ich bitte, ob dero gnedigster 
will ist, das man sie alle admitiren oder nicht. mein meinung 
ist, man solle sie auf keinerley weis nicht admitiren, Ihre 
Majestät sollen nur mit Denemarck und keinem andern tracti- 
ren, denn sie kommen nicht zu componiren, sondern zu tur- 
biren dahero denn ich ihnen kein salvum conductum will geben. 
wollen sie etwas wegen derer von Stralsundt tractiren, so trac- 
tiren die Hansenstatt und nicht der Schwed, ist kein Schelm- 
stück drunder, so will ich die sach leicht componiren. Bitt der 
Herr Bruder schicke mir aufs eheste Ihrer Majestät resolucion; 
doch ist noch mein meinung, man solle keine andern ambas- 
catoren admitiren, und verbleibe hiemitt 


Küstrau den 26. Febr. a. 1629. A. H. 2. F. 


P. 8. Ihre Majestät werden mir desswegen selbst schrei- 
ben müssen, das ich keine frembde ambascatoren zu dieser 
tractacion soll zulassen, nicht allein zu der tractacion, sondern 
gar nicht auf Lübeck, denn sonsten glaubetens die Tillischen 
nicht; aber mitt Ihrer Majestät befehlich will ich sie das Credo 
lernen; izt will ich, zur antwort geben, ich hette desswegen 
Ihrer Majestät umb resolucion geschrieben; eher denn diesel- 
bige köme, so köndte ich niemandtsen kein salvum conductum 
geben; aber bitt, das Ihre Majestät befehlen, das keine frembde 
auf Lübeck nicht admitirt werden. 


‘Der Herr Bruder wird wüssen das die Orloch schief aus 
Polen ankommen seindt. izt in Marcio werde ich sie auslaufen 
lassen, verhofe etliche des feindts schief zu bekommen, darbey 
auch ein sgrafinsatta auf der See zu machen. was gielts der 
gegentheil wirdt sich eher zum frieden verstehen, uud die 
Hansenstett viel fleissiger sich umb denselbigen annehmen. sie 
fangen an schon zu braviren, vormeinen, das sie arbitri sein, 
‘ aber werden baldt die fliegeln sinken lassen. 


— — — 
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CLXXV. 


. Ob zwar ich weis das er viel bessere und gewissere in- 
formacionen hatt nichts destoweniger schicke ich ihm dies was 
mir von dem von Walmerode ist zugeschickt worden daraus 
sieht man das unsere Colegirten sich der ocasion prevaliren 
wollen indeme Frankreich disemperirt undt mit Engelandt ver- 
glichen die Flota verlohren sie befleissen sich. die friedts trac- 
tacion zu hindern aber das beste ist das sie bey denen mitt 
welchen wir tractiren kein credit haben ich will gewis meines 
Theils nicht unterlassen alles zu thun was zu befürdernng Ihr 
Mat. dienste und wolstandts des gemeinen wesens gereichen 
kann Bitt sie secundiren mich von Hof und also hofe ich mitt 
Gotts hülf baldt friedt zu machen und dardurch Ihr Mat. länder 
wie auch das Römische Reich in ruh und einickeitt zu sehen 
Verbleibe hiemitt des Herrn Bruder dienstwilliger | 

Küstrau den 3. Marcii a. 1629. A.H. 2. F. 


CLXXVI. 


Aus der Beylag hat der Herr mit mehreren zu ersehen, 
was vnss abermahlen vnsere subdelegirte wegen der Schwedi- 
schen Gesandten zugeschrieben, und dass Herr Graf Tilly 
gleichergestalt nicht für rathsamb befinden konne, erstgemelte 
Gesandten zu diesen tractaten zu admittiren. So wir dem Hem 
nachrichtlich anfüegen wollen Vnd verbleibe hiemit 

Geben in vnserer Statt Gustrau den 5. Martij Ao. 1629. 
A. H. x. F. 


Beilage zu CLXXVI. 


An Ihr F. G. Herzog zue Friedtlandt vnd Sagan. 
Durchleuchtiger &c. 

Euer fürstliche Gnaden avisiren Wier gehorsambst Wass- 
massen die Herrn Tillysche Subdelegirte, vnss diesen Nach 
mittag zuuerstehn geben, dass von Ihrer Excellenz Herm 
Grauen von Tilly auf Ihro der Schwedischen Gesandten be 
gehren halber an dieselbe gethanen bericht sich resoluirt, dass 
Sie ebenmessig bey sich gar nicht vor rathsamb befindten 
können, solche Gesandten zue diesen Tractaten zu admittiren 
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sondern dieselbe allerdings abzuweisen, dahero ins künfflig, da 
etwas weiters desswegen gesuecht und vorgehen wolte, den- 
selben insgesambt werden zu begegnen wissen. Welches Euer 
fürstlichen Gnaden zu dero Nachrichtung &c. 

Lübekh den 2. Martii Ao. 1629. 
Johann Balthasar von Dietrichstein. Reinhardt von Wallmerode. 


CLXXVII. 


Heitt hab ich von Ihr Matt. die antworth auf die vber- 
schickte puncta empfangen ich will sie vnsrn subdelegirten zu 
schicken auf das sie sich desswegen mitt den Küniglichen co- 
missarien zancken selbsten aber in secreto secretissimo will 
ich durch den von Schaunburg sehen ob ein mitl ist friedt zu 
machen oder nicht giebt man die örther ohne cauillacion dar- 
von ich zuvor geschrieben hab so hofe ich das friedt wirdt 
werden wo nicht so wirdt ein langwihriger Krieg denn sie 
werden den Künig in ein neue lige bringen bitt derowegen den 
herrn Brudern ganz dienstlich er rede mitt dem Fürsten auf 
das mans bewilligt. Zu den stieftern proponiere ich den Becker 
zu einem Rath neben 2 gelerthen der herr Bruder richt es 
auch beym Fürsten das man ihn nicht ausschlegt «dieweil er 
die milici comendirt vndt also wirdt weniger disputirens geben 
Ich aber verbleibe 


Kistrau den 14. Marci Ao. 1629. A. H. z. F. 


CLXXVIII. 


Wir sein in erfahrung‘ kommen, als solten die Ständt 
undt Stätte dess Gross Glogauischen Fürstenthumbs bey Ihr 
k. Mat. vmb cassirung ettlicher von dem Ob. Pechman her- 


‘ribrenden undt yetzo von dessen Testaments Erben Albrechten 


Wiengersky des sant-Julianischen Regiments Ob. Leutenandt 
inhabenden Obligationen anhalten sollen. Wann nun solcher 
aussstandt dem Regiment gehörig, dannenhero wir dahin gese- 
hen, dass hierinen eine richtigkeit gemacht werde, alss haben 
wier alhier gemelten Obristen Leutenandt Wingersky ain summa 
geldes auszehlen lassen, dabey aber anbefohlen, dass solche 
summa vnsers Herzogthums Sagan Landishaubtmann und lieber 
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getreuer Grabes von Nechern von gemelten Ständten und 
Stätten widerumben einfordern solle. 


Ersueche demnach den Herrn hiemit gantz freundtlichen 
Er wolle solches bey Ihr k. Mat. precauiren oder da gemelte 
Stände und Stätt des Gross Glogauischen Fürstenthumbs in 
ihren Ansuechen albereith desswegen was solten erhalten haben, 
es dahin dirigiren helffen, damit dasselbige widerumben reme- 
dirt und vielmehr ihnen anbefolchen werde dass Sy die ent- 
richtung dess nach laut Ihrer obligationen zuegesagten Auss- 
standes befördern sollen. Sintemahlen wier ebenmessig aus 
vnserm Fürstenthumb Sagan dem Tiefenbachschen Regiment 
den Aussstand welcheu es zu fordern gehabt richtig machen 
lassen. Verbleibe benebens dem Herrn zu angenehmber dienst- 
erweisungen williger A. H. zx. F. 


Geben in vnserer Stadt Gustraw den 24. Martii ao. 1629. 


CLXXIX. 


. Der Herr wird sich noch gueter massen erindern, wass 
wir vnlengst an Ihr k. Mat. gantz beweglich geschrieben undt 
gebeten, die gnedigste Verordnung zu thun, dass die Schlessi- 
sche Contribution doch dermahlen einst zur Befürderung Ihr 
k. Mat. dienst und erhaltung vnsers Credits (mit welchem wir 
mercklich periclitiren) eingebracht und Johann de Witte rich- 
tig gemacht werde — 


Wenn nun aber Ihr k. Mat. dienst und die hohe not- 
turfft erfordert, dass angeregte Contribution am befürderlichsten 
erhebt: vndt abgeführt, auch darzu noch so viel gelt ein: und 
bis auf ein Million Thaler zusahmen gebracht werde, wann 
anders bey ietzigen Zustand Ihr k. Mat. dienst der notiurfft 
nach befürdert und in acht genomben werden solle. 


Alss ersuchen wir den Herrn hiermit ganz freundlich Er 
wolle sich angelegen sein lassen bey Ihr k. Mat. dieses alles 
am beweglichsten anzubringen vndt dahin zu befürdern, die 
gnedigste ernstliche Verordnung zu thuen, dass auf dass ehiste 
angeregte Summa erhebt: vndt zusahmen gebracht, auch ge- 
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melten Johann de Witte abgeführt werden möge. Verbleibe 
dem Herrn zu angenehmben diensterweisung willig. Geben in 
voser Stadt Gustraw den dritten Aprilis ao. 1629. 

. | A. H. 2. F. 


CLXXX. 


Auf die weis, wies der Herr Bruder in seinem schreiben 
melden thuet, hab ich die Ordinanzen geben, ausserhalb den 
Obristen Aldringer kan ich nicht entrathen, dieweil ich keinen 
menschen hab, der mir assistirt; den der von Zienen zieht in 
Preusen, Graf Sschlick und Lorenzo wollen wegen ihrer leith 
nicht bleiben; der Torquato muss in Jütlandt comendiren; der 
von Schaumburg ist noch gefangen; dahero denn ich kein an- 
dern nicht weis, als den Grafen von Merode, welchen ich bitt 
„der Herr Bruder wolle per posta von Wien jagen, und ihm 
in allem weiter anbefehlen, denn dies expedicion wirdt ganz 
und gar ihm remitirt, dieweil der Herr Bruder in loco ist, und 
was vor avisi von allen orthen kommen, weis, also kann er 
ihnen auch die ordinanzen geben. Dem Grafen von Sulz hab 
ich albereitt seine Patenten zur Werbung geschickt, Lüneburg 
wirdt schwerlich werben, denn er ist disgustirt wegen der re- 
forma, wegen des Herzogthumb Braunschweig; und weun er 
werben sollte, so müste er Jahr und Tag darzu haben, Den 
Markgrefen belangendt, der Herr Bruder schreibe ihm selbst 
desswegen, und schicke ihm seine Patenten wie auch wegen 
seiner eigener zwey Compagnien disponire er darmitt seinem 
Belieben nach. Wegen des friedens dahir wirdt gewis nichts 
werden, da man nicht baldt rotunde sich erkleren wirdt, dem 
Künig ‘ohne einige gelt erstatung das seinige zu restituiren. Dar- 
von hab ich zuvor viel geschrieben, darauf referire mich izun- 
der auch und bitt umb geschwinde resolucion; denn sonsten, 
wann sie sehen, das wir volck anders wo bedürfen, und dahir 


nicht zu leben haben, werden sie in andere Absurda gerathen, 


und also aus dem frieden nichts machen. Darumb bitte ich 
man diferire darmitt nicht mehr. Vndt wenn kein friedt dahir 
nicht solte gemacht werden, so muss nothwendig mehr volck 
geworben werden. darinnen ich denn des Herrn Bruders mei- 
nung gern vernehmen wolte, insonderheitt aber wirdt er vor 
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den ampo(?). den er bey sich haben wirdt, Cavaleri zum we- 
nigsten 1500 pferdt werben müssen, dieweil er dieselbige, so 
ihm deputirt sein, gewiss nicht alle bey sich wirdt haben kön- 
nen. denn wir müssen sie dieser orthen gebrauchen. ich hab 
vermeint, dieweil der Obrist von Schamburg in Bayrischen 
Diensten nicht verbleiben will, der Herr Bruder solle ihm ein 
tausend oder 1500 pferdt werben lassen; er wirdt gutts volck 
bringen und baldt aufkommen. Der von Dona hat mir geschrie- 
ben ich solle ihm 3 oder 4 Regiment schicken, er wolle Breslau 
bloquiren. bitt der Herr Bruder komme diesem Bösen vor. denn 
er weis das ich nicht 4 fändle entrathen kan, will geschweigen, 
so viel Regimenter wirdt sich in Schlesien ein statt oponiren, 
so wirdts durch und durch gehen; haben Polen, Schweden, 
Betlehem und Türken an der Hand, des Kaysers Arme anders 
wo imponirt, und also der von Dona in meinung von Kayser 
das fürstenthumb Breslau zu recompens zu bekommen, wirdt: . 
vrsach sein, das man alles was man diese jahr gewonnen hatt, 
wirdt verliehren, bitt der Herr Bruder baùe fleissig diesem 
“ Bösen vor; denn er weis, was vor ein Ausgang solches ge- 
wünnen wirdt müssen. Ich aber verbleibe hiemit des Herm 
Bruders 


Küstrau den 3. April a. 1629. A. H. z. F. 


P. 8. Ich bitt der Herz Bruder befürdere des Obristen 
Galas expedicion wegen der General Wachtmeisterschaft, und 
schicke mir sie mitt eigenem Curir zu, eher denn der Bayer 
was an Hof gelangen wirdt lassen, denn er ist disgustirt. 


+ CLXXXI. 


Wer eine schlime that begeht der begeht ihr mehr ich 
vernehme dass der Cerboni practicirt der Kayser solle sein 
‘ Regiment dem Grossherzog zuschicken es wirdt gewis sein 
diweil er wegen des Statu de Sena ist obligirt Meilandt mitt 
so viel volcks zu sucuriren, so wolte er sich dieses bedienen, 
nun weis der Herr Bruder das ich solches nicht entrathen kann; 
ich habe ihm sonsten 25/m. fr. oferiren lassen wenn ers re- 
signirt hette dieweil er aber dies vnerbars stückl thuet so muss 
ich auf was anders gedacht sein, bitt der Herr Bruder thue 
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mir die gnadt und theile mir sein parer mitt ich aber verbleibe 
hiemit 
Küstrau den 6. Aprill a. 1629. A. H. 2. F. 


CLXXXII. 


Aus des Ob. Aldringers schreiben vernehme ich was er 
wegen vnserer damen ihn schreiben thuet verhofe das ein Mitl 
wirdt allem können getrofen werden darzu denn die oferten 
die der Herr Bruder thuet dass er selbst mitt bewuster Person 
tractiren will daselbige zu guttem Statu wirdt bringen können. 
Wirdt man dem Kiinig nicht alles ohne einige gelt erlegung 
ausserhalb die stiefter wiederumb restituiren, so ist kein friedt 
ich hab zuvor viel in dieser materi geschrieben darauf remitire 
ich mich der Graf von Tilli ist izt bey mir ich sehe wol dass 
er zum frieden in wenigsten nicht inclinirt aber halte genzlich 
darführ dass das aus seines Herrn boteca kompt bitt man die- 
ferire darmitt nicht denn nacher wenn wir schon werden friedt 
machen wollen so wirdt der Künig mitt den frembden Poten- 
taten verbunden sein und kein friedt machen können. Ich ver- 
nehme dass man zu Hof begehrt zu wüssen ob der Moranzani 
gutt edl ist nun werde ich gewisse bey Ihr Mat. vor keinen 
anhalten das sie ihn zum Herren machen wenn er nicht gutt 
edl wehre dieser ist mehr Cavaliro als gentil homo befreindt 
stretamente mitt dem Grafen Sforza und andern drumb bitte 
ich der Herr Bruder befürdere wegen meiner seine Expedicion 
und ich verbleibe des Herrn Brudern diener und kuecht 

Küstreu den 8. Aprill a. 1629. A. H. z. F. 

P. S. Der Herr Bruder meldet in seinem schreiben wenn 
kein friedt erfolgen solte so solle ich auf alles bedacht sein 
ich habe dem zwar mehr gedacht aber befünde wenn nicht 
friedt dahir ist, das kein müglickeitt ist das wir unsern damen 
aufwarten können er dencke dem selbst nach und wirdt mir 
nicht unrecht geben. 


CLXXXIII. 


Aus des Herrn Bruder schreiben hab ich vernommen was 

Ihr Mat. die Kayserin begehren nun hab ich mich iederzeitt 

beflissen in allem was mir müglich ist dero gnedigsten Willen 
8 
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volizuziehen. Vnd dieweil an den meisten orthen die confisca 
ciones zu esequiren dem Herrn Bruder remitirt seindt worden 
als bitte ich er wolle dies Ihr Mat, begehren auch befürdern 
auf das sie dero gnedigste intencion erlangen und verbleibe 
hiermit 

Küstrau den 8, Aprill a. 1629, A. H. z.F. 


CLXXXIV. 


Izt hab ich lang mitt dem Grafen von Tilli von vngrischen 
krieg discurirt auf die lezt auf vnsers propositum wieder den 
Türcken zu kriegen kommen er hatt gleich mitt Henden und 
Füssen drein geplazt und sagt das wehre eine heilige rümbli- 
che leichte und nüzliche impresa ich hab ihm gesagt wie wir 
vorm Jahr vermeint haben die disposicion zu machen er apro- 
birts ich hab dem Ob. Aldringer befohlen dem Herrn Bruder 
ausführlicher in dieser materi zu schreiben allein zu dem endt 
wann in Italien friedt solte gemacht werden auf das der Herr 
Bruder dieses nicht aus der Acht liesse denn noch heuer könd- 
ten wir ein Anfang zu Macedonia und Albania machen dieweil 
der Herr Bruder und ich gutte direccionen haben auf das die- 
selbige ohne efect nicht blieben vnd verbleibe hiemitt 

Küstrau den 9. April a. 1629. A. H. z. F. 


CLXXXV. 


Sehr hoch hat mich der Herr Bruder erfreut in deme er 
mich bericht dass der Fürst wenn er schon verreisen wirdt 
wiederumb kommen will den gewis in diesem verwürten zu- 
standt erfordert solches Ihr Mat. dienst, ich hof da anders Ihr 
Mat. mein und des Grafen Tilli wie auch vnserer subdelegirten 
zu des friedts tractacion treuherzigen rath folgen werden, so 
wirdt friedt da nicht so macht der Künig kein friedt ob wir 
nun dann krieg führen können oder nicht hab ich vielfeltig 
mahl bericht. das die Türken brechen freuet mich von grundt 
meiner sehlen wie auch den Grafen Tilli denn wie wir mitt 
einander alles conferirt haben nichts schwereres in derselben 
impresa gefunden als justam causam belli im vbrigen ist der 
Graf von Tilli in allem meiner meinung das mans auf die weis 
angreifen soll, wie wirs form Jahr mitt einander apunürt ha- 
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ben. Der Ob. Aldringer wird in kurzem auf Wien von allem 
relacion thun bitt der Herr Bruder sehe den Fürsten so lange 
zu persuadiren daselbst zu bleiben bis er kommpt denn da- 
mahls wirdt man müssen in allem resolucion nehmen, Bitt auch 
der Herr Bruder helfe das das Italienische Feuer nicht wieder 
aufgeblasen wirdt denn izt sehe ich kein miiglickeit das werck 
zu führen dieweil der von Safoy nicht mithalten thete das 
Vbrige bericht der Ob. Aldringer dieweil ich auf diese seiten 
nicht mehr schreiben kann schliesse und verbleibe des Herrn 
Bruder dienstwilliger 

Küstrau den 19. Aprill a. 1629. A. H. 2. F. 


CLXXXVI. 


Ich hab gesehen das was mir der Herr Bruder aus Be- 
fehlich Ihr Mat. geschickt hatt ich vermeine der .so den latei- 
nischen Zedl geschrieben hatt wirdt umb vnsere sachen wenig 
wissenschaft haben wenn er mitt denr Herrn von Questenberg 
sich auf ein Schalupen sezen solte so würde er anders darvon 
discuriren ich hab wol bey 13 Schief aber mitt keinem kaun 
ich auf die See denn der Gabriel de Roa hatt die Madeloten 
und Bixenmeister licencirt dieser vermeint dass man ein landt 
so leicht einnimbt als er ein lateinischen Zedl schreibt dahero 
denn wie ers versteht also schreibt er auch, der Herr Tilli 
eher denn er hieher ist kommen ist viel einer andern opinion 
gewest wie wir aber izt die consulta gehalten haben so ist 
er meiner meinung wie man aus unser beyder schreiben ver- 
nehmen wirdt. Der Künig hat sich zwar noch in kein confe- 
deracion, wie Bayern vermeint eingelassen aber folgt nicht 
unverzüglichen der friedt so wirdts geschehen. Dahero bitt ich 
man diferire darmitt nicht lenger. Ich aber verbleibe des Herrn 
Brudern diener und knecht 

Küstrau den 19. Aprill a. 1629. A. H. z. F. 


CLXXXVII. 


Aus Ihr Mat. schreiben wirdt der Herr Bruder sehen 
was vor Regimenter ich in Vngern deputiren thue das Schlickisch 
und Breinerisch hab ich zuvor aus Jütlaud marchiren lassen 


dann sie daselbst nicht zu leben gehabt izt dieweil mir die 
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ordinanz zukommen ist schicke sie nach Schlesien in der Chur 
Brandenburg können sie nicht sein denn sie nicht zu leben 
haben, dahero ich vermeine man solle sie in das Fürstenthumb 
Teschen Tropa und Jagerndorf losiren, wirdt man sie dorten 
nicht losiren wollen so muss man sie in die Lausiz losiren 
wo man aber auch solches wegen des Churfürsten von Sachsen 
nicht wirdt thun wollen so muss man sie an den Dona strom 
ins Reich führen denn dahier gedencke man nur nicht das sie 
losiren können aus mangel der unterhalt. Man hat meinen rath 
nicht folgeu wollen und nicht so viel reiterey abdanken izt 
wolte ich wünschen das ich 3 oder 4m. pferdt mehr hette 
der Herr Bruder muss geschwindt vor Vngern die Anzahl so 
ich in Ihr Mat. schreiben melden thue werben lassen, den da- 
hir kann ich nichts entrathen und verbleibe hiemitt des Herrn 
Brudern dienstwilliger 

Küstrau den 20. Apprill a. 1629. A. H. z. F. 

P. S. Man kann vor diese Regimenter auch zu quartir 
nehmen Ples, Beiten, Oderburg, Bilz und andere Freyherschaf- 
ten, das volck muss an den Herr Bruder und an den von Dona 
gewisen werden denn er würde abermahl darmitt Breslau blo- 
quiren wollen. 

It. P. 8. Ich vermeine der Herr Bruder solle das Lich- 
tensteinsche Regiment ins Feldt brauchen. dagegen das seinige 
‘in Reich lassen ich will anstatt des Lichtensteinischen ein an- 
ders Catholisch Regiment in Schlesien schicken. 





CLXXXVIII. 


Ich glaub das nicht mehr von nöthen sein wirdt volck 
in Italien zu schicken dieweils friedt ist welcher fest das manu- 
tenirt wirdt Ihr Mat. des Kaysers sowol des Königs von Spa- 
nien dienst erfordert denn izt hetten wir ein hertere nuss auf- 
zubeyssen, das der Herr Bruder meldt das man volck werben 
muss ich bins auch der meinung aber dahir wo 10 Compagn. 
gelegen sein kann ich nicht allein kein quartir vor 5 geben 
aber gar nicht vor eine denn er glaubt nicht wie die quartir 
alle ausgezehrt sind derowegen wirdt man solches müssen im 


Reich geben wie ich denn dem Ob. Aldringer befohlen hab 


dem Herrn Brudern von allem recht zu informiren ich schliesse 
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und bitt man lasse in Italien die sachen wie eie seind denn 
wir köndten izt nicht spuntiren dieweil der feindt sich wehren 
an reputacion und macht zu nehmen die unserige aber von 
vos abfallen vndt also der status rerum in viel andern termi- 
nis sich izt als im Januario befindt wollen lieber die arma 
gegen dem Türcken wenden und mitt Gottes hülf gewis vn- 
serm Kayser die Konstantinopolitanische Cron in 3 Jahren auf 


den Kopf sezen ich uber verbleibe hiemitt . 
Küstrau den 20. Aprill a. 1629. A. H. 2. F. 
CLXXXIX. 


Aus meinen unterschiedlichen schreiben wirdt der Herr 
Bruder vernehmen was mein meinung in einem und dem an- 
dern ist auch wie ich die disposicion gemacht hab, den Aldrin- 
ger kann ich nicht entrathen schicke aber den Galas, daher 
bitt der Herr Bruder expedire alsbalden den Merode von Wien 
und weiss ihn in allen auf den Galas dem wirdt man sollen 
in Meilandt volck zum sucurs schicken, wenn was wüchtiges 
ist der Herr Bruder befehle nur selbst dem Galas denn hieher 
zu schicken nimbt viel Zeit weck im fall das friedt dahir wirdt 
und in Italien zu folliger rotur kommen würdt so wolte ich 
etwan in einem Monat mich selbst dahien incaminiren der Herr 
Bruder befehle dem Osa auf das er in allem des Galas ordi- 
nanz nachlebt und provision und Profant und Municion macht 
bitt der Herr Bruder sehe wiederumb mit den Nierinbergern 
wegen einer Contribucion zu tractiren und wie dass der Ossa 
in continenti zu nothdürften der Artoleri in sonderheitt muni- 
cion zu kaufen anwendt und solches nur baldt den auf die 
Spanische Provision verlasse ich mich wenig oder nichts und 
verbleibe 

Kiistrau den 27. Aprill a. 1629. A. H. 2. F. 


P. S. Ich bitt der Herr Bruder befürdere des Maranzani 
expedition wegen des Herrenstandts. 


CXC. 


Auff Ihr Kays. May. gnedigsten beuelch, vnnd dess herrn 
Graue bericht, habe Ich für ain notturfft gehalte, den Ubriste 
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Gallass voran nach Schwabe gegen Memmingen vnd Lindau 
zu echickhen, Auch den Obristen Ossa an Ine zu weisen, da- 
mit am aller befürderlichsten gain solche disposition gemacht, 
die Püss occupiert, ain Vorrath von Munition vndt Profiandt 
susammen gebracht werde. Wie der herr auss meinen an Ir 
Kays. Mayt. gethanes Schreiben, vnd was Ich in ainem vnd 
andern für guet angesehen, verfdehmen würdt, Vndt wolle er 
sich belieben lassen, dem Obristen Ossa gleichfalls hierüber 
zu schreiben, vnd zu erynern, dem Obristen Galassen in 
allem zu Assistiren, So hat derselb auch zuuernehmen, was 
Ich wegen des Grauen von Merode in meinem Schreiben an- 
gezogen, damit auff begebenden nothfall, ain anzall Volckh 
zum Succurs nach Maylandt geschickht, vndt er darüber zum 
Capo verordnet werde, derwegen welle der herr Ime beuehlen, 
alssbalden hierauss zu eylen, sich beym ObNsten Galassen 
anzugeben vnd dessen ordinantzen nachzukommen; Vnnd wei- 
len der herr in loco, als welle er selbst in acht nehmen was 
gemelten Galassen, von ainer Zeit zuer andern anzubeuehlen, 
nötig sein würde, welches er von Wien auss thuen, vnnd mich 
zugleich auch berichten kann, was Ime Galassen in einem 
vnd andern beuohlen worden; dem Erzherzog Leopoldt muess 
nothwendig geschrieben, vnd ain vertraute Person zugeschickht 
werden, dem Obristen Gallassen in allen mit Munition vndt 
Profiandt zu assistiren, sonsten wurde er mercklich anstehen. 


Was Ich sonsten wegen dess Sschlickischen vnd Preine- 
rischen Regiment angeordnet, hat der herr auss beyliegenden 
Abschrifften wie auch zu vernehmen, was Ich dem von Dota 
zugeschrieben, vnd meines Vettern, dess Obristen Berchtolden 
von Wallenstain Acht Comp. zu Fuess, dann auch deren Bern- 
stainischen acht Comp. Pferdt für ordinanz ertailt; dabey Ime 
Ich souil vermelde, das bey dem Auffbruch desselben Volkhss, 
Ich allssbaldt ain Neu Regiment, so Ich werben lasse, aldahie 
angewiesen, waiss aber nicht wie dasselb werde vndergebracht 
vnd erhalten werden können, zumal wegen der starckhen Ein- 
quartirung vnd vielen Durchzügen dasselbe lanndt merckhlichen 
erschöpfft worden, auch die vnderthanen mehrern tailss von . 
Hauss entloffen, Vand will nötig sein, das der herr die Ver- 
ordnung thue, wie ess gleichwoll mit dem Liechtenstainischen 
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Regiment, vnd den Bernstainischen Comp. Pferden (wann sich 
der Betleem mouiren wiirde.) gehalten werden sollen, Ynd 
wiirde man den Grauen Johann von Nassau gegen Vngarn ge- 
brauchen, vnnd alssbaldt erfordern müessen, was anderss Ir 
Kays. May. armada ‘solcher gestalt, wie dem herrn bewust, 
gebraucht werden solle, Referire mich auff alle die Abschriff- 
ten so er hiebey zu empfahen, darauss er die nothturfft anzu- 
ordnen wissen wiirde, Vnd verpleibe dem Herrn sonsten all- 
angenehme dienste zu erweisen genaigt. 

Gustrau den 27. Aprilis 1629. | A. H. 2. F. 


CXCI. 


Nachdem des Fiirsten Ernsten zu Anhalt Liebden sich 
alhier bey vnss befünden, haben wir deroselben auf drey Comp. 
Reutter vnsere werbungs Patent ertheilt und wolle der Herr. 
dem Grauen Montecucculi und andern die Patenta und was 
sonsten von nöthen von Hoff aus aussfertigen lassen, damit 
Sie Ihre Regimenter Compliren mögen. Vndt Verbleibe bene- 
bens dem Herrn zu angenehmer diensterweisung willig. Geben 
in vnser Stadt Gustraw den 29. Aprilis a. 1629... A.H.z.F. 


CXCII. 


Vnss haben Beede Herrn Graffen zu Sultz Alwig vnd 
Carl Ludwig Ernst ersucht, An gehörigen ortten zu befehlen, 
dass Sye beyder ertheilten salua Guardi ruhig gelassen werden 
möchten, Massen der Herr dann auss der Beylag mit mehrern 
zu ersehen. | 

Wann wir aber gemelte Herrn Grauen mit ihren An- 
suechen auf den Herrn remittirt. Alss ersuechen wir denselben 
hiemit freundtlich, Er wolle mehr Gedachte Beede Herrn Graf- 
fen von Sultz ihme bestermassen recommendirt sein lassen 
vnd ihnen so viel immer möglich vnd thuenlich wirdt sein 
Können, willfahren, Wie dann der Herr den sachen wohl zu- 
thuen wissen wirdt, Vnd wir verbleiben ihme zu Angenehmer 
diensterweisung willig. Geben in vuserer Statt Gustrau den 
30. Aprilis Anno 1629, A. H. z. F. 
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Beilage zu CXCII. 
Durchlauchtiger Hochgeborner Fürst. 


Ewer Fürst. Gn. seien vnnser vnderthenig gehorsam vnnd gancz 
trew geflissene dienst, Jederzeit bestess vnseres Vermögens zu 
vor beraith. 

Gnediger Fürst vnnd herr das E. fürstl. Gn. auf Vnnser 
an dieselbe beschehes vnndertheniges pitten, Vnnss den Ver- 
sehinen Monat Julio dise fürstl. hohe Grad erweisen, Vnd mit 
authentischer erthailten Salua quardia so weit verwahret vnd 
befreyet, dass wier vnnd vnnsere Erarmbte Vnderthanen vor 
E. Frstl. Gnaden vnderhabenden Kriegsvolckh zue Ross vnd 
Fuess aller Durchzügen, Rastägen, einquartierungen vnd con- 
tributionen befreyt seyn sollen, dessen Thuen gegen hochge- 
dacht E. Frstl. Gd. Wir Vnns nochmahlen ganz vnderthenig - 
bedankhen. 

Vnnd ob Wür Vnnss zwar biss dahin dero Frstl. Salua 
Guardien beholfen, auch selbige äusserster müglichkeit nach 
manutenirt, So wollen Vnnss aber auss antrieb friedhessiger 
leuth (die Sich vnnderstehen dörfen zuo disputieren, ob Er. 
Frstl. Gnd. ain solches zuothuen befüegt gewesen oder nit) 
die Herrn Kay. Commissarij Je lenger Je Stärckher zuosetzen, 
Vnd vngeachtet, Er. Frstl. Gd. Salua Guardia mit starkher an- 
lag beschweren auch auf den fahl verwaigerens mir Graff 
Alwigen, oder Meinen vnderhabenden Regiment, daselbig Mo- 


‘ nathlich abziehen vnnd Innbehalten wie Er. Fürstl. Gd. auss 


beygelegter Schreibenss Copey gew. ersehen werden. 

Wann dann Gd. Fürst Vnd herr die Sachen Kurz erzel- 
termassen gestaltet, vndt Wür beede Gebrüder zu gemüet ge- 
zogen, dass Er. Frstl. Gd. Vuss Vnserer, Vnd Vnnser In Gott 
ruehenden Vorfordern, den Kön. Kay. Vnd hochlöbl. Hauss 
Ossterreich Jederzeit vnaussgesezter getrewer diensten, auss 
hocherleuchter Frstl. miltigkhait obgehörtermassen gn. geniessen 
lassen, welchess anieczo bey den Herrn Kay. commissarien 
allein durch Verlaituug Fridhässiger Leuth nichtss verfangen 
Vmd Inn obacht genommen: Sondern ererst mein Graff Alwi- 
gen, auf meine eigne Spessa geworbnen Kriegss volckh, wel- 
chess doch hier mit nichts zu thuen hat, dise onera aufgebrochen 
werden wollen, alss haben wir Khain andere Hülff, Rath oder 
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Zuflucht dann alleinig bey Er. Fürst. Gd. Vnserm höchsten 
protectoren vnd patronen zu suechen gewüst. 

Belangt demnach alss vill hochermelt fr. fretl. Gn. Vnn- 
ser ganez vnnderthenig Vnd hochflehentlich Pitten, dieselben 
wollen Vnns noch hinfürtern, alss biss dahero In dero frstl. 
hulden, Schutz vnnd Schirm gnäd. erhalten, Vnd ahn gehörige 
orth gd. befelch erthailen, dass Wür bey dero salua guardia 
ferner rührig gelassen, Vnd Vnangefochten verbleiben mögen, 


dass dienet zuo erhaltung Er. frstl. Gd. hoher authoritet vnd- 


wollen vmb dieselbe Wür diese hochfrstl. Gd. die Tag Vnn- 

- sers lebenss mit Vnnsseren Armen geringen diensten, auch an- 

derer Vnnserer müglicheit Vnnderthenig zuo verdienen nimmer 

Inn Vergess Stellen, auch Gd. wilfhäriger resolution erwarten. 
Datum Thüengen den 14. Aprilis Anno 1629. 


Ewer fiirsti. Gnaden Vnnderthenige Gehorsame Knecht 
Alwig Graff zu Sultz mp. Carol Ludw. Ernst Graue zu Sultz mp. 


CXCIII. 


Nachdem Ihr kays. Mt. noch hiebeuor sich allergnedigist 
dahin resoluirt, den Herrn Grauen von Tilly in Ansehung seiner 
fürtreflichen hochrümblichen Ihr kays. Mat. und dero hochlöb- 
lichsten Hause vaterthenigist trew geleisteten diensten und zu 
erkandnuss derselben, bis in Viermahl hundert Tausend Reichs- 
thaler zur gnade und recompens gnedigist zu bewilligen. Wie 
auch vnlengst bey Ihr kay. M. vnterthenigisten anbringen und 
vorschlagen lassen, wie gemelter Herr Graff von Tylli der ihm 
bewilligten guade, in dem Fürstenthumb Braunschweig ange- 
wiesen und versichert auch demselben jure retentionis würck- 
lichen eingeraumbt werden möge. Wie wir vnss dann die Hof- 
nung gemacht, dass desswegen keine sonderbare difficultaeten 
noch Verhinderung vnterlauffen würde. Indeme gleichsamb me- 
niglichen bewust, wie vast Hertzog Friedrich Vlrichs von Braun- 
schweig Liebden sich in den Nieder Sächsischen Craiss vnwesen 
vertiefft auch nach erlangter Salua Guardien (wie beweisslich 
und aus dess Grauen von Pappenhaimb Anbringen zu ersehen) 
dieselben - missbraucht, mit I. k. M. Feinden zu höchstem Nach- 
theil deroselben Dienste correspondirt, sich auch vnterstanden 
haben solle, denen von Adell und Landleuthen dess Hertzog- 
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thumbs Braunsehweig, welche sich gegen L k. M. gebrauchen 
. lassen, Ihre Gütter einzuziehen und zu confisciren, da doch 
golche nicht wieder Ihne sondern gegen I. k. M. gestindigt, 
auch niemand, alss dieselben zu diesen und dergleichen Con- 
fiscationen berechtigt, Inmassen vermög darzuhabenden Rechten 
Sie sich gnedigist gefallen lassen zu contentirung dero kays. 
Armada, vnse solche zu assigniren und anzuweisen, zu deme 
ist vnverborgen auch meniglichen bewust, dass gleichsamb alle 
Vestungen und Stätte im Fürstenthumb Braunschweig durch 
I. K. M. Armaden und Volckh belegert und mit schweren Ko- 
sten auch verliehrung vieler Ehrlichen Leuth, auss dess Feindts 
handen gerissen und, erobert werden müssen. Vber diess weise 
man, dass I. k. M. wegen derjenigen geltschulden, welche der 
Künig zu Dennemarckh auf dem Hertzogthumb Braunschweig 
stehen und zu preetendiren hat, solche aber I. k. M. anhaimb 
gefallen, sich bezahlt zu machen befügt und berechtigt: Also 
dass wir vermuthen, wan gleich I. k. M. dem Hertzogen von 
Braunschweig alles anders, aussangeborner kays. milde und 
Gnade, nachzusehen geruhen möchten, Sie endlichen nicht wer- 
den wollen, dass ihne Hertzogen dieyenige vestungen Stätte 
und ortter, ohne erstattung der aufgangene Kriegs Vnkosten 
mit so hohem I. k. M. entgelt und schaden restituirt und wie- 
derumb eingeraumbt oder angeregte könig. dennische Gelt- 
schulden so I. k. M. anhaimb gefallen, nachgesehen und dar- 
durch deroselben die Mittel entzogen werden sollen, gemelten 
Herrn Grauen von Tylli und andere gnedigist zu contentiren 
Sintemahlen nun derselbe weisern diess dem H. Probsten Fle- 
ron Thumbherrn zu Lüttich eigens an I. kay.M. Hoffe zu dem 
Ende abgefertigt, damit Er der bewilligten Gnade derınahl 
eins würcklichen habhafft gemacht werden möge. 


Alss ist an den H. vnser dienstfreund ersuchen, seine 
habende authoritet bey I. k. M. so weit zu interponiren dass 
Sie sich allergnedigist gefallen lassen wolten, gemeltes Grauen 
von Tylli so ansehenliche treu gehorsambste und nützliche 
Dienste in kay. Gnaden also anzusehen und ihne derer: auch 
dieser vnser treu meinender recomendation in so viel genisen 
zu lassen, vnss auch die Commission zu erthailen, dass wir 
ihme in dem Hertzogthumb Braunschweig zu sanıbt dem Ca- 
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lenbergischen district, so viel ales die ihm bewilligte gnade 
aussweist, wirklichen einraumben lassen mögen, damit er deren 
zum wenigsten in so viel versichert und habhaflt gemacht: 
solch seiner vnterthenigst gettrewisten diensten, durch welche 
Er sich zum höchsten verdienet gemacht, ergetzet: vndt wie 
biss hero zu continuiren animirt, auch andern dardurch Anlass 
darzu gegeben werde. Versichern dem Herrn beinebens, dass 
vnss hieran ein solches gefallen und ein so grosse Freund- 
schafft geschicht, alss .wehre vnss selbsten solche erwiesen _ 
worden. Vudt verbleibe demselben zu angenehmer dienster- 
weisung willig. Geben in vnser Stadt Gustraw den 30. Aprilis 
Ao. 1629. A. H. 2. F. 


CXCIV. 


Ich habe dem Herrn Bruder noch dies erinnern wollen 
wenn man vnsre investituren wirdt machen so muss man uns 
auch privilegia geben wies die Welsche Ftirsten haben denn 
vnter andern so haben sie dies auch das sie können Conti 
und Marchesi machen jch zweifl nicht das der Herr Verda wirdt 
seiner gewehnlicher Sinceritet nach servicia machen ich verhof 
auch dass durch Hülf des Herrn Brudern der Erzherzog sich 
wirdt lencken lassen dann dieselbige dama liegt mir am mei- 
sten im Kopf und verbleibe hiemitt 

Küstrau den 1. Mayi a. 1629. A. H. z. F. 


CXCV. 


Der Rim. Kays. auch zu Hungarn vndt Böheimb Königl. Mait. Meinem 
allergnedigisten Kayser vndi Herrn. 


Allergnedigister Kayser vnd Herr! 


Demnach Vnlengst Huer kays. Mayt. sich gnedigist belie- 
benn lassen, den Obristen Aldringer zu dero General Wacht- 
meister zu erkleren, Vnnd dardurch das General Commissariat, 
bei dero Armada erledigt worden, Vnnd nunmehr Euer kays. 
Mait. dienste vnd notdurfite erfordert das dasselbe, mit ainer , 
tauglichen Person Wiederumb erseczt werde, Alss habe dero- 
selben Ich den Obristen San Julian, in ansehung seiner gueten 
qualitäten Vnd geschicklichkeit Vnderthenigist hiemit zu pro- 
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poniren, Vnpd zum General Commissarien vorzuschlagen, nicht 
Vnderlassen sollen, Gehorsamist Pittent dieselben wollen ihn 
darzue auff- vand anzunehmen- auch Ime die hierzu erforderte 
expeditionen vnndt bestallung ausfertigen zue lassen geruhen, 
Innmassen Ich mir die Hoffnung mache Er Werde Eur Kays. 
Mat. dienste, vnnd Nuczen, also im acht nehmen, das Sie ain 
gnedigistes gefallen daran haben Werden. Thue Mich bene- 
benss zue dero beharrlichen Kays. Gnaden unterthenigist em- 
pfehlendt. Geben in Gustraw den ersten May Anno 1629. 


Euer Kay». Mayt. A. H. 2. F. 


CXCVI. 


Ihr Mat. curir ist diesen Augenblick ankommen und die- 
weil der Ob. Aldringer sich zu Lübeck .bey des friedts trac- 
tacion befimdt als werde ich ihm dies schreiben zuschicken 
den er die cifr bey sich hatt. das Schlickisch und Breinerisch 
Regiment marchiren nach dem Reich meines Vetern Regimente 
will ich befehlen das sie in der neuen Marck alto machen. 
Ich hab etlich wenig Comp. reiter werben lassen dieweil die 
zeitt mehr kurz darzu sein möchte so wol auch hab ich bis 
auf 12 fändle knecht Patenten geben im übrigen will ich izt 
zurückhalten dieweils Ihr Mat. befehlen. das Italianisch wesen 
gefelt mir gar nicht und wird izt viel schwerer als zuvor sein 
in deme wir von niemandsten uns daselbst keiner asistenz zu 
getrösten hetten und die versprochene Profant wie auch mu- 
nicion und Artoleri uns nicht könnte gereicht werden dahero 
denn auf alles wolachtung zu geben ist die Spanier seindt wü- 
zig und in allen ihren sachen gehen mit grosste phlegma es 
wehr gut das sies izt auch theten und liessen der Franzosen 
furia verrauchen wie auch vor der erst neu gemachten liga 
colpo sich hüten denn die liga kan kein bestandt haben die 
Spanier sich wiedrumb remitiren und nacher desto nüzlicher 
und rimlicher gegen die wiederwertigen etwas anfangen, ich 
aber verbleibe hiemitt | \ 

Küstrau den 9. Maji a. 1629. A. H. x. F. 
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CXCVII. 


Des Obristen Aldringers Ankunft ist mir zwar lieb ge- 
west aber die relacion betriebt mich vber die massen deun 
meines meistes verlangen bin ich privirt er giebt mir zwar 
die Hofnung aber ich sehe wol mitt wem man tractiren soll 
hab den Ob. Aldringer gebeten dem Herrn Brudern in dieser 
materi ausführlich zu schreiben. Bitt der Herr Bruder hab ihms 
recomendirt ich aber verbleibe hiemitt 

Küstrau den 9. Maji 1629. A. H. 2. F. 


,CXCVIII. 


Wies mit dieser Friedtstractation oder besser zu sagen 
. Schluss benannt ist wird der Herr Bruder aus dem schreiben 
so ich und der Graf von Tilli Ihr Mat. than vernehmen ich 
“ bitt man dencke zu denn man begerts an allen seiten zu hien- 
dern nicht allein beym Künig vnsere feindt sondern auch bey 
vos vnsere freundt ich glaube das sie gern die Spanier von 
Reichsboden hetten die übrigen particularia wirdt der Herr 
Bruder von Ob. Aldringer vernehmen Ich vernehme so viel aus 
dem schreiben so der Herr Bruder dem Ob.’ Aldringer thuet 
wie auch was Kefenhüller mir und Sforza dem Gabriel de Roa 
schreiben das schwerlich friedt in Italien sein wirdt der Galas 
ist auf den Herrn Bruder remitirt er befehle ihm was er un- 
terdessen bis zu meiner Ankunft machen. soll mit ocupirung 
der Pess und sonsten ich will gern folgen wann die sachen 
an der handt sein werden warumb der Sforza in Spanien ist 

und dieser friedt zuvor stabilirt und verbleibe hiemit 
A. H. x. FE. 

Bitt wegen der Comutation zeitlich zu tractiren. 

Kiistrau den 12. Maji a. 1629. 


CXCIX. 


Aus des Herrn Bruder schreiben vernehme ich das die 
puncta so ich Ihr Mat. wegen der friedts tractacion zugeschickt 
hab Herrn von Strolendorf und Nostiz seindt über antwort wor- 
den und das gutt gewest wehre das ich mein parer mit ge- 
schickt hette nun hab ich damahls vermeint das der feindt ein 
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lange tregva wirdt machen woljen und also hab ich vor vn- 
nötig geacht starck auf den Frieden zu dringen izt sehe ich 
aber das der feindt durchaus kein tregva machen will, dahero 
ich denn mitt den andern Curir mein unterthenigste meinung 
Ihr Mat. eröfnet das man nur bald sich soll resolviren dem 
Künig sein Holdstein Schlesswick und Jütlandt zu geben ohne 
viel vacillacionen geschieht dies sp haben wir friedt wo nicht 
so ist kein friedt zu hofen, sondern ein langwühriger krieg ich 
aber verbleibe hiemit 

Küstrau den 12. Maji a. 1629. A. H. x. F. 


CC. 


Bei Abfertigung dieses Curirs hab ich noch dies erinnern 
wollen das was mir Ihr Mat. wegen der friedtstractacion be- 
fehlen werden das in höchster geheim expedirt wird etwan 
durch des Herrn von Werdenberg eigene handt denn wanns 
der Gegentheil erfahren thete, so möchten sie viel weniger 
den frieden bewilligen auch wenns die Bayrische erführen, 
dieweil sie den frieden nicht gern sehen, allerley impedimenta 
zu thun sich befleissen schliesse hiemitt und bitt das die re- 
solucion erfolgt Jütland Sschlesswick und Holdstein ohne einige 
excepcion zu geben des Sundts muss man auch nicht gedenken 
denn sobaldt man saget das man den Sundt des Haus von 
Österreich feindten solle spären so werden dieselbige unter 
diesem pretext wie sie dann drauf gehen, denselbigen ocupiren 
aber so baldt der friedt geschlossen ist der Künig wegen sei- 
ner Länder auserhalb der Stifter restituirt, so wirdt er gewiss 
Ihr Mat. confident und seine erben verbleiben aber was man 
thun will das thue man in continenti denn die Zeitt fliesst 
hien, ich verbleibe hiemit 

Küstrau den 13. Maji A. 1629. A. H. 2. FE. 


CCI. 


Dieweil Bolduk ist belegert worden so kann ich mir an- 
ders nicht imaginiren als das die Infautin sucurs begehren wirdt 
nun weis ich nicht was es vor ein beschaffenheit mit den wel- 
schen sachen hatt dahere denn ich alles dem Herrn Bruder 
remitire thue auf das er nach Beschaffenhcitt. der sachen kan 
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Ordinanzen geben meine meinung wehre sonsten, da man an- 
ders ein sucurs dahin schicken wirdt das der Herr Bruder 
durch ein eigenen Curir liesse die Regimenter so erst aus Jüt- 
landt kommendt etwan im landt zu Hessen sein werden, als 
Sschlick, Breiner und Witenhorst dahien marchiren und dess- 
wegen dem Galas wie auch Ossa avisiren ich habe aufs neue 
vor 4 wochen 5 Comp. Arkabusier werben lassen, solchen hab 
ich ordonanz geben ins landt von Gilich zu marchiren sie 
auch auf die Infantin gewisen der Herr Bruder der in loco 
ist wirdt beyde Impresen in Italien und Niederlandt consideri- 
ren und darnach eich richten aber soll man was ins Nieder- 
landt schieken so muss baldt geschehen denn an Boldue ist 
viel gelegen ich aber verbleibe hiemit 
Küstrau den .14. Maji ao. 1629. A. H. z. F. 
P. 3. Wenn Bayern so wol thun wolte so köndte es ein 
gutten dienst leisten aber ich besorge mich dass es schwerlich 
thun wird dahero sich drauf nicht zu verlassen ist. 


CCII. 


Aus Beylagen wird der Herr Bruder sehen, was mir der 
von Osa schreibt nub will ich mit dem von Vels kein corre- 
spondenz mehr haben, die ursach wird der Herr Bruder von - 
Ob. Aldringer vernommen haben. dem Galas will ich schreiben 
er solle den Merodischen und Palandischen Oficir strafen und 
ein ernstliche demonstracion thun das sie so vbel gehaust ha- 
ben: was nun weiter vonnöthen sein wirdt wegen ocupirung 
des Passes wie auch in andern Sachen wird der Herr Bruder 
dem Ob. Galas:befehlen denn ich ihn ganz und gar auf ihn 
remitirt hab, die Spanier wollen sie das wir ihnen assistiren 
werden uns müssen mitt Profant zuhalten sonsten wird das 
Werck nicht forthgehen können ich aber verbleibe hiemit 

Küstrau den 16. Maji a. 1629. A. H. z. F. 


CC. 


Wass an vnss der Graf Montecuculi seiner hieruor refor- 
mirten Compagnien bewehrung halber und wass er sonsten 
rechtmessig zu fordern haben werde, Ihme gleich andern Ob. 
eine Versicherung aussfertigen zu lassen, auch desswegen dem 
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Herrn zuzuschreiben begehrt, hat Er aus der Beylag mit meh- 
reren zu ersehen Wolle derowegen der Herr in deme thuen 
was Ihr kays. Mat. dienst erfordert und an ihn selbsten die 
Billichkeit ist. Verbleiben benebenss demselben zu angenehmer 
diensterweisung willig. Geben in vnser Stadt Gustraw den 17. 
May Ao. 1629. A. H. z. F. 


CCIV. 


Dieweil des Sforza schreiben von Lübeck welches ich 
dem Ob. Aldringer auf das ers dezifriren soll, noch nicht an- 
komen ist, als weis ich nicht was ich in bemelter materi mei- 
nem Herrn Bruder soll zu schreiben meine meinung ist was 
wir werden thun sollen das man zeitlich darzu thuet den der 
somer lauft baldt weck ich aber verbleibe 

Küstrau den 19. Mai a. 1629. A. H. 2. F. 

P. S. Inuestiture secrete, priuilegij come hano alteri prin- 
cipi de Italia und die comutacion meiner dama eher denn wir 
uns moviren werden. i 


CCV. 


Aus Beylag wirdt der Herr Bruder vernehmen was mir 
der Graf Schlick schreibt nun hat solches der Morgan welcher 
in den Inseln so beym Sundt liegen tentirt denn er mitt sei- 
nem Volck daselbsten gelegen ist er wirdts auch auf der 
schelmen Hollender antreiben gethan haben, welche gern die 
friedtstractacion zerschlagener seheten, aber es wird den Bös- 
wichten nicht angehed. der Herzog von Gotfrey hat meritirt 
das ihm der Kayser alles was er hatt, confisciren thete denn 
der halsstaricke esl ist auf mein so vielfeltiges bitten und prote- 
stiren hat nie wollen gestatten das kayserlichs volck hienein 
komen solte da ich ihm gar geschrieben hab im fall er nicht 
kayserlichs Volck annehmen wirdt das ich ihn will vor Kay- 
sers rebellen halten, es hatt aber alles nichts helfen wollen 
mitt dem nechsten ordinari will ich alle die Copien schicken 
und verbleibe hiemitt 

Küstrau den 19. Maji a. 1629. A. H. z. F 
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CCVI. 


Dieser pasquill ist mir izt zukumen welchen ich meinem 
Herrn Bruder zu schicken thue, verhofe aber, wenn man vns 
anders die acordirten provisionen wird reichen, das sich das 
Blattle wirdt vmbgehen und auf die Franzosen können gedeu- 
tet werden, ich aber verbleibe hiemitt 

Küstrau den 20. Maji a. 1629. A. H. z. F. 


CCVII. 


Hiomitt schicke ich dem Herrn Brudern was mir undt dem 
Obristen Aldringer der Graf Sforza schreibt dies vermeine ich 
allein die reiss ist weit der Sommer lauft baldt weck dahero 
denn wenn die nothdürfftige requisita- werden verschafen sein 
so vermeine ich das man marchiren sollte in betrachtung das 
der friedt dahir geschlossen und wir das volck dieser örther 
nicht halten können und also necessaria mente anderswo wer- 
den transferiren müssen. Mit dem Hollendischen Residenten 
wirdt der Ob. Aldringer desswegen reden und wenn er zu mir 
wirdt kommen ich auch, was das Volck gegen Niederlandt zu 
schicken anbelangt so hab ich dem Herrn Brudern remitirt wie 
er nun drum disponiren wirdt werde mir in allem gefallen 
lassen und verbleibe hiemitt 

Kiistrau den 23. Maji 1629. . A. H. z. FE. 


CCVIII. 


Die Kayserliche schreiben hab ich durch den Obristen 
Aldringer dezifriren lassen was ich nun darauf antworthen thue 
das wirdt der Herr Bruder aus Ihr Matt. schreiben vernehmen 
bitt man diferire darmitt nicht denn nacher wenn wirs haben 
wolten so wird es nicht sein können das der Fürst nach Ostern 
in die Steuermarck will verreisen das hatt mich so perplex 
gemacht das ich nicht weis was ich darzu soll sagen bitt um 
Gottes willen der Herr Bruder halte ihn darvon ab, ich bins 
auch versichert das S. L. Gottes und Ihr Matt. dienst ihnen 
also angelegen sein lassen das sie bey diesen frangenti nicht 
aussezen und den wiederwertigen den gusto nicht geben wer- 


den das man auch gern sehen thete das der Herr Bruder ins 
| 9 
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Reich ziehen thete das glaube ich gar wol obs aber des Kay- 
sers nuz wehre daran zweifl ich denn im Reich ist wol kein 
Gefahr aber von Hof möchten insonderheitt wenn der Fürst 
abziehen solte, solche resolucionen kommen, das nicht allein 
im ganzen Röm. Reich alles vber und vber gehen müsste son- 
dern auch Ihr Matt. Künigreich und Erbländer in euserste müe 
müssten gesezt werden der Herr Bruder ist wüzig wird wissen 
alles also anzustellen das Ihr Matt. dienst nicht leiden soll ich 
aber verbleibe 


Küstrau den 23. Maji a. 1629. A. H. 2. F. 


P. S. Wann schon der Fürst wolte das durch Herrn 
Verda Ihr Matt. ihm die fornehmsten negocia communiciren 
thete so ist es alles nichts denn die andern werden ihm baldt 
das facit machen und also müsste das gemeine wesen leiden 
wegen etlicher particular interessi. 


CCIX. 


Aus des Herrn Bruder schreiben vernehme ich das ihm 
Ihr Matt. ein gnadt gethan haben, welches mich von Herzen 
erfreut denn er hatts gar wol verdient. den Cerboni betrefendt 
verwundert mich vber die massen das er so mala mente hat 
handeln dürfen dieweilich nun des Herrn Bruder freindt und 
diener bin bitt er thun mir das zu gefallen und berichte mich 
was er will das ich vor ein demonstracion gegen ihm thue. 
den Ossa belangendt hab dem Herrn Brudern zuvor geschrie- 
ben das ich mit ihm gar wol zufrieden bin wie auch das sich 
der Gräfin von Hanau Salvaquardi nicht weiter erstreckt als 
das man nicht auf ihren ämptern lossiren soll. der Galas schreibt 
dem Ob. Aldringer das er zu ende dies monats gewiss wird 
bey mir dahier sein er will in Bayrischen diensten gar nicht 
bleiben wie auch der Graf von Anhalt. der Papenheim ist dor- 
ten wol zum Gen. von der Artoleri bestelt worden aber wenn 
Ihr Matt. sich seiner werden bedienen wollen so kompt er 
gewis. Ich bitt der Herr Bruder lasse des Moranzani Bestallung 
verfertigen und schicke mirs zu ich aber verbleibe hiemitt 


Küstrau den 24. Maji a. 1629. A. H. z. F. 
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P. 8. Der Ob. Aldringer wirdt dem Herrn Brudern ein 
Abschrifft schicken des schreibens so Herr Gen. Tilli an den 
Grafen von Anhaldt geschrieben hat. 


CCX. 


Aus Beylag wirdt der Herr Bruder sehen das der friedt 
geschlossen ist dahero was man thun will so thue man baldt 
denn die reiss ist weit wies alles acordirt ist worden mitt dem 
nechsten ordinari werde ich Ihr Mat. relacion thun und ver- 
bleibe hiemitt 

Kiistrau den 27. Maji a. 1629. A. H. z. F. 


CCXL 

Ich hab den Herrn Brudern berichten wollen, das der 
Marchese de Monte aus Niederlandt aviso hatt, das man ofent- 
lich zu Briesl reden thuet das der Künig den acordo, so der 
von Sophoy gemacht, nicht halten wirdt und das der Künig 
diuersion zu machen selbst vber die Pirenei ein angrief than 
will Hab derowegen den Herrn Brudern desswegen erinnern 
wollen das von nöthen sein wirdt, da man anders der Orthen 
was tractiren will, das man sich des passen vnuerziglich be- 
möchtigt, denn wenn die pars contraria wirdt erfahren das 
friedt ist so werden sie wegen Kaysers sucurs in cervell ste- 
hen und also vns vorkommen. der Herr Bruder wirdt schon 
wüssen dem Galas zu befehlen was Ihr Mat. dienst erfordert, 
aber der sommer wirdt unns wecklaufen eher denn wir uns 

vmbsehen denn die reis ist lang ich aber verbleibe hiemitt 
Küstrau den 27. Mayi a. 1629. A. H. z. FE. 


l CCXII. 

Nachdem ich Ihr Mat. befehlich bekomen hab ein sucurs 
in Polen zu schicken so ist der feldtmarschalck von Arnem 
gleich auch dahir bey mir angelangt nun schicke ich mitt dem 
sucure den von Arnem und adjungire ihm des von Tiefenbach, 
Donau, Altsachsen und sein selbst eigens Regimenter die Alt- 
Sachsische 1000, Arnems 500 Spar 500 Schlick 500 und Franz 
Albrecht 300 pferdt neben 7 oder 8 stücken er wird in con- 


tinenti marchiren denn ich sehe das vnere sachen an keinem 
g* 


132 


orth gefehrlicher stehen als in Polen und solte dieser sucurs 
nicht geschehen so köndten die Polen nicht resistiren, was wir 
nun vor ein feinen nachtbaren an Sschweden haben würdien 
weis meniglich ich aber verbleibe hiemit 

Küstrau den 28. Mai a. 1629. A. H. z. F. 


CCXIII. 


Der Ob. Aldringer wirdt dem Herrn Brudern ausführlich 
schreiben wegen des Graf Schlicken wie auch wegen des Graf 
von Anhaldt und Ob. Galass bitt der Herr Bruder wolle den 
Galass Ihr Matt. vor ein Gen. Wachtmeister vorschlagen und 
mir den patent alsbalden schicken eher dens Bayern hiendern 
wirdt. Wegen des Grafen von Anhalt will ich des Herr Bru- 
dern meinung gern vernehmen. Die Infantin begehrt das man 
volck in die Gilichische länder einlegen soll aber ich ent 
schuldige mich wirdt friedt dahie so kan man hien ein 10,m. 
man schicken wirdt aber kein friedt so weis der Herr Bruder 
selbst das nicht sein kann. Ich aber verbleibe hiemit 

Küstrau den 29. Mai 1629. A.H. z. F. 

P. S. Der von Dona wolte gern das fürstenthumb Breslau 
haben und Fürst sein dahero er allerley Lumpenhandl mitt 
ihnen anfangen thuet der Herr Bruder beige allem Bösen vor 
auf das wegen privats nuz Ihr Mat. dienst und das gemeine 
wesen nicht leidt. 


CCXIV. 


Aus Ihr Mat. schreiben wird der Herr Bruder vernehmen 
wies mitt den Friedenschlus bewant ist, izt erwarten wir die 
kiinigliche Confirmation, wie wohl etliche zu Lübeck spargiren 
das der Künig sich nicht wirdt dazu verstehen wollen, aber 
da er nicht aller seiner sinnen beraubt ist so wirdt er mitt 
beyden Händen darnach greifen, ich vermeine dass solches nur 
etlicher böser leit Inuention ist Bitt der Herr Bruder sey ver- 
hülflich dass Ihr Mat. confirmacion ebenmessig ohne dilacion 
herein geschickt wirdt. Vnter derer von Stralsundt pretext 
werden wir das Volck in Pomern und der Marck Brandenburg 
halten mit welchem man wol wirdt wegen acomodirung trac- 
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tiren aber nie schliessen denn wenn der schluss geschehen 
solte so wiirde uns dieser guter pretext mangeln volck dieser 
orthen zu halten und Ihr Mat. müssen bey dieser reforma ein 
gutte anzahl volcks halten denn sonsten wenn das nicht ist so 
werden die widerwärtigen die arma ergreifen und auf solche 
weis, wie ich ihnen gethan hab, uns mit armis obruiren das 
wir nicht würden vber sich kommen können und hiemitt ver- 
bleibe ich 
Küstrau den 29. Maji a. 1629. A. H. z. F. 
P. S. Ich bitt der Herr Bruder lasse mir aus der Kriegs- 
expedicion, doch in geheimb, nicht in Handschreiben, sondern 
ein rechts schreiben mit grossen petsehaft darinnen auch der 
Herr Bruder und ein Secretary unterschrieben sein zukommen 
in welchem mir Ihr Mat. befehlen ich solle zu Rostock Wis- 
mar, Rolberg, Wolgast und Barth wie auch an aller See Orten 
die presidia wol stercken denn Ihr Mat. kommen in Erfahrung 
das etliche ausländische Potentaten ein anschlag darauf haben 
und so will ich den Herrn von Rostock das facit machen. 


CCXV. 


Allergnedigister Kayser undt Herr. 


Auf Euer Matt. gnedigsten Befehlich habe ich alsbalden 
die anordnung gethan das der Feldmarschalck v. Arnem sich 
gegen Preisen mit 15,m. incaminiren solte nemblich mitt sei- 
nem eigenen Regiment zu fus mitt des Herzogs von Sachsen 
des von Donna und Tiefenbachs Regimentern wie auch mitt 
dem Alt-Sachsischen 1000 pferdten 300 von Sachsischen Spar 
500 Arnem 500 und Graf Schlick 500 er nimbt auch etliche 
stuck mitt sich und also hofe ich das er mit der Hülf Gottes 
was fruchtbarlichs verrichten wirdt denn dieser sucurs ist so 
nötig in Polen zu schicken als wenns Euer Mat. eigene Künig- 
reich und erbländer wehren angegriefen worden denn der 
Schwedt wehre gewis der Polen maister worden den Feldt- 
marschalk von Arnem schicke ich desswegen hienen zum er- 
sten das bey so starken sucurs muss ein vornehmes Haupt 
sein, zum andern dieweil wie man sagt der Churfürst von 
Brandenburg mitt Polen sich conjungiren will desto-schleiniger 
alles von statten geht denn zu diesem wirdt er mehr vertrauen 
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haben diewei) er sein vnterthaner ist und in seinen ländern 
wol bekannt zu deme ist der von Arnem aller der Sschwedi- 
schen sachen wol kundig auf was vor weis er kriegen thuet 
welches denn einem Capo ein grosse Hulf seine disegni forth 
zu stellen ist. Thue mich benebens in dero Kayserliche gnadt 
gehorsamblich empfehlen. 

Euer Majestaet unterthanigster diener 

Küstrau den 29. Maii ao. 1629. A. H. z. F. 


CCXVI. 


Aus des Herrn Bruder schreiben vernehme ich was sein 
meinung ist wegen des Sforza mich niembt wunder das sie 
mitt der sachen so langsam umbgehen dardurch denn heuer 
wenig oder nichts wirdt können gericht werden in summa ist 
wahr was der Graf Kefenhüller von ihnen sagt, das sie alles 
verschlafen. der von Sopfoy ist ein galanthomo er wolte heuer 
zum drittenmahl die casaca vmbgehen aber mein meinung ist 
das er nur gern fischen wolte was Ihr Mat. resolucion ist doch 
bitte ich man halte nur wenig an bis wir dahir des Friedens 
halber werden versichert werden denn es wehre uns nicht 
müglich an beyden theilen zu kriegen. Ich sag dem Herrn 
Bruder ganz dienstlich danck das er sich meiner Mechelbur- 
gischen sach so eifrig hatt angenommen er hatt wiederumb 
mitt mir zu seinen diensten zu disponiren und hiemitt ver- 
bleibe ich ' 

Küstrau den 31. Maji a. 1629. A. H. z. F. 


CCXVII. 


Aus Ihr Mat. schreiben wird der Herr Bruder vernehmen 
was mir der Ob. Aldringer schreibt das machen alles die 
schelmischen Hollender welchen der Morgan mehr adherirt als 
dem Künig doch in kurzen werden wir sehen wo es hienaus 
wirdt wollen im fall das kein friedt dahie geschicht so kann 
ich kein menschen entrathen wirdt derowegen der Herr Bruder 
sehen müssen wie er von dem volck so ins Reich marchirt 
ist hienein schickt denn ich vernehme das der Sschwed nur 
nach Pomem will aber er komme nur er wirdt dorten keine 
Polen fünden. den 'Torquato hab ich eilendts ins Jütlandt 
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abgefertigt ich selbst stehe in Bereitschaft wohin es die noth 
erfordern wirdt oder nach Pomern oder nach Jütlandt zu mar- 
chiren. der Ob. Aldringer vermeinet ich solte, wann der friedt 
nicht erfolgen solte, Jütlandt devastiren und verlassen, aber 
ich wills nicht thun, viel weniger die friedtstractacion zerschla- 
gen lassen, denn mitt dem devastiren benehmehte ich denen 
so ihre gütter daselbst haben den Lust zum frieden mit Zer- 
stossung aber der friedtstractacion nur die Gelegenheit zu 
practiciren mitt den denischen ständen dieweil sie sehen das 
ihr Künig so unbillich an ihnen handelt das sie die casaca 
umbgeheten ich will gewis nichts unterlassen was nur müglich 
sein wirdt zu richten und Gott wirdt vns wie allezeit assisti- 
ren und hiemitt verbleibe ich 

Küstrau den 31. Maji 1629. A. H. x. F. 


CCXVIII. 


Wessen bey vnss sich des H. Churfürsten in Bayern 
Liebden wegen dess in der Pfaltz durch die Anhaltische Reut- 
ter beschehenen durchzueges und des Commissari Königs ver- 
yebten vblen procedere beschweren thuet, hat der H. auss 
Beylagen mit mehrern zu ersehen. 

Ersuechen demnach denselben hiemit freundtlich sich vber 
die gedachte Beschwerden zu informiren, und alss dann gegen 
diejenige, so hierinnen schuldig, sowohl auch gemelten Com- 
missari König nach der Sachen Befundenheit eine würckliche 
demonstration vorzunehmen, Wie dann der H. den sachen 
rechts zu thuen wissen wirdt, Vnd wir verbleiben ihme zu an- 
genemer diensterweisung willig. Geben in vnsrer Stadt Gustraw 
den 31. Mai Ao. 1629. A. H. z. F. 


Beilage zu CCXVIII. 
Au Sr. Churfür. Drtt. zu Bayern. 


Wir haben E. Durchleucht. Schreiben vom 7. Apriliss 
jüengsthien empfangen, und darauss vernommen, welcher Ge- 
stalt dieselben ein Zeithero wahrnehmen und verspüren müess- 
ten, dass theils des Cathol. Bundes Armada Offizier, auss denen 
diensten trachten, nicht wie sich gebürt, Ire dimission suchen, 
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sondern aigens gefallenss ausstreten, Wie dann jetzt abermall 
der Ob. Gallass dergestalt sein Abschiedt bey deroselben ge- 
sucht, Im Fall Sy Ihne nicht alssgleich entlassen, Er sein Ab- 
schiedt selbst nehmen wolle. dabey E. durchleucht vnss ersuchen, 
nicht allein Ihne Obristen Gallass, bey der Vnss vnderhabenden 
Armada nicht auffzunehmen sondern auch andern, so dergleichen 
suchen möchten, abzuweissen, und dardurch zu erkhennen zu 
geben, dass Wir ob solchen procedurn khein gefallen tragen, 
sondern vielmehr gern sehen, dass Irer Armada die Mittel ge- 
lassen werden, Ir kay. M. und dem allgemeinen Wesen noch 
fürters getrewe und erspriessliche seruitia zu laisten, Nun ver- 
sichern Wir E. Durchleucht so mit, dass Wir nicht gern wolten, 
Vnss auch leidt sein wurde, dass deroselben armada die Mittel 
nicht gelassen werden solten, Ir k. Mat. und dem allgem. We- 
sen noch fürters getrewe und erspriessliche dienste zu laisten, 
Wie wir da nicht dafürhalten wollen, dass eben wegen dess 
Ob. Gallass abzugg E. durchl. Armada daran etwass verhin- 
derlichss werde zuwaxen können, dabey wir dieselben so viel 
berichten, alss wir noch vor wenig Monaten vernommen, dass 
der Ob. Gallass bey deroselben vmb dimission und entlassung 
seiner dienste anzuhalten willens, haben Wir demselben andeu- 
ten und offerieren lassen, Im Fall deme also, dass er ohne 
dass geine entlassung bey E. D. zu suechen gemaint, dass wir 
Ihne bey der vnss anuertrauten armada zu auanzieren, vnd zu 
accomotieren genaigt weren, In mainung gleich wie dieselben 
sich gefallen lassen, dass der Ob. Lorenzo del maestro noch 
hiebeuor bey dieser armada accomodiert und befürdert worden, 
dass deroselben auch nicht missfallen würde gedachten Gal- 
lässen, dieser Orthen befürdert zu sehen. In erwegung dass 
derselb sich ja nicht in freinbde, sondern in Ihr kay. M. selbst 
aigene, und in solche dienste, welche E. D. selbst mit berüh- 
ren, sich eingelassen, zu deme wir berichtet worden, dass die- 
selben Ine Ob. Galassen ohne das in frembde dienste vber- 
lassen welle, dannenhero Wir vnss die Hoffnung machen, 
dass E. D. kein Missfallen daran haben werden, dass Er Ob. 
Gallass bereits vor Monnatsfrist mit einem Regiment und dazu 
mit den General Wachtmeister befelch vber die Cauall* vnd 
Infant* in Ir k. M. dienste versehen worden, Wellen derwegen 
E. D. hiemit dienstfreundtlich ersucht und gebeten haben, vnss 
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dissfals nichts zu beargen, auch Ihme Ob. Gallässen ferner 
nicht in Vngnade zu gedenckhen dass bey begehrung seiner 
dimission, khein solche Manier, wie er billich geprauchen sol- 
len, obseruiert worden, Massen Wir Vnss da die Hoffnung 
machen, dass Sy Ihme nach alss vor, mit gnaden gewogen zu 
sein und zu bleiben geruhen werden; dabey wir E. D. hiemit 
versichern, im Fall ainige officier bey dieser Armada verhau- 
den, so sich in deroselben dienste zu begeben willenss, vnd 
daryn befürdert werden wolten, dass Wir dieselben nicht allein 
nicht daran verhindern, sondern vielmehr ein Gefallen daran 
haben werden, dass deroselben solcher Gestalt gedienet werden 
khöndte, Wie Wir dan E. D. auch sonsten all angenehme 
dienste zu erweisen ganz bereit und willig So wir deroselben 


- in Antwort dienstfreundlichen nicht verhalten wollen. 


CCXIX. 


Aus Beylag wirdt der Herr Bruder vernehmen was mir 
der Ob. Aldringer schreibt und alsbaldt darnach ist mir auch 
das ander schreiben von Graf Schlicken zukommen nun hette 
ich mich viel eines andern gegen den Graf Schlicken versehen 
denn in dieser ocasion hett sein ehr erfordert dorten zu blei- 
ben und nicht zum Weib zu ziehen ich weis aber dass er 
desswegen so eilt denn wie der feindt den Strand hat ocupirt 
so hab ich ihm geschrieben er solle alle die örther als die 
Schlesser Tundern und Goffry wie auch die Friedrichstatt be- 
setzen er hat mir zur antworth geben das der Herzog drein 
bewilligt hatt aber dieweils friedt wirdt das nicht vonnöthen 
ist und also besorge ich mich das sich der feindt derselben 
bemöchtigt hatt und hiemit verbleibe ich 


Kiistrau den 2. Juni ao. 1629. A. H. z. F. 


P. S. Izt kompt mir dies auch von Torquato ich vermeine 
das der Kiinig wirdt grosse intelligenz in den lendern gehabt 
haben und vorn Friedschluss sein Heil versuchen wollen er 
hatt schon ’auf Wolgast vergessen muss ihm wiederumb eine 
leccion geben. 
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CCXX. 


Der Graf Sforza ist kommen hatt sein weg auf Meilandt 
von dannen nach Briesel und folgendts hieher genomen, be- 
richtet mich das in Meilendischen noch keine provisioni gemacht 
seindt das gelt schickt man wol dahien die Spanier wie auch 
der Marchese Spinola meinen dieweils so spet im Jahr ist das 
heuer wenig wirdt können gericht werden wolten die impresa 
gern bis auf Marcium diferiren ich bin schier ihrer meinung 
auch nichts destoweniger in caminire ich mich forth gegen Me- 
mingen auf das ich alles mitt dem Herrn Bruder apuntiren 
kan denn ich halte unser abocament vor hoch nothwendig 
wann der zug solte bis auf Marcium diferirt werden es wehre 
nicht bös das ich ein colpo de gente oder unter den Gen. von 
der Artoleri oder ich selbst nach Gülichischen ländern mar- 
chiren liesse die Raden zu divertiren und daselbst zu inverni- 
ren dadurch denn desto leichter der friedt oder Tregva in den 
Niederlanden erfolgen köndte selbst werde ich schwerlich ziehen 
können aber der Torquato wol der Graf Sforza schreibt dem 
Herrn Brudern ausführlicher ich verbleibe hiemit 


Küstrau den 3. Juni a. 1629. A. H. z. F. 


P. S. Bitt der Herr Bruder schreibe mir sein meinung 
drüber doch muss er drinn Ihr Mat. gnedigsten willen ver- 
nehmen. 


CCXXI. 


Der Herr Graf von Tilli hatt mir diese Abschriften geben 
welche ich vor nötig hab erachtet dem Herrn Bruder zu 
schicken ich vermeine man soll auf den Bethlehem ein wach- 
sames aug haben denn der Frausbach wirdt sehen wie er dies 
werck intrigirt ich vermeine man solle mitt den welschen sa- 
chen ein wenig gemach vmbgehen denn wenns friedt nicht 
solte gemacht werden wie ich denn sehr dran zweifin thue so 
köndte man dahien nichts vor die handt nehmen, denn wir 
müssen nicht allein hier in cervell stehen sondern auch gegen 
dem Bethlehem und Türcken volck in bereitschaft halten wie 
nicht weniger im Reich auch dieweil sie alle wegen der re- 
formacion wie auch wegen der quartir und das man gegen 
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denen so wieder Ihr Matt. gedient ein straf vornehmen wirdt 
in der grösster desperacion sein ich verbleibe hiemit 
Küstrau den 3. Juni a. 1629. A. H. 2. F. 
P. 8. Der Herr Bruder muss sein disposicion machen 
wenn nicht friedt ist wie er von dem Volck, so im Reich ist, 
Niederlandt sucurirt wie auch gegen dem Bethlehem wie nicht 
weniger die quartire ocupirter helt denn vor hienen werde ich 
kein einzichen menschen entrathen können. 
It. Dies schreibt mir izt der Ob. Hazfeldt aus Pomern ich 
sehe das der Künig zu seinem ruin eilen thuet. 


CCXXII. 


Sehr gern habe ich aus des herrn brudern schreiben ver- 
nommen das er die 2 Regimenter zu Fuss neben den Witen- 
horstischen reitern hatt nach Niederlandt marchiren lassen so 
baldt der friedt wirdt publicirt werden so schicke ich noch 
7000 man von hienen dahien dann ich bezeigs mitt Gott das 


. mich die Belegerung Bolduc mehr premirt als wenn Ro- 


stock belegert wehre wie ich die beygelegte schreiben geschrie- 
ben hab gehabt so hab ich vermeint das der friedt genzlich 
zerschlagen ist heut aber kompt der von Walmerode vndt 
bringt das er geschlossen ist, dem einfall in Holdstein vermeine 
ich das der Kiinig nach dem essen wirdt resoluirt haben bitt 
der herr bruder befürdere die Kayserliche ratificacion alsbalden 
wndt ich verbleibe hiemitt 
Kiistrau 4. Juni Ao. 1629. . A. H. 2. F. 
P. S. Ich bitt der herr Bruder schicke ein eignen curir 
zu den Regimentern so er nach Niederlandt hatt marchiren 
lassen das sie ohne einige dilacion marchiren denn ich weis 
nicht ob sie grossen Lust haben dahien zu ziehen insonderheitt 
die oficir vbers fusvolck sie gefallen mfr nicht die Infantin solte 
auch iemandtsen ihnen entgegen schicken Bayern wehre nicht 
böss wann er miett seiner hülf auch nicht säumen thete. 


CCXXIII. 


Was vnns der Veldtmarschalckh Herr Hannss Georg v. 
Arnimb zuegeschrieben und Wier demselben darauf zue ant- 
wordt geben, hat der Herr aus beiliegenden Abschrieften mit 
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mehrern zu ersehen Welches wir ihme hiemit nachrichtlichen 
anfüegen wollen, Verbleibe beinebens dem Herrn zue angeneh- 
men diensterweisung willig. Geben in vnserer Stadt Gustraw 
den vierten Juny ao. 1629. A. H. z. F. 


Beilage I. zu Nr. CCXXIII. 
An Ihr F. Gd. Hertzogen zu Friedtlandt vnd Sagan. 


Durchleuchtig Hochgeborner Fürst 
Gnädigister Herr. 

Wie Euer fürstlichen Gnaden aus meinem jüngsten schrei- 
ben zu vernehmen gehabt, bin ich willens gewesen wegen der 
Brücke, so daselbsten vber der Weichsel, meinen wegk auf 
Thoren zu nehmen, do ich aber nur drey meilen von dar, haben 
Ihr königlichen Mat. mir befohlen wieder zurucke auf Melia 
zu marchiren, aber keine Commissarien geschiecket, dass also 
das Volcke in den sechsten Tag kein stuck Brodt bekommen, 
Worüeber mir bey 800 Mann von allen Regimentern entlauffen, 
vndt viel pferde zu schanden kommen, Alhier zue Schweetz 
seindt nun zwar Commissarien angelanget, aber nichts anders 
alss nuhr einen gueten Filtz gebracht, dass Ihr königl. Mat. 
(vnangesehen ich doch derselben Euer fürstlichen Gnaden aige- 
nes schreiben zugeschickt, welches Sy auch empfangen) sehr 
vbel zufrieden, dass ich ohne ‘Ihr königl. Matt. aussdrucklichen 
Befehlich vom rendevous alhier ins landt gerucket und alles 
gewaltig exaggerirt. Nun bin ich des dinges gar vbel gewohnt, 
bekomme ich noch einen, so soll es der letzte sein, vnd werde 
mit Euer fürstl. Gnaden erlaubnisse davon ziehen, dann ihre 
consilia und manier zu kriegen stehet mir nicht an. 

Euer fürstl. Gnaden haben auss dem Einschluss zu sehen, 
was Ihr königl. Mat. mir vor ein Aydt zugeschicket, die Herrn 
Commissarii sagen selbsten dass ihnen dass ding gewaltig in 
Kopff herumbgehe, dass der Printz ein Erbherr (welches Sy 
auf die Cron verstehen wollen) tituliret, und begehret dass 
dus Volck ihme auch schweren soll. Sye weren damit nit zu- 
frieden, haben es auch selbsten wie es alhier ist aussgestriechen, 
dieweil ich aber gesehen, dass hiedurch ihr geschepfter Arg- 
wohn mehr wachsen würde, habe Ich ihnen berichten müssen 
wie es denn die warheit ist, dass von Euer fürstl. Gnaden 
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dem Prinzen ein Aydt zu laisten, ich keinen befehligk, beson- 
ders, das hielte ich wohl darfur, dass Euer fürstl. Gnaden zu- 
frieden möchten sein, dass solches Ihr kön. Mat. und der Cron 
abgeleget, Wann nun aber Ihr kön. Mat. darauf bestehen wol- 
ten habe ich nöthig erachtet, mir hierüber Befehlichs zu er- 
holen, Anyetzo soll ich zwey schieffbruggen eine zu Graudentz 
die andere zu Melia, welches nur anderthalb meilen vom feinde, 
schlagen lassen, dazu haben Sy drey schiffe, wissen auch nicht 
mel» zu bekohmen. Ich habe desswegen an Thoren geschrie- 
ben, zweiflen aber, Ob sy welche hergeben werden, wann wir 
keine bekommen werde ich noch einmahl zuruck muessen, 
Befehle Euer fürstl. Gnaden. Im Feldtläger vor Schweetz den 
1a. May Ao. 1629. 

Itzo schicken die Herrn Commissarien mir beygefügte 
puncta Sy sollen schweren, die officier vnd schrifftliche asse- 
curation Geben. H. Georg v. Arnimb. 





Beilage II. 


Nachdem auf Befelch der Röm. Kay. May. wir anwesen- 
de hohe vndt niedere officier sowol alss gemeine Soldaten, 
anhere sein angelangt, Alss geloben vndt schweren wir zu 
Gott dem Almechtigen, in gegenwertigen Veldtzuge, worzu 
wir vnss bestellen lassen, mit Leib vnd Leben Haut und Blutt 
zu allen Zeiten, getrew vnd hold zu bleiben. Dem Durchleuch- 
tigsten, Grossmächtigisten Hochgebornen Fürsten vnd Herrn 
Herrn Sigismundo dem dritten König in Polen, Grossfürsten in 
Littauen Wie auch der Schweden, Gotten vnd Wenden, Erb- 
könig vnserm gnedigisten König vnd Herrn, sambt dero hoch- 
gebornen Erbherrn vnserm gnedigsten Prinzen sowohln auch 
dieser Cron Polen, dero Königl. May. vnd dero Cron Schaden, 
nach vnsern Vermögen zuuerhüeten, zu wahren, abzukehren 
vnd zu wenden, dagegen deroselben nutz, frommen, vortheil 
vndt wolfarth zu stiften, schaffen vnd zu befürdern, wie solches 
ehrlichen Kriegsleuthen zustehet vnd gebührt, Ingleichen auch 
dass wir vnsern officieren vnd befelilshabern den Kleinsten so- 
wol alss den grössten, gehorsamb sein wollen, wass Sie vnss 
in Nahmen Ihr Köhnig. May. schaffen vndt gebiethen werden 
ohne alle wiederred verrichten, Keine Meutterey anstiften son- 
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dern an vnd vor dem feind in Ordnung, Zug, Scharmiitzeln, 
Sturmb, vndt Schlachten bey tag vndt nacht zu wosser vnd 
Land Tapffer vnd redlichen wieder den Feind Ihr König. May. 
vnd dero Cron Polen gebrauchen lassen. Wir geloben auch 
und zu sagen so offt vns die Monatliche Besoldung gereicht 
würd, sollen vndt wollen wir schuldig sein, vnss gutwillig 
mustern zu lassen, ohn einige wiederede vnd einwendungen, 
darzu auch alle Kriegs-. -Articuln redlich vndt treulich zu halten, 
NB. hier müssen die Soldaten alle zwey Finger auss der eech- 
ten Hand austeckhen vnd schweren also, So war vnss Gott 
helffen soll vnd sein heiliges Euangelium. 


Beilage II. 


Puncta Commissionis Sac. Reg. Maiest. ad Exercitum 
Germanicum. 


1. Exercitus minoribus stipendijs menstruis, quam in Castris 
Ser. Imperatoris contentus sit, eaque ipsis non alia quam 
currente Regni Moneta persoluantur. 

2. Cauebit Exercitus Scripto, ut in casu more alicuius quod 
usu uenire ubique locorum solet, qua solutionem stipendio- 
rum differri in aliquod tempus contigerit, in officio permaneat 
fidlemque ac obsequium non deserat, ac solutionem stipen- 
diorum pacate et modeste expectet, cum nulli unquam mi- 
liti externo in hoc Regno militie stipendiorumg. expectatio 
noxge fraudique fuerit, et quamuis seepe paulo tardius maiore 
tamen, quam alibi fide stipendia militibus exsoluantur. 

3. Juramentum fides et obsequij Sac. Reg. Mti, de more Exer- 
citus preestet, concepta forma et solemni usitatoque modo 
assecuratioque insuper fidelitatis in scripto Authentico a pree- 
fectis suo ac totius Exercitus nomine comissariis detur. 

4. Juramento preestito ordinatio Militaris discipline Instituatur 
Articulique mori ipsorum conscribantur et publicentur Cauendo 
id potissimum ne miles eundo subsistendoque homines cuius- 
cumque conditionis subditos Sac. Reg. Mt. exactionibus ra- 
pinis iniurgiis ullo modo aut accasione grauet, sed pacate 
modesteque se gerat et in delinquentis seuere animaduertatur. 

5. Lustrdändi recensendique Exercitus facultas detur, ut Reg. 
Mtt. de numero eius certo liquidaque constet. 
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6. Vt ratio inestur de Annona commeatuque militi suppeditando 
duo potissimum cauendo alterum ut annone difficultati qua 
ob bella sterilitatemque Regnum hoc in’ presentia laborat, 
parca uictus ratione consolatur. Alterum ut insolutionem 
Stipendiorum integra fide commeatus astimatio ueniet, Neque 
-aut militi id fraudi sit, aut Reipublice detrimento. 

7. Vt ex his locis alio castra quem primum transferantur, et 
preesertim Versus Newam aut Neoburgum ibique loco opor- 
tuno et commodo positis ad Vistulam Castris exspiratio Ar- 
mistitijs reique gerende tempus ac serenissime Regie Mtis. 
mandata prestulentur, quo comeatum flumine devehi sua 
Mttas. mandabit. Ceteraque in usum .exercitus belli ordinabit. 

8. Ad Singula supra nominata puncta responsum in scripto detur. 


CCXXIV. 


Aus Beylagen wirdt der Herr Bruder sehen, wies mir 
gleich izt bey abfertigung des curirs von Ob. Aldringer zu 
kommen ist, ich sehe das der Künig auf ein Betrug umbgeht, 
aber hofe zu Gott das er das geloch wirdt bezahlen er hat 
schon auf Wolgast vergessen, ich vermeine innerhalb 3 Tagen 
mich nach Holdstein zu begeben ich lasse meines Vetern Re- 
giment und die Bernsteinische reiter dahien auch marchiren 
bitt der Herr Bruder sehe wenn sich der Bethlehem moviren 
solte wie er sich des volcks im Reich wirdt bedienen können 
denn von hienen kan ich nicht ein einzigen Man entrathen und 
verbleibe hiemit 


Küstrau den 6. Juni a. 1629. A. H. z. FE. 


CCXXV. 


Aus Ihr Mat. schreiben wirdt der Herr Bruder vernehmen 
das albereits der friedt ist publicirt worden, ich schicke das 
Holdsteinisch, Wanglerisch und Nasauisch Regiment neben et- 
lichen Comp. reiter nach Niederlandt der Wangler wirdt das 
Comando drüber haben ich bitt der Herr Bruder schicke ein 
eigenen Curir zu den Regimentern so er ins Niederlandt zu 
marchiren ordinanz hatt geben, das sie, so lieb ihnen ihr leben 
ist ohne verliehrung einiger minuten eilendts dahin marchiren 
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den solten die Hollender Bolduc bekommen so werden die 
Spanier schwerlich tregva machen und der Hollender darmitt, 
wie auch zuvor mitt der Flotta se vbermütig werden das sie's 
auch nicht begehren würden, dadurch den die andern impresen 
an welchen dem Haus von Östreich mehr gelegen ist, müssten 
eingestellt werden ich bitt der Herr Bruder operire fleissig bey 
dem Spanischen ambaseator auf das sie die tregva baldt mit 
den Hollendern machen ich will dahir dem hollendischen Re- 
sidenten auch steife forcht einjagen geschieht dies das man 
in Niederlandt friedt oder tregva baldt macht so ist das haus 
Östreich monarcha al despetto de tito il mondo. ‚die tardanza 
des Graf Sforza gefelt mir nicht denn wenn er kommen wirdt 
so wirdt der Herbst vor der 'Thür sein doch bitt ich der Herr 
Bruder schreibe mir sein meinung was er vermeint was man 
unterdessen bis er kompt wirdt thun müssen dahir im Reich 
hört man an allen ecken von grossen practicen denn izt zu- 
gleich werden alle ständt angegriffen, die fürsten, das sie 
müssen die geistliche güter restituiren, der adl, das man ihnen 
ihre gütter, so wieder Ihr Mat. gedient, wirdt einziehen, die 
stätt das man den Caluinismum nicht leiden will dahero denn 
man wol in armis im Reich wird verbleiben müssen. Es wehre 
nicht böss wenn mans bey Bayern erhalten köndte das er sich 
contentiret das der Graf v. Tilli gegen West Frieslandt sich 
avanziren thete so verhofet ich das die Hollender sich desto 
leichter bequemen würden ich wolte ihm auch noch etlich 
volck zu geben und verbleibe hiemit 

Küstrau den 8. Juni a. 1629. A. H. z. FE. 


CCXXVI. 


Wass die samentlichen Stätt des Grossglogauischen Für- 
stenthumbs wegen etlichen Regimentern vnd officieren auss- 
stehenden schulden Vnd dass mit ihnen noch eine Zeitlang in 
Gedult gestanden werden möchte, bey Ihrer Kay. May. für 
schreiben ausspracticirt, hat der Herr auss Beyliegender Ab- 
schrifft mit mehreren zu ersehen. 

Wann Wir nun darfür gehalten, man würde diss in con- 
sideration gezogen haben, dass weiln Andere Fiirstenthiimber 
wie auch wir auss vnsserm Hertzogthumb Sagan, denen Regi- 
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mentern vnd Kriegsvolck, die nachständte Bezahlen müessen 
dass es dannenhero nit vnbillich: dass gedachte Stätte dess 
Gross-Glogauischen Fürstenthumbs ihre hinderstellige Rest 
gleichfalls entrichten sollen. 

Ersuechen derowegen den Herrn hiemit freundtlich Er 
wolle bey Ihrer Kay. May. ein Andere vnd solche resolution 
zuwegen Bringen damit gemelten Stätten alles ernstes anbe- 
folchen werde, ihre den Regimentern vnd officiere hinderstellig 
verbleibende Rest, vnd insonderheit diesen wegen des Obristen . 
Pechmans herrührendt, welchen wier albereit selbst den offi- 
ciern entrichten lassen, mit ehestem zu bezahlen, Sintemahlen 
Auch hierunder Ihrer Kay. Mat. aigenes credit versiert, Vnd 
wir nit wissen, da solche Bezahlung nit erfolgte, wie auf ein 
Andere Zeit das Volck auss den Quartiren gebracht werden 
Köndte. Gestalt dann der Herr diesem recht zu thuen wissen 
wirdt, Vnd verbleiben ihme zu Angenember diensterweisung 
willig. Geben in Vnserer Statt Gustrau den Achten Junij Ao. 1629. 

A.H. z. F. 


Beilage zu CCXXVI. 


Hochgeborner Fürst. 

Ess haben Vnnss vonsere sambentliche Stette des Gross- 
glogauischen Fürstenthumbs in Vnderthenigkheit zu erkhennen 
gegeben wass massen Sie durch die Bisshero daselbst an 
einander Vorübergangene Kriegseinquartierungen, Vnnd darauss 
gefolgten Vnuerwindtlichen Exactionen nicht allein biss auf 
den euseristen geradt aussgemergelt, sondern auch Beynebenss, 
vber alle die den daselbst einlossiert gewesten Soldaten willig 
vndt Vberflissig hergegebene servitia vndt Contributiones, noch 
etlichen Vnnsern Regimentern Vnndt Kriegsoffizieren, alss nemb- 
lich den Pechmanischen vndt Negrolischen Regiment in die 
zwainzigtausendt gulden, Wie auch dem Obristen Leuttenandt 
Albrechten Wengersky in die Neuntausend gulden schuldig 
worden, Vnndt weillen ihnen mit der Bezahlung bey iecziger 
Zeit Beschaffenheit Vondt ihren höchsten Vnuermögen, Wie 
gehrn Sie auch nuhr Wolten, auf die verschriebene termin 
aufzukhomen schwer in Vnmöglich fallen wölle, Sie sich 
besorgen müesten, Von genandten ihren Creditoren, mit der 
‚Execution an Sie fortgesezt, vndt getrungen werden möchte, 
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mit vnderthenigister Bitt, Wier gerueheten, vnss Ihrer in 
Kay. vndt Khönigl. Genaden anzunehmen, vnnd Sie dissfahls 
nicht hilflos zu lassen. Wann dann dr. Ld. selbst, so wohl 
auch bemelter Städte Creditoren derselbe euseristes vnuermö- 
gen vnd wass Sie bisshero aussgestanden, nicht vnbewust vndt 
Leichtlich erachten können, wie schwer ihnen mit einer solchen 
hochen Suma geltes bey solcher Ihrer eusseristen noth vndt dorff- 
tigkheit der Zeit aufzukhomen fallen müeste. Alss haben Wier 
dr. Ld. dieselben dahin in Kay. vndt Königl. Genaden ver- 
schreiben wollen, Bey gedachten ihren Creditoren, die sachen 
dahin zu uermögen, damit noch ein Zeit lang mit ihnen in 
trewherziger geduldt gestandten, die Zahlungstermin gefristet, 
Vndt Sie also vor euserister ruin errettet werden, sich auch 
diss Vnserer Ihnen in genaden zum bösten gemeinten Inter- 
uention fruchtbarlich genossen zu haben erfrewen mögen. Ge- 
stalt dan dr. Ld. Vnnserem zu dero gestelten sonderbahren 
gdsten. Vertrauen nach bey den sachen dass beste Zuthun Vnd 
daran Vnnss ein augenehmes gdsts. wolgefallen zuerzeigen 
wissen werden. 
Geben in Vnserer Statt Wien 9. Februari a. 1629. 
Ferdinand. 
Guilielmus Comes Slauata R* B°°* 8. Cancellarius. 


Nostitz. 
Ad mandatum Sac. Ces. Mtts. proprium 
Rasper. 
CCXXVII. 


Aus Beylagen wirdt der hetr Bruder sehen was mir der 
graf Kefenhüller schreibt die Spanier gehen mit ihren Sachen 
so langsam das ich sehe wir heuer nichts werden richten ich 
schreibe ihm vnd bitte er wolle dem conte Duque auch dahien 
ermahnen das man tregva mitt den hollendern solle machen. 
Der Gallas hett sich albereitt der pas inpatronirt izt werden 
alle ihre preeparacionen machen auf das sie vns desto besser 
empfangen können aber die tardanza kompt nicht von vns 
sondern von den Spaniern endlich verbleibe hiemitt 


Küstrau den 10. Juni Ao. 1629. A. H. z. P. 
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COXXVIH. 


Aus Beylagen wirdt der herr bruder sehen, was dahie 
führvber laufen thuet das Wilsee ist eingenommen worden hatt 
des Coloredo Generalat verursachet, dieweil er dorten comen- 
dirt hatt ich bin nie in willens gewest ihm das comando zu 
geben hette der Graf Sschlick wie der feindt ankommen ist 
etlich tag nur gewart so wehre dies nicht geschehen der friedt 
ist gemacht ich vermeine das izt auch im Holdstein albereitt 
die hostiliteeten eingestellt seindt. Was die Magedeburger thun 
erfreit mich von herzen denn izt habe ich causam legitimam 
sie zu bloquiren vndt also Ir Matt. werden dieser statt sich 
recht impatroniern vndt diesem fornehmen pas halten können 
es ist wahr das stieft wirdt ein vngelegenheitt ein wenig haben 
müssen aber hergegen wirdt der nucz in spiritualibus vndt po- 
liticis so gross sein das man kein vngelegenheitt nicht wirdt 
achten ich wolte das die von Rostock gethan hetten vnd ver- 
bleibe hiemitt Albrecht Herzog zu Mechelburg. 


Küstrau den 13. Juni Ao. 1629. 


Beilage I. zu CCXXVIII. 


Allerdurchleuchtiger Hochgeborner Fürst. 


Gnediger Herr. 

Beede E. F. G. gnedige Schreiben vom 8. diss habe Ich 
empfangen und das man sich dess Pass in graubündten so 
glücklich impatrovirt erfreulich vernommen. 

Was E. F. G. wegen der Publikation dess Friedens auch 
abfürung dess Volckhs, vnd anstellung eines guetes vertrauens 
auch wie mit Polen vnd Schweden der Friede zu befürdern, 
das alles will Ich, der gebür nach in acht nehmen, Inmassen 
Ich ohne das anyetzo zu den Königlichen Comissarien nach 
Schlesswig zuuerreissen gedenkhe, auch E. fr. G. auss beylie- 
gender abschrifit gnedig ersehen können, Was gemelte Com- 
missarien mir desswegen zugeschrieben, mich auch sonsten 
vber die Publication dess Frieden berichtet, herr Graue von 
Manssfelder habe Ich des Königs Schreiben an dessen Admiral 
so vor Wissmar liegt zugeschickt damit dasselb Ime vberliefert 
vnd die hostiliteten eingestellt werden. 

10* 
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E. Fr. G. werden beraits wissen Was gestalt vergangnen 
Donnerstag der feind Wilsee eingenommen, vnd den armen 
Obristen Frenckhen mit zween Schuessen verwundt, nach 
Glueckstatt gefürt worden, Man hat Ine garzu vast von 
Volckh entblöst hat den Posto nit halten noch defendiren kön- 
nen, würde verhoffentlich bald ledig worden, vnd hat der 
Krieg mit diesem ain ende; Will mich eheist wiederumben 
bey E. Fr. G. einstellen vnder dessen thue deroselbeu Ich mich 
zu Gnaden beuehlen. 


Renstburg den 11. Juny 1629. 


E. F. G. hochobligirter gehorsam williger diener 
Johann von Aldringer m/p. 


Beilage II. 
Durchleuchtiger Hochgeborner Fürst &c. 


. Genedigster herr vndt General. E. F. G. füege ich ge- 


horsamblich zu wissen dass gestert abents vmb 4 Vhr, auss 
der Aldenstatt Magdeb. wie ich bericht, bis in 3000 Man zu 
Ross vndt Fuess in die Judenburg, Neystadt, wie auch ienseyt 
der Ölb auf Crokaw vndt Prester zugleich aussgefallen, alss- 
baldt auf vnsere Soldaten getrungen, vndt auss der Judenburg 
geschlagen, in welchen sij des ha. Goldtstein fendrich sambt 
7 Soldaten erschossen, die Vbrigen haben sich durch die heu- 
ser mit der Flucht saluirt. Alss nun des Ridtmeister Blaskowiez 
warten, so die Wacht in Veldt gehabt den Lärmen vernohmen, 
hatt der Ridtmeister mit der Compag. die knecht vndt fendrich 
secundieren wöllen auch mit ihnen lang Schärmiziert; weillen 
sy aber so gar starkh gewesen, beynebens mit stuckhen von 
Wöällen auf allen beeden seytten der Ölb, vnder sy feyer ge- 
geben, haben gie sich reterieren müessen, vnderdessen haben 
sich die knecht so in der Neystadt gelegen alle saluiert, dass 
keiner Tot geblieben, aber ienseit der Ölb solten 2 Crabatten 
auch erschossen sein haben auch alle dass Vieh vndt (kleine 
schif) von Crocaw vndt Prester mit hnien nach der Stadt ge- 
nohmen. 

Dessgleichen vber.... .wispel rokhen, vnd vber 100 Wispel 
haber, so wir E. F. G. zueschicken wöllen, gleich durch die 
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Brukhen zu schiffen willens gewest, angehalten vndt zweifels- 
ohne in solchen Tumuldt Preiss gemacht. 

Der Haubt. Schnell, ist gekandt vndt gesehen wordten, 
dass er den anschlag geführt. der Pöfl hatt sich der Schlüsseln 
zu den Toren bemechtigt, ob zwar der Magistradt sy gebetten 
vndt abgemahnt, solches vndterwegen zu lassen, so zwar kein 
gehör sondern also rasicht, sich erzaigt, dass der Magistradt 
auch in gefahr gestandten. So baldt ichs hab erfahren, bin ich 
in Mitternacht von Halberstadt aufgewest, vndt heuntt frue 
alhir, in ein dorf, nechst an Magdeburg ‚mit den Crabatten lo- 
giert alda ich dise nachrittung, wie E. F. G. ichs hiebey end- 
tekhet, bokommen. Nachts aber werdte ich wider mich ins 
— — begeben, damit die Crabatten nit schaden leiden, wenn 
sie nochmallen ausfallen thetten, Ir geschray war nichts an- 
derst, alss, schlagt die Kayserischen (Reu.) schelmen Tott. 
Seithero aber seint noch keine Thor der Stadt eröffnet gewest, 
dass man hett erfahren kennen, wass sy weitter gesinnet, jedoch 
gehet die redt, dass sy fürgeben, sy woltens darbey nit be- 
ruhen lassen. die Vmbliegenden Posten habe ich störkher be- 
seczt, die Crabatten aber halden die Wacht im Veldt. 

Der Rath hat vorgistert ihren Stadtschreiber vndt einen 
des raths zu mir nach halberstadt abgefertigt. etlichen vorher 
begangenen insolenzen halber sich zu entschuldigen. Vnderdes- 
sen ist gestert der Lärmen ausskommen, so hab ichs zu Hal- 
berstadt biss auf E. F. G. fererr Ordinanz verarrestierett. 
Welches E. F. G. ich gehors. in Eyll berichten sollen, dero- 
selben mich zu behärlichen gnadten vndtertenigst befelhendt. 


Datum Dessdarf bey Magdeburg den 10. Junij Ao. 1629. 


E. F. G. Geh. diener 
I. v. Bekherr m/p. 


CCXXIX. 


Ich berichte den herrn brudern das der graf von Anhalt 
einen haubtman zu mir geschikt hatt vndt ihm anbefohlen diese 
sachen bey mir anzubringen Er hette aus dem Gen. Wacht- 
meister Galas vernommen meine gutte intencion gegen ihm 
. mitt angehenckten complimenten: vndt er sey bereitt in Ihr 
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Matt. wirckliche dienst sich zu begeben auf folgende condicio-. 
nen, zum ersten dieweil ihm die liga zugesagt hett ein re- 
compens zu geben izt auch Ihr Matt. wegen der gnadt so sie 
ibm thun wollen ihn auf mich gewisen so wolte er gern wis- 
sen wie hoch eich die Kayserliche gnadt wirdt erstrecken kön- 
nen auf das wann er bey der liga solte abdancken vndt bey 
Ihr Matt. zuvor der gnadt nicht versichert sein nicht zwischen 
zwey stilen sizen thete, darauf ich ihm geantworth das ich 
ihm rathe er solle etwan ein gutt vorschlagen zu deme will 
ich ihm gewis wie ein treuer freindt verhülflich sein denn wenn 
wir schon wolten auf ein gnadt von gelt gehen so haben wire 
nicht zu deme dies wirdt ein mehrers austragen. 

Zum andern begehrt er das er die dritte person in der 
arme sein solte vndt vber die andere feldtmarschalken die arme 
sey beysamen in einem corpo oder separirt in mehr corpi als 
Gen. feldtmarschelck comendiren. darauf ich ihm geantwortt 
das er wol wirdt die 3 Person in der arme sein aber auf eine 
ander manier denn Ihr Matt. werden Ihm sein Patent confir- 
mieren sieder er der liga Feldtmarschalk ist worden, das von 
der Zeitt an sein tit. ale Ihr Matt. wirklicher Feldtmarschalkh 
solte angehen vndt also wegen der anzianitet wirdt er den an- 
dern vorgehen wie auch den Kriegsbrauch nach als eltester 
Feldtmarschalckh comendiren denn auf die weis wie ere vor- 
geschlagen hatt könndtes nicht sein dieweil die andere Feldt- 
marschalken sich ofendirt befünden theten es wehre nur ein 
einziges exempl in Franckreich das der Mareschalk Biron als 
Gen. Feldtmarschalck andere comendirt hett es wahr aber kein 
Gen. Leitenampt nicht darbey vndt also dieser neue tit. ma- 
chete viel confusionen ich rithe ihm auch er solle von Mini- 
chen nach Wien aldar er in Persona Ihr Matt. des Fürsten 
vndt des herrn Brudern alle die sachen wirdt richten können, 
‘ich verhofe auch das er ihm dies mitl wirdt belieben lassen. 
Schlisslichen hett er begehrt ein Regiment zu ross das andere 
zu Fuss zu werben oder 20 fändle zu fuss ohne reiterey auf 
dies hab ich ihm zur antwort geben wann die ander sachen 
werden resoluirt sein das wegen dies kein dificultet wirdt ge- 
macht werden, Izt gleich empfange ich zwey schreiben von 
Conte de Oliuares in einem giebt er mir parte das der Graf 
Sforza den 17. Mayı von Madrid aufgebrochen sein weg nach 
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Italia als dann nach Wien vndt folgends zu mir nehmen soll. 
Im andern halt er starck wegen sucurs von Bolduc an ich 
will gewiss das euserste thun den Bolduc liegt mir tag vndt 
nacht im kopf bitt der herr Bruder rede mitt der Spanischen 
Boitschafft auf das sie baldt die tregua machen ich aber ver- 
bleibe hiemitt | 

Küstrau den 14. Juni Ao. 1629. A. H. 2. F. 


CCXXX. 


Aus Beylag wirdt der herr Bruder sehen was mir der 
Ob. Sant Julian schreibt nun weis er nicht von vnsere inpresa 
denn der nicht von derselben weiss méchte ihm ja selzam vor- 
kommen das man bey erfolgten Friedt mehr gelts als bey 
werendem krieg begehren thuet bitt aber der herr Bruder com-, 
municier solches mitt dem Fürsten wies. gehalten wirdt sollen 
werden denn ich besorge mich das die Spanier vns nicht gar 
viel werden reichen können. das ich zur execucion etliche 
Conpagnien reiter solte schicke ohne vorwüssen Ihr Matt. will 
ichs nicht thun dahero dann ich auch bitt der herr Bruder 
wolle mir Ihr Matt. willen desswegen zu wüssen than aber 
ich bin sehr intrigirt dann werden sie dem hans de wite nicht 
das gelt erlegen so wirdt er gewis falliren vndt also weder 
er noch ich kein credit haben das ist aber gewis .das die 
Schlesier wenn sie nicht müssen nichts erlegen werden dahero 
dann das rathsambste ist mitt volck sie darzu zubringen ich 
aber verbleibe hiemitt 
Küstrau den 15. Juni Ao. 1629. A. H. z. F. 
P. S. Das der von Papenhain weck von Wien ist sehe 
ich sehr gern dann also hatts auf diesmahl sein miissen. 


Beilage zu CCXXX. 


Il" et Exc"° Sig" 


Si Sonno gia spedite alcune lettere (come chiamano) di- 
mano, al Sig. di Dona, con ordine spresso di far pagare li 
restanti di Silesia; et è parere d’il Sig. Conte di Collalto, che. 
V. E. lo comandi seueramente & detto Sig. di Dona, il che 
mentre non sia per giouare, non saria ne anco di disperare, 
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che V. E. mandasse alcune Companie de Caualleria o Infan- 
teria a posta, per fare l’essecutione; essendo che di Corte non 
si puo sperare altro rimedio in questo negotio, di quello si 
e fatto fin’ hora: 

Per quanto al Miglione che V. E. desidera annualmente 
e parso negotio arduo, et difficile a concludersi, stante la spe- 
ranza di pace con Danimarca, et per non hauersi ancora agiu- 
stato, ove, et con quali mezzi, si debba continuare la guerra, 
si che non hò fin’ hora potuto cauare sopra di cio alcuna re- 
solutione, staro trà tanto aspettando quello che V. E. sara 
seruita piu oltra comandare sopra questo particolare. 

Il Sig. Conte di Papenhain si è partito, con poco frutto - 
operato n’elle cose di Braunsuich, ancorche egli ui habbia 
contribuito ogni studio et diligentia, et io aiutatolo quanto 
piu e stato possibile: le lettere d’il Sig. Duca di Bauiera, 
hanno fatto gran danno, et messo spauento in molti Ministri, 
oltra, che è parso a molti essere ti'oppo pericolosa impresa, 
il decidere le cose di Mechelburg et di Braunsuich in una me- 
desima volta: 

Finite che saranno le cose di Mechelburg, (come io spe- 
ro adogni hora) non sara forse difficile di riassumere la pra- 
tica di quelle de Braunsuich, et forse con maggior frutto: In 
tanto mi uienne data sicurta che le cose d’il Sig. Conte de Tilly, si 
finiranno felicemente in breue: Pero tutte le speditioni riesco- 
no in questa Corte lunghe et difficili piu d’il solito; per la 
continua assentia di Sua Mata. la quale non sta mai in Vienna 
et per durezza d’alcuni Consig. del Consig. Aulico, li quali 
hanno gran parte a tutti li negotii: che è quanto posso per 
hora rendere conto a V. E. alla quale conceda Nro. Sig. ogni 
colmo di desiata felicita: Vienna & di 30 Maggio 1629. 


D. V.LE. Humillissimo servitore 
San Giuliano. 


CCXXXI. 


Hoch- vndt Wohlgeborner, insonderss geliebter Herr Herr Vetter. 


Der Feindt nimbt sein Alts Folckh auss den Quarnisonen 
wegkh die neuen thuet er drain, Erhat yberall den Pauren die 


153 


Rösser wegkh genohmen, Mein mainung ist dass er sich wolt 
gern reteriern, durch die Schlesing kahn er nit, Ich saget dass 
ers wurdt durchs Behmerland wagen, von dannen durch Laussnitz 
vndt durchs Churfürschten von Saksen Landt,-vndt nacher gehn 
Berlinn zue, da er nit wait dauen wierdt kheinen mit denn König 
auss dennimarkh siech zuesahmen fifegen, Ich bit, E. H. damit 
die Paasse auf der Elbe, alss da zue Pardowitz, König Gratz 
biess auff Laitmeritz zue, sich versehen, vndt dieselben nit ver- 
lassen werden, dan ich wil mit 6 Regementeru Caualleria, vndt 
dragonern ihme nachzüehen: Auch wän ich mit ermelten Volckh 
inss Böhmerlandt wüerde ankhommen, dass ich mit Profiant 
khint versehen sein, Vndt hiemit verbleib Ich 


Von Nassau den 15. Junij Ao. 1629. A. H. 2. F. 


P. S. Durch Polln khan er sich auch nit reteriern dan 
der König hat ziemlich viel Volckh auf der Gränitzen, dan an- 
jetzo ist ein Königl. Pohtt khomen der mich in allen hat in- 
formiert, dass er gegen den Schweden von mier ein Hillff be- 
gehrt, ich hab ihme bewilligt ein Regement Knecht zue Fuess, 
schieckhen, Würdt er mehr bedörffeu, wihl ihmss dessgleichen 
zueschickhen. 


CCXXXII. 


Der Herr Bruder wirdt aus meinem vorigen schreiben 
vernommen haben der Magdeburger beginnen, welches von 
tag zu tag grosser zu ihrer ginzlichen ruin wirdt ich will bey 
20 fändle knecht vndt 10 Comp. reiter dahien schicken vndt 
sie giinzlich bloquiren vndt also wirdt vnser Erzherczog Leo- 
poldt ein rechter Bischof vndt herr zu vndt nicht von Magde- 
burg sein. Ich vermeine dieweil die Hansenstett des Reichs 
hollander seind denn sie anfanger alles vbels vndt vngehor- 
sambs sein werden gar wol können von einander separirt vndt 
ihre liga getrent werden dann ich werde nicht wollen das Ro- 
stock vndt Wismar mehr in ihren Bundt sein so werden Ihr 
durchleucht Erzherzog Leopoldt, wenn wir vns Magdeburg vndt 
Bremen bemächtigen, wie dann der graf von Tilli, wanns ihm 
von Ihr Matt. befohlen wirdt die von Bremen gern wirdt blo- 
quiren vnter dem pretext das sie alle werbungen des Kaijsers 
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vndt Reichs feiuden gestatten, vndt also werden diese auch aus 
dem Bundt kommen, alsdaun werden alle Fürsten des Reichs 
auch die ihrige nicht drinn haben wollen denn dardurch haben 
sie von ihnen kein gehorsam vndt also wirde der hansenstatt 
bundt leicht können aufgehebt werden bitt der herr Bruder 
rede desswegen mitt den fürsten vndt lasse michs seine mei- 
nung wiederumb wissen, ich aber verbleibe hiemitt 


Küstrau den 16. Juni 1629. A. H. z. F. 


CCXXXIII. 


Aus Beylag wirdt der herr Bruder sehen was mir der 
herr von Questenberg schreibt nun kan ich draus kein ander 
construto nicht abnehmen als das der herr von Tiefenbach di- 
sen carico nicht anzunehmen begehrt denn durch die sesion der 
kinder Zebedei vermeine ich das wir beide gemeint werden 
ist derowegen mein meinung der herr Bruder wolle Ihr Matt. 
desswegen informirn das ich gern, den herrn von Tiefenbach 
hette. acomodirt, aber sehe das er selbst nicht will, gebürth 
mir derowegen mehr auf Ihr Matt. dienst achtung zu geben 
als auf kein ander sach in der welt vndt vermeine das ich 
den Torquato vndt Schaumburg diesseit der Elbe werde lassen 
vndt wann sich der Betlehem mouiren solte so kan der Tor- 
quato gegen ihm ziehen der von Schaumburg dahie bleiben 
im Reich der Graf von Anhalt ich -gegen Lombardi vndt 
mitt mir Aldringer vndt Galas der herr Bruder gegen Friol 
vndt also verhofe ich das Ihr Matt. dienst wirdt wol ver- 
sehen sein ich bezeigs mitt Gott das ich wegen freindschaft 
den von Tiefenbach gern hette acomodirt aber aus diesem 
schreiben sehe ich das der gutte Caualiro selbst nicht weiss 
was er haben will, ich aber verbleibe hiemit 


Küstrau den 17. Juni Ao. 1629. A. H. 2. F. 


CCXXXIV. 


Gleich izt kumpt der Curir und dieweil .der Aldringer 
nicht dahier ist so seindt die schreiben so mir Ihr Matt. schrei- 
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ben nicht decifrirt muss warten bis er aus Holdstein kommen 
wirdt alsdann werde ich vernehmen was mir Ihr Matt. befeh- 
len und denselbigen gehorsamblich nachleben. Der Fried ist 
Gott lob geschlossen ich auch so baldt Ihr Mat. befehlen wer- 
den, mich nach Italien begeben werde, in Polen hab ich 15/m. 
Man geschickt ins Niederlandt 17/m. vmb Magdeburg müssen 
5 oder 6 tausent bleiben in Pomern, Mechelburg, Marck Bran- 
denburg 12/m. das vbrige wirdt können nach Italien gewandt 
werden ich werde aber 10 oder 12 tausend aufs neue werben 
müssen dem Herr Brudern will ich sein Regiment schicken 
wie auch dem Coloredo mittsampt seinem Regiment aber ich 
versichere ihn das ich ihm nicht ein einzigs ross kan schicken 
ich werde selbst über 1400 pferdt zu meiner Artoleri nicht 
haben können er mache capite rapite wie ich im Anfang hab 
machen müssen der Herr Bruder apuntire mitt den Spanischen 
Ambascatoren das sie sehen das die Provisionen von Profant 
und Artoleri gemacht werden alsdann werde ich kein Minuten 
nicht säumen mitt der Marche der Graf Sforza ist den 17. Maji 
von Madrid nach Italien von dannen soll er nach Wien und 
alsdann folgedt nach Mechelburg ich aber verbleibe hiemitt 


Küstrau den 17. Juni a. 1629. A. H. z. FE. 


CCXXXV. 


Aus Beylag wirdt der Herr Bruder sehen was mich aber- 
mahls der Ob. Hauptmaun Becker wegen der Magdeburger 
avisirt ich vermeine das solches der Hollender practica ist 
dieweil sie in allen steten im Rath ihre vertrauten haben, auf 
wehme sie hofen müssen, kan ich mir nicht einbilden, denn - 
sie können nicht sucurirt werden aber ein 7000 Man werde 
ich daselbst halten missen bis sie durch Hunger werden ne- 
cessitirt sein sich zu ergeben, ich aber verbleibe hiemitt 


Kistrau den 18. Juni a. 1629. A. H. z. F. 


P. 8. Izt schick ich 6 Bernsteinische Comp. dahien sie 
zu bloquiren. 
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Beylage zu CCXXXV. 


Durchleuchtig hochgeborner Fürst. 


Euer Fürstl. Gnaden gnediges schreiben vom 13 dite 
habe ich heuntt gehorsamist empfangen, bericht die selben 
vndertenigst dorauf, dass weillen sich die Magdeburger verne- 
men lassen, dass sy täglich wolten gegen wolmerstett, Eglen, 
Kalbe oder Phaspert und dergleichen Ort ausfal thun, Vieh 
Pferdt wegzunehmen, und zu blindern habe ich aller ander 
Orten die wenig Soldatesca, so ich gehabt, wo ichs entratten 
kinen, und obgemeldte Ordt besezt damit sy auf allen fal be- 
sezt wehren dahero ich nichts mehr zu defendierung der dörfer 
habe ale die Crabaten und 70 Dragoner Aller kundschaften 
und ihrer der Magdeburger schreiben nach seindt sy willens 
etwas weitters herauss zu tentieren. Neben diese bemühen sie 
sich das ganze landt aufrierisch zu machen allermassen sy 
einen Funkhen ihrer Rebellion haimblich nach Halberstatt undt 
umbliegendte stett und Fleckhen fliegen lassen dass die Hal- 
berstetter ganz schwierig und böse reden vernemen lassen. 
Zur Verhiettung aber, und diesen vorzukommen weillen ich 
an der Soldatesca mich gar schwach befindt, habe ich den 
Herrn Ob. Leutenant Granz welcher bey Brandenburg ligen 
soldt zuegeschrieben das er mir etwas von Mussquetieren zue- 
schicken solt — in deme Euere fürstl. Gnaden mir gnedigst 
in dero Briefl anbefolhen ich solte mehr Volckh dahin kommen 
lassen. Ob ers Granz nun ohne Euer fürstl. Gnaden ordinanz 
thun wiert, wais ichs nitt bis etwan Euer fürstl. Gnaden ordi- 
nanz erthaillen würdten Ich habe alberait anordtnung gethan 
das ander haben zu Landt für Euer fürstl. Gnaden Pagagi Pferdt 
ehistes abgeführt werdten wie dann schon ohne dies 70 wagen 
auf dem weg, damit die Pferdt nicht noth leiden sollten. So 
ist auch bey 100 wispel mel vorhandten für das Volckh, wann 
etwas der orten angelangen wierdt. Gestert haben die Magde- 
burger einen Patrem Preemonstrateser Ordens vnser Lieben Frauen 
Kloster mit 2 Kugeln todt geschossen. Zu Wasser seindt ey 
albereit gespört aber zu landt kumben sy täglich gar starkh 
heraus und bringen gross und garden holz hinein nechst der 
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Statt. Thue Euer fürstl. Gnaden mich zu beharrlichen genadten 
gehorsam vntertenigst befelhen. Dat. Lidken Ottersleben den 
16. Juny Ao. 1629. 


E.F.G. vnderth. gehorsambster diener 
Pekher m/p. 


CCXXXVI. 


Ich hab dise ganze nacht vnsern sachen nachgedacht vndt 
befünde das wir so. viel volcks hien vndt wieder zue steen 
haben das wir mitt solcher macht wie man vermeinen thuet 
nicht in Italiam werden ziehen konnen, auch in Betrachtung 
das die beste Regimenter darzu anderswo hien seindt gewendt 
worden. In Polen hab ich 15/m. geschickt ins Niederlandt 17/m. 
Nach Meilandt begehrt man 14/m. dahie in Pomern vndt der 
Marck Brandenburg muss ich zum wenigsten 12;m. lassen dann 
der herr Bruder sey versichert das grosse practicen gehen 
vnter allen vndt wenn sie die geringste gelegenheitt ersehen 
so werden sie sich reuoltiren vmb Magdeburg muss ich 6/m. 
lassen im Reich ein gutte anzahl gegen Mez miissen wir vndt 
nicht die liga resto machen denn sie wollen die Spanier gern 
aus der Pfalz haben wirdt derowegen von néthen seyn wann 
sich der Betlehem mouiren solte Ihr Matt. in der eil in dero 
ländern etwas von Caualeri werben dieweil dieselbige izunder 
gar wol zu bekommen ist, von fusvolck muss ich auch mehr 
werben, das ist der Graf vou Anhalt 20 fändle Camarca 6 
fändle vndt mein oder der Morzins fändle aber dieselbige wer- 
den müssen im Reich bleiben ich werde dem herrn Brudern 
den Coloredo schicken aber izt sehe ich das ich sein Regiment 
nicht werde entrathen können, er kann nehmen das Lichten- 
stanisch vudt seine beyde wann Bolduc entseczt ist so kann 
man ihm mehr geben von denselbigen Regimentern. 


Küstrau den 18. Juni Ao. 1629. A. H. z. F. 


CCXXXVII. 


Aus Beylag wird der Herr Bruder sehen was abermahl 
der Oberhauptman Becker an mich schreibt, diess ist zwar 
aus der weis nicht miiglich oder sie seindt narren worden oder 
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miissen ehe viel mitt ihnen interessirt sein das edict verursachts 
man hette wol ein klein gedult darmitt haben können ich aber 
verbleibe hiermitt 


Küstrau den 20. Junij ao. 1629. A. H. z. F. 


Beilage zu CCXXVII. 
Durchleuchtiger Hochgeborner Fürst &c. 


Euer fürstlichen Gnaden seint meine vnderthenig gehor- 
samste dienst bewussten, Vbersendte E. f. G. hiemit deren v. 
Braunschweig original schreiben, welches sy denen v. Magde- 
burg zueschicken wöllen, aber der bott von meinen dragonern 
gefangen worden. Auf derren von Hildesshaimb wirdt auch 
grosse obacht auf allen strassen gegeben, damit die selbige 
gegenantwort auch kundt bekumen werdten. Montags ist der 
Pöfl in dem Closter v. L. Frauen in der Stadt, welches ich 
vnlengst denen Premonstratensern eingeantwortet, eingefallen, 
aber die Münch sich versteckt gehabt, der Rath aber hatt ein 
Capitan mit 50 Musquatiren solche abzutreiben hien verordnet 
und ein wacht von 10 Man fürs Closter stellen lassen, damit 
seindt die fratres saluiret wordten: Gestert aber gegen den 
Abent haben sie wieder zu ross und fuess heraus gesezt gar 
stark und die Tumbprobsteysche Müll nechst der Gärden weg- 
gebrent, also dass sy nun mehr täglich mehreres Vnheil für- 
nemben; solches aber zu verwehren ihnen zu schwach bin; 
. So haben sy auch diese Tage gemustert, und die von Rath 
einen zeldt haben aufschlagen, darin die Burgermeister und 
Rathsherrn gesessen und also die musterung verriecht. Seyt- 
hero sie diese Larmen angefangen bin ich mit den Croaten 
und Dragonern nit aus dem feldt geruckht, damit die Derfer 
vor ihrem einfall solten saluiert bleiben. Welches E. f. G. ich 
geho s- und underthenig berichten wollen E. f. G. mich in 
undertenigkeit zu dero beharrlich gnadten befelhente. Datum 
Lidke Attersleben hey Magdeburg den 15. Juni ao. 1629. 

Euer fürstlichen Gnaden 
vnterthenig Gehorsamster Diener 
Beckher. 
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CCXXXVIII, 


Der Ob. Aldringer ist gestern spet kommen hatt die 
schreiben decifrirt izt haben wir in allem apuntirt wie wirs 
anstellen werden das volck marchirt von leib und Leben aus 
des Kiinigs lindern ich werde in 14 Tagen marchiren der Ob. 
Aldringer soll dem Herrn Bruder in allem minutamente bericht 
thun wie wirs angestelt haben drauf referire ich mich bitt der 
Herr Bruder, da es anders wegen seiner indisposicion gesche- 
hen kann, er komme auch ins Reich auf das wir wegen Alles 
uns völlig unterreden ind alsdenn in Gottesnahmen das werck 
angreifen miigen, ich verhofe das der Herr Bruder wegen der 
dama comutacion wirdt von Ihr Mat. ein comission ihm ‘aus- 
bringen auf dass er mitt dem Erzherzog kann tractiren mich 
wird er gewis dormitt auf höchst obligiren denn ich künne 
dem Erzherzog dies fruchtbars landt ich contentire mich mit 
der alten dama dero ich lang auf den dienst gewarth hab ich 
verbleibe hiemitt | 


Küstrau den 22. Juni a. 1629. A. H. z. F. 


CCXXXIX. 


Der schreiber hatt kein schuldt das er ihm die Antworth 
nicht geschickt hatt denn ich habe von eigener Handt dem 
Kinig geschrieben aber izt hab ichs vergessen was es gewest 
ist kann derowegen dem Herrn Bruder auch nicht berichten. 
Der Ob. Aldringer wirdt in allem 'Informacion thun auf den- 
selben ich mich remittiren thue. Ich vermeine innerhalb 10 oder 
12 Tagen dahir gewiss aufzubrechen verhofe im Reich den 
Herrn Bruder anzutrefen. Die Magdeburger kriechen zum kreiz 
schieben das begangene Bubenstück an den Pöwel wir werden 
uns aber des Orts versichern müssen auf das nicht mehr ge- 
schicht ich aber verbleibe hiemitt 


Küstrau den 25. Juni 1629. A. H. z. F. 
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CCXL. 


‘ Was mir der von Dona schreibt wirdt der -Herr Bruder 
aus beylag vernehmen können warumb man ihm keine Regi- 
menter schicken kan weis der Herr Bruder selbst wol dahero 
dann ich solches unterlasse zu schreiben allein sag ich das 
beste ist das wir dem Sschweden in Preisen als in Schlesien 
begegnen dahero dann dem Künig in alleweg muss die hülfliche 
bandt geboten werden und zum wenigstens 3 Regimenter zu 
fus neben 1000 pferden zuschicken sich derzeitt umb Breslau 
Lignitz und Brieg anzunehmen ist nicht rathsam denn sindt die 
andere orther in Schlesien catholisch diese werden vor sich 
selbst stellen und sich wie die andern bequemen aber gutt 
ding muss weil haben und mit gutem bedacht geführt werden. 
Die contribucion belangendt ich sehe das der von Dona den 
pretex nimbt mir vrsach zu geben volck hienein zu schicken 
aber diess mitl machet alle contribacionen zurückhalten ob man 
nun derselben entrathen kann weis der Herr Bruder gar wol 
drumb bitt ich er ist in loco er baue vohr auf das Ihr Mat. 
dienst nicht leidt ich aber verbleibe hiemitt 

Küstrau den 26. Juni a. 1629. A. H. z. F. 


CCXLI. 


Aus Ihr Mat. schreiben wirdt der Herr Bruder vernehmen 
was ich wegen der friedtstractacion zu schreiben thue bitt man 
dificultire nicht denn post hec ocasio calva wenn wir nacher 
werden wollen diese und vielleicht andere condicionen - einge- 
hen so wirdts nicht sein können desswegen bitt man resolvire 
sich auf diese weis oder sie werden brechen so wahr Gott 
lebt denn der Kiinig kann die Reichsrath izt zwingen wie er 
will und er’ selbsten begehrt den frieden nicht und seine cole- 
girte lassen auch darzu nicht kommen so viel als ihnen immer 
müglich ist. Polen muss man auf alle weis sucuriren, ich bin 
willens des von Dona Tiefenbach und Arnım Regimenter neben 
des Arnem und Spars reitern hienzuschicken sie werden kein 
bösen krieg haben denn die bezahlung ist daselbst richtick ich 
aber verbleibe hiemit 

Kiistrau den 27. Juni a. 1629. “ A. H. 2. F. 
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CCXLII. 


Der Ob. Aldringer wirdt dem Herrn Bruder zugeschickt 
haben was zuvor vor schreiben zwischen mir und dem von 
Arnem seiud gewechselt worden izt schicke ich dem Herrn 
Bruder die lezten daraus er der sach ausgang kann sehen ich 
bezeigs mitt Gott das ich die Zeitt meines lebens mitt keinem 
menschen mehr pacienz gebraucht hab als mitt ihm aber er 
hatt schier alle monat, so baldt ihm das geringste in kopf ist 
komen, dem Kayser den stul vor die thür sezen wollen und 
also hab ich der sachen einmal ein endt gemacht, das er nicht 
vermeinen sulte das Ihr Mat. ohne ihn den krieg nicht führen 
kan, ich hab wenig subjecta die ich entrathen kann dahero 
den ich bin gezwungen worden den Herzog Julius Hendrich 
zum Capo vber denselbigen sucurs in Polen zu machen, dem 
Grafen von Mansfeldt gieb ich des Arnems Regiment und er 
solle bey demselbigen Volck die ander person nach dem Her- 
zog von Sachsen sein es befünden sich dabey sonsten gutte 
Ob. Leutenampt welche ihnen Ihr Mat. dienst werden angele- 
gen sein lassen. Wie ich das volck so aus Jütlandt kompt 
gegen die Weser und nacher gegen Frieslandt incaminirte wirdt 
der Herr Bruder aus Ihr Mat. schreiben vernehmen sein Regi- 
ment aber zieht nach dem Reich und dieweil der Graf von 
Schlick und der von Arnem abgezogen seind so bitte ich der 
Herr Bruder proponire Ihr Mat. den Torquato zum Feldtmar- 
schalck und den von Schaumburg zum Gen. vber die Artoleri, 
ich zweifl nicht als das ihnen Ihr Mat. beyde subiecta werden 
gefallen lassen dahero denn ich bitt wegen expedicion ihrer 
Bestallung und dieweil ich verhofe im kurzen mit dem Herm 
Bruder zusammen zu kommen als dann wollen wir wegen der 
Gen. Wachtmeister uns unterreden. So baldt das volck aus 
Holdstein -wirdt ausgezogen sein so will ich mich ins stieft 
Magdeburg auf Wolmersteten begeben und wenn ich erfahren 
werde das der Herr Bruder ins Reich kompt so will ich weiter 
forthrücken ich vermeine das am besten wehre das wir zu 
Hall köndten zusammen kommen ich aber verbleibe hiemit 


Kiistrau den 7. Juli a. 1629. A. H. 2. F. 
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Beilage zu CCXLII. 
An Veldmarschalchen Herrn Hannss Georgen von Arnimb. 
Edler &c. 


Wier haben des Herrn schreiben v. 27. nechsverschienen 
Monats Juny empfangen, und darauss den glücklichen succes 
so er widr den Schweden gehabt vernohmen darüber Wier 
unns mit ihm herzlichen erfreuen, auch seinen valor aufs höchste 
rüehmen thuen, Was nun anbelangt, dass der Herr die Cornet 
dem Khönig in Polu zueschickhen will, solches gebührt sich 
in all weeg, weilen dass Volck in desselben dienst ist. dass 
Er aber seine entlassung wegen seiner Leibsindisposition sue- 
chen thuet, ist vnnss herzlich laidt. Weillen aber kheiner wider 
seinen willen zu halten ist, so müessen Wirs geschechen las- 
sen, Ersuechen aber den Herrn hiermitt ganz fleissig. Er wolle 
sich allein biss des Herzogen July Heinrich zu Sachsen Lieb- 
den, welche Wier vber selbiges Volck zum Capo bestellet, 
dahin Ankhummen gedulden, welche zue aussgang dieses Mo- 
nata alda gewiss anlangen werden. Geben zu Gustraw den 6. 
July ao. 1629. 


CCXLIII. 


Allergnedigster Kayser vndt Herr. 


Ich thue Euer Matt. gehorsamblich berichten das der Ob. 
Aldringer albereit die Künigliche ratification des friedens ge- 
bracht, welche ich aufs eheste Eurer Matt. zuschicken werde 
die Küniglichen comissari sich auch höchlich obligiren das ihr 
Künig den frieden festicklich wirdt halten, ich lasse izt auch 
das volck heraus marchiren vermeine das in 8 tagen alles aus 
Holdstein und des Künigs ländern sein wird. Thue mich be- 
nebeus in dero Kayserliche gnadt gehorsamblich empfehlen 


Euer Matt. unterthänigster Diener 
Albrecht Herzog zu Meklenburg m/p. 


Küstrau den 7. Juli ao. 1629. 
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CCXLIV. 


Allergnedigister Kayser vnd Herr. 


E. Kays. May. habe Ich verschienen Tage durch dero 
General-Leutenant, den Grauen von Collalto vnderthenigst be- 
richten lassen, das der Graff Octauio Sforza alhie angelangt, 
vnd mir vber sein Verrichtung, Vnd was der Kénig zu Hispa- 
nien sich vber die impresa nach Italia resoluirt, Relation ge- 
tan; Ob woll nun die Königkliche sspanische erclerung, vnd 
Resolution allem deme, so E. Kays. May. Ich noch hiebeuor 
wnderthenigst vortragen, vnd dieselben sich gnedigst belieben 
lassen, gemeess; So will doch nuhmehr bey verflossener Zeit, 
vnndt weilen ess so sspadt im Jar, gleichsam für vnmöglich, 
oder doch für sehr schwär gehalten werden, das diss Jar etwas 
fruchtbarliches fürgenommen vnd verrichtet werden könne, zu- 
mal das Volckh so hierzu zu gebrauchen, allererst aus diesem 
launden aldahie incaminiert werden solle, also das dasselb nit 
woll vor eingang dess Monats Septembris an denen orthen 
angelangen kan, So seindt auch im Herczogthumb Maylandt, 
die hiezu erforderte notturfften, an Profiandt, Stuckhen vndt 
Kriegss Munition, noch nit verhanden, dannenhero für rathsam 
angesehen worden, ob diese impresa mit Kay. May. gnedigsten 
belieben, biss auff nechstkhoufftigen Martij zu differiren, So 
dann die Ser®* Iufantin mehrmalen Sonders instendig anhal- 
ten lassen derselben mit ainem mehrern Succurs zu willfaren, 
vnd denselben gegen Frisslandt zu incaminiren, auf \darmit 
ain diuersion anzustellen, Ich aber nit vnbillich, ohne E. K. M. 
beuelch, solches zu thun bedenkhen trage; Sintemale Ich gleich- 
woll nit sehen kann, wo deroselben Volk anyeczo füeglich 
vnderzubringen, oder zu gebrauchen sein möge, weilen nuh- 
mehr mit abfürung desselben auff eruolgte Königliche dennische 
ratification vber beschehenen Fridenssschluss nit lenger zurugg 
gehalten werden kann, dabey Ich mir dann die gedanckhen 
mache, dass auss angezogenen Vrsachen E. K. M. ohne das 
geneigt sein werden, gemeldte impresa nach Italia, biss auff 
nechstkhonfitigen Monath Martj zu differierei, Vnder dessen 
aber der Ser”* Infantin begerter massen zu willfahren, Alss 
habe Ich für ein notturfit gehalten E. K. M. Volckh gegen den 
Weserstromb, doch etwas auf die rechte handt Marschieren 
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zu lassen, Vnd Weilen kain sonderbare Zeit darmit verlohren 
würdt, kan solches (auf E. K. M. eruolgende gnedigste Reso- 
lution) entweder noch gegen Schwaben oder aber zu angereg- 
ten ende gegen Friesslandt incaminiert werden, Inmassen dero- 
selben gnedigsten beuelch Ich auffs eheist gewertig, darnach 
Ich mich billich gehorsambist zu bequemen, Vndt thue E. K. 
Mt. mich beynebens zu beharrlichen Kay. Gnaden Vnderthenigst 
beuelchen. Datum Gustrau den 7. Julij 1629. 


E. Kay. May. untherthenigster Diener 
A. H. z. M. 


CCXLV. 


Gleich diesen Augenblick bekome ich des Herrn Brudem 
schreiben daraus vernehme ich das er begehrt zu wissen wo 
wir zusamen kommen sollen meine meinung ist so batdt das 
kays. Volck wirdt vber die Elb passirt sein so will ich mich 
auf Wilmersteten begeben und wenn ich erfahren werde wann 
der Herr Bruder wirdt können auf Hall ankomen so will ich 
alsbalden mich auch dahien begeben denn in der warheitt ist 
viel dran gelegen das wir vns mitt einander abociren und alles 
apuntiren. Was der Herr Sforza vor Resolucion gebracht hatt 
wirdt der Herr Bruder allbereit informirt sein bitt er dringe 
starck darauf bey der Spanischen Botschaft auf das sie das 
volck in Grobinden unterhalten denn im wiedrigen werden wirs 
verlassen müssen. Aus Beylag wirdt der Herr Bruder auch 
sehen was mir der Herr von Questenberg wegen des von Tie- 
fenbach schreibt nun hab ich mich wollen Ihr Mat. gnedigsten 
willen nach acomodiren und ihn gegen Vngern gebrauchen so 
will er selbst nicht, ich glaube er siehts das ihm schwer fallen 
solte solches werck zu führen, dahero denn ich bitt der Herr 
Bruder wolle es Ihr Mat. und dem Fürsten andeiten. Ich aber 
verbleibe hiemitt 


Küstrau den 11. Juli a. 1629. A. H. x. F. 
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CCXLVI. 


Der Herr von Questenberg schreibt mir das er vermeint 
in wenig tagen zu mir geschickt zu werden welches ich sehr 
gern vernehmen thue dieweil ich viel sachen durch ihn werde 
nach Hof comuniciern kounen er schreibt mir das er wegen der 
neuen werbungen geschickt wirdt die erstrecken sich zwar 
vber ein Regiment zu fus vndt 1000 Pferdt nicht ich bin selbst 
izunder intrigirt darmitt aber damahls wie Camarca hatt die 
Patenta bekommen seindt wir in andern terminis gestanden 
aber von allem wollen wir bey vnser Zusammenkunft chiache- 
riren ala longa ala longa es wirbt sonsten nur der Wizleben 
ein Regiment die andere werbungen zu fus hab ich abgeschaft 
vndi dem Wizleben lasse ich izt sagen er solle darmitt ge- 
mach thun ich weis aber nicht ob sich der graf Tilly nicht 
wirdt disgustirter befünden denn er, ihn sehr hoch recomendirt 
hatt der Piculomini hatt 7 Comp. reiter geworben die seindt 
auf dem Fus die will ich zu bloguirung der Magdeburger ge- 
brauchen ich bitt der herr Bruder auisir mich wann er ver- 
meint auf Hall anzukommen auf das ich mich auf die Zeitt 
auch dorten befünden könndte vndt verbleibe hiemitt 


Küstrau den 15. Juli Ao. 1629. A. H. z. M. 


CCXLVILO 


Diesen augenblick kompt mir bericht ein das der Ob. 
Kraz soll gefangen sein nun hab ich befohlen man solle mir 
ihn neben den andern befehlichshabern liefern bitt. der herr 
Bruder informire sich was ich mitt ihm than soll denn das 
delictum ist enorme vndt was mehr ist ich hoffe kein besserung 
von ihm dann bey souil vngelegenheitten die er ausgestanden 
hatt ergert er sich allezeitt er wirdt gewis einmahl, wann er 
nur darzu wirdt kommen könuen, ein jungen Mansfelder agiren 
dahero dann dem bösen zeitlich vorzukommen ist seine ver- 
brechen seindt nicht insolenzen sondern tradimenta man köndte 
auch mitt seinen güettern so er hien vndt wieder hatt iemand- 
sen ®in guette recompens than. Ihr Matt. wolten gern dem 
grafen von Trautmanssdorf vndt Meckau ein gnadt than ich 
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vermeine dies wehre a proposito des Krazen gutt in Behmen 
graniczt mitt Bischof Teinitz ich aber verbleibe hiemitt 
Ktistrau den 18. Juli Ao. 1629. A. H. z. M. 


CCXLVIH. 


Aus meines herrn Brudern schreiben hab ich vernommen 
was er mich wegen des Italienischen wesens berichten thuet 
ich kan nichts. anders darzu sagen sonderh conformire mich in 
allem mitt ihm aber dies liegt mir allein in Kopf das vns die 
Spanier mitt der Profant vndt Artoleri nicht werden zuhalten 
was nun solches an ihm hatt weis der herr Bruder selbst wol 
damitt aber Ihr Matt, gnedigstem willen nachgelebt würdt so 
hab ich von stundt an ein curir zu dem von Schaumburg ge- 
schickt das er nach dem Schwabischen Kreis marchiren soll 
er ist auch noch nicht gar vber der Elb gewest vndt also hatt 
die vorige ordinanz, wegen der diuersion ins Frieslandt, den 
Zug nach Italien nichts retardirt ich hoffe auch so baldt als 
das Volck dorten vor mein person zu sein bitt derowegen der 
herr Bruder wolle sich nach Memingen begeben denn ob ich 
ihn zuuor gebeten hab gehabt auf Hall zu kommen so hab 
ich vermeint das dieser Zug wirdt bis auf Marcium diferirt 
werden ich bitt auch dieweil denn herm Brudern die Beschaf- 
fenheit daselbst bekannt ist er wolle dem Schaumburg yndt 
Galas befehlen wie sich das Volck vnterdessen wirdt verhalten 
sollen bis alles zusammen kompt denn seindt zwee Gen. Wacht- 
meister darbey ich besorge mich das nicht ein confusion im 
comandiren einreist der Torquato ist zu Hamburg krank im 
vbrigen remitire mich auf den Ob. Aldringer vndt verbleibe 
hiemitt 

Kistrau den 20. Juli Ao. 1629. A. H. . M 





CCXLIX. 


Allergnedigster Kayser vndı Herr. 

Aus Euer Matt. gnedigsten an mich gethanen handbriefl 
hab ich gehorsamblich vernommen das dero will ist ich solte 
das Volck, so ins Frieslandt hatt sollen diuersion machen nach 
Italien incamminiren welchem ich auch gehorsamblich nach- 
kommen will vndt alsbalden durch eigenen Curir solches dem 
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von Schaumburg anbefohlen, welcher erst vber die Elb ge- 
seczt hatt vndt gar nichts aus dem weg gezogen, das er sich 
nach dem Schwabischen kreis wenden soll. Bitt aber Euer 
Matt. gehorsamblich sie wollen die sach dahien disponieren 
auf das die arme von Meilandt, laut des acords mitt Profant 
vndt nottürftiger Artoleri versehen wirdt denn in ermangelung 
dessen würde die arme in achtagen Zu grundt gehen, dardurch 
dann Eur Matt. mehr verliehren werden als sie in allen die- 
sen kriegen gewonnen vndt der schad würde nicht zu repariren 
sein. Thue mich benebens in dero Kayserliche gnadt vnther- 
thenigst empfehlen. 


Euer Matt. votherthenigster diener 
Küstrau den 20. Juli Ao. 1629. A. H. z. M. 


CCL. 


Ich habe vernommen was mir der herr bruder wegen 
des zugs in Italien zu schreiben thuet er wirdt aber aus mei- 
nem vorigen schreiben vernommen haben das so baldt ich Ihr 
Matt. befehlich bekommen hab den augenblick das volck so 
ins Frieslandt hett sollen diuersion machen nach dem Schwabi- 
schen kreis incaminirt hab ich auch izt meinen Weg dahien 
nehmen thue das der herr bruder vermeint das vnser aboca- 
ment izunder wirdt vnnötig sein ich vermeine das er auf Hall 
nicht wirdt dürfen kommen aber auf Memingen in alleweg in 
deme wir dorten alles abreden müssen, was izt vndt hienführo 
zu Ihr Matt. diensten wirdt vonnöthen sein auch der herr bru- 
der wirdt können dem Gallas anbefehlen das er anfangt mitt 
der vanquardia in Italien zu marchiren vor allen dingen aber 
muss iemandte zu Meilandt sein der die Artoleri vndt Profant 
solicitirt dann in ermanglung derselbigen seindt wir ohne zu 
thun des feindts geschlagen. Was die dama anbelangt die mei- 
nige hatt schon die Franzosen bekommen die ander sachen 
so man mir darführ geben will begehr ich nicht, kan ich son- 
sten Ihr Matt. dienen wills gewis ohne einiges interesse thun 
aber Profant vndt Artoleri muss da sein quia sine ipso factum 
est nihil ich aber verbleibe 


Küstrau den 25. Juli Ao. 1629. A. H. 2. M. 
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P. S. Den von Sschaumburg will ich dieser orthen lassen 
den Torquato Aldringer vudt Galas mitt mir nehmen bitt der 
herr Bruder incaminire sich von stundt an nach dem Sschwa- 
bischen kreis auf das er dem Galas last fort mitt der vanquardi 
nach Italien marchiren dann sonst kompt alles in confusion. 


CCLI. 


Izt kompt abermahl ein Curir von Wien ich weis nichts 
anders drauf zu antworthen, als das ich alles das volck nach 
Schwaben wies Ihr Matt. befehlen incaminirt hab, der herr 
bruder wolle sich dahien verfüegen auf das er sie vbers ge- 
bürg nach Italien incaminirt was anbelangt die neue werbungen 
der herr bruder disponire darmitt nach seinem willen denn von 
hienen wehrs zu lang darmitt ich aber verbleibe hiemitt 


Schwerin den 26. Juli Ao. 1629. A. H. z. M. 


CCLII. 


Nachdem anyezo viel volckhs nach den Schwäbischen 
Craiss ziehen thuet und Wier dannenhero der Röm. k. Mat. 
Gehaimen Rath, Reichshoffraths Preesidenten dem Hoch- und 
Wohlgebornen Herrn Wratiszlauen Graffen zue Fürstenberg &c. 
vnsere Salua Guardia ertheillen lassen und gern sehen wollen, 
dass dessen Giletter mit Volckh zue belegen kheines Weegs 
zuegelassen, auch viel Weniger darauff einzige Vngelegenheit 
verüebt werden möchte. Alss Ersuechen Wir den Herrn hie- 
mit freundtlich Er wolle solche Verfüegung thuen, dass ge- 
melten Herrn Graffen von Fürstenberg Gütter vor einquartirung, 
wie auch sonsten in alweeg verschonet werden, Wie wir dann 
nit zweiffeln, der Herr ihme solches alles Vleisses anbefolchen 
sein lassen werde, in Betrachtung weillen selbigen Ihrer k. 
Mat. vornehmer Ministro und dannenhero billich zu verschonen. 
Verbleibe benebens dem Herrn zu angenehmer erweisung willig. 


Geben in vnserer Stadt Schwerin den 28. Julij ao. 1629. 
A.H. 2. M. 


? 
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CCLII. 


Ich zweifl das sich der Bethlehem mouiren soll dennoch 
aber ist ihm nicht zu trauen kein anders volck weis ich nicht 
das man gegen ihm kan führen, als das Lichtensteinische vndt 
des herrn Brudern 2 Regimenter welche 3 vor andere 4 pas- 
sieren er wirdt auch nichts belegern dahero dann dies inss . 
feldt gegen ihm genueg ist reiter wolte ich gern schicken aber 
hab keine denn in Polen seindt 3000 ins Niederlandt 5000 da- 
herumb wegen Magdeburg vndt der graniczen bey 1500 das 
vbrige ins Reich wirdt man darvon was nehmen wolten so 
kan man gegen Italien wenig anfangen dahero dann mein rath 
ist das Ihr Matt. in dero Erbländern geschwindt die 3000 pferdt 
werben sollen sie werden auch eher darmitt aufkommen als 
wenn wir, da wir gar reiter heiten, wie wirs nicht haben, sie 
von hienen schicken solten wenn ihrer nacher leicht bedürfen 
würde so kan man mir sie zuschicken ich werde wol ihre 
bedürfen vndt hiemitt verbleibe ich 


Schwerin den 29. Juli Ao. 1629. A. H. z. M. 


P. S. Ich bitt wenn man was werben solte der herr Bru- 
der schlage selbst oficir vor dann in Ostereich wirdt men ihr 
wol haben von hienen wehrs zu lang ich hab allezeith darvor 
gebeten gehabt man wolle sich mitt den reformacionen nicht 
precipitiren aber es hatt nichts helfen wollen izunder Ihr Matt. 
müssen die 3000 Pferdt selbst werben ‘oder von der Welschen 
impresa ablassen ich vermaite wenn man alsbaldt oficir be- 
stelt, das sie nacher mitt reitern in 3 wochen werden aufkomen 
können, aus dem Reich ist nichts zu hofen. 


Ich weis nicht ob de Fur, Max, junge Breiner, des herrn 
Sschefriedts sohn, Cradin, Hidu, Dampir vndt andere sich ein 
ieder vmb 500 pferdt annehmen, haben ihre spesa kan man 
ihnen von den confiscationen ihm Reich bezahlen. 


Im Fall es der herr Bruder vor gutt ansieht, er sage dem 
Marzan ich befehle ihm er wolle Ihre Matt. zu diensten 500 
pferdt werben. 
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CCLIV. 


Wir berichten den Herrn hiemit, welcher gestalt wir dass 
Neu Sächsischen Regiments bestellten Ob. Wachtmeister mit 
denen vor Magdeburg liegenden fünff, wie auch zweyen von 
vnsern Regiment, dann zweyen des Ob. Haugwitzen und zweyen 
Isolanischen Comp. Croaten, Ordinanz ertheilt, denn nechsten 
gegen Schwaben in guter Ordnung zu marchiren auch yemand- 
ten zeitlichen zu dem Herrn voran zu schickhen, sich der 
Quartier halber bey ihm anzugeben und seiner ordinanz zu 
bequemen. Insonderheit aber haben wir gemelten des Sächsi- 
schen Regiments bestelten Ob. Wachtmeister wie auch denen 
zweyen Comp. vnsers Regiments anbefohlen sich wiederumb 
mit den Regimentern zu “coniungiren. Ersuche demnach den 
Herrn hiemit freundtlich, Er wolle die Verordnung thuen, dass 
gemelten Comp. zu Ross und Fuess bey deren Ankunfft die 
Quartier angewiesen und die selbe mit nottiirfitiger vnterhal- 
tung versehen werden. Verbleibe benebens dem Herrn zu an- 
genehmer diensterweisung willig. Geben zu Halberstadt den 
13. Augusti Ao. 1629. A. H. z. M. 


CCLV. 


Nachdem des Fürsten von Salms Liebden von hienen 
seinen weeg nach Memingen nehmen thuet, und mit dem Herrn 
in vnnderschiedtlichen Materien zu reden, haben wir auch die- 
sen Curir zu dem ende voranschicken wollen, ‘Als ersuechen 
wir dem Herrn hiemit freundtlich, Er wolle wann ihre Liebden 
nit so eilents ankommen thetten, deroselben auf ein paar Tag 
erwartten, Verbleibe dem Herrn benebens zu angenehmer dienst- 
erweisung willig. Geben zu Halberstadt den 27. Augusti Ao. 1629. 

x A. H. z. M. 


CCLVI. 


Demnach auf Ihr k. M. gnedigsten Beuelch Wier dero 
keys. Armada gegen Schwaben fürnemblich aber auf Memingen 
incaminirt und an den Herrn gewisen, Wir auch darfüer halten, 
derselb wie auch der mehrertheil des Volckhs werde nunmehr 
deren orthen angelanget sein, So dann dem Herrn Ihr k. M. 
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gnedigste Iutention, auch was gstalt dero k. Armada in Italia 
gefüehret und alda gebraucht werden solle, bewust. -Als wolle 
Er solchen Ihr k. Mat. beuelch gemess das volck nach und 
nach, wie Ers für rathsamb befindt fortruggen lassen, auch 
sich für sein Persohn erheben, und durch die Graubindten sei- 
nen weeg nach dem Herzogthumb Maylandt nemen, vnterwegs 
die Posten visitiren und zu Versicherung derselben: nachgehents 
auch. zue seiner Ankvnfft im Herzogthumb Maylandt alles das, 
was zu Befördterung Ihr k. Mat. diensts gereicht, und Er füer 
nöthig erachtet, anordnen, füernemen und ins werkh richten, 
Vnnss auch nach und nach avisiren, was Er in einem und an- 
derm füer ein disposition gemacht haben wirdt, So baldt wier 
nun dessen auisirt sein, auch ein gewisse nachrichtung haben 
werden, das zue Maylandt die Notturfft an Prouiant Munition 
und Artilleria sambt dennen darzue gehörigen requsiten vor- 
hannden, wollen Wier vnnss auch alssdann erheben vnd ohne 
Verliehrung einiger Zeit aldahin wendten, zue welchem ende 
den Obristen Aldringer vorangeschickt und demselben beuolhen 
sich bey dem Marchese Spinola annzugeben, vnd zu solicitiren, 
damit an allem deme kein mangel erscheine, Inmassen der Herr 
von Ime Obristen Aldringer auf-welchen wier vnnss referiren, 
mehrers und was Wier vnnss auf die vberschickte Puncten er- 
clert vnd resolvirt vernemen wirdt. Verbleibe benebens dem 
Herrn zu angenehmer diensterweisung willig. Geben zu Hal- 
berstadt den 23. Augusti Ao. 1629. . A. H. z. M. 


CCLVII. 
Wohlgeborner Freyherr. 


Ich schicke dem Herrn etliche avisi so mir der Graf von 
Tilli und Gab. de Roa communiciren ich hab sonsten von ander- 
werths nachrichtung das der Sschwed gewis auf Stralsundt will 
und von dannen aus den Krieg im Teutschlandt continuiren die 
Hgnsenstett halten ein Tag und schickt der Sschwed seinen 
Gesandten auch dahien ich will izt sehen wie die sach mit 
den Magdeburgern wirdt können componirt werden beyde Her- 
zog von Mechelburg befünden sich zu Lübeck. Ich bitt der 
Herr sage Ihr Matt. und den ministris das sie von den welschen 
krieg ablassen, denn wir werden gewis den kürzern ziehen ich 
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hab alle die motiva dem Herrn gesagt dahero denn vnvonnd- 
ten sie wiederholen Gott straft die Spanier dieweil sie den 
armen Nivers ohne vrsach angreifen und Gott gebe das auch 
nicht Bolduc drauf geht ich aber verbleibe hiemit 

Halberstatt den 2. Sep. a. 1629. A. H. z. M. 


CCLVIII. 


Aus des Herrn Brudern schreiben vernehme ich, das er 
will dem Volck in Italia lehr geben welches mich hochlich er- 
freit vndt bitte er woll es than denn ich weis nicht wie sie 
sonsten werden campieren können. Das Wizlebisch Regiment 
belangendt kan er daselbig gebrauchen wohien ihns gefallen 
wirdt aber dieweils ein neues Regiment ist so wirdt besser in 
die quarnigionen als ins feldt taugen der graf von Nasau muss 
in alleweg stercken dann ich höre das sie vber die massen 
abkommen seindt er muss aber die winter quartir in den Gü- 
lichischen landen nehmen. Ich sage auch dem herrn brudern 
danck wegen der vberschickten auisen von hienen berichte 
ihn das der Sschwed vnd die Hansenstet vber vns wollen ich 
muss ein gutte disposicion dahie verlassen dann alle warthen 
auf ihn wie die Juden auf ihren Messiam. Der von Nassa er 
wirdt vor sein person wol können gegen Frankreich gebraucht 
. werden aber die meiste Regimenter so mitt ihm sein müssen 
nach Italien vnser volck in Polen ist in grundt ruinirt also das 
schier niemandts mehr darvon vorhanden ist, so crudelmente 
seind sie da tractiert sie bekommen oft in 14 tagen kein Brot 
vnd haben nicht mehr als 4 fr. in 5 Monaten bekommen ich 
aber verbleibe hiemitt 

Halberstadt den 8. Sep. Ao. 1629. A. H. x. M. 


CCLIX. 


Wier haben des Herrn schreiben vom Andern diess, 
sampt den Beylagen zue Recht empfangen und darauss ver- 
nohmen, Wass Er der Rim. k. M. Veldtmarschalkhen Herrn 
Johann Graffen von Nassau wegen des durch Herrn Graffen 
Heinrichen von Bergen pretendierenden General - Commando 
schreiben und dabey für dass beste erachten thuet, dass zu 
euitirung gefährlicher Competenzen die Loszung einer umb den 
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andern geben solle, Welches wier dann gleichermassen für 
das beste Remedium befindten, Sonsten hatt vnnss gemelter 
Herr Graff von Nassau auch geschrieben, deme wier aber 
darauff gleich Wie der Herr also beantworttet, So wier ihme 
Antworttlichen anfiegen wollen, Vndt verbleiben dem Herrn 
beynebenss zu angenehmer erweissung willig. Geben zu Hal- 
berstadt den 8. Septembris ao. 1629. A. H. z.M. 


< - 


CCLX. 


Der von Ossa schreibt mir das er sich besorgt das die 
staden werden wollen quarnigon in hanau bringen derowegen 
wolle er demselbigen vorkommen nun kan ich mir solches 
nicht imaginiren das der graf daselbst solte darzu bewilligen 
nichts desto weniger hab ich dem von Ossa auf den Herru 
brudern remitirt was er drinen disponiren wirdt. Der Fried 
oder tregua zwischen Polen vndt Sschweden ist richtick der 
Sschwed auf ersuchen etlicher ständt des Reichs wie auch 
Hansenstett vndt anderer malconten wendet sich hereinwerts 
ich weis nicht wie ich ihm begegnen werde denn ich in alleın . 
zu ross vndt Fus kan vber 6000 man nicht zu feldt führen 
mein grosseste hofnung ist auf den winter da die Franzosen 
gegen Elsas was teutiren ‚solten wirdt von nöthen than das 
der herr bruder mitt dem bey sich habenden Volck sucurirt 
dann ich kan von hienen niemandtsen schicken bedarf selbst 
sucurirt zu sein das Kayserlichs volck in Preissen ist in gruudt 
ruinirt vndt consumirt graf Johann von Nasau imperirt vndt 
consumirt vndt dieweil auf den Frieling ein campo wirdt der 
orthen im Elsas müssen formirt werden als bitt ich der herr 
Bruder wolle dem von Ossa befehlen ein Prouision von Pro- 
fandt vndt municion zu machen vndt solches in continenti denu 
alle avisi lauten das der Künig aus Frankreich dorten was 
tentiren wirdt. Ich aber verbleibe hiemitt 

Halberstatt den 25. Sep. Ao. 1629. A. H. 2. M. 


CCLXI. 


Es ist mir von Herzen leidt das die Spanier so vbel das 
Kayserlichs volck tractiren solches aber than sie nicht allein 
in Italien sondern auch in Niederlandt wie der herr bruder 


174 


aus Beylag vernehmen wirdt, ich muss das volck aus Nieder- 
landt abfordern nicht allein wegen des bessern tractaments 
sondern wegen des Sschweden vndt malcontenten im Reich 
denen ich nicht bartant bin zu wiederstehen kompt der Fran- 
zos so fündt er Elsas ofen vndt ohne sucurs dahero dann 
noch mein meinung vndt-bitt ist man wolle friedt in Italien 
machen ich aber verbleibe 

Halberstatt den 3. Octob. Ao. 1629. A.H. z.M. 


Beilage zu CCLXI. 
An Ihr Fr. Gn. den Hertzogen von Mekelenburg, Friedtlandt. 


Durchleuchtig Hochgeborner Fürst, Ew. fürstl. Gn. sein 
mein vndterthenige dienst besten vleisses Jederzeitt zuuor gne- 
diger herr. 

Wass massen zwischen Graffe Henrichen von dem Bergh 
vnd Mihr anfengklichs wegen dess Comando ettwass difficultet 
entstehn wollen (sintemahl Ich der Mir zu Wien ertheilten In- 
struction nachkommen müssen) vndt wie solche difficultet biss 
auff anderwertz Ew. F. Gn. anorduung temperirt worden habe 
für fünff wochen, die Röm. Kay. May. vndt herm General 
Leutenampt, aldieweil dessmahl man nicht wissen können, wo 
E. F. Gn. anzutreffen, durch expressen Curir auisirt, nicht 
zweiffelendt, E. F. Gn. daruon nun mehr allen Bericht em- 
pfangen, Vnd wie inss Künfftig. Ich mich diesen puncten be- 
langendt zue guberniren habe, gnedig angeordnet haben. 

Sonsten wass den hiesigen zustandt anlanget, werden E. 
F. G. zweiffels ohne Bericht sein, dass der Graue von Bergh 
ohngefehr für sieben Wochen den Pass vber die Issel, vnd die 
darauff ligende Schantzen eingenohmen, vnd den Grafen von 
Montecucoli mit dem gantzen Kayserlichen Läger (ehe Ich dar- 
zue kommen) darvbersetzen lassen, welcher zimblich weitt 
inss landt marchirt, vndt ein Stättlein Amensfort genandt, Vff 
drey stunden nahe bey Vtrecht ligendt, eingenohmen, vud da- 
selbsten sich fermirt, der Graue von den Bergh aber mit dem 
Königlichen Läger vff den Päss an der Issel liegen blieben. 

Nach der handt hatt es sich zugetragen, dass der feindt 
die Statt Wesel vberraschet vnd eingenommen, Vnd dieweil 
daselbsten das Magasin der Vivren gewesen, vndt mau derent- 
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wegen andere anstellung thuen müessen, auch die Stadt Rein- . 

berghe so hartt an Wesel gelegen, wegen entblössung der 

garnison vnd anderer mancamenten, grosse gefahr aussgestan- 
den, Ist der Graue von Berghe mit den gantzen Königlichen 

Läger aufigebrochen, so gemeldte Statt Reinberghe zue asse- 

curiern, alss auch die Convoyen (dann man die Vivres auff 

vier tagreysen lang beybringen müssen) zu ordonniren, Ahn 
dem Pass auf der Issel hatt er einen Königschen Obristen 
mitt fünff zehen hundert Mann vnder Meinem Commando ge- 
lassen, Welcher daselbsten sich fortificiret, vond ferners an 
mich begehret, Ich wollte sehen ob die Stadt Amerssfortt, 
welche zwo tagreisen lanndtwerts ein vber der Issel gelegen, 
noch eine zeitt lang möchte gehaltten werden, biss man sehe, 
wie die Belägerung für den Hertzogenbusch ablauffen würde. 

Habe mich also nacher Amerssfortt begeben, Vnd alle 
sachen in solchen standt gefunden, dass dieselbe Stadt nicht 
alleine, wegen Mangel der Viveren, (dann man derselben die- 
weil Wesel verlohren, nichts bekommen können) nicht haltbar - 
gewesen, sonder auch dass Kayserliche Läger in höchster ge- 
fahr gestanden, auss Vrsachen: 

1. Dass wir weitt im Landt vndt mit zwölff garnisonen dess 
feindts, alss Wesel, Groll, Brefortt, Reess, Embrich, Duss- 
bourg, Arnheim, Wogenen, Wick, Vtrecht, Deuenter vnd 
Zutphen, vmbzingellt gewesen, derentwegen alle Soldaten 
welche wegen hungerssnott auss dem quartir gelauffen, ge- 
fangen vnd verlohren worden, Auch die Officirer demnach 
Sy meisten theilss alles das Ihrige in Wesel gelassen vndt 
verlohren, Sie nunmehr schwerlich rantzioniren können. 

2. Dieweil der feindt in gemelten garnisonen alle seine Macht, 
sintemahl Er für Hertzogen Busch nicht mehr alss Neun 
Compagnien zue Ross vnd acht tausendt Mann zue Fuess 
gelassen, zusamen gebracht, wie er dann noch darzue viel 
Newe Werbungen gethan, auch etlich Denemerkisch, Frant- 
zösisch vnd Schwedisch Volck zue Ime gestossen, vnnd also 
grosse preparamenten gemachet, die Brücke auff der Issel 
zu attaquiren wie Ich dann hier Vber gewisse Zeittung 
gehabt. 

3. Die weil das Kayserliche Kriegsvolck, deme im elff tagen 
zu Amerssfort nicht mehr alss fünff. tausendt brodt geben, 
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ahn der Manschafît, angesehen Sie stark aussgelaufen vnd 
auffgefangen worden, sehr abgenommen, vnd wann der Graue 
von der Bergh ahn der Issel Brücken schon vorradt ahn 
Vivres gelassen hette, welchs doch zue deme mahl nicht 
geschehen, hette man solche mit starcken Conuoy, worzue 
fünff tage zeitts gehöret, abhohlen lassen müssen. 


4. Dass wann Ich die Besatzung, so zweytausendt Mann gewe- 
sen, in der Statt lassen, vnnd darneben die Conuoy thuen 
lassen sollen, solches Conuoy ohne allen Zweiffel, wegen 
der starcken feindts vmbliegenden garnisonen, wehre ge- 
schlagen, vnd demnach der Rest auch leichtlich getrennet 
worden. 


5. Dass, wann der Feindt die Brücke an der Issel, welche 
schlecht verschantzet vndt versehen ist, entweder attaquiret, 
oder sich zwischen mihr vnnd die Brücke logirt hette, nicht 
allein, derselbige pass, sondern auch demnechst das gantze 
Kayserliche Läger hette müssen verlohren werden, Sinte- 
mahlen solches an keinem ortt vber die Kinie hette kommen 
können. 


6. Dass der Graue von Bergh mit seinem Läger, die weil er 
so weitt zuruck marchiert, die Brück nicht hette konnen 
succuriren, Vnd dieweil den König ahn Conseruirung dessel- 
ben Pass vngleich mehr, alss ahn dem Stättlein Amerssfortt, 
welches nicht stark, auch wann man Meister in Campagna 
Ist, leichtlich kan wiederumb eingenommen werden, gelegen 
ist, auch dasselbe wegen Mangel der Viueren, Vber Zwölff 
tag nicht hette können gehaltten werden, So haben die 
sämptliche Officierer mihr remonstriret, in wass gefährlichen 
Zustandt das Kayserliche Läger wehre, vnnd darauff begeh- 
ret, Ich wollte den Pass der Issel succuriren. 


Dieweil dann die sachen also beschaffen, die Officierer 
alle einer Meinung gewesen, auch sämptlich dieselbe vnder- 
schrieben, vnnd Ich dann gewisse nachrichtung gehabt, dass 
der feindt Innerhalb dreyen tagen die Brücke zu Wasser 
wnnd lannde attaquiren wurde, habe Ich eine grosse notturfft 
erachtet, mich von Amerssfort zu reteriren, den Pass ahn 
der Issel vnd die gantze Armada zue assecuriren, gleich 
wie dann geschehen. . 
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Ahn demselben Pass befinde Ich mich noch mit der Ar- 
made vnnd werde von Brüssel auss berichtet, alss würde man 
von dannen mihr ordiniren, den Wintter Vber daselbsten zu 
verpleiben, Nuhn ist die gemeine vnnd Graue Henrichs von 
Bergh wie auch meine opinion, dass der Post nicht zu haltten 
seyn. 

1. Dieweil Hertzogen Busch nunmehr eingenommen vndt der 
feindt alle seine Macht dahin wenden wirdt. 

2. Dieweil keine materialia noch Instrumenten ahn der handt, 
die Real Schantz, welche gemacht werden soll, zu bauwen 
vnd demnach zwey Monat zeitt darzue gehöret, Kan solche 
diess Jahr wegen antringenden gewässer nicht gemacht 
werden. 

3. Dieweil man die Retranchementen so Jetziger Zeitt an Pass 
gemacht seind, nothwendig verlassen muess, dann alle Winter 
das Wasser darumb fünff schue hoch vber das landt leuffet. 

4. Dass sehr schwerlich vnud fast vnmöglich prouiand Kan bey- 
gebracht werden dass Volck zu vnderhaltten, sowol wegen 
starcken vmbliegendten feindts garnisonen, alss auch dass 
In gantzen landt Kein haussmann Ist, sondern in die Stätte 
mit Ihren früchten sich alle reterirt haben, zue deme haben 
die Hollender alle vmbliegende Neutrale örtter gezwungen 
alles zue flüchten, vnnd in Ihre Stätte zu bringen, dannen- 
hero, wo ferne das Volck den Wintter vber allda verbleiben - 
sollte, anderss nichts alss ein general debandement der Kay- 
serlichen Armada vnd ein schimpfflicher Verlust des Passes 
zue gewartten, Vnd demnach mihr wol bewusst wie hoch 
Irer Kay. Mayt. dienst erfordert, dass Sie sonderlich bey 
diesen Zeitten wol armirt pleiben, Alss habe eine Notturfft 
erachtet E. F. Gn. dessen durch zeigern dises den Obristen 
Coronino vnderthänig zu berichten, vnd daneben zu aduer- 
tiren, dass wo ferne diess Volck den Winter an Pass pleiben 
soll zu befürchten dass alle Officirer mit den Fahnen vnd 
Standarten alleine vberbleiben werden, wie wol Ich mit Ihnen 
vnseren eussersten Fleiss, mühe vnd arbeitt, biss aufs aller 
eusserste anwenden werden. 

Wie Graue Henrich von Bergh vermercket wie schwer, 
wo nicht vnmöglich, sein wirdt, dass Volck den Winter in 
Campagna zue haltten, hatt er das Königliche läger in Zeitten 
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von Pass reterirt, Vnd mich allhier gelassen, damitt es den 
Nehmen habe, da der Pass abandonirt werden müsse, dass er 
denselben gewonnen, das Kayserisch Volck aber Ihn verlohren 
haben. 

Dem Grauen von Montecucoli hab Ich für zween tagen 
mit Instruction an die Serenissima Infantin geschickt derselben 
mit allen respect vnd bescheidenheit zu remonstriren Ich hielte 
darvor Ihrer Kays. Mayt. Intention wehre nicht, demnach Hert- 
zogen Busch eingenommen, dass dero Armada dergestaltt ver- 
lassen, vnd zue solchen Posten, welche des Königs Volck 
selbsten zue mainteniren sich nicht getrauwet, solle employiret 
vnd darüber zue Boden getrieben werden, könntte auch solches 
bey Ihrer Kay. Mayt. vnd E. F. G. nicht verandtwortten, doch 
woltten wihr der Campagna gehrne ausswartten, vnnd den 
anbefohlenen dienst naher aller eussersten Vnseren Vermögen, 
treue vnnd fleisse, bis auf fernere ordinanz verrichten. 

Was nun E. F. G. mihr hiervber gnädig befehlen wer- 
den, dessen bin Ich auffs aller erste als möglich (ehe ettwa 
ein desordre Zuschlage, dann das Volck noch Kein Gelt vnnd 
wenig brodt bekommen, vnnd desswegen sehr vnwillig ist) 
gewärttigt, Thue vnder dessen E. F. G. (die der Allmächtige 
zue dienst der gantzen Christenheit viel lange Jahre genedig- 
lich erhallten wolle) zue allen erwünschten fürstlichen wohl- 
standt, Göttlicher protection, deroselberr aber zue beharrlichen 
gnaden mich vnderthenig befehlen. Geben in Veldtleger bey 
der Issel den 15. Septemb. 1629. 


Vom dem Graff von Nassau. 


CCLXII. 
Ecc” Sig" mio Oss"°. 

Dal Sig" di Tilli mi sono stati mandati alcuni auuisi, i 
quali m’ e parso bene di communicare a V. E. e le baccio le 
mani. 

D’ Alberstatt ali 11. d'Ottobre 1629. 
de V. E. afecionatissimo seruitore 
Il duca de Mechelburg m/p. 





179 


CCLXIII. 


Aus des Herrn Bruders schreiben vernehme ich, was er 
mich in einem und dem andern avisiren thuet. die winterquartir 
im Mantuano, wenn der Herzog comissari solte schicken, ja 
auch gar in Mantua das volck losiren, er und seine vasalli 
des euserste darbey thun, und alles was sie haben her geben 
werden, die arme nicht unterhalten können, und die Spanier 
ausserhalb des Profantbrots und artoleri mal provista, werden 
auch nichts weiter darbey thun wollen, die arme wirdt consu- 
mirt, ungeduldig, Gott gebe, das nacher ein mutinacion. nicht 
daraus erfolgt. Das sich Frankreich nicht herein wenden solle 
mitt aller seiner, macht, das glaub der Herr Bruder nicht; dann 
ihm viel leichter dahir wirdt zu kriegen sein, als in Italien; 
er wird wol ein arme nach Italien schicken, aber den grösten 
Sforzo herein wenden, dieweil nicht alle catholische ihm zu- 
wieder sein. die andern seindt in solcher desperacion, das sie 
nicht allein, wenn Frankreich kompt, sondern da der Teufl 
gelbst köme, sich ihm werden in die Hendt werfen. die- vrsa- 
chen hab ich im vorigen schreiben gemeldt. der Sschwed hatt 
auf interposicion Frankreich mitt Polen ein stillstandt auf 6 
Jahr geschlossen, wie mich vor 3 Tagen der Prinz aus Polen 
avisirt, und daneben vermeldt das er sich nach dem Reich 
wenden wirdt auch dieser orthen von den wiederwertigen 
ein gross frolocken darüber ist. Die Hojlender nach Erobe- 
rung von Bolduc und Wesel sein so vbermutig worden, das 
sie von keinen friedt, noch tregva hören wollen; werben stets 
mehr volcks, dem Herrn Tilli wollen sie in Ost-frieslandt ein- 
fallen, wie sie ihm auch die Weser albereitt mit etlich orloch- 
schiefen gespert haben, sagen, dieweil der Kayser Sucursi nach 
Niederlandt schickt, das sie wollen auch ihre arme ins Reich 
schicken, solches geschicht alles aus des Frankreich anstieftung, 
denn dieweil er zuvor den Hollendern sehr zuwieder gewest 
ist, durch diese Coniunctur werden sie sich seiner assistenz 
ins künftig besser versichern. der Hollender resident ist diese 
Tag bey mir gewest, und wegen vieler sachen, so den izigen 
statum angeht, meldung gethan. Mit den Magdeburgern hab ich 
zwar die sach acomodirt, aber das ich der Hausenstett von des 
Schweden und der Holländer devocion solte abwendig machen, 
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das ist kein müglickeitt. solches alles causirt die unzeitige und 
scharfe reformacion, wie auch das kayserlich edict wegen der 
restitucion der geistlichen güter und Ausschafung der Calvini- 
sten. die von Bremen seindt in die euserste desperacion gera- 
then. Gegen Elsas muss man provisionen machen, das ist Pro- 
fant einkaufen, die orthen, an welchen was gelegen ist, so 
viel 8ichs thun lest, bey itziger Zeitt fortificiren und mitt mu- 
nicionen versehen, wie ich denn den Gen. der Artoleri zu mir 
desswegen erfordert hab. denn auf den sommer haben wir ge- 
wis den krieg daselbst, und die Franzosen miissen zuvor sich 
consumiren machen, eher wir mitt ihnen a gli mani kommen. 
dahero denn ein gutter vorrath an getreidt wirdt müssen ver- 
schafft werden. Wenn friedt in Italien ist, so ist friedt mit 
Frankreich auch; dahero denn ich rathen thue, Ihre Majestät 
sollen ihre arme in eine kleine Zahl reduciren, und also wirdt 
man nicht mehr derer orthen oben im Reich, als die 40 Comp. 
halten; ist kein Friedt, und Frankreich kompt, so werden kaum so 
viel Regimenter klecken können. das Schwed ohne assistenz von 
Frankreich und der Venediger nicht thun kann, das sage ich 
auch; die Assistenz werden sie ihm gewis geben, den krieg 
von sich abzuwenden, und werden das euserst daran spendi- 
ren, zuvor aber, ehe die Spanier den von Nivers angegrifen, 
hatt Frankreich sich in diese sachen nichts gemüscht, wie auch 
die Venediger, solches weisen die tractaten zu Braunschweig 
aus, und die leut, so damals dem Künig vor räth gedient ha- 
ben, bezeigens, denn sie izt in meinen diensten seindt. Das 
der Herr Bruder heraus will komen, halte ichs wol vor nötig. 
aber bitt er wolle darmitt differiren bis etwan vmb Weinach- 
ten, auf das er die sach daselbst kann in gutte disposicion 
mitt den Spaniern bringen. Denn wenn nicht friedt erfolgt, so 
müssen daselbst andere provisionen als heuer geschehen ist, 
gemacht werden. nun köndt keiner hiengeschickt werdeu, der 
die Authoritet bey den Spaniern hette, ale der Herr Bruder. 
Den Torquato Conti hette ich gleich hienein geschickt; aber 
dieweil niemandts in Pomern ist, so hab ich ihn hienter Po- 
mern vor 9 Tagen wegen des Schwedens geschickt, ich will 
sehen das ich den Grafen von Nasau hienschick; denn sobaldt 
sie aus dem feldt werden ziehen, so hab ich ihm geschrieben, 
er solle zu mir hieher komen sonsten ist das volck, so in 


181 


Niederlandt geschickt worden vbel tractirt, und im Grundt 
ruinirt, und sie haben noch wollen solches in den schanzen in 
der Welau halten vber den winter. dass in Polen ist so ab- 
gekommen das nicht 5/m. man darvon vorhanden sind; ich 
aber verbleibe hiemitt 


Halberstatt den 11. Oct. a. 1629. A. H. z. F. 


P. S. Hier schicke ich was mir der Graf von Nasau 
dieser Tag hatt geschrieben. Wenns müglich wehre das der 
Graf Sforza zu mir auf etlich tag köme, bitt der Herr Bruder 
helfes dahien richten. 


P. S. Die Tillische Arme ist nicht desempegnirt; denn sie 
ist so sehr mitt den Hollendern impegnirt, wie ich mitt den 
Sschweden. 


CCLXIV. 


Gleich diesen Augenblick empfange ich ein schreiben von 
dem Grafen von Nasau er wendt ein Haufen von dificulteten 
vor im Landt zu Gilich und darzu gehörigen provincien zu lo- 
sieren ich schreibe ihm ich wtissete kein andere Gelegenheitt 
wo er anders wo losieren solte denn der Kayser hette den 
Churfürsten zugesagt in den Obern kreisen vber 4 Comp. nicht 
zu losieren. der von Questenberg schreibt mir das der Nuncius 
wie auch die Mantuanische botschaft sich was insolenter als 
zuvor erzeigen wegen eines schreibens so ich dem P. Lamor- 
man auf das so er mir gethan zur Antwort gegeben hab in 
materia des welschen kriegs solches, wie man sagt, soll er 
ihnen comunicirt haben nun besorge ich mich wol das man in 
Italien mitt der impresa wie man 'vermeint hatt, nicht spunti- 
ren wirdt, das aber Frankreich vns viel anhaben solte das 
müssen sie auch nicht gedenken bitt der Herr Bruder berichte 
mich ein wenig was er vor Hofnung in Italien hatt denn vnser 
volck wirdt abkommen die Venediger ihre pläz wol presidiren 
und sich zu feldt nicht blicken lassen, zu gewiennung eines 
plaz gehört viel und also vnsrer impresa stets schwerer fallen 
kompt Franckreich heraus rein arme wirdt auch leicht zu rui- 
niren sein. Sobaldt der Graf von Nasau zu mir kommen wirdt 
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so will ich ihn zum Herrn Bruder schicken und wenn er wirdt 
wollen herauskommen muss sehen das wir uns etwan an einen 
ort abociren. Ich aber verbleibe hiemit 

Halberstatt den 13. Oct. a. 1629. A. H. .M 


CCLXV. 


Dieser orthen lest sich von tag zu tag zu einem gefer- 
licheren standt ansehen. Die Polen, wie mich der Baron de 
Stusche (?) bericht haben ala barba del suo Re die tregua mitt 
Sschweden auf 6 jahr geschlossen. der Fridericus marchirt mit 
22/m. man nach der Pfalz ich kan mich nicht rühren wegen 
des Sschweden herr Tilli wegen der Hollender vndt dieweil 
Ihr Matt. feind sehen wie vnsere sachen bewandt sein so trach- 
ten sie niemer nach dem frieden ich besorge mich so baldt 
die malcontenten im Reich den wenigsten nicken werden mercken 
das sie sich alle zugleich auf einmahl reuoltiren werden wie 
dann albereit dessen an allen orthen ansehliche indicia er- 
scheinen dahero dann ich nochmahls wegen des Friedens in 
Italien rathen vndt bitten thue dann dardurch nicht allein wer- 
den wir vnser volck wiederumb bekommen so dahien geschickt 
ist worden sondern werden Franckreich von ihnen abwendig 
machen vndt dardurch alle ihre disegnia trennen ich aber ver- 
bleibe hiemitt 

Halberstatt den 21. Octob. Ao. 1629. A. H. z. M. 


CCLXVI. 


Auss beyliegender Abschriefft hat der Herr mit mehre- 
rern zu ersehen Wass vnss der Herr Graff von Tylly aber- 
malen für avisen vberschicken thuet, welche vnss dann auch 
vnderschiedlichen orthen zuegeschrieben werden, dahero dann 
von nöthen ist, dass auf Alles Guete Achtung gegeben werde, 
Weilen man Franckreich und Staaden gewiess im Reich haben 
wirdt. Verbleibe ihme benebens zu angenehmer diensterweis- 
sung willig. Geben zu Halberstadt den 22. Octobris ao. 1629. 

A. H. z. M. 


| 
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Beilage I. zu CCLXVI. 


An Ihre fürstlich. Gnaden Herzogen zu Mechelburg, Fridlandt 
vndt Sagan. 


Durchleuchtiger. 


Wassgestalten zu besorgen und zu vermuethen stehet, 
dass mann hier negst mit dess Königs aus Denemarckh Söhnen 
und dahero villeicht wider mit ihme selbst auch zue Kriegs- 
zwitrachten und Tbättlichkeitten khomen möchte, habe E. F. 
G. durch beyligende Abschrifft des kays. Commissari Johann 
von Hyen auss Werden mier zuegethannen schreiben vncom- 
municierten nit lassen sollen, welches auss denen von andern 
orthen eingelangten aduisen gleichmessig abzunehmen, Vndt ist 
mir in stundt und Aussfertigung dieses, von der Holländer 
Aufbruch nach dem Rein und ihrer am selbigen Strombs bee- 
derseits hinauf march mit 45000, davon Sie Pfalczgraue Fride- 
rich 22000 Mann zu geben, Communication beschechen, wie 
auss der andern beylag zu ersehen, Ich khann gleichwoll gar 
nicht woll glauben da schon etwass an diesem Aufbruch wehre, 
dass doch die Manschafft so starckh sein khönte, zwar ist nit 
vnzeitig zu besorgen, mann mit dergleichen dissegni im Werckh 
sein möge, so E. F. G. gleichmessig vnbericht nicht lassen 
solle. Datum Staaden den 11. Oct. 1629. 

Johann Graffe zu Tilly. 


Beylage II. 


An Ihr Fürstl. gd. Herzogen zu Mechelburg Friedlandt vndt 
Sagan. 


Durchleuchtiger &c. 
E. F. G. mag ich durch beygefüegte Abschrifften, auss 


wnderdienstlicher Wohlmeinung vnberichtet nicht lassen, was ‘ 


mier abermahlen wegen dieser wider Ihre kays. Mat. und dess 
heil. Reich füergehender gefehrlicher Khriegsberaitschafiten, 
Practickhen und Anschlägen halber, und welcher gestalt solche 
Confoederirte In- und aussländische hohe Potentaten und Ständt 
auff zuvor gepflogene Communicationes und Berathschlagungen 
zue Forthsezung solcher Khriegsexpeditionen Ihre Consilia und 
Anschläge nunmehr concludiert und beschlossen haben sollen; 
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Nun stehe Ich nicht vnnss wenig an, weillen allen einkhom- 
menden auisen und erwogenen Vmbstenden nach nicht anders- 
ter zu befinden oder abzunehmen, alss dass die Widerwerttigen 
entschlossen, mich beederseitten, und nehmblich an Weser- 
stramb in der Graffschafft Osstfrisslandt und dieses endes am 
Elbstrohmb heimbzusuechen, Wass mier hierinn am räthlichistgn 
zu thuen oder zu lassen sein möchte, dann ich mich iezt in 
dieser occasion gleichsamb wie hiebeuor E. F. G. mit dem 
Jiudtlandt, befinde, bin ich des Vnderhalts wegen aufs höchste 
beträngt, und seindt alle Mittel entrunnen. Wie dann gleich 
diesen Tag vom Herrn Graffen zue Osstfriesslandt ein Gesandter 
mit solchen Querelen bey mier ankhommen, Gleichwoll bin 
ich beuorstehender Gefahr halber vberwunden- und gezwungen 
etwass zu thuen, und hette demnach nachmahls zu bitten da 
E. F. G. des Herrn Generalen Zeugmeisters Grauen zue Pap- 
penhaim und seines vnterhabenden Regiments bey Ihrer Stral- 
sundisch Expedition so hoch nit mehr von nötten hetten, Sy 
möchten Ihnen mit dem Regiment vnuorzüglich widerumben 
nachen Quartier verordtnenen (sic), damit ich mich dieses Volekhs 
dieser enden oder in Frissland, auf erforderten Notturffts fahl 
vmb so zeitlicher vnd bequemer zu bedienen hette. Welches 
E. F. G. hiemit vnderdienstlich vmangefüegt nicht lassen kön- 
nen. Datum Staaden den 8. Octobris ao. 1629. . 

. Johann: Graue von Tilly. 


Beilage IH. 


Gnediger Herr. 

E. Exc. schreiben v. 7. dises ist mir gestriges tages 
abendt Wie mit Ihr F. G. zu Ossnabruekh anhero glücklich 
angelangt, woll eingeliefert. \Vass nun vors erste das Spargi- 
ren des hiesigen Thumbherns belanget, haben so woll Ihr F. 
G. dero ichs gleich weillen der inhalt vnsere Commission inss- 
gemein insonderheit betreffen thuet, communicirt, alss ich zu 
dero Angedeuten examinirung gahr guette gelegenheit, dan 
Sie bey ihme logiert und er bey Vnnss gessen gehabt, wessen 
er sich nun bey I. F. G. herauss gelassen, das haben E. Exc. 
absonderlich auss Ihro schreiben, wessen aber, iedoch per dis- 
corso bey mier, nachfolgents zu vernehmen, Er seye einer 
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des Geschlechts Bolhneer(?) habe hiesige preebend nunmehr in 
die 50 Jahren gehabt, seine Tochter seye dem hiesigen Thumb- 
dechandt verhairatet, sein Jezige Fraw sey eine v. Falcken- 
berg aussn Stifft Coruey, dero Bruder Dietrich bey dem König 
v. Schweden in grosser Authoritet, gestalt er aniezo dessen 
Veldtmarschalch vber 15000, habe dasselbige Volckh in Hol- 
landt geworben, lige der Zeit in Friesslandt, vmb Grämigen 
und Embden, hette particular khundtschafft aller dieser Guar- 
nisonen wie starckh nemblich dieselbe sein, und wie Sie ver- 
sehen, seine Fraw wehre vor 3 wochen vngefehr daselbst bey 
ihme gewesen, hette vornehme Obristen vnter sich und vnder 
andern einen Graffen von Hallach hielte sich gahr stattlich, 
hette 12 Auffwartter vom Adel, vber 50 Ross aufm Stal, an- 
sechenliche Herrschafften und Guetter in Schweden, seine Fraw 
gebetten, Sie wolte sich mit ihrem ehewirth, weilen dieser 
Landten verdorben. vndi baldt noch verner vorderbt werden 
sollen, dahien reteriren, dasselbiges hette er auch an ihne vor 
ezlich Wochen schrifflich auss Hamburg begehrt, und dabey 
gewarnet seine mobilia von Verden ab- und ann einen sichern 
ortt zu bringen, deme wehre’Er auch nach khommen, und 
hatt dahero Anlass genohmen, sich zu entschuldigen, Warumb 
sein Hauss nicht bösser staffiert, dann er nuehr behalten, was 
gahr nothwendig, das Vbrige hette er weggeschickht, solches 
wehre auch von andern geschehn. Einmahl müessten Sie einen 
Bischoff undt Haubt haben, dann dass Stift dergestalt nicht 
lenger ohne dessen total ruin administrirt werden khönte. Er 
hette das seinig dabey verlohren und verzehret, müesste be- 
khennen, dass die Gaistliche Guetter, rechte Adlersfeder wehren, 
des Khönigs vor Denemarkh Prinz habe einmal jus queesitum, 
sein Vatter hette ihme dasselbig nicht benemmen khönnen, 
vndt wierdt er wissen, solches zum erthettigen, sein natural 
Brueder wehre Obrister bey Schweden, alt vngefehr 17 Jahr, 
und weil er sich vor Herzogenbusch dapfer gehalten, ales het- 
ten ihme die Staaden versprochen 8000 Soldaten zu einem 
Ritterzug, darüber wehren Ihme überlassen die 6000, so sein 
Vatter der Khönig neulich abgedanckht, und denn Staaden zue- 
geschickt, wehre also stark mit den 15000 die sein Schwager 
besagter Dietrich von Falckhenberg commandiren thuet, bey 
30000 wehre ein aussgelesen Volckh, befüerchte sich eheist 
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eines einfahls in diese Stiffter, Sonsten bekhamme er von sei- 
nem Schwager fast alle Wochen oder doch gemeiniglich alle 
14 Tage schreiben diss und dessgleichen mehr hette er mir 
ohne einiges Hinterdenckh referirt. Wann nun in Ansechung 
der Persohnen diese Relation nicht ausser Acht zu lassen, son- 
dern zu besorgen stehet, es möchte der effect dorauff erfolgen, 
Alss zweiffeln nicht, Euer Exc. dero weltkhundig Vorsorge 
und Vigilanz nach, werden sich dagegen dergestalt vorsehen 
damit dergleichen Vorhaben bey Zeitten vorgebauet und die 
Consilia zu Wasser gemacht werden mögen. Datum Verden 
den 10. Octobris a. 1629. 

P. S. Gestern hatt mich einer meiner Correspondenten 
für gewiss berichten wollen, dass die Staaden von Hollandt 
mit 45000 Mann dann 8000 Wagen aufgebrochen, dauon die 
22000 Mann Pfalzgraff Fridrich zugeben Womit derselbe den 
Reihn an dieser seitn, die Staaden an der andern seiten hinauf 
ziehen, So wierdet auch von einer neuen Liga zwischen Sach- 
sen, Württenberg, Baden, Hessen, Nürnberg, Vhlm und Strass- 
burg geredet. - 


CCLXVII. 


Aus Beylag wirdt der herr Bruder sehen was mir der 
von Questenberg schreibt diese tag bin ich in dem grösten 
intrigo von der Welt gewest dann, dieweil ich sehe das wegen 
des welschen Kriegs sich alle wieder vns verbünden, so hab 
ich zue composicion gerathen dawider auch ein antworth schrei- 
ben in selbiger materi dem Beichtvater gethan vndt gebeten 
er solles allein Ihr Matt. dem Fürsten vndt grafen von Traut- 
manstorf weisen nun vernehme ich das ers dem Nuncio vndt 
Mantuanischer Bodschaft auch comuniciert hatt in deme sie 
vber die massen insolent worden das der Fürst desswegen bey 
Ihr Matt. in ein bös concept kommen wehre nur wehre mir 
in der selen leidt das mein bester freindt den ich in der Welt 
hab dardurch leiden thete habe alsbalden wiedrumb dem Beicht- 
vater geschrieben auch das deme so dela parte contraria seindt 
comuniciert ist worden lamentirt vndt das man erst den krieg 
dieweil sie dardurch ineuperbirt seindt worden vndt vermeinen 
das der Kayser keine mitl hatt soll recht prosequiren bis man 
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den von Niuers zum Gehorsam bringt aber es ist mein ernst 
nicht kann die sach componirt werden so bitt ich man thues 
dann wir werden gewis mehr zu thun bekommen als wir ver- 
meinen im Reich weis ich ihr wenig die gutt auf Ihr Matt. 
seiten seindt wie der Herr Bruder aus Beylag wirdt sehen in 
was vor concept wir bey ihnen seindt wolte Gott das man 
baldt den Frieden machen thete Ihr Matt. ihre Armada abdanc- 
ken so dürfete ich mich mitt den leiten nicht geheimen denn 
ich bin dessen schon gar zu vberdrüssig vndt verbleibe hiemitt 
Halberstatt den 29. Octob. Ao. 1729. A. H. 2. M. 
P. S. Ich bitt der Herr Bruder wolle dies schreiben dem 
Piculomini zuschicken den es trieft gelt vndt ross an. 
Im Elsass muss man provisionen von municion vndt Pro- 
fant machen, dann auf den sommer haben wir die Franzosen 
gewis dorten. 


Beilage I. zu CCLXVII. 


Durchleuchtiger 

‘ Vorgestert hat der Ob. St. Julian beim Khaiser audiens 
gehabt vmd seine Pünct vberreicht gestrachs drauf Ihr Matt. 
mich hienein gefordert vnnd mihr dieselben zuegestellt mit be- 
uelch dem Fürsten eiuzuhendigen mit deme Ihre Matt. auch 
denselbigen Abendt daruon conferiren wolten Ich solte auch 
des nachfolgenden tags zue Ihrer Matt. wider hinauf kommen 
vond sagten Ire Matt. zue mühr, . . . . des quartirs in schle- 
sing gar laut, Ich thue es aber nicht, vnd doch lachend füerten 
darbey mit wenig wortten aus wie man die hung: genueg nit 
zuer desperation müest bringen, denn anderst wehre dan auss 
schlesing nit kind geholffen werden, vnd setzten sich drauf 
auffs Ros in die au zu reitten mitt denn stalmeister ain Jäger 
vod ain knaben. der St. Julian wird E. F. G. im süsfürliche 
schreiben wie er mit mihr conferirt, seine gehabte audiens 
vnd conferenz wie weit es auch des losen briefs halber zwi- 
schen dem Khaiser vnd Fürsten berait kommen gewöst, doch 
got lob wider remedirt. 

Ihre Mat. haben verwichner ordinari E. F. G. geschrie- 
ben dass sy der statt dortmund, darnach die liga lang gestrebt 
vnd gern presidium darin het, alter preetensionen halber so 
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Chur Cöln darzu sol haben, da sy doch eine freije Reichsstatt 
ist, mit Irem Volck wolte zuer notturfit preesidiren. Nun ich 
dan nachdencke wie E. F. G. kain vbrigs Volck nit haben, 
erinder mich dass dieselb stat Ihre aigens presidium vnd ler 
sindicus so vor sin Jhar alhie war, sfch hat für der liga Volck 
gefürcht, gegen mihr sich ausgelassen, wan Ir Mat. Ja ain 
presidium in der stat haben wolte, dass sy ler darin haben- 
des presidium dem khayser wolten lieber lassen schwören dan 
mit vmbekandten frembden oft isolenten soldaten grauirt wer- 
den dises allain zue Ew. fr. go. wissen vnd nachrichtung. Es 
ist gestert ain persohn aus Niederlandt kommen, der Ich so 
viel trau als wen E. F. G. selbst sagen oder reden möchten, 
die vermeldt von den staaden selbst angehört zu haben, dass 
sy assecurirt gewöst seyen, dass sich die liga wider sy nit 
wird lassen gebrauchen dahero sy dan mit bolduc die Bela- 
gerung fürgenommen, so sy sonst gewiss vnderlassen. Iczt ware 
ler dissegnio dahin gericht dass sy Ins Reich streiffen sengen 
vnd brennen vnd dadurch die Curfürsten dahin bringen wolten 
den Khayser zue necessitirn und zwingen den Pfalzgrafen zu 
restituiren, der staten intention ist in offnen schrifften dahin 
gericht zu sein alle so dem Khayser vnd Spanien assistirt mit 
schwört vnd feuer zu verfolgen so Cür Colln..... empfun- 
den vnd Ihnen zuegeschrieben mit erzaigung .... ernsts 
dass er sich vnd sein land defendiren wurde. die staten wider 
geantworth, so mein man in henden gehabt vnd gelesen, sy 
wolten zwar gern die neutralitet halten wan man sich hegegen 
auch verhielt Es solte Chur Cöllm Iren feinden nit beypflichtig 
machen so er neutral sein vnd neutralitatis priuilegio gaudiren 
wolte. 

So wissen auch die staten alles was bein khayser vnd 
der liga fürgehe dann ey in die 600/m. fr. brabandisch ain 
Jhar drauff spendiren theten. 

Hiebey was mihr aus dem reich zuekommen. — die or- 
dinari ist heut abendts spät noch nit komen so mich gleich 
wol wunder nimbt wanher es erfolge. 


Wien den 13. Octbris. 1629. 


E. F. G. gehorsamster 
Questenberg m,p. 
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Beilage II. 

Die geistlichen Curfürsten halten zusammenkunfft zu Mainz 
sein abermalen vbel zufrieden ob denen von den durchzügen 
Ihnen widerfarenden schaden, sy haben ganz keinen magen 
weder zum Fridland noch Collalto Es dürfte in die jhar nit 
guet thuen vnd sich zue ainem haarziehen anlassen. 

Ire f. g. herczog zue Meckelburg schreiben sy wolten zue 
anfang nouembris zu Memingen sich befinden vmd daselbst den 
winter villeicht vber wegen allerleij respect. Irer Mt. dienste 
halben auffhalten, dass wird abermalen vielen ain dorn im 
Auge sein. 

Es ist beuel vorhanden viel früchten vnd munition in 
vorath einzukaufen, daraus zu schliessen dass noch kain friden 
Im Reich sein kan sonder sich der Khrieg erst recht anhebt, 
die ständ sein mit so vilen geldtausgaben ermüdet, gehet man 
mit der sachen nit subtil vmb macht die sailen springen. 

Die uncatholische sehen auf die Staaden. — die Catholischen 
sein verdrossen weilen Ir Geld so vbel angelegt, dass man so 
paldt nachgelassen die gaistliche gueter einzuziehen. 

4. Octobris. 


. 


CCLXVIII. 


Wir haben des Herrn schreiben von neunten diess zu 
recht empfangen und ist vns sehr leid, das er sich vbel auf- 
befindet, Wir verhoffen aber, weilen es sich wiederumb zur 
besserung anlest, das der Herr balt wiederumb zu volkomm- 
licher Gesundtheit gelangen und Ihrer k. Mat. und. der Chri- 
stenheit noch lange Zeitt nuzliche dienste leisten werde können. 
Was anbelangt der Röm. k. Mat. Veldtmarschalkhen H. Torg. 
Conti, haben wir dem Herrn hier vor albereit zu wissen ge- 
than. das selbiger von vnss, wegen des Schwedens besorgen- 
den einfalss im hinter Pommern geschickt worden, das Er alda 
das Commando haben solle, von deme sein Vnss gleich itzt 
schreiben zu kommen in denen er vnss berichtet, das Er so 
vbel zu Pass sein das er schir nirgents hinkommen kann, den 
Veltmarschalkhen Herrn Joh. Graffen von Nassau betreffent, 
haben wir demselben schon zweimahl geschrieben, das er, so 
Er mitt den Volck aus der Vellau abgezogen, zu vnss kom- 
men solle, da wir mit ihme alsobalt reden wollen, vnd sehen, 
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das er sich vnverlenget nacher Italiam avanzire und das Com- 
mando vber das Volck, so im Niederlandt ist, dem Graffen 
Monte Cucculi vberlasse. 

Das die zwey tausent Wallonen, so der Graff Merode 
zu der recrutta geworben, zum Regiment marschirt, ist solches 
guhtt. Was aber die neugeworbene Reutter anbelangt, weilen 
selbige ihre Rittmeister haben und sich nit gern vnter andere 
stossen lassen wolten, bevorabweilen auch hin und wieder 
im Reich allerley böse practicen geführet und auf alle Seiten 
ein Generalaufstandt machinirt werden will, seind wir willens 
dieselbe zu behalten Gestalt wir dan dem Ob. Ossa erinert 
gedachte Reutter zu accomodiren, dem Graffen Merode aber 
wolle der Herr befelen das er seine Comp. so Er in Welsch- 
land hatt, und da dieselbe nit complet sein, stercke, oder in 
weniger Comp. reducire. 

Hiebei liegent thun wir dem Herrn auch den accord des 
Anstandts, so zwischen denen König in Polen und dem Schwe- 
den geschlossen worden, vbersenden. Vnd wolle der Herr un- 
beschwert sein, beiliegent schreiben den Ob. Piccolomini zu- 
‘stellen zu lassen. Verbleibe ihme benebens zu angenemer 
diensterweisung willig. Geben zue Halberstad, den 31. October 
Ao. 1629. A. H. z. M. 


CCLXIX. 


Aus des Herrn Brudern schreiben vernehme ich das die 
Walonen mitt den recruten sich nicht also verhalten haben 
wie sichs gebürt, dahero sie den einer straf wol würdig seindt, 
ich bins auch der meinung denn die gens non sancta machens 
allezeitt also der herr bruder wirdt ihm schon rechts zu thun 
wüssen. Die 500 Pferdt so sie mitt gebracht haben dieweil die 
Capitens darbey seindt, vndt der Merode zuuor tausent pferdt 
vndt ein Regiment zu Fus hatt habe dem Horoguet, wel- 
cher des Fürst Maxen vber die reiter Oberster Leitenampt 
wahr, geben ich sage wol ich thues wegen der Franzosen aber 
ich thues wegen vieler schädlicher practicen so hien vndt wie- 
der in Reich geführt werden vndt haben nichts gewüssers als 
ein generalaufstandt zu gewarthen das ich nach Memingen 
kommen will ich spargier zwar solches aber es ist nicht mein 
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ernst ich habe diese tag auch Ihr Matt. beichtvater geschrieben 
vndt den frieden wieder rathen, vndt viel motiva eingeführt 
aber ist auch nicht mein ernst sondern habs gethan zu dem 
endt auf das der Friedt desto ehender erfolgen solle wie ich 
den vernehmen thue das Ihr Matt. dem herrn Brudern haben 
plenipotenz zu tractiren geschickt bitt er feuer nicht sondern 
sehe denselbigen zu befürdern denn vnsere impresa wirdt ge- 
wis sein Zweck nicht erreichen sondern Ihr Matt. mitt allen 
ihren ländern in compromis stehen dann es rotirt sich die ganze 
welt wiedrumb vndt das Volck in Italien wirdt nicht können 
sucurirt werden dann wir werdens selbst vonnöthen haben. 
der Graf von Anhalt ist von Ihr Matt. expedirt worden der 
zieht in Elsass daselbs vndt in den Obern Kreisen das Comando 
zu haben wie auch die preparatoria wegen Profiant municion 
vndt anderen Artoleri notturfften zu machen, denn wir werdens 
auf den: frieling wol bedürfen vndt dieweil die Compagnia izt 
zu endt lauft als werden die Spanier in Biinden, laut dem acord, 
das volck vnterhalten müssen dann im wiedrigen derselbige Pas 
wiirde aus Hunger miissen verlassen werden dann das Volck 
würde alles verlaufen. Was der herr Bruder wegen des Für- 
sten zu Solm schreibt dem ist also ich will auch nicht das 
er ehender würbt als wanns von nöthen ist ich feuere sonsten 
dieser orthen gar nicht. Ich werde aus Briesel wie auch aus 
Hollandt bericht das tregua wirdt daselbsten mir gefellts nicht 
ist zwar gutt vor die Spanier aber nicht vor vns denn sie 
werden andern das Volck vberlassen vnd darmitt gegen dem 
Reich was vornehmen. dem Graf Johann hab ich albereitt zum 
dritten mahl geschriben er solle herkommen so baldt er dahie 
sein wirdt so will ich ihn nach Italien incaminiren vndt ver- 
bleibe hiemitt 


Halberstatt den 4. Novemb. Ao. 1629. A. H. z. M. 


P. S. Wirdt der herr Bruder wegen recruten oder neuen 
werbungen was befehlen wollen so befehle er nur dem Grafen 
von Anhalt er soll in allem seinen ordinanzen nach leben er 
würbt sonsten auch selbst 20 fandle. 
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CCLXX. 


Wir haben auss des Herrn von Zode aus datirten schrei- 
ben, wie auch aus der Beylag vernommben, Wass er dem 
Grauen von Merode zugeschrieben wass er auch wegen vnter- 
haltung des Volckhs in Biinden, dann der newgeworbenen Comp. 
halber für meldung thuet. 

Was nun anbelangt dass die Spanier gelt schickhen, dass 
Volckh in Bünden vnterhalten zu lassen, hören wir solches 
gern, dieweilen die gelder so die Ständ geben, notwendig zu 
verschaffung der Prouiant und der zu der Artigleria gehörigen 
sachen, so in Elsass gegen Frankreich gemacht, angewendet 
werden miissen. Verers die newgeworben fiinf Comp. Reutter 
betreffend, berichten wir den Herrn hiemit dass wir dem Grauen 
von Merode gleichfahls sehr vbel gehabt, dass er solche ge- 
worben, haben ihm derowegen dieselbe nit lassen wollen, son- 
dern dem Herrn Harancourt vbergeben. 

Da nun gemelter Graff von Merode seine Reuter so er 
in Italien hat, nit complet machen würd, so würdet der Herr 
selbige reformiren und in wenigere Compagn. reduciren khön- 
nen. Im Fahl auch mehrere Reuterey von nöthen, wolle vnss 
der Herr ein solches wissen lassen, Sintemahlen selbige der 
Orthen genug zu bekhommen sein. Wir dann auch solche wer- 
ben lassen und dem Herrn zu schickhen wollen. Verbleiben 
demselben benebens zu angenchmer diensterweisung willig. 

"Geben zu Halberstad den Achten Nouemb. ao. 1629. 
A. H. z. M. 


CCLXXI. 


Aus des her Brudern schreiben vernehme ich das der 
graf Sforza kommen soll welches mir gar lieb ist ich habe 
Ihr Matt. auch gebeten sie sollen den von Questenberg zu mir 
schicken auf das ich deroselben, wenn friedt in Italien, zu 
welchen ich treulich rathen thue, nicht erfolgen solle, meine 
gehorsambste meinung wies weiter die sach anzustellen sey 
eröfnen köudte, Kan aber Friedt sein so bitt ich noch man 
schlage ihn nicht aus dann wir werden vns gewiss in grosse- 
ren intrigo als nie zuvor befünden dann die vnchatholischen 
hatt alle das Kayserliche edicto wider vns mouirt die Chatho- 
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lischen der Welsche krieg vndt diese werden vns den Türcken 
- vndt Betlehem auch auf den Hals schicken, wir werden viel 
mehr diuersionen haben als Spanien dann das ganze Reich wirdt 
wieder vns sein der Schwed der Türck vnd Bethlehem auch. 
Es ist auch wahr wie der herr Bruder in seinem schreiben 
melden thuet das die errori von Niederlandt hahen Bolduc 
vnndt Wesel verlohren denn ich höre das alles in der grosse- 
sten confusion daselbst ist seis nun wie es sey desto besser 
ist vor die Hollender denn sie izt durch diese victori so in- 
superbirt seindt vnndt dardurch solchen credit beij den vncha- 
tholischen im Reich bekommen das nichts driber ist. das der 
herzog von Cromau ist disgustirt worden weis ich leider wol 
welches ein brief so ich dem Beichtvater wegen des welschen 
kriegs geschrieben verursacht er hett ihn aber alleine dem 
Kayser dem Fiirsten vndt grafen von Trautmannstorff comuni- 
cieren sollen so vernehme ich das er ihn nicht allein dem 
Nuntio sondern gar der Mantuanischen Botschaft soll gewüssen 
haben aber Gott lob die sach ist albereitt acomodirt. Zum 
Grafen von Nasau hab ich albereitt 3 mahl geschickt weis nicht 
was er ist vndt was er macht er ist zwar aus der Wolau ab- 
gezogen aber kann nicht wüssen wo er izunder ist hab ihm 
auch befohlen sobaldt das Volck losiert ist so soll er den 
grafen von Montecucoli darbey lassen vndt selbst hieher kom- 
men als dann will ich sehen ihn in Italien zu schicken der 
Torquato hatt das Comando in Pomern vndt liegt wiedrumb 
mitt einem starcken fieber darnieder. Ich hab den herrn Bru- 
dern auch diese Tag auisirt das der Max die 10 fändle conplirt 
der von Schaumburg wirbt 10 fändle der graf von Anhalt 20 
will der herr Bruder das der Graf von Sulcz soll sein Regi- 
ment auf 20 fändle conpliren bin ich auch "zufrieden er be- 
fehle desswegen dem Ossa. Piculomini wirdt die welschen nicht 
werben können, dieweil aber der von Bia so gern in Ihr Matt. 
dienst sein will so thue ers denn Teutschen kan ich ihm nicht 
geben wie auch keine reiter. Was die 14 fändle anbelangt 
erfreue ich mich mitt dem herrn Brudern wegen des gutten 
sucurs bitt er wolle ein Caualiro oder wer ihm gefallen wirdt 
mitt denselbigen zu mir schicken als dann will ich ihm noch 
ein schreiben an Ihr Matt. geben vndt ihn sampt den ftiudlen, 
sie Ihr Matt. zu presentiren nach Wien schicken derselbige 
13 
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wirdt sie Ihr Matt. vberantworthen. Was Ihr Matt. der Kay- 
serin sach betrifft ich habe solches wie auch die Confiscationen 
in den Obern Kreisen an den herrn Brudern remitirt er dispo- 
nire darmitt wies ihm gefelt vndt ordne Comissari darzu seinem 
gefallen nach. Auf Lindau kann ich der zeitt nicht kommen, 
denn ich muss erst ein disposicion in allem dieser orthen ver- 
lassen nicht allein wegen des Sschweden welcher numehr vnser 
declarirter feindt ist sondern auch wegen derselben so mitt ihm 
vnter der Decken liegen, nicht weniger auch muss ich preepa- 
rationen machen wie Ihr Matt. erblender versichert werden dena 
der Bethlehem vndt den Türcken haben wir auf den frieling 
gewiss auf dem hals zu ende Aprilis möchte ich mich dahien 
begeben wanns nicht fridt solte werden aber ich hof es nicht 
denn derselbige krieg wirdt vnsre ruina vndt ich verbleibe 
hiemitt 
Halberstatt den 10. Novemb. Ao. 1629. A. H. x. M. 
P. S. Izt lass ich mir noch ein paar fontanell sezen. 
Was anbelangt den von Madruz das er will im Tiroll 
werben ich zweifl das ibm der Erzherzog daselbst kein ren- 
deuu wirdi geben demnach aber disponire der herr Bruder 
darmitt wies ihm gefellt denn ich remitir ihms. 


CCLXXII. 


Wass Vnss der von Walmerode Wegen der auff dem 
Nürnbergischen teritorio Lügenden Schönbergischen Compagnia 
zuschreiben thuet, hatt der Herr aus Beyliegender Abschrift 
mit mehreren zuersehen, Welches wir demselben nachrichtli- 
chen Vbersendten Wollen, Vndt verbleiben Benebenss dem 
Herrn zu angenehmer erweisung Willig. Geben zue Halber- 
stadt dem 12. Novemb. Ao. 1629. A. H. z. M. 


Beilage zu CCLXXII. 
An Ihr fürst!. Gd. Herczog zu Mechelburg Friedland vnd Sagan. 
Durchleuchtiger Hochgeborner Hertzog &c. 


Wass Euer fürstl. Gd. mir wegen abführung der Schön- 
bergischen Compagnien von dem Nürnbergischen, gnedig an- 
befohlen, dass hab ich gantz vmbständlich Ihr Excell. Herrn 
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Grauen von Tylli vorgebracht, vnd dieselbe vmb schleunige 
abführung derselben ersucht. die haben mir hingegen hochbe- 
tewert dass solches in ihrer macht nit bestehe, erkenten sich 
sonsten zu dem, vnd allem was Eur fürst. Gd. begert, obligirt, 
haben aber desswegen nach München geschrieben, vnd dabey 
gnugsame erinderung gethan, vnd zweifflen nicht Ir. Churf. 
Durchl. solche Compag. abzuführen befehlen werden, ich will 
an fernern sollicitirn nicht ermanglen lassen, Spüre aber dass 
von hierauss solche ordinanz nichts wird erfolgen khönnen, Vnd 
weilen Ihr Excell. herr General Leutenand Graff von Collalto, 
dieser vnd andern in Schwaben liegenden Compagnien halber 
mit Chur Bayern, wie ich verssehe negotijrt, vnd das gantze 
werkh an Ihr Kay. May. remittirt sein solle, Vermeinte ich 
dass an seiten Chur Bayern andere considerationes dabey sein 
müssen, dahero solche abführung meines erachtens am Khay. 
Hoff wird müssen befürdert werden. Vnd soll es Eur fürstl. 
Gd. zur nachrichtung &c. 
Datum Staaden den 10. Novemb. Ao. 1629. 
Reinhard von Walmerode. 


CCLXXIII. 


Aus Beylag wirdt der herr Bruder sehen was mir der 
Graf von Papenhain schreibt nun bitte ich den herrn Brudern 
er wolle bemeldten comissari Mezker alsbalden beim kopf 
nehmen lassen vndt mitt einer gutten confoi mir denselbigen 
zu schicken ich will ihm gewis wider recht vndt billickeitt 
nichts than aber ist er schuldig so erforderts Ihr Matt. dienst 
vodt vnser beyder ehr vndt reputacion das er gestraft wirdt 
bey mir hatt zwar niemandts geklagt weis nicht ob etwas dess- 
wegen beym herrn Brudern führkommen ist. Bitt das er mir 
ihn baldt heraus schickt ich verbleibe hiemitt 

Halberstatt den 15. Novemb. Ao. 1629. A. H. z. M. 


Beilage zu CCLXXIII. 


Durchleuchtig hochgeborner Herzog gnediger herr General. 


Dem herren Bischofen zu Osnabrugg, hab ich zu ferden 
Ihn Nahmen meines herrn Generals die Nottwendihkeit einer 
13* 
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rechten Zusambaltung vud Vertrenlikeit, entworfen, darzue Ihr 
fr. Gn. sehr incliniert gefunden, werden Ihnnerhalb wenig da- 
gen anhero zu Ihr. Exc. von hier Vff hildesheimb vnd dan zu 
E. f. G. (da es dero beliebich) dieselbige personlich zu be- 
suechen komen. 

Ihre first. Gn. haben sich gegen mir sehr expectorirt, 
der Vbergrossen Werbungen, Viler durchzug, Vbelen hausens 
vnd was dergleichen tam quam causas der diffidenz vnd Miss- 
verstandt, Meldung gethan, worauff ich Ihnen, mit dem Wass 
von Ewer fürstl. Gn. ich offtmalss wegen der Vberseczung vnd 
Versicherung des feindts gehört. Ihn sonderheit nach den Vic- 
torijs, mehr als vor, der Werbung halber solche satisfaction 
gegeben, dass sie darin ganz E. f. G. meinung worden vnd 
bekent es hette ohne dieselbe dass werck kein so glücklichen 
ausgang nehmen können. Wegen des Vbelen hausens Etlicher 
regementer, haben sie selbst angefangen, es seye durch die 
Gorzinische demonstration meniglig gnuegsame satisfaction ge- 
schehen vnd aller Cur- vnd Fürsten gemütter dardurch aquie- 
tirt vnd cortentiert worden. 

Allein haben sie mir gesagt, es habe Ein Commissari, 
Mezger genant, den anfang alles misdrawens vervrsacht, Ihn 
dem Er den Herrn Bischofen von Wirzburg vnd andern Cur 
vnd Fürsten Ihns gesicht gesagt, es thue Kein guett bis man 
Ein mall Einen Curfürsten den Kopf zwischen die Bein lege, 
vnd geistlichen die geistlichkeit administriren lasse, was aber 
die weltliche fürstliche obrikeit vnd vberflissige guetter anlan- 
ge, wollen E. F. G. es Ihnen nehmen vnd wie die bischoffe 
Ihn Italien sie reduciren, Solches werden Ihr F. G. von Würz- 
burg nit allein geschehen vnd beweisen. Sondern Es seye ge- 
clagt worden, aber nichts darauff Erfolget, vnd dis solle er 
auch anderer orten spargirt vnd E. f. G. dardurch (wie leicht 
zu Erachten) odios gemacht haben, welches als ich Erkennen 
konen, Ihnen noch sehr Ihn Kopf Stecket; darauff ich sie ver- 
gwisst Es könne Ein mall E. f. G. nit recht zu ohren kommen 
sein. Diese forcht oder opinion aber ist Ihnen. Vfs Neue wider 
Erregt worden, dass E. F. G. dass Guberno der geistlikeit 
vnd Weltlikeit separiren, vnd die von Ihr Kay. Mayt. nomi- 
nierte administratores nit zulassen wollen, worauff ich geantt- 
wort, ich habe zwar hievon Keine wissenschaflt, dass wisse 
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ich aber gewiss, das die ganze 'moles belli ratione sumptuum, 
von diesen beeden Stiffteren getragen werde, welches sie auch 
for Ein gnuegsame Vhrsach Erkennt haben; Es werden aber 
E. F. g. von H. von Walmerode wie auch wan Ihr F. G. zu 
deroselben komen, alles mit: mehrem Vmstenden vernehmen. 
das hab hab E. F. G. pro informacione auisiren sollen ver- 
hoffent Es werde die personliche conferenz den gemeinen 
Wesen sehr nuzlich sein Sintemall beede parteyen einerley 
Intentiones, Vnd nur durch vbel gegrunte argwon vund bese 
zungen, gegen Einander verhezt worden seint. Gott gebe sein 
Gn. dazue vnd Erhalt E. f. Gn. In allen wollstandt. 
Staade den 4. Novbris. 1629. 
E. F. G. vnterthenig gehorsamer diener 
Vhg. Bapenhaimb m/p. 
Gleig Ihn der Stunt ziehe ich nocher Vriesslandt selbiges 
landtt vndt pläze zu besetzen. 


CCLXXIV. ° 


Hiebey vbersenden wir dem Herrn in Abschrifft, was 
vnss der Röm. Kay. M. Veldtmarschalch, Herrn Johann Graff 
zu Nassaw, wegen des nach Niederlandt zum succurs geschieck- 
ten Volcks, dann dass sich die Spanische opponiren, selbiges 
nit in die Stätt einzulassen, schreiben thuet. 

Wenn nun selbiger wirdt herkommen, wollen wir nit 
vnderlassen, mit Ihm zu tractiren, dass Er sich nach Italien 
Begebe, Besorgen Vnss aber dass daselbst Bey dem Volckh 
in Niederlandt grosse confusiones einreissen werden. Wie Vnss 
dann Graff Montecuccoli ebenfahlss schreibt, dass albereit sich 
grosse Vnordnungen erregen, Weyln Sye nit in die verschlos- 
sene èrtter eingelassen, Vnd dannenhero mehr alss wann Sye 
zue Feldt gelegen ruiniret werden. 

Wass unss auch die serenissima Infantin zuschreiben thuet, 
hat der Herr gleicher gestalt auss beygefügter Abschrifft mit 
mehreren zuersehen, Allem ansehen nach, werden die Spanier 
solches Volck ewiglich zu strapaziren vermeinen. Dagegen 
aber, da Frankreich, vnd der Schwedt Gegen dem Reich wie 
dann auch der Bethlem Gabor, vnd der Türck gegen Ihr 
“Kay. May. Länder, wass engefangen thetten, Würde mann 
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alssdann sich des Volcks nit bedienen können, Stellen hiemit 
alles zu dess Herrn nachdencken, vnd verbleiben demselben 
zu angenehmer diensterweisung willig. Geben zue Halberstadt 
den achtzehenden Tag Monaths Novembris Ao. 1629. 

A. H. z. M. 


CCLXXV. 


Demnach der Monat Nowembris schier vorüber ist, vnd 
man nimmer zu Velt liegen kann, Wir auch dess Piccolomini 
vnterschiedlicher sachen halber von nöten haben, Alss ersuchen 
Wir den herrn hiemit, Er wolle demselben befelen, dass Er 
sich zu Vnss alhero verfügen solle, Wie auch beyliegend 
schreiben, wo selbiger sich befinden wird, vnbeschwert vber- 
andworten lassen, Verbleiben dem Herrn zu angenemer dienst- 
erweisung willig. Geben zu Halberstadt, den 21. Novembr. 
Ao. 1629. A.H. z. M. 


CCLXXVL 


Dieser mein diener reist nach Rom soll in 4 Monaten 
wieder kommen bitt hett er etwan eines Pasbriefs oder etwas 
vonnöthen der herr bruder lasst ihms geben auf er in der Zeitt 
wiedrumb kan kommen. Sonsten wirdt er aus meinem schrei- 
ben vernommen haben das der graf von Nasau von der Wolau 
ist abgezogen das Volck in dem Gülichischen landen malamente 
losiert er wirdt zu mir kommen ich sehe das zwischen ihm 
vndt dem montecuculi kein gutte corespondenz passirt ich be- 
sorge mich eine vnordnung daselbsten. der Reingraf wolte gern 
werben aber ich will nicht dann ich bin des herrn Brudern 
meinung das er nicht viel besser als der Kraz machen thete 
er hatt auch das comando in den Obern Kreisen zu haben be- 
gehrt welches ich ihm abgeschlagen vndt gesagt das der graf 
von Anhalt (sic) hien deputiert ist worden vndt in summa habe ihm 
so viel zu verstehen geben das wann der Krieg mit Frankreich 
angehen solte ich ihm ein Campo diuersion darmitt zu machen 
geben will im widrigen in Teutschlandt das Comando köndte 
ich ihm auf keinerley weis geben anzi gegen seinen zu mir 
abgeordneten hab mich was hörter ausgelassen, im Reich er- 
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zeigt sich meniglich mehr vndt mehr disgustirt dehero dann 
auf vnser schanz izt mehr als nie müssen achiung geben doch 
der friedt in Italien wann er erfolgt wies Kaysers vndt Künigs 
in Spanien dienst erfordert, so wirdt dann allen geholfen ich 
erwarte sogleich des von Questenberg wie uuch des Bischofs 
von Osnabrick bitt der herr Bruder wolle auch des Graf Sforza 
reiss heraus befürdern ich aber verbleibe hiemitt 
Halberstatt den 22. Novemb. Ao. 1629. A. H. z. M. 
. P. S. Ihr Matt. wollen das Volck aus Preisen nicht in 
Schlesien losieren wierdt derowegen ins Reich mtissen vndt 
also die 40 Compagnien werden ein langen schweif bekommen 
haben. 


CCLXXVII. 


Der Herr wirdet ohne Zweiffel vernommen haben, wie 
das der König in Frankreich an den Reichsgränzen viel Volck 
samblen thue, vnd wie von allen seiten auisen einkommen, 
auch der augenschein mit sich bringet, daselbst werde ein 
campo formieren, vnd gegen dem Reich etwas feindseliges 
tentiren. 

Nun wil Vns aber obliegen diesem bösen vorzukommen 
vnd nit -allein die veste örtter zu besetzen, sondern auch 80 
viel Volcks an der Hand zu haben, damit Wir auf kunftigen 
Früeling daselbst gleicher gestalt eine Armee förmiren können. 
Vnd dieweilen man prowiant, munition vnd andere viel requi- 
sita bedarff, Alss haben Wir dem Obristen Ossa anbefohlen, 
das Er alle die oben im Reich einkommende contribuciones 
zu erkauffung derselben Kriegsnotturfften anwenden sollen, Er- 
suchen derowegen den Herrn hiermit freundl. dahin zu sehen, 
auf das die Spanier das Jenige worzu Sie sich verobligiret 
hatten, nemblichen das Volckb in Pundten mit der vnterhaltung 
zu versehen, oder dieselben posti mit ihrem eigenen Volckh 
beseczen, wie nit weniger vor die Kay. Armada, so in Italien 
ist, prouiant, munition, vnd was sonsten zu der artolleria von- 
nöten ist, verschaffen, dan sonsten in ermangelung dessen, die- 
selbe der ortten abgefordert werden müssen, Vndt wurdten 
alssdan daselbst der gancze Kriegeslast auf Spanien fallen, 
welches allein der Ministri durch nit Zuhaltung dessen, was 
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man accordirt hatt, verursachen theten, Hoffen aber nit, das 
Sie es darzu Kommen lassen werden, Verbleiben dem Herm 
zu angenehmer diensterweisung willig. Geben zue Halberstadt 
den 26. Nouembris Ao. 1629. A. H. 2. M. 


CCLXXVIII. 


Auss der. Beilag, Wiierdet der Herr mit mehrern verneh- 
men khönnen, Wass vnss Graff Montecculi schreiben Thuet, 
Nun erwartten Wirr in Khurzem, der Röm. Kay. May. Veldt- 
marschalchen Herm Johann Graffen von Nassau, zue Vnnss 
zu Khommen, Besorgen Vnss aber, dass Weillen auch der 
Graff Montecculi krankh ist, vnndt wegen seiner Leibes in- 
disposition sich weeg führen lest, Vnndt da Er herr Graff von 
Nassau in Wälschlandt ziehen sollte, dass es bey dem nach 
Niederlandt geschickhten Kay. Volckh Vbel zuegehen wurde. 
Dieweilen Khein Obrister, so von authoritet, daselbst nit ist, 
der dass Commando der ortten haben solle. 

Ersuechen demnach den Herm hiemit freundl. dass Er 
Vnnss eheist sein guettachten, Wass Er hierinnen vermeint, 
Vnndt Wass Ihrer Khay. May. dienst, zum Besten gereichet, 
schieckhen Wolle; Verbleiben benebenss denselben zue ange- 
nehmer erweisung willig. 

Geben zue Halberstadt den 29. Nouembris Ao. 1629. 
A. H. z. M. 

P. 8. Izt gleich bekomm ich ein schreiben vom Torquato, 
er kann durchaus sein gesundheitt nicht recuperiren. 


Beilage zu CCLXXVIII. 


% . . . 
Serenissimo Sig" 


Scrissi riuerentemente a V. Alt‘ l’incontro mio nel Paese 
di Giuliers col signor Conte Gio. die Nassa. , il quale parti 
subito a Brusseles, lasciando a me il gouerno di queste genti. 
Nelli giorni della sua partenza mi sopragiunse un infermità 
tanto fastidiosa, che con gran trauaglio d’animo ho essercitato 
la carrica sino al presente. Ma continuandomi la malignita del 
male, che giornalmente mi si augumenta, mi trouo ridotto ad 
uno stato di tanta estenuacione di forze, che riesco impotente 
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affatto d’attendere a questo seruiggio, atteso, che appresso la 
languidezza del corpo non posso reggermi ne con mani, ne 
con piedi. Ho scritto alcune .... di lettere al Sig" Conte 
suddetto, dandogli auiso di questa impotenza con preghiere di 
rittorno alla carrica. In risposta tengo, che dui o tre giorni 
uedro la sua uenuta. Giunto sarà necessario ch’egli resti qui 
alla carrica, ouero douera sustituite soggetto, che possa rius- 
cire nell ufficio, poscia, che, essendo io cönstituto nella mala- 
tia nominata, che mi leua la speranza di continuare la uita, 
risoluerei con buona gratia, e gratiosa licenza di V. A. di 
‘ ritirarmi in luogo di riposo, e se Idio mi concedera qualche 
puoco di fortezza, dissegno d’arriuare sino a casa, per procu- 
rare qualche rimedio salutare. Ricuperata, ch’hauero la sanita, 
saro a seruire l’Alt* V. per riceuere lhonore de suoi uiui 
commandamenti, assicurandola dell’ infinita mia osseruanza uerso 
la molta benignità sua. - 


In tanto attendero li commandamenti di V. A. de quali 
la suplico, come di fauor grande, e se il mio stato mutara in 
miglioramento, e che m’auisi di douere restar qui esseguiro 
prontamente la sua uolontà, ... augurandole prosperi auueni- 
menti di grandezza le bacio con riuerenza le mari Di Duren 
li 16. di Nouembre 1629. 


D. V. Alt Hum”* e deuotiss®° Ser" 
Ernesto Conte di Montecuccoli. 


_ CCLXXIX. 


Hierbei vberschicken wir dem Herrn in Abschrifft, was 
vnss der Veldtmarschalckh, Herr Johann Graff zu Nassau 
schreiben thuett, darauf Wir dan demselben wiederumben zu 
andwordt anftiegen, das Er vnter denen Obristen daselbst einem 
vber das Volckh das commando geben, vnd sich ehistes zu 
Vnss verfüegen solle, die von der Serenissima Infantin begerte 
siebentausend mann, können Wir deroselben in keinerley weiss 
mitschickhen, Sintemahlen Wir derselben selbsten von nöten 
haben. So baldt gedachter Herr Graff zu Nassau, zu vns kom- 
men wirdt, wollen Wir dem Herrn wass Wir mit demselben 
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abgeredet, alsobaldt wissen lassen, Verbleiben Ihm zu angene- 
mer diensterweisung willigh. Geben zu Halberstadt, den 2. De- 
zembr. Ao. 1629. A. H. . M 


CCLXXX. 


Ich berichte den Herrn Bruder das ich mein magen der- 
masen verderbt hab das ich denselbigen mitt keiner Medicin 
nicht kann zu recht bringen bin also gezwungen Ihr Mat. zu 
bitten sie wollen mir erlauben in Marcio das Carlsbadt zu ge- 
brauchen und dieweil izunder im winter wenig zu thun ist so 
wolte ich den 7. Jan. dahir auf sein, mein weg nach dresten 
nehmen mich ein par tag beym Churfirsten aufhalten und als- 
dann nach Gitschin, daselbst will ich mich auch etwan ein 6 
wochen aufhalten indem kompt die zeitt herzu das Carlsbadt 
zu gebrauchen dahien ich mich denn begeben werde und von 
dannen wiederumb ins Reich. Hier schicke ich dem Herrn Bru- 
dern was mir der Gab. de Roa schreiben thuet, wolte Gott 
das die Spanier friedt in Italien macheten nnd wir sampt ihnen 
vber diese turbatores pacis publice wünscheten wann die Spa- 
nier recht consideriren werden, so werden sie greifen das ihnen 
dies mehr nuz würde bringen, der Graf von Nasau noch der 
Graf Sforza ist noch nicht bey mir gewest, gestern hab ich 
wiederumb ein curir zu dem Grafen von Nasan geschickt. Bitt 
der Herr Bruder befehle dem Picculomini das er die russ so 
er vor mich eingekauft nicht hieher sondern nach Gitschin 
lass führen ich aber verbleibe hiemit 

Halberstatt den 12. Decemb. a. 1629. A. H. 2. M. 


CCLXXXI. 


Wass vnss der Rim. Kay. May. Veldtmarschalch herr 
Johann Graff von Nassau, was auch der Obrist Leutenandt von 
Bönnighaussen schreiben thuet, hat der Herr auss beyliegenden 


abschrifften mit mehreren zu ersehen, Welches wir dem Herrn ‘ 


nachrichtlichen vbersenden wollen, Vndt verbleiben denselben 
zu angenehmer erweisung willig. Geben zu Halberstadt den 
17. Decembr. Ao. 1629. A. H. 2. M. 
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.Beilage I. zu CCLXXXI. 


An Ihr fürstl. Gn. Hertzog zue Mechelburg Friedtlandt vndi 
| Sagan. 


Durchleuchtiger &c. 


Vor diessem habe E. F. Gn. Ich auisirt, dass die Stauden 
die Stätte Dussbourg vnd Rurort eingenohmen, vnd dass der 
Vrsachen halben kein Kay. Volck im Lande von Cleve hat 
Können einlogiert werden, Weil die Andere vbrige Cleuische 
Stätte alle vnder Ihrer Gewalt vnd destrict seindt, die Statt 
Essen hat sich mit mir verglichen eine Compagnia zue Ross 
vnd eine zue Fuess von dieser Armada einzuenehmen, Wie 
Ich aber dieselbe hingeschickt haben Sye vnder dessen ver- 
rathlicherweise zwey Tausend von den Staaden eingelassen, 
welche obgemelte zwo Compagnien geschlagen auch zwo Wang- 
lerische Compagnien zertrennet. 


Die Böninghausiche Trouppen vnd dass Preinerische Re- 
giment haben Ihr guartir im Lande von der Marck, dieweil aber 
auch zugleich, Spanische, Tyllische, Neuburgische vnd Stadische 
Guarnisonen daselbsten seindt, vndt das Landt ohne das auf 
eusserste verdorben Wirdt es hinfüro ohnmiiglich sein, das das 
Kays. Volck darinnen bleibe, es sey dann dass die Spanischen 
und Tyllischen Ihnen Platz geben, Wie E. F. G. auss des von 
Bönnigshausen schreiben, so er an mich gethan, vnd derselben 
Ich hiebey in originali vberschicke mit mehrern in gnaden zu 
ersehen, wiewohl der halben eine hohe notturfît sein, damit 
das Volck nicht gantz verderbe vnd verlauffe, dass solches 
entweder geschehe, oder Ihnen ein anderes Quartir assigniert 
werde, deren hier zu Lande gantz keine sindt, es wehre dann 
im Stifft Münster oder Lande von Bruck darwider der Chur- 
first von Cöln sich hefftig opponiren wirdt. Bin hierauf E. F. 
G. fernerer.ordinantz gewertig, In gedachten Lande von der 
Marck, Ist das Beste Ambt von E. F. G. mit einer starcken 
salua Guardia befreyet, welche der von Bönighausen wie billich 
respectiret, Kann aber dannenhero desto weniger den noth- 
wendigen vnderhalt haben. 


Im Lande vom Berghe lieget Wittenhorst, sambt dem 
Schlickischen vnd Wranglerischen Regiment. 
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Die eyffell hat man theilss mit Gewalt einnehmen mües- 
sen vnd liegt daselbsten der Hertzog von Hollstein. Im Lande 
von Gülich, die Montecuccolische, Colloredische Coroninische, 
Strozzische, Don Balthasarische, vnd Hydouische Trouppen, 
.sambt meinem Regiment vnd dreyen Compagnien Crabathen. 

Graff Henrich von dem Bergk, ist dieser Armada spinnen 
feindt thuet derselben mit einnehmung vnd Spolirung der Quar- 
tiren grossen schaden, vnd ist eine hohe notturfit, soll diss 
volck vnderhalten, vnd wiederumben compliret werden, dass 
demselben mehr quartir eingeräumt werden, welches E. F. G. 
erheischenden notturfft noch Ich in vnderthenigkeit nicht ver- 
halten sollen. > 

Die hiesighe Landtstände werden sich innerhalb 4 Tagen 
resoluiren, ob Sy Collaltische ordinantz annehmen wollen oder 
nicht. E. Fürstl. Gn. hiemit Gottlicher &c. 

Cöln am 4. Novbris. 1629. Johann Graue 'zue Nassau. 

P. 8. Auch durchleuchtiger, hochgeborner Fürst, gnädiger 
herr, soll E. F. G. Ich vnderthenig nicht verhalten, wie dass - 
Ich yetzunder die Gewiesse aduisen Bekommen, dass ettliche 
Stadische Trouppen starck im Anzueg seindt, vmb die Quar- 
tiren, welche der Kay. Matt. Volck in der Graffschafft Marck 
Inhaben zue vberfallen. dieweiln dann selbige quartiren meisten 
theilss sehlechte vnd offene flecken seindt, Angesehen die spa- 
nische, Tillische, Neuburgische vnd Stadische die Beste vnd 
stärckste Grtter daselbsten Inhaben, So solte ihnen Leichtlich 
ein Vnglück können wiederfahren. Dat. ut in literis. 

Johann Graue zue Nassau. 


Beilage II. 


Hoch vnd Wolgeborner Herr Graff. 


Gnediger vnd hochgebietender Herr, Ew. Excell. noch- 
maln -mit gegenwertigen schreiben zu bemühen, ist die höchste 
noth, deren mir anuertrauten Troupen beschaffenheit vnd euse- 
seriste noth denen zu auisiren, welche ich hiermit verstendige, 
dass obwohln der hiesigen Landen, Stendt Landsassen vnd Be- 
ambte, sich offtermaln versamblet, vnd entlichen vorgestern 
eine resoluirte ausstheilung gemacht, denen von Eur Excell. 
anbefohlenen ordinanz bis auf verner verordnung nachzuleben, 
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(aber zu Ihr Excell. Grafen von Collalto ordinanz Keines wegs 
biss auf ferner Ihr Excell. befelch bequemen wollen) welchen 
dann vnfehlbar gehorsambt wirde, wann den Compagnien de- 
putirte Ambten den obgemelten vnterhald reichen möchten, 
Sintemahlen derselben vntersassen keineswegs einigen gehor- 
samb leisten wollen, sondern im geringsten nichts zuwillen vnd 
vnss gantz zuwider sein, die meisten vnd besten örthen von 
Spanischen vnd Tyllischen Neuburgischen vndt Staaden occu- 
piert, wie auch dieselben täglich mit newen Volckh impatro- 
niert, wie dann gestern eine anzahl Kriegs Volkh nach Soist 
angelangt, vnd alsobald die erbotene contribution wiederspro- 
chen, also die Soissische Börrde sich zu einiger contribution 
zu bequemen Keines wegs versehen will, welche beschaffenheit 
dann mit halbentheil der Ambten sich befündet, die bürger in 
Stätten entlauffen vnd seind die meisten aussgeödet, heuffet 
sich auch der feind im Land also, dass ich wegen Versicherung 
dess Volckhs habe etwas lassen zusammen ziehen, vnd ferne 
nit weiss woher ich den nastehenden vnd blossen Volckh 
khonne ihren vnterhalt verschaffen, da auch die vermehrung 
des feindes mich mehrers in die enge zu begeben verursachet 
ist nichts gewissers alssdann alle Mittel der Victualien mir 
gentzlichen abgeschnitten, vnd denegiret wurden, welcher ge- 
stalt augenscheinlich der hunger sich mehren würde. Schliess- 
lichen soll E. Excell. vmbericht nit lassen, was gestalt sament- 
liche Landstende vndt Beamten auf die 3 in dass Stifft vnd 
Stad Essen gehörige Compagn. sich mit keinen Quartier ver- 
stehen wollen sondern deren von E. Excellenz, alss nemblich 
auf 15 Compag. gegebenen Ordinanz gemess sich fest halten, 
solche abermahlss in unsern aussgemergelten Quartieren ein- 
getheilt lassen erhalten, Ist also an Euer Excell. mein gehor- 
samb bitt, sie geruhen mir bey solcher beschaffenheit mit 
rathsamben mitteln vnd befehlen zu succurieren, damit nit der 
Röm. Kay. May. Volck vnd dienst, durch mich versaumbt zu 
sein, mir künftig imputiert werde. Thue mich &c. 


Datum Iserlohn den 2. Dezbr. Ao. 1629. 
Lother v. Böninghausen. 
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CCLXXXII. 


Aus Beylag wirdt der herr Bruder sehen was der graf 
von Althann an mich hatt gelangen lassen ich entschuldige 
mich aufs freundilichste dann ich hab kein Volck so weit in 
procession wolte gehen der herr Bruder kan sich in Italien 
informiren ob iemandts von seinen ordinen ihm in dieser cojo- 
neri will assistiren ich aber verbleibe hiemitt 


Halberstadt den 24. Decemb. Ao. 1629. A. H. z. M. 


CCLXXXITI. 


Der Obrieste Piculomini hatt mir nach nothdurft vor- 
bracht alles das was ihm der Herr Bruder anbefohlen, welchem 
ich wiedrumb auf alle puncta mein meinung eröfnet hofentlich 
zu des Herrn Bruder satisfaction. Was den frieden in Italien 
anbelangt bitt nochmahls der Herr Bruder wolle ihn befürdern 
den er wirdt gewis darmitt Gott dem Kayser und der ganzen 
Christenheit ein angenehmen Dienst erweisen und ihm ein vn- 
sterblichen nahmen machen wie er denn in allem von Ob. 
Piculomini mitt mehrerm vernehmen wirdt und auf das ich ihn 
mit vberflissigen schreiben nicht vorsezlich molestire ende und 
verbleibe 


Egeln den 3. Jan. ao. 1630. A. H. z. FE. 


CCLXXXIV. 


Wir berichten den Herrn das wir gleich heut aufzubre- 
chen, und vnsern weeg nach dressden zu nehmen willens ge- 
wesen, So hat vnss aber gleich dass Podagra angriffen, das 
wir also vnser vorhaben endern müessen vndt des Herrn Chur- 
fürsten zu Sachsen Liebden wie gern wir auch gewolt für 
diessmahl nicht aufwarten können. Werden aber nichts desto 
weniger inner vier Tagen auf sein, vnd vnss in der Senflt 
durch die Laussniz, dan folgents auf Gitschin tragen lassen 
Wann wir aber zuruckziehen vns zu Dresden aufhalten Hiene- 
bess wir dem Herrn ersuchen, Er wolle beiliegendes schreiben 
dem Ob. Piccolomini vberandwortten lassen, darin Wier ihme 
andeuten sich mit denen für Vns in Italia erkaufften russen 
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nacher Gitschin zu incaminiren, in Betrachtung, das aniezo die 
zeitt zu Beschellen herzukompt. Weil wir dan an Beschellern 
mangel haben. 


Als bitten Wir der Herr wolle befehlen, dass Er sich 
mit den Rossen gar nicht auffhalte Sondern dieselbige ehist 
nach Böhmen auf Gitschin vns liefere, Verbleibe benebens dem 
Herrn zu angenehmer erweisung willigk. Geben zu Halberstadt 
den 17. Januarii ao. 1630. A. H. z. M. 


CCLXXXV. 


Wir haben hieruor vom Herrn von Wertenberg, wie auch 
yeczunder von dem Ob. Piccolomini, des Herrn Leibes Indis- 
position vernomben, Welche vnss dann hertzlichen Laid ist, 
weilen Ihr kays. Mat. dienst dardurch höchlichen laiden thuet, 
Wie ingleichen auss des H. gethanen schreiben verstanden was 
gestalt Er gern sehe, dass wir der Röm. kays. Mat. Veltmar- 
schalchen H. Johann Grauen von Nassau dahin schickhten, der 
da, weiln der H. wegen seines Vbeln aufseins der Armee 
nit beywohnen khan, daselbst commandiren thette. Nun wiirdet 
Er von dem Ob. Piccolomini vernehmen, auss was Vhrsachen, 
Graf von Nassau nicht abkommen khönne, nichts desto weni- 
ger, damit dem H. wilfahrt werde, So vermeinen wir ehist 
ein Subjectum in Ihr kay. Mat. dienst zu bekhommen und dem- 
selben dass Commando in Pommern, wo man wegen des 
Schweden einbruch achtung haben muss, zu geben, Alssdann 
vnverlengt der R. k. Mt. Veltmarschalch H. Torquato Conti 
nacher Italiam, auf dass er daselbst das Volckh commandire, 
zu expediren. 


Dieweiln es sich aber mit diesem etwas verziehen möchte, 
und der H. entzwischen an recuperirung seiner Gesundheit nit 
verhindert werde, so befinden wir, dass die sachen auf diese 
weise, insonderheit bey yetziger Winterszeit, anzustellen weh- 
ren, dass beede Gen.-Wachtmeister Altringer und Galass, mit 
einander, nit als Gen. Wachtmeister sondern als Ihr k. Mt. 
zu solcher Armee verordnete Commissarien selbige comman- 
diren, alles communicato consilio thuen die Ordinanzen mit 
einander aussfertigen, die Losungen alternatim geben, und 
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davon nöthen were, mit einem oder andern Fürsten zu trac- 
tiren, alles unter ihrer beeder nahmen geschehen sollen, so 
lang biss der, so dass commando haben solle, daselbst ange- 
langt sein wird. Gestalt dann ein solches Auch hier... in Friaull, 
durch den Don Balthasar, vnangesehen, dass er Gen. Wacht- 
meister gewesen, und Graff von Tampier nur ein Obrister prac- 
ticirt worden, da nun der H. verreissen und denen zween 
Commissarien dass Commando geben solte, befinden wir not- 
wendig zu sein, solches allen Obersten zu insinuiren, Wie dann der 
H. in diesem und allen andern sachen, rechts zu thuen, und 
was vnsere meinung ist, von gemelten Ob. Piccolomini weit- 
leuffiger mündliche vernehmen wirdt. Verbleibe ihm zu ange- 
nehmer diensterweisung willig. Geben zu Arlehen (sic) den 
1. Februarij Ao. 1630. A.H. x. M. 


CCLXXXVI. 


Wolgeborner Freyherr. 


Heut bin Ich dahie still gelegen, morgen reise ich forht 
nach Gitschin mich daselbst mit dem herrn Verda zu abocie- 
ren. den von Tag zu Tag hört man mehr wegen dess Schwe- 
den apparaten, der Prinz auss Pohlen auisirt dass sich viel 
Pohlen mitt dem Schweden conjungirn wollen, solchess be- 
richten auch vnterschiedliche von Dantzig, wie auch ein Schwe- 
discher Obrister, so daselbst abgedankt hatt, solchess confir- 
miren thuet, vnd Ich gar wohl glauben thue, den die Polen 
seindt von natur den Teutschen feindt, die Proceres regni ver- 
meinen ie mechtiger der Kayser wirdt, ie eher sie von Ihrem 
Künig werden gedempft, vnd wie sie melden in servitut ge- 
bracht. Man bericht mich auch im Vertrauen, dass dess Herzogs 
von Pomern fornembste Räth Practicieren vnd Schwedisch volck 
in Alt Stetin bringen wollen, solches auch auss dess Piculomini 
schreiben zu sehen, ob erss mir nicht expresse melden thuet 
so giebt er doch so viel ihre gute intention zu verstehen, Ich 
vereichere den herm, dass der status im Reich auf vnserer 
Seiten so geferlich ist alss ie gewesen, die Catholischen wegen 
Ihrer Mayt. macht vorgebendt, dass Sie sie vnter ein monarchiam 
bringen wollen. Die Audern wegen der Restitution der Geist- 
lichen juiter, wie auch wegen der Reformation, den sie ihnen 
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nichtss anderss imaginiren vnd Keinem Zusagen trauen, denn 
dass also wie in Ihr Mayt. ländern gehen wirdt, die vbrigen 
wegen der Confiscationen vnd Kriegspressuren, Ich Kannss dem 
herrn in der warheit sagen, dass Ich in die 40/m. Man dieser 
orthen hab, vnd heuer nicht werde Campiren können, dan so 
baldt Ich ein orth der nur mit einer schlechten mauer vmb- 
fangen ist, nicht presidiren solle, so werden sie mich gewiss 
nicht widerumb einlassen, die erbietterung ist so gross, dass 
sie alle sagen der Schwedt solle nuhr kommen, kan er Ihnen 
nicht helffen, so wollen sie sich gern mit ihm präcipitiren, wie 
ess mitt dem Turckhen vnd Vngern beschehen ist, wirdt der 
herr besser Alss Ich wissen dahin man auch ein wachsambes 
aug muss haben. Ihr Mayt. länder wie sie affectionirt seint, vnd 
wass man sich auf die nouos Christianos zu verlassen hatt, dass 
Khan meniglich judiciren. Der Gent richt vnter dess Pfaltz- 
grafen nahmen ein Armee in den Gülischen landen, ‘der graff 
von Tilli wirdt sich gegen ihn wenden müssen, wirdt er nicht 
wollen, dass die geistlichen Churfürsten Periclitiren vndt also 
diese arme mitt dem Gent allein genug zu schaffen kriegen, 
den er wirdt Kein narr sein wie herczog Christian dass er 
schlagen soll, wirdt sicher gehen dan er hatt alle die Veste 
Plätz ein, den rücken von hollandt versichert, von dannen er 
"alle Notturfften wirdt haben können, die hollender bey diser 
gutten Conjungir vud glücklichen succes werden gewiss dass 
eusserste coptribuiren vnd ihr heil weitter versuchen. Frankreich 
der ein mechtiger Monarcha ist vnd au allen orthen disempe- 
nirt auf welchen alle Catholischen in Italien vnd vielleicht in 
Teutschlandt auch sambt dem Bapst ihr aufsehen haben wirdt 
sein eusserst than vnd wass mihr dass gröste nachdenckhen 
macht, dass er eines innouation defendiren wirdt, vnd glaube 
man sicherlich al longo andar dass sich gantz Italia sampt den 
Schweitzern mitt ihm conjungiren wirdt, ob wihr um disem 
allen zu resistiren werden bastant sein, dass will Ich gern 
sehen, dahero den ich noch bitten thue, lasse man dass cauil- 
liren bleiben, vnd mache den frieden in Italien, ehe dan der 
sommer kompt, vnd also wirt diesem Vnheil allen können ge- 
holffen werden, denn der Graff Collalto hett deu Piculomini 
dieser tagen zu mihr geschikht vud mich mit viel sachen zu 
dem welschen Krieg persuadirn wéllen, aber Ich hab jhm wi- 
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derumb zu entbotten, dass wass ich in meinem gewissen be- 
funden, dass Gottes ehr vnd Ihr Mayt. dienst erfordert, den 
herrn aber bitt ich er wolss mit seiner gewönlichen discretion 
vnd dexteritet anbringen, wo er vermeint dass von nothen ist, 
den sthele ich vnser ruinen nicht vor augen so wolte ich ge- 
wies nicht so drauff dringen aber noch sage ich der friedt 
muss vor dem Frieling gemacht werden, den dan In was sich 
dass gegentheil vnser angelegenheiten auorgim wirdt, so wer- 
‘den sie es nit thun wollen; dass sie nit so balt solche con- 
junetur bekhomen werden dass hauss von Österreich zu ruiniren, 
wie dise ist, vndt Ich verbleibe &ce. A.H. x. M. 


Sagan den 10. Feb. Ao. 1630. 


CCLXXXVII. 


Nachdem Graff Octavio Sforza wiederumben zurtickzieht, 
und wir demselben allerhandt sachen mündtlichen conferirt, dem 
Herm daruon in allem zu communiciren, Als ersuchen wir Ihn 
hiermit, demselben in seinem Anbringen gleich vns selbsten 
allen völligen glauben beizumessen, darauff wir vnss dann re- 
feriren thun. Verbleibe dem Herrn benebenss zu ängenehmer 
erweisung iederzeit willigk. Geben in Vuser Stadt Gütschin 
den 20. Febr. ao. 1630. A. H. z. M. 


CCLXXXVIII. 


Weil von nötten dass die Regimenter wie auch Reutterey 
gesterckhet und complet gehalten werden. Alss haben wir dem 
Herrn hundert sterckhungs Patent auf Fuessvolckh und finfizig 
fuer die Reutterey hiebey verferttigter ohne Nahmen und Da- 
tum vbersenden wollen. Welche er nach seinem Belieben auss- 
zutheillen wissen würde, Vnd verbleibe dem Herrn benebenss 
zue angenehmer diensterweisung willig. 


Geben in vnserer Stadt Gitschin den 22. Febr. Ao. 1630. 
A. H. 1. M. 
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CCLXXXIX. 


Nachdem Wier Grauen Adamen Trezka, die ienige Acht 
fendlen von Vnseren Regiement, so inn Italien sein gegeben, 
vnnd dariiber zum Obristen bestellet, Alss haben Wier dem 
Herrn ein solches hiemit nachrichtlichen anfüegen wollen. Vnnd 
verbleiben demselben zue angenehmer diensterweisung willig. 


Geben in Vnsser Stadt Gütschien den 23. Febr. Ao. 1630. 
A. H. 2. M. 


CCXC. 


Aus des Herrn Brudern schreiben vernehme ich wies 
sich mitt der tractacion in Italien anlest wie dan die Franzosen 
etwas anders als sie vorgeben suchen so werden vns nicht 
mitl mangelnn ihnen zu begegnen doch kans componirt werden 
. so vnterlasse mans nicht denn vielmehr nuz kan beyden Matt. 
geschehen wenn man die arma gegen den hollendern wenden 
‘wirdt sie schicken izt ihren residenten von Hamburg zu mir 
wollen, wie ich berichtet werde, wegen der neutralitet tractiren 
ich habe albereitt begehrt man solle iemandtsen aus Nieder- 
landt bey mir haben welchem ich alles waa dieser orthen ge- 
schicht vndt zu ihrem disegni nötig ist comuniciren vndt er 
weiter berichten kondte hab aber bis dato noch niemandtsen 
zu mir bekommen können vndt ist nicht wenig daran gelegen. 
Was ich dem grafen von Anhalt (sic) vor Volck abermabls nach 
Italien zu schicken ordiuanz geben wirdt der herr Bruder aus 
meinem andern schreiben vernehmen, Mein Regiment hab ich 
dem hern Adam Trtschka geben er wirbt starck vndt wirdt 
nach vndt nach recruten hienein schicken. Ich ziehe den lezten 
Feuertag von hienen nach Carlsbadt dort werde ein 14 Tag 
das wasser trinken vndt von dannen gleich mein weg nach 
Memingen nehmen verhofe zu anfang Mayi dahien anzulangen. 
Vonnöthen ist das der herr Bruder auf Wien kompt denn ge- 
schehen grosse confusiones in viel sachen der Fürst kann sich 
nicht in allen oponiren dann gie geben vor als wenn er die 
welsche impresa auch fomentiren thete im heraus ziehen wirdt 
auf allen weis von nöthen sein das wir vns abocirn per far 
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concerto in tuto dann auf solche weis kan nichts fruchtbarliches 
geschaft werden ich aber verbleibe hiemitt 
Gitschin den 19. Marci Ao. 1630. A. H. z. M. 


CCXCI. 


Wier haben auss dess Herrn schreiben vernomben, dass 
der Graff von Anholdt auf seine Ordinanz die hundert Man 
von iedem ftindl des Herrn vnd Aldringerischen Regiments nicht 
in Italien geschickt, welches vnss dann wunder nimbt, commu- 
niciren derowegen dem Herrn hiebey in Abschrifft wass wir 
gedachten Graffen von Anhaldt in dieser Materi beraith hiervor 
und aniezo abermahls von Neuem zueschreiben thuen, Würdt 
derowegen der Herr die weittere disposition desswegen zu 
thuen wissen, deme Wier zue angenehmer diensterweisung 
willig verbleiben. Geben i in vnserer Stadt Gitschin den 19. Martij 
Ao. 1630. A. H. z. M. 


Beylage zu CCXCI. 
An Herr Veldtmarschaick Grauen von Anhaldt. 
Hoch und Wohlgeborner Graf. 


Mit diesem duplicat erynnern wir ihme hiermit, dass der 
Herr wirdt vnser vntern dato Achten diess an ihme abgegan- 
genes schreiben empfangen, und darauss vernomben haben, 
wass gestalt wir für guet ansehen, dass Herrn Grauen von 
Collalto aller massen er es begehrt, die drey Gallasische fändl 
und von yeder seines und des Altringischen Regiments Com- 
pagnien hundert Mann nacher Italien geschickt und den Haubt- 
leuten anbefohlen werde, solche anzahl alsobalden wieder zu 
ersetzen und die fändel zu compliren auch zue solchem vnd 
ihnen die Contribution auf dasselbige Monath für voll, damit 
"Bye desto besser mit den knechten aufkommen und das Ge- 
wehr auf die Neugeworbene schaffen können, passiren zu lassen. 
Welches da es also erfolget ist, hören wir gerne, Im Fahl 
aber solches noch nicht beschehen, wolle der Herr alsobaldt 
die ordonanzen desswegen ertheilen, und das volck vnuerzüglich 
hienein marchiren lassen, den Haubtleuten aber sowol des 
Grauen von Collalto alss Altriugischen Regiments ernstlich be- 
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fehlen, dass Sye sich in continenti wie sich gebührt wieder 
complet machen, dann da solches wieder verhoffen nicht be- 
schehe, denyenigen, welcher seine Comp. nicht complet haben 
wirdt, genommen werden solle. Vnd weilen wir vernehmen, 
dass sich die sache in Italien nicht allerdings zum frieden an- 
lassen will, dahero Herr Graff von Collalto noch mehr volck 
von nöthen haben möchte, alss solle er denselben, wann ers 
begehren würdt, die fünff Colloredische Comp. Reutter und das 
Graff Witzlebische Regiment zu schicken, Vnd nachdem zu 
vermuthen, dass gedachtes Witzlebische Regiment was abkom- 
men sein werde, verordnen mehr volck zu werben und solches 
zu compliren, yedoch auf solches biss es zum Regiment kombt 
mit vortschickung des Regiments nicht warten, sondern dassel- 
bige so baldt Er ihnen die ordinantz zum Aufbruch geben (da 
es anderss Graff von Collalto begehren wirdt) nacher Italien 
unverzüglich fortziehen lassen, da dann der Herr vnter dessen 
für die knechte, so zu sterckung der Regimenter geworben 
werden, zwey oder drey orth anweisen, daselbige sich samblen 
und so oft zwey oder drey hundert Mann beysamen sich alss- 
dann nacher lalien incaminiren können, bis das Regiment complet 
wirdt, dabey nothwendig sein will. Grauen von Merode yeder- 
zeit zu avisiren, was für Volck nach und nach in Italien mar- 
chiret, damit er mit proviandt zu durchbringung desselben sich 
gefasst mache, massen der Herr aus vnserm vorigen schreiben 
gleichfahlss vernomben haben wirdt, dass die drey Neu Sach- 
siche Compag. ebenmessig dahin ziehen sollen. Vnd nachdem 
wie wir den Herm bereit verstendigt, das Volckh auss dem 
Stieft Metz Ihr kays. Mat. gnädigsten Befelch nach abgeführt 
werden muss, Wirdt der Herr sehen, dass anstatt der fünff ‘ 
Colloredische Gomp. andere fünff zu Ross von der Vnderpfaltz 
vndergebracht werden. Hiernebens berichten wir den Herrn 
dass wir zu Anfang May vnss gewiss zu Memmingen zue be- 
finden vermeinen. Verbleiben demselben &c. 
Gütschin den 23. Martij Ao. 1630. 


CCXCH. 


Wir haben des Herm an Vns abgangenes schreiben, be- 
treffendt den Aussschluss seines vndt Altringerischen Regiments 
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dan fortschickung der drey Gallassischen fendl nacher Italien, 
erst vnter dato den Neunzehenten diess Beandwortet, vndt in 
Abschrieft beygeschlossen, was Wir Ihr Kay. May. Veltmar- 
schalcken, Grauen von Anhalt duplicato desswegen, wie auch 
dess Wizlebischen Regiments vndt fünff Colloredischen Com- 
pagnien halber anbefohlen, deren originalia demselbigen bey 
der ordinari zugeschicket werden. 

Weiln aber solche vnterweges, wie zuzeiten geschicht, 
verlohren sein mochtenn, Alss schicken Wir dem Herrn hiebey 
ein Duplicat, vnseres letzteren an Grauen von Anhalt abgan- 
genen schreibene in originali nebenss der abschrieft sich dessen 
damit in Ihr May. dienst nichts verabsäumbet werde, dissfalls 
zu bedienen, Vndt verbleiben demselbigen zu angenehmer dienst- 
erweisung ieder Zeitt willigk. Geben in Vnser Stadt Gütschin 
den 21. Martij Ao. 1630. A. H. 2. M. 


Beilage zu CCXCII. 
An Veldtmarschalchen Herrn Graffen zue Anhalt. 


Albrecht dc. 


Hoch vnd Wolgeborner &c. Wier haben sein Schreiben 
Vnder dato 19. Verschinnen Monats February endpfangen, Vndt 
darauss vnder andern vernomben, Wass gestalt herr Graff von 
Collalto die Gallassische Compagnien, auch von seinem Vnndt 
dem Aldringischen Regiment zwey Tausendt Sibenhundert Mann 
Commandirtes Volckh in Italien zu schieckhen begehre, Vndt 
wass selbiger benebenss dass die Haubtleuthe, solche Anzahl 
wider Compliren sollen Angedeuttet, weilln wier dann solches 
selbst füer guett vndt nothwendig halten. 

Alss wolle der Herr die Gallassische fändel, Wie auch 
den angeregten Aussschuss von seinem Vndt dem Aldringeri- 
schen Regiment nacher Italien alssbaldt marchiren lassen Vnndt 
den haubtleuthen ernstlich Anbefelchen dass Sie inner Monats- 
früst ihre Compagnien widerumben compliren, Im widerigen, 
dass denienigen so seine Compag. nicht alssdann Complet haben 
wüerde, solche genomben werden solle, damit aber dieselbige 
desto besser mit den Kuechten aufkhommen, vndt dass gewehr 
auff die Neugeworbene schaffen khönnen, würdet der Herr 
ihnen die contribution auf dassselbige Monath folgen lassen, 
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Auch Graffen von Collato dass Wier in dissem seinem Begehren 
bewilliget, Vnndt wass wier füer Anordnung gethann, zue aui- 
siren wissen. 


Geben in vnserer Stadt Gitschin den 8. Martij Ao. 1630. 


j CCXCIII. 


Der Herr wird aus unserm vnter dato neunzehenten ver- 
schienenen Monats Martij an ihme abgegangenen Schreiben 
neben den Beischluss vernommen haben, Wass gestalt wir 
Herren Grauen von Anholt anbeuolchen, das Wiczlebische 
Regiment nebenss der drei Gallassischen fendeln wie auch die 
drey Neu Sachsische vnd fünff Colloredischen Compagnien 
Reuter nacher Italien zu schicken. Weilen wir aber iezo vom 
Herrn von Verdenberg berichtet, dass die Franzosen annoch 
insolent haben wir ihme aufs neue zuegeschrieben vber vorige 
noch drei tausend Mann, entweder des Herrn neugeworbenes 
Regiment oder von seinen zwanzigen zehen Compa. wie er 
aus der Abschriefft zuesehen, dahien marschiren zue lassen, 
und dabei eine notdurfft zu sein erachtet dem Herrn solches 
hiemit zu notificiren auf das er hirin, wass ihme beliebig an- 
ordnen könne. Verbleibe benebenss dem Herrn zu augenehmer 
diensterweisung willig. Geben in vnserer Stadt Gitschin den 
4. Aprilis 1630. A. H. z.M. 


Beilage zu CCXCIII. 


An Herrn Veldtmarschalch Grauen von Anholdt. 
Hoch und Wohlgeborner Graf. 


Wir haben auss des Herrn Schreiben unter dto. 24. nechst 
verschienenen Monats Marti) verstanden was Er bey yetziger 
Abtretung der Wetterau und Wesserwaldt, wegen anderwerti- 
ger accordirung des Witzlebischen und Schaumburgischen Re- 
giments in die alte Marck erynnert, und berichten den Herrn 
hierauf dass in die alte Marck kein Volck von denselben, so 
Er bey sich logiert werden kann, in Betrachtung dass dieselbe 
schon Herr Torquato Conti zur Vnterbringung seines in Pom- 
mern und sonsten den andern Marcken albereit notleidenden 
Volcks zuegeordtnet. Sintemahlen wir aber vnss bereit hieruor 
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resolvirt, das Witzlebische Regiment nach Italien zu schicken, 
auch solches dem Herrn vnter dato 19. Martij geschrieben, 
vndt yetzt wegen einkommenden Berichts, dass die Frantzosen 
mit einer ansehentlichen macht sich gegen Castäl avanzieren, 
vber das vorige noch dreytausent Mann dahin zu schicken nötig 
erachten, Alss würdt der Herr solches entweder des Herrn 
Graffen von Collalto Neue Regiment oder zehen Comp. von 
-des Herrn Regiment, welches wir am besten zu sein erachten, 
dahin marchiren lassen, yedoch will nothwendig sein, dass 
solches auch zeitlich Grauen von Merode die proviandt für 
das Volck durch Bünden anzuschaffen, notificirt werde, Vnd 
kann man also, wann dasselbe Volck in Italiam vortgeschicket, 
und das Ander, so auss dem Stifft Metz hat abgeführt werden 
sollen, liegen bleibet, auch anstatt der Colloredischen 5 Comp. 
zue Ross, so aus der Vntern Pfaltz vortgeschicket werden, von 
vnsers Vettern Grauen Maximilianen von Waldstein Regiment 
fünff Findlein dahin geleget werden. Dardurch dann die Ober- 
kraise eine merkliche erleichterung befinden, dass sy sich hin- 
fiiro nicht zu beklagen haben werden. Verbleibe benebens dem 
Herm zu angenehmer diensterweisung willig. 
Gütschin den 4. April 1630. 


CCXCIV. 


Mit diesem duplicat geben Wier dem Herrn hiemit zu 
vernehmen, Wass gestalt Er würde auss Vnserm Vnter dato 
Neunzehenien verschienen Monats Martij an Ihme abgangenem 
schreiben, neben dem Beyschluss:vernomben haben, dass Wier 
herrn Grauen von Anhalt Anbefohlen, dass Wiczlebische Re- 
giment nebenst den drey Gallassischen fendl, Wie auch die 
drey Neu Sachsische vnndt fünff Colloredische Compag. Reutter 
nacher Italien zu schicken. 

Weiln Wir aber iezo vom Herrn von Werdenberg be- 
richtet dass die Franzosen annoch insolent, haben Wier ihme 
aufs neue zuegeschrieben dreytausendt Mann entweder des 
Herrn Neugeworben Regiment oder von seinem zwainczigen 
‘Zechen Compag. Wie Er auss der Abschrifft zu sehen, dahin 
marschieren zu lassen. Vndt dabey eine notturfft zue sein er- 
achtet, dem Herrn solches hiermit zue notificiren auf dass er 
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hierin Wass ihme beliebig anordnen khönne. Verbleiben ihme 
benebenss zu angenehmer diensterweisung willig. Geben in 
Vnnser Stadt Gitschin denn 5. Aprilis Ao. 1630. A. H. z. M. 


2 Beilage zu CCXCIV. 


Hoch vnd Wolgeborner Graf. 


Albrecht &c. 


Wir haben aus dess Herrn Schreiben, vnterm dato 24. 
negst verschienen Monats Marti) verstanden, wass er bey ietzi- 
ger Abtrettung der Wetterau vndt Westerwaldt wegen ander- 
weitigen accomodirung dess Wiezlebischen vnd Schaumburgishen 
Regiments in die alte Marck erinnert u. 8. w. wie in der Bei- 
lage zum 4. April 1630. 


CCXCV. 


Aus meines herrn Brudern schreiben vernehme ich was 
er mich wegen der Italienischen sachen berichten thuet sage 
ihm ganz dienstlich danck desswgen ich hab albereitt dem 
grafen von Anhalt aufs neue befohlen noch 3000 man hienein 
zu schicken wolte gern mehr schicken aber besorge mich das 
wir dieser orthen werden dermassen angegriefen werden, das 
wir selbst sucars bedtirfen werden Ich ziehe vbermorgen nach 
Prag von dannen in Carlsbadt vndt als dann nach Memingen 
bitt der herr Bruder fertige den Piculomini in continenti zu 
mir ab dann wirdt-mir der Piculomini mehr dergleichen machen 
wann ich ihn etwan schicken thue er daselbst verbleiben so 
versichere ich ihn das ich mich eines andern gegen ihn werde 
resoluiren vndt verbleibe hiemitt 


Gitschin den 7. Aprill Ao. 1630. A.H. z.M. 


P. 8. Bitt der Herr Bruder sage dem Marchese Spinola 
das sie sich im Niederlandt auf Ihr Matt. volck verlassen vndt 
ich werde den grafen von Nasau in kürzen abfordern müssen 
zu vnser selbst eigener defension es ist auch noch niemandts 
bey mir angelangt wegen der Correspondenz mitt den Spani- 
schen ministris, von hof dringt man auf die Hauptreformation 
in ein paar monat werden sie sehen wie sie daran sein werden: 
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P. 8. (Beiblatt.) Ich weis nicht wies in Italiam weiter 
wegen friedts vndt Kriege wirdt gehen denn izunder seindt 
die Franzosen was insolent thuen sie aber kein progress da- 
selbst, wie ich dann nicht hofe, so werden sich die Spanier 
obstiriren vndt disenio wollen ins werck richten wieder den 
Kayser werden alle die diuersionen gehen zu hof aber man 
glaubt dann was man gern hätte vndt denckt auf reformacionen 
vndt nicht auf recruten ich habe mehr kriegs mitt etlichen 
ministris als mitt allen den feinden ich weis nicht wie der 
herr Bruder seine sachen anstellen wirdt zieht er forth hinaus 
ich weis nicht wen ich hienein werde schicken graf von Pa- 
penhain wehre aproposito aber ich darf Beyern nicht disgustiren 
von nöthen wehres das der herr Bruder auf ein kleine zeitt 
nach Hof sich begeben thete die sachen daselbst in Ordnung 
zu bringen denn einer zieht her der ander hien vnter dessen 
wann sich vnsere feindt alle moviren werden so wirdt ein jeder 
seine izige guttachten aufs beste bementeln wollen. Ich bitt 
der herr Bruder lasse michs wüssen wann er eigentlich hinaus 
wirdt auf das wir vns abociren köndten denn Ihr Matt. dran 
nicht wenig gelegen die ‘tractacion mitt Schweden soll den 
20. Aprill zu danzig angehen, der von dona ist schon dahien 
gezogen aber ich hofe kein succes denn alles dependirt von 
dem Welschen Krieg bitt der herr Bruder lasse mich offt 
wüssen wegen aller handt sachen in Italien auf das ich mich 
darnach richten vndt vnsere sachen disponiren köndte. 
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CCXCVI. 


_ Hier vberschicke ich dem herrn brudern was mich der 
herr von Dona auisirt ich habe schon lengst an den herzog 
Franz Albrecht gemerkt das er auf solche weis intentionirt 
ist man wirdt ihn in Italien behalten müssen wie ich dann den 
vberrest seiner reiter auch dahien hab marchiren lassen. die 
Infantin hat izunder einén bey mir bustin genant der procurirt 
das man das volck so der von Nasau bey sich hatt den som- 
mer in Niederlandt soll verbleiben lassen vndt ich versprechen 
das solches nicht wirdt abgeführt werden ich gieb zur antworth 
das ich es ohne erhebliche vrsach nicht werde abfordern aber 
wie sich iziger status im Reich anlassen thuet wirdt der Kayser 
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selbst necessitirt werden das man Ihr Matt. nicht wirdt ver- 
dencken können wenn sie sich selbst ihres volcks werden be- 
dienen müssen sie wollen auch gern die Regimenter aus der 
vnter Pfalz nach Niederlandt führen aber ich kans ebenmessig 
aus erheblichen vrsachen nicht bewilligen, ich bitt der herr 
Bruder sehe wie die Regimenter in Italien recruten machen 
denn kan kein anders volck dahien mehr schicken dahie im 
Reich kan ich auch nichts werben lassen denn ven stundt an 
bekomme ich von Hof verweis destwegen dieweil sich alle 
Chur vndt Fürsten demselbigen oponiren in summa von nöten 
ist das man friedt in Italien macht wann der erfolgt so seindt 
alle die ander. des haus Österreich feindt im sack ich aber 
verbleibe hiemitt 


Altenburg den 11. Aprill Ao. 1630. A. H. 2. M. 


CCXCVII. 


Ich sag dem Herrn Brudern danck wegen der comuni- 
cirten auisen das die Franzosen dem Herzog von Sopfoy haben 
wollen den tiro machen das wierdt ihm desto beständiger auf 
vnser seiten zu verbleiben vrsach geben dahie last sich zu 
keinem friedtlichen standt nicht an denn die stett vndt alle die 
malcontenten mitt den Schweden vnter der decken liegen vndt 
mir solches vielmehr nachdenckens macht als der Sschwedt 
ich reise izt gleich ins Carlsbadt von dannen nach Minchen 
mit dem Churfürsten in vnterschiedlichen militarischen sachen 
conferenz zu pflegen von dannen werde ich mich nach Me- 
mingen legen auf das ich desto nehender wehre, auf alle seiten 
ochada zu geben bitt der herr Bruder befehle mich dem herrn 
Marchese Spinola vndt verbleibe hiemitt 

Straschitz den 22. Aprill Ao. 1630. A. H. z. M. 


CCXCVIII. 


Wolgeborner Freyherr. 


Der Piccolhuomini ist zu mir geschikht worden von dem 
herzogen v. Sophoi, Collalto wnd Spinola, vnd berichtet mich 
wegen aller particulariteten so daselbst führüber laufen, darauss 

“ man augenscheinlich sehen kann, dass die Franzosen sich nimer 
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des von Niuers allein annemen, sondern dass hochlöb. Hauss 
von Ossterreich zu ruinieren begeren, dahero dan mein schul- 
digkeit erfordert, mich des Werks mit rechtem eyfer anzune- 
men, wie Ichs dan auch zu thuen resolutissimo bin. der Herzog 
von Sophoi begert 6000 Mann zum succurs in Sophoi, die will 
Ich Ime schicken, vnd auf alle begebende fäll, da die Fran- 
zosen Seiner Liebden sterker zueseczen wolten in aigner person 
zu succurieren. Man begert dass Ich eine diuersion in Frankreich 
solle machen, dass kan zwar nit sein, aber man spargiere nur, 
dass Ich hinnziehen werde, Ich will aber den Franzosen ein andern 
tiro thuen, welcher sie vielleicht mehr als der Zug in Frank- 
. reich diuertieren wirdt, vndt wirdt sicher geschehen, Bitt der 
Herr Sage diss dem Sophoischen Ambasciatoren, oder wem 
S. L. an Ihr Matt. Hof haben, Er solle es seinem herrn als- 
balden zueschicken, der Herr communiciere solches auch dem 
Grafen von Collalto vnd herrn Bruneo dass Ers auf Maylandt 
vnd in Spanien bericht. dem Piccolhomini schicke Ich von 
hienen in Elsass, dass Volck marchieren zu lassen, von danen 
wirdt Er nach Italien, aber des herrn schreiben werden eher 
Komen,, auf dass Sie sich daselbst richten köndten au wehn 
Sie mit mir seindt, Vnd Ich verbleib hiemit 

Carlsbadt den 29. Aprilis 1630. A.H. z. M. 


CCXCLX. 


Der Piculomini ist bey mir ankommen vndt alles vmb- 
stendtlich referirt wies in Italien passirt das Wizlebische Re- 
giment vndt die Gallasische findle vernehme ich albereitt dahien 
marchirt seind die recruten werden auch folgen dem Herzog 
von Sophoi werde ich meines vetern Maxen Regiment neben 
10 ftindlen von Anhaltischen zuschicken des jungen Coloredo 
5 Comp. reiter werden nicht mehr nach Italien können geschickt 
werden dieweil ich dieser orthen wenig reiter hab dem Picu- 
lomini werde ich in ein par tagen nach Elsas abfertigen den 
Sucurs zu solicitiren vndt nacher wirdt er sieh zum herrn bru- 
dern begeben vndt von allen bericht thun Izunder bitte ich sie 
verlassen sich auf kein volck mehr aus Teutschlandt denn ich 
hab je keins mehr so ich entrathen köndte, Was die Venedi- 
ger ‚anbelangt ich bitt der herr Bruder lasst sie zu ruhe denn 
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sie werden izunder nicht so sehr auf der Franzosen seiten sein 
wie zuuor dieweil sie sehen das die Franzosen ein anders vnter 
dem pretext den von Niuers zu defendirn suchen. dann sollte 
ınan sie angreifen so werden sie desperatamente den Türcken 
vndt ander mehr moviren vndt ihnen Hülf geben vmb sich zu 
saluiren vndt wir gegen so viel feinden werden nicht resistiren 
können im vbrigen wegen des herrn Brudern herausreiss vndt 
aller anderer sachen wirdt der Piculomini weitleiftiger informiren 
ich aber verbleibe hiemitt 


Carlsbadt den 1. Majo Ao. 1630. - A. H. z. M. 


CCC. 


Den Piculomini schicke ich wieder nach Italien verhofe 
das der herr Bruder mitt seiner expedicion wirdt zufrieden 
sein mir geht die leichte Caualeri ab ich hab dem Ob. Lewel 
geschrieben solche werben zu lassen ich wolle die nothdurft 
dazu verschafen weis nicht ob mans bey hof nicht eher hien- 
dern als befürdern wirdt im vbrigen referir mich auf des Picu- 
lomini mündlichs anbringen vndt verbleibe hiemitt 


Carlsbadt den 4. Mayi Ao. 1630. A. H. z. M. 


CCCI. 


Wie ich ihn lieben vndt estimiren thue das weis Gott 
vndt die welche mitt mir vertreulich vmbgehen am besten vndt 
begehre gewis alle aquiste ehren vndt digniteten mitt ihm zu 
thailen in diesem werck aber kan ich mich auf keinerley weis 
mitt ihm vergleichen das er die armada will in Mantuano zu- 
sammen führen vndt sich den Venedigern oponirn denn dardurch 
verlass er zum èrsten den von Sophoi welcher von \eren 
Franzosen macht domirt ist die selbige auch Franckreich an 
der handt haben von dannen eilende sucursi neben anderen 
requisitis zu bekommen darauss dann erfolgen muss che Sophoi 
pensara a fati sui. So bleibt Casal auch den vnsrigen im rücken 
welche bey dem von Sophoi sich befünden vndt also der feindt 
vor vudt hiender sich haben. Was aber das ergste ist das die 
Venediger wie sie gesehen das die Franzosen nicht wie sie 
vorgeben haben den von Niuers sucuriren wollen sondern fus 
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in Italien zu sezen vermeinen solches. den Bapst vndt die Ve- 
nediger ganz vndt gar gegen ihnen alterirt hatt dass sie nicht 
mehr wie zuvor sich ihrer ankunft erfreuen .will geschweigen 
ihnen ein assistenz leisten oder statu de Milano angreifen wer- 
den Izunder werden sie sehen dass vnser intention nicht ist 
den von Nivers zum gehorsamb zu bringen sondern die fürsten 
daselbst subjugiren werden gewis zusammen sehen sich auf 
der Franzosen seiten declariren vndt vnss ein böss spiel machen 
auch werden mitt grösern eifer die diuersionen wieder des 
Kaysers lender treiben, welches sie izt nicht gethan hetten 
dieweil sie niemandts gern möchtig in Italien sehen so hetten 
sie gern die sach in bilanza erhalten auf das wir' vndt die 
Franzosen wehren müdt worden friedt gemacht vndt sie im 
vorigen statu geblieben haben sie nun der Franzosen sach 
welche ihnen bey weitem nicht so wie diese prejudicierlich 
gewest nicht aprobiert wie viel mehr werden sies izt thun 
wieder vns da sie sehen das ihr total ruin draus erfolgen müste. 
Dahero dann ich den herrn Brudern gancz dienstlich bitten 
thue er stehe von dieser opinion ab conjungire sich mitt dem 
von Sophoi gebe dem Marchese Spinola assistenz Casal zu 
bloquiren lasse den Aldringer in Mantuano mitt so viel Volcks 
auf das er sich von dem von Nivers keines afronto besorgt. 
Irritire die Venediger nicht vndt dardurch benehme er die 
opinion den andern fürsten ja der ganzen welt das Ihr Matt. 
intention nicht ist sie zu ruiniren sondern allein die justici zu 
administriren auf solche weis werden wir der Franzosen aus 
Italien baldt quit werden Ihr Matt. sach vberall asecuriren vndt 
justificiren wirdt darnach etwas weiter daselbst von nöthen 
sein so werden wirs thun können mitt weniger vngelegenheitt 
als izunder dann zu diesem kann ich weder rathen noch helfen 


dann ich sehe das nicht rathsam ist vndt Ihr Matt. alles vnhail. 


draus erfolgen mtiste vndt verbleibe hiemitt 
Carlsbadt den 6. Maji Ao. 1630. A. H. z. M. 


CCCII. 


Nachdem wir ersucht worden, dess Fiirsten Ernsten zu 
Anhald Liebden dass sie herauss sich begeben mögen zu ver- 
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statten, und wir darinn auss erheblichen vhrsachen bewilligt, 
Alss haben wir dem Herrn solches zu wissen machen wollen, 
auf dass er Seiner Liebden herausszureissen erlauben miige. 
Verbleibe ihm benebens zu angenehmer diensterweisung willig. 


Geben Carlsbadt den 8. Maij ao. 1630. A. H. z.M. 


CCCIII. 


Demselben berichten Wir hiermit, wass gestalt Wir in 
ansehung das dess Grafen von Wizleben Regiment in werender 
blocquirung für Hanaw viel aussgestanden gerne sehen, dass 
dasselb in etwas sich wieder erholen möchte. 


Ersuchen derwegen den Herrn hiermit frd. Er wolle Ihm 
dasselb zu dem end vfs beste recomendiert sein lassen, vndt 
dahin sehen, wie dasselb in Italia für anderen woll accomo- 
diret werden möge. Vndt verbleiben dem Herrn benebenss zu 
angenehmer diensterweisung willigh. 


Geben Carlssbadt den 22. May Ao. 1630. A. H. z. M. 





CCCIV. | —— 


Reuerende in Christo Pater. 


Nachdem der Herr Verreist, ist gleich der Ob. Aldringer 
khomen vnnd mir mit vielen Vmbständen referirt wie dass 
kheyserliche Volck von Spinola tractirt wirdt, die in Binden 
bekhomen in 12 Wochen khaum ein reichsthaller, dardurch sie 
dann in höchste desparation gerathen werden laufen vnnd nichs 
anderss sich von ihnen als einer grossen Vnordnung wegen 
des bösen trataments zu besorgen ist, so helt man dem khey- 
serischen volckh so compit auch in niechte zu der Artilori 
sarnpt den nothdürfftigen requisitis wie man in Spanien acor- 
diert hat man auch im wenigisten nicht geliefert der Spinola 
will nur luekhen mit dem kheyserlichen Volckh versteckhen, 
vond acht sich wenig ob soliches zu grundt gehet oder nicht, 
Was er fir disgusti dem Hertzog von Sofoia hat geben weiss 
der herr am besten, dahero ich dem herr gantz fleisig bitten 
thue, er wolle bey seinen ankhunfft Ihr Matt. Vnnd dem Für- 
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sten solches füerbringen vnnd darneben melden, das auf soliche 
weiss wir nicht allein nichs richten sondern mit schandt vndt 
spott bestehendt dem feindt ein gewonnens spill selbst in die 
haudt geben werden. 

Bitt derowegen ihr Geystl. wollen desswegen beweglich 
dem Khönig zueschreiben, vnd sich vber das böss tractament 
vond nicht haltung dess accords beschweren, auch die sachen 
dahin dirigiren, auf das Vnnss die mitl eingeraumbt werden, 
damit Wir von Spidola niecht allezeit müessen almuesen vür 
die armen bettlen, geschieht dass vund das man vns die mit 
auf ein iahr zuuor herausgibt, so will ich selbst in der person 
hinein, vnnd hoffe zu Gott die sachen in khürtzer in vill ein 
anderen stanndt zu bringen, alss sich ietzt ansehen lesst, in 
summa er hat mir mehr particulariteten erzelt wegen dess 
Spinola, daraus ich den augenscheinlich sehen vnd greifen muess 
das er also ist, wie ihme der herr vnnd andere verstendige 
describiren auf soliche weiss dürffen wir auch Italiam verlieren. 
Ich aber verbleibe hiemit 


Carlsbadt den 20. Mayi Ao. 1630. A. H. 2. M. 


nn I 
= « _. CCCV. 


Des Herrn schreiben von zwölften diess, ist unss durch 
den Ob. Altringer, wol geliefert worden. Haben darauss sowol 
auch von ihm Obristen selbsten den Zustandt und die Beschaffen- 
heit dess Italienischen wesens, auch was er vnss sonsten in 
einem und andern vorbringen lassen, mit mehrern vernomben. 
Nun haben wir darauf vnser Intention, auch was wir den Herm 
zu erwiedern für nöthig erachtet, gemelten Ob. Altringer ver- 
traut und entdeckhet, auch demselben befohlen ihm solches 
alles aussführlicher zu referiren, Inmassen dann der Herr von 
ihme vmbstendlichen zu vernehmen auch demselben allen Glau- 
ben beyzumessen. Verbleiben dem Herrn zu angenemer dienst 
erweisung willig. Geben Falckhenaw den 27. Maji ao. 1630. 


A. H. z.M. 
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CCCOVI. 


Ich verhofe innerhalb 8 Tagen nach Memingen anzulan- 
gen aldar wirdt von nöthen sein das der herr Bruder den 
Chesa zu mir schickt auf das ich durch ihn alles was zu Ihr 
Matt. diensten nothwendig ist communicieren kan der Herzog 
von Lotringen hatt den grafen von Anhalt zu ihm erfordert 
mitt ihm wegen der Franzosen disegni zu conferiren der Erz- 
herzog Leopoldt begehrt das ich vndt der Graf von Anhalt 
vns auf Reisen begeben vndt mitt deroselben in vnderschied- 
lichen sachen vns vnterreden köndten welches ich auch vor 
nothwendig achte vndt so baldt der von Anhalt wirdt von 
Nanci zuerick augelangt sein so will ichs ins werck richten. 
‚Ich wolte mich lieber mitt der ganzen masse nach Italien 
wenden vndt diesem wesen ein endt machen aber es halten 
mich zwey sachen zurick die Pest so daselbst ist vndt des 
Spinola tratamenta in deme er das was acordirt ist worden 
nicht halten thuet vndt müsen wir nun ohne furcht auf ein 
oder andern weg consimiren werde drüber des Herrn Brudern 
guttachten gewertig sein vndt verbleibe hiemit 

Niernberg den 3. Juni Ao. 1630. A. H. z. M. 


CCCVII. 


Was Wier wegen der von des Herzogen im Sauoia Ld. 
begerter Sechstausend Mann, selbige durch den Pass im Pünd- 
ten zueführen, der Rim. Kay. May. Veldtmarschalchen, Herrn 
Johann Jacuben Grauen zue Anholdt geschrieben, solches hat 
der herr aus beigefügter abschrifft mit mehrerm zuersehen, 
Haben es dem Herrn hiemit zue seiner nachrichtung comuni- 
cieren vnd das original dabey vberschiecken wollen, Beinebenst 
ihm zue erzaigung angenehmer dienst willig verbleiben. Geben 
zue Gunczeuhausen den 5. Juni Ao. 1630. A. H. z.M. 


Beilage zu CCCVII. 


| An Veldtmarschalchen Grauen zu Anholt. 
Albrecht &c. 
Besonders lieber Herr Graff. Wir berichten den Herrn 


wass gestalt dess herzogen ‘in Sauoia Ld. Begehren, das die 
15 
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Jenige 6/m. man welche zu deroselben ziehen solln, durch den 
Pass in Biindten nach Como vnd weiters durch Piemont nacher 
Sauoia geführt werden möchten, Weil Wir nun auch dasselb 
am sichersten zu sein erachten. 

Alss erindern Wir den herrn hiermit dieselbe alssbalt 
fort zuschicken, vnd darin Kheine Zeitt verlieren, hetten zwart 
solches albereit geschehen zu sein vermeinet, So musten Wir 
doch nicht ohne verwunderung vernehmen, das der Obrister 
von Ossa, Vnsers Vettern Graff Maximilian Regiment, wo das- 
selbe sich befindet, stil zuliegen befohlen, auss was vrsach 
solches geschehen vns vnbewust, zumahl dardurch Ihr Kay. 
May. dienst versäumet, vnd dess Herzogen von Sauoi Ld. pe- 
riclitiren. - 

Erindern den Herrn demnach nochmahlss, mit der Fort- 
schickhung zu eilen, in deme so viel daran gelegen ist, der 
“Graff von Collalto wirdt den herrn iezt desswegen weiter be- 
richten, auf welchem Wir Vns remittiren. Geben zu Ottingen 
den 5. Juny Ao. 1630. 


CCCVIII. 


Das der Herzog von Sophoi die 6000 man so Sr. L. zu 
geschickt worden mitt danck annehmen thuet erfreut mich ihm 
herzen denn dieweil ich diesen herrn extraordinaria mente 
estimire vndt deroselben zu dienen begehre so bin ich gewis 
bereitt mitt meiner höchsten vngelegenheitt in allen vorfallen- 
heitt ihm zu dienen Mitt dem herrn Brudern begehre ich auch 
von grundt meiner sehlen mich zu abociren wie ich den ver- 
hofen thue das wir von allen pro et contra couferiren werden 
vndt alles was zu Ihr Matt. diensten nothwendig ist resoluiren 
vndt als dann in Gottes nahmen zum werckh greifen verhofe 
eines glicklichen success. dem von Brandenburg vndt Fürsten 
von Anhalt kan der herr bruder auf ein Zeitt lang nach Teutsch- 
landt erlauben der Herzog von Sachsen wirbt izt wirdt baldt 
iu Italien sein der Wiczleben portirt sich nicht zum besten 
wehr mir nicht wegen des herrn Tilli zu thun so reformirte 
ich ihn Ich hab dem Baldassar(?) meine 8 fändle so der Trtschka 
‚ gehabt geben dem T'rtschka aber des Haugwicz reiter wegen 
des Spinola halte ich am besten zu sein das der Paradis forth 
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nach Spanien reist denn er giebt izt guette wort Dieweil So- 
phoi, wir, vndt viel ander vns vber ihn beschweren ma pas- 
sato il pericolo saremo gabbati noi vndt’also vermeine ich das 
wir das was am meisten importirt sollen in acht nehmen auf 
das wir nicht allzeitt aus seiner gnadt miissen das Profant brot 
essen ich vermeine Feria wehre sehr aproposito Ich aber ver- 
bleibe hiemitt 

Otimgen den 5. Juni Ao. 1630. A. H. z. M. 





CCCIX. 


Ich habe den herrn Brudern noch bitten wollen da es 
anders müglich ist er komme zu mir auf Memingen dann ich 
hoffe das wir gewis was gutts schliessen werden. der Graf 
von Anhalt helt allezeitt zurick mitt dem Volck so nach Italien 
oder Sophoi soll mir geht das im kopf vmb dem die lang- 
samckeitt bringt wenig nuz wenn der Marchese Spinola besser 
zur sache thun wolte, so wolte ich noch ein 20/m. man zu 
mir nehmen vndt darmitt nach Italien ‚ziehen aber es wirdt 
schwerlich heuer was draus werden denn zum ersten wirdt 
der Marchese schwerlich vns mitt der Profant vndt Artoleri zu 
halten, zum andern ist die pest in Italien zum dritten die Spa- 
nische galeren werden heuer schwerlich an den orth sein kön- 
nen wo hien wirs bedürfen, zum vierdten der herr Bruder hatt 
noch kein volck auf das er an dem orth den angrief thuet 
wies acordirt ist worden aber er sehe diese sachen alle in 
Spanien dem von Oliuares durch den Paradis vorbringen zu 
lassen wirdts heuer nicht sein können so seys vbers jahr von 
diesem allem werden wir mündlich besser conferiren können. 
Bitt auch er sage dem Paradis ich bite ihn er solle sehen das 
ich ein halbs tuzet schöner pferdt kan aus Spanien bekommen 
sie kosten was sie wollen ich wils gern zahlen sie müssen 
aber gross sein dann die Spanier achten sichs sonsten nicht 
viel ob die ross gross seindt anzi haben die kleinen viel lieber 
aber sie iren sich ich will lieber ein grosses als ein tuzet der 
kleinen kazel haben vndt verbleibe_hiemitt 

Öfingen den 5. Juni Ao. 1630. A. H. z. M. 
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CCCX. 


Der Herzog vos Sophoi wie auch der herr Bruder seindt 
der meinung gewest das man das Volck durch binden solle 
führen vnndt von dannen erst nach Sophoi der Graf von An- 
halt berichtet aber das der principe Thomaso schreibt vndt 
begehrt das Volck solle den gradem weg nach Sophoi ziehen 
denn wenn sie solche girada thun solten so wurden sie zu 
langsam kommen. vndt dieweil der Künig viel stercker als der 
principe Thomaso ist dürfte das landt drüber verlohren werden 
nun sehe ich das er rayon hatt müssen derowegen sehen die- 
sen herrn der sich so erbar auf Ihr Matt. seiten erclert nicht 
allein nicht verlassen sondern mitt vnserer hochster vngelegen- 
heitt zu assistiren. Bitt derowegen der herr bruder stelle die 
sach auf diese weis an schicke von dem volck so er bey sich 
hatt eilendts 6000 man nach Sophoi ich verspreche ihm bey 
meinen ehren das ich ihm in continenti ein anders gutis vndt 
alts Volck will schicken oder da er etwan beym Marchese 
Spinola so viel Volcks hatt vndt das bey sich habendts nicht 
entrathen kan so befehle er das sich selbiges vnuerzüglich auf 
macht vndt den graden weg nach Sophoi, oder wohien es des 
Hertzogs Liebd. befehlen werden, marchirt dann es liegt mehr 
Ibr Matt. an conseruacion des Herzogs von Sophoi als an Casal 
denn wenn man schon Casal izt nicht so gar hart stringirt so 
wirdt doch nichts von grosse consideration von Profant hienein 
können gebracht werden vndt also ein weg als den andern 
fallen müssen. Aber von conseruacion des von Sophoi depen- 
dirt alle vnsere wolfarth, Bitt derowegen den herrn Brudern 
ganz dienstlich er erzeige mir diese freindtschaftt vndt sehe 
auf das der Herzog ohne verlierung einiger Zeitt mitt den 
6000 man sucurirt wirdt wirdt mir gewiss darmitt besser kom- 
men als wenn er mir Mechelburg sucurirt hette vndt ich ver- 
spreche ihm alsbalden ander 6000 Man von guttem alten Volck 
zu schicken vndt wiedrumb in allen impresen treulich assistiren 
verbleibendt hiemitt 


Vlm den 8. Juni Ao. 1630. A. H. x». M. 


P. S. Morgen komme ich auf Memingen bitt er lasse 
michs baldt wüssen wie er das werck incaminirt hatt vndt wie 
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baldt das Volck der principe Thomaso wirdt bekommen ich 
izunder werde ihm auch eilendts des Anhalt diese 6000 man 
wiedrumb schicken vndt darmitt eilen. 


CCCXI. 


Wir haben des Herrn schreiben empfangen, vnd darauss 
vernomben, dass Er vnsere Sterckungs Patenta vnder die Re- 
gimenter aussgetheilt, selbige aber auf alle nicht erklecklich. 
Dahero das Scharffenbergische Regiment Keine empfangen, 
Schicken derowegen dem Herrn Auch zue sterckung desselbi- 
gen hiebey liegende patenta, Vnd verbleiben ihme zue ange- 
nehmer diensterweisung willig. 

Geben zu Memingen den 12. Juni Ao. 1630. A.H.z.M. 


CCCXII. 


Wir haben die durch den Herrn Vnnss zuegeschickten 
Von den Venetianern eroberte fändl vnndt Cornet empfangen, 
Vndt ihr Kay. May. selbige gehorsambst Vbersendet, auch 
deroselben benebenss geschrieben, Wie er auss dem einschluss 
zu ersehen. So Wir dem Herm inmittelss nachrichtlichen com- 
municieren, Wollen, Verbleiben dem herrn zue angenehmer 
erweisung willig. Geben zue Memmingen denn zwölfften Monats- 
tag Juny Anno Sechzechenhundert dreyssigsten Jahrs. 


A. H. 2. M 


Beilage zu CCCXII. 


Allergnedigster Kaysser vndt Herr. 


Euer Kay. May. vberschickhe ich gehorsambst die yenige 
fändel vndt Corneth, welche in den zwischen den Venetianern 
vndt E. May. Volckh vorgangenen treffen, erobert, vndt von 
Grauen von Collalto mir zugesendet worden, So mich bene- 
bens berichtet, dass bey dieser occasion des Fürst Ernst zu 
Anhald Ld. Obrister Rudolph von Colloredo, Obrister von 
Dietrichstein, der Merodischen Reutterey Obrister Leutenand 
Bornowall vnd Obrister Leutenand Chiesa sich wol gehalten. 
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Dahero Eu. May. ich gehorsamst bitte, Sie wollen gne- 
digst geruhen, selbige mit einem schreiben, dass Sie solche 
ihre trew geleiste dienst in gnaden aufnehmen, gnedigst zu 
erfrewen. Zu dero &c. Ä 

Memmingen den 13. Juny Ao. 1630. 


CCCXIII. 


Ich schicke den Paradis zum herrn Brudern auf das er 
ihm in allem anbefehlen kann was er in Spanien tractiren soll 
bitt nochmahls dem Herzog von Sophoi den Sucurs zu schicken 
dieweil die diuersion nicht so eilendts geschehen kan der Fürst 
von Egenberg aprobirt des herrn Brudern hinauskunft vermeine 
er wirdt izt baldt von Ihr Matt. erfordert werden. Ich erfreue 
mich mitt dem herrn brudern wegen der victori aber hette 
lieber gesehen das noch etwas darmitt wehre zurick gehalten 
worden bis die Franzosen wehren aus Italien bitt er sehe izun- 
der das wiedrumb mitt den Venedigern die sach acomodirt 
wirdt denn quod difertur non aufertur ich aber verbleibe 
hiemitt | 

Memingen den 13. Juni Ao. 1630. A. H. 2. M. 

P. 8. Der Paradis wirdt ihm sonsten in vnterschiedlichen 

puncten mein meinung eröffnen. 


. CCCXIV. 


Den Chesa schicke ich wiedrumb zurick er wirdt in vielen 
sachen dem herrn brudern relacion thun ich hab nie bey Hof 
vorgebracht das der herr Bruder solle wegen politischer sachen 
hinausgefordert werden aber allein das er in militaribus infor- 
miren köndte. Mitt der welschen dama ist schon aus, der Erz- 
herzog Leopoldt hatt mir comunicirt das ihms Ihr Matt gegeben 
‘ haben bitt der herr bruder assistire dem herzog von Sophoi 
wenn die Spanier vns werden das versprochene manteniren 
vndt herausgeben so komme ich gewis in person nach Italien 
vudt verbleibe hiemitt 

Memingen den 26. Juni Ao. 1630. A. H. 2. M. 
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CCCXV. 


Wir Albrecht von Gottes Gnaden Hertzog zu Mechelburg, 
Friedlandt vndt Sagan, Fiirst zu Wenden, Graue zue Schwerin, 
der Landt Rostokh vnud Stargardt herr, Rim, Kay. Matt. Ge- , 
neral Obrister Veldthaubtman, wie auch des Ocean vnnd Bal- 
dischen Meeres General, geben allen vnnd Jeden höchst er- 
nannter Ihrer Kay. Matt. hochen vnnd niederen officieren zu 
Ross vnnd Fuess hiemit zu uernehmen, demnach wir die ge- 
wisse Nachrichtung erlangt, das der König von Frankreich in 
Savoia mit einer grossen macht eingefallen, dannenhero Ihr 
Kay. May. dienst erfordern, demselben mit Hilff des Hertzogen 
Im Savoia wiederstandt zu thun, vnd dero Behuff, vnder der 
Röm. Kay. May. bestellten General Wachtmeisters, herrn Johann 
Freyherrn von Virmont, herrn von der Neerss Commando nach- 
geseczte Regimenter vndt Troupen, als memblichen Vnnsser 
Leibquardien, 10 Compagnien, sambt des Graafen Tertzka, 
Obr. Piccolomini vnnd des Obristen Tampiers Reutierey dann 
auch 2 Compagnien von Vnser Leibquardj zu Fuess, ferners 
vom des Veldtmarschalkhen grauen von Anhaldt Regiment 10 
Compagnien, des Grafen von Mannssfeldt neben vnseres Vetters 
des Graafen Maximilian von ‘Waldtstein vnnd dem Tiefen- 
bachischen Regiment, dann auch Sieben Alttringischen Com- 
pagnien zu Fuss, also fortt durch Püntten nacher Piemont, oder 
wohin es des Hertzogen von Sauoia Ld. begehren werden, zu 
schickhen, Alss Ist an alle obbemeltte hohe vnnd niedere offi- 
eier zu Ross vnnd Fuess, vnsser ernstlicher Beuelch, obgedach- 
ten herrn General wachdmeister von der Neerssen, nit allein 
Im allen zu obediren, sondern auch sich auf Keinerlei weiss 
vom disem Zug, von Niemanden abwenden zu lassen vilmehr 
aber Iren geraden weg wie Obgemeld forttzunemmen, vnd dem- 
selben was er Inn Vnnssern namen anordnen vnd beuellen 
württ, nachzukommen, gleich als wann wir selber Inn persohn 
zugegen wehren, Gestaltt wir dann auch resoluirt sein, Obge- 
seczten Regimenter also fortt persönlich nachzuvolgen, vnnd 
was Ihr Kay. Matt. dienst erfordern werden schleinig zu werckh 
zu richten, zweifflen, nit mergemeltter Wachtmeister von der 
Neerss werde an seinem Fleiss, vnd was zu Ihr Kay. Matt. 
° dienst vnd dises zugs schleinigster forttstellung, nöttig sein 
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wiirtt, an Inne nichts erwünden, sondern alles aufs bösste an- 
gelegen sein lassen, auch des Hertzogen von Sauoia Ld. dieser 
wegen zeittig zu auisiren, vnnd deren begeren weitter sich 
zu acomodiren wissen werden, Massen Vnnser Vertrawen zu 
Ime gestellt Ist, hier Innen würt Ihr Kay. Matt. dienst befür- 
derd, auch Vnssere ernstlich mainung volzogen. 

Geben zu Memingen den 1. July 1630. A. H. =. M. 


CCCXVI. 


Der herr Bruder wirdt zweifls ohn gutte wüssenschafft 
haben in was extremiteten sich der herzog von Sophoi befün- 
den thuet vndt was ich mehr’ besorgen thue das von Tag zu 
Tag erger würdt indeme der Spinola ihn so malamente pian- 
tirt die diuersion in Franckreich so der Herzog von Lotringen 
hatt thun wollen impediren die Churfürsten dardurch man Sophoi 
in desperacion wie nicht weniger Lotringen, welcher vber die 
massen empfündtlich ist, bringen thuet, dahero dann ieh mich 
resoluirt in der person nach Italien zu passieren vndt den her- 
zog von Sophoi zu assistiren vndt zu dem endt den Gen. 
Wachtmeister von der Nersen mitt etlich tausent man voran 
schicke er solle eilendts darmitt zum Herzog von Sophoi stossen 
vndt dieweil die Spanier am Kayserlichen hof assistenz nach 
Casal begehren, 'so solle er sich nichts iren lassen sondern 
alles post poniren vndt zu dem von Sophoi stossen denn sol- 
ches erfordert Ihr Matt. dienst vnndt ragion della guerra ich 
bitt der herr Bruder gebe ihm alle assistena auf das aufs eheste 
geschicht wirdt Ihr Matt. ein singular dienst leisten vndt mich 
höchlich obligiren vndt wie er mir zuuor in seinem schreiben 
vermeldt hatt das er sich mitt dem von Sophoi will in der 
person conjungiren wehre sehr gutt denn er kan nicht heraus 
kommen, wie mich herr Verda berichten thuet, bis ich hinein 
kommen werde ich aber will hienein kommen wenn die Spanier 
vns das versprochene geben der herr Bruder lasse den Aldrin- 
ger vmb Mantua den Galas vnndt das beste Volck kan er 
mitt sich nehmen vndt also verhofe ich das vnsere sachen 
werden ein gutts aussehen gewünnen aber an der geschwün- 
dickeitt consistirt alles vndt ich verbleibe hiemitt 


Memingen den 2. Juli Ao. 1630. A. H. 2. M. 
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P. 8. Der Herr Bruder schicke oft den Chesa zu mir 
auf das ich von allem durch ihn kan parte geben bitt noch- 
mahls wegen eilung mitt dem sucurs. 


Der Herr Bruder lasse die Italienischen Regimenter wer- 
ben vndt das beyliegendts schreiben bitte ich er schicke es 
den von Sophoi zu. 


CCCXVI. 


Aus des Herrn Brudern schreiben kan ich so viel abneh- 
men als wenn er disgustirt wehre worden wegen des von der 
Nersen das ich ihm befohlen hab gehabt er solle nach Piemont 
marchiren vndt sich von bemelten Zug auf keinerley weis ab- 
halten lassen nun was vor ein vnvmbgengliche nothdurft er- 
fordert das der herzog von Sophoi sucurirt wirdt weis der 
herr Bruder gar wol vnangesehen dessen ist der marchese 
Spinola stündtlich vndt helt vmb sucurs gegen Casal zu schicken 
an er möchte ein ordinanz bekommen das das Volck ihm zu- 
geschickt soll werden vndt daraus müste des von Sophoi vndt 
vnser ruin erfolgen der von Nersen wirdt niemermehr sich vn- 
terstehen, auch viel weniger desswegen von mir befehlicht, 
wo der herr Bruder sich befündt oder nur ein höherer oficir 
das er sich nicht gegen ibm wie sich gebürt verhelt vndt, sei- 
nen comendamenten nach lebt, zu dem kann ich ihn izunder 
auch niemer dorten gebrauchen sondern gestern albereitt hab 
ich ihn abgefordert vndt den herrn Brudern ersucht er solle 
dem Volck ein Capo zu geben bitt derowegen er wolle solche 
impression ihm aus dem sinn schlagen denn ich versichere ihn 
bey meinen ehren des ich mir sein reputacion so hoch als 
mein leben lasse anbefohlen sein. Wegen vnser abocaments 
will ich zwar procuriren aber halte das am besten sein wirdt 
wann ich hienein vndt der herr bruder heraus wirdt ziehen 
wie ich dann sobaldt die Spanier vns das gelt werden erlegt 
haben kein minuten verliehren will izunder lasse ich mich von 
ihnen nicht inganniren dann ich weis wie sie das versprochene 
zuhalten. der herr Bruder schicke den Chesa zu mir dann ich 
wolte gern wegen der winter quartier durch ihn communicieren 
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dann wollen wir sie gutt haben so muss viel Volcks nach 

. Italien im wiedrigen ist alles vmbsonst ich aber verbleibe 
hiemitt 

Memingen den 11. Juli Ao. 1630. A. H. 2. M. 

P. S. Es wehre sehr gutt das der herr Bruder da er sich 

so starck befündt mitt dem Volck nach Piemonte selbe nur 


zum Anfang in gutte disposicion zu bringen dann so baldt die 


Franzosen sich werden von der ersten furia abkielt haben so 
vermeine ich das wir abziehen vndt vnsere quartir auf der 
Venediger gebüth suchen der Spinola wirdt wol müssen dem 
von Sophoi assistiren. 


- 


CCCXVIII. 


Wir berichten dem Herrn hiemit, was gestalt wir ein an- 
zahl Pferde, sambt den geschirr und Knechten zu der Artigleria 
nacher Italien schicken, wie solches beyliegend verzeichniss 
mit mehrerem auzweist. Ersuchen derowegen den Herrn hiemit 
Er wolle die verordinung thuen, dass solche Ihr kay. Mat. 
General Wachtmaister Johann von Altringen, wol abgeführt 
werden. Verbleibe Ihm benebens zu angenehmer diensierwei- 
sung willig. Geben zu Memmingen den 23. Julij ao. 1630. 

A. H. z. M. 


Beilage zu CCCXVIII. 


Verzeichniss 


Was von Ihrer fürstl. Gnaden pagagj vor Pferdte in Italia 
verschicket worden, und wie dieselben an farben gestalt seindt 
ao. 1630 den 24. Julij. 


Erstlichen Schwarzbraune . 119 Pferdt 
It Liechtbraune . . 175 


n 

Mehr Kürschbraune . . . 10 , 

It Rott u. Weissschimel. 26 „ 

Mehr Rappen . . . . . 47 „ 

Item Füchse . . ... 36€, 
Mehr Scheckhen . . . . 3 


i °° JE 
Suma . 416 Pferdt 


— — ——— — 
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CCCXIX., 


Izunder ist zeith den Hern Venedigern eins vor den Kopf 
zu geben habe den Ob. Leutenant Chesa befohlen er solle den 
Herrn Brudern meine meinung wegen besserer secreteza zu 
schreiben der Herr Bruder adjungire deme Ob. Aldringer etwas 
von diesem Volck auf das er gleich nach dem Brescanischen 
marchirt ich verhofe etwan in 4 oder 5 wochen ihm noch 
7000 man zu schicken unter dessen werde mich’ auch selbst 
incaminiren Ich zweifle nicht dass der Spinola mich nicht gern 
in Italien wirdt sehen denn des Kaysers macht sieht man dor- 
ten so wenig gern als dahie bitt der Herr Bruder befehle auf 
das die Artoleri mitt dero zugehör ehest kan zusammen ge- 
bracht und zu feldt geführt werden ich aber verbleibe hiemitt 


Memmingen den 25. Juli 1630. A. H. z. FE. 


P. S. Im Fall der Herr Bruder vermeinet, dass der Gen. 
Wachmaister von der Nersen in Italien etwan könnte gebraucht 
werden so lasse er michs wissen ich will ihn hien schicken. 

P. S. In wenig tagen werde ich noch etlich hundert Ar- 
toleri pferdt schicken in Bresanischen müssen wir quartir neh- 
men denn die Spanier werden uns sonsten führ kommen. Es 
wehre gutt das der Spinola ins Niederlandt ziehen thete und 
der Feria auf Meilandt köme. 


a 


CCCXX. 


Aus des Herrn Brudern schreiben habe ich vernommen 
was der marchese Spinola begehren thuet ich hab mir wol 
imaginirt aber die antwort ist ausbündig wenn er zu mir wirdt 
schicken so werde ich ihm wiederumb an den Herr Brudern 
weisen das er ihm das Volck so zu entrathen ist giebt aber 
ich hofe das man keins wirdt entrathen können indeme man 
wegen ocupirung der Winterquartier necessariamente in das 
Brescanisch gleich wirdt rücken müssen der Graf von Mansfeldt 
er wirdt diese Tage auch mitt den rossen und Artoleripersonen 
sich nach Italien wenden da muss der Aldringer sehen das er 
ein gutte quantitet von stücken kann mitt zu feldt bringen die 
russ soll der von Mannsfeldt wie nicht weniger die Artoleri- 
personen dem Aldringer vbergeben. Sobald der Chesa von 
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Regenspurg wirdt kommen so werde ich ihn nach Italien 
schicken. Der Sschwed hat sich Rügen und Isedon bemechtiget 
die Pommer halten alle mitt ihm wie nicht weniger die Mercker 
und Hansenstett. Torquato begehrt sucurs denn er ist bey wei- 
ten den Schweden nicht starck genug ich kan ihm kein men- 
schen schicken ich sehe das der Schwed kein Fried will machen 
zieht uns nur bey der Nasen vmb den Franzosen ist ernst 
friedt zu machen ich vermeine das derselbige friedt vns wirdt 
am führtreglichsten sein und wenns mitt Sschweden geendt ist 


. so kann man den Türcken angreifen zwene krieg werden wir 


nicht führen können denn meniglich ist wieder vns. 
Memmingen den 30. Juli a. 1630. A. H. z. F. 

P. 8. Die franzesische Botschaft so zu Soloturn residirt 
ist auf Regenspurg der Pater Joseph mitt ihm wolte Gott das 
nur an einem ort friedt wehre aber der Sschwedt macht kein 
friedt denn er kann gewinnen und besorgt sich nicht das er 
verliehren soll das volek so in Preusen . .... 15000 zu fus 
werden in Hiender Pomem ...... 

It. Churfürst von Brandenburg hatt befohlen des Putlers 
neugeworbene knecht in der neuen Marck 'aufzuschlagen das 
ist die erste demonstracion der getreuen afeccion gegen den 
Kayser. 

It P. S. Beylage — Der Husman zieht in Italien zu sei- 
nen reitern ist mehr ein Partiten-macherle als ein soldat der 
Herr Bruder befehle ihm das er bey seinen reitern bleibt oder 
ich will sie einem andern geben. Der Margraf hatt sein charge 
renuncirt ich habs dem Herrn von Fleckstain geben so hatts 
der Herzog von Luneburg auch than ich werde diese Tage 
procediren Bitt der Herr Bruder schreibe mir was vor Regi- 
menter zu ross und fus in Italien seindt von wie viel Comp. 
ein iedes und wie starck an der efectiv manschaft. 


CCOCXXI. 


Was an vnss des H. Marques Spinola Liebden auss dem 
Veldtlager bey Cassal vnter dato den 26. Julii geschrieben, 
und bey Vnss vmb ezlich Volck angehalten, wass auch wir 
darauf Sr. Ld. hinwiderumb geantworttet, solches hat der Herr 
auss den Anschlissen mehreres zu vernehmen, Wie Wir nun 
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des H. zu beeder Ihr kays. und königl. Mt. diensten tragenden 
eyfer allzeit verspühret. Alss versehen wir vnss auch der Herr 
in diesen, so viel müglich, und Ihr kay. Mt. dienste zugeben 
wollen, dess H. Marquesen Ld. Begehren stattgeben und mit 
Volck, damit Cassal desto eher erobert und auch der Pass in 
Grisonen desto besser verwahret pleiben möge, assistiren, und 
behülflich erscheinen werde. Vnd Verbleibe dem Herm benebene 
zue angenehmer erweissung willig. Geben zue Memmingen den 
Ersten Monats tag Augusti Ao. 1630. A. H. z. M. 


Beilage I. zu CCCXXI. 


Vnsern fr. dienst &c. 


Wie wol wir nit zweiffeln, dass E. Ld. schon vor diesem 
die eroberung der Stad Mantua wird erfahren sein, haben hier- 
tiber gieichwol vnser sonderliche Freud, deroselben hiermit 
vermelden, wie auch dessen vberauss viel gliickhs wünschen 
wollen, bittend Got, das er Ihr R. k. Mt. vnnüberwindlichen 
waffen und E. Ld. nach diesem viel andere glückliche Fort- 
gäng verleihen wolle, Wir hetten wol verhofit E. Ld. zu dieser 
Zeit eben so gute Zeitung von Casal zu schreiben, wann vnss 
etlich von Ihr Rö. k. Mt. und E. Ld. Volekh. zugesetzt wehre 
gewesen, desswegen dann den Grauen Panigarola abfertigen, 
vmb E. Ld. vnsertwegen angesehen hietzig so viel Regimentr 
dieser orth hinkhomen, wie auch dass Mantuanische Kriegs- 
volckh entledigt, gar freundtlich ersuchen, sich lasse gefallen, 
vnss die gunst zu erzaigen vnd dem Grauen Collalto auss- 
trucklich und damit er es effectuire befehlen, dass ‘er vnss ‚ein 
Regiment zukhomen lasse, damit wolten verhoffen vnss dieser 
Vestung innerhalb 15 oder 20 Tag zu bemechtigen, daran dann 
Ihr R. k. Mt. und dem Grossmechtigen hochlöbl. Hauss von 
Österreich ein so vberause ‚grosse reputation gelegen ist, und 
demnach khönnen E. Ld. vber alle sachen disponiren, wie es 
dieselben am besten befinden werden, Vnd im Fahl (welches 
Got verhüete) wir von diesem; weiln so wenig Volckh haben, 
abstehen müssen, so ist da kein Mittel mehr, die Frantzosen 
auss Italien zu bringen und würden allezeit so Ihr R. k. Mt. 
alss königlichen Waffen molestiren, der Pass durch Grisonen 
ist mit gar wenig Volckh besetzt und haben so wol die ca- 
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tholische Schweitzer anfangen sich aufzurühren und haben schon 
3 Tausend Man zu Fuess gegen Belinzona und Orsera geschickht, 
dahero zu befürchten, dass Sie sich zu den andern Ketzern 
vnd Grisonen, den Pass vnss zu benehmen beysahmen schlagen, 
deswegen haben beyı dem Grauen Collalto dass er dass letzte 
Regiment deren welche khommen, oder biss auf die drey Tau- 
send Mann, daselbst verbleiben lassen vnd dass wir selbige 
sonderlich wol bezahlen wolten angeben lassen, aber hat es 
abgeschlagen und beantworttet wir solten Sie auf newes wer- 
ben lassen, darzu dan vber die 3 Monat Zeits haben müssten 
und im mittels alle gefahr aussstehen, dass halten vnumbgeng- 
licher weiss nötig sein wird; dass diess letzte Rgt. da verbleibe, 
und wir sein schon entschlossen gewesen ein Regiment zu wer- 
ben, aber zu dieser Zeit da E. Ld. so viel Regimenter hin- 
schickhen, vermeinen wir Ihr Mt. dienst erfordere mehr eins 
von diesen alten Regimentern, welches in der occasion seine 
ihm anbefohlene Plätzen wisse zu defendiren, als newes Volckh, 
welches gemeinlich nit viel nutz ist. Gleichwol weilen vnss 
mit E. Ld. in allen conformiren aber zum wenigsten mittler 
Zeit die Werbung geschicht, begern E. Ld. wolle verordnen, 
dass man den Pass nit verliehren thue, Vnd weiln dem Grauen 
Panigarella dass vbrige vmbstendlich aufgetragen, alss ersuchen 
wir E. Ld. hiermit freundlich sie wollen ihn in seinem Anbrin- 
gen gutwillig anhören, und demselben allen völligen Glauben 
beymessen, Verbleiben &c. | 
Geben im Veltläger vor Casall den 26. Julij Ao. 1630. 
Ambrosius Spinola. 


Beylage II. 
An Herrn Marches Spinola. 


Vnser freundtlich dienst &c. 


Wir haben E. Ld. schreiben vom 26. Julij zu recht em- 
pfengen wad dessen inhalt, so wol was dieselben benebenss 
durch den Grauen Panigarola mündlich bey vnss werben lassen 
wollen, satsamb verstanden, Thuen vnss gegen deroselben der 
gethanen Glückwünschung halber, wegen eroberung der Haupt- 
Stad Mantua zum höchsten bedanckhen, von Hertzen wünschend, 
dus ferners der Allmächtige zu beeder Ihr Mt. diensten seine 
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gnad -verleyhen auch E. Ld. zu höchst ermelter. beeder Ihr 
Mt. diensten und Ihre zu unsterblichen ruhm gereichender gue- 
ter Intention fürderlichst gelangen und allen gewünschten suc- 
cess haben mögen. Sonsten die drey Tauseud Man, so E. Ld. 
nach Casall wie auch dass Regiment, so noch vber dass in 
Grisonen schon vorhandenes. Volckh zu uerbleiben, begeren, 
betreffend, verhalten wir deroselben darauf nit, dass wir nichts 
höheres desideriren, als beeder Ihr Mt. dienste eusserister mög- 
lichkeit zu befürdern, auch E. Ld. allen angenehmen Gefallen 
zu erweisen, Solchem nach auch, ob man wol wie E. Ld. 
selbst wissend, an vielen orthen ein wachtsambes Aug haben, 
in Betrachtung dass nicht allein beeder Ihr Mt. widerwertige 
sich vnterstehen vnterschiedliche diuersiones zu machen, be- 
sondern Mann auch in sonderheit des Herrn Hertzogs in Sauoia 
Ld. der versprochenen und gegebenen Vertröstung nach, zu 
Hülff erscheinen müste, beuorab weil der Frantzoss mit einer 
starckhen macht in Piemont und Sauoia sich befindet, da nun 
demselben der gebühr nit begegnet werden solte, haben E. 
Ld. vnschwer zu ermessen was Ihr Mt. vor grosse vngelegen- 
heiten darauss zuwachsen würden. Gleicher gestalt muss man 
die Stadt Mantua und andere eroberte Örtter mit gnuegsamber 
Guarnison versehen. Nichts weniger haben sich die Venetianer 
yetzo in kurtzen zu vnterschiedenen mahlen, alss offene Feinde 
gegen Ihr k. Mt. Volckh erzaigt, und dasselbige in ihren posti 
attaquirt, und mit Stückhen berchossen, und ob zwar dieselbe 
ohne effect abgetrieben werden haben Sie doch was ihre ‘in- 
tention und wessen man sich zu ihnen hinfüro zuuersehen hat, 
genueg an Tag geben, dass man also sich in alle wege auch 
gegen dieselbe gefast halten und in guter bereitschafft stehen 
muss. Zu geschweigen das obgleich die kay. armee sich von 
einer grossen Anzahl Regimenter befindet, dennoch dieselbige 
durch so vielfältige fatigia zum theil sehr in Abnehmen khom- 
men, zum Theil auch wie berichtet wird, dass wegen des 
Vnterhalts so ihnen der ortten nicht gereicht worden, in solchen 
Stand gerathen, dass zwar die Anzahl der Cornet und fahnen 
gross, das Volckh aber wenig und gering — Nichts desto we- 
niger haben wir dem H. Grauen von Collalto, alss welches 
eyffer zu beeden Ihr Mt. diensten ebenener gestalt genugsamb 
bekand, laut beygefügter Copey dabey auch das original, E. 
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Ld. sich dessen nach Belieben zu bedienen, zu empfangen, 
zuegeschrieben deroselben so viel müglich mit Volckh zu assi 
stiren und handthättig zu erscheinen, Welcher sich dann ohne 
zweiffel solches auch äusserst angelegen sein lassen wird. So 
khönnen wir auch E. Ld. zu erindern nicht vmbgehen, dass 
wie Graff Merode berichtet, auf den Pass durch Grison grosser 
Mangel au Provision der nothwendigen Vnterhaltung so wol 
des alda liegenden als durchziehenden Volckhs sich befinde, 
dahero dan nicht allen zu verringerung der Quarnisonen be- 
sondern auch andern vngelegenheiten Vrsach gegeben werde, 
dannenhero wir auch E. Ld. hiermit ersuchen wollen, dess- 
wegen die anordnung zu thuen, damit diess remedirt und allem 
weiteren daher besorgenden Vnheil vorgebeugt werden möge. 
Vnd werden E. Ld. sonsten wessen wir in allen vnss mündlich 
erklärt, von -gemelten Grauen mit mehrern bey dessen zuruck- 
kunft vernehmen, auf welchen wir vnss hiemit remittiren 
wollen. Verbleiben &c. 

Memmingen den 1. Augusti Ao. 1630. A. H. 1. M. 


- CCCXXII. ° 


Dem Herrn verhalten wir hiemit nit, wessgestalt wir be- 
richtet worden, dass es mit vbersezung der Reuterey bey dem 
Commersee gar langsam dahin gehe, und auch vnsere Leib 
Quardien annoch sich alda befinden sollen. Wann aber yezo 
die Terzische und dampirische Reuterey vfm Anzuge vnd albe- 
reit durch Piinthen vber die Steig passirt und also ehest auch 
dahin anlangen denselben auch die Tausent Artigloreij Pferdt 
aufm Fuess nachfolgen werden. 

Dannenhero wir vnse befahren, dass solches leichtlich 
allerhandt confusiones verursachen kondten. Alss haben wir 
solches dem Herrn hiemit notificiren und zugleich ersuchen 
wollen, auf Mittel bedacht zu sein, wie die Reuterey mit einer 
besseren maniere es sey zu wasser oder zu Landt, desto 
schleuniger hinein gebracht werden könne. Massen wir des Herrn 
discretion dieses alles anheimbstellen. Verbleibe ihme benebens 
zu angenehmer diensterweisung willig. Geben zue Memmingen 
den Ersten Augustj Ao. 1630. A. H. 2. M. 
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CCCXXIII. 


Von Ob. von Ossa wird der Herr Brunder vernehmen 
wie die Sachen im Reich passiren welches ich zuvor lengst 
vorgesagt das also gehen wirdt. Izunder bitte ich der Herr 
Bruder bemihe sich das Friedt in Italien geschicht denn Frank- 
reich begehrt es ganz Italien verlangts Saphoi und Spinola 
auch denn bey dieser Beschaffenheit werden wir müssen das 
volck aus Italien abfordern vndt vns in vneern Ländern defen- 
dieren, vndt also wird Italien verlohren werden ich hab be- 
fohlen das die Regimenter so nach Italien haben marchiren 
sollen alto machen die Artoleripferdt wie auch die personen 
werde ich nicht mehr hinein schicken können denn ich muss 
sie selbst bey mir behalten bitt nochmahls der Herr Bruder 
bemühe sich vmb den frieden in Italien auf das er neben so 
viel Ihr Matt. erzeigten diensten auch von diesem den danck 
verdienen kann aber es muss nur baldt geschehen. eher denn 
vnsere sachen ein ergers aussehen gewinnen werden und ver- 
bleibe hiemitt 


Memingen den 2. Aug. a. 1630. A. H. z. Fridlandt. 


CCCXXIV. 


Des Herzogs von Saphoi todt betribt mich in der sehlen 

denn ganz Italien hat Aufsicht auf diesen Herrn gehabt. der 
Herr Bruder wirdt meine schreiben empfangen haben in welchen 
ich ihm den statum in Reich representirt der Herzog von Po- 
mern ist dem Schweden weit vor Stetin entgegen kommen 
hatt ihm sein landt und Leitt vbergeben darauf er in die statt 
eingezogen 5 ftindlen mitt sich hienein bracht die selbigen auf 
den Wahl losirt seinem exempl werden izunder mehr nach- 
folgen drumb bitte ich das man friedt in Italien macht denn 
dorten werden wir nichts gewinnen und dahir viel verlihren und 
dieweil ich bey dieser Beschaffenheit nicht weis wann ich noch 
‘ nach Italien ziehen werde als bitte ich den Herrn Bruder ganz 
fleissig er wolle sich noch ein kleins daselbst gedulden denn 
auf diese weiss würde das negocium mehr als je intrigirt sein, 
er wirdt auch eine gute Anzahl Volcka müssen in der Valte- 
lina lassen denn wenn der Schwed den fus weiter sezt wie 
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ers denn gewis thun wirdt damit ieh dieselbe kann zu mir er- 
fordern und wohin es die Notdurft erfordern wirdt gebrauchen 
unterdessen aber bitt ich der Herr Bruder helfe den friden in 
Italien befürdern wirdt bey Gott und dem Kayser danck ver- 
dienen. dieser Orthen wollen wir so gutte damas als in Italien 
bekommen. 

Memingen den 4. Augusti a. 1630. A. H. z. F. 

P. S. Den Chesa halten sie noch zu Regenspurg auf. 


CCCXXV. 


Aus Beylag wird der Herr Bruder sehen was man zu 
Regenspurg concludirt hatt welches mir von grundt meiner 
Seehlen lieb ist dieweil ich dardurch aus einem grossen Labi- 
rint kommen werde. Auch auf diese weis wirdt man nicht so 
viel volcks im Reich halten dürfen und also das meiste wirdt 
können nach Italien geführt werden Bitt der Herr Bruder nach 
dem er dies beyliegendes schreiben wirdt gelesen haben so 
schicke ers dem Paradis und procurire bey dem Conte Duque 
mehr vnterhalts vor die Arme in Italien denn ich werde izunder 
nach und nach mehr volcks dahin mcamiren (sic) lassen so muss 
auch in Bünden gelt wegen des ankomendes Volcks verschaft 
werden. Ich bitt der Herr Bruder schreibe mir in allem sein 
meinung zu dem frieden in Italien rathe ich nun auf keinerley 
weis das man macht denn die weil wir izunder des grossen 
intrigo im Reich liberirt seindt so werden wir mitt den wel- 
schen damen gewiss spuntiren Er befehle auch dem Aldringer 
dass er algemach anhelt mitt den Pantalos zu brechen das er 
ein grossen vorath von Profant macht wie auch ein Municion 
ich werde diese Tag noch etlich hundert Pferdt zu der Arto- 
leri schicken man muss noch heuer ihren ganzen statum mit 
voser arme inundiren Ich aber verbleibe hiemit des Herrn 
Bruder dienstwilliger - 

Memingen den 23. Augusti a. "1630. A. H. x. F. 
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Undatirte Briefe. 


CCCXXVI. 


Vor lauter Freyden hab ich ihm zuvor welsch geschrie- 
ben izunder wende ich mich wieder zu der Teitschen Sprach 
und bitt mein Herr Bruder befehle ernstlich allen denen die 
dorten seindt dass sie durchaus von dannen nicht vorrficken 
wann schon der Merode dorten ankompt oder das andere Volck 
so zu ihnen stossen soll denn wir müssen den Grafen von 
Tilli heraus bekommen der Herr Bruder muss aber den augen- 
blick hien schicken ein tuzet reiter denn sie möchten sonsten 
aufziehen wann der Merode zu ihnen käme. A. H. z. F. 


CCCXXII. 


Eins hab ich noch avertiren wollen das dies Werck so 
baldt es zu Wien resolvirt wirdt wirdt missen durch ein curir 
von der Spanischen Botschaft nach Madridt bericht werden auf 
das der Graf Sforza desto belder kan zurück kommen und 
aller Vorath verschaft werden. A. H. z. P. 


CCCXXVIII. 


Aus Beilag wirdt der Bruder sehen was ich Ihr Mt. in 
bemelter materi schrieb bitt er woll es mündlich ausführlicher 
vorbringen und was ihm sonsten mehr einfallen wirdt darzu 
sezen. Ich mercke das der Graf den Beichtvater hatt einge- 
nommen und ihm von reformacion in den stieftern ein gebüldt 
ich sehete geru das sie diesen Catechumeno acomodirten wo sie 
wollten aber nicht da wo Ihr Mt. dienst und des gemeinen 
wesens wolstandt leiden miste der Herr Bruder stabilitire alle 
sachen wol denn vnssr impresa bedarf viel gelts darzu denn 
keine ander mitl vorhanden seindt als diese — ein milion aus 
Ihr Mt. erbländern gewis und das man drauf kan anticipiren, 
die contribucion so der Herr Bruder im Reich vberall wirdt 
anstellen und alsdenn die Reichsconfiscacion denn darvon soll 
und muss die arme ihre satisfaccion haben aber er disponire 
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die sachen also auf das nacher in vnserm Almosen nicht vmb- 
gestossen wirdt denn bey uns ist nichts so man kan fir sta- 
bilito halten der Fürst ist nicht allezeit da die maligni steuern 
nicht und nacher der Kayser leiden muss er dencke auch wenn 
er zu substituten wirdt brauchen wellen ich vermeine unter 
andern wehre der Michna a proposito wenn er sich darzu 
wolte gebrauchen lassen aber ich zweifl sehr dran der Herr 
Verda köndte ihm schreiben der Herr Michna köndte zu Prag 
sein und andere substituirte schicken. . 

Non ut in literis sed altera die 26. Jan. Ao. autem ut 
in literis. 


P. S. Beiblatt zu CCCXXVIII. 


Meine meinung wehre, damitt sie vns wenn wir die arma 
anderwerths werden transferiren nicht wiederumb mit einem 
Grafen von Mansfeldt aufgezogen kömen dardurch denn Ihr 
Mt. dienst und das gemeine wesen merklich leiden müsse, die 
stiefter Magdeburg und Halberstatt iemandtsen auf 3 Jahr ver- 
arendiren theten solches Ihr Mt. eonfirmiren ihn dabey schüzen 
und also er vns das gelt was er acordirt hette gebete wir 
müssen sehen eiwan ein anticipacion drauf zu machen wenn 
schon mitt schaden wehre denn diese Intraden und Contribu- 
cion trugen nicht aus was wir haben müssen so wol auch der 
Herr Bruder wirdt müssen sehen zu anticipiren auf das mileon 
so wir von Ihr Mt. Ländern werden jehrlich haben sollen wie 
auch auf der stett und sonsten hien und wieder im Reich con- 
tribucion ich remitire diess alles dem Herrn Bruder wie er 
darmitt disponiren wirdt bin ichs gar wol zufrieden bitt allein 
das baldt geschicht den der Frieling kompt hirzu. 


CCCXXIX. 


Dieweil der Pfalczgraf dahie gewest ist so haben wir 
mitt einander wegen des Puncts was man den Kurfürsten wegen 
ihres anbringens soll vor bescheidt geben nicht recht reden 
können bitt wann meines herrn brudern gelegenheitt sein wirdt 
noch einmahl morgen oder vbermorgen, sich mitt mir desswe- 
gen zu vnderreden dann eben der Pfalzgraf hatt mitt mir in 
bemeldter materi geredt. A. H. z. F. 





Briefe und Rescripte 


Kaiser Ferdinand des Zweiten. 


I. 


An Franz Phoebo Grauen von Thurn und Valasina. 


Ferdinand &c. 

Wolgeborner lieber getreuer. Aus der Einlag hast mit 
mehrerm zu uernehmen, Wessen ‘sich vber andere bey vnss 
wider dich vilfelttig einkhumbne Clagen, auch vnser Camer- 
Rath vnd lieber getreuer Joan Baptista Weber beschwärdt, 
dessen dein proceder wir vnss bei diser deiner befürderung, 
zu dir khaines wegs versehen, sondern vilmehr aines bössern 
gehofft, in bedenckhung der Commando dir zu defension der 
Statt Laa, vnnd negstgelegenen Örttern, vnnd gar nicht zu 
deren mehrern verderbung vnd gänzlichen ruin anvertrautt, 
Wir auch dir dergleichen bisshero angemaste vmd zu dei- 
nen Vortl vnderfangene schäczung vnd ranzion, an denen so 
erarmbten vnderthanen beschehen, lenger zu uerstatten, nicht 
gemaint sein, demnach dir genedig- vnd ernstlichen beuelchend, 
seine dess Webers zu Stinckhenbrum habende als auch andere 
gehorsambe vnderthanen, mit solchem auflagen, weitter nicht 
beschwären, sondern bei dem Ihrigen ruebig verbleiben, aller- 
massen dasselbe die billichkhait erhaischt, Vnnd erstattest daran 
vusern entlichen willen vnd mainung. Geben in vnerer Statt 
Wien, den Zwainczigisten tag Martij Ao. Sechezehenhundert 
vnnd zwainezig Vnserer Reiche des Römischen im Ersten, des 
hungerischen im Andern, vnd des Behaimbischen im dritten. 

Ferdinand m/p. Ad mandatum $. Cees. Mtts. proprium 
” v. Wolf Springer m/p. 


Beilage zu I. 
Durchleuchtigster &c. Kayser &e. 


Allergenedigister Herr, E. K. M. mit diesem meinen Sup- 
plicieren zu behölligen, treibt mich die grosse Vnd vnvmbgäng- 
liche nott, vund berichte E. K. M. hiemit, in vnderthenigistem 
gehorsamb, dass meine Arme Vnderthanen zu Stünkhenprunn, 
ein sehr lange Zeit hero, vor: vnd nach Belägerung der Statt 
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Laa, beedes mit E. Khay. May. Vnd dann auch mit dess feindts 
Kriegsvolkh, dermassen belegt sein gewesen, dass Sy nicht 
allein Auf dass eusserste undt in grundt ruinirt vnd verderbt, 
sondern Auch theyls Abgebrendt worden, Also dass Sy von ‘ 
Ihren hiussern endtlauffen miiessen, Vnnd Ihrer viel sein, die 
selbsten dass liebe brodt nicht mehr zu Essen haben. Vnge- 
acht Aber dessen Allem, sein Sy von E. Kay. M. bestellten 
Obristen oder haubtman zu Laa, herrn Francischo Grauen von 
Thurn mit grossen gasben belästigt worden, vnd haben erst 
den 4. dits neben anderer herrn Vnderthanen 77 fr. An gelt, 
Ain Muth Khorn, Ain Muth habern, vnd 5 Mezen Waizen, 
liefern müessen, mit deme Er aber noch nicht begnüeget, son- 
dern sollen bey straff den 11. diss Monaths Martij Abermaln 
35 fl. erlegen. 


Weiln aber solches berürten meinen Armen, vnd thails 
Abgebrendten Vnderthanen zu Stünkhenprunn vnmüglich zu 
erschwingen, sondern Sy vollendt (da solches nicht remedirt 
würdt) von den häussern endtlaufen müessen, darmit aber E. 
K. M. vnd meniglichen im wenigisten nichts gedient ist. Ales 
gelangt hiemit An E. K. M. mein vnderthänigist vnd gehor- 
sambist bitten, Sy geruehen Allergenedigist, diesen Armen 
leuthen, ein Werkh Barmherzigkheit zu erzeigen, vnnd dem 
Grauen von Thurn, so derzeit dass Commando ‚zu Laa hatt, 
‚ernstlich Anzubeuelchen, dass Er verrer diese Arme verderbte 
Vnderthanen, mit dergleichen beschwerlichen Auflagen, wolle 
zufrieden lassen. Solche grosse vnnd hohe Khay. Gnadt will 
Ich, neben berührten meinen Vnderthanen gegen Gott dem 
Allmächtigen fürbittendt zu uerdienen, in vnserm Armen tägli- 
chen Gebett, Inngedenckh sein, E. K. M. mich hierüber zu ge- 
bethener willfahrung, ganz vnderthenigst beuelhendt. 


E. K. M. untherthenigster Gehorsambster Diener 
J. B. Weber. 


II. 
An den Grafen Collalto. 


Wolgeborner lieber getreuer, dein gehorsambist erinde- 
rungsschreiben von drey vnnd zwanzigisten Dezemb. ist vns 
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reeht worden, dessen Innhalt wier ablesundt gnedigist verstan- 
den, alss viel nun die gelegenheit der geordtneten Quartierung 
anlangt vnd dass thailss quartier ethwas vnsicher, vnd in khei- 
ner solchen nahe dass man auss eim dem andern zum noth- 
fall succurieren khünne, desswegen dann siech die Hungaren 
samblen, vnd ethwo wider vnser volckh Irgentwo wass zu 
tentieren fürhabents sein möchten, zum fall nun dessen in ge- 
wisse erfahrung briegenss, vnd da der feind, sich zu dergleichen 
anlassungen darstellen solte wüerde, sodan der durch dich 
‘\wnnss an die hannd gebne Modus praeuentionis mecht zugegen 
sein, dass derselb alssdann zu werkh geseczt mit bester für- 
sichtigkeit fürgenommen, dardurch dem feindt andere gedankhen 
gemacht, vnd seine widerwerttige gefaste intentiones ' consilia 
interrumpiert wüerden, gestaltsamb, da wider vnsere feindt 
deinem vermainem nach, ethwas zu unseren diensten fürge- 
nomben solte khünen werden, Vnnser Obristen mit Ihrem ha- 
benden volckh, dihr auch an die hanndt gehen sollen, wie 
hiebey gefüeget Auss vnserer beuelchen abschrifften zuesehen. 

Der Prouiandt wegen soll verordtnung beschehen, wass 
die begehrte munition anlangt, ist noch ain vorrath zue Prug 
vnd Neustadt vorhanden, alda man herdan nemen khan, wass 
zue diser impresa nothwendig, auss beygefüegten schreiben hast 
mit mehrern zu vernemben, wass der ennd. s0 grosser schad 
beschiecht, für clagen einkhomben, so wier vermainen heitte 
remedirt khünnen werden, da vnnsern beuelch gemäss, wie 
auss beigefüegter Abschrifft zue sehen, die Quartierung ange- 
ordtnet vnd zue Rechnicz dass Haubtquartier gemacht wär, 
worumbst aber geändert vndt Vnserer Anordtnung nicht nach- 
gelebt, möchten wier gern bericht haben, vnd vnnss dessen 
erindern, vnnd noch dahin sehen und trachten sollest, wie 
dieselb quarlierung zu werkh gestelt werde, vnnd dich dess- 
wegen mit dem von Khünigsperg vnd Esterhasy zu vnderreden 
hast, So khomben auch der alzustarkhen Täglichen vnderhal- 
tungs ordinanzen halber Clagen ein, so in albeg zu moderieren 
vnd dahin der anschlag zue machen darmitt dess armen Mannss 
vermögen nicht vbertreffe, vnd dennachter der Soldat darbey 
zuer Leibsnotturfft bestehe. Dess Obristen Khünigspergs gueter 
vnd vnderthanen, sollest alss vil Immer müglich vnd sein khan 
verschonen lassen Vnd dass Volckh besser hinfiter gegen den 
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feindt zue vnd auf dessen territorium Quartieren lassen, Wie 
du zuthun weist, Vnd wier sein dihr Im Vbrigen mit Khayser- 
lichen gnaden wolgewogen. Geben in vnser Statt Wien den 
Siben vnnd zwanzigisten tag Dezembris Ao. Sechzehenhundert 
vnd zwanzig Vnserer Reiche dess Rimischen im Anderen der 
Hungar. Im dritten vnd dess Böhaimb. im Viertten. 


Ferdinandt m/p. Ad mandatum S. C. Mitis. proprium 
Questenberg m/p. 


Beilage zu II. 


Wolgeborner lieber getreuer, demnach in denen fiir unser 
Khriegsvolckh geordneten Winterquartieren sich samblenden 
feinds halber, nicht genugsambe sicherhait, vnd desswegen auf 
begebenden fall widerstandt zue thuen, ain notturfft sein möchte, 
desswegen in alweg die direction Jemanden zum fall des feindts 
firbruchs anzubeuelhen, diser Vrsachen wegen, wir den Wol- 
geborn (Titl) Collalto für dissmal vnd biss wir vnss aines an- 
dern resoluiren, solche direction beuolhen vnd auftragen, dass 
Er zum Fall des feindt anczugs vnd wider vnser Khriegsvolkh 
etwas fürnehmens demselben aufs böste Er khönen vud ver- 
mügen wirdet begegnen vnnd abbruch thuen solle, demnach 
genedigst beuelhendt, da Er vnder disem auch deines vnder- 
habenden Volkhs bedürffen, vnd dasselb abfordern wurde. Ime 
mit demselben alsbalden, wohin die Ordinanz sagen wirdet; 
zue ziehen, Vnd biss auf vnser andere Verordnung, seiner dis- 
position vnd ordinanz dich accomodiren vnd bequemen, hieran 
Vnssern gnedigisten willen vnd meinung vollziehen sollest. 


Wien den 27. Dezembr. 1630. 


Dem Ob. Don Pietro Aldobrandino — De fours — von Thron 
— Sachssen — Bayrisch Regiment — Casakhen. 


Per mancamento delli scrivani non fu possibile 
d’espedire mandaro gli originali quanto prime. 
Questenberg. 
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HI. 


Wolgeborner lieber getreuer, hiebey hast die Jenige or- 
dinanzen an Vnser Obristen zu empfangen, so vmb nicht ge- 
habter muess weill gestert nicht haben khünen verfertigt vnd 
dir zugeschickht werden vnnd hast in vnsern dienst die sachen 
also anzustellen, nachdem sich die occasion vnnd gelegenheit 
darzue presentieren würdet, vnsern zu dir gestelten genedigi- 
sten vertrawen gemäss. 

Wass die munition anbelangt in deren mangl du stehest 
haben wier dem Zeugwarthen zuer Neustadt dir desswegen 
die notturfft erfolgen zue lassen beuolhen, alda dich anmelden, 
vnd vmb Jeden empfang Ihne bescheinen, auch drob sein vnnd 
alless ernsts dahin verschaffen sollest, darmit die derenden 
ligende quarnigionen nicht also vbel vnd Landts verderblich 
hausen insonderhait auf desse Esterhasj Guetern, zuemallen wier 
seiner wie andern gehrn verschönt sehen möchten; In massen 
solchess durch anrichtung ainer ordentlichen ordinanz vnd ob 
derselben haltung am best vnd bequemest zu werkh gericht 
werden möchte, zue mallen wir auch mit dem Bethlem Gabor 
aine sambkhunfft anzuestellen allergnedigist bewilligt vnd die 
. Verordneten beederseits Commissarien zuer Neustadt samb- 
khomen werden, also dahin vmb derselben Statt desto mehrern 
sicherbait willen von deinem vnterhabenden Regiment biss in 
funffhundert Knecht zuuerordtnen, vnd dass Sy sich gegen der 
Burgerschafft gebührlichen in allen verhalten zue beuelhen vnd 
mit gueten Officialibus zu uersehen wissen werdest Sein dir 
im vbrigen mit Khay. gnaden wollgewogen. Geben in vnser 
Statt Wien den Acht vmd zwanczigisten tag Dezember Anno 
Sechzehenhundert vnnd zwainczig Vnserer Reiche dess Römi- 
schen im Andern des Hung. im dritten vnd dess Böhaimb. im 
Viertten. 

Ferdinand m/p. Ad mandatum S. C. Mttis. proprium 
Hans Caspar v. Stadion. Questemberg. 


P. S. Mit exequirung dieses punkts der 500 Knecht in 
die Neustatt einlegung wollest biss auf vunser hie nachfolgunde 
mehrere resolution noch zuer zeit inhalten. 
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Beilage zu III. 
Ill®° Sig" Conte. ' 


Non hauendo altro d’auisar ‘a V. S. Ill” la prego si 
s’offerisce qualch’ occasione de bon buttirio di form’ hauere 
vn par de caualli di Carrozza, gli quali pagaria a pretio ho- 
nesto. caualcardo per citta in questi tempi sporchi m’imbratto 
piu ch’andando a piedj. In breue spero che V. S. Ill” potra 
ricuperane suoi soldati di Falkenstain non essendoli iui piu, 
al mio giudicio, di bisogno. Del resto non e altro ch’il sig. 
Conte di Busquoi scriue di uuoler giontarse a Bruna, hauera 
gia riceuuto la lettera di V* S. Ill” la quale mandai con il 
sig. Michna partito di qui altro hieri. Di Vienna delli 28. di 
X*° l’anno 1620. 


Di V. 8. II" Obligat®° per seruire 
Gerardo Questemberg m/p. 


P. 8. Quel negocio di Posonio andato in drio fu scoperto 
et quello ch’ hauera d’ esseguire non hebbe assai cuoraggio. 


IV. 


Wolgeborner lieber getreuer, Vnser genedigister Beuelch 
ist hiemit, dass du in allen Feindts fürfallenhaiten, mit vnsern 
Windischen Obristen, fleissig von ainer zur andern Zeit corre- 
epondiren, vnd aller Fürgang vnd des Feindts anlassungen zu 
sr. Nachrichtung parte geben. — Wien 7. Jan. 1621. 


Ferdinand. ad mandatum S. C. M. pr. 
Hans Caspar v. Stadion. Questenberg. - 


V. 


Wolgeborner lieber getreuer. Wier erindern dich hiemit, 
sintemallen Biasius Kysfaludy, vnd Franciscus Szantohazy, in 
dem fürgangenem Treffen bekhomben sein, vud gefenckhlich 
enthalten werden, das Wier gnedigist gern sehen, vnd denen 
so Sy vberkhomben ain geziemente recompens verordtnen 
wollen, damit Sy baidte interim gehn Lansee abgefüert, vnd 
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alda dem Esterhasi seiner custodien anuertraut wurden. Aller- 
massen Wier der Vbernembung halber den Esterhasi berait 
anbeuolchen. Sein dier im Vbrigen mit Khayserl. gnaden Wol- 
gewogen. Geben in vnser Statt Wienn den 15. Tag January 
Anno 1621. Vnser Reiche &c. 

Ferdinand m/p. Ad mand. S. C. M. propr. 
Hans Caspar von Stadion. Questenberg. 


VI. 


Wolgeborner &c. Die den 19. diss instehenden Monats, 
wider bis auf vnser andere Resolution abgeschribne Commis- 
sion zu Haimburg mit den Hungarn Solle sich den negstkhünff- 
tigen Sontag anfangen, vnd von dato zwölff Tag die vorandeutte 
viarum securitas wören, darnach deine sachen anzustöllen vnd 
dich zu richten hast. Sein &c. — Geben Wien den 22. Tag 
Monats January Anno 1621. Vnser &c. 

Ferdinand. 


VII. 


Lieber Graf wier verstehen dass die Saxische pferdt in 
Steyer zue Purgau vnd Steydau loggiren sollen, so Vnss da 
dem also war sehr frembdt sein wurde; demnach gdst. beuel- 
chendt zum fal sich die reuter alda befuenden ‘alspalden die- 
selben abzuftiren beuelch zue geben vnd damits beschehe alles 
ernsts drob zue sein; zum fal sij aber noch in vorigen quar- 
tier vnd noch nicht in die ander Steijrischen graniz gelegne 
quartier aufbrochen wären Ihnen alda in denen Ihren iungst- 
her gehabten Quartieren noch weitter zue verbleiben anbeuel- 
chen Vnd ordinans geben sollet wie Ihr zu thuen wisset. Vnd 
bin Euch mit Kh. Gn. wolgewogen. Geben Wien den 24. Ja- 
nuarij 1621. 

Ferdinand m/p. 


P. S. Jo Non Voglio in Nissuna maniera che la Styria 
sia nel minimo molestata di questa gente, Voi saprete è re- 
mediarlo, et non me ne darette occasione di pigliare resolu- 
tioni, le quali vorei piu uolentieri tralasciare che effetuare. 
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VIII. 


Wolgeborner lieber getreuer! Allermassen wier verwich- 
ner Tagen beuolchen, die Steyrische Frontiera khainesweegs 
mit dem Kriegss Volkh zu belegen, sondern dieselben genzlich 
vnd alles aufsichtlichen Vleisses, darmit vnserm Beuelch vol- 
ziehung gelaisst werde, zuuerschonen. 

Also Wier es nochmallen bei solcher vnserer Ordinanz 
beruehen lassen, Genedigist beuelchent, derselben also vnd in 
albeg nachzukhomben, vnd darmit durch das Kriegs Volckh 
auch im aussreitten dieselb Frontiern das Wenigist nicht be- 
rüert werde, alles Vleiss darob sein, vnd die Vbertretter zu 
bestraffen. Sein dier beinebens mit gnaden Wolgewogen. 

Geben &c. Wien den 28. Tag January Ao. 1621. Vnserer &c. 
Ferdinand m,p. Ad mand. S. C. M. ppr. 
Hans Caspar v. Stadion. Questenberg. 


IX. 


Wolgeborner &c. Wier haben dein gehorsambiste schrei- 
ben zu recht empfangen vndt Innhalts verstannden wöllen drob 
sein, 'darmit bei denen Jungen Graffen von Puechaimb der 
Musqueten halber in khain schaden steckhen bleiben sollest. 

Im Vbrigen vnnss berichten werdest, ob du die grossen 
Stuckh vngeacht Oedenburg sich zum gehorsamb begeben mit 
dir zufüehren gemaint wärest. Sein dier &c. 

Geben &c. Wien den 17. May 1621. &c. 
Ferdinand m/p. 


I 


X. 


Wolgeborner &c. Wir haben dein gehorsambistes Schrei- 
ben vom ain vnd zwainczigisten May zu recht empfangen, Vnnd 
Innhalts vernomben, Lassen es noch bey deme bewenden, Aller- 
massen vnns vor diesem gegen dir, als auch dem Esterhasi 
schrifftlich erkhlärt, da es sach wär, das con bel modo, vand 
mit der Odenburger guetten Willen ain quarniggion einbracht 
werden khundte, Wir dasselb gern sehen wuerden, ausser 
dessen vnnd mit gewallt was zu tentieren, Wuerdt des Pala- 
tinj in vnnserm nahmen gethaner Zuesage entgegen vnd zu- 
wider sein. 
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Der Graf von Zrinio wierdt noch heut von hinnen ab- 
raisen, vnd sich ehist bey dir angeben, Vnnd dasjenige ver- 
richten helffen, was zu Befürderung vonsers dienst geraichen, 
vnnd ain notturfft sein möchte, Sein dir im Vbrigen mit khay. 
gnaden wolgewogen. Geben in vnnserer Statt Wienn den 22. 
Tag Monats May, Anno 1621. Vnserer Reiche &c. 

Ferdinand m/p. Ad mandatum S. C. M. ppr. 
Questenberg. 


XI. 


Wolgeborner lieber getreuer. Weiln du mit deim vnder- 
gebnen Volckh dich in verrichtung anbeuohlener Kriegsexpe- 
dition der Steyrisch granitz zue nähern möchtest. Also alles 
müglichisten Fleisses dahin trachten vnd verschaffen sollest, 
darmit in albeg desselben Landts verschont, vnd die wenigiste 
Vngelegenhait nicht zuegefüeget werde, Wie du Vnserm dihr 
gestellten gnedigisten Vertrauen gemäss rechts zu thuen waist 
Vndt wir sein dihr mit kays. gnaden wolgewogen. Geben &c. 
Wien den letzten tag M. May Anno 1621 &c. 

Ferdinand m/p. 

P. 8. Wier haben dein gehorsambistes schreiben beim 
Obr. Leuttenandt Falbnhaupt empfangen, wölest also nuer 
Vortfahren, vnd an dein Fleiss vnd zu thuen nichts lassen er- 
winden, am gelt solss nit mangin vnnd dasselb ehist verschafft 
werden. 

Ad mand. S. C. M. ppr. 
Hans Caspar v. Stadion. Questenberg. 


XI. 


Wolgeborner lieber getreuer. Wier haben dem Esterhazi 
dahin Beuelch geben, das Er neben dier mit der Stait Oeden- 
burg dahin tractiren vnd handlung pflegen solle, wie bei der 
Hungarn disseits der Thanau continuirenden Widersässigkhait 
vnd Vngehorsamb, (dadurch Innen selbsten denen Oedenbur- - 
gern Vngelegenhait zuegefüeget, vnd sy vnlangst an Leuth vnd 
Viech schaden gelitten.) ain preesidium in die Statt Oedenburg, 
zu Irer desto besserer versicherung guetwillig eingenomben 
werden möchte. 
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Werdess dich demnach de modo dises zu tractiren mit 
Ime Esterhazi vnderreden, vnd so fürdersambist alss müglieh 
die tractation neben Ime anstöllen, vnd darbei zu vnserer In- 
tention zu gelangen allen müglichisten Vleiss, Vnserm zu dier 
gestöltem genedigisten Vertrauen gemäss, fürkheren, Wie du 
zu thuen waisst, Vnd sein dier beinebens mit Khay. gnaden 
vorders wolgewogen. Geben &c. Wienn den 3./1. Tag Juny 
Anno 1621 &e. 


Ferdinand m/p. Ad mand. 8. C. M. ppr. 


Hans Caspar v. Stadion. Questenberg. 


XIII. 


Spectabilis ac Magn“. fidelis nobis dilecti. Quando quidem 
ex benigna ordinatione et voluntate nostra fideli nostro Magni- 
fico Nicolas Esterhasy de Galantha &c. vtpote qui commissa- 
riatus officio in partibus Regni nostri Vngariee cis Danubjanis, 
ex preescripto Mttis. nre. fungebatur, fidelitatique tue adiunctus 
fuerat, ad Comitem de Buquoy generalem locumtenentem et 
Campestris exercitus nostri supremum Marschalcum proficiscen- 
dum, ac penes cum certo temporis spatio commorandum sit, 
benigne statuimus, ut Mag. Christophorus Banffy de Also Lindwa 
&c. et Benedictus Pakscay, vices muneris et officij eius tantis- 
per donec a nobis alias ordinationes acceperint, penes fidelita- 
tem tuam existentes subeant, quatenus Regnicolae etiam in pre- 
fatis Regni partibus rursum ad fidelitatis obsequia et deuotinem 
Matt. nre. redant. Quocirca fidelitati tue cum prefatis Banfio 
et Pakay bona et mutua intelligentia habenda erit, et corre- 
spondentia ad instar cum Essterhasio habita, eaque ad pa- 
candum Regnum et Regnicolas ad obsequia ac fidelitatem nram. 
reducendos pertinere perspexeritis, sollicite et diligentes pro- 
curare non intermittendum erit. Benigne et omnimode nre. 
voluntatj ea in parte satisfacturus. Ac in reliquo gratia et cle- 
mentia nra. Cres. et Regia benigne propensi manemus. Datum 
in Ciuitate nra. Vienna die tertia Men. Junij, anno dni. MDCXXI. 

Ferdinandus m/p. Laurentius Ferencz. 
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XIV. 


Wolgeborner lieber getreuer. Wir haben dein Relation 
vom andern ditz empfangen, vnd dieselb gern vernommen, 
wollest noch fort also continuiren, vnd die alles angelegen- 
sambsten Fleisses lassen beuolhen sein. Ob vnss zwar kein 
sonderbahre beschwörde weder clag deines vnderhabenden 
Kriegsvolckhs wegen, dessen verüebenden muetwillen vnd Fra- 
uels wegen fürkommen sey, so wollest doch noch fort dahin 
sehen vnd trachten, wie der getrew- vnd fidelen so weit ver- 
schont werde, damit man sehe vnd spüre das ain vnderscheidt 
obseruirt vnd gehalten, vnd dardurch den halstarrigen zue 
bessern gedanckhen vrsach geben werde; Das Gelt ehist fort- 
zueschickhen sein wir starckh im Wörckh, vnd im Vbrigen 
dihr mit kay. gnaden wolgewogen. Geben &c. Wien den 4. 
Junij Anno 1621 &c. 

Ferdinand m/p. 

P. S. m/p. Habe dein abermaliges schreiben empfangen 
vnd Inhalts Verstanden, der mehrern beturfftig cauaglieria wegen 
mit dem Grafen voh Buquoy correspondiren werdest, ob der- 
selb etwelche entrathen kundte. 


a XV. 


Wolgeborner lieber getreuer. Sintemmallen wir dahin 
bericht werden, dass du vmb der ermanglenden Cauaglieria, 
weillen dein Expedition zum end zu bringen zuruckh gehaltten 
vnd gehindert werdest, Also haben wir bei vnserm Windischen 
Obristen dahin Verfüegung gethan, damit so es ain mügligkhait 
sey, dir von dannenauss mit etwas Cauaglieria succurieret vnd 
geholffen werde, dahin du desswegen zu correspoudirn wissen 
werdest. Nicht weniger haben wir auch den Grauen von Bugoy 
dahin erinderung gethan, damit Er wenigist ain funfhundert 
Pfärde, so ers anderss wirdet khünen entrathen, ehist zu dir 
abferttige, auch dem Obristen zu Raab beuolchen, Was Er 
von seiner vnderhabenden Ritterschafft nicht so genöttig bedarf, 
vnnd auf ain khurze Zeit mangeln khan, badist auch zueschickhen. 

Hast dich also nach dem zu richten, dahin werths vleis- 


sig zu correspondiren, vnd wo du verspüren werdest, in vn- 
i 17 
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sern diensten was nutzes zu schaffen, vnerwarth der mehreren 
Cauaglieria zue thuen, was du vermagst, vnsern zu dir gestöl- 
ten gnedigisten Vertrauen gemäss. Sein dir benebens mit Khays. 
gnaden wolgewogen. Geben in Vnserer Statt Wien den 7. Juny 
Anno 1621. “ 


Ferdinand m/p. 


P. S. Solst auch den Graf Zrinio anmahnen, damit er die 
anbeuolhene hungerische Werbung schleinigist befürdere. 


Hans Caspar v. Stadion. Ad mand. S. C. M. propr. 
Questenberg. 


XVI. 


Wolgeborner lieber getreuer. Auss der Einlag hast mit 
mehreren zu ersehen, was der auch Wolgeborne Vnser Ge- 
haimber Rath vnnd lieber getreuer Carl von Harrach Freyherr 
wegen der Hungarn vnauffhörlichen Straiffen auf vnser Vnter- 
thanen angebracht vnd zuuerordnen bittet. 

Vndt wir nun dieses von zusamben gerottene Hungarischen 
Gesinde fürnembende Straiff gern verwöhrt Vnd abgestelt sehen 
wollten, vnd bey solcher gestaldisamb vnd geringen Anzahl 
leicht würdet beschehen mögen. 

Disem nach dir genedigist beuelhend, weiln der Ortt wo + 
sy sich aufhalten dannen auss nicht zu fern sein wirdet, solche 
Verordnung thuen vnd drob sein sollest, damit diese zuesam- 
ben rottierende Hungarn ob disen Pass abgetrieben, vund zu 
uerhüettung dessselben, vnnd mehrern Vnhails ain Volckh dei- 
ner discretion nach dahinwörts gebraucht werde, Wie du dan 
auch in disem mit Ihme von Harrach von ainer Zeit zur andern 
vertrewlichen zu correspondieren Inmassen du Ihme solchem 
gemäss rechts zu thuen hast, Vndt Wier sein dihr beinebens 
mit Kays. gnaden wolgewogen. Geben &c. Wien den 11. July 
Anno 1621 &c. 


Ferdinand m/p. Ad mand. 8. C. M. propr. 
Questenberg. 
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XVII. 


Lieber graff Es ist hiemit mein gdster. beuelch, dass Ihr 
biss auf mein vernere Verordnung Vngeacht vorigen beuelch 
In dem Inhabenden veldt quartier verbleiben vnd euch alda 
aufhalten sollet. Wie Ihr zue thuen wist. 

Geben Wien den 17. Julij 1621. 
Ferdinand m/p. 


P. 8. Die zway Monath für Eur vnderhabends Volck sein 
richtig wollet berichten wohin Ihr das Gelt begert abgefüert 
zue haben. 


Beiblatt zu XVII; 
11” Sig” Conte. 


La causa della resolutione di S. M. C. e quello che V. 
S. Ill" era ordinata per assecurar l'Isola Schit gia ch’il esser- 
cito se retira da Vywar viena l’Isola assecurata assai del 
nostro essercito, retirandose à Gutta Intendo ch'in Campagna 
non se truona la meta della gente a chi fu pagat’ adesso it 
soldo. Cosi se fa et quelli ch’ingannano S. M. sono gli Me- 
gliori et meritano gratie. In fretta di Vienna delli 17. di Giulio 
l’ Anno. 1621. 


Di V. S. 11 obligatiss. p. seruire 
(Questenberg ?) 


XVIII. 


Wolgeborner lieber getreuer. Wier haben dein aberma- 
liges gehorsambistes Schreiben vom 28. diss ablauffenten Monats 
empfangen, der darein andeutten des Nadasti Pauln Werbung 
halber, ist vnnss nichts bewusst, Wollen aber verhoffen, das 
dieselb zu nichts Vngleiches von Ime angesehen sey, doch 
auch wol achtung auf alles zugeben, wie du zu thuen wissen 
werdest. . 

Die von Günss haben vnnss vmb Munition angehalten, 
die du der notturfît nach zu uersehen hast, Inmassen wier 
Innen dann für dissmal zwen Centen Pley, vnd sechs Centen 
Lundten folgen lassen. 

17* 
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Die zwen Monatsoldt sein nunmehr richtig vnd beysamben, 
sollen ehist nach der Neustatt abgefiiert werden, alda du die- 
selben abhollen zu lassen. Sein dier im Vbrigen mit Khays. 
gnaden wolgewogen. Geben &c. Wien den lessten Tag July 
Auno 1621 &c. 

Ferdinand m/p. Ad mand. S. C. M. propr. 
Questenberg. 


XIX. 


Wolgeborner lieber getreuer. Wier werden bericht, das 
du vmb des Feindt obhanden habender anschläg willen, in dem 
inhabenden Posten nit sicher ligen sollest. 

Demnach gnedigist beuelhend dich vnd das vnderhabende 
Volckh also sambt dem Feindt in acht zue nemben, alss wie 
es die notturfft erfordert; Inmassen dan darfür gehalten wirdet, 
besser vnd sicherer zue sein, da du dich nahender an das Ge- 
bürg lagern, vnd die zway Schlösser besetzen thätest; wie du 
zu thuen waiss, vndt sein dihr in Khay. gnaden wolgewogen. 
Geben &c. Wien den andern Tag Monaths Augustj Anno 1621. 

Ferdinand m/p. Ad mand. S. C. M. propr. 
Questenberg. 


XX. 


Wolgeborner lieber getreuer. Wier sein dahin gnedigist 
resoluiert, das du mit deines vnderhabenden Regiments Volckh, 
vndt dan den Esterhasisch, vndt Herberstainischen Reuttern 
die Jennige örtter so du inhast, vnd nothwendig zue erhalten 
sein, zuer notturfft vndt gnüegen besetzen; das alssdann vber- 
bleibende Volckh zue Ross vndt fuess in solcher gueter be- 
raitschafft halten sollest, damits hinnacher auf vnserm befelch, 
wohins Wier verschaffen werden, mit guetter ordnung sicher 
abfüeren künnest, Wie du zue thuen weisst, Vnd Sein dihr 
mit Kay. gnaden wolgewogen. Geben &c. Wien den Vier- 
zehenden Augusti Anno Sechzehenhundert ain vndt zwantzigisten, 
Vnserer &c. 

Ferdinand m/p. Ad mandaium Sac. Cæs. Mttis. proprium 
Questenberg. 
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P. S. " 

Unser intention ist das du mit dem obuermelten uber- 
blibenden uolc dich mit unserm ueldlager bei prespurg con- 
iungiren, solen das hast also anzustellen und in muglichster 
eil vnd sichereit als balden den beg so du für den sicheristen 
halten mochtest unerbart unsern uerrern ordinans ins berck zu 
richten. Weiln der pucz vblen aufseins wegen nicht hinab reisen 
kan, haben Wir hiemit den Musterschreiber Müller geschickht, 
dessen dich in der Bezallung zu bedienen hast. Datum vt in 
literis. 





XXI. 


Wolgeborner lieber getreuer. Bey vnns hat vnuser Graff- 
schafft Forchtenstein Rentmaister vnnd Gegenschreiber, wegen 
einer Besaczung in solchem Orth vnd mit Munition versehung 
die Notturfft angebracht. 

Weilen Wir dann solchen Orth vnd Schloss mit Besac- 
zung vnd Munition der Notturfft nach, sonderlichen vor dem 
straiffenden Feindt zuuersehen für nothwendig hallten, demnach 
dir gnedigist beuelhend, das Schloss Forchtenstein mit ainer 
solchen Besaczung vnd Munition, als viel Mann daselbsten etwa 
vonnöthen sein möchte, versehen lassen vnnd darzugeben, wie 
du Ihme rechts zu thuen waist, Vnd wir sein dir mit Khays. 
gnaden wolgewogen. Geben &c. Wien den 27. &c. August), 
Anno 1621 &c. 

Ferdinand m/p. Ad mandatum S. C. M. proprium 
Wolf Springer. 


XXI. 


Wolgeborner lieber getreuer. Es hat diese vergangne 
Kriegsszeit der augenschein gnugsamb mit sich gebracht, wie 
merckhlicher schaden, vnd hinderung Vnserer Kriegsdienst 
darauss entstanden ist, wän die Regimenter ohne Ire Obriste 
vnd hohe beuelchshaber verbliben, vnd wie grosse vnordtnun- 
gen solches causiert hat; Nun wier ferrers khainesweegss ge- 
sindt solches also zuzusehen vnd hingegen zu lassen. Gnedigst 
beuelhendt dass du Es sey dann dass wier in Vnsern diensten 
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dich anderwerts employerten vnd dessentwegen nit würdest 
abkomben künnen, weeder zu Sollicitierung deiner noch deines 
vnderhabenden Regiments sachen, noch vnder andern prestext 
dich von deinem Regiment Keiness weegs nit abwösig machest; 
Viel weniger solches deinen vnderhabenden haubtleuth vnd 
beuelchsshabern gestattest, Vnd hieran Vnser ernstlichem will 
vud meinung gehorsamist volziehest, Sein dir benebens mit 
Kay. gnaden wolgewogen. Geben in Vnserm Khöniglichem 
Schloss zu Prag den Neunten May Anno Sechezehenhundert 
drey vnd zwanczig Vnsserer Reiche dess Römischen im Vier- 
ten dess hungarischen im fünfften vondt dess Böhaimbischen 
im Sechsten. 


Ferdinand m/’p. Ad mandatum S. C. Mttis. proprium 
Hans Caspar v. Stadion m/p. Ferd. Kazensteiner m'’p. 
XXIII. 


Wolgeborner lieber getreuer. Was dir durch vnsern Ge- 
neral Veldt Obristen Leutenandt Marchese di Monte Negro, 
für ordinanz, wegen zurukhziehung mit deinem vnterhabenden 
Regiment zukhumben wirdest, alberaith empfangen haben, Wann 
wir aber vernumben, das du solcher ordinanz nit nachkhumben, 
sondern mit ermelten Regiment weitters ins Reich zu ziehen 
hedacht seyest. Alss beuelhen wir dir hiemit gnedigist, dass 
du vnss, auss was vrsachen ob vermelte Vnsers General Veldt 
Obristen leuttenandes gegebner ordinanz von dir nit nachgelebt 
worden, fürderlichen berichten sollest, Benebens ist vnser gne- 
digister Will vnd mainung hiemit, das du ainmal diser auch 
allen ins khünfftige ermelten vnsern General Veldt Obrist Leut- 
. tenandt, dir in vnserm Khriegsdiensten zuekhumbende verord- 
nungen. Zu Jeder Zeit unwaigerlichen nachkhombest, damit 
gebürliche Kriegsdisciplin vnd obedienz erhaltten werde, Sein 
dir benebens mit Khayserlichen gnaden wolgewogen. Geben 
in Vnserer Statt Wien den zwelfften tag des Monaths Septem- 
ber Ao. Sechzehenhundert vnd drey und zwainzig. Vnserer 
Reiche des Römischen im fünfften, des hungerschen im Sech- 
sten vnd des Behaimbischen im Sibenden. 

Ferdinand m/p. Ad mandatum 9. Cres. Mtts. proprium 
Hans Caspar v. Stadion. Fer. Kazensteiner m/p. 
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XXIV. 


Diletto Conte. Jo ho stimato necessario con corriero 
espresso di comunicarui questa lettera, dalla quale Il principe 
ne puotra pigliare assai lume della cose d’ Imperio, et darne 
tanto piu facilmente el suo buono parere, uenendo esse di 
persona tanto autentica, Salutarete di parte mia el prencipe, 
et io resto per sempre vostro graciosissimo padrone. Di Uienna 
ali 5. di Maggio l’anno 1625. 

Ho uisto la lettera dell althaim, la consideraro essa, et 
ne pigliaro quella resolutione che truouarò essere bona. 


Ferdinando. 


XXV. 


Wolgeborner lieber getreuer. Ich hab den firgang des- 
sen Ir in eurem schreiben vom 31. Januarij gedenckht nit 
gern vnd misfellig vernommen, vnd ist mihr hart zue gemiüet 
gangen zuemalen dergleichen mihr vnd meinen dienst zue al- 
zuegrosem- schaden leicht gedeijen kündten. Allermassen aber 
der herzog zue fridlandt ainiche offension von euch empfangen 
zue haben sich nit beclagt Ihr auch in eurem schreiben weni- 
ger wider Ihne fürsten euch beschwäret, gleich Ich kain ander 
vermutung schöpffen kan, ales dass dises aus missuerstandt 
vnd nicht recht eingenombner intention herfliessen, müese. 

Es sey nun aber fürgangen was da wolle vnd sein mochte 
weil mein vnd des gemainen wesens dienst vnd höchste notturfft 
solches haubtsachlich erfordert; bin Ich gn. resoluiert vnd ent- 
schlossen alles ex plenitudine potestatis auf- vnd vber mich 
zue nemmen; wie dan hiemit beschiecht, vnd drauff an euch 
mein gnedigistes gesinnen ist in Eurem dienst (wie zuuor mit 
mein contento vnd satisfaction beschehen) noch verrers conti- 
nuiren vnd gegen denn herczogen zue Fridlandt die vorige 
guete affeotion lieb respect vnd vertreulichkhait beharlich zue 
- gebrauchen, darmit durch euer gesambtes zue thuen mein dienst 
der notturfit nach vnd wie es auch bisanhero beschehen wollen 
vnd nüczlich verricht vnd versehen werde. 

Dessentwegen Ich dan auch dem Obristen Altringer an- 
beuolhen, dass er seines thailss hiebey auch wo vonnötten 
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guete officia einwenden vnd sein euserist thuen solle; Aller- 
massen solches des gemainen wesens vnumbgangliche notturfft 
also erfordert vnd Ich mich auch kaines widrigen zue euch 
versehe vnd dass Ihr auf diss mein gnedigistes schreiben alss- 
paldt wider zueruck reisen werdet; Also wil Ichs zue bege- 
bender ocasion vnd gelegenheit mit Khay. gn. vnd hulden zue 
erkennen unuergessen sein. Geben Wien den Sechczehendten 
Februarij Ao. 1626. 

Ferdinand. j 


XXVI. 


Wolgeborner lieber getreuer, demnach wier vberandt- 
wordten diess, Vnsserm Hoff Kriegsrath, vnd auch lieben ge- 
treuen Gerhardten von Questembergk &c. in sachen du von Ime 
vernehmen wüerdest zu dier abgeferttiget, Also dier gdst. Be- 
uelhendt, ihme von Questemberg in allen deme so von vnssert- 
wegen Er dier andeuten wüerdet, völligen glauben zu geben. 
Wie du rechts zu thuen waist. Im Vbrigen verbleiben wier 
dier mit Khays. gnaden wolgewogen. Geben in Vnsser Statt 
Wien den dritten Martij Anno Sechczehenhundert Sechs vnd 
zwainczig, Vnsserer Reiche dess Römischen im Sibenden des 
Hungarischen im Achten, Vnd des Böhaimbischen im Neundten. 

Ferdinand m/p. Ad mandatum S. C. Mttis. proprium 
v. Springer m/p. 


XXVII. 


Diletto Conte, ancorche jo hieri sera spetasse sino a. 9 
hora e mezza non ariuarono pero prima di questa matina le 
lettere di sottoscriuere, le quale ui rimando e forse non sarebbe 
male, che si guingeresse una P. 8. nella quale se comandasse 
al Cardinale et al principe di Liechtenstain che per far ueui- 
re la fanteria tanto piu presto ella fusse menata sopra carri, 
et prouista di munitione. Il quale pero rimetto in uoi, et resto 
per sempre uostro graciosissimo padrone. Di Laxemburg alli 
27. die Maggio 1626 alle 9 hore di matina. 

. Ferdinando. 
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XXVII. 
An Herzogen von Holstain. 


Vns hat der (Titul) Hertzog zue Friedtlandt zue deiner 
L. sonderbahren ruemb zuuernemen gegeben, Welcher gestalt 
dieselbe Ihre zu Vnnss bisshero getragene bestendige Trew 
vnd deuotion bey allen fürgefallenen occasionen in werkhen 
erwiesen, sonderlich aber Vnserer Kay. Wapffen glückliche 
progress mit dero getrewen Rath vndt der Thatt selbsten in 
viel weeg wohl secundiren helffen. 


Wie Wir nun an dr. L. Teutschen rechtschaffen fürstl. 
gemüeth, vnd dass dieselbe bey vnnss Ihrem Kayser vnd von 
Gott vorgesetzten hochsten Haupt jederzeit trewlich halten, vnd 
sich hiervon ainigen andern Respect noch consideracion abwen- 
dig machen lassen werden niehmals gezweiffelt, Also geraicht 
Vnns solches nicht allein zue sonderbahren danckhnembigen 
genedigen wohlgefallen, Sonder auch zu dr. L. selbst aigenen 
grosen lob, welches Sie hierdurch erlangt, vnd der posteritet 
zum Exempel schuldigister Nachfolg hinderlassen werden. 


Wir Vnnssers theils versichern dieselbe hierauff, dass 

Wir diese Ihre gethane real demonstration zue allen kinfflig 

sich begebenden gelegenheiten in Kay. gnaden, damit Wir 

deroselben ohne dass zumahl gewogen sein zuerkennen unuer- 

gessen sein wollen. Geben Prag den 1. Novembris Ao. 1627. 
Ferdinand m/p. 


XXIX. 


Dileto Collalto. Doi giorni fa jo diedi ordine al presi- 
* dente della Camera, accioche consignasse al Colonello Waal 
vna colona di 400 fr. spero che sara esseguito in contrario 
farette che dimani infalibilmente sia esseguito, nell partire 
vidi io il Waal molto sconsolato io li dissi sopra la sua pro- 
posta che non dubiti ch'io non lasciarò morire mendicando, 
ma che per adesso non poteua dal tutto risoluermene, chiama- 
telo et se uederete che sia anchora conturbato - consolatelo 
come lo saprete bene fare secondo la uostra eloquenzia fur- 
lanesca. 
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Dimani doppo il mangiare spero d’hauere bona caccuia 
essendo gia . . . . buono numero di segnali post dimani con 
l’ agiuto d’ Iddio partiro di qua uerso Podiebrad restando sem- 
pre uostro gracioso padrone. 


Di Brandeis gli 7 di Decembre 1627. 


Ferdinando. 


XXX. 


Diletto Conte. delle lettere dell Waal, ch io mandai hieri 
sera, hauerette uisto ch’ el negocio delli uilani non e da sprez- 
gare come alcuni credono, forse non sarebbe male, che Il 
Duca di Fridlandt la uedesse o per uia dell giouane Terzka, 
o uero per un corriere a posta, et io sarrei ancora della mia 
prima opinione che si douesse per ogni buono rispetto fare 
subito marchiare un buon colpo di gente d’alcuni miglia huo- 
mini o dell imperio, o uero dal piu uicino luoco, per repri- 
mere in una uolta questa tempesta, spero che Il Duca andera 
con quella poca gente che ha seco col piede di. .... po- 
tendo molto bene considerare in che indrigi ci trouaressimo se 
si facesse una fredatta, pero io me rimetto nell uostro gindi- 
cio et resto come sempre uostro graciosissimo patrone. Dall 
mio Gabinetto a 12 di Marzo 1628. 

Ferdinando. 


XXXI. 
An Herzogen zue Friedtlandt vnnd Sagan. 


Hochgeborner Ohaimb, Fürst; Wir haben denn inhalt, dr. 
L. Vnss vom 24. May zugefertigten Schreibens mit mehrerm, 
sambt auch den Beilagenn vernomen, vnndt inn Consideration 
gezogen. 

Wie wir nun aber denn gethannen progress, inn dem 
Werck so weit nit befundten, das es noch zuer Zeit de tem- 
pore sey, von der plenipotens vnndt instruction zu reden. Vndt 
die erwante anregungen zuethuen, sondern das des Königs zue 
Dennemarch zue diesem werck geordnete Commissarj, auf den 
durch dein L. Vnserntwegen benenten ort anuor erscheinen, 
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Vndt des Haubtwerke, mit dr. L. durch sey, Vnderredung vndt 
Conferens Beschehe alss dann nach gelegenheit, Irer furschla- 
gendter mittel vnnd anderwertiger erzaigung, vnndt anlassung 
es an der plenipotens vnd andern angehorungen vndt nothwen- 
digen requisitis ni ermangelnn würdte; Nach diesem d. L. dem 
Herzogen zue Holstain auf dessen schreiben, Vnndt das Sie 
zue Irer nachricht ohne Zeitverlust sich darnach zue regulieren, 
des Königs resolution gernn Paldt wiessen möchten, beant- 
wortten Vnndt so was Verrers in diesem, so dann furgehen 
solte, Vnnss nach vnd nach zue bedenkh. vnnd verordnung der 
mehrern notdurfft daruon parte geben, Vndt erindtern mochten, 
Verbleiben benebenss &c. Geben auf vnserm Königl. Schloss 
Praag denn 27. May Ao. 1628. 


XXXII. | 
Li Elettori, et Stati dell’ Imperio si lamentano: . 


fd 


. Della quantità troppo grande de Soldati, et principalmente 
della Caualleria. 

. Delli eccessi, rapine &c. della Militia. 

Che non sijno decisi li grauami. 

Che il Duca di Fridtlandt tratti I’Imperio con insolenza. 

Che il med"° Duca sia contrario alla successione. 

. Che questo negocio è stato promesso ad altri. 

Che li Ministri in Corte sijno uenali. 

. Che li Prencipi heretici, come Wirtemb. Kulempoch, ..... 
et altri sijno trattati meglio delli Catholici. 


SID Gs 


Minacciano: . 
1. Che non uogliono piu sopportar queste ingiurie, ma richia- 
mar la loro Militia dalli confini dell’ Imperio per difendersi. 
2. Che faranno altra gente di piu. _ 
3. Che si faranno giustitia da se, ne ricorreranno a 8. M. 
Ces* poiche li rimette al Duca di Fridtlandt. 
4. Che sijno legate le mani al Duca di Bauiera Elettore. 


Resolutione di S. M. Ces. 
S. M. Ces* uuole remediare a tutte le querelle legitime 


per quanto comporta il stato publico, et particolarmente de Ca- 
tholici. 
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N Stato dell Imperio & il Seguente: 


Danimarca, Ingilterra, Swetia, Stati d’Hollanda, et altri 
Collegati mettono gente insieme per tutte le parti a destrut- 
tione de Catholici et obedienti, et che tentaranno l’ estremo, 
la Pace con Turchi non e fatta compitamente, Betlem è leg- 
gero et facile a muouersi, uien incitato dalli Inimici dell Im- 
perio, a tentar cose nuoue, tiene intelligenza con Tartari per 
muouerli. Che per decider li grauami e necessario arme per 
l’essecutione. Stando le cose cosi S. M. Ces* uuole remediar 
nel seguente modo. 


Militare 
1. Che il Conte de Collalto -uade all Imperio, licentij 4/m. 
caualli mandi 2/m. al Polacco; mandi 2m. all Infante. 


2. Che si manthenghi quelli, che sono effettiui, et moderata- 
mente hauuto riguardo al soldo, et al prezzo delle cose. 


3. Che tutte le scorrerie, rapine &c. sijno prohibite. 


4. Che li stati Catholici sijno liberati del tutto de quartieri et 
contributioni. 


5. Che il Conte tenghi auisato 3. M. Ces* et il Generale del 
Stato, et possibilita dell Imperio. 


Et questo si fara di presente, et se la Pace col Turco 
si stabilira fara S. M. Ces* riformar, et licentiar piu gente, 
procurando ad ogni suo potere il mantenimento et conserua- 
tione dell’ Imperio. 

Politici. 

Quanto alli grauami, quelli, che uengono solecitati 8. M. 
Ces® commandara che sijno espediti; li noui è necessario, che 
le parti interessate faccino le loro dimande, et le solecitino, nel 
qual caso S. M. Cas* fara espedir tutto con ogni maggior bre- 
uita, come è successo tra Wirtzburg Anspach Kitzing tra Con- 
stantz et Wirtemb. per Käuchenpach. 


2. Che si nomini a S. M. Ces* li Ministri di Corte corotti et 
qualche particolare sicuro, che S. M. Ces* li castigara. 


3. Che S. M. Ces. non pretende la successione nell Imperio, 
se non per uia legitima, et ordinaria. 
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Quanto al Duca di Fridtlandt. 

1. Il suo modo di trattar deve dispiacere a S. M. Ces’ ma 
perche egli ha seruito bene con utile della Christianita si 
deue disimular qualche cosa, con tutto cio 8. M. Ces* lo 
amonira perche si gouerni nell auenire con piu modestia et 
discretione. . 

2. Si hauera diligente cura alle sue attioni, ct se si trouasse, 
che egli affettasse a cose essorbitanti, ouero hauesse pro- 
messo ad altri in tempo si dara rimedio effettiuo, e con- 
ueniente. 

3. Pare à S. M. Ces* che per leuar questi sospetti, et discor- 
si, che sarebbe bene, che li Elettori uenissero insieme con 
8. M° et si facesse un Re de Romani. 

Quello, che il Conte di Collalto deue trattare col 8" Elettore 

di Bauiera. | 

1. Communicar tutto & 8. A. Ser” quello, che 8. M. Ces* 
ha deliberato, et commandato, con dirle le cause, et raggioni. 

2. Ricercar |’ Elettore, che di tutto quello le occorre, uoglia, 
come per il passato dar parte a S. M. Ces* con agiongerli 
il suo prudente parere. 

3. Che non permetta, che la gente della Lega abandoni li 
Posti uerso l’Inimico, perche senza ordine di S. A. S. non 
sì moueranno. 

4. Che S. A. uogli informare li Prencipi, et Stati Catholici 
dipendenti da lui, che non hanno altro modo l’inimici com- 
muni, che seminar sospetti, et discensioni tra S. M. Ces* 
et li Prencipi Obbedienti. 

5. S. M. Ces ha hauuto commodita di accommodarsi piu uolte 
con far pace con il Palatino, et suoi Adherenti, con tutto 
cio ha tralasciato per mantener la Parola data, et riceuuta. 

Che il Conte di Collalto vadi dritto all Elettor di Ba- 
uiera, al quale si da lettere conuenienti. 

Che S. M. Ces* uuol mantener i Priuileggi alli Stati obe- 
dienti che non pretende cosa alcuna contro la capitolatione 
giurata et che all’ incontro tiene confidenza ferma nelli Pren- 
cipi dell’ Imperio. 

Per tanto esso Conte trattara questi Prencipi con quel 
rispetto, e descrettione, tome S. M. Ces” si confida nella sua 
destrezza, et esperienza. 
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Che tra l’imposture delli Inimici, et zizanie, che procu- 
rano de seminare è che li Ministri soldati pronano di far dis- 
perar li Sudditi, occioche faccino qualche utione di disobedienza, 
e doppo hauer occasione di trattarli come rebelli, et leuarli 
il tutto. Di Znaim alti 23. di Giugnio 1628. 

Ferdinandus. 


XXXIII. 


Diletto Conte. D’una letera della espeditione di Guera 
uederete, Il ordine ch'io ui do dell licenciamento di piu gente 
et essendo questo il mio uero animo et uolonta, sono sicuro, 
anchorche hauereste altro ordine del Generale che esseguirete 
questa mia risolutione, uolendo io tratare gli miei affari con 
gli eletori non per forza secondo il mio giuramento ma con 
dolce maniera. Le mie caccie di cerui le quale corrono al fine 
sono passate assai bene hauendo preso piu di sessanta cerui, 
molti assai buoni et fra li altri uno di 627 %. da me gia mai 
, visto così grande. et cosi finindo resto sempre uostro gracioso 
padrone. Di Vienna ali 7. di Settembre 1628. 

Ferdinando. 


XXXIV. 


Hoch vndt Wolgeborner lieber getrewer, Welcher gestalt 
sich vor Vnss der Ehrwürdig Georg Friederich Erzbischoff zu 
Mainz, dess hey. Rim. Reichs durch Germanien Ercz Canczler 
Bischoffen zu Wormbs vnser lieber Neue, vnd Churfürst dc. 
abermal zum höchsten beclagt, dass Vnserm mehr dann ein- 
mal. widerholten befelchen, vad vertröstungen, ganz zuwieder 
dero Statt Erffurth, vnd Ir angehörige dorfischafiten fort, vnd 
fort mit Kriegsvolck beharlich belegt, vnd Ire vnderthanen nun 
mehr fast in grund ruinirt worden, auf dein Ordinantzen aber 
noch vollendts in verderben gesezt werden, Solches vnd dass 
durch diese, vnd dergleichen proceduren vnsere gute Intentio- 
nes leichtlich gar ins stecken gerathen können, hast du aus 
beiliegender Abschrifft mehrers zu uernehmen. 

Wan wir nun gewisse nachrichtung haben, dass die Statt 
Erffurth vndt besagte Ire dorffschafften Sr. dess Churfürsten 
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L. zu behueff der Catholischen Bundts Armada ob Sy gleich 
dero‘ Catholischen Religion nit alle beygethan, dennoch Contri- 
buiren miissen, Also derselben nit weniger, alss anderer Ca- 
tholischen Chur vnd Fürsten Vnderthanen mit der einquartirung 
in allweg, vnd billig verschont werden müssen. 


Alss befehlen wir dir hiemit, dass du alssbalden die 
ernstliche verordnung thuen wollest, damit dir vmb mehr be- 
nennte Statt Erffurth liegende Compagnien auss allen deroselben 
Zugehörigen dörffern, Vnuerzüglich abgeführt, Vnd dess Churf. 
L. hiedurch bey gutem willen erhaltten, auch Keines Wegs 
mehr durch dergleichen einlogirung beschwert, noch offendiert 
werden. hieran beschicht vnser &. Datum in Vnserer Statt 
Wien den 4. Oktober 1628. 


Ferdinand. 


XXXV. 


Diletto Conte. Jo sono auisato che uoi siate statto coll 
grande Maestro ‘l'eutonico di Stadion et che fra di uoi siano 
passate conferenze confidenti, et che sia necessario, che io di 
quelle sia auisato, hora non potendo uoi da me uenire per 
gli ordini riceuuti, circa il licenciamento della gente, et desi- 
derando io nulladimeno di sapere quello che e passato fra 
di uoi, essendo sicuro che da miei cosi fedele prencipe et 
cosi fedele consigliere di stato come siete uoi, non possa essere 
altro che quelle che sia bene per me cosi aspetto subito la 
uostra informatione in scritto senza 6 con zifere assicurandoui 
per quell bene che ui porto, della secretezza et se scriuete 
in zifera, m’auisarete doue truouero la zifera, Hoggi pioue 
tutto il giorno pero sono statto a pirschen et ho amazato un 
ceruo di 10 et una porca tutti due è cauallo, adesso tornerò 
montar a cauallo, et resto come sempre uostro graciosissimo 
padrone. dell’ Prater nella casa dell Caspar Kajser alli 15 di 
Octobre 1628. 


Ferdinando. 
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XXXVI. 


Hochwolgeborner Lieber getreuer. Allermassen wier die- 
ser tagen vnsers lieben Ohaimb vnd Firstens, dess Herzogen 
zue Friedtlandt L. bey der mit dier vnd dem von Questenberg 
gehaltenen Conferenz, geschöpften gueten vnd wolerwogenen 
Vorschlag, wegen rünger- vnd diminuirung vnsere Exercitus 
in den Obrigen Reichs Craissen genedigist gern vernomben. 
Alss haben wier vnnss zu Best- vnd Beldister effectuirung des- 
selben volgendter gestaldt genedigist resoluieret vnd entschlossen. 

Anfänglichen lassen wir vnss gdist. wolgefallen, dass die 
Anzahl des vberbleibenden Volkhs auf drey Regimenter zu 
Ross vud drey zue Fuess (weill man dieselben allezeit nach 
leuffe der Zeit, vmb ein mehters ringern oder diminuiren khan) 
reduciert werden. o 

So uil aber die sichern Quartirung disposition, guete dis- 
ciplin vnd Austeillung desselben belanget, Versehen wier vnns 
zu dier gdst. du werdest solches alles deiner vns bekhandien 
fürsichtigen direction nach, also anzustellen wissen, damit vn- 
sere vnd des H. Röm. Reiches gehorsambe Standt, zu notwen- 
diger vnterhaliung einer so geringen Soldatesca, also lang biss 
- man zu Reichs Conuenten gelangen khöne, willige concurieren 
mögen. 

Zu welchem effect der Reichs matricul desswegen schwer- 
lich nachzugehen sein wüerdt, weil die Ständt derselben ordt- 
nung gemäss ohne vorhergehunden Craisstag nit wol etwas 
zur Contribution bewilligen, sondern vilmehr dises werkh ad 
longum protrahieren, vnd zu khainer würkhligkheit iehmals 
werden gelangen lassen. Neben deme die Ständt auch bisshero 
khaine gleiche Bürth getragen, sondern einer mehr als der 
andere gelitten. 

Vnd würdet derwegen hier in sonderbarer consideration 
zuhalten sein, wie dieselben vilmehr vermitls einer gütlichen 
Tractation vnd Anregung allerhandt beweglicher motiuen Irer 
selbst aigenen erleichterung und noch nothwendigen defension 
bey so schwürigen leuffen vnd zeiten, vnd was disem mehrers 
Anhängig sein mechte khondten hierzu gezogen werden. 

Darbey wier auch nit zweifeln wollen, du werdest solche 
Anstellung verordnen, damit die Quartiern bemelter Compaguien 
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(welche vmb Schweinfurth vnd Khaineswegs in vnnser Erb- 
khönigreich Böhaimb sollen gelegt werden) souil es sich würdt 
thuen lassen -durch ein bequembliche proportion angelegene 
orthen distribuirt, vnd aussgetheilt werden mügen. Massen auch 
neben diesen allen, (weillen anstath der Cauallieria so abge- 
dankht werden solle, eine mehre Anzahl Infanteria im Reich 
verbleiben würdt) du in gueter Obacht zu nemben wissen wür- 
dest, wie denyenigen Pferdten, so sich bey solehen Fuessvolckh 
befinden möchten, nichts an fuettereien, oder ander bedürfitig- 
"keiten zu fordern gestattet sondern durch derselben mangl. 
vnd verwaigerung der Soldatesca selbsten, selbige von der 
Armada weg zu thuen, vrsach vnd Anlaitung gegeben werde. 
Wie dises bey vorigen Zeiten in den Vngarischen Kriegen 
breuchig gewesen. Ä 

Ferner demnach wier von obbesagtes vnsers Generalen 
Herczogen zue Friedlandts L. dich mit ehisten an vnsern Hoff 
allerhandt berichts wegen auf etliche tag zu fordern, gehor- 
sambist angelangt werden. Lassen wier Vnss zwar solche deine 
alherkhunfft, sowol auss disen Vrsachen, alss des dier beraiten 
Tusons halber, gdist. wolbelieben. 

Damit aber gleichwoll dises rühmbliche reformation werkh 
(darumben vnns taglich, vnnd ohne vndterlass die gehorsamben 
Reichs Ständen, mit vilfeltigen Clagen anflehen vnd bitten,) 
fortgesetzt. werde, vnd den Clagenden Partheyen dardurch ainige 
hoffnung vnd Consolation gegeben werde. - 

So würdest du dich dessen vnuerzüglich, vnd vor deinem 
abraisen so weit vnternemben, damit so woll an selbigen or- 
then, alss auch bey Chur Bayerns L. in deiner durchraiss, 
vermög beiliegender Instruktion, vnd zuegehörigen Creditif 
hierinnen, die notwendige disposition fürgenomben, vnd zu dei- 
ner ehisten wider hinauf khunfit (darnach du dein sachen an- 
zustellen) alles glückhlichen volführt, vnd du selbsten den 
vorfallenden Executionen vber die gerichtlichen decisionen, der 
Reichs Greuaminum (an welchen der gancze fructus deren von 
Got. vns bishero verliehenen Victoriarum gelegen) selbsten 
beiwohnen mögest. 

Da beinebens du hiemit zugleich unsere Intimation an 
Chur Mainz vnd Sachsen L. in originali vnd abschrifftlich zu 


empfahen, welche du zu ebenmässiger Zeit, alss dein Anbrin- 
18 
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gen bey Chur Bayern beschehen wirdt, desselben zu vber- 
schickhen wissen wüerdest. 

Schliesslichen, damit nun auch die grauiert- vnd bedrang- 
ten Reichs Sténdt, insonderheit Chur Mainz, vnd Sachssens L. 
Ld. dieser vnserer gdister Intention, der Licentierung halber, 
desto mehrers versichert sein, Wüerdest du fürnemblich dahin 
gedenkhen, wie nach mügklikheit deiner Vnnss gegebenen Ver- 
tröstung von Irer L. L. Lehenleuth, auch vnsere im Türingi- 


schen Craiss ligende Compagnien vnuerzüglich von dannen 


(sic) abgeführet werden mögen. 

Sonnsten haben wier auch alle diese dier anbeuohlen 
verrichtung mit ernentes Herczogen zu Friedtlandt L. commu- 
nicieren lgesen, so wier dier demnach hiemit zur nachrichtung 
genedigist andeuten vnd mit Kay. gnaden vorters wolbeigethan 
verbleiben wollen. Geben in vnserer Statt Wien den fünffeze- 
henden tag Monats Novembr. Anno Bechezehenhundert acht 
vnd zwainezig. Vnserer Reiche des Römischen im zehenden 
dess Hungarischen im Ailfiten vnd des Böhaimbischen im 
Zwelfften. 

Ferdinand m/p. Ad mandatum S. C. Mtts. proprium 
Questenberg m/p. Jo. Georg Pucher m/p. 

P. 8. Lieber Graff zu Collalto. Wier lassen es genedi- 
gist bey deinen guet bedunkhen beuendten, wass gestalt du 
diese deine verrichtung bey Chur Bayerns L. entweder in forma 
vonsers Gesandtens, oder aber auf ebenmässige weiss, wie 
vorhin bey denen hinauf Raisen beschehen, anzubringen ver- 
mainst. 

Vberschickben dier hierzu, zur mehreren nachrichtung 
dass Jenige so wier an den Grauen zue Tylly, wegen licen- 
tierung eines tails der lige Volkh genedigist abgehen lassen, 
wie aus den Beilagen A. und B. zu sehen. Dabeinebens wir 
dich auch in gnedigister erwegung der Grauen von Mansfeldt 
vonss vond vnnsern vorfahren hochlobl. gedachtnus erwisene 
vilfaltig dapfern vnd ansehentlichen diensten, vnerindert mit 
lassen mögen, du wollest wegen abführung deren in der Graf- 
schafft Mansfeldt liegenden Compagnien, vnd andern Kriegs- 
beschwerligkeiten bey des Herzogen zu Friedlandt L. Irent- 
wegen beste officia prestiren, wie denselben mit ehisten hierinnen 
geholffen wergen khonnen. 


m.) 
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Entlichen demnach wier auch vnnsern Kriegsrath Ger- 
harden von Questenberg ein Reichslehen in der vntern Pfalcz. 
Auss Gnaden (massen solches die Beyschlüss ausweissen) be- 
willigt vnd dier zu genügen bewust ist, wie hart vnd mühe- 
samb Er dasselbe von villen Jaren erdient, vnd was Er noch 
inss khunfftig zu prestiren vermag. Alss wollest du bey des 
Churfürsten Ld. alle müglichiste Instanz thuen, damit Ime von 
Questenberg solches Reichslehen dermall ainsten wüercklichen, 
Crafft vnserer donation eingeraumbt, und hieran vnser gdiste. 
Intention vnd mainung vollzogen werde. Datum vt in literis. 


XXXVII. 


Hoch- vnd wolgeborner lieber Graf. Euch ist zumahl 
wohl bewust, wie hoch vnd viel Mir vnd meinem Hauss an 
Beförderung des hochnothwendigen Succession Werckhs ge- 
legen, vnd dass der hierzue erforderte Churfürstliche .Conuen- 
tus, biss dahero durch Vnser im Reich vornemblich aber in 
Thüringen vnd Laussnitz Einquartirtes Kriegsvolckh allein ver- 
hindert worden seyn. 

Nun habe Ich vff der getreuen Chur- vnd Fürsten Insten- 
diges Khlagen vnd anhalten, meinen General dessen allen, wie 
Ihr wisset, durch den von Questenberg, vmbstendtlich erinnern 
lassen, vnd mich beneben dahin ercläret, dass vmb obange- 
deuter Vrsachen willen, mit der angefangenen Reformation vnd 
thails abdankhung Vnsers Khriegs Volkhs nothwendig forige- 
fahren werden miiesste, Inmassen Ich dan ehegedachte Chur- 
vod Fürsten darauf berait gewisse Vertröstung gethan hette. 

Demnach ich dan auss erstgedachtes dessen von Questen- 
berg Mir hierauf gethanen vmbetendtlichen Relation befinde, 
dass gedachter General hierzu ohne dass vorher nicht vbel 
disponiert gewest, weil es zumahl mit den Türkhischen Frie- 
denshandlungen, beraith so weith komben, dass durch erfolgte 
Abwechslung beederseits Gesandten der Fried nunmehr be- 
schlossen vnd vereichert worden, Man sich auch auss Sieben- 
bürgen ainigen feindtlichen Einfals nicht zu besorgen habe. 

Alss ist hierauf mein genediges begehren Ihr wollet Euch 
ferner angelegen sein lassen, damit angedeute so offt vertrö- 
stete abdankh oder abfüehrung des Volckhs fortgestellt, son- 
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derlich aber damit in Thüringen vnd Laussnitz, ohne ainigen 
lengeren Verzuge fortgefahren vnd also hierdurch beeder vor- 
nehmer Churftirsten zu Maintz vnd Sachssen L. L. alle Vn- 
gleiche Impressiones benomben, vnd in allweg bei guetem 
willen erhalten werden mögen. 

Nachdem Ich auch von deme von Questenberg, vnder 
anderm souil vernomben, alss wan mehrgedachter General ein 
Anzahl Khriegs-Volckhs in Meiner Erb Königreiche oder Land- 
ten, disen Wintter vber zu unterbringen vermainen wollte, Ich 
dises aber darumb gar nicht zuegeben vnd geschehen lassen 
khan, dieweil Mir dardurch die zue meines Hofs vnd Christli- 
cher Grenitzen vnd erhaltung deputirte ohne dass geringe Mittel 
vollends gar entzogen wurden. 

Hierumben so wollet darauff vor allen dingen bedacht 
sein, damit solches verhüettet bleibe, die Jenige Regimenter 
vnd Compagnien aber, welche auss gewissen Euch nicht we- 
niger wolbekhandten Vrsachen nothwendig Vff dem Fuess be- 
halten werden müessen, hin vnd wider im Reich, alss vmb 
Schweinfurth vnd andern bequemben Orthen vff allen besor- 
genden Nothfall zu gebrauchen accomendirt, dieselbe auch 
vermittels gutter Ordnung vnd Khriegsdisciplin daselbsten vn- 
derhalten werden mögen, Inmassen Ihr ein vnd anderm meinem 
zue Euch gestellten sonderbaren Vertrauen nach, recht zue 
thuen werdt wissen, habt mich beneben Euch zu beharrlichen 
genaden wolgewogen. Datum in meiner Statt Wien den 13. 
Nouembris Ao. 1628. 

Ferdinand m/p. 

P. 8. Lieber Graff, Wir haben auch seithero auss deiner 
Jüngsten Relation, vnd dem Jenigen so du an dem von Questen- 
‘berg berichtet gnedigist vernomben, wass der von Ossa dich 
wegen dess Graffen zue Hohenlohn bei Chur Bayerns Ld. be- 
schehenen anbringen vnd darauf empfangenen Resolution weit- 
leuffig‘ erindert, Nun würdest du bei bemelts Churfürsten L. 
diser sache bewandtnus halber darumben in sonderheit nach 
zu forschen haben, damit du dich derselben vmb souil- meh- 
rers Zur Notturft vnnd gelegenhait deines aubringens gebrau- 
chen könntest. 

Souil du nun aber vnns auch, dass wier bemelts Chur- 
fürstens Ld. zu Abfihruug der Liga Compagnien auss den 
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dreyen obrigen Reichs Creisen, nochmahis instendig ermahnen 
wolten, gehorsamb. Wohlmainung erinderst. Würdest du eben 
dieses bey Ihrer Ld. mit allem Glimpf- vnnd einführung aller 
hanndt hierzue dienlichen rationen, welche wier deiner guetten 
discretion gdst. anhaimbgestellt sein lassen, vor- vnd anzubrin- 
gen wissen, dabeinebens du auch dass erwehnte Schreiben an 


Ihre Ld. zu empfangen, dessen du dich gleichfalls erhaischen- ' 


der notturfft nach bedienen, oder nach gelegenhait hinderhalten 
würdest. Geben in Wien den 16. November Ao. 1628. 


XXXVIII. 


Hochwolgeborner lieber getreuer. Welchermassen wir 
vnss auf deine vberschickhte gehorsambste mainung, wegen der 
anbeuohlenen Raiss zu Chur Bayerns L. in guaden entschlossen, 
dieses werkh an Ire L.- selbsten schrifftlich gelangen zu lassen, 
solches hast du auss dem -Beischluss mit mehrern zuersehen. 
Hetten zwar woll genedigist erachtet, dass es durch solche 
deine raiss würde besser gericht worden sein. Jedoch weil du 
dieser Zeit der Reformation selbsten beiwohnest, Alss thuep 
wir dich dieser Vreach halber solcher Commission hiemit gne- 
digst erlassen. Souil aber sonsten deinem Andeuten nach, die 
besorgte verlengerung der fürfallenden Execution bewendet, 
Lassen wier dir hiemit zur mehrern nachrichtung gnedigst vn- 
uerholen was gestalt die Gerichtliche decisionen deryenigen 
Reichs Grauaminum vber welche solche Executionen wurden 
geführt werden müssen, beraits so weit in werkh, dass sie mit 
ehisten publiciert werden sollen. 

Inmittels weillen vonss gleichwoll an befürderung der 
Reichs Conuenten, damit solche vnuerziigiich Iren fortgang er- 
raichen, merkhlich vil angelegen, wie hiebey zu sehen. Wur- 
dest du dich insonderheith dahin- bearbeiten, wie das in Thü- 
ringen ligendes volkh, der Zeit von dorthen abgeführt vnd 
Chur Sachsens L. durch vnss diss orths würkhliche gratificie- 
rung wiederfahre. Welches wier dir demnach hiemit zu gne- 
digster nachrichtung nit bergen vnd mit Kay. Gnaden gancz 
wolgewogen verbleiben wollen. Geben in vnser Statt Wien 
den fünfften tag Monats Dezembris Sechzehenhundert Acht vad 
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Zwainzig. Vnserer Reiche dess Römischen im Zehenden dess 
hungarischen im ailfften vnd dess Böhaimbischen im zweifften. 


Ferdinand m/p. Ad mandatum S. C. Mttis. proprium 
Jo. Georg Pucher m/p. 


P. 8. (Beiblatt.) Lieber Graff zue Collalto, dafer du et- 
° wan deiner selbst aigenen Geschäfften (gestalt vnss durch deine 
Gemahel angedeut worden) allhier zukhomen eine notturfit 
beftindest, Alss würdest du solche raiss biss auf etliche wenig 
tag deines Alhier Verbleiben, also vorzunemben wissen, In- 
mittele aber vnd biss zu deiner ehisten wider hinauffkunfft, 
die erforderliche notturfft, in einem vnd anderen fürsichtig ver- 
ordnen. Datum vt in literis. Jo. Georg Pucher m’p. 


XXXIX. 


Hochwolgeborner Lieber getreuer, Wür fügen dir hiemit 
gdst. zu vernehmen, welcher gestalt der hochgeborne Vnser 
Lieber Vetter vnd Fürst, Wilhelm Marggraue zue Baden, sich 
zu vnss ahn vnsern hoff begeben, vnd vmb gdgste. erledigung 
deren Ihrer Ld. in ihrer Marggraffschafft vnd derselben incor- 
- porirten herrschafften Loche vnd Mahlberg sambt dem Ambt 
Castelhaun noch obligenden Soldatesca, wie auch vmb ferere 
beständige Versicherung deren etwan dasselbsten Könfflig be- 
sorgende einquartirung gehorsamist angelangt vnd gebetten 
Wenn wir dan in sonderbarer erwegung Ihrer Ld. vnd dero- 
selben voraltern nit allein bey vnss vnd vnssern hochgeehrten 
Vorfahren am Reich hochlöblichister gedechtnuss Continuirten 
gehorsamisten Deuotion, sondern auch Ihrer Ld. selbsten, bey 
vnsern Erczhauss verspürten angenemben Wolgefälligen dien- 


sten, Ihro hierin gern gdst. wilfährig zuerscheinen gemeint sey. . 


80 gelangt demnach hiemit vnser gnedigstes begern an dich, 
du wollest diss orths vor andern in embsig wleissig obacht 
halten, wie erwelinte Ihr Ld. bey diser vnserer gdst. intention 
würcklich manuteniert, deroselben obernente Landten der Marg- 
graffschaffien Baden Herschafften Loche, Mahlberg vnd Ambt 
‘Castelaun, vnd deroselben Vnderthanen, von deme ihnen nach 
obliegenden peso möglichist befreyet, Vnd nit anderss, als zu 
eusserister notserforderung (in welchen fal wür ohn Ihrer Ld. 
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getreuesten Beysprung und Concurrenz nit zweyflen) mit wei- 
teren einquartirungen noch beschwerden ferner belegt oder 
betrangt werden mögen. 
Hieran beschicht vnss ein gnedigstes angenombes wolge- 
fallen, Vond wir sein dir mit Kg. Gnaden wolgewogen. 
Wien den 12. Dec. 1628. 


XL. 


Diletto Conte. Delli agiunti memoriali uederete la grande 
necessita dela cita di Giaurino o per dire meglio de la fortezza 
et quelli confini, a uoi e noto quanto inpofti che sia bene 
prouista per sua conseruatione et consequentemente di questi 
stati, ueduti dunque .questi memoriali li considerate, et con el 
Berchteldo li consultarete, come nell uno et altro si possia 
rimediare effetiuamente e non &apparamente, alla usanza della 
camera, Il che fatto hauerei a caro che nell primo consiglio, 
e accordato tra di uoi a me subito fosse riferto; l'altro hieri 
senti qualche comotione di stomacco et corpo, pero ora mai 
et tutto aquietato; faccia Iddio che la vostra cominciata purga 
sortisca buon fine, accio, uoi per molti anni secondo la uo- 
laota d' Iddio a me possiate fare boni seruiggij come in molte 
occasioni hauete fatto, secondo il mio contento, et così finin- 
do resto sempre vro. graciosissimo padrone. Di Laxemburgo 
alli 7 di Maggio 1629. 

Ferdinandus. 


XLI. 


Diletto Conte. In questo punto, cioe & 3 hore e mezza 
ho riceuuta la uostra, mi piace la diligencia fatta con l’ambas- 
siatore di spagna la quale deue essere continuata, et diligente- 
mente solicitato il negocio uolendo.quella nacione questa soli- 
citudine, del resto mi piace la uostra lettera, et faretto molto 
bene di scriuere al generale che in nissun modo si faccian noue 
leuate per le raggioni da uoi acsenate, et questo risolutissi- 
mamente et senza accetare replica, bastando a rinforzare al 
giusto numero gli regimenti neutri, l’andata dell generale in 
Italia non se deue aprouare ne inprauare fin che io habbia 
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parlato di questa materia col principe d' Ekemperg pero la 
marcciata della gente è da solicitare, hieri non ho fatto niente 
con la caccia quello che seguirà dimani è da aspetare, se uoi 
uenirete con licenza dell medico come cacciatore auenturato 
et diligente passara tutt bene et io resto per sempre vro. 
graciosissimo padrone. Di Luxemburg alli 17 di Giugno 1629. 


Ferdinando. 


XLII. 


Diletto Conte, qui rimando le scritture, delle quali io 
comprendo se uoi non parlarete molto chiaramente con gli 
Ambassiatori- di Spagna che ne potria seguire grande disordi- 
ne nelli passi occupati, a uoi e noto con quanta buona et 
sincera mente io habbia mandato in quelle parti questa mia 
bene meritata soldatesca, Sarebbe compassione Se per negli- 
genza delli ministri Regij douerebbeno patire scorno, uoi con 
il vostro poco parläre saprete d’oprare la lingua, acciothe in 
quella parti nen interuenga qualche grande disordine Il Ossa 
ha da fare tutta diligentia di chiapare li soldati fugiti, et 
honoratemente impicarli ad’ essempio d’altri, Sono ariuato qua 
con la mia cara compagnia lodato Iddio sano et saluo, Finisco 
‘così et resto sempre vro. graciosissimo padrone. Di Laxem- 
burg alli 23 di Giugnio 1629. 


Ferdinando. 


XLIII. 


Diletto Conte, adorno l’undici ho riceuuto la Vra. con- 
gli auisi li quali con questa rimando, quella dell Generale 
essendo in Ziffera potrette farla disziferare et considerare e 
piscendo a Iddio domenica riportarla, accioche io possi sopra 
di cio pigliare resolutione, fra tanto pottrette dar ordine che 
con buon ordine la gente marcia uerso Italia, l'andata deli 
Generale con il grosso se il Re di Francia se accomoda non 
so se causarà buon effetto, Il generale farrebbe meglio nelle 
resolutione nelle qualli si tratta de . .... d’aspettare (doppo 
hauere dato il suo buon parere) le mie resolutioni e non 
fare secondo la sua testa o farle interesse, questo scriuo 
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di mia testa non sapendo quello che dica la sua lettera, fin 
adesso sono mal uenturato con gli cerui, sono pero hieri statto 
auenturato hauendo amazzato vn orso della Razza piciola 
chiamata Ameis Beer, nominando si la razza maggiore, Dass 
Bären, oder schlag Bären, Io lo colsi così bene tirando 70 
passi, che non ando piu repando che da 30 a 40 passi et 
resto subito morto, Il spasso è statto tanto maggiore essendo il 
primo orso da me amazzato d' archibuggio, forse dimani se 
mutterà la fortuna con gli cerui ch io resto uostro graciosissi- 
mo padrone. Di Luxemburg ad un hora et mezza doppo mezzo 
giorno alli 29 di Giugno 1629. 

Ferdinandus. ° 


XLIV. 


Hoch vnd Wolgeborner lieber getreuer. Allermassen dier 
nun mehr bewust ist, wass an Vnnss khurcz vor deinem Ab- 
raisen von hinen, vnsers fr. geliebten Bruedern vnd Fürsten, 
des durchleuchtig hochgeborn. Leopolden Erezherezogen zue 
Österreichs L. wegen aufgetrungener Beschwerdten, dero Vn- 
dierthannen vor dem Arleberg, ohne vorhergehende gebreu- 
chige Arkhündung Irer Ld. oder dero Beamten, beweglich 
gelanngen lassen, vnd vmb erthaillung vnnsers Handtbriefs, an 
des Herzogen zue Meckhelnburg L. zugleich gebeten haben. 

Berichten wier dich hierauf, dass wier nit allein Ihrer 
Ld. solches Handtbriefi alsobaldt eruolgen lassen, sondern auch 
aine notturfft zu sein befundten haben, dich selbsten bey dei- 
ner ohne dass gegen selbigen orthen vorhabenden raiss, zu 
Irer Ld. (die nottuerfft wegen yeczt- vnd khunfftigen Khriegs- 
bedterfftigkheiten mit derselben zu tractiern) zu uerschickhen. 

Darbeinebens wier dich zugleich in gnaden vnerwidert 
nit lassen mögen, wass gestalt seithero deinem Verraisen er- 
wehntes vnnsers Bruedern L. vnnss durch dero viertes Schrei- 
ben abermals cliiglich zuuernemben geben, was gestalten durch 
dem von Ossa die dispositiones, bey dero Vndterthanen, so 
gar aigenen willens, vnd ohne vorhergehende Ersuech- vnd 
Begriessung Ihrer Ld. angeordnet vnd bestelt worden, das 
auch andere geringere Ständt dissorths in mehrern respect ge- 
halten, vnd denselben vor ancziehung des Volckhs gebreuchige 
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Intimation gegeben wilerdt, So wier zu dem Endt an dich hie- 
mit genedigist gelanngen lassen wolten, auf dass du bey er- 
nenten von Ossa, oder anderwertigen gehöriger Orthen, die 
ernstliche Fürsehung also bestellen migest, damit gleichwol 
künfftig diss orths gebürende consideration gehalten, vad du 
bey deinem Hinraisen zu Ihrer L. deroselben desto ehunder 
hierdurch die geschöpfte widrige gedankhen benemben mögest. 
Gestalten wier selbsten Ire L. vor dergleiehen femem vnge- 
legenheiten syncerieren, vnd dier dassyenige, so wier zugleich 
an Ihre L. in Antworth abgehen lassen, zur mehrern nachrich- 
tung genedigist hiemit beischliessen thuen, Seundt vnd ver- 
bleiben dier im Vbrigen mit Kay. gnaden Vorderist wolbei- 
gethan. Geben in vnnserer Statt Wienn den 30. Tag Monats 
July, Anno 1629. Vnserer Reiche &c. 

Ferdinand m/p. Ad mand. 8. €. M. propr. 
H. Löbl. — ' Jo. Georg Pucher. 


Beilage zu XLIV. 
Archiduci Leopoldo. 

Durchleuchtiger &c. Wier haben E. Ld. vndterschiedlich 
nacheinander vnterm dato des Monaths eingelangte Schreiben, 
die gesuechte remedir- vndt abhelffung dero Vndterthanen im 
Landt zue Schwaben von aufgedrungenen Molestien Vnsers 
Volckhs, vnd was deme mehrers anbengig, betreffendt, zur 
recht eingeliffert, empfangen. Vnd sintemahl Wier dann daraus 
vngern vernomben, wass derselben darbey durch vnssere Khriegs- 
beampten zue verschmach vnd disgusto geraichende Vngele- 
genheiten widerfahren vndt vorgeloffen seindt, Haben Wier 
nit allein vnserm General Veldthauptman des Herczogen zu 
Meckelnburgs Ld. durch. beygeschlossnes vnser Handbriefel 
vmb dessen ernstliche Aufsicht hey Khiinfitigen Durchzügen 
gnädigist erindern wollen, sondern auch vnserm General Leut- 
tenandt dem Hoch- vnd Wohlgeb. Reinwalden Grauen zue 
Collalto-zue E. Ld. selbsten (die fernern nothwendigkheiten 
mit derselben mündlich abcezureden) fürdersamb zu verraisen 
anbeuohlen. 

Vndt weil wier, dann nit zweiflen, hierdurch allem fer- 
nern E. L. Landen befahrend Vnheil vnd molestien zue ge- 
nuegen, vorgebogen vndi gesteuert werden wirdt. 
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Also geleben Wier nit weniger gegen derselben der 
freundt-Brüederl. vnd gnädiglichen Zuversicht, dieselbe in dem 
Vbrigen wass die allgemeine vnumbgengliche Notturfft zue 
manutenjrung vnserer Kheys. Authoritet, vnd des gesambten 
Ercrhauss Nuczen vndt Interesse erfordert, das Ihrige guet- 
willig beyseczen vndt ein so geringe incomodirung dess landts, 
gegen andern diss orths besorgenden gefährligkheiten nit zu 
rechen, so auf anczusuechen vndt in acht zu nemben gemeint 
sein werden. Wier hergegen seindt geneigt den gueten Willen, 
so E. L. vnss bey solcher octasion erweisen werden, ander- 
werttig in Khay. Gnaden vnd brüederlichen Hulden zu erkhen- 
nen &c. Wien den 30. July Ao. 1629. 


XLV. 


Hochwolgeberner lieber getreuer. Aus beiligender Ab- 
schrifft vnsers lieben Vettern vnd Schwagern, dess Ehrwürdigen 
durchleuchtigen vnd Hochgebohrnen Ferdinanden, Erzbischouens 
zue Cöln Ld. vnss vberschiekhten grauaminum ist weitleuffig 
zuesehen, was für vngezimmende disordini, vnd insolentien 
bei denen durch deroselben ‘ Stifft Paderborn durchgezogenen 
Regimentern, hin- vnd wider vorgeloffen. 


Vber welches procedieren gleich wie wir nun dahero ein 
vognediges missfallen tragen, weilen selbiges, vnsern, Ihrer 
Ld. vnnd andern getreuen Cathollischen Fürssten vnd Stännden 
gegebenen gnedigisten syncerationibus (daruon dir selbsten zue 
gnüegen wissendt.) schnuer strackhs zuewider lauft, wie auch 
kheines wegs erdulden khönnen, noch wöllen, dass ein so für- 
nemmes mitglidt dess H. Röm. Reichs, vnd vnser bester Freundt, 
auf solche gestallt molestiert vnd angefochten, vnd dergleichen 
vbermässige gewalltthättighkaiten conniuendo verstattet oder 
nachgesehen werden sollen. | 


Alss ist hiemit an dich vnser gemessener vnd ernstlicher 
beuelch, dass du dich vber einen vnd andern in bemelter Bei- 
lag aussgefiehrten Verlauff, vnd dessen grundt aigendtlich in- 
formierest, vnd im Fahl die delinquenten deinem Commando so 
weit vnderworffen, an denselben die gebührende demonstracion 
volziehest, Im widrigen Fahl aber vnsers General Veldthaubt- 
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mann, dess Herzogen zue Mechelnburg Ld. entweder bei negst 
begebennder deiner abocchierung mit derselben, mündlich oder 
da sich dieselbe noch aufziehen sollte, nebens eilender vber- 
schickhung beigeschlossenen vnsers an Ihro Ld. zugleich ab- 
gehenden Schreibenss (dessen Abschrift du hiemit zugleich zu 
empfangen.) schrifftlich auisierst, damit hierüber mit wohlver- 
dienter Straff ehest verfahrn, auch auf dass khünfflig solehe 
führsehungen bestellet werden, bei welchen vorerwennter vn- 
sere getreue assistierende Chur- vnd Fürsten, von dergleichen 
beschwerlichen bedrangnussen vnmolestiert gelassen, vnd vn- 
sern denenselben erthailten gdisten. Vertröst- vnd Versicherun- 
gen in allem gemäss gehalten, Insonderhait aber da die vnvmb- 
gengliche Noth solches Volckh widerumben zurugkh zufuehren 
erfordern sollte, ernentes Churfr. Ld. Lannden von Stilligen, 
Rasttägen, Winterquartieren oder dergleichen genzlich bemues- 
sigt bleiben. An solchem erstattest du Vnsern gdisten ernst- 
lichen Willen vnd mainung. Wir benebens seindt vnd verbleiben 
dir mit Kays. gnaden wohl gewogen. Geben in vnserer Statt 
Wienn den 16. Augusti Anno 1620. Vnserer Reiche &c. 
Ferdinand m/p. 

P. 8. Voi sapete come io amo questo eletore et come 
mal uolentieri ueddo quando gli miei amici sono dalla mia 
gente trauagliati, Ordinarete donque tali rimedij accioche io 
- in effeto uedo che li miei ordini siano strettamente osseruati. 
Ad mand. S. C. M. ppr. 

Jo. Georg Pucher. 


Beilage zu XLV. 


Duci de Mekelnburg. 

Hochgeborner &c. Wier geben dr. Ld. vermög der Bey- 
lag gdist. zu vernemben wass vnnss vnsers lieben Vettern vnd 
Schwagern des Churfürsten zue Cöln Ld. vber vnderschiedliche 
im durchzug durch dero Stifft Paderborn bey vnsern Regimen- 
tern vorgeloffene Insolentien, für cligliche grauamina vberrei- 
chen lassen. Wann Wier dann in Ablesung derselben befinden, 
dass Solches procedirn, vnsern denen gethreuen Catholischen 
Chur- vndt Fürsten gegebenen gnädigisten syncerationibus, (dar- 
von dr. Ld. bereiths von dem Grauen zue Collalto vndt dem 
von Questenberg mehrere nachrichtung werden empfangen ha- 
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ben) schnuer strackhs zuwiderlauffen, Vnnss auch daher vmb 
so viel empfindtlicher fürkhombt, dass gain so fürnembes Reichs- 
gliedt, vnnd vnser Blutsfreundt auf solche gestalt tractiert, 
wnndt vbel gehalten worden sein eolle: 

‘ Alss wolten wier kheinen verczug nemben dr. Ld. diser 
bewandtnus halber hiemit fürderlichst zu berichten, gmädigist 
begehrendt dieselbe alles verlaufs aigentliche inquisition einzie- 
hen, vnd nach befundt der sachen an denen delinquenten ge- 
büehrende Bestraffung vnd demonstration thuen lassen wolten 
dardurch ins khtinfftig ernendte vnsere threue assistierende 
Chur- vnd Fürsten, bey Ihren von vnnss empfangenen assecu- 
rationibus vestiglich manutenirt vndt geschüczt, vndt zu vor- 
derist bemeltes Churfürsten zue Cöln Ld. Landen, wan in die 
vnuermeidentliche noth solches Volckh widervmb zuruckh zue 
füehren erfordern solte, mit dem Stilligen, Rasttägen, Winter 
Quartiern oder dergleichen gancz vnbemiissiget vnd verschonet 
bleiben mügen. Inmassen wier dr. Ld. ohne dess hierzue be- 
reitfertig wissen vnd erkhennen, auch inmittels weil wier nicht 
gewust, welcher orthen dieselbe dieser Zeit anzutreffen sein 
möchten vorermelten Grauen zue Collalto hierüber gemessenen 
Beuelch ertheilt haben. Vudt wier seindt vndt verbleiben be- 
nebens dc. 

Wien den 16. Augusti Ao. 1629. 

P. S. Wie hoch mich beschmerzet dass mein Vetter 
wnd ‘Brueder des Churf. von Cölln Liebden also vbel 
tractirt haben, sey leichtlichen zu entsinnen, vnd weilen 
ich den Credito von meinem guetten Nahmen bey meinen 
lieben Freunden nit gern verliern wolte, So werden Sie die 
Notturfft also anczuordnen wissen, damit die delinquenten be- 
straffet vnd dergleichen Vnordnungen geuczlich abgestellet 
‘werden. 


XLVI. 
An Herzog zue Meckhinburg. 


Hochgeborner lieber Ohaimb vndt Fürst. Wier erindern 
dr. Ld. hiemit gnädigst, Wass gestaldt vnnss vnsere Liebe 
Muhmb vndt Schwester, der durchleuchtigen Fürstin vndt Frauen 
Isabelle Clare Eugenie Infantin zue Hispanien, Erzherezogin 
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zue Össterreich &e. Ld. vber die in dem Herzogthumb Brabant 
von Tag zue Tag zunembende grosse gefalr vndt gewalt der 
Hollendischen Staten, vmb abermähligen eillenten Succurs von 
Sibentausent Mann vnsers volckhs gehorambist sollicitirn, da- 
beynebens auch mit mehrern zu vernemben geben lassen, wass 
fir Competenz sich zwischen vnsern Veldtmarschalchen, den 
Grauen Johann von Nassau, vnd dem Grauen Hainrich von 
Berg, wegen annembung der Ordinanzen vnd Zerthaillung des 
dahinwerts geschickten Succurs enthaltet. 


So vil nuhn angeregte Hülff der 7000 Mann anlanget, 
ist d. Ld. vorhin zue genüegen bekhandt, wie hoch vnd merck- 
lich vnserm Erczhauss, vndt dem gemainen Wösen darangele- 
gen, dass solche einreissende Macht der Hollendischen Staten 
bei Zeiten hintertrüben werde, derowegen wier dann gdist. 
gern sähen, dass d. Ld. da es ohne Saumb- oder Hinderung 
vnserer anderwertig angelegenen Khriegsdiensten beschehen 
khöndte, solche begehrte Hülf der Infantin Ld. ehist abvolgen 
lassen möchten. 


Die obangeregte Competenz aber des Grauen Johan von 
Nassaw mit dem Grauen Heinrich von Berg betreffend, Weillen 
Wier nit gewust, welcher Orthen d. L. iecziger Zeith anczu- 
treffen sein möchten, vndt gleichwol periculum in more, dass 
solcher Missverstandt, wegen allerhandt darauss besorgenden 
Vngelegenheiten, so vnsers gesambten Erezhauss angelegenen 
Diensten’ Hinterlich fallen dörfften, bey Zeiten nidergelegt vndt 
auch aufgehebt werde, Haben Wier kheinen Verzug nemben 
wollen, Ihme Grauen Johann von Nassaw wegen Annembung 
der Infantin L. Ordinanezen gemessenen beuelch (wie auss 
hiebeiligunder Abschrifit zu ersehen) zueczuschickhen, vnd d. 
L. solchen Verlässlichen Nachrichtung hiemit gnädigist beyezu- 
schliessen erachtet. Verbleiben deroselbeù benebens &c. Geben 
zue Chorneuburg den 17. Tag Monaths Augusti Ao. 1629. 


(Beilage — im Rescript an Grafen Collalto vom 18. Aug. 
nebst Rescript an Grafen von Nassau 17. Aug. in derselben 
Angelegenheit.) 
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XLVII. 


Hoch Wolgeborner lieber getreuer. Wir wollen darfür 
halten, du seyest nunmehr zu Mayland wol angelangt, vnd 
habest bereit der notwendiger Vnterredung mit dem Marchese 
de Balbase einen guten Anfang gemacht. Weiln Vns aber vn- 
bewust, wan, vnd wie bald vnsers General Feldhauptmans des 
Herzogen von Meckelnburg L. in der Person hinnachfolgen 
möchte, haben wir ein vnvmbgengliche notturfft ermessen, dich 
etlicher hernachfolgender Puncten gnedigst zu erinnern, vnd 
zwar erstlich, nachdem der iezige Gubernator zu Meyland 
Marchese di Balbases von seinem König allen nothwendigen 
gewalt, vns in den Itilianischen Sachen alle getrewe assistenz 
zu laisten, das vor allen dingen fleissig dahin gesehen werde, 
damit wir den Zweck, wohin bey disem hochwichtigen Werk 
(wie dir selbsten bewust) vnsere Intentiones allzeit gangen, 
Nemlich vnser Key. Hocheit vnd Authoritet, benebenst denen 
angefochtenen getrewen Reichslehenleuthen vor frembder ge- 
walt zu erretten vnd zu versichern, So dan in Mantuanischen 
vnd andern zu vnser Key. Erkandtnuss gehörigen Sachen, durch 
gehendes recht vnd gerechticheit von Vngenötigter freyer Handt, 
iedermenniglich zu ertlreilen, erlangen mögen. Welches aber 
‘ durch verleyhung götlicher gnaden beschehen wurde, wann in 
allen rhatschlägen vnd Handlungen, die seyen nun zum Frie- 
den, dahin wir dan mehrers geneigt, oder zum Krieg gerichtet, 
zwischen besagtem Marchese vnd dir rechtschaffene einmütig- 
kheit vnd vertreuliche Zusamensezung verspürt, vnnotwendige 
competentien vnd dergleichen ieweilen mit einlauffende respect 
verhütet vnd beyseits gesezt, alles aber zu dem angedeutetem 
Ziel allein, womit vns vnd dem gemeinen wesen am besten 
gedient, gerichtet werde. So ist dir auch guter massen bewust, 
was vor disem wegen der Prouiandt vnd Munition für vnser 
Volck abgehandlet, derwegen die notturfit erfordert das du 
sorgfaltig vnd mit allem Fleiss daran seyest, damit daran kein 
mangel erscheine, sondern eins vnd anders mit guter ordnung 
beygeschaffet vnd geraicht werde. 

Drittens, auf den Fall einige mittel zur gutlichen Hand- 
lung oder sonst ohn die Wapffen, Fried, ruhe vnd einigkheit 
zu stifften sich veranliessen, oder auf die Baan gebracht wur- 
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den, dabey gleichwol vnsere Key. Hocheit vnd an denen orthen 
gebürende iurisdiction in allweg saluirt vnd vorbehalten sein 
musste, wolten wir dieselbige keines wegs ausser acht gelas- 
sen, sondern dir hiemit gnedigst anbefohlen haben, dergleichen 
in gute consideration zu ziehen, vnd vns iedesmaln, wie etwo 
für vermittelungen an die hand gegeben werden möchten, durch 
eylende Currier mit allen Vmbstenden, vnd angehencktem 
deinem vernunfitigen Gutbedüncken zu berichten, Wie wir dan 
zu deiner in viel wegh verspürter aufrichtiger trew vnd vn- 
derthenigster deuotion vnser gnedigst vertrawen gestellt, vnd 
ersuchen benebenst obg. Marchese durch vnser absonderlich 
Key. Schreiben, das er bey disem hochwichtigen werk, daran 
der ganzen Christenheit so merklich viel gelegen, mit dir, an 
vnserer stat, vertreulich correspondiren, vnd zu allem dem, 
was vnsere Key. Hocheit, des heyl. Reichs vnumbgengliche 
Notturfft, seines Königs dienst, vnd die gemeine Wolfahrt er- 
fordert, vnd von Ihm erwartet, tapffer vnd insgesampt rahten 
vnd thaten helffen wolle. Welches alles wir gnedigster Wol- 
meinung, neben Versicherung vnserer beharlichen Key. Gnaden, 
dir anfugen wollen, Geben in vnserer Statt Wien den sechsten 
Septembris, Anno tausent sechshundert neun vnd zwanzig. 
Vnserer Reiche des Rim. im Zehenden, des Hungar. im zwölff- 
ten ‘vnd des Böhmischen im dreyzehenden Jahre. 
Ferdinand. 
v. Stralendorfl. - Gerhard è Zwether. 


XLVII. 


Dileto Conte, per uia di mercanti io ui scrissi questa 
matina quello ch’occorse sul mantuoano con una Madons S. 
Ma. dell Rosario non hauendo hauuto al hora la particolarità 
la quale ho poi uista, come uederete dalla aggiunta copia, 
non solamente con quelli particolari, ma assai altri scelegini 
maggiori commessi dalla mia gente, Caro Conte uoi sapete 
che e quante gracie io ho riceuuto nelle guerre passate della 
man d’Iddio el’intercessione dell P"* Vergine mia generaliss* 
contra gli heretici et infedeli, e di quanto io sia obligato uerso 
sua diuina maesta et la benedetta madre sua, e quanto facil- 
mente la gracia se protebbe conuertire in castigo, Per questo 
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vi comando seriosissimamente et con quell calore ch'io posso, 
e ui potete imaginare che facciate quelle dimonstrationi uerso 
gli transgressori, sia poi che si uuole, accioche tutto il mondo 
cognosca, che io sia principe giusto, e ch’io habbia ministri 
amatori della giusticia, & obedienti al mio Comandamento, di 
piu darete ordine, che li parochi, curati, preti et religiosi pos- 
sino fare le loro funcioni senza intoppo nisuno concernente 
al loro officio, facendo questo farette quello che _desidera da 
fare un seruitore fedele e desideroso della gracia dell suo 
padrone nella quale ui conseruaro sempre. Spero ch’ ormai sa- 
rette con la mia gente et se non siette transferitevi subito in 
quelle parti doue si ritroua mezzo che possiate meglio metere 
rimedio à questi disordini. Di Vienna alli 30 di Nouembre 1629. 
Ferdinando. 


Sacra Cesarea Maestà mio Signore. 

L'altro giorno scrissi a V. M", che in me non si scema 
punto quella diuotione, che le debbo, et che le professo, et 
che non mi sarei ritirato mai da comprobargliele con uiui ef- 
fetti. Hora perche la M" V. piu chiaramente il conosca uengo 
a derle riuerente raguaglio, come questa mattina hò fatto consi- 
gnare per mezo dell Marchese Federico Gonzaga, San Giorgio. 
castello di questa città al Colonello Aldringher, che in nome 
del Conte di Collalto per seruizio della M'* V. l’hà riceuuto. Io 
la supplico a credere in questa dimostratione il mio singolare 
ossequio, affinche mi sia di qualche merito presso di lei, et 
riportandomi a quanto di piu le dirà Mons. Vescovo di Mantova 
hamilmente me le inchino. Di Mantoua li 3 di Nou' 1629. 


D. N. Maestà Cesarea. Humiliss”’ deuotiss”° seruitore 
Carlo Gonzaga. 


L. 


Diletto Conte, passano gia 10 in 12 giorni che non ho 
nissuno auiso da uoi, qui si dice che uoi stringette molto la 
cita. di Mantoua Il che se fusse uero e se quella citta uenisse 


nelle uostre mani, ui comando che uogliate hauere quell ri- 
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spetto alla principessa e suoi figlioli, come conuiene ad una 
principessa uenendo di mio sangue, uoi saperete dunque gouer- 
narui secondo questa mia resolutione, e io resto per sempre 
uostro graciosissimo padrone. Di Vienna alli 3 di X** 1629. 


Ferdinando. 


LI. 

Hoch- vnd Wohlgeborner Lieber getreuer. Vns hat der 
Obr. von Ossa gehorsamist berichtet, wass gestalt Er von vn- 
sers General Veldthaubtmann dess Herczogen zu Mechelnburg 
vnnd Fridtlandtss Beuelch empfangen zu aufrichtung Eins Ma- 
gasins inn Elsass einen Vorrath an Prouiant vnd munition zu- 
samen zubringen, Auch zu solchem endt, sowohl von dessen 
Ld. alss dir beschaiden worden seyn, dass Er Sich dess Bündt- 
schen Pass in erwegung selbiger bereits von dem Gubernator 
zu Maylandt versehen worden, weiters nit anzunemen. 


Obwohl wir es nun zwar bey solcher Ersten ordinanz 
allerdings gdst. bewenden lassen, Sintemahl aber gleichwohl _ 
in Andern die höchste nothdurfft erfordert, dass ernennter Pass 
nit nur auf ein gewisse sondern auf alle Zeit wohl vnd vol- 
khomblich mit der Prouiant munition vnd andern nothbedorff- 
tigkeiten versehen werde, zumahlen sonsten der vnwiderbring- 
liche schaden so in dern ermanglung entstehen würde, nit 
anderss alss ein scharffes Messer vnserm Exercitum vnd alle 
‘ dardurch verhoffende glickhliche successus von einander zer- 
schneiden vnd zertheilen dörfite, Alss wollten wir dich dessen 
nochmahlss hiemit gdst. erinnert haben, damit du insonderhait, 
vnd vor allen dingen auch auf künftig lengere Zeith die ge- 
nuegsame notdurfft dahinwerts zu procuriren vnd zu behandeln 
bedacht sein, Auch so offt von dem Grauen zu Merode einige 
beschwernuss desswegen bei dir einlangen wirdt, bey ermelten 
Gubernatoren zu Meylandt die zeitliche fürsorg vnd præoceu- 
pation thuen, Inmittelss aber (biss die richtigkhait eruolget) 
denselben immerzue aus denen Reichs oder anderen Contri- 
butionibus felligkhaiten zugnüegen prouiantiren lassen mögest. 
Allermassen wir ebenmessiges vorbemelten Obr. von Ossa auf 
begebenden nothfahl auch zu thuen gdst. anbeuelhen Vnd dir 
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solches zur nachrichtung anfüegen, Auch beinebenss mit Kay. 
gnaden wohl beigethan verbleiben wollen, Geben in vnser Statt 
Wien, den Sibenzehenden December, Anno Sechzehenhundert 
Neun vnd zwanzig. Vnserer Reiche des Römischen im Ailfften, 
dess Hung. im zwelfften vnd dess Beheimisehen im dreizehenden. 


Ferdinand. m/p. Ad mandatum Sac. Ces. Mttis. proprium 
“Jo. Georg Pucher m/p. 


LII. 


Kayserliche Antwortt an Churfürsten zu Maintz der Statt 
Hanaw Blocquirung betreffend cum ratificatione der mitt dem 
Grauen getroffenen Capitulation. 


Ehrwürdiger Lieber Neue, vnd Churfürst, Weleher Ge- 
stalt d. Ld. mit dem (Tit.) Philipps Moritz zu Hanaw &e. we- 
gen Suspendirung der vnlengst vorgenombenen, vndt noch 
wehrenden Blocquirung der Statt Hanaw zu vnserer, vnd des 
HA. Reichs Chur- vndt Ober-Rheinisch Craiss Ständt Versiche- 
rung abgehandellt, vndt auff vnsere gnadigste Ratification ge- 
schlossen, solches alles haben wir auss dero de dato Aschaf- 
fenburg den 28. nechstverwichenen Monats Januarij, vnss 
gethanenen Vmbständtlichen Relation, vndt darbey von Erstg, 
Grauen mitt aigener Handt vntterschrifft -verfertigten Original 
Capitulacion mit mehreren vernommben, dieses auch darauff 
alssbaldt sambt allen Vmbständen, welche vnss d. Ld. anstatt 
ihres von vnss begehrten gutachtens beweglich zu Gemüth 
fuehren, in reiffe deliberation ziehen lassen. 

Wie wir nun hierauss d. Ld. getrewiste Borgfältigkeit 
auch hierunter vorgenomben, bei dieser wichtigen Sach ge- 
brauchten Fleiss vndt Moderation in Kays. Wolgefallen erken- 
nen, wol auffnehmben vnd zu rühmen vrsach haben; dieweil 
wir Insonderheit darbei verspühren, dass ohne Schmilerung 
wnserer Kayserl. Reputation vndt Hoheit, dieser Ortt zu vnserer 
deuotion genuegsamb versichert, vnd ehegedachter Graff zu 
Hanaw in casu extreme necessitatis vnsern Willen sich mit 
einnehmbung vnsers keyserl. Kriegsvolcks gehorsambist zu vn-- 
tergeben hoch betheueret vndt versprochen habe, auch für 
sich selbst geneygt seye: Also haben wir angeregie Capitulation 
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vndt Vergleich zu Verhüetende Weitläuffigkeit sonderlich mit 
der Erstverstandener Condition, dass Er Graff auff allen er- 
scheinenden Nottfall zu mehrer vndt bessern der Statt inn 
künfftig vnsere Besatzung auff vnser Begehren Einzunehmben 
schuldig seyn, gnädigst approbiret, vndt hiemitt eingewilliget, 
dass die Blocquirung alssbaldt nach Einlifferung disses aller- 
dings auffgehebt, vndt vnser kayserl. Volckh von der Statt 
ab- vndt mit gutter Ordnung in ihre Quartier, ohne allen weit- 
tern Schaden oder Beleydigung einigen Menschens wiederge- 
füehrt vnd einlogiert werden sollen. 

Damit aber dem Vergleich ein würckliches Gentigen inn 
allen Puncten geschehe; So befehlen wir d. Ld. hiemit gdst. 
vnd freundtlich, dass Sie selbsten mehrgedachten Grafen, alss 
vnsern vnd des Reichs, auch ihren vnd ihres Ertzstiffts Vasal- 
len, so wol alss das Volckh an Vnserer Statt in Glüebt nehm- 
ten, vnd schwehren lassen, Alss wir dann auch vnsern General 
Veldthaubtmann dess Hertzogs zu Mechelburg vnd Fridtlandt 
Ld. dass Sie eine Grauen eine hiezu genuegsamb qualificirte 
Kriegserfahrene Persohn inhalts dess accordts adjungiren woll- 
ten, bereit anbeuolhen haben. Welchem allem nach d. Ld. den 
Sachen weitter recht zu thun wissen werde, wir vnser gnädi- 
gistes Vertrauen zu Ihro insonderheit gestellt ist, dero wir mit 
Freundschafft &c. Geben zu Wien den 9. Februarij Ao. 1630. 

Ferdinand. 


LI. 


Lieber Graff von Collalto, Auss ewerem iüngstern Schrei- 
ben vom 10. dieses auss Pauia hab ich mit mehrerm vernoh- 
men, wessen Ihr Euch auf den vnuerhoften fall dass alle 
güetliche tractatus an der frantzösischen seithen wolten auss- 
geschlagen werden, vnd Sie Ihre dissegni mit gewalt durch- 
zutringen beharreten, zur nothwendiger resistenz sambt dem 
Murchese Spinula uergliechen, Nun kan ich mir schwerlich 
einbilden, dass auf des Mazarini blosse vnauthenticierte Rela- 
tion, in dieser hochwichtigen Sachen so ein festes fundament 
zu machen, alss wan alle Hofnung fridlichen accomodaments 
gantz vnd zumahl verschwunden, vnd alles auf die Spitz noth- 
wendig gestellt werden muesse, sondern gedencke, der Cardinal 
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Richelieu habe sich inmittelss noch leidlicher conditionen ver- 
nehmen lassen. Alle meine vorhin abgangene Schreiben be- 
zeugen genugsamb meine herzliche begird des Friedens, den- 
selbigen leichter zuerheben, hab ich der Pabstl. Heyligkeit meine 
innerste gedancken, vnd was ich bej diesem werck einzuwil- 
ligen gesinnet, vertrewlich eröfnet, dahero ich vermeinet, dass 
auch an ihener seithen Krefftiger officia zur billigen accome- 
dation, mit erscheinlichen nachtruck solten sein eingewendet 
worden. Eueren habenden instructionen gemess bin ich ver- 
sichert, dass Ihr Kein einzige gelegenheit oder apertur zu 
demselbigen Zweck nachmahln zu gelangen, ausser obacht 
lassen werdet, dafern aber die widerwertigen aller ragion den 
Gewalt vorsetzen vnd mit Ihren Waffen sich zu Vnss nötigen 
vnd in Italien durchtringen wolten, werdet Ihr, zuuolgh den 
gemachten vergleich mit dem Marches Spinula, dem feindt auf , 
den frontiirern gesambter hand tapfferen Widerstand zu thuen- 
Wissen, vnd in alle wegh dran sein, damit der Herczogh von 
Saphoien, vermittelst gegebenen intentionen bey Zeiten succu- 
riert vnd in gueter deuotion erhalten werde, darahn fast am 
meisten gelegen. Wegen gnugsamer versicherung der Granitzen 
in Friaul vnd Istria ist alberait gebüerende verordnung be- 
schehen, wie auch, damit der succurs auss Teutschland ohnuer- 
züglich fortziehe, wie ich dan desswegen abermahlen dem 
Herezogen von Mecklenburg vnd Fridlandt, die notturfft zuzu- 
schreiben befohlen. die diuersion in Franckreich alsobaldt würck- 
lich vorzunehmen, hat dieser Zeit, da noch nit brochen, Vnsers 
wissens, vnd Chur Bayern L. bei der Cron Frankreich sich 
des Fridens halb sehr bemühet, wichtige vnd erhebliche be- 
dencken Alle vorbereytung aber ist dahin gemacht vnd ange- 
stellt, damit es auch an diesem nit erwinde, sonder zu rechter 
Zeit, die diuersions Mitt! an die Hand genohmen werden; 
welches ich Euch nicht verhalten wollen, vnd erwarte dess 
erfolgs relation nunmehr mit verlangen, es seyn nun auff einen 
oder anderm wegh aussgeschlagen, Vnd verbleibe Euch mit 
Kay. Gnaden fürterist wolgewogen. | 
Wien den 23. Februarij 1630. 
Ferdinand: m/p. 
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LIV. 


Ewere Schreiben den letzten Februarij, vnd drey vnder- 
schiedliche folgenden tags datiert, hat der Curier am 10. dieses, 
alhie wolabgeben, vnd habe dern inhalt, zu aller gniige, In- 
sonderheit aber ganz gern vernomben, das meine Erklerungen, 
welcher gestalt ich der Mantuanischen Sachen decision, wans 
zur gerichtlichen erörterung solte khommen, rechtmessig, schleu- 
nig, vnpartheyisch. vnd mit voreingeholten raht der Churfürsten 
vorgehen zu lassen entschlossen, dorten in Italien gerühmt vnd 
eestimirt, Sodann, Ihr Euch den hochnothwendigen Friden mei- 
ner intention zu folgh, dermassen embsige vnd vnansstellig 
ahngelegen sein lasset, vnd eben auch Ihr Päbstl. Heyligk. 
sampt dero Ministris zu diesem Zweckh, ilıre wolgemeinte be- 
müheungen anwenden. dahero Ich mich nachmaln gueter ver- 
mittelung will getrösten, vnd das zu ankunfit des Herrn Car- 
dinaln Legati durch dessen vnterhandlung alle eingefallene 
difficulteten aussen weg geräumt, vnd das gancze werkh zu 
erwünschten endtschafft solle gebracht werden. Stehet nun die 
Französische fernere Erklerungh, auf das ibenige, womit Ihr 
sambt dem Marches Spinula Ihre vorschlag vernünfftig beant- 
wortet, vnd noch weiters darbey erinnert zuerwarten, In alle 
wegh ist bey dem punct begerter quitierung der eingenohme- 
ner Päss in Graupündten möglichsten Fleiss dahin zu trachten, 
dainit, wie auch Jüngstlich ahngezaigt, genugsame assecurktion 
von der Cron Frankhreich vnd Venedigem, vermittelst Päbst. 
Heiligk. möge erlangt werden, das so wenig in Teutschland 
alss anderstwo Sie keineswegs, in vnsere Kay. Regierungs- 
gescheffîten sich einflechten, oder vnsern rebellen vnd wider- 
werttigen Hülff vnd vorschub laisten, oder aber dieser Piss zu 
Ihrem Vortheyl sich bemechtigen wollen, dan anderer gestalt 
Ihr Päbst. Heilig. leichtlich zuermessen, dass Ich mir auff allen 
Nothfall der Volckhiilffen auss Italien die Thür vnd gelegen- 
heit nicht selbsten versperren, auch sonsten auff die angedeut- 
tete universal verain- vnd zusammensetzung der Catholischen 
Potentaten, wenig bestendigen fundaments wurde khönnen ge- 
seczt werden. Auff den unverhofften fall aber alsolche versi- 
eherung nicht zu erhalten, hettet Ihr die Piindtner dern Ge- 
sandten sich etwo dort befinden möchten, durch vernünftige 
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motiua dahin zu vermögen, das Sie vns besagte Päss, noch 
auff ein kurcze Zeit, biss sich die Sachen etwas bestendiger 
veranlassen, guetwillig verstatten, oder aber genugsamb ver- 
sichern, dass Sie vnss dieselbige, wans die noth erfordert ge- 
gen vnserm Kay. erbiethen, widerumb eröffnen vnd einraumen 
wollen, wie sichs dann von Recht und Billigkeit wegen gebüret 
das Sie in solchem occasionen einem Römischen Kayser ge- , 
werttig seyen, vnd an die Hand gehen. - 

Der Graupüntner pretensiones auf die Valtellina vnd an- 
dere örther, vnd derentwegen zwischen beyden Cronen Spanien 
vnd Frankreich gemachter Tractat zu Monson, solte wie ein 
separirtes vnd hiehero nicht gehöriges werkh mit diesem billich 
nit vermischt, weder eins ins andere gezogen werden. Die In- 
teressirte, sowol der Bischoff zu Chur alss auch die Statt vnd 
gemeine Graue Pündtner haben sich, wie Euch. selbsten be- 
wusst, noch vor diesem gehorsamblich angemeldet, Ihre Be- 
lehnung vnd respective Priuilegiorum Confirmationes gesucht, 
vnd verlangt, auch allerseits Ihre befugnussen in schrifften auf- 
geführt, die müessen in diessorts gehört. vnd vor allen dingen 
des hey. Reichss dabey versierende höchste Jurisdiction wie 
auch Vnsers hochlöblichen Erzhauses interesse denen der Mon- 
sonische Tractat in nichten hat khönnen preiudicieren, in ge- 
bürende obacht genohmen werden, derntwegen Vnsers freundt- 
lichen geliebten Brudern Erzherzog Leopolden L. so sorgfältige 
Erinnerung (wie beygefüegte Abschrifft vermagh) vor wenig 
Tagen an mich gelangen lassen, vnd eben dieses, gedenkhe 
Ich seye die Vrsach, dass darauff nicht in meinem, sonder 
allein in nahmen des Königs in, Hispanien L. die Beanttwort- 
tung erfolget, Wollet derowegen in diesem partioular, wie Ihr 
ohne das wol zu thuen wisst, mit gebürender circumspection 
gehen, vnd allemahl vber dem ihenigen, was etwo ferner 
darinnen vorfallen möchte, mit gedachtes Vnsers Brudern L. 
fleissige communication pflegen. Es ist auch von Euch sehr 
wolbedacht, das Ihr der Herzogin von Lothringen L. zuspruch © 
vnd forderungen, von dern Cession alhie nichts vorkhommen, 
mit eingeschlossen vnd preeseruiert habt, Ewer auiso vom 
Herzogen von Sauoya solle in gebürender gehaimb gehalten 
werden, vnd empfahet hiebey die begerte Duplicaten, Nicht 
weniger hab Ich vmb ehiste befürderung der Succursen aber- 
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mahlige erinnerung an den Herzog von Meckelburg &c. ergehen 
lassen. Vnd verbleibe Euch in erwartungh gueten erfolgs Re- 
lation mit Kay. gnaden sehr wolgewogen. Geben zu Wien, 
den 13. Martij 1630. 

Ferdinand m/p. 


LV. 


Lieber Graff von Collalto. Auss Eueren Schreiben vom 
7. dieses, vnd darinnen vermeldten actionibus vnd discursen 
des französischen Cardinals ist leichtlich abzunehmen, wohin 
der widerwertigen dissegni gerichtet, vnd das bey alsolcher 
bewandtnuss Jenger nicht zu feyern, sondern alle nothwendige 
mittel, den feindtlichen gewalt: abzufreiben, müessen ergriffen 
vnd ohnuerzüglich an die handt genohmen werden, vmb so 
viel zu mehr, weiln die Franzosen den anfang gemacht, vnd 
des Herzogen von Sauoyen Land vnd Leuth, vmb willen Er 
sich Ihnen nicht beypflichten, vnd wider Vnss declariren wollen 
feindlich angefallen. Wann dan mehr dan billigh, das vor allen 
dingen dem herzogen (dessen Schreiben ahn mich, sampt 
meiner beantworttung Ihr such copeylich zu ewerer nschrich- 
tung hiebey zu empfahen) mit erklecklichen Volckhülffen suc- 
curriert werde, wie Ich dan darfür halten will, das von Euch 
vnd dem Marches Spinula die notturfit desswegen albereit seye 
angeordnet, so hab dennoch vnd zum Vberfluss nicht vnder 
lassen, wegen ehister befürderung noch mehrern succurs, wie 
nit weniger auch die diuersion fortzustellen, dem Herczogen 
von Fridland abermahln zuzuschreiben, wie Ihr ab mit khom- 
menden Abschrifften zu vernehmen. 

Will nachmalln zu Gott dem Allmächtigen "hoffen, wan 
ınan auff ihnner seiten den ernst, vnd dass Wir nit weniger 
gefasst, alss resoluirt, verspüren wirdet, das der höchst er- 
wünschte nothwendige Frid mit reputation desto eher wurde 
khöunen erlangt, vnd Sie billig messige conditiones nit auss- 
zuschlagen, bewegt vnd disponiert werden, welches mir allzeit 
lieber vnd ahngenehmber sein wurde. Gestern hab ich wegen 
Versicherung der Gräniczen gegen Venedig, durch ein aygne 
staffeta den Fürsten von Eggenberg erinnert, mit befelch, die 
besagte frontieren nit allein der notturfit nach versehen, son- 
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dern such mit mehrerm Volckh so viel immer sein khan, 
sterkhen zu lassen, damit den Venedigern etwas sospetto ge- 
macht, vnd desto mehrers in ceruello zustehen vrsach gegeben 
werde, Vermaine gänzlich, es solle hieran khein mangel er- 
scheinen, vnd zur nothwendiger vnderhaltung, die gehorsame 
anyeczo beim Landtag versamblete Ständt wol zu disponiren 
sein. Wan dann nun die von Ihrer Päbst. Heyligkeit vbernohm-. 
mene güetliche handlung gancz vnd gar zerschlagen sein solte, 
vnd dieselbige, das ahn Vns der mangel nicht gewesen, auss 
voserm vielfaltigen Erklerungen vnd auss allen Vmbständen 
gnugsamb verspüren khönnen, Alss haben Wir auff den fall 
der Krieg ihn nicht zu verhüetten, Ihre Heyligkeit durch den 
Pr. Sauelli bittlich anlangen vnd ersuchen lassen, dass Sie der 
Franzosen vnbilligen vorbruch, so ganz Italien, zur allgemeinen 
vnrhue vnd desolution geraichen muss, auch Ihres theylss wolle 
stewren vnd abwenden helffen, vnd zu dem end, Ihre Macht 
mit der Vnserigen conjungiren, wie beigefügte copia Vnsers 
Schreibens mehrere aussweiset. dafern Ihr nun vermeint, das 
die andere fürsten in Italien alss Modena, Parma, Mirandula, 
Lucca, Genua, vnd was etwo sonst seiner Inhabender Stati 
absonderlicher Lehen oder Priuilegien halb, seine dependentz 
von Vnss vnd dem Hey. Reich hat, noch ferners, durch 
anderwertige Vnsere Schreiben, zu gilermiglichster assistentz, 
in dieser allgemeiner gefahr, nachmaln auffzumuntern, vnd 
ahnzumahnen seyen, will Ichs an dem auch nit ermanglen 
lassen. 

Ewere vernunfftige Erinerung, was zu befahren, man bey 
der Handlung in puncto der Restitution der Pündten, Vnsers 
Erczhauses interesse vnd jura, specifice solten vorgebracht vnd 
mouiert werden, vnd wie sonsten sichs für sich selbsten ver- 
stehn, das auff erfolgenden vergleich, der Pündtner restitution 
in. vorigen Stand, eim ieden seine dort habende gerechtigkhei- 
ten vnverandert verbleiben, lasse Ich mir gnedigst wolgefallen, 
dafern aber, wan noch einige Thür zur Handlung offen, oder 
es heut morgen wider darzu kheme, an Französischer seyten 
auff dem particular des Graubüntner superioritet vber die Val- 
telliner, vnd des Monzonischen 'Tractats, solte beharret werden, 
Müsste man voriger meiner Verordnung gemäss fleissig dahin 
sehen damit weder Vnss alss Römischen Kayser, weder denen 
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principal Interessierten, weder Vnserm Erzhauss in Ichtwas 
nachtheyliges gehegt oder condescendiert sondern allemahl mit 
Vnsers Brudern Erczherczog Leopolden L. fieissige correspon- 
denz gepflogen werde. Gott verleyhe seinen Segen zu allen 
eweren vornehminen, damit auff einen oder andern wegh dieser 
Krieg gegen dem erwünschten friden, mit gebürender reputa- 
tion, bestand, vnd sicherheit khönne vnd möge abgewechselt 
werden, So nit weniger zu ewerem rhum, vnd meinem gne- 
digstem contento geraichen thäte, Vnd Ich verbleibe Euch mit 
Kay. gnaden allezeit beharrlich wolgenaigt. Geben in meiner 
Statt Wien den 29. Aprilis 1630. 
Ferdinand m/p. 


Beilage I. zu LV. 


An den Herzog von Friedland. 


Auss des Grauen von Collalto vnd anderer ein Komme- 
. nen Bericht vnd Relationen erscheint nunmehr so viel, das die 
Frantzosen weit andere gedancken im Schild führen, .dann Sie 
Anfencklich vorgegeben, in dem Sie dem Hertzogen von Sauoyen 
vmb willen 8. L. sich mit ihnnen wider Vnss vnd des Königs 
in Hispanien L. zuuereinbaren verwaygert, feyndlich in _das 
Land gefallen, mit den: Vnderthanen grewlich gebahrt, der 
Stadt vnd Vestung Pinarolo sich bemechtigt, vnd zu noch fer- 
nern gewaltsamen Vberziehung albereit im Anzug vnd würk- 
lichen verfassung begriffen, dahero Auf die Friedenshandlung 
wenig fundament mehr zu setzen es seye dan, dass Ihnen der 
ernst gezeigt vnd der Vngleiche wohn, von ihrer eingebildeten 
Macht, vnd ob Sie mit derselben Vnss weit vberlegen, benohm- 
men werde, Es ist nunmehr vmb Schuz vod defension eines 
mit vnbilligen gewalt vberfallenen vnd betrangten Vornehmen 
getrewen Reichsfürsten, benebenst vmb rettung Vnserer ange- 


fochtener Kay. reputation vnd des Hey. Röm. Reichs aygen- - 


thumb, Land vnd Leuth zu thuen, der Anfang ist von ihnnen 
den Frantzosen gemacht worden, derowegen mehr dem billig 
dass des Hertzogen von Saphoien L. in dieser occasion nicht 
gelassen sondern mit gebettener Volckhilff ehist secundiert vud 
mehrer Vnhey. in Sauoyen wo der Prencipe Tomaso commaa- 
diert vnd feindlichen Einfalss man sich befahret, bey Zeiten 
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vorhuetet werde, Welches E. L. zu berichten ich ein hohe 
notturfft zu sein erachtet, Mit gantz gnedigem gesinnen die 
Vneingestelte verfüegung zu thuen, damit vber den vorigen 
succurs der 11000 Man welcher meines versehene würcklich 
fortgeschickht vnd in Italien nun schier angelangt sein wirdet, 
noch ein Sechs tausend Mann, wie der Herzog von Saphoyen 
begert, wie eher, wie besser, Auss denjhenigen Quartieren, 
von wannen Sie zu ihrem Vnderhald der Contributionen ge- 
niessen mögen, vnd destoweniger an ohrt vnd end, wohin Sie 
zur enthebung vermeint beschwerlich seyn, den nechsten nach 
Saphoien hineingeordnet worden, die notturfît wurde auch er- 
heischen, wegen dieses succurs, vnd wie Er vnuerhinderlich 
dorthin zu fürdern guete Correspondenz mit dem Principe To- 
maso zu halten. Ich hab zwar nie vnderlassen Auch dem 
Grauen Collalto zu scheiben, dass Er mit hilf vnd zuthun des ‘ 
Marches Spinula zu rett- und beschuczung dieses Herzogen ein 
wachtsames Aug haben vnd an ohrt vnd endten wo es am 
nöthigsten Ihm zu succurieren nichts vnderlassen solle, Mein 
gnedigstes Vertrauen aber ist vornemblich zu E. L. sorgfeltiger 
vnd woluerniinfitigen fortstellung des oberwehnten gerichtet, 
vnd verbleiben deroselben allzeit mit beharrlichen kays. Gna- 
den vnd allen guten wol beygethan. 
Wien den 28. April 1630. 


Beylage II. 
An Denselben. 


E. L. haben sich leichtlich zu erinnern was ich dero vor 
diesem, wann sich die Italienische Vnruhe gar nicht stillen 
lassen, vnd die eusserste notturfît eusserste remedia erfordern 
wurde von diuersionsmitteln gegen Franckreich vnd derent- 
wegen in guter bereitschafft zu stehen vertrewlich zugeschrie- 
ben, wann es dan nuhnmehr zum Augenscheinlichen Bruch vnd 
dahin Kommen, dass Auss der Mantuanischen Sachen so bis 
dahero Auf guettlichen Tractaten bestanden Nachdem der 
Hertzog von Saphoyen feindlich angegriffen, sein Land und 
Leut mit gewalt vberzogen vnd der Anfang dieses Bruchs von 
den Frantzosen gemacht, ein Allgemeines Reichsgeschefft wor- 
den, Alss dessen hoheit, Jurisdiction vnd aygenthumb man 


300 


defacto zugesetzt Mir aber Kay. Ambts vnd hochbetewrter 
Capitulation halber obligt, dieselbe zu mantenieren vnd zu be 
schutzen vnd dahero so wol durch Thünliche diuersiones alss 
auch sonst in andern wegh das ihenige vor vnd an die Hand 
zu nehmmen, wordurch der widerwertigen Gwalt distrabiert, 
Sie zur Billigkeit desto eher gewiesen vnd der Friedenzweckh 
in Italien nochmahln könne erreicht werden. Alss ersuche E. 
L. ich hiemit, gdst. gesinnet, Alsolche diuersion gegen Franck- 
reich, wie es nun am besten vnd füglichsten wirdet sein kön- 
nen ehist auzustellen, vnd mich mit aygner staffeta zu berichten, 
welcher ohrten vnd was gestalt Sie diese Impresa vorzuneh- 
men auch was für ein haubt darzu zu gebrauchen, vermeinen; 
Ich habe desswegen auch nothwendige Erinnerung Schreiben 
an die gesambte Churf. dess Reichs abgehen lassen. E. L. 
befürdern hieran ein Allgemeinnützliches werckh darauss ein 
guter effect zu uerhoffen vnd ich verbleibe deroselben mit 
beharrlichen Kay. Gnaden fürders wolgenaigt. Geben in Meiner 
Statt Wien den 28. April 1630. 


LVI. 


Lieber Graff von Collalto, Weiln der Herr Cardinal Le- 
gatus die Handlung aufgeben vnd von dannen hinweg geraist, 
wie ich auss Eweren itingsten vom dato 18. dieses gistera 
abents spet eingelangten Schreiben vernohmen, müessen nun- 
mehr nothwendig alle andere Mitt! an die hand genohmen 
werden, Wie ich dan abermahlen dem Herczogen von Fried- 
land beweglichst zuschreibe, vmb vneingestellte Befürderung 
des vorhin augeordneten succurs nach Italien, vnd Absonderlich 
der 6000 Man nach Sauoyen, so dan auch alles was darzu 
gehörig zur diuersion in Bereitschafft zu halten, Wobey mir 
eingefallen, Ob sichs nit etwo Thuen liesse, wan die Volck- 
hülffen in Sauoyen werden angelangt sein, von dannen auss 
den Frantzosen in dem Ihrigen zu schaffen zu geben, welches 
zu eweren nachdenkhen gestellt wirdet. Wir wollen doch auch 
nit vnderlassen, anderwerts anstalten zu machen, vnnd vmb 
mehre gelosia bej den Venedigern zu erwecken, die Granizen 
gegen Ihnnen dermassen zu uersehen vnd zu besetzen, das Sie 
von underen vorhabenden impresen möchten in etwas abge- 
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wendet werden. Der Sauoysche Ambassador hat mir beigefuegtes 
Memorial vberreicht, den ich beantworten lassen wie Ihr gleich- 
falss zu sehen vnd weiln mir der Zeit nicht bewusst was für 
ein Schrifft, deren er gedenkt zwischen Euch passiert seyn wil 
ich auch desswegen so bald nach eingelangten bericht, ver- 
hoffentlich zu des Hertzogen von Sauoyen satisfaciion gleich- 
fales resoluieren. Verbleibe Euch wie allzeit mit Kays. Gnaden 
wol gewogen. Wien den 30. Aprilis 1630. 
Ferdinand m/p. 


LVII. 


Lieber Graff von Collalto, Wass ich Euch vor disem 
wegen der Königin zu Hungarn herauss Raiss geschrieben, 
wierdet Ihr Euch ohne allen Zweiffl, noch gar wol zu erindern 
wissen, Wan sich aber seithero in Italia der Status rerum, wie 
Euch wol bewust, nit wenig verändert, vnd derowegen der 
Marchese Spinula Gubernator zu Meylandt vnd andere Span- 
nische Ministri, durch den Don Cesar Principe de Quastalla, 
mir die an Jezo, sich dits ortts so wol der in Lombardey 
grassierender infection, als der Venediger besorgender feindt- 
thätligkeiten halber, erzeigende gefahrliche difficulteten, mit 
mehreren mündtlichen repreesentieren, vnd hierüber von mir 
wessen sie sich zu verhalten, beschaidts erhollen lassen, Alss 
habe Ich nach reiffer erwegung der sachen wichtigkeit vnd 
aller Vmbstenden, mich endtlichen nachuolgendermassen gne- 
digist resoluiert, vnd erstgemelten Don Cssar, dem Marchese 
Spinula zu seiner Nachrichtung zuzuschreiben, vnd zu seiner 
ehisten widerumb hinein nach Maylandt ankunfft auch Mündt- 
lichen anzuzeigen gnedigist beuolchen. Nemblichen dass zum 
Fahl die sachen sich solcher gestalt anlassen vnd in einem solchen 
standt befinden werden, dass man denen Venedigeren sicherlich 
trauen, vnd mit Ihren guetten willen vnd der Königlichen Ge- 
spons, vnd dero angehörigen genuegsamen sicherheit, den weg 
durch derselben Landt vndt gebiett nemen wurde können, dass 
man die Raiss also anstellen, vnd Erstlichen von Genua auf 
Pauia, alda auf dem Ticino, oder da man Pauia, gar nit be- 
rüeren wollte, auf Bastia, vnd alda auf den Po sich imbar- 
chieren Vnd biss alla bocca del fiume Oglio fahren, von danen 
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auf Lazoldo, vnd sodan auf Goito vnd Gusulengo zu vnd verers 
durch die Clausen auf Peri (so ein ortt des österreichischen 
gebiette ist) raissen solle. 

Da es aber wider verhoffen mit der Venedigischen her- 
schafft sum offnen feindlichen bruch, Solchergestalt komen 
solle, dass man (Weil ye des Principe de Quastalla anzaigen 
vnd mainung nach alle andere weg Sonderlich vber die Alpen 
allzu eng, gefahrlich vnd impracticabiles sein sollen) per forza 
d’ Arme, durch derselben Landt, durch dringen mieste, So 
würde man nichts desto weniger von Genua biss auf Goito 
den oberwehnten Weg, vnd von dannen durch die offene Cam- 
pagna zwischen den Gardsee (welcher auf der linken) vnd 
die Ottsch oder den Adice (so auf der rechten seitten bleiben 
wurde) biss auf den Teutschen Tirolischen Poden nemen mies- 
sen, Alda man vber die Ottsch mit einner schiff oder andern 
Pruggen leicht sezen würde können. 

Auf den ersten fahl nun, da man nemblichen von denen 
Venedigern den sicheren Pass haben wurde, (welches man nun 
zwischen hie vnd der Zeit, da die Königliche Braut auf Genua 
ankomen, oder alda aufbrechen möchte vermuettlich wierdet 
wissen können) So will Ich diss alles denen Spannischen Mi- 
nistris zu Ihrer weitteren fürsorg vnd verandtworttung; Auf 
den andern widrigen-fahl vnd der Venediger erscheinender ho- 
stilitet aber, nit weniger obgemelten Spannischen Ministris, 
dem Mayländtischen Gubernatori vnd Euch zu gleich, damit 
diss so wichtige werck coniunctis consiliis et Viribus, mit zeitt- 
licher preoccupierung Vnd Einnembung der nothwendigen Pass 
vnd posti, vnd guetter gewahrsamber fürsichtigkeit vnd versi- 
cherung der Königlichen Brauth vnd angehörigen effectuirt 
werde, in Gottesnamen haimbgestellt vnd remittiert haben. 

In alweg aber wollet dahin gedacht sein vnd Euch höchst 
befleussen damit denen Venedigern von meinetwegen, von Euch 
noch meinem Kriegsvolck zum Bruch vnd offnen Krieg, die 
wenigste Vrsach gegeben, Sondern alles dahin dirigiert werde, 
auf dass man (da es ye anderst ein mögligkeit) mit der Ve- 
nediger gueten willen, der sichere Pass erhalten, Vnd dass 
den andern weg per forza d’Arme, andere gestalt nit ergreife, 
es sey dan, dass von den Venedigern seitten vorher der bruch 
gemacht werde. Wie Ich dan nit zweiffln will, dass Ihr nit 
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weniger, bey dieser occasion, als hieuor in andern wichtigen 
sachen mehr zu meinem gnedigsten contento beschehen, Euer 
mir wollbekandte Treweyffrige fursichtigkeit dexteritet vnd 
ualor, zu meiner gnedigsten satisfaction gehorsambst erzaigen 
vnd scheinen lassen werdet, So Ich mit Kay. gnaden, darmit 
Ich Euch ohne dass vorderist wolgewogen verbleibe, zu er- 
kennen nit vndterlassen werde. Geben zu Pressburg den 11. 
Maij Anno 1630. 

Dilletto Conte, Il de Verdemberg mi ha mostrato la let- 
tera che ui scruire Il Duca di Mechelburg con la quale io 
tanto piu facilimente et totalmente mi conformo, perche io 
dell istesso tenore haueuo pensiero di scriuerui osseruate a- 
dunque questo ordine et io resto Vostro graciosissimo padrone, 
fra 3 o quatro giorni finiro la detta cosa in molto tempo non 
uista in questo refro (sic). 

Ferdinando m/p. 


LVII. 


Lieber Graff von Collalto. Ich bin von furnemben ortt 
ganz glaubwürdig erindert vnd auisiert worden, wass Vnlengst 
thails meiner Euch vndtergebnen Kriegs Armada, mit beystandt 
Gottes fur ein lobsame Victori (derentwegen dem Allmechti- 
gen allein zu dancken) wider die Venediger erhalten haben 
solle, wie Euch dan nit allein dises, sondern auch die mehrere | 
particularie (deren mehrern bericht vnd confirmation von Euch 
stündtlich zu vernemen verhoffe) ohne allen Zweiffl wolbewust 
sein werden. dieweil sich dan hierdurch der Status rerum, 
sonderlich mit der Statt Mantua, in deme mercklich verandert, 
dass nit allein derselben die verhoffte heurige Traidfexung vnd 
Frücht, genczlich abgenommen, Sondern auch von denen Ve- 
nedigern ainichen ‘8uccurs mehr leicht zu gewartten, vnd danen 
hero wol zu vermuetten dass da derselben anyezo in calore 
Victoris starch zugesezt, Sie sich nit lang mehrhalten wierdt 
können, Alss ist bey diser der sach bewandtnuss mein gnedi- 
gister beuelch an Euch, dass Ihr mehr erwähnte Statt Mantua 
nit allein stark So vil es möglich vnd Ihr es thunlich zu sein 
befinden werdet stringieren, sonderu auch zugleich zue facili- 
tirung der Impresa, gewinnung der Zeit vud verhüettung mehrer 
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vngelegenheit vnd bluettsvergiessung mit derselben, mit aller 
ley dienstlichen Euch beyfallenden motiven, auch Vertröst- 
vnd Versprechung der Kayserlichen gnadt (doch so uil als 
müglich per terminos generales, damit mir zu seiner Zeit, nach 
gelegenheit dieselbe zu conditionieren Vnd die sachen zu ar- 
bitriern die freye handt verbleibe) auf dass Sie sich ergeben, 
accomodiern Vnd Inen bey mir die porten der gnaden eröffnen 
wollen, tractiern sollet, In welchem fahl, da der Herzog von 
Niuers sich zum accordo verstehen vnd auch ergeben wolte 
Ime auf dass Er sich interim auf dass Babstische oder Tiroli- 
sche gebiett reteriren vnd alda an einem oder andern ortt 
meiner verren Kay. Resolution erwartten solle angezaigt, vnd 
da Er auch gar in der Statt Mantua verbleiben wolle, wan 
mein quarnison darinnen sein wierdet, Ime auch solches zue- 
gelassen werden möechte. Neben disem allen aber wierdet Ihr 
zu gleich hieuor anbeuolchnermassen mit dem Herzogen von 
Sauoia vnd Marchese Spinola in guetter correspondenz zu ste- 
hen, vnd derselben mainung vber disen wider die venediger 
gemachten glücklichen anfang, wie man sich dises suocess nucz- 
lich gebrauchen vnd dass werkh prosequiren möchte zu ver- 
nemen nit vnderlassen. Die Venediger betreffendt, ob Sie sich 
gleichwol bisshero zu mir ohne alle gegebene Vrsach genöttigt 
vnd danenhero ganz wolbefuegt vnd genuegsame Vrsach hette, 
dieselben Ihren verdiensten nach zu tractieren, so will es doch 
auss villen erheblichen motiven, der Zeit nach, gar nit für 


rathsamb angesehen vnd gehalten werden, dieselben haubt- ‘ 


sechlich so lang zu attacchiern, biss man sich der Statt Man- 
tua, so die principal Imprisa end Vrsach dass Ich meine Arma 
in Italien geschickht nit bemöchtigt, Wan solches, wie zu ver- 
hoffen, beschehen, So wierdet Ihr mir so dann hierüber Eur 
Rathliche mainuug zueschreiben, nach deren Vernembung, Ich 
mich sodann weitter zu resoluiren vnd die weittere Verordnung 
an Euch abgehen zu lassen nit vmbgehen werde. Interim aber 
da Ihr endtweder durch correspondenz vnd tractation, was 
fruchtbarliches richten oder sich die occasion preesentieren 
solle einem furnemben colpo zu thuen, So wil Ich Euch Endt- 
lichen alles in Gottes namen pro re rata furzunemben hiermit 
haimbgestelt vnd remittirt haben. Nicht zweifflendt dass Ihr 
alles Eueren mir wolbekannten Treu, dexteritet fursichtigkeit 
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vnd valor nach, zu meinem besten nuzen vnd grostem centento 

dirigiern vnd richten werdet, Vnd Ich verbleibe Euch benebens 

mit Kay. gnaden vnd bestendiger affection vorderist wolgewo- 

gen. Datum in meiner Statt Welss den 9. Junij 1630. 
Ferdinand. 


LIX. 


Lieber von Collalto. Auf Euer schreiben, in welchem Ihr, 
wegen der Khönigin durch Raissen in Italien, weiter gehor- 
sambste Meldung gethan, Erinnere euch Genedigist so uil, dass 
ichs nochmahls allerdings bey der Vorigen Euch vnd dem Spi- 
nola schrifftlich angedeuten resolution bewendent lassen. Nemb- 
lichen, dass man den Pass, durch dass Venedigische gebiett 
nemben solle, doch dass man solchen zuuor, da es anderst die 
Zeit zuelassen wirdet, bey der Republica freundtlicher Mainung 
sueche, vnd da selbiger nit mit guetem Verwilligt vnd zuege- 
lassen werden wollte, oder entzwischen ain fridtbruch eruolgen 
tette, dass alssdann mit Macht vnnd wie mann khann zu werkh 
gestelt solle werden, wie Ihr euch dann vf solchen fahl, mit 
dem Spinola der Notturfft nach, zu vnderreden vnd zuuerglei- 
chen werdt wissen, Vnd damit disse Sach, wie Ihr gebhetten, 
in der Ennge verbleibe, hab ich diss Schreiben, nit bey der 
Canzley, sondern durch meinen Cammerdiener den Nusser, auf 
dass Papir bringen vnd Expediern lassen, Vnd ich verbleibe 
danebens Euer gnedigister Kaysser Khönig vnd herr. Datum 
in der Statt Filczhouen den 16. Juny 1630. j 

Ferdinand. 


LX. 


Lieber Graff v. Collalto. Euer schreiben datiert Mari- 
gnano den 17. negst abgeloffnen Junij ist mir sambt den Vber- 
schickhten Euch v. dem Mazarino zuegestelten Friedens Articin 
zu recht neben andern eingelifert worden, vnd kompt mir auch, 
so wol als Euch, dise Proposition als Exorbitant so frembdt 
für, dass Ich mich dorob nit wenig verwundert habe, dero- 
wegen lasse Ich mir nit allein Euer Erstgedachten Mazarino 
gegebnen Vorbschaidt vnd andtwordt, sondern auch die dem 
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Herzogen zu Sophoi vnd Marchese Spinula, in Eueren an Sie 
in diser materi abgangenen schreiben angedeutte ganz vernünff- 
tige considerationes vnd bedenken gnedigist wollgefallen, vnd 
verlange zu seiner Zeit, wessen sich hierüber der Herzog v. 
Sophoi, Marchese Spinula Vnd Ihr Euch mit ainander verglei- 
chen werden, zu vernemen. Interim aber wöllet Ihr Euerer 
von mir habenden Plenipotenz nach, sonderlich auf dises guette 
achtung geben, damit dies orits, weder mir noch dem heyl. 
Röm. Reich an vnsern Juribus nichts preeiudicierliches verstattet, 
vnd in omnem euentum, da es zu einem Fridensschluss kom- 
men solle, die tractation also anstellen, damit auch der Herzog 
von Lottringen in alweg expresse darinnen begriffen vnd ein- 
geschlossen, vnd wegen ab- vnd heraussführung meines Kriegs- 
volks, der termin nit so Kurz, sondern auf ein geraumbe Zeitt 
hinauss geseczt, vorderist aber Vndter dessen hieuor anbe- 
uolchnermassen der Herzog von Sophoi So uil ales Immer 
möglich wider die Franzosen succuriert werde. Wie Ihr dann 
in allen, meinen zu Euch gestelten gnedigisten hohen Ver- 
trauen, vnd bekandter fürsichtigkeit vnd ualor nach, der sachen 
allerseits rechts vnd wol zue thuen Vnd mich von allen, wie 
bisshero, von Zeit zu Zeit, zu berichten wissen wierdet. Vnd 
Ich verbleib Euch benebens aller Kays. Gnaden zu ieder Zeit 
vorderist wolgewogen. 
Geben zu Regenspurg den 3. Julij Anno 1630. 
Ferdinand. 


LXI. 

Lieber Graff von Collalto, Ich habe dass Jenige, so Ir 
bey mir. durch den Obristen Chiesa, wegen des Italienischen 
Fridens aussführlich anbringen lassen, mit mehrern gnedigist 
vernomen, vnd wie Euch nun wolbewust, das mir dise Trac- 
tation vnd pacis media niemals zuwider gewest, vnd zu disem 
Ende Euch baldt anfangs Euerer hineinkunfft mit genugsamen 
gewalt vnd Plenipotenz versehen. Alss lasse Ich mir nochmahls 
nit zugegen sein, dass solche Tractacion auch durch Euch 
alda in loco, crafft solcher habender Plenipotenz (bei welcher 


Icha nachmals verbleiben lasse) fortgestellt werde. Wie Ich 
danu hiemit zu mehrer der sachen facilitir- vnd befürderung 
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Euch gnedigist verwilligt haben will, dass Ihr mit denen fran- 
zosen den Anstandt machen, vnd suspensionem Armorum Eueren 
guettbeduncken nach, auf Mass vnd Weiss Ihr es am Rath- 
sambisten zu sein befinden werdet, eingehen vnd willigen mögt. 

Das Haubtwerkh vnd Conditiones pacis betreffendt will 
Ich dieselben alsbaldt notturfftiglich berathschlagen, mich so- 
dann mit ehistem darüber endtschliessen, vnd Euch mein gne- 
digiste Resolution in allen, vnd solcher gestalt durch obge- 
dachten Obristen Chiesa zue kommen lassen, dass Ihr darauss 
zu spüren haben werdet, dass mir dieselben nit allerdings vbl 
gefallen, vnd meiner seits verhoffendtlich kein bruch erfolgen 
solle. So doch Euch zu einer Verandtwortt bey disem aignen 
Currier für dissmall zu Euerer nachrichtung nit verhalten wöllen. 
-Vnd Ich verbleibe Euch benebens. mit beständig gnedigister 
Kay. affection vnd gnaden wolgewogen. Datum Regenspurg 
den andern 7°" Ao. 1630. 


Undatirter Brief. 


LXII. 


Diletto Conte, uederete quello che scrino a 8.98. ed es- 
sendo questa la mia uera intentione cosi saprete seconda essa 
gorueruarui, et procurare, che finalmente sia fatta.la pace, non 
trouando io nissun utile di questa guerra se non coufusioni et 
grandi incolpamenti tra li principi Cristiani, con danno della 
nostra fede, procurarete donq. con tutte uostre forze la pace, 
et unione uera fra noi altri principi et Rei il che facendo fa- 
rete la mia uolunta, et io resto per sempre Vro. graciosissimo 
padrone. 

Ferdinando. 


20* 


I. 


Briefe 


des kais. Kriegsraths-Präsidenten 


Romboald Grafen Collalto. 


I. 


Al duca di Fridtlandt. 
Dl” "et Ecc” S" mio Cl". 


Questa mattina per tempo ho scritto a V. E. racoman- 
dando il ricapito a Gio. de Witt, hora riceuo quelle de 17. di 
Frankfort, il mio parere è di metter sotto altri Regimenti la 
Cauall" del Kratz perche mi uien detto, che è buona, et alcune 
Comp’ che hanno stracciate le Cornette, chiamarle a suono di 
tromba, et passato il tempo, publicarli Selm, et ricercar il Co. 
de Tilli, che li faccia publicar tali sotto la sua Armata. Il 
Reggimento d’ Infanteria il Col. di Mansfeldt holmatter, m’ ha 
pregato, che resti a suo ..... io sono d'opinione, che. se il 
Co. Wolff lo ricerchera a V. E. con quei termini, che si con- 
uiene, che glielo dij, se stara ostinato, et non si uora humi- 
liare, che lo incorpöri col suo, perche dichiarandosi il Co. 
disgustato, non hauera credito, quando uolesse far cattiui officij. 
Quanto al Regg*® di Cauall' del March’ Gio. Giorgio, stimo 
ancor io bene di reformarlo, pero e necessario, che V. E. le 
scriua, che tiene bisogno piu d’Infant* che di Cauall* et che 
per far questo ha dato a me li ordini necessarij. Subito arri- 
uato intorno a Nirimberg doppo esser stato a Monaco, seri- 
uero a V. E... .. . quard Iddio la persona di V. E., 
et in sua gra. mi race” Di Pirnicz li 25. Giugnio 1628. 

Con stralsundt non bisogna burlare, se si accommoda in 
tempo, usar clemenza, se aspettano sino al fine darli un ricor- 
do, che serua per li altri. Supplico V. E. che possi hauer spesso 
sue lettere. 





— 


II. 
Al Conte di 'Tilli, 
Ile et Ecc"° Sig", Mio Sig" Oss”. 


Essendo uenuto auiso, che il Duca Cristiano hauesse messo 
insieme 6/m. fanti, et 5,m. Caualli per scorrer et romper li 
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nostri quantieri tra qui, et l’ Albis, il 8’ Generale mi commando, 
che aggiontassi la Caualleria et qualche numero d’infanteria il 
che di gia haueuo messo in esecut” in gran parte, et sarebbe 
stato anco in tutto, se non fossero uenuti auisi da piu parti 
uniformi, che la mossa della gente del soprad° D* Cristiano non 
era d’un reggimento d’infanteria nous la maggior parte 
Villani, et Cittadini fugiti qui da Halberstatt, il quale era stato 
accompagnato dal Collonello Hell, et si fortificauano nelli loro 
porti per quanto la staggione comporta. Hora considerata la 
natura del D* Cristiano inquieto, et che si lascia intendere nelli 
suoi discorsi di non uoler star otioso questo inuerno, non sa- 
rebbe forse male il preuenirlo con aggiontare 5;m. Caualli, et 
mille moschettieri dell’ essercito di V. E. et altrotanti del 
nostro, non permettendo che un Carro p.Comp* et alla Leggiera 
visitar l’inimico nelli suoi Quartieri, s’ egli sta disunito e perso, 
si se mete insieme, et si aspetta combaterlo con speranza di 
Vittoria et per la giustitia delle Cause, et per la bonta et quan- 
tita della gente, se si rettira indietro assai, potremo auanzar 
li nostri quartieri, ouero consumar quel tratto di paese, che 
restera fra di noi, in modo che lasciandolo egli non hauerà 
questo inuerno commodita di rittornarui, et forse anco non sa- 
rebbe male il condure 3 pezze di 12 ® per ..... qualche 
terizzole, et per altri effetti: In altra maniera tutto questo inuerno 
il D* Christiano hora con arme false, hora dauero ne uisitera 
uerso 1’ Albis, et uerso V. E. con obligarci a metter gente in- 
sieme nelli nostri quartieri, et rouinarli, come anco nelli pas- 
saggi, essendo il douere, che quando elli sij attacato, uenghi 
soccorso da questa essercito, et essendo attacati noi ello faccia 
il medesimo: Se pare a V. E ch’ questa propositione si meta 
in effetto, lo auuisi subito, per che son sicuro, ch’ il nostro 
Generale fara del canto suo quello che si conuiene et a V. E. 
baccio per fino le mani, et le auguro ogni contento. 


Di Halberstat li 30. Nouembre 1625. 


Dai V. E. Affe ser'® 
Rambaldo Conte di Collalto. 
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IH. - 


AI Signor Duca di Fridlandt. 


Son gionto qui heri sera alle 6. et ho mandato ordine a 
tutti l’ Collonell’ accioch’ tenghino soldati proprij apresso di me 
per riceuer l’ordinanze, essendo per questa causa nato disordine 
che il Loco Tenente Collonello d’ Altringer ha retirato le Comp. 
del suo Regg'° che erano a Ossersleben, et Assersleben per non 
hauer riceuuto l'ordinanza delli 28. se non dopo quella delli 
29. come uedera V. E. della oclusa copia, Ho dato sub? ord* 
che rittornino, et ch’ quelle per ossersleben sijno conuoiate 
del Pechman. Hebron mi disse in passando per Greningen, 
che hauerebbe rettirato ogni sera la gente nel Castello, et che 
non hauera altre noue dell’ Inimico, Pechman e stato qui 
questa matina nel far del Giorno; mi dice ch’ quella Gente 
che sta a Holmerstat habbia havuto doi uolte l’ Arma, et sempre 
con li Carri si sijno rettirati uerso Wolffenbiitel, aspetto una 
sua spira, et hoggi ne mandero un altra ne sin hora si sa cosa 
alcuna, che l’inimico habbia forze, o in animo di tentar qualche 
cosa, et poiche egli tarda tanto, et sara auisato che la nostra 
Infanteria si mete insieme doura persar piu all diffesa, che 
all’ offesa; Aspetto con grandiss° desiderio d’ intendere quello 
che hauera portato Leone, et se Tilli acceta il partito bisogna 
che Cersiro faccia far il pane subito. Quardi idio la persona 
di V. E. 

Li 2. Decembre 1625. 


IV. 


Al medesimo. 


11” et Ecc” Sig" Mio Coll“. . 

Questa Citta d' Hall non si puo diffendere, perche li Borghi 
sono attaccati alle Porte, et alle muraglie, doue non è, ne 
fossa ne porte leuatore. Il Castello e un quadrato con Tur- 
coni, et muraglie fortissime, un fosso profondo, et la contro- 
scarpa murata in modo, che per diffendersi contro la Citta et 
contro qualsi voglia forza, che non habbia Canone, e sufficien- 
te, et quando anco l’Inimico hauesse il canone, et che quello, 
che sara dentro uorra far il debito suo, potra tenersi qualche 
giorno, et hauer condittioni honorate, ui sono molte case ui- 
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cine, le quali si doueuano rouinare per tempo, et una torre 
attaccata ad un Molino, la quale si potrebbe far uolare con 
due Bauli di poluere inanzi che l’Inimico se ne impatronisse. 
Questi principali d’ Halla sono arestati in Castello, li altri sono 
nenuti a trouarmi due uolte, procurando che fossero liberati, 
et dicendomi, che era impossibile pagar questa contributione. 
Le ho risposto che questa citta non è aggrauata la mettà dell’ 
altre, ch’ & proportione douerebbe tener ancora ‘il Reg”. di 
Sassonia, et che cosi succedera se presto non daranno la su- 
tisfac* promessa, che questa non e impossibille, ma poca uo- 
lonta d’assister all’ Armi di S. M. Ces* che V. E. e molto 
ben informata delli discorsi, che hanno fatto mentre erauamo 
in Campagna, et ch’ io credo. che sijno uere, poiche la magg. 
parte delli Borghesi m° hanno fatto dire, che sono cinque settimane 
che non le sono state adimandate le Contrib“ che sono pronti 
di darle decorse, et di continuare piu tosto, che hauer li sol- 
dati in Casa. Ho dato ord* al Collonello Aldringer, et a 8. 
Juliano, che quei borghesi che pagheranno compitamente, se 
li leuino li soldati, et si mandino alli Quartieri, et spero, che 
con questa essecut* V. E. sara presto contentata. Al med 
Colonello Aldringer ho detto altri particolari, al quale mi ri- 
metto. Io spero in pochi giorni essere in Corte, doue, et in 
ogni loco saro sempre particolar servitore di V. E. et come io 
sono informato di questo, che le possa esser di gusto, et di 
suo interesse, la seruiro, come ho fatto per il passato, et con 
quella puntualita, che mi sapro immaginare et per qnto. 8° esten- 
derà il mio potere. Guardi Iddio la persona di V. E. et le 
baccio riuer* le mani Di Hall li 7 Feb. 1626. 
Di V. E. 7 Reu° Ser" 
| Ramboldo C. di Collalto. 


V. 


AI medesimo. 
Ill"° et Ecc” S" mio Col”. 

In questo punto riceuo le lett* di V. E. delli 6. di Aschers- 
leben, et quelle comprendo che non habbia riceuuto una mia 
di Praga, nella quale le dauo conto, a che staua la prouisione 
del Grano necessario per l' Armata, nel che il Michna pigliaua 
grand” pensiero. Questa notte parto per Vienna, et spero 
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d’ottener licenza da S. M. Ces. di poter aggiustar certe cose 
con il S' Cardinale e mentre io non mi tratteniro la hauero occa- 
sione di procurar che si assicuri slesia, non mancaro di farlo con 
tutto il spirito essendo d'opinione, che se S. M* ui mette a 
tempo X,m. soldati proprij, et la Prouincia facia leuata sotto 
Colloneli confidenti, che Bettlem Gabor starà iu Ceruello, et 
Mansfeldt non ardira di mettersi tra questa gente, quella che 
fara per necessita l’ Elettore, et quella che potrebbe inuiar V. 
E. la quale per mio parere tiene alcuni Reggti di Cauall* che 
non sono buoni per l’Imperio et per combattere con gente ar- 
mata, ma seruirebbero per Bettlen, et anco per Mansfeldt, il 
quale quando si risolua di far cosi gran marchiata, non potra 
portar tutte le corrazze intiere, et S. M. sparagnerebbe le 
leuate, et Piazze di Mostre, oltre che in questi Paesi di Caual- 
leria armata, non occorre a pensare: Poiche Danimarca 8° aui- 
cina tanto a V. E. Tilli doueua mouersi, et far diuersione, ma 
non io, se habbia fatto diligenza nel rimetter li suoi Reggimenti. 
Peter Gall deue esser di passaggio qui uicino in 6 giorni, il 
Putz mi scriue che alli 17. li doueua dar mostra. Di Vienna 
scriuero a V. E. nella grazia della quale mi raccomando, le 
baccio riu° le mani. 
Di Pirnitz li 18 Marzo 1626. 
Di V. E. Reu"° Ser" 
R. C. di Collalto. 


VI. 
AI Conte di-Tilli. 
Ill"° et Ecc"° Sig" mio Oss"°. 


Le lettere di V. E. dell 12. Febraio mi sono state rese 
mentre caminauo uerso Vienna. Quando io mi parti del Campo 
commandai al Cap* Leone, il quale douena uenir con estraor- 
dinaria diligenza & rittrouarla, di farle in nome mio un affet- 
tuoso bacciamano, et darle parte della causa della mia par- 
tenza, il che mi seruira per iscuso, se io non ho scritto, sti- 
mando per fermo, ch’ egli non hauesse tralasciato di farlo: Hora 
se ne uiene il S" di Questemberg Cons” Aulico di Querra di 
S. M. C. nostro Sig”, il quale assicurera V. E. di quanto io 
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commandi; La suplico a crederlo fermamente, et le baccio affe- 
tuosamte le mani. 
Di Pirnitz li 28 Marzo 1626. 
Di V. D. Aff Ser” 
Ramboldo Conte di Collalto m;p. 


VII. 


Al Signor Duca di Fridlandt. 

Il” et Ecc®° Sig" mio Coll“. 
Son’ stato a Vienna doi para di giorni, et ho trouato, 
che tutto era stato consultato, concluso, et espedito sopra li 
punti, che V. E. ha auisato, come intendera dal S" di Que- 
stemberg, son ritornato qui a Pirnitz doue et in ogni loco resto 
servitore di V. E. nelle gratia della quale riuerentemente rac- 


comandomi le auguro da N. 8. ogui . .... felicita. 
Di Pirnitz li 28 Marzo 1626. 
- Di V. E. Reu"° Ser" 


R. C. di Collalto m/p. 





VIII. 


AI medesimo. 
II" et Ecc" S" Mio Coll”. 

Il Quartier Maestro Gnale. mi ha dato auiso della battaglia 
data et vinta da V. E., Il Questemberg hieri l’altro mi mandò 
l’Insegne, del che ringracio Iddio, et per il buon seruicio fatto 
a S. M* Ces* N. S"° et per la reputacion di V. E., et perche 
io stimo questi miei beni 50/m. et piu di quello faceuo prima 
Scriuo hoggi a Torquato Conti che qaunto. V. E. mi commanda, 
et subito che habbia riposta, la mandero. Guardi Iddio la per- 
sona di V. E. et le baccio riu° le mani. | 

Di Pirniz li 12. Maggio 1626. 


IX. 


Al Conte di Tilli. 
Il" et Ecc” Sig" mio St Oss". 
Ancorche’ non si stimi per necessario il scriuer al Collo- 
nello de Fur nell agiontà maniera, con tutto cio si. manda la 
Copia a V. E. accioche: uegga l’intentione, et l’ autentica, per 
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che se ne possi ualere accorrendo, Il modo douera pero esser -, 
il sequente, che riceuendo il Collonello de Fur ord° d’altri, 
che di S. M. C. di douersi allontanar da lei, che V. E. con 
la sua solita destrezza persuada esso di Fur di scriuerre prima 
a S. M. C° et di tratenensi sino alla risposta, et quando egli 
s’escusasse, all’ hora, et non prima V. E. le corsegni l’ordi. 
nanza: Questo istesso ord° et modo scriva in Caso che de 
Fur con la persona sola fosse richiamato, et ch il commando 
delli 6. Regg" di S. M. C. fossero consegnati sotto ad altro 
Capo, Baccio le mani a V. E. et le auguro ogni felicita. 
Di Ebersdorff li 9 Settembre 1626. 
Di V. KE. Aff"° Ser” 
Rambaldo Conte di Collalto m/p. 


X. 
AI Signor Duca di Fridlandt. 


11” et Ecc" Sig" mio Col. 

Ho dato ordine al mio L. T. Collonello, che commandi 
a tutti li Capitani del Reggimento, che uertinò (sic) li loro soldati 
li amino et che rempino le comp*, altremente li prouedero 
di altri Cap", mi hanno fato rispondere, che questo è il terzo 
inuerno che andorno al Paese basso doue non furono tratati 
molto bene et hanno speso del loro, che sperano di hauer 
quartiero buono, et che assicurano, che tutto quello che caue- 
rano lo uogliono impiegare per servizio delle loro compagnie: 
Supplico V. E. di commandare che habbino tali commodita, 
che possino cauare il tratenimento, che le sara stato promesso, 
ne io manchero a tempo suo di presentarli un buon et com- 
pito Regg”; et ch’ la seruiro secondo il suo gusto. Quardi 
Idio la Persona di V. E. nella gratia della quale mi racco- 
mando. Di Pirnitz li 24. Gennaio 1627. 

Di V. E. 


XI. 


AI medesimo. 
11” et Ecc” Sig" mio Col"". 
Il Conte Montecucoli m'ha dato le lett* di V. E. con 
quelle d’ Arnem spero, che a questa hora strolsundt si sara 
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secomodata, et che Riga sara socorsa, come anco, che Crem- 
pen sara placato; il che dara-reputatione al mio negotio nell 
Imperio, per doue partirò subito, che 8. M. Ces* sara passata 
per qui, che sara postdomani. Il med"° Montecucoli mi disse, 
che il Conte di Mansfeldt uoleua ritornar nell’ Imperio, pero 
con sola dipendenza della Corte, et l’istesso mi scrisse il no- 
stro amico, li particolari ho dato ord* al Cinquini, che li rife- 
risca a V. E. che sono bellissimi. Come sia all’ Imperio daro 
minuto conto a V. E. di quello che hauero trouato, et andarò 
operando, et procurarò di trouar modo, che ogni settimana di 
quartiero, in quartiero, et doue non sara Soldatesca per .. .- 
.... V. E. possa hauer mie lettere. In tanto la supplico di 
uolermi far sapere, come hauera lasciato le cose a Frankfort, 
perche se bene io non credo, che Bettlem si moui, con tut- 
tocio non noce il Star preparati, Il Questemberg solecitarà in 
mia absenza denaro, Artig" e Viueri. Quardi Iddio la persona 
di V. E. nella sua grazia mi raccommando. 


Di Pirnitz 17. li Giugno 1628. 


Beilage zu XI. 


Capitolo scritto e Lorenzo del Maestro li 17. Giugno in Pirnitz. 


Il S" Generale m’ ha promesso 4 Regg" d’Infanteria, Liech- 
tenstain, Dona, Palant, 7 Comp* vecchie d’ Aldringher et le 
mie 4. di Caualleria io med”° mene pigliarei della megliore. 
V. 8. soleciti che li Regg" ei riempischino, et m’ hauisi, come 
il S" Gnale hauera disposto li Quantieri perche se bene io 
non credo che Bettlem si mova, con tutto cio essendo qua 
nespola, che toccara a pelare e mordere, doueuo esser tanto 
piu diligente, et se li Regimenti non si affaticaranno di riem- 
pire V. S. m’ auisi, per che io le riformaro, et faro altra gente. 


In tre giorni partiro per Franconia, e Sueuia per metter 
in ordine quella gente, et riformarla la Cauall* destrutta, et 
ridurla effetiua, V. S. potrà inuiar le sue lettere sotto coperta 
del Burgmestre di Nerinberg. 


— — — — — 
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XII. - 
Al medesimo. 
11” et Ece"° Sig” mio Cole”. 

Ho inteso quello che V. E. commanda toccante le Riffor- 
me et così s'esequira, ma bisogna aspettar che li negotij uerso 
il paese basso s’agiustino, per non restar sprouesto di gente. 
Brandemburg gia si contenta di licentiar le sue 6. Comp* di 
cavalli, et in quel quartiero far le richieste del suo Regg® inf* 
iol’ ho promesso il suo disconto, et che V. E. lo aiuterà per 
il posse hauer il suo pagamento, et qualche cosa d’auantaggio 
con qualche confiscat', et che li officiali del Quantiere haurano 
un mese di Paga. Ho allogiato 4 Comp* del Duca Franc’ Alberto 
a Hanaw, et conte d’Isemburg, li quali hanno fato molte in- 
solenze, et il L. T. collonello sta qui arestato per qualche mi- 
gliar di fiorini pigliati del Regg'* in danno alli suditi di Ma- 
gonza, io sarei d'opinione, che queste comp* si licentiassero 
subito et in quell’ quartiere si facessero le 5. che V. E. uol dare 
ad esso toca, con che la frilxtle (sic) in absenza del Duca haue- 
rebbe la sua gente; Terò Don Mario per la mia guardia, et 
licentiaro il Duca Giulio Henrico, quando tutti il resto sara ac- 
commodato: Turingia hauera bisogno di magg” riforme non so 
se V. E. hauesse considerazione di Ridur gradino et Colloredo in 
tre per reggimento, et li Croati tutti sotto Jsolano, perche non 
credo, che si trouerà piu di mille croati ueri essendo la magg* 
parte d’altri nationi, et in particolar douendo entrar l’Inf* di 
Brandemburg, et Morando, la quale suplico V. E. tener almeno 
per tutto il mese d' Ottobre in campagna, accioche li quartieri 
in questo mentre respirino. | 

Quanto alle leuate, io haueuo pensato così, Il Duca di 
Sassonie Francesco Alberto 5.Comp* con tener il Quartiere doue 
hora ne le .... di caualli, Gio. Batti. Chiesa mio L. T. col- 
lonello 5. comp* sotto un locotente collonello Galanthuomo, che 
hor a la Comp" in Memingen beliss*, et se questo non piace 
a V. E. dar tutte 10 a Hillo e Hersen 20. io 10.; se Hersen 
andasse in Italia o fiandra, auesser le di Sass* Hillo, et Chiesa 
à 10 senza far piu collonello, et se cosi piace a V. E. mi potra 
mandar 40 patenti; -perche se bene non occorono tutte di pre- 
sente contutto cio, che sa; et io metero subito tutto in ordine, 
et con buona occasione, perche io dico, che per forza mi conuien 
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hauer infant‘, per assicurar la Caualleria et hauer li passi delli 
fiumi liberi; V. E. mi commanda di pensar a quartiere per 
Luneburg uerso l’inuerno, credo che senz’ altro uoglia dire 
dell’ Infant*®, non so di quante Comp* sia forte, se fosse di 
15 si potrebbe et dar in 10. Quardi idio la persona di V. 
E. et nella sua gratia mi raccommando. 

Di Sweinfurt li 18. Agosto 1628. 


XII. 


Al medesimo. 


11" et Ecc” Sig’ mio Col". 

Rapresento il mio stato a V. E. breuissimo, prima ho da far 
con la corte, con questa camino il mio passo ordinario, secondo 
con li Elett' et Prencipi li quali mi pare, assai acquetati, 3° 
con la gente della Lega; credo poi che saremo sauij, uniti 
per non far rider li nostri nemici, 4° con il Serenissimo Leo-. 
poldo, che non uorebbe gente in Alsatia, ne uicino alli stati della 
casa d’ Aust‘; spero ch’S. A. in fine si contentera delle cose 
del Danese, 5° con il 8" D. Guglielmo Verdugo, che pigliando 
in protetione li Duchi di Doi Ponti, et conti uicini, mi uorebbe 
leuar li Quartieri, a questo mi sono oposto con la forza, et 
procuro con raggioni di rimouerlo, 6° L' Aiffl paese di Giuliers, 
Cleue et Berg non senza sospetto di qualche sugestione del 
Elettore di Treuere, Duca di Neiburg, et persuasione de ministri 
Spagnuoli, me negano il passo, Quartiere, et si sono posti in 
Arme; & questo procuro di remediare con lettere, persuasione, 
et con ordine al conte Montecucoli, che non licentij alcuna gente 
de quella del Cratz impoi, ma con aggiuntar quella di Nersen 
tiene in secretto per dichiararse all’ arriuo del conte Monte- 
cucoli procuri d’hauer li passi, et di far li Qartieri, et dopo 
che hauere qualche infant*, rifformar la Caulleria et perche inten- 
do, che li Archebuggieri del Hebron sono mal all’ ordine, prima 
erano Dragoni, ho dato ordine che si faccia quel maggior nu- 
mero di Moschetieri, che si e possibile, accioche restino in 
seruizio, et per il gran bisogno, che s' ha d' infanteria, et farò 
insieme inforzar il Regg' del S° Prencipe d’ Anault di corazze 
con la commodita delli Licentiamenti, et le procurero uno delli 
megliori quartieri, et perche cosi V. E. commanda et per esser 


321 


uno delli maggiori Furbi, che sijno tra li Principi del Impero; Li 
quartieri de Turingia sono rouinati, non so se si facia torto 
a Merode, et all’ altri ma le querelle sono grandi. Io faro 
far subito inquisitione, et se li Collonelli hauerano hauuto de 
piu, per la prima uolta tornerano a dar tutto indietro, o uero 
lo ribatterano, come e sucesso in Sueuia, et qui in Franconia 
alla seconda li mandero a seruire a V. E. et in tanto li le- 
uero il Quartiere; conche contenterano di stare con |’ ordinan- 
za, la quale e raggioneuole. Quardi Idio la Persona di V. E. 
et nella sua gratia mi racc‘. 
Di Sweinfurt li 18 Agosto 1628. 


XIV. 
Al medesimo. 
Il”° et Ecc” Sig" mio Col”. 


Ho inteso, come sia passato il negotio di Stralsunt, sono 
cose, che succedono nelle guerre civili V. E. s'he gouernato 
per mio parere prudentissimamente, et spero ancor, che Pomrania 
et Brandenburg non uorrano star a questo pericolo, et se sara 
uero, che Holca non habbia potuto rientrare in Stralsunt il 
negotio piglieria buone piege, et se il passaggio nell’ Isola di 
Riga saria per noi libero sara un gran punto, suplico V. E. 
di tenermi auisato sopra di questo, come anco se Crempe 
resta serato del tutto: se V. E. non ha piu bisogno del Peroni lo 
hauerei uolentieri apresso di me per considerar questa Piazza, 
che per esser in mezzo della maggior parte de quartieri non 
sarebbe male d’esser un poco accommodata per poter tener 
qualche monitione et altro, et e arrivato qui il L. T. del Quar- 
.tier Maestro Generale, et secondo l’ordine di V. E. li ho dato 
a tutti li Collonelli, che li facino hauer un Quartiere se questo 
Locotenente fosse capace del suo officio tutto sarebbe bene 
ma se non è, et che questa armata si douesse mouere, consi- 
deri V. E. l’incommodita; forse, che non sarebbe male con 
quest .... tratener un altro Quantier Maestro General, o uero, 
che il L. T. fosse bastante dopo mi uorrei ualer di lui per 
Pirnitz. Quardi idio la persona di V. E. et nella sua gratia 
mi raccomando. Di Sueinfurt li 18 Agosto 1628. 
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XV. 


Al medesimo. 
Il et Ecc” Sig" mio Coll”. 


- Jo uedo come il conte Sforza solecita gente per Fiandra, 
et per Italia et come V. E. le ha dato intentioni delli Reggi- 
menti di Werdun, et Nersen il Primo non si sa perche 9. 
M. C. mi scrisse, che quelle gente gran parte francese non 
sarebbe stata buona, ne per un loco, ne per l’altro, (Questo 
sarà forse stato motiuo dell Ambas" di Spagna, Il medesimo Ves- 
couo di Verdun haueua mandato a pigliar quartieri in mezo 
Alsatia, onde io non hauendo alcun ordine di V. E. le feci 
sapere, che soprasedesse, tanto piu, che del Questemberg ha- 
ueuo intesso che egli s’ era offerto di amassar la Gente sopra 
il Vescouato di Verdun, doue li francesi haueuano di gia posto 
qualche gente. Hebbi anco questa consideratione, che sarebbe 
stato necessario assicurar quella piazza di mostra con corpo 
di gente, et che essendo impegnato il Cardinale di Roccele 
sotto la Rocella .con poca speranza di guodagnarla, hauerebbe 
pigliato uolontieri questa occasione di rittirarsi con reputatione, 
et attender alle cose d’Italia et diuersione di Germania con 
maggior forze; Nersen fara la gente nel Paese di Cleues et 
Giuliers, se pero non sara impedito delli Villani, et d'altri 
sotto mano, come V. E. intendera da un’ altra lettera mia: 
Jo sarei d'opinione che il conte Sforza tornasse a Bruxelles 
per agiustar molte cose per il mandar gente in Italia, di Passo, 

- denari, et altro, come anco di quella che douesse passar in 
fiandra et quello ch’ inporta piu, perche delle ministri di S. A. 
sì tratti nell’ Imperio con altro modo di quello che 8’ è osser- 
uato sin hora come V. E. potra compredere dalle allegate 
copie della Serenissima Infanta mie risposte a S. A. et a 
Don Guglielmo in altra maniera il negotio non puo passar se 
non male, et io lo potro informar benissimo se passera 
per qua. 

Quardi Idio la persona di V. E. et nella sua gratia mi 
raccomando. 


Di Sweinfurt li 18. Agosto 1628. 
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Al medesimo 


Ill"° et Ecc®° S' mio Cl", 

Ho riteuueto le risolutioni sopra li Punti, che mandai a 
V. E. per il Collonello Merode, et secondo quelle andero in- 
drizzando questi affari di qua, ne si riformera caualleria, che 
in un istesso tempo non 8’ habbia altrotanta, et piu infanteria 
et di gia ho dato ordinare a Hillo, che si prepari di officiali 
et soldati acioche in arriuando le Patenti di V. E. possa metter 
mano alla Leuata, et secondo, che Nersen hauera meso insieme 
infantteria, si riformera Crotz prima, et poi di mano in mano, 
come V. E. ha commandato, et io spero di meter insieme le 
X. Compagnie d’infanteria del mio Regimento nouo, di buona 
gente. Ho mandato a trouar il conte Slick a Plon, il qual 
giura di non hauer hauuto lettere da V. E., che le concesse 
licenza di poter pigliar l’ acque, com ha fato, con ordine di 
passar dopo a Renspurg, et così esequira, et che partira lunedì 
ehe sara li 28., Jo l’ hauerei uolentieri odoprato qui, perche 
il Conte di Nassaw tardera a venire, et io hauerei in pensiero 
di uedere l’ Arciduca Leopoldo, che mi scriue, che per li 24. 
settembre sara a Saltzburg con li Elettori di Bauiera et Collonia, 
et che là pensa di pigliar il Tosone, et io me ne trouerei vo- 
lontieri per pigliar il mio, et per altro tanto piu che tengo 
ordinatione di farlo di S. M., Questemberg mi scriue, che la 
cammera da buone parole sopra il denaro di Slesia Morauia et 
Austria superiore deputato contra Bettlem, s' egli si mouesse con 
l’arme ma in fine non è niente: Ho considerato, che per 
l’ obligationi date da Pomeraria et Brandenburg per Stralsundt, 
cosi mal osseruate, che si potrebbero meter alla disperatione, 
et praticar con Bettlem qualche diuersione, et che non essen- 
do noi preparati, le potrebbe andar frutto, percio se V. E. 
mandasse ‘il Conte Slick qui, io lo informerei di tutto, et le 
lascierei le cose cosi ben disposte, che non hauerebbe fattica 
a mantenerle, et io alla corte potrei proueder con maggior 
autorita di quello che fa Questemberg, et tener saldo infor- 
mando S. M. C. delle cose dell’ Imperio et tantopiu in tempo, 
che l’ Elettori sono per mandare un Ambasciata alla corte; 


Se per questo inuerno fosse necessario di rittornare per le 
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confiscationi et per altro, in 15 giorni potrei far il Viaggio: 
Tutto questo e deto per discorso et a V. E. sta il commandare, 
et a me l’eseguire. Torno di nouo a dire che non sarebbe 
male, che il conte Sforza passasse per qui di rittorno a Bru- 
selles per informar bene quella corte, poiche intendo che il 
Conte Henrico di Berg non habbia 4/m. fanti da poter meter 
in campagna, et che tutte le redutte sijno prima disfate, che 
_ arriuate a lochi destinati, cosi bene trattano la soldatesca in 
quei Paesi. Quardi Idio la persona di V. E. et nella sua gra- 
tia mi raccomando. 
Di Sweinfurt li 25 Agosto 1628. 


XVII. 


AI medesimo. 
N” et Ecc” mio Col”. 


.Ho dato con altre mia conto a V.E. che tutto il denaro, 
che io cauo delle citta et stati dell Imperio lo facio riscuot- 
tere da Wolffstirn et si spende con mio ordinatione in scritto, 
et con quietanza di chi lo riceue, accioche tutto si possa ue- 
dere da chi 8. M. C. e V. E. commandera. 

Ho fatto alcune ordinanze per li officiali maggiori, piu 
auantaggiose, che li loro soldi, in consideratione, che io non 
li lascio godere altro del quartiere che il foraggio et tutto 
devono comprare di sua borsa essendo il uiuere molto caro. 

Jo facio l’istesso, et perche non mi pare conueniente 
di far a me medesimo il soldo, prego V. E. di mandarmi 
un ordinanza per il sopradetto Wolffstirn di quello che mi 
douera dare ogni settimana in danaro; Quardi idio la persona 
di V. E. et nella sua gratia mi raccommando. 

Di Sweinfurt li 25 Agosto 1628. 


XVIII. 
AI medesimo. 
Ill"° et Ecc"° Sig” mio Col”. 


Dopo hauer scrito le lettere mi capita quella di V. E. 
con ordinatione a Merode di marchiar con 8. Compagnie delle 
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sue li Croati dell Isolani, et che li altri stijno preparati per 
marchiare, et a me che con le rifforme uada temporeggiando, 
cosi faro: Mando a V. E. un capitolo d'una lettera, che mi 
serine il Principe Giovani di Zollern io non manchero di ri- 
sponderli- a proposito, ma si scopre l’intentioni; bisognerebbe 
tener informato, et persuaso S. M. C. del rimedio; V.E. pro- 
curi di guadagnar l’elettore di Sassonia, per tutto quello che 
potesse occorere, et habbia l’ occhio a Brandenburg et Bett- 
lem, Io non credo che il Re sij per metersi in terra ferma, 
sperando, che noi medesimi siamo per disfarsi, et poi egli 
hauer commodita di rehauersi. Li 18. ho spedito altro corriere, 
et a questa hora deue esser gionto. Quardi idio la persona di 
V. E. et le auguro ogni contento. 
Di Sweinfurt li 25. Agosto 1628. 


XIX. 


Al medesimo. 
Il” et Ecc"° S" mio Col“. 


Li 28 Ottobre uenendo li 29. alle dieci’ et meza di 
notte sonatte V. E. ha acquistato un seruitore, et io un figlio, 
et perche il Questemberg non gionse a tempo, il Signor 
Werda lo tene a batesmo in nome di V. E. et la Tonradtlin 
in nome della Serenissima Arciduchessa Cecilia, Potra V. E. 
commandar al Pironi quello che le parera, perche quanto a me 
basta che rimeti, che l’ha tenuto a batesimo: Quardi idio la 
Persona di V. E. et nella sua gratia mi raccomando. 

Di Sweinfurt li 11 Nouemb. 1628. 


XX. 


Al medesimo. 
N” et Ecc” Sig" mio Coll”. 
Ho sentito con grandissimo gusto che senza molto stre- 
pito si sia messo Quarnigione in Rostock; Quello che la com- 
manda senza mostrar diffidenza, douera ueder di asicurarsi di 


qualche loco sia Porta, ò chiesa, acioche in caso di soleuatione 
di Popolo si potesse aspettar il soccorso, se bene io credo 
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che a tempo nouo V. E. le mettera un forte sopra il naso. 
Hora aspetto d’ esser fauorito di quello che da la trattatione 
di Pace, et come quelli di Crempe habbino buon apetito. 
Quardi Idio la persona di V. E. et nella sua gratia mi racco- 
mando. Di Sweinfurt li 11. Nouembre 1628. 


XXL 
AI medesimo. 
IM" et Ecc” Sig”, Mio Sig’ Col”. 


Son stato aspettando tutti questi giorni ordini di V. E. 
+ in conformita dell’ apuntato uicino è Stralsundt, et perche li 
vego a tardare, ho risoluto di mandar il mio L. T. collonello 
del Regimento nouo a darle parte delle cose di qua, le quale 
stimo assai bene incaminate, sempre che in tempo si ponga 
in essecutione quello che S. M. C. ha promesso all Imperio, 
Cattolici, et non Cattolici hanno mandato a solecitarmi per 
che ponga in opera quanto S. M. C. ha commandato io ho 
preso tempo per tutto questo mese in circa, il quale passato 
so che tornerano con maggior istanza, et se non hò li ordini 
di V. E. non sapro come gouernarmi, ma come si habbia et 
che insieme mi dica quanto douro soprasedere nel eseguirli, 
sapro anco farlo. L’astrologia sopra Bauiera di gia comincia 
a dar segni, come il L. T. collonello dira, bisogna aiutarla; 
Mando una lista, come si potrebbe ridure le 60. compagnie, 
V. E. la refformera a suo modo; quanto a quella gente, che 
douera passar l’ Albis la suplico d’auisarmi del tempo, ch' ella 
uorra, per ch'io veggo la stretezza ch’ella tiene de quartieri, 
ma per mio parere bisogna di presente attender piu all’ In- 
fanteria che alla Caualleria; perche di questa se ne haura 
sempre; Quello che ho trouato con il Marchese Gio. Giorgio 
di Brandemburg lo dira il chiesa, mi pare che si potrebbe 
_osseruar il medesimo con Sultz data proportione. Quardi 
Idio la persona di V. E., et nella sua gratia mi raccomando 
et aspetto presto risposta. Perche passato Nouembre et dell’ 
Imperio et di corte ho da esser Crucefesso. 


Sweinfurt li 17. Nouemb. 1628. 
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Beilage zu XXI. 


Caualleria Infanteria 
Luneburg . 3 Comp. Brandemburg . . 8 Comp. 
Montecucoli. . . 3 „5 Sultz. .... 8, 
llo . 2. 2.2.30 Collalto . . . . 8, 
Dampier. . ..3 „ 

Husman . . ..3 „ 
Collallto Quardia . 1'!/, „ 
Merode . . . .10 , 


Croati . . . .10 „ 
Tutto il resto della Caualleria rifformarla o licentiarla, ov- 
uero condurla di la dell’ Albis. 


XXII. 


Al medesimo. 


Mando la relatione della Presa del Passo da Lindau uerso 
il stato di Milano, invio l’Aldringher a V. E. la quale ha 
fatto stupire tutto il Mondo, che un essercito sia marchiato 
con tanta secretezza che l’ Ambasciatore di Francia in Coira non 
habbia hauuto tempo da rittirarsi. Hora il stato delle cose 
nostre è mutato, come ella uedrà dalli memoriali dati da questi 
Ambascatori di Spagna, cioè, che il Re uuole con tutto le 
sue forze assister all’ Imperio, come feudatario; pero è ne- 
cessario, che la nostra gente in Italia non habbia piu titolo 
di soccorso, ma d’Armata di S. M. Ces* la quale ha bisogno 
di capo, et V. E. lo deue nominare. Jo non sono ancora del 
tutto risanato, ma sto tanto bene, che per la fine di questo 
spero di poter trauagliare, et a quel tempo il principe d’Ec- 
chenperg ha promesso d’esser di rittorno, tanto, che la mia 
absenza non fara pregiuditio alla Corte, et sara necessario di 
disporre le cose dell’ Imperio, et d’Italia, accioche giungendoui 
V. E. con il grosso tutto le riesca piu facile. 

Bisogna dunque per mio parere far la dispositione in 
doi modi sequendo la Pace con Danimarca, o non sequendo; 
se seque V. E. ha di bisogno di lasciar 30/m. huomini, che 
guardino li stati di Mechelburg, Pomerania, possino soccorrer 
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Polonia, et muouersi contro Bettlen Gabor. Lasciar 12/m. fanti, 
et 2/m. caualli nel Imperio per l’essecutioni, per hauer l’ occhio 
a Francia, et per rinfrescar l’essercito d’Italia, et col resto 
della gente metter in essecutione quanto V. E. ha pensato in 
Italia, a far questo inanzi, che sia stabilita la Pace, che li Reg- 
gimenti piu lontani passino li monti, non so uedere che V. 
E. possi arriuar nel Milanese prima di tutto Agosto, ne di 
questo essa si deue pigliar pensiero, perche con il caldo d’Italia 
la gente allemana patirebbe assai, et con tutto cio 8’ hauera 
3 mesi da campeggiare, et in tanto si meteranno insieme 
l' Armata di Mare et altre prouisioni. 

Se la Pace non si fa con Danimarca, sarei tuttauia d’ opi- 
nione d’ abbandonar Judtlandt, et far una fronte all’ Ayder. 
Ma se V. E. non stima bene di romper la trattatione, ne 
offender li Dani, stimarei che si douesse trattar con loro, perche 
elegerano un altro Re, et diuider il Padre dalli figli, et 
poiche V. E. dice di non poter mandar un’huomo di piu ne 
nell’ Imperio, ne uerso il Paese basso, ne uerso Italia, Vorrei 
dispor le cose nel sequente modo, se V. E. non commanda in 
contrario. Vorrei far nuove leuate d’Infanteria nell Imperio 
tenendoui 12/m. fanti et 2/m. Caualli con intensione di ualersi 
di questi per assicurar la frontiera di Francia, et in necessita 
per il Danubio opporsi a Bettlen Gabor, et se in un istesso 
tempo ei facesse diuersione per tutte doi le parti, lasciar la 
Cura uerso Francia alla lega, che per proprij interessi non 
mancarebbe, et io uorrei entrar nel stato di Mantoua, e Mon: 
ferrato con 30’m. combattenti, il che non mi riuscirebbe diffi- 
cile, perche li Spagnuoli fanno leuata per nome di S. M. Ces* 
per mantener il Passo laqual gente nostra disoccupata con 
quella ‘che e in Italia, et nell’ Imperio sono 9 Reggimenti 
d’ Infanterie. Hora bisogna pensar alli Capi, cosi per l’imperio, 
come per Vngaria. 

Jo sò che V. E. non uorrà darre uno di quelli, ch’ ella 
tiene appresso ne anco alcun recapito, perche di tutto hauera 
di bisogno, ma se io potessi hauer la Persona di Colloredo 
il frate per ualermi per l’ Artigleria et qualche numero di Ca- 
ualli, mì tomarebbe molto a commodo, non ardisco di dir 
niente del mio Reggimento uecchio perche V. E. non mi dia 
la risposta, che diede al Duca di Neiburg, ma di tutto restaro 
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contento. Forsi che quando il Re di Danimarca uedera, che 
si puo far la guerra con lui et farla in Italia, mutara propo- 
sito, et il Duca di Sauoia dara adosso a Francesi, uedendo 
tanta gente, denari, et che si faccia da uero, et tanto piu, 
poiche Francesi non le hanno mantenuto cosa, che le habbino 
promesso. Aspetto risposta, et ordini di V. E. li quali procu- 
raro d’ esseguire con la puntualità che deuo. 
V* delli 9 Giugnio 1629. 


XXIII. \ 


Instruttione al Collonello Piccolvmini da riferir at Duca di 
Meckelburg li 5 Genaro 1630. 


L’ inimici della casa d’ Austria sono li medesmi di sempre, 
ma diminuiti di forze, perche li stati patrimoniali che erano 
liberi et mal affetti hora sono sotoposti, et ben intentionati 
all’ Imperatore asistendo con grosse contribucioni. L’Imperio 
resta pieno delle arme di S. M. C. et della Lega: Li passi di 
Valtellina, et Grisoni per la parte nostra, et doi esserciti sono 
in Italia, che occupano il mantuano et Casalasco con reputa- 
tione di poter far maggiore progressi. 

Hora si deue considerare, s’ e meglio seguitar le Guerra 
in Italia, ouero procurar la Pace per ualersi di queste armi 
in Germania doue le machinationi sono grandi, et la reputa- 
tione delle armi Olandesi quest’ anno è acresciuta. Se deue 
dunque considerare, che per far la Guerra in Italia Venetiani 
sono obligati di far spese eccessiue in hauer buona gente, et 
questa in tanti quartieri, che basti per tener la Campagna, et 
assicurarsi delli suoi suditi, di mantenerui armata de mare 
per sicurezza delle loro piazze maritime, et tener aperto il 
Golfo per li Viueri, et soccorrer di denari li Prencipi suoi 
amici et imparticolare francia per obligarla di uenir in Italia 
senza del quale corrono pericolo di perdersi: all’ incontro 
sela pace € in Italia con un quarto di questa spesa pono assis 
stere alli malcontenti nell’ Imperio, et questi con tal aiuto 
mantener la Guerra. 

Francesi nel loro Regno sono potenti per la moltitudine 
delle Gente inclinata alla Querra, il Paese abbondante, et do- 
uendo uscire pono farlo con maggior commodita uerso la Ger- 
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mania superione, Ö inferione, che in Italia, doue hanno lie 
montagne fra mezzo, et nella abbocatura pono esser incontrati, 
et tratenuti, sino a tantoche per mancamento dei forraggi le 
loro Cauallerie neruo delle loro Armate, si rouinano. 


Hor resta di uedere se a noi nel stato presente sia meglio 
il tener tutta la Guerra in Germania, ò mantenerse parte in 
Italia. 


Al presente tutto l’Imperio è pieno di quartieri della 
gente Ces* et della Lega in modo, che a lungo andare man- 
chera il sostento alli esserciti, et se ui entreran li Reggimenti 
d’Italia che aueuano al numero di 45/m. soldati non io uedere 
doue s' hauerano ad alloggiare ne meno, che ui sia bisogno 
di piu gente nell’ Imperio di quello che ui é, mentre Vene- 
tiani, et francia non lo pono soccorer di denaro; et sono im- 
pegnati in Italia. 

Questo essercito d’Italia e di gia allogiato, di Spagna 
hauerà soccorso tale di denaro, che cor il menaggio o ecco- 
nomia non hauerà mancamento, quello che s’& acquistato an- 
corche rouinato oltre li Quartieri dare qualche aiuto la repu- 
tatione di queste arme, ne caua, et caura per altre parte 
sempre piu di stiria s' hauera soccorso di consideratione, solo 
resti che de tempo in tempo il mancamento, che 3’ hauera dè 
gente, sij resarcito dell’ Imperio il che si puo fare ogni anno 
il mese di Febraro, et hauer tempo di rimetter, et riempir li 
Quartieri con gente leuata di nouo inanziche venga il tempo 
di uscir in Campagna in Germania, che sol esser uerso la 
fine di Maggio. 


Et perche di presente l’ essercito di S. M. C* et della 
Lega Cattolica nell Imperio superiore sono così potenti, pare 
a me che non si doueriano tener infrutuosi, ma di concerto 
lasciar tauta gente nelli Quartieri d’ambi li esserciti uguale, 
che bastasse ad assicurarsi delli malcontenti, et con il resto 
entrare in francia, et far tanto uerso li confini ollandesi por- 
tando la Guerra nelle case loro : 


Come le cose fossero disposte così, in Italia si stabili 
rebbe le cose in modo, che la casa d’ Austria per un pezzo 
non hauerebbe, che dubitare, et quelle dell Imperio 8’ ande- 
rebbero accommodando, perche li mal intentionati si troue- 
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riano priui della assistenza de francesi, et del denaro de 
Venetiani. 


Per Italia fa di bisogno ancora oltre le recluse mille co- 
razze dar ordine alli Regimenti di Collalto il nouo, massimiliano 
de Wallenstein, Altringer di mandar di ciascun Reggimento. 5. 
Compagnie intiere con 30. Soldati de piu per ciascuna, con 
che non solo sie riempirano li 3. Reggimenti del Generale, L. 
T. Generale, et Altringer ma sarano piu forti del Numero or- 
denario, quello di Merode 5. impiri di gente forastiera che 
si abbonda in Italia. 


Dar Ordinatione a cinque compagnie del Reggimento nouo 
«i Collalto che marchino subito uerso Italia, et che in loco quelle 
ne facia 5. altre, et cosi massimiliano di Walstein con che li doi 
Reggimenti del Signor Generale et L. T. Generale sarebbono 
pieni, et d’ auantagio Dietrichstein come collonello nouello saria 
obligo senza altro aiuto di riempirlo il suo Reggimento per 
li altri Reggimenti di Sassonia Saffemberg, Brandemburg, Tor- 
quato, Colloredo sarebbe bisogno di assegnarli qualche loco 
alli confini del passo per poter amassar la gente. Si stima 
ancho che sarebbe bene far marchiar al passo Witzleuen per 
dar cambio a Gallas, et nel quartiere di Witzleuen far un 
Reggimento nouo, come anco quando il Conte di Sultz haura 
fato le sue otto compagnie oltre le 12. che tiene, che le con- 
. giunge con doi altre delle Vecchie, et le alloggi al Passo, et 
-con il Reggimento uecchio de X Compagnie entri in Italia. 


Tutto questo si dice et propone, quando non sia Pace 
in Italia con reputatione et sicurezza della Casa d’ Austria; 
quando poi la Pace sia, si stima necessario carricar con tutte 
le forze contro Ollandesi attacandoli da 3. parti, cioe dell 
gente di Spagna della Lega, et dell essercito imperiale, parendo 
impossibile, che li Ollandesi possino esser bastanti, procurando 
di Spagna la Continuazioue del soccorso di denaro, che ei 
daria a questa gente in Italia di doi scudi d’oro al mese per 
seldato tanto d’inuerno come d’ estate. 
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XXIV. 


Al medesimo. 


Serenissimo Signore. 

Ancorche tutti sperano la Pace d’ Italia et tutti l’ interes- 
sati dichino di uolerla il uedere, che siamo ali 12. di Genaro 
et che sino ad hor non s' è dato alcuno prencipio, mi fa du- 
bitare dell’ essito, et tanto piu che Persone cunfidente ha in- 
teso di Bocca di Neuers che le cose sue stano in buonissimo 
stato. Ancorche non possa uscire persona di Mantoua senza 
pericolo d'esser fata prigione come occorre spesissimo, facen- 
do botino la Caualleria, Prego per tanto Vostra Altezza a uoler 
disporre le cose in modo, chesiamo preparati all’ uno, et all’ altroy 
parendomi, che le preuentioni fate sijno bonissime et a ba- 
stanza così per francia, come per Italia tutto consiste che, 
quella parte che douera uenir per qui cominci a marchiare al 
prencipio di Febraro perche possi passare quando le neue sono 
chine, et dopo arriuati possino riposare un 15. giorni; sara 
gionto Picolomini, al quale mi rimetto, et nella gratia di V. 
A. S. mi raccommando, dicendole che non so niente del conte 
di Nassaw et che il Conte Sforza fa la Quarantena al lago 
di Como. Di Reggio li 12 Genaro 1630. 

Di V. A. 8. 


XXV. 


Al medesimo. 

Fra Ottayio Picolomini sara hormai gionto, et hauerà 
rifferito a V. A. il stato delle cose d’Italia, il quale e nel 
medesimo termine; solo si và stimando la speranza di Pace, 
perche ueduto la clemenza di S. Maesta C. in uoler aiutar 
il Duca di Niuers credono, che sia debolezza, et cominciano 
a sperare di poter ottener per forza quello che suplicauano 
per gratia, et se questo le succede, tengono per fermo di rif- 
formar l’imperio et la casa d’ Austria in Italia; non ho dubio 
che vi sijno mezzi per farli pentire, et che V. A. per la sua parte 
et il Marchese Spinola per l' altra prouederano: Suplicai V. A. 
stante la mia indispositione di uoler mandar qui il conte di 
Nassaw, et me lo promisse ne sinhor lo ueggo, la suplico 
di nouo, accioche possa attender a rihauermi per che 8’io se- 


- 
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guito cosi non saro buono ne per S. M. C. ne per me, ne 
in Camp” ne in Corte, suplico V. A. auisarmi subito per Cor- 
riere che resolutione hauera preso, per che alla fine di Marzo 
si cominciera ad operare, et se noi non anderemo a trouar 
l’ inimico, egli uerrà a noi, se V. A. facesse marchiar subito 
15. compagnie d' Infanteria 5. per Reggimento del mio nouo, del 
conte Massimiliano, et del Altringer sarebbe un buou aiuto ne 
patirebbe il numero delle gente nell Imperio perche hauerano 
Febraro Marzo et Aprile di riffarli, ne sino a quel tempo nello 
Impero si puo mouer essereito: suplico V. A. di considerare, 
che se in Italia le cose passassero male, che presto se ne 
uederebbero gli effeti in Germania: Dico di nouo, che non 
posso trauagliare, che non sto bene, et che la suplico di man- 
dar il Conte di Nassaw, o uero di commandarmi, che dij li 
ordini necessari a Altringer, et auisarre in Corte accioche S. 
M. C. lo. tengha per bene. Quardi Idio la persona di V. A. 
alla quale riuerendomi bacio la mano: In questo mentre, che 
hauero risposta, o che hauero fato Pace, o che mi sarò chia- 
rito, che Niuers, et li suoi amici non la uogliono. Di Reggio 
li 20 Genaro 1630. 


XXVI. 


Al medesimo. 


Ho ueduto la Patente, che V. A. S. ha dato a Hersen 
et m’ inmagino che gliel’ habbia dato per impedire, che se 
della corte mi stato fosse mandato ordine di assister al Mar- 
chese Spinola a Casale, che io non hauessi transgredito alli 
commandamenti ei V. A., et per questo capo io uengo adesser 
fuori d’un gran fastidio, ancorche io credo che non mi sareb- 
bero mancati mezi per sodisfar a quello che V. A. ha messo 
importo; Ma dell’ altro canto essa Patente uiene ad esser 
molto pregiuditiale alla mia autorita, douendolo hauer eguale 
il Herseu in presentia mia; pero ho suplicato in Corte, che 
mi dijno licenza di abbocarmi con V. A. la qualle suplico di 
rinouar l’instanza, accioche io posso ottener la gratia, et in 
tanto me ne uerro a Como ad aspettar la risposta, non essendo 
conueniente che passi piu in Piemonte per le cause sopradette 
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et stimando io necessario, che io informi V. A. del modo che 
s' ho da tenere, et con il Duca di Sauoia, et Marchese Spinola, 
in altra maniera impegneranno la gente di V. A. et le disfa- 
rano, che non potra hauer Quartieri d’Inuerno; Aspetto risposta 
di questa, et suplico V. A. di tener per fermo, che non ha 
seruitore magiore di me. 

Di Marignano li 7. Luglio 1630. 


Inhalt. 


Vorwort . . 

Das Iglauer Stadtarchiv 

Das Trebitscher Stadtarchiv . 

Das Triescher Marktarchiv 

Das Gross -Bitescher Stadtarchiv 
Das Gross - Meseritscher Stadtarchiv 
Das Pirnitzer Schlossarchiv . 


Briefe Albrechts v. Waldstein, Herzogs v. Friedland . 


Briefe Kaiser Ferdinand des Zweiten 
Briefe des Grafen Romboald Collalto 


. 245 
. 309 


Seite 


87 


. 149 
. 153 
. 167 
. 201 


Bei Nitsch & Grosse sind ferner in Commission zu haben: 


Codex diplom. Moravie. I—IV. Band herausg.) diese 5 B. 10 74. 
von Boczek, einzeln 
— —  V. Band, herausg. von Chytil, 3 M 10 W 
— — VI. Band, herausg. von Chlumecky & Chytil, 
3.7. 10 M 
Chlumecky, Weissthümer aus Mähren, ?/, 2. 
— Carl v. Zierotin, 5 M 
Dudik, mähr. Geschichtsquellen, 2 7. 10 
— Reise nach Schweden, 1'/, #. 


a 
ki 


Franz: Gasti in Brina 


Druck von 


WI Sr 


Bar 





Tg IT TIT {ARE x n . - ee GB EEE EEE EEE n Ct ST "vo IT ST e IST, Serre TTT 


S TUTTO TI dein Teen pipe 3 527—— ae è i + e eg a I UT 





arnie i DE Li RS 





82) 
N 
DI 
— 
e 
DI 
"9 








Druck von Franz Gastl in Brünn. 





— —- 


—X 








2 


Bu i Zu dita De pei i e + ei 


AO ch FRI 


11 1323 


—— 


L 


773 


| agrari ;- 





D 


nn au Po 


vue see pre 








* * 


N German Philology Collection N 








Biſtoriſche 


)| Literatur. Geſchichte EX 


von 


Mähren 


und 


Skerreichifch: Schlefien. 


Von 
Chriftian d'Elvert, 


tt. Kreistommifär. 


Auf Stofien des Landes, nämlich des maͤhreſchen 
Domefticalfonde8 gedrudt. 





Hiftorifche 
Literatur - Gefchichte 


von 
Mähren 
und 


Diterreichifch- Schleſien. 


— — — — 
————⸗ == 





Von 


Chriſtian d'Elvert, 


k. k. Areiskommissär. 


⸗ f Koſten des Landes, nämlich des mähriſchen 
Domeſtiealfondes gedruckt. 





Brünn, 1850. 





Gedruckt bei Rud. Rohrer's ſel. Witwe. 


Vorwort. 


Mie kaum in einer andern Zeit ift in allen Lantern uns 
fere8 cultivirten Erbtheile8 die Liebe zur heimatlichen Vors 
zeit erwacht und die Erforſchung derfelben mirb mit Fleiß, 
fritifchem Sinne und Geſchmack allfeitig gendbrt. Aud 
wir fonnen und zu einem folhen Erwachen Glück mwüns 
(ben. Um aber vorbereitet und mit Gefhid an eine fo 
große Arbeit zu gehen, ift es unerläßlich, fich über das 
bisher Geleijtete, über bie zu Gebot ftehenden oder doch 
vorhandenen Vorarbeiten zu orientiren. 

Es hat fi) noch Niemand die Mühe genommen, eine 
Ueberficht deſſen zu liefern, was bisher für Mährend und 
Defter. Schlefiend Gefchichtfchreibung und Gefchichtefors 
fung gefchehen ift und fid der Männer dankbar zu ers 
innern, welche ihr Leben ber Bewahrung bed Andenfend 
an bie früheren Schidfale diefer Länder und ihrer Bes 
wohner, ihrer Ihaten, Einrichtungen, Sitten und Zuftände 
gewidmet haben. 

Balbin ({ 1688), Peffina ({ 1680) und Sttes 
dowſty (} 1713) für Mähren, Runge (} 1748) für 
Schlefien berühren nur bas Wenige, mas ihnen von ben 
Leiftungen vor ihrer Zeit befannt wurde. Gotthelf Strus 
vius (bibliotheca histor, selecta, ex cdit. Buderi- 
Jene 1740. 8. 2. vol. pag. 1057 sqq.), Pfrogner, 
Knoll, Meinert und Palady* geben eben fo geringe 


—— — — — — — 


*Handbuch der bobm. Literatur, von Mar. Schimef, Wien 
1785. Einleitung in die chriſtliche Religions⸗ und Kirchengeſchichte 
überhaupt und in die Kirchengeſchichte Böhmens insbeſondere, von 
Pfrogner, Prag 1801, 2. Thle. Der ite handelt S. 182—242 


Heck, Zule ST S5. 
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Notizen, und bie nur über Trudwerfe und bie frühere 
Zeit; nur fpärlihde Taten, Bücher» und Handſchriften⸗ 
Ziteln liefen: Morameg (Historia Moravia, 3 par- 
tes, 17851787), Schwoy (Torographie von Mahe 
ren, Wien 1793, 1. X. S. 16), Meufel (Bear 
beitung von Struv's Bibl histor. Thl. 1I—9, Leipzig 
1782—1804, 21 Bde. unbeentigt\, Weber (Literatur 
ber deutſchen Staaten-Geſchichte, 1. Th. Leipzig 1800. 
(Deſterreich im Allgemeinen S. B1— 249; öfter. Pros 
vinzen ©. 249347; Bohmen 348491; Mafren ©. 
491-503; Scheſien S. 503-504); Enslin bibli- 
otheca hisiorico-geogr. Berlin 1825 8; Erſch Lis 
teratur ter Geſchichte unt ihrer Huͤlt wiſſenſchaften neue 
fortgeſetzte Ausgabe, Leipzig 1827; Dablmann Quel⸗ 
lenfunte ter teutichen Geihicte, Gottingen 1830 (cine 
trodene Lite von Qüchertiteln), tas biſtoriſche Archiv von 
Dettingen 1840 (16,000 Nerfe). Nur eine eins 
leitente <fizze bat ter Verfaſſer gegenwärtigen Derfus 
ches feiner Anzeige von Wolnns ITaibentubern in ten 
Wiener Jahrbüchern ter Literatur 1829, Iter Band vor 
ausgeihidt. 

Nest, mo man von Neuem und mit mehr Geihid 
ent Cricla anfangt, tas Feid ter vaterlandiſchen Ge 
Idiot zu bearbeiten, ſcheint es an ter Jeit zu icin, ſich 

ab tem Stante tes bisher zu dieſem Zwede Geleiſte⸗ 
ica umzuichen. 

Tieie Tendenz verfeigt gegenwärtige Abkuntlung. 
Sic mil zugleich einige Crinnerungstiatter auf tai Grad 
von Wirnen titres, mefe ſetten qmrurtigte Lrfer 
ter Verbeclidara 2:3 Lento aebrabt haben Auch 


— - — - — - .-. -— 


rom ten Wr ichcien Fire! Tora a'ifl è dai Noci: 
hate, wid cinte Rit, drta, Pete Strmef, Viesger, Ema: 
int perirca: ‘rici West: nil ici ei weiter rert. 

K-:1: Mitzirx9!1 ta Set 2reritun war Gcikidtidetio 
Bun ız Biere ut Mi auert :n fermoincî Irre ist N. 
1—31, taz Pizzi 1821. Kam: Ucter tie dere. Scaittitro 
ter tes 1a Zrrzumt tré aqui tes Ted Rari Ica ten Sıce 
Autmtztra ter Yu:rzîarm, 82 15. S TR mr to S. 1-16 
unt 3 Tn € 1:10. Yeafr: Lecter Sritr&1îeriduna unt Gritti 
intota g ız ®:vu:z --n ter Menititrit der wech deb tel. 
Krim in Seren. 1:39, 2. RR S. 3-13) war Wier: ung NT 
d.icn Ber ritto ar: rt, Praz fis) 





5 


möchte fie zeigen, mie feit Jahrhunderten fo viele ber 
fchönften Kräfte erfolglos zerfplittert wurden, der unermiid: 
lichfte Fleiß und die hingebendſte Aufopferung Feine ent 
frrechenden Früchte getragen haben, fo viele der Föftlich» 
ften Sage unwiederbringlich verloren gegangen ober uns 
benügt geblieben find und dad DanaidensWerf der Eins 
zelnen immer wieder von Neuem begonnen wurde, weil 
ed an einem gemeinfamen Mittelpunfte, an ber Vereinis 
gung ber ſchwachen Kräfte Einzelner zu einem, Alles er- 
reichenden Vereine Mehrerer fehlte. 

Wenn biefer erfte Berfud dem Eingeweihten bins 
fihtlihh der Orudwerfe vielleiht nur eine leichte Webers _ 
ficht gewährt; fo wird er auch bdiefem eine Maffe bisher 
unbefannten, in Archiven und Sammlungen verborgenen 
Stoffes Fennen lehren, den Laien und Anfänger aber gleich 
und ohne Mühe auf einen Punkt führen, von dem aus 
er dad ganze Feld, die Arbeit von Sahrhunderten, über 
blicfen, und den Yaben zeigen, an welchem er in bem Labys 
rinthe ſich zurecht finden fann. 


wm 


So fchrieb ich vor Jahren. Seitdem haben fich wohl 
die Verhältniffe geändert und dad Sntereffe der Vorzeit 
hat mit Recht den großen Umgeftaltungen der Neuzeit 
weichen miiffen. 

Gleichwohl wird Fein Gebilbeter die Vergangenheit 
gering adten. Der erfte, aus dem Volke hervorgegans 
gene mähr. Landtag hat den Werth) der Landesgefchichte 
fo fehr anerkannt, daß er ihrer Förderung jährlich eine 
beträchtlibe Summe ausfegte (Ginner 1849); der mähr. 
Landesausfhuß hat aus diefen Mitteln vie Roften ber 
Drucdlegung dieſes Werfes bewilligt, das, feiner Natur 
nad) auf einen geringern Lefefrei8 befchränft, einer folchen 
Unterftügung bedurfte. 

Obwohl, wie ich mir wohl bewußt bin, die Volle 
fommenbeit und gänzlihe Reife fehlt und die Zeit mir 
mangelt, die Feile zu gebrauchen, ziehe ich e8 doch vor, 
basfelbe erfcheinen zu laffen, um endlich einmal bie Bahn 
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gu bredjen und einen Anfang zu machen. Nod bitte ich 
ben Beurtheiler dieſer Schrift, billig“ zu berückfichtigen, 
daß ich fie an einem Orte verfafite, wo ed fait an allen 
literarifchen Hülfsmitteln gebricht. | 


Brünn am 4. September 1849. 


Die Sefhichtfchreibung in Mähren fcheint vier Haupts 
Perioden durchgemacht zu Haben: 


- I. die Beit der Geiſtlichen-Chroniken, big gegen 
bad Ende bed 15. Jahrhundertes, 


IL die Zeit des vorherrfchenden Humanismus, bid in 
bad 17. Jahrhundert, 


JII. vie Zeit der Intolleranz, bis in die Mitte des 18. 
Sahrhunderted und feitpem 


IV. die Zeit der Fritifhen Forſchung. 


I. Periode, 
Die Zeit der Eapitel- und Klöfter-Chronifen. 





JI. Abtheilung. 


Leiftungen für Mährens und Defter. Schleſiens Geſchichte 
im Sande felbft. 


Ueber die ältefte Geſchichte des Landes und feine 
Bewohner, die Quaden, im Bunde mit ben Marfomans 
nen durch Jahrhunderte die unermüblichiten Kämpfer gegen 
Roms Weltherrfchaft, haben und nur ihre Feinde, bie 
Römer, und noch weniger die Griechen fpärlihe Mach» 
richten Hinterlaffen. Da fie befannt find, fann ein näs 
heres Eingehen unterbleiben. Faſt völliges Dunkel ruht auf 
bem langen Zeitabfchnitte von der Yerftörung ber Quaden⸗ 
Herrſchaft durch den Weltftürmer Attila um die Mitte des 
Sten bis zum 9Hten Sahrhunderte, in welchem plöglid ein 
Navifches Mährer-Neich zum Borfcheine fommt. 

Aud über die glorreichfte Zeit unferer Geſchichte, 
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bas großsmährifche.Neich, haben nur Deutfche,* die aus 
tauerndften Vefimpfer desfelben, und griechiſche Chronis 
ften (namentlich der um 959 geftorbene griedh. Raifer Cons 
ffantm Porphyrogenitus) nothdürftige Crinnerungen auf 
bewahrt. 

Erft mit der Leuchte ded Chriſtenthums verfchrindet 
mehr und mehr das Dunfel, welches über der älteften Ses 
fchichte des Landes liegt. 

Es beginnen bie Aufzeichnungen ver Geiftlichen, 
al3 ber bamal3 faft einzigen Bewahrer und Träger wife 
fenfchaftlicher Cuftur an CollegialsRapiteln und in 
Klöftern. 

Erfter Abfchnitt. 
Gefchichtfchreibung der Geiſtlichkeit. 


Schon die mährifhen Apofteln Eyrill und Methud 
follen über die von Swatopluf gegebenen Gefege und ges 
troffenen Einrichtungen ein Bud verfaßt haben, welches 
den Namen Methodius erhalten, wie der griechifche Pries 
fter und Chronift Diocletian aus Gervien im 12ten Sabre, 
hunderte erwähnt. Allein es it Feine Spur eines folchen 
Denfmald vorhanden, deffen Verluft, wenn es wirklich je 
beftanden, in ber That fehr zu bedauern wäre.** 

Erft mit der Grimdung deg Olmützer Bisthums 
(1063), als bem vorzüglichiten Site geiftiger Eultur, ges 
wann dad Land einen Haupt-Sammelpunft für die Aufzeich- 
nung feiner Gefchichte und die Erhaltung feiner gefchichte 
lichen Denfmale, da fchon der große Kirchenfürſt Heinrich 
Zdik (f 1151) ein Bisthums-Archiv nebft einer Bis 
bliothef angelegt haben dürfte. 


* Sn vorzüglihen Ausgaben neu edirt von der Befellfchaft für 
ältere deutfche Geſchichtskunde in Monumenta Germanie Historica aba, 
500 usque ad a. 1500 edidit Pertz, von 1826 biß inc. 1847; 9 Pinde 
Scriptores und Leges. Auf Mühren haben befondern Bezug die Anna- 
les Laurisheim (703—803), Bertiniani (741— 882), Metenses (687—930), 
Fuldenses (680—901), Reginonis chronicon ab a. 1—907; und Contin. 
907—967; Einhardi (} 844) vita Caroli; Anonymus de Conversione 
Bojoariorum et Carantanorum; Annales Francorum ; Luitprandus (886— 
964); Wittichindus (um 1000); Dithmarus (+ 1018); Herrmannus con- 
tractus (+ 1054) u. a. (S. Eichhorn deurfhe Staatsgeſchichte, Stenzel 
Grundrif u. a. 

** Dobneri Annales Hagec. p. III. 80, Moravetz hist. Moravie p, I. 
p. 54. Monſe's Geſchichte von Mähren, 1. T. S. 21, 58. 
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Der älftefte böhmifche Chronift Co8ma8 (| 1126) 
gibt und Kunde von einem alten Denfmale mährifcher Ges 
fhichte, bem Privilegium ber mährifchen Kirche (privile- 
gium Moraviensis Ecclesie) und einem furzen Begriffe 
Mährens und Böhmens (Epilogus ejusdem terra atque 

Bohemie)* Dobromffy meint,** biefen Begriff fünne Nie 
mand anderer, ald ein Venebdiftiner von Raigern, oder 
Hradifch, oder ein Raplan MWratisfam II. von Böhmen, 
alfo ungefähr 40—50 Jahre vor Cosma, verfaßt haben. 
Dod ſchon zu Peffina’3 Zeiten war er verloren und auch 
jegt ift er ganz unbefannt (Morameg I. 54), wenn er 
nicht mit dem folgenden Dofumente im Zufammenhange 
ftebt, nämlich mit dem Bruchſtücke eined im 12. Jahrhun⸗ 
berte gefchriebenen Salbuches ber Olmützer Hauptfirdhe 
aud ben Jahren 1028—1062, welches Prof. Monfe im 
Olmützer ſtädtiſchen Archive entbedite und Boczek in fein 
mähr. Diplomatar aufnahm, E8 ift bisher ald das ältefte 
einheimifche gefchichtlihe Denfmal Mährens befannt. Dass 
felbe erwähnt zuerft der Einweihung ber Sct. Peterskir⸗ 
hen in Olmi (863) und Brünn (884) und der Dotis 
rung ber erfteren (885 big 889) und gibt fobann einige 
Nachrichten von 1026 bis 1062, die fir Die vaterlänpifche 
Gefchichte einen bisher befannten fehr wichtigen und um 
fo fchäßbareren Beitrag liefern, ald fie und in ben Stand 
fegen, manche irfige oder übertriebene Angaben ded älteften 
Chroniften Cosmas zu berichtigen. Schade nur, daß bie 
Zeitbeitimmung in einigen widjtigen Urfunden fchon vom 
Berfaffer des Salbuches felbit (im 12. Jahrh.) auäge aflen 
worden ift (Palacky's Gefchichte von Böhmen, 1. B. © 
270, 291, 301). " 

Auch bezieht ſich darin der Raigerer Propſt im J. 
1062 auf ein Buch der Brünner Peterskirche mit dem 
Titel: Incipiunt traditiones et portiones ecclesiw sancti 
Petri in monte, wornad) biefelbe wenigſtens ſchon im 11. 
Jahrhunderte ein Zeitbuch geführt hätte. 

Von demſelben hat ſich keine Spur, vom Olmützer 
haben ſich nur 14 Briefe erhalten. 


‘* Chronicon Cosma in Pelzel et Dobrowsky scrip, rer. Boh, T, I. 
p. 38; Dobner Annales II. 80, 

a. In ber Abhandlung über Borimoy’ds Taufe ©. 54. 

er Boczek's Diplom. p. 1. p. 32, 47, 49, 111, 136, 
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Auser tieiem michtiaen Tofumente fant ter cifrige 
unt aluflihe Zammier Voce and meh en aeidichtli 
hen Santichritten, welche auf das Visthum Beziehung 
haben, in teiien Archiven: 

1) aus tem 12. sabrhunterte bad Lehen dei Bi 
fhofs Zdik, 


Aus tem 13. Ssbrbunterte n. w.: 


2) Kern ter Ghronif ter Cimiper Biſchöfe 
(tie theilmeife [bon benützte aus tem 15. Jabhrh. it nur 
eine fehlerhafte Umfchreibuna unt Fortſetzung terfelben) 
bis 1417, mit einer Ergänzung did 1434, 

3) Das Leben tes heil. Wenzel vom Sabre 1262, 
welches irrig tem hmüger Biſchofe Johann von Neumarkt 
zugefchrieben wirt, . 

4) Tas Tottenbud ter Olmützer Tomfirde, 
1263 angelegt (Sefter. Archiv 1833 Urf. Blatt S. 21 
und 38), 

5) Das Leben bes Biſchofs Bruno, 

6) Tie Synoten mb Sagungen ter Dimiger 
Kirche vom J. 1281 angefangen, 

7) die Sahreötage und Ceelenmahle fir tie Wobls 
thäter ver Olmützer Kirche, aus tem 13. und 14. Jahrh. 


Ans dem 13. Jahrhunderte: 


8) zwei Legenden der Lantesapoften Cyrill und 
Methud (die ältefte Hantfchrift in Zrübau, weit jünger, 
aber vollftändiger im Dim. Kapitelarchive), eine in ber 
mähr. Sprache,” 

9) Die älteften vier Saalbücher ter Olmützer Kirche, 
vom Bifchofe Conrad I. (1316—1326) angelegt und nod) 
in bemfelben Jahrh. fortgefebt, 

10) die Ranzlei des Vifhofs Peter Gelito 
(1381—1387), 


— 





* Das MS. S, Cyrilli Moravorum Episc. Apologorum liber, aus dem 
14. Zahrhunderte befand fib in der Clementiniſchen BVibliothef zu Prag 
(Abhandlungen der böhm. Geſchich. d. Will. VI. 276.) 

In der Tribauer Pfarrbibliothet fand Boczek (Reifebericht 
1845, in einem Brevier aus dem 14. Jahrh. (codex liber horarum, 2 
Fol, Bde. MS.) eine bisher unbekannte Legende des heil. Cyrill 
und Methud (neben mehreren Legenden der böhm. Patrone), dann 
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11) die Kanzlei des Bifhofs Niklas (1387— 
1397), 

12) Die Lehentafel des Olmüser Bisthums (beren 
älteften Quatern Borzef vom Untergange rettete und dem 
Lehensarchive zurückſtellte), 

13) Die älteſten Rfages mb Spruchbücher (Pur 
Bonen und Nalezen) bed Olmüger Lehenhofes, von 1353 
angefangen. 

Aus tem 15. Zahrhunterte (außer der fchon erwähnten Chronik): 

14) Alten des Olmützer Confiftorium8, mit 
1452 beginnend, 

15) Synoden und Statuten des Olmützer Ras 
pitel8 und bea Brünner Collegialftifte8 (eine Des 
beutende Berichtigung und Bervollftändigung von Faſſeau's 
Sammlung, von Borzet aus dem Capitelardive, der Ol 
müßer Univ. Biol, u.a. gufammengeftellt; auch fand er bie 
fortgefegten, von 1531 an ziemlih vollftändig erhaltenen 
KapitularsBerhandlungen), 

16) UrfundensColleftaneen dea Olmützer 
Doms und bed Rremfierer Collegialitifte8, 

17) Erreftion8bud für die Olmüger Didcefe. 

18) Notariat8bud de Olmützer VBisthum8.* 


Eine series brevissima episcoporum Mora- 
vie usque Lackonem sec. XV.; eine historica nar- 
ratio de Wilhelmo de Colonia suffraganeo Epi. 
Olom. und hist. note de Johanne episc. Waradinensi 
et administratore Olom. (aus bem 15. Jahrh.) find in 
der Olmützer Univ. Bibliothek. 

Cin Catalogus episcoporum Moravie, im 14. Sabre 
hunderte angefangen und von Gleichzeitigen fortgefebt bid 
zum 16. Sahrh. befindet ſich im Gapitelardyive (Boczek's 
Reifebericht 1845 MS.), wo auch ein hift. Fragment über 


— — 


ein Fragment der diteften Handſchrift eines Lobgeſanges auf die erſte⸗ 
ren und ein ſehr ſchätzbares Bruchſtück eines bobm. Gedichtes aus dem 
14. Jahrhunderte; auch in der Olmützer Univ. Bibliothek eine Les 
gente von Cyrill und Methud; im Ganzen fand alfo Voczef 4 folde 
Legenden auf. i 

* Nur die Handfchriften unter N. 2, 3, 4 und 15 waren bisher 
zum Theile befannt, aber wenig oder gar nichts benügt; E. Bocjed's 
Bericht Über die Refultate feiner Forſchungen MS. 
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die Gründung und Serftorung des Riofter8 Oradifh v. 
Sabre 1077—1432 und ein Vormerf über deffen Cino 
nahme und Seritorung, wie bie Mebertragung ber Leichs 
name ber Gtifter desfelben nach Olmütz im Jahre 1432 
ift (eb. 1841). 

Des großen Kirchenfürften und Staatmannd Bruno 
(+ 1281) berühmte Darftellung Deutfchlands enthalten, von 
Höfler, die Abhandlungen der Münchner Gefell. der Wiſſ. 
3. Abth. des 4, B. oder 20. der Drudichriften (1846). 

Die, erft unter dem gegenwärtigen Erzbifchofe Freie 
herrn von Sommerau ſyſtematiſch geordneten Ardive 
des Olmützer Erzftiftes, nähmlich das erzbiſchöfliche 
und Lebens Archiv zu Kremiier, das Capitels und Conſi⸗ 
ftorials Archiv zu Olmütz umfaffen Urkunden⸗Schätze vom 
größten Werthe, 

Monde, bei welchen bamal8 faſt ausfchießend die 
Wiffenfchaft fich Färglich erhielt, bewahrten und zuerft bie 
Kunde unferer Geſchichte. Benebdiftiner, melden bie 
Welt für Cultur des Bodens und Seiftes fo viel Danf 
gollt, gründeten bie erften Klöfter zu Naigern, Hradiſch 
und Trebitſch. Der Hradifher Mond Hildegard, 
welcher von 1127—1147 ſchrieb, ift fo viel befannt, der 
erfte mährifche Gefchichffchreiber, deffen Werk ſich in einer 
Handfchrift des 13. Jahrhundertes erhalten hat, bisher aber 
nur bruchftüchveife von Boczek befannt gemacht wurde (Co- 
dex I. p. 114). 

Ein nichtgenannter Mönch der VBenedifter Ubte) Hra— 
Difch bei Olmütz verfaßte mit Benügung ber älteften DOD 
mifchen Chroniften und beutfcher Duellenfchriftfteller , Die 
böhmifch = mährifche ber allgemeinen Geſchichte anſchließend, 
vom Sabre 1126 ald &leicyzeitiger, von 1142 an felbft- 
fländig, ein Seitbud) dieſer Abten, welches bis zur Aufs 
hebung der Belagerung von Mailand (1158) reicht. — 


Damit fchloß er; denn fchon im Sjahre 1161 war das 


Klofter Hradiſch von ben Hilfsvölfern Sobieslaws zer 
fort und feine Bewohner zerftreuten fich, ohne je bort wies 
ber verfammelt zu werden. Glücklicher Weiſe fam ihr 
Zeitbuch mit ihnen nad) Oppatowitz, rettete ſich durch ein 
zweite® Wunder auch aus den Flammen biefes beruhms 
ten, von ben Huſſiten gerftorten Riofter8 und befindet 


— 
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fih nun in der ER. HofsBibliothef zu Wien. Die Hands 
fohrift biefes Anonymus Gradicensis (nad) Undern irrig 
von Dppatowig genannt) ift aus bem 12. Jahrhunderte, 
Derg. Fol. und enthält: 1) einen Unterricht über das 
Kalenders Wefen, 2) einen Märtyrer» Kalender mit einem 
mährifch»böhmifchen Todtenbuche, 3) ein Bruchſtück der 
Regula Canonicorum vom S. 816, 4) einen lateinischen 
Auszug aus bem Leben Aleranderd bed Großen und hier 
auf einen Roman, endlich 5) das Zeitbud). 

Aus diefer Hanpfchrift lieferte Pitter, welcher biefen 
Anonymus Gradicensis herausgeben wollte, in der vita 
S. Gunteri, Brun® 1762. 4. p. 180—190 bie Reihe 
ber Srabifcher VBenediftiner Aebte und Dobner (Monum 
Boh. T. III. Prage 1774 p. 9—16, 17—24) ein, auch 
in ben Jahreszeiten vermorrene8 Bruchſtück, deſſen Abs 
fhrift ihm aus bem Originale in ber ff, Hofbibliothel zu 
Wien mit ber PVerficherung zugefommen mar, bag es alle 
böhmifch «mähriihen Nadjrichten enthalte Prof. Meinert 
machte ben Fund zum zweiten Male und zu Dobner8 
Ausgabe, eine Nachlefe von nicht weniger ald 4 vollen 
Blättern. Prof. Meinert fand diefe Hanpfchrift aller Auf 
merffamfeit werth, bereitete fie gum Drude,* und gab dies 
fen Anonymus Gradicensis, mit Bemerfungen und Ere 
läuterungen, aud im 48. Bande der Wiener Jahrb. der 
Literatur 1829 S. 35—58 heraus. Palady hält dafür, 
daß diefe, von Pitter, Dobner und Meinert einem Hras 
difcher Mönche zugefchriebene Chronif eigentlich einem Ops 
patomiger Mönche in Böhmen angehöre, welcher nur Hras 
difcher und auch einige Zrebitfcher Kiofternachrichten bes 
nigt habe. 

Die Notizen zur böhmiſch⸗mähriſchen Gefchichte bes 
ginnen in biefer Chronif mit dem Sfabre 1094; nur hat 
Palacky jene, welche dieſem Chroniften eigenthümlich find, 
befannt gemacht und Berichtigungen zum Terte nach Dobs 
ner'8 und Meinert'8 Ausgabe geliefert, (in ber Würdigung 
der alten böhm. Gefchichtfchreiber, Prag 1830 ©. 55— 


— — 


* Wiener Jahrbücher der Literatur 1821, Anzeigeblatt des 3. ©. 
S. 27-43 (die böhm. Geſchichtſchreiber des 1. Zeitraumes, von 3. Mei 
nert); cine Abjchrift der Ehromf des Hrad. Unbenannten ift, aus dem 
Biener MS,, in Raigern. 
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61, 305—308.) Gefdyoffen wird die Chronif mit zwei 
Nachrichten zum I. 1157/8 und 1163. 

Prof. Wolny vermuthet, baf dieſer Anonymus Gra- 
dicensis nur ein Auszug aus Hildegard ift. Ald Hras 
diſch um Das J. 1160 an den PrimonftratenfersOrben 
gelangte, fegt ein ungenannter Mind besfelben (um 1196?) 
Hildegards CEhronif fort.* 

Außer Hildegard, drei wortkargen Chronifen von Uns 
genannten aus ben Ribftern Brud, Welehrad und 
Obromig aus bem 13. Jahrhunderte, welche Boczek 
erft- entbedite, bem Hrabifcher Ungenannten, dem Bruchs 
ftüde einer Biographie bed Herzogs Bretislam aus 
dem 11., bem Leben des Biſchofs 3Zdik aus dem 12. 
und Bruno aus dem 13., der Kanzlei und bem Leben 
der Königin Eonftantia, Stifterin von Tiſchnowitz und 
ber Chronik der Olmützer Bifchöfe aus dem 13. 
Sahrh. (alle von Boczek entbedt) bat Mähren dermal 
feine Landes⸗Chroniken aus früherer Zeit (vor dem 14. 
Sahrh.) aufzumeifen. 

Bom Anfange bed 12. Sahrbunberte8 an benüßte 
Peſſina (V. p. 278, 287) die handfchriftlihen Annalen 
bed Benediktiner-Klofters Zrebitfch, deren meh» 
rere Theile gewefen fein müflen, da er fich auch auf den 
2. beruft (p. 312). Sie haben mehrere Verfaffer gehabt. 
As ber 1te wird im 12. Sabrbunderte der Mond Als 
binu8 genamt, welcher (um 1169) ein gefchichtliches 
Werk über Mähren verfaßt haben foll, das ſich nod) zu 
Comeniu8 Zeiten im 17. Stahrhunderte in der Zieror 
tin’fchen Bibliothek befunden Habe (Ullmann Alt⸗Mähren 
Il. ©. 69, Brünner Wodenb. 1825 ©. 63, 1826 ©. 
121). Ein anderer Schreiber der Annalen war, nad 
Peffina8 Zeugniß (p. 325), der Zrebitfher Abt Tiburs 
tius, welcher, ald Zeitgenoffe der blutigen Schlacht zwis 
fhen ben Böhmen und Mährern bei Lobenig (1185) lebte. 
Ein anderer Theil der Annalen ift nach Peffina (p. 328) 
aus ber Zeit des Abtes Vitalis. - 

Seit der Mitte des 13. big zu Anfang bes 15. 
Sabrbunderte8 wird dieſe Zrebitfcher Chronit von Peffina 


* Molny’ds Topog. 5. B. E. 404. 
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felten mehr als Quelle berufen, Dod bezieht er fich in 
den Kriegen zwifchen Raifer Albrecht und König Wenzel 
(1304), Ungarn und Mähren (1315), Mähren und Defters 
reich (1318) darauf. 

Bon dem Meberfalle Iglaus (1402) und.den Raub» 
giigen ber Befakung von Znaim (1405) an, fließt aber biefe 
Sefchichtöquelle wieder weit reichlicher; durch die fchreckliche 
Huflitenzeit, unter den Aebten Benef und Peter (p. 
483, 492), verfiegt fie mit ber vereitelten Ueberrumplung 
des Zrebitfcher Riofter8 vom Schloße Sadel aus (1430) 
und fließt wieder mit bem Auftreten König Georg8 in 
Mähren (1458), und ben Kämpfen zwiſchen ihm und 
König Mathiad von Ungarn, bis fie, kurz nach der Eins 
nahme ber Stadt und bed Riofter8 Trebitſch durch Mas 
thia8 (1468), ganz verfiegt. 

Ohne Zweifel war fie jeboch vollitandiger, als hier 
nach den Citaten Peffina"8 angegeben wurde, da ihm nur ein 
Fragment biefer Annalen zu Gebot ftand (epist, dedic ) 
Seit dem ging aber auch dieß verloren und es ift den fleißig⸗ 
ften Forfchern nicht gelungen, fie wieder aufzufinden, wie zus 
lebt Horky (in der Reife» Relation an die Aderbaugefells 
ſchaft 1820), Boczek (diplom. prefativ p. 23), Wolny (6. 
VB. S. 542) und Dudik (Gefchichte von Raigern I. 97) klag⸗ 
ten. Doch glaubte Boczek (Neifeberiht 1846, MS.) endlich 
eine Spur des Zrebitfcher Archivs in ber Chorinfty’fchen 
Vibliothef zu Selletig im Znaimer Kreife gefunden zu 
haben, bad, mit Sadef, der erfte- weltliche Befiger des 
Klofterd Trebitfh, Wilhelm von Pernftein beſaß. 

Diefe Annalen haben zwar Peffina im 12. und 13. 
Jahrhunderte Häufig auf ein, wie ſich fpäter zeigte, unhis 
ftorifches Feld geführt und Dobner (annales Hajec. VI. 
647) Spricht ihnen daher allen Glauben ab; im 15. 
Jahrhunderte find fie Dagegen ein weit ficherer Gewährs⸗ 
mann gemefen, und zwar um fo mehr, ald fie nicht 
die Landeögefchichte, fondern meift nur die Creigniffe ber 
Umgegend von Trebitſch zum Segenftande ihrer Darftellung 
wählten. 

’ Sn dem fogenannten Codex Humpoleckyanus, wel 
her lange Zeit bei bem Brünner Tribunale aufbewahrt 
wurbe, nun aber ebenfalls verfchwunden ift, befanden fich 
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viele Auszüge au bem Chronicon Trebicense, die noch 
Pitter zur VBerfaffung feines: Monasterium Trebicense, 
histor. dipl. erit. MS. im Raygerer Archive, benüßte 
(Dudik I. 97). 

In biefer befchränften Aubebnung, aber weit feltener 
fonnte Peffina auch nur bie Annalen des neuen Pros 
monftratenfers Klofterd Oradifdh v. Salire 1160 
an (p. 317, 338, 348, 574, 847, 867), welche ihm 
der Abt Thomas Olſchanſtky 1661 mittheilte (n. 847), 
des Klofterd Obrowitz (p. 348), die Handfchriften eines 
ungenannten Gijterzienferd aus dem Klofter Smilheim 
(p. 504), bed Olmützer und Karthäufer Klofters 
(p. 447, 605), bed Kioſters Welehrap (p. 471, 871), 
eine8 ungenannten Straßniger (p. 473) benüben. 

Diefe Fragmente geben wenigftend Seugnig, daß die 
hiſtoriſche Mufe in Mähren audy während tes Mittelalters 
nicht gefchlummert. Sie verknüpfen zwar nicht mittelft 
einer fortlaufenden Kette die Sabrbunderte, reichen aber bis 
über eine Zeit hinaus, wo in ben einheimifchen Quellen 
bed reichen Dernftein’fhen und Lippa’fchen Archivs und 
des Zobitfchauer Buches ein neuer Faden fich fortfpann; 
ber nur burd) beflagenswerthe Berlufte bebeutender Theile 
berfelben unterbrochen feyn fonnte. 

Die in neuefter Zeit von Boczek aus dem Gubernial« 
Klofters Archive zum Vorſcheine gebrachten, freilich erft in 
neuerer Zeit verfaßten Annalen ber Drämonftratenfer- 
Klöfter Hradifd und Obrowitz, des Cijterzienfer- 
Klofters WeleBfrab, dann die vom Prämonftra 
tenfersRlofter Brud feit feiner Gründung (1190) 
fleißig geführten Jahrbücher, welche viele Auffchlüffe über 
bie Gejchichte des 13. und 14. Jahrhundertes enthalten, mie 
ber noch ungebrudte Anonymus Lucensis und die Ma- 
trica et docomenta monast, Lucensis ab anno 1190 
usque ad 1606, ein auf Pergament fchön gefchriebener 
Codex in Kol. in Cerronis Sammlung (Wolny 3. B. 
S.116) liefern fehr erwünfchte Zuſätze zu ben erwähnten 
Fragmenten. 

Das, big 1511 reichende, breve Chronicon Zdia- 
rense antiquum, welches der Holmer Bibliothefar Mag: 
nus Dlaus Celſius zu Holm 1751 (aus den nad Schweben 
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abgeführten archiv. Schäßen) und, nach Pitters Abfchrift aus 
bem Autograph, mit wenigen Anmerkungen beöfelben, Steins 
bad (in der Sammlung der Saarer Merkwürdigkeiten 2. 
x. ©. 1—10) herausgab, ift mehr eine Gefchichte bes 
Haufes Runftabt, ald des Stiftes Saar. 

Im Stifte Raygern, wo fi feine Chronif aus 
ber früheften Zeit, fondern nur ein überaus fchön gefchries 
bene8 Vrevier aus dem 11., ein Martyrologium (Leben der 
Heiligen) au8 dem 12., ein foftbare8 Antiphonal, commen- 
tarii in Decretales und ein prachtvolled Brevier aus dem 
14. Zahrhunderte, leider aber auch Feine Chronik des be 
rühmten Stiftömitglievdes Johann von Hollefhau, } 
1436, erhalten bat — Dudif I. ©. 124, 266, 281, 320 
und 444, werben ein, auf Beranlaffung Pitter8 aus einem 
Wiener Codex abgefchriebened Chronicon regni Bohemie 
authore Calixtino, describens crudelitatem Hussitarum 
ab a. 1348—1421 und eine Chronica Taboriensium, 
ein bedeutender Codex im 4., vom erften Auftreten der 
Zaboriten bis 1442, aufbewahrt (Dudil'8 Gefh. v. Rays 
gern I. 124, 266, 281, 320, 444, 458, 503). ° 

In der Olmützer Univ. Bibliothek werben neben 
vielen andern Handfchriften (auch Legenden bobm. Heil.) 
aufbewahrt: | 

1) Catalogus ducum Boemie — 1230. 

2) Chronicon breve Boemie 1230—1295. 

3) Catalogus regum et reginarum Boemi® us- 
que 1310, 

4) Augustini, Archidiaconi Preroviensis, chro- 
nicon breve sui temporis 1372—1387, 

5) Chronicon austr, boem. usque 1372, 

6) Historia coronationum regum Boem. 1086— 
1346, 

7) Chronicon breve Boem. usque 1396, 

8) excerpia e Chronico Pontificum Rom. sec. XIV. 
(für bohm. und mähr. Gefchichte), 

9) Series brevissima episc. Mor. usque Lacko- 
nem, sec. XV, 

40) versus de morie Smilonis Flaska de Par- 
dubic 1402, Ì 

11) vite regum Wenceslai et Sigismundi, sec. XV, 

2 
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12) Ueber ben Anfang und bie Fortfdritte de © u fe 
fitenthum8 im Mähren und Bohmen und über bie 
Goncilien von Conftang und Bafel verzeichnete 
Boczek in der Dim. Univ. und den andern Olm. Biblio» 
thefen wohl über 150 Aktenſtücke und Traftate, verfaßt 
von ben Coriphäen jener Zeit: Milit von Kremfier, Conrad 
von Waldhaufen, Mathiad von Janow, bem Olmützer Doms 
herrn Sander, von Mathäus von Krofow, Johann Hug, 
vom f. Kanzler und Carthäufer- Prior Stephan von Dolein. 
“ (darunter notitia de guerris et concussione Moravie 
1402, de carthusia in Trzek),* Staniglau8 von Znaim, 
von dem Prager Univ. Magifter Andreas von Brod, Paul 
von Prag, Pfarrer zu Dolein, von dem Prager Univer. 
Decan Simon von Zifchnowig, Pfarrer zu Zobitfchau, 
Safob von Mies, Johann Laurini von Ratfchis, Domberrn 
von Neutra, von dem Prager Univ. Prof. Stephan von 
Palet, Nicolaus von Dolein, Michael von Prag, Franz 
von Rötz, Johann von Borotin, Johann von Rofyéana, 
Nenea8 Sylvius, Wenzel von Drahow, Johann von Gas 
piftran u. a. Diefe Schriften dienen zur Ergänzung und 
Berichtigung des Vefannten, da die Aftenftüde in ben Drucks 
werfen über das Conftanzer Concil fehr mangelhaft und ente 
ftellt find, jene be8 Baſler Concil8 aber noch einer volle 
ftändigen Ausgabe entgegenfehen. 

Weiter befibt die Dim. Univ. Bibl. eine bedeutende 
 Parthie gedruditer und gefchriebener Landtagsfchlüffe, 
Werfe ber Dlmüger Bifchöfe Sohann von Neumarkt 
(Darunter feine noch unbefannte Sammlung ber Neben 
Clemens VI. ‚und zwei Formelbücher aus ber Zeit, al8 er 
Carl IV. Kanzler war) und Bohus von mola, eines 
hervorragenden Nechtögelehrten, des Brünner Domherrn und 
ausgezeichneten Theologen Mathias (1333) u. a. 

Die Olmützer Univ. Bibliothek ift auch nicht arm an 
fehr feltenen Handfchriftlihen Denfmalen der mähr. 
(böhm.) Sprache und Literatur aud bem 14., 15. 
und 16. Jahrhunderte, darunter an hiftorifchen : 


— — — 4 


*Briefe von Stephan von Dolein, deſſen Werke in Pez thesaurus 
t. IV., und Peter von Neuftatt befanden fih auch in ber Clementin. 
Bibl. gu Prag (Abhogen. d. böhm. Gef. d. Viff. VI. (1786) S. 276, 
278 ©. auch Balbini Boh, docta, Edid, Unger II. 172, 184, 187, 208. 





19 


Gtibor z Cimburfa (Knjha Towac.) aus dem 15. 
und 16. Sahrh.; aus bem 16. Jahrh. aber: 

Prama brnénffa, , 

Wptah z knihy p. Zachariäse 3 Hradce, 

Snemy fral. deſteho 1527—1575 (Befchlüffe der in 
Religionsangelegenheiten abgehaltenen allgemeinen Reichs 
lanbtage in Böhmen), 

Bludy bratij Boleſlawſthch 1543. 4. 

(Chelticky) Replifa — na ſpis negmenowaneho z bratif 
keſtych proti nému. 

Borzüglich reich (wie kaum eine andere) ift aber bie 
Dm. Univ. Bibliothel an feltenen alten böhm. Drude 
werfen, deren Venigung für die polit. Kirchen⸗ und Lis 
terärgefchichte des Landes nöthig ift. 

Obwohl in Olmütz Ziegelbauer, Friebek, Monfe, We 
febrod, Fiſcher, Knoll und Richter für die Landesgefchichte 
gewirkt, find doch alle biefe (auch von Boczek nur zur 
Hälfte durchgefehenen) Schäge der Dim. Bibl., wie aud 
jene des Capitel und Bisthums, von ihnen unbenüßt ger 
blieben (Boczef8 Reifeberibt 1845, MS.) 

Außerdem fand Boczek auf: 

Yu dem 14. Jahrhunderte: 

1. zwei Fortfeger der Chronik des Pulfama aus bem 
14. und 15. Jahrh.; 

2. Die Rönigsfelder Ehronif über Die Familie bed 
Markgrafen Johann, 

3. aus verfchiedenen gleichzeitigen Vormerken bilbete ev 
eine Sammel» Chronik, 

4. mehrere Nefrologe, 

aus dem 15. Jahrhunderte: 

1. Chronif u. Verhandlungen der Taboriten 1419—46, 

2. Kanzley des Markgrafen Albredt, 

3. ein Zweigeſpräch über dad Ketzerthum der Bos 
men vom Sabre 1430, mit Aufzählung der Vorfälle von 
1415—30 (war fchon befannt), j 

4. Briefe über die Huffiten in Böhmen und Mähren 
von 1417—1435 (mit den in Nifoldburg und der Dim. 
Bibl. an 200 Nummern, durchgängig gefchichtl. Inhaltes), 
dann von und an Capiftran und die Verfammlungen zu 
Mähr. Neuftadt, Kromau, Kuttenberg und Eger. 

g* 
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5. Abhandlungen und Streitfchriften in Religion & 
ſachen (über 30 Nummern mit vielen gefch. Beziehungen), 

6. Hiftor. Gedichte aus der Huffitenzeit in lat. und 
bobm. Sprade, - 

7. Landtagsakten Böhmend (acta publica) von 
1434—1500 (zum Theile befannt), 

8. Landtagdakten Mährend von 1388—1475 einzeln, 
von 1475—1526 faft vollftändig (von denen in ber flänb. 
Regiftratur nicht eine Nummer war), 

10. öffentl. Akten und Gorrefpondenzen für und gegen 
König Georg (alè Beitrag zu der bisher befannten Kanzlei 
und den Briefcopiarien aus verfchiedenen gleichzeitigen Hands 
fchriften gefammelt), (auch in Raygern find viele), 

11. die bei ben VBerfammlungen zu Weißkirchen, Prerau, 
Bunzlau, Brandeid u. a. kundgemachten Sagungen ber 
mährifh-böhm. Brüder von 1471—1523, 

12. mehrere Nefrologe, 

(Boczeks Relation über die Refultate feiner Forſchun⸗ 
gen MS, und deſſen Reifeberichte 1843 und 1845, MS.) 

Des großen Geſchichtsarchivs der alten Lanbtafel 
deg Olmützer und Brünner Landrechtes, welche Boczek vom 
1348—1590 zum erften Male vollftändig ausgezogen und 
bie Ercerpte Wolny mitgetheilt, werden wir fpäter gebenfen. 

Derfelbe hat Bruchſtücke der älteften Gerichtsbücher 
bed Olmützer und Brünner Landrechted aus dem 14. Jahrh. 
vor der DBernichtung gerettet mb aud die Puhonen 
(Klagen) Qiuaternen beider, bie mit 1405 beginnen und 
faft ununterbrochen big in die Mitte des 17. Jahrh. reis 
hen und befonderd jene aus bem 15. Jahrh. von hoher 
Wichtigkeit für bie Landeögefchichte find, benigt (Boczeks 
Relation). ° 

Sn Cerroni8 Sammlung waren: Icones Conven- 
tualium Monast. Lucensis cum notis biogr. 1578, 
Fol. MS.; Matrica et documenta Mon. Luc. de anno 
1190—1606, Fol. MS.; Regesta archivi Mor. Luc. 
(Bibl. Ceroniana p. 55, 74, 96). 

Das vollftändige Archiv diefes Stiftes befindet fich im 
Bubernial-Archive, ein Copiar oder eine Matrif der Urfuns 
ben beöfelben in der Znaimer Sct. Niflas Pfarre (Boczeks 
Meifeberiht 1845 MS.) 
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Der Propft der längft eingegangenen Propftei Wolf 
ramskirchen Sigmund Gloczer fchrieb 1500 ein Ur- 
barium (mit einem Theile bed Archivs, beffen Urkunden 
1359 beginnen, dermal im Znaimer ftädt. Archive), durch 
welched man über ben Stand biefer Propftei - volllommenen 
Auffchluß erlangt (Boczeks Reifeberibt 1844, MS.) 

Als Dimiger Domberr fchrieb er 1512 eine Abhands 
lung über die Lehenrechte von Hieronymus Balhus 
ab (Boczeks Relation über die Refultate feiner Forfchuns 
gen, MS.) 

Boczek fand auch ein Welehrader Urfundenbud 
vom J. 1410 auf (beffen Bericht über die Nefultate feiner 
Sorfchungen, MS.) 

In einer bobm. Hanbfchrift des 16. Jahrh. find die 
Lebenredte des Rlofter8 Irebitfd, vom Abte 
Mathiad zufammen getragen, in Raigern. 

Gin furzes böhmifchsmähr. Chronifon, vom I. 
1393 an gleichzeitig, fand Prof. Meinert in Trübau auf 
und veröffentlichte ed in Hormayrs Archiv 1819 Nr. 17, 
23, 26. 

° Weit mehr ald Chronifen u. dgl. Geſchichts⸗Denkmale 
haben fih Urkunden der geiftlihen Ynftitute bes 
Landes erhalten, in deren Auffindung Boczek fehr glücklich 
war. Denn er benüßte die Archive fämmtlicher, feit 1773 
in Mähren und Defter. Schlefien aufgehobenen Klöfter, fo 
wie auch ber meiften noch beftehenden geiftl. Stiftungen 
entweder umfaffender, als ed bisher gefchehen, oder 
309 fie, oder doch Theile berfelben aus völliger 
Berborgenhett, wie folgende Ueberficht zeigt, in welcher 
nur ba bisher weniger Befannte oder ganz Unbefannte ans 
gegeben ift:* 

a) Olmütz, 
b) Leitomifchel und der Stifte aus welchen es entftand 
(feit 1108, ein namhafter Theil des Archives). 
zu. Der Eollegiatftifte und Propfleien: 
a) Collegiatitift Kremfier (feit 1262), 
b) Collegiat(tift Brünn (Sct. Peter), von dem ſich nebit 
ben Statuten und einem Urfundencopiar bid 1422 nod) 


I. Der Bisthlimer : 





»Boczeks Relation über die Refultute feiner Forfchungen, MS. 
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anbered erhalten bat, und von den biöher unbefannten 
weltlichen Propfteyen: ' 

c) zu Sct. Wenzel, nachher zu Set. Peter in Ol mütz 
(1105) und 

d) zu Hogenplog (im 13. Jahrhundert), fo wie auch ber 


Propftey 

e) qu Wolframskirchen (feit 1260), früher am Pole 

tenberge bei Znaim. 
HKE. Der Nitterorden: 

a) Der Fohanniters oder MalthefersCommenden: 

1. zu Altbrünn (feit 1237 angefangen, volkftändig), 

2, zu Troppau (feit 1339, vollftändig) und der Damit 
verbundenen 

3. zu Mafau (1239), 

4, zu Leobfhüg und Grobnif (feit 1183), 

5. zu ObersRaunig (feit 1159), und 

6.7.8.9. ber biöher unbefannten Commenden zu Erba 
berg (feit1227), Pribig (feit 1257), Pirnig (im14. 

Jahrh.) und Rremfier (im 15. und 16. Sahrh.), 
10.11. über die unbekannten Joh. Hofpitäler zu 

Strafnit und Patſchlawitz, endlich über die in Vers 

bindung mit Mähren geftandenen Commenven 
12. 13. zu Mailberg und Lichtenau in Defterreid) 

(feit 1128). 

b) Der deutſchen OrbenssCommenden: 

1. zu Zroppau (1250), 

2. zu Aufterlig (feit 1191), 

3. zu Hofterlig (feit 1238), 

4. zu Sagernborf (feit 1281), und ber bisher uns 
befannten 

5. zu Hrottowitz (feit 1253), 

6. zu Oſſowa⸗Bitiſchka (feit 1296), 

7. zu Neplachowitz (feit 1240), 

8. zu Kreuzendorf (Holafowig), feit 1301, 

9. zu Troplomik, feit 1301, 

10. zu Freudenthal, feit 1434. 

c) einen Theil ber Urkunden und Alten bed unbefannten 
Hofpitald der Ritter des heil. Geifte8 von Sassia 
zu Zittau, feit 1265. 

d) urf. Beiträge über die Templer in Mähren, feit 1235. 
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EV. Der Klöſter: 
a) Der Benediktiner: 

1. der Nonnenabtei Puftomer (feit 1340, vollitinbig, 
wohlerhalten im Olmützer erbifch. Archive, auch abfch. in 
Raigern), 

2. Raigern (viele Urkunden von 1045—1532, nun 
aufgefunden nad 3 Jahrh. und vom Olmützer Erzbifchofe 
zurückgeftellt), 

3. Trebitfd, befonderd über die unterftandenen Prop⸗ 
ſteyen: 

4. Kumrowitz (Luh, ſeit dem 12. Jahrh.) und die 
unbekannten zu 

5. Brüſe (Brezowa, Olm. Kr., ſeit dem 13. Jahrh.), 

6. Krawsko (ſeit dem 11. Jahrh.), 

7. Sct. Johann nächſt Welehrad (feit bem 11. Jahrh.) 
und auch über 

8. er fpafer Klöfterle bei Hohenftapt 
(feit bem 13. Jahrh.) 

b) Der Primonftratenfer: 

1. Nonnen zu Ranig (feit 1181), 

2. Nonnen zu Sct. Jakob in Olmüg (feit 1213, 
vollftändig), 

3. Nonnen, fpäter Chorheren zu Nenreifch, 

4, Nonnen zu Riritein (wenig befannt), 

5. zu Stielna (MWaltersborf, im 13. Jahrh., ganz uns 
befannt), 

6.7. der Hrabifcher Erpofi turen zu Künig in Mähren 
und Oberfd (Dlorifom) in Schleſi ien, 

8.9.10. der, mit Mähren in vielfacher Verbindung ge: 
ftandenen Abteyen zu Leitomifchl und Selau in Böhr 
men, mit ber Expoſitur ber legteren, ber ‘Propftey zu Knée 
sic in Mähren (feit 1288). 

c) Der Ciftercienfer: 

1. zu Oſlowan, genannt Marienthal (feit 1225), 

2. zu Wifomwig, genannt Smilheim oder Marien-Rofe 
(feit 1261), 

3. der VWelehraber Erpofitur zu Stibromig bei Trop⸗ 
pau (feit 1269) und ded unbekannten 
A sia Klofters zu Wfetin, genannt Ronigsthron, (feit 

). 
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d) Der Auguftiner Chorherrn und Frauen. 

1. zu Sternberg (feit 1371), 

2. zu Landskron, nachher bei Allerheiligen in Olmütz 
(feit 1371) und 

3. zu Fulnef (feit 1389, al8 Ergänzung ber erhalte 
nen Archive diefer drei Klöfter) und 

4. qu Proßnitz (feit 1391), dann Ergänzungen der 
Archive der Frauenklöfter zu 

5. Daubramnif (feit 1208) und 

6. Mariazelle oder Schweiter Herburg genannt zu 
Brünn (feit 1240). 

e) Der AuguftinersEremiten: 

1.2.3. Hiftorifhe Nachlefe über die weniger befamten 
Klöfter zu Krafilow und Kromau und die Propftey 
zu Wiefomwig, genannt Clement- Zelle. 

f) Der Magpdalenerinnen 
oder Biifferinnen zu Daleſchitz (feit 1262). 
) Der Minoriten: 

1. zu Neuſtadt (älteften Daten, 1327) und der big» 
her unbelannten Klöfter 

2. zu Freubenthal (feit bem 14. Jahrh.) und. 

3. zu Byfttic bei Pernftein (im 16. Jahrh.) 

h) Der Sranzislaner. 
in dem bisher unbefannten Klofter zu Daubramnif. 


Zweiter Abfchnuitt. 
Geſchichtſchreibung in den Städten. 


Der zweite Träger der Cultur des Mittelalterd waren 
bie von den Landedfürften zum Schuge gegen bie übergreis 
fende Geiftlichfeit und den übermüthigen und gewaltthätigen 
Adel forgfam gepflegten Städte, die Site der Nechtöpflege 
ber Gewerbe und des Handel8. Bleiben aud die Chronis 
fen und Denfwürdigfeiten ber Geiftlichen immerhin die Haupts 
quellen ber Gefchichte, ba fie eine größere Bildung hatten 
und mehr in alle Verhältniffe eingriffen, fo fließt doch, bes 
fonder8 für das Rechts⸗ und GCulturfeben, ein mächtiger 
Strom aus den hiſtor. Denfmalen der Städte, 

War aud, bei bem damals nod) fehr mangelhaften 
Berfehre, der Gefchichtöfreis des Bürgers, der in der Regel 
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nicht weit über bie Granzen bed Stabtbanne8 hinausging, 
befchranfter, fo haben dagegen ihre Chroniken den Vorzug 
ber Ziefe und Breite und laffen und mehr Vlide in das 
innere Leben der Vorzeit machen. 

Die Stäbte waren feit ihrer Aufnahme im 13. und 
14. Jahrhunderte ftet8 forgfam bedacht, ihre Statuten 
Rechte und Privilegien für die Nachwelt zu erhalten. - 

Der Brünner Schöffe Michael Siebenfind fchrieb 
vor dem 3. 1376 die Vrimner Rechte zufammen, beffen 
alten handfchriftlihen Codex Stredowſty vor fid hatte 
(sac. hist. Mor. p. 36). 

- Der Iglauer Stadtfchreiber Johann von Gelns 
haufen (1360), des Raifer Carl IV. Geheimfchreiber und 
Regiſtrator, deffen Formelbuch oder Kanzlei er verfaßte (ge 
brudt in Hoffmanns Urf. Sig. 1762), übertrug die Hand» 
veiten (Bergrechte) der Stabt Iglau aus dem Lateinifchen 
in bas Deutfche und ſchrieb fie (on in ein großes Bud) 
zufanımen (Marzy's Iglauer Chronif, MS.) 

Die Rechtsſprüche bes Brimner Schöppenſtuhles fame 
melte in ber Mitte des 14. Jahrh. (1350—1360) der 
Brünner Stabtfchreiber Johann (nicht, wie Lulfche irrig 
angab, ber fchon 1348 F Nechtölehrer Johann Anbree zu 
Bologna) und trug fie in einen prachtvollen, mit Miniatus 
ren reich ausgeftatteten PergamentsCodex. 

Eine etwas vermehrte, aber nicht wefentlich unterfchies 
bene Sammlung diefer Nechtöfprüche it vom Stabtfchreiber 
Wenceslaus de Iglavia (einem Sohne bed ODlmützer) 
1446 vollendet. Diefe liegt bem Druderemplare zu Grunde, 
weiches um 1490 aufgelegt wurde (Voigt acta lit. 1774, 
I. 27 und ff. Monfe'8 Abhandlung, Olmi 1788‘. Bon 
biefem Codex veranftaltet Dr. Ropler einen neuen Abbrud 
(1848,9 in Prag bei Tempſty) mit Einleitung und Come 
mentar. 

Diefe Sammlung, welche durch Jahrhunderte in meh» 
teren Ländern bie Stelle eines Geſetzbuches vertrat, fo wie 
eine andere von Brünner Nechtöfprüchen von 1471—1616, 
die zu Hrabifch befindliche Samminng von Belehrungen 
bed Brünner an den Hrabifcher Stabtrath (Wolny 4. 
8. ©. 48), ber Codex juris privilegiati et Communis 
Iglaviensis, ber vom Stabtfchreiber Stephan vou Vis 
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ſchau zu Anfang bed 16. Jahrhunderted verfaßte Znais 
mer MunicipalsCodex, dad Znaimer „Urgichtenbuch,“ die 
Olmüper Rechtsſprüche nach Magdeburger Recht, wovon 
dad Meiſte in einem Codex aus dem 15. Jahrhunderi⸗ 
im Gewitſcher ſtädt. Archive, dann von 1537-1549 u. ſ. 
w. find, obwohl noch gut erhalten und für bie Rechts⸗, 
Verfaffungs » und Cultur⸗Geſchichte höchſt wichtig, biöher 
nur fehr unvolllommen bemüht.” 

Reiche Fundgruben find bie Stadtbücher, von wel 
chen ſich viele erhalten haben, wie in Jamnig von 1472 
(Br. Wochbl. 1827 ©. 71), in Iglau mehrere Stabts, 
Richters, Urkundens und Kopienbücher aus dem 14.15. und 
16. Jahrhunderte, mwovon die Stabtbücher von 1409 und 
1433 wichtige Aufichlüffe über die anarchifchen Zuftänbe 
und Räubereyen im 15. Jahrh. enthalten u. m. a. (Boczeks 
Reiſebericht 1843), in Olmütz, wo der Stabtnotar Wenzel 
von Iglau um 1435 in ben Stabtbüchern wichtige Nach⸗ 
richten über die Huffitenzeit hinterließ (W. 6. B. ©. 34), 
in Brünn, deffen Stabtbücher Hawlik und Wolny lange 
nicht erfchöpften, in Trebitfch, wo fid unter einer gros 
Ben. Menge alter Schriften und Urkunden auch Stabtbüdjer 
von 1476, 1549, 1586 und 1589 befinden, welche mans» 
ches Merkwürbige "über Trebitfch und die benachbarten Stabte 
enthalten (Horky's Reifeberiht, MS.; Wolny 6.3. S. 564), 
in der Hofterliger Pfarre zwei alte Stabtbücher von Gis 
benſchitz, von welchen das ältere vom %. 1442 viele Dar 
ten für Die Gefchichte biefer Stadt und der Umgegend ente 
hält (Boczef8 Reiſebericht 1844, MS.; beide nun wieder 
in Eibenſchitz). 

Die übrigen noch vorhandenen Stabtbücher reichen nur 
bis in ba8 16. Jahrh. zurüd; ber größte Iheil ded Are 
chivs biefer ehemald königl. und viel wichtigeren Stadt, ging 
zu Grunde, ba fie fo oft, befonder8 in den Huffitenftürmen 
und im Kalirtinerefriege 1468—1474, kriegeriſch heimge⸗ 
ſucht wurbe (eb. 1845 MS.) 

Vielleicht unter allen Städten deè Landes den reichften 


Stoff fur die Landes, Kirchen⸗, Culturs und Sittengefchichte | 





no — 


* 6. meine Abhandlung Über die diteften Gefehe Mährens, in 
Wagner's jur. polit. Zeufchrift, Jaͤnner 1829. 
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biethet dad Archiv der f. Stadt Znaim, bermal nur cin 
Schatten beffen, wie e8 die Piemifliben gegründet, die Lu⸗ 
remburge gehoben Haben und nod im 17. Sabrbunderte 
‘ beftanden. 

Obwohl der bei weitem geringere Theil der Hands 
ſchriften fich erhalten Bat, fo find doch noch unter andern 
vorhanden (Boczeks Neifebericht 1844, MS.): 

1. Die Hanbveften und Stadtrechte (fammt bem Juden⸗ 
redbte) ber Stadt Znaim, von bem Stabtnotar Ortolf 
um die Mitte bes 14. Jahrh. in deutfcher Sprache zufams 
mengetragen (Dergamen), | 

2. bie älteften Grund» und Lofungbücher unter bem Titel 
. Registrum taxationum von 1363, 1397, um 1430 u. a. 
(Pergamen), | 

3. das ältefte Teftamentenbud) von 1421 (Pergamen), 

4. statuta et leges ordinationes mechanicorum civ. 
Znoim. 1437, mit vielen andern Stabte und Landesurkun⸗ 
ben (Hol., für die Induſtrie⸗Geſchichte fer wichtig), 

5. Copiarium ber Eorrefpondenz ber Stadt Snaim in 
Privats und öffentl. Angelegenheiten 1453—1479, Fol. 

6. Diete provinciales ct alia memorie digna von 
1494 au, Fol. 

7. Copiarium der. Privilegiene und andern Stadt⸗Urkun⸗ 
ben, MS. aus dem 17. Jahrh. mit Abſchriften von 1226— 
in das 17. Jahrh., Fol. 

8. Lofungsbücher über die Einnahmen und Ausgaben ber 
Stadt, Darunter bie für die Gefchichte wichtigften von 1408— 
1517, leider höchſt unvollftändig, 

9. Akten über Procefie zwifchen Znaim und bem Klofter 
Drud | 
10. ber prachtvolle Pergaments Codex der vom Stadt⸗ 
notae Stephan von Wiſchau redigirten Municipalrechte 
von 1523 mit den audgezeichnetften yuminationen von ber 
Hand des Olmützer Wolfgang Fröhlich (mie einen foldyen 
feine andere Stabt des Lande8 befigt), nebft einem gleich 
zeitigen Manuale desfelben auf Papier.* Die Nachrichten in 
biefen Büchern berühren die Erbfolge im Lande, Landtagde 


” &. über diefen Codex dat Brünner Wocenblatt 1824 ©. 401, 
1827, S. 36. . Ì 


verbanblungen, Friedensſchlüſſe, Heerfahrten, Velagerungen, 
Eroberungen, Cinlöfungen und Abbredungen dem Lande 
ſchädlicher Burgen, Rriegsvorfille u. a. Sie beleuchten 
insbefondere die Kriege zwifchen Jodok und Profop (1400 — 
1409, die Huffitenzeit (1421 — 1428), die ftürmifche Zeit, wäh- 
rend. König Ladislaw unter Vormundfchaft ftand (1439 — 
1452), den öfter. bobm. Crbfolgefrieg 1458, die Kriege 
in Defterreih 1461—2, ben Kampf König Georgd gegen 
Hynek von Lichtenburg auf Zornftein und bie mit ihm vers 
bündeten Defterreicher (14645), die Verhandlungen und 
Kriege der fath. Liga gegen Georg 1467--70, den Krieg 
mit Defterreich 1476 und bie weitere Zeit unter Wlabiflaro 
und Ludwig u. a. 

Nicht minder wichtig find bie Stabtbücher der berühms 
ten Bergftabt Yglau, ded Sige8 eined weit umher anges 
rufenen Schöppenftuhled, bed Hauptortes des Ratbholicimu8 
gegen bad flav. Huffitentyum und ben beutfchen Protes 
ſtantismus. 

Nur ein Bruchſtück des älteſten Stadtbuches aus der 
1. Hälfte des 14. Jahrh. hat ſich in der Olmützer Univ. 
Bibl. erhalten (Boczeks Reiſebericht 1845 MS.) 

Allein im Iglauer ſtädt. Archive find, nebſt bem Dris 
ginale des Iglauer Stadte und Bergrechtes aus ber Mitte 
be 13. Sfabrh., einem liber sententiarum aus bem 14. 
Jahrh. Cberggerichtl. Ausfprüche nach Böhmen u. a.), dem 
Igl. Bergrechte in beutfcher und böhm. Sprache, und Berg» 
gerichtl. Entfcheidungen von 1480-1534, auch nod für 
die Geſchichte fehr intereffante Stadtbücher von 1359, 
1378, 1408, 1458, 1514, 1520, 1541, 1544, 1556, 
ein Urfundenbud von 1473, Richterbücher von 1567 bis 
in bad 18. Jahrh. ua. (Meine Gefchichte Iglau's, MS.) 

Am Bitefher Stabtarchive, welches fich feit bem Ans 
fange be 15. Jahrh. fo ziemlich erhalten hat, befinden fich 

1. ein fleißig geführtes Stadtbud, vom J. 1414 ans 
fangend, mit fhäßbaren, auch älteren Notizen aus dem Orte 
und ber limgegend, 

2. die Brünner Stadtrechte in böhm. Ueberfegung 
aus dem 15. Sabrb.; 

3. Brünner Schöppenfprüdhe in böhm. Sprade 
aus bem 15. Jahrh. abgefchrieben 1588; 


4. ber 1499 in Brünn gebrudte Pfalter mit intereffans 
ten hiſtr. Marginal-Noten aus dem Anfange des 16, Jahrh. 

5. die Gtabdtorbnung für Biteſch um 1566; 

6. cin Zeftamentenbuch au der 1. Hälfte bed 16. Jahrh. 
mit vielen fpeciellen Daten (Boczeks Reifebericht 1845 MS.) 

Wie das Bitefcher, fcheint auch bas Archiv ber Stadt 
Groß⸗Meſeritſch in den Kriegen zwifchen Profop (ber 
beibe 1400 einnahm und plimberte) vernichtet worden zu 
fein. Erhalten find aber, in ziemlich ununterbrochener Reihe, 
bie Stadtbücer, darunter ba8 ditefte au8 der 2. Hälfte 
bed 14. Jahrh. mit den fchäßbarften Daten zur Lofals und 
ältern Culturgefchichte und den belehrennften Schöppen⸗ 
Sprüden des Sglauer Dbergerichtes aus dem 14. 
und 15. Jahrhunderte, dann bie feit ber 2. Hälfte bes 16. 
Jahrh. mit richtigem hiftorifchen Takte gefchriebenen und 
auch die allgemeinen Berhältniffe berücfichtigenden Gedenk⸗ 
bücher der Stadt, Vormerfe und gefammelten Memorabie 
lien (Ebenpa). 

Boczek fanb weiter auf: ba8 ditefte Stabtbud) von 
Olmütz von 1350, ein Olmützer Stadtbud), aus welchem 
er die wichtigflen Notizen über den Krieg zwifchen 
ben Markgrafen Jodok und Prokop, fo wie über 
bie Vorfälle zu Olmütz bei bem erften Auftreten der Hufe 
fiten in Mähren fchöpfte,* bed um die vaterl. Gefchichte 
hochverbienten Dim. Stadtfchreibere Wenzel von Iglau 
gefchichtliche Berichte feiner Zeit 1416— 1437), dad Haupt⸗ 
Stadtbuh von Olmütz vom %. 1424, ein denkwürdiges 
Eonceptbuch verfelben Stadt vom J. 1424 (aus profanen 
Händen vom Untergange gerettet), ein Sedenfbud ber Stadt 
Zittau, eines ber Stadt Profinif aus dem 14. Fabre 
hunderte und eines ber Stadt Schönberg vom I. 1402 
anfangend. 

Sn der Olmitger Univ, Bibl, find in MS. Notitia 
| expugnationis Litovi® 1437. do. spoliationis civit. 
Sternberg et vicinie — 1439. (Boczeks Bericht über 
bie Refultate feiner Forſchungen MS. und Reiſebericht 
1845, MS) 


m 





* Nämlich narratio notarii Olom. de bello inter Jodocum et Proco- 
pam (1399-1402) und do, de disturbiis sede Olom, vacante 1416— 
420. 
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Wie viele Bürger mögen die Denfmwirbigfeiten 
ihrer Zeit und Wohnfige aufgezeichnet haben! Aber nur 
‚von Wenigen haben ſich Nachrichten, von noch Wenigeren 
die Werke erhalten. 

Am merkwürbigften find die Geſchichten der Stadt 
Breslau vom J. 1440 —1479 von Peter Efcheniver, 
welche Prof. Runifh 1827 dafelbft in 2 Bänden (VI. 352 
und 403 Seiten) das 1. Mal aus ber Handfchrift her⸗ 
außgab.* 

Ein Nürnberger von Geburt, verwaltete Eſchenloer 
vom J. 1455 —1481 (in welchem er am 12. Mai ftarb) 
bad feiner Zeit wichtige Amt eine Stabtfchreibers (Raths⸗ 
fefretàr8) in ber burd Handel und Induſtrie Hoch geftiegenen 
Stadt Breslau, welche befonder8 unter ber Regierung Kö⸗ 
nig George (1458—1471) eine beveutende Rolle in ber 
Gefchichte ber bobm. Länder fpielte. 

Efchenloerd Werk unterfcheidet fi hauptſächlich das 
burch von allen gleichzeitigen und fpätern beutfchen Chros 
nifen, daß ber Berfaffer, ben bejchränften Standpunkt eines 
ftäbtifchen Ehronifenfchreibers verlaffend, die Begebenheiten 
feiner Zeit, an welchen er häufig Theilnehmer war, durch» 
aus vom Stanbpunfte eines erfahrnen Geſchäfts⸗ und Staates 
manne8 betrachtet und auffaßt. Während er jene Bleinlichen 
ſtaͤdtiſchen Vorfälle und Begebniffe, in deren Aufzählung 
Andere fo genau und bis zur Langweiligfeit ausführlich find, 
unbeachtet und unerwähnt läßt, berichtet er defto forgfältiger 
alle Verhandlungen im Rathe und init der Gemeine, fo wie 
aud) die auf ben Lands und Fürftentagen, ferner auch nodi 


bie mit ben benachbarten Königen und Herren gewechfelten 
Briefe und Denffchriften, die er alle wörtlich in feine Ge⸗ 


fchichtserzählung aufgenommen und vermoben hat. 

Ehen dadurch ift fein Werf, mit Ausnahme ver Pes 
riode von 1440—1453, in welcher er Alles der böhmi⸗ 
chen Chronif bed Andreas Sylvius gläubig nacherzählt, 
bie reichhaltigfte Quelle zur Gefchichte der bobm. Lander 
von 1454—1479, ein wethvolles Seitenftid zu Peffina’s 
trefflicher Darftellung der Creignijfe jener Zeit. Dodò it 


* Recenfirt und berichtigt in der böhm. Muf. Zeitfihrift 1828, L 
©. 226—245, II. 525—536. ©. auch Stenzel script. siles. I. 340, Wutfe'8 
Schleſien I. 34, Dienzel II. 296. 
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fie nur vorfichtig zu gebrauchen, ba Efchenloer, mie bamald 
bie Breölauer und bie Geiftlichkeit überhaupt, fehr partheitfch 
gegen Podiebrad ift. 


II. Abtheilung. 


Leiftungen für Mährens und Defter. Schlefiens Geſchichte 
außerhalb dieſer Lander. 


Bei dem Mangel an ausreichenden einheimiſchen Chro⸗ 
niſten war man genöthigt, zu jenen der Nachbarländer, be⸗ 
ſonders Böhmens und Oeſterreichs, mit welchen vor allem 
Mähren ſeit dem Beſtande ſeiner Geſchichte im innigſten 
Wechſelverkehre ſtand, die Zuflucht zu nehmen. 

Seit der Mitte des 11. Jahrhundertes diente ber Reſt 
bed einft fo mächtigen mährifchen Reiches zu Appanagen 
ber nachgebornen . Söhne und jüngeren Zeige bed böhmis 
fhen Fürftenhaufes, In diefer Hinficht und, weil Mähren, 
in Folge der Entzweiungen, welche bie unglückliche Seniorate 
Erbfolge auf Böhmend Thron zwifchen feinen fürftlichen 
Sproſſen unabläffig nährte, bis in die Mitte des 13. Jahre 
Bunderte8 fehr häufig mit Böhmen in Krieg lag, widmeten 
beffen Chroniften auch unferm Vaterlande ihre Aufmerk⸗ 
famfeit. 
Diefe. fuchten entweder die ganze Gefchichte Böhmen 
bis auf ihre Zeit herab zu umfaflen oder befchränften ſich 
auf die Gefchichte ihrer Zeit. Zu der erfteren gehören: 
1. der Prager Domdechant Cosmas (} 1125), der ihre 
Reihe in der erften Periode der bom. Geſchicht⸗ 
fhreibung von 1100 bis 1540 eröffnet, welche ſich auch 
in zwei Perioden, nämli die von Cosmas begründete 1. 
und in bie von Carl IV. durch feine Hiftoriographen Pul⸗ 
fama, Bened von Weitmil und Marignola veranlaßte zweite 
Periode untertheilen läßt. Herausgegeben murde Cosma 
dreimal von Freher 1602, 1607, 1620, von Menfen 1728, 
am beften von Pelzel und Dobrowſty 1783 im 1.8. ber 
scriptores rerum Boh. Bon den bisher befannten 8 Hands 
fchriften ift eine, 1819 vom Prof. Meinert in M. Tritbau 
aufgefunden, im Brünner Mufeum. Auf Cosmad geftügt 
fhrieben die Geſchichte Böhmens: 2. fein erfter Forte 
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ſetzer (1126—1142), heraudg. Wien 1752 und im 1. 
Bd. der scrip. rer. Boh.; 3. der Mond von Sazama 
(1126—1162) im 3 Bb. von Menfen scrip. rer. Germ. 
1730 und im 1. B. der scrip, rer. Boh.; 4. ber Mind 
von Hrabifh und Oppatomig (1126-1158), deffen 
fon Erwähnung gefhab; 5. der Mährer Dalimil (1314 
feine böhm. NeimsChronit gab Geffin 1620, Prohafa 
1786, ing deutfche überfegt Pez in feinen scrip. rer. Austr. 
2. Bo. heraus); 6.-ber Oppatomwiger Abt Neplad (bi 
1360, in Pez scrip. rer. Aust. 2. Bb, und Dobner8 
mon. 4. Bb.); 7. ber ital, Biſchof Marignola (1353 
bie 1283, in Dobnerd mon. 2. Bb. 1768); 8. Pribil 
Pulfama (1374), von Menfeu 1730, Lubewig 1737 
und Dobner 1774 im 3. Bd. berausg. bom. von Pros 
hasta 1786; 9. Aenea8 Sylvius, vor der Erhebnng 
zum Papfte (1458, feit 1475 oft, zulegt Prag 1766 ges 
brudt) und 10. Martin Rutben, gebrudt zu Prag 1539, 
4, neu aufgelegt 1585 und 1817. 

Die Geſchichte ihrer Zeit fehrieben: 1. der erfte 
Fortfeger des Cosmas (1126—1142, berausg. Wien 
1752 und im 1.3. der scrip. rer. Boh.); 2. der Prager 
Domberr Bincenz (1140—1167 in Dobner8 mon. hist. 
Boh. 1. Bb. 1764, eine Hanbfchrift in Raigern); 3. 
Gerlad, Abt von Mühlhaufen (1167—1198, in Dobneré 
mon. 1. Bb. und Dobrowffy'8 hist, de exped. Friderici 
imp. Prag 1827; eine Abfchrift in Raigern); 4. der ober 
die Aten Fortfeger ded Cosma8 (1248—1283, heraudg. 
Wien 1752 und im 1. Bi. der scrip. rer. Bob.); 5. 
Peter von Zittau, Abt von Rinigfaal (1253—1338, 
herausg. theilweife von Freber 1602 in Rer. Dob. anti- 
qui scrip. vollftändig nach der von Cerroni 1783 im Ig⸗ 
lauer Rathsarchive aufgefundenen Handfchrift von Dobner 
in feinem mon. 5. B. 1784; über ihn Peſchek, Zittau 
1823); 6.ber Prager Dompropft Franz (1333—1353, 
heraudg. von Kneysl, Prag 1754, Pelzl und Dob. in 
script. rer. Boh. 2. Bb. und Dobner in mon. 6. Bb. 
1785); 7. ber Prager Domber Benes Krabice von 
Weitmül, 71375, von 1283 u. resp. 1346—1374, bruch⸗ 
ftüchweife von Dobner im 4. B. der mon., vollftändig in 
Pelzl und Dobr, script. res. Boh. 2, Bb. mitgetheilt) ; 
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8. Raifer Carl IV. | 1378 Selbftbiographie, gedruckt in 
Freber8 rerum bob. script. 1602, böhmiſch 1555 zu Ole 
mig von Ambrod von Ottersborf” und 1791 von Tomfa; 
9. König Wenzel 4. Dienftmann Magifter Laurenz von 
VBiezoma (1414—1422), nur in Handfchrift vorhanden, 
bruchſtückweiſe in Ludewigs Reliquie Manuscrip. VI. 1724 
und in Auözügen in der bobm. Muf. Zeitfh. 1843 und 
1844; 10. die (17 ungefannten) böhmifchen Annaliften bed 
15. Jahrhundertes (1408—1524, eigentlich 1378—1527, 
herausgegeben von Palady alè 3. Bb, ber script. rerum 
Boh. Prag 1829); 11. Bartofhef von Drahonic 
- (1419—1443) in Dobnerd mon. 1. VBb.; und 12. Bars 
tod von Prag (lat. in Pontani Boh. 1608), nur in 
Handfchrift vorhanden 1520-—1531.* Des Aenea8 Syl⸗ 
vius, ] 1464 ald Papft Pius II. de Bohemorum ori- 
gine ac gestis historia (bi8 1458), in feinen Werfen 
Baſel, 1551, 1571 u.a. auch bei Freher und abgefondert 
von 1415 Rome bid 1766 Prage 16mal abgebrudt und 
mehrmal in andere Sprachen überfegt, ift nur für bie von 
ihm felbft Durchlebte Epoche (bas Huffitenthum) von Werth 
und hiftorifhe Quelle. 

Zu envähnen ift aud Eberhard Windek's Leben 
Kaifer Sigmund (in Menfen script. rer. Germ. I. 1074— 
1288). 

Mähren Gefchichte muß vorzüglih im 11., 12. und 
13. Jahrhunderte aus den erwähnten böhmifchen Quellen 
gefchöpft werben, während fie im 14. und nod) weit mehr 
im 15. Sahrhunderte ſchon größeren Theild ben einheimi« 
{hen Quellen, wie fie ‘Peffina aufbewahrt hat, entnommen 
werben fann und Mähren an folchen im 15. Jahrhunderte 
weit reicher iſt, als Böhmen ſelbſt. 

Wenn auch nicht ſo reich wie die boöhmiſchen an hiſto⸗ 
riſchem Materiale für Mähren, doch nicht minder unentbehr⸗ 


* Ueber Seraihtforihung und Geſchichtſchreibung in Böhmen, von ' 
Palady, in der tobm. Muf. Zeitfhrift Juli 1829 &. 8 und deffen ge- 
frénte Preisſchrift: Würdigung der alten böhm. Gefbichtfchreiber, Aes 
1830, bei Benützung derſelben unentbehrlich; Pfrogner 1. T. ©. 

164, 181. Voigt und Pelzel Abbildungen böbm. und mähr. Seleir- 
ten und Künfler, hai 1773—1782, 4 Bände; Schiffner, Gallerie 
eic., Prag 1802, 1. B. ©. 225-238 (Cofmas); Dormayı's. Tſchbuch 
1831 ©. 218—223 (Coſmas); böhm. Chroniſten, von Legis⸗Glüſck⸗ 
ſelig, in den öfter. Lit. DI. 1847 N. 232, 235, 312. 
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lid find die öfterreihifchen Chroniften, nämlich bie 
scriptores rerum austriacarum, wie fie und bie fleißigen 
Sammler Hieronymus Pez (3 Folio:Bande, L Leipzig 
1721, IL eb. 1725, IL. PRegensburg 1745), Adrian 
Raud (3 Bande 4, Wien 1793), Chrifoftomu8 Hans 
tbaler (fasti Campililienses, Linz 3 Bande, 1747, über 
die öfter. Marfgrafen von 908—1500) u. a. zugänglicd) 
gemacht haben. 

Die Sammlung von Pez enthält inöbefondere der L 
Bd.: die Möller Ehronif (bi81564), die Salzburger 
(6.1398), die Klofterneuburger (6.1348), bie Zwett⸗ 
ler (1077—1169 und neue bis 1349 und mit Zufäßen 


bis 1457), öfter. Chronifen (eine bid 1189, die ans 


bere bis Rudolph I., die 3. Bernardi Norici bi8 1338), 
bes Wiener Bürgermeifterd Paltram Vago (bi8 1301, 
fortgef. von Niklas Viſchel big 1310, von e. Anbern bie 
1455), Zeobner (bis 1347), Zwettler (bis 1386), 
Erzählung über die Schlacht bei Mühlhaufen 1322, © as 
gens öfter. Ehronif bis 1398 und Appendix v. 1365— 
1493, Arenbed’3 öfter. Chronif big Raifer Friedich HI. 
ber II. Bd.: Admonter Chronik big 1250, über die Abas 
miten in efter. im 14. Jahrh.; Joh. Ennenfel'8 Univ. 
Chronif, Ghronif eines Wienerd v. 1402 —1443; öfter. 
Ehronif des Thoma8 Ebendorfer von Hafelbad bid 
1463 (über beffen fer wichtiges Tagebud) über die Vere 
bandi. des Basler Concild 1433—1436 zu Prag, Regento 
burg, Brünn, Stuhlweiffenburg und Sglau, in der Wiener 
Hofbibl., S. Palady Würbg. der böhm. Geſch. S. 300), 
bom. Chroniken von Neplado, big Carl IV., Dalimil 
bis 1314 und eined Ungenannten; ben III Bd. nimmt 
Dttofard Horned öfter. Reim-Chronif, 1250—1309, ganz 
ein, nebft einem deutfchen Gloſſar (über viefen, Ennenfel und 


Ebendorfer S. Kauz öfter. SelehrtensGefchichte 1755). * 


Rauch enthält insbefontere Ehronifen von Garften, Klo: 
fternenburg, Lambach, Dfterhow, eines Ungenannten u. a., 
Danthaler: Ortilo'8 (1075—1198), Pernold's (1230 
big 1267) u. a. Chronifen. Ennenfel’s im 13. Jahrh. 
Fürſtenbuch von Defterreid und Steyer gaben Megifer, 
Ling 1618 und Ceibenmaver, Linz 1740, heraus. Oefeles 

script. rer. Boic. Augsburg 1763 enthalten die Chronif 
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Volfmar8 von RKaifer Rudolph bis Ludwig und Shame. 
doch ers Chronik Friedrih III. v. 1440-1479, Hahn's 
collectio monum. Braunfchweig 1724, I. Unreſt's Chros 
nit Friedrich III., Kollar's analecta, Wien 1762 t. IV. 
Aenea8 Sylvius öfter. Gefh. big 1458 und Leben 
Friedrich IM. Gofeph Grinbed, Veidvater Marl. be 
fchrieb bas Leben Friedrich II. u. Mar, herausgeg. v. Mofer 
Täbingen 1721, 8., der Wiener Bifchof Naufea8 jenes des 
Papftes Pius MH. und Friebrich IH. Mainz 1535, 4., das 
Leben Maximilians Melchior Pfinking, herausg. Auges 
burg 1679, Fol. und (nad) Mar eigenen Angaben unb 
Sammlungen) Marr Treibfauermein (Weiß Runig), 
heraudgeg. Wien 1775 Kol. 

Nicht vergeffen wollen wir fchlüßlich unfere8 in Zroppau 
gebornen £anb8manne8 Martinus Polonus, welder, 
in Prag gebilbet und in den Dominifanerorben getreten, 
Beichtvater und Gapellan des Papſtes, endlich 1278 Erz 
bifhof von Gnefen geworden, auf der Reife dahin ftarb. 
Sein Chronicon de summis Pontifieihus et imperato- 
ribus feßte ein Ungenannter von Rudolph I. bi8 1343 fort 
(in Eccard’3 corpus hist. medii evi, Leipzig 1723, t. I.) 
(Monse infule p. 18—21; Bogel öfter. Diftor. Lit. Il 
54, End Oppaland Il. 43). 

Eine fehr danfenswerthe Ergänzung finden die Nadhs 
richten aus ben öfter. Chroniken in ben Werfen ber fehr 
fleißigen Forfder Franz Kurz und Fürften Cignomffy 
welche durch ihre Regenten«Gefchichten von Otafar bis 
"Mar I. inöbefondere zur Aufhellung biefer ‘Periode viel 
beigetragen haben. 

Weit geringere Ausbeute ald die böhmifchen und öfter 
reichifchen geben die ungarifchen und polnifchen Chro- 
niften für Mährens Gefchichte in biefer Periode. 

Vergeblid wird jedoch wohl immer die Mühe bleiben, 
auf ber Grundlage der mageren und trodenen Nachrichten 
ber Chroniften, welche ſich meift mit der einfachen Angabe 
von Thatfachen begnügen, eine pragmatifche Kandeögefchichte 
bis in das 13. Jahrhundert zu fchreiben. Und aud die, 
erft in neuerer Zeit dur) Baronind, Raynalb, Bals 
bin, Dobner, vorzugsweife aber auch durch Boczek 
zugänglich gewordenen urfunblichen Nachrichten fonnen, alè 

3* 
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Bruchſtücke ohne alle Verbindung, ben Ehronilen-Stoff zwar 
etwad vermehren, reichen aber bei weitem nicht aus, ein 
Bild der jeweiligen Zuftände zu geben. Denn nad dem 
Auöfpruche eined unferer erften Kemmer (Palady I. Th. 
Borrede) follen fid an älteften einheimifchen Urkunden nur 
zwei echte aus dem 9. Jahrhunderte abſchriftlich in Mäh⸗ 
ren, eben fo zwei aus bem 10. in Böhmen befinden und 
noch aus dem 11. beide Länder faum ein echtes Original 
haben. Erft feit der Mitte des 12. Jahrhundertes wirb 
die Urkunden Sammlung reichhaltiger und für bie Geſchichte 
ergiebiger. (Leber bie Ergiebigkeit ber böhm. Geſchichts⸗ 
quellen bid in das 14. Fabrbundert ©. Palady 1.2. ©. 
158, 391, Il. 4, 109, 148, 155, 298-318, 362, 1. 
2. X. ©. 35, 237, 245, 416). 


II. Deriode. 


Dad Borherrfhen des Humanismus und 
religiöfer Spaltungen. 


In Mähren begann die hiftorifche Mufe erit dann 
wieder ihren Sig aufzufchlagen, alè die Morgenröthe wife 
fenfchaftlichen Strebens ihre erften Strahlen ringe nad 


allen Horizonten verfendete und von ben Alpen herab bie . 


verjüngte Menfchheit zu den höheren Zielen einer verebelten 
Bildung rief.* 

Aus Stalien ftammte die Sitte, daß edle Männer, die 
fih der fchönen Kunft und Wiffenfchaft weihten, in eigene 
Geſellſchaften traten und bie Stifter gelehrter Vereine wurden. 
Wetteifer, Rritif und willige Mittheilung ber been und 
Anfichten waren bie wohlthätigen Wirkungen diefer Vereine, 
und bie Bildung des Geifted wuchs. 








Prochaſta's Miscellaneen ter böhm. und mähr. Litteratur, Prag 
1784, und Anol’8 Mittelpunfte der Geſchichtsforſchung und Geſcicht⸗ 
fhreibung in Böhmen und Mähren, Dimüg 1821; Schiffner's Gallerie 
IV. B., Gornova über Lobkowitz, Prag 1808, u. m. a. 
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Auf Mähren nahm der gelehrte Verein an der Donau 
gu Wien Befonder8 wohlthätigen Cinfluf. Dad Ringen 
und Streben nad dem Lichte verebelnder Bildung war fo 
eben ind Leben getreten, ald Stanidlaus Thurzo ben bis 
fhöflichen Stuhl von Mähren beftieg (1497). Mit ihm 
‚beginnt das Morgenlicht der humaniftifchen Ausbildung im 
Lande. Durch den Geift, welchen er an feiner Kirche fchuf, 
glänzte bald eine Reihe wichtiger Männer ring8 um feinen 
dadurch fo fchön gefchmücten Stuhl. Faft alle Haffifchen 
Werke jenes Zeitalterd find voll: eines für ihn höchſt fchmeis 
chelbaften Lobe8 und fein Wohnjig warb bald ein weit und 
breit berühmter Mittelpunft der Gelebrfamfeit und der ges 
fhichtlihen Muſe. An der Lehne feiner Herrlichkeit rankten 
. bie Blühten ver Wiffenfchaft fich empor; in regem Wett 
eifer forfchten und dichteten bafelbft ber Dompropft Augu⸗ 
ftin, der Domberr Andreas Etibor, der Suffragan und 
GSeneralofficial Martin von Sglau, Georg Ranatinus, 
der Syndikus, und Bernarbdin, der Kanzler der Stadt 
Olmütz, der gelebrte Martin Sinapinus und noch ans 
bere in ben Jahrbüchern der Literatur: audgezeichnete Mine 
ner, deren Andenfen abermals ein Oimiiger, Stephan Taus 
rinu8, aufbemabrte. 

Ueberhaupt hat das Menfchengefchlecht nicht oft ein 
Zeitalter folher Fülle von Kraft und reichhaltiger Entfale 
tung erblidt, wie jened von Stanidlan8 Ihurzo. Mie 
Deutfchland und andere Staaten brachten auch Böhmen unt 
Mähren allenthalben großartige Naturen in Vorſchein, die 
an die Spige der wichtigiten Angelegenheiten traten. Unter 
ben Böhmen ftrahlten Chriftopb von Weitmühle, Bor 
huflam Lobkowitz von Haffenftein und Johann Schlechta, 
unter den Mährern Labiflam von VBoffomib und bie Ol- 
müßer Domberrn Andread Ctibor, Auguftin Rafenbrot 
und Johann von Zwole am meiften hervor; fie alle was 
ren Mitglieder des gelehrten Vereins an ber Donau. 

Lobfowig, durch Gelebrfamfeit und Ausbildung im 
clafjifchen Alterthume, durch Renntnij bed Rechtes und ber 
Sittenlehre fo ausgezeichnet, daß er in Böhmen feinen, in 
Italien gewiß nur Wenige feines Gleichen hatte, wirkte 
durch feine Verbindung mit dem bifchöflichen Stuhle in 
Olmütz, auf welchen ihn die Wahl der Domberren berufen, 
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wovon ihn aber ded Papfte8 Wille ausgefchloffen batte, 
fehr zur wiſſenſchaftlichen VBerherrlihung Mähren. Wie 
ihn die Gabe der Dichtkunft, fo hob ben k. Geheimſchreiber 
Schlehta von Wilehrd Weisheit, Selebrfamfeit und Eis 
sonianifche Verebfamfeit. Der mährifche Oberſtlandeskäm⸗ 
merer Ladislaw von Boflowig zu Trübau wetteiferte in 
gleicher Reihe mit Ulrich von Nofenberg und Bohuslaw 
von Loblowig al8 Mäcen aller Gehehrten, ald Förderer 
ber aufblühenden Wiffenfchaft burd Gold und eigened yore 
fhen. Seine Burgen waren mit den erlefenften Büchern 
gefhmüct; fein Schaß hierin wid, in Auswahl und Zahl 
faum den Sammlungen Haffenfteins, defien Bibliothel doch 
als die erfte und beſte von ganz Deutfchland galt. 

Der Olmützer Domberr Anbread Ctibor war in ber 
Mathematit, Weltweisheit und Gotteögelehrheit, ber Ol 
milger Domherr Johann von Zwole in ber Dichtkunſt, Bes 
rebfamfeit und Weltweisheit berühmt, und fegterer, meift zu 
Wien, der Mittelpunft eines Cirfel8 ausgezeichneter Gelehr⸗ 
ten, und eine Zierde jened Zeitalter. 

Diefe humaniftifche Bildung erhielt eine neue Förde⸗ 
rung und allgemeinere Verbreitung, felbft unter dem Bürs 
gerftande, burd Die lateinifhen Schulen, mele eis 
nerfeità an ben deutfchen Hochſchulen gebildete proteftane 
tifche und pifarbitifche Lehrer, andererfeità feit ber zweiten 
Hälfte bed 16. Sahrhundertes Jeſuiten und feit bem 17. 
Fahrhunderte Piariften im Lande errichteten. 

Die verfchienenen Richtungen der geiftigen und relis 
giöfen Cultur fchufen im 15. und 16. Jahrhunderte vier 
Haupts Mittelpunfte, aus melden unfere Gefchichtäquellen 
hervorgingen: 


I. Am OImiger Bifhofsfige und bei dem Clerus, 
II. in den Abel8burgen, 
IH. in den afatholifhen Schulen und 
IV. in ben Städten. 


V. Ihnen gefellen fi die Bemühungen des Aus 
fande8 bei. 
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l. 
Geſchichtsſchreiber am Olmüger Biſchofs⸗Sitze und aus dem Clerus. 


— Auguſtin Käfenbrot, 1470 geboren, in Italien 
gebildet, durch feltenen Geiftesfhmud und vorzügliche Bils 
dung in ber Philofophie, Poefie und bem geiftlichen Rechte 
geziert, Dlmüßer Dombere und mit Schlechta Geheim⸗ 
fehreiber ded Königs Wladislaw, wegen feiner geiftreichen 
und glänzenden Gefellfchaften gepriefen,* einer ber Wieder⸗ 
herfteller. der lateinifchen Literatur in Böhmen und Mähren, 
ein berebter unb heftiger Widerfacher der Picarditen und 
Waldenfer, eröffnet den Reihen der Gefchichtöforfcher am 
Olmützer Hodftifte, Von ihm ({ 1513) find tractatus de 
secta Waldensium, Ofmig 1510, Briefe contra Wal- 
denses, Lipsie 1512, Kol. und von ihm führt ben Nas 
men ber Catalogus episcoporum Olomucensium, melden 
Sreher (script. rer. Bohem. 1602), und Gruter in 
ihre gebrudten Sammlungen aufnahmen und Bibliothekar 
Richter nad Vergleichung der Freher’fchen Ausgabe mit der 
beim Dlmüger Capitel befindlichen Handſchrift erft neuer 
lift (1831) wieder herausgab, bid auf unfere Zeit fort 
führte, ergänzte und berichtigte. Der Domfcholafter Graf 
Gianini 30g biefen Catalog and Tageslicht und theilte ihn 
Ziegelbauer (um 1750) zur Benügung mit. Diefer com» 
mentirte benfelben in feinem Olomucium Sacrum, MS. in 
3 Foliobänden, mit großer Gelebrfamfeit und umfichtiger 
Kritik, macht aber Auguftin den Vorwurf, dad er plagiats 
mäßig feine Quelle nicht nenne und hält dafür, daß er nur 
einen alten Catalog (Uatalogi Granum Terre Moravie 
Patrum), ber ſich Handfchriftlich im Olmützer Kapitel⸗Ar⸗ 
dive befand, nad) feiner Art abgefafit, hie und ba abge 
fürzt und in glänzendere Formen gefüllt habe. Diefe8 Gra- 
num oder biefer Catalogu8, in mehreren Handfchriften, auch 
einer Gerronifchen Abfchrift vorhanden, beginnt mit Eyrill 
und Methud, fchließt mit Paul von Miliczin, der um bie 
Mitte des 15. Jahrhundertes ftarb und gibt höchſt unfris 





* Boehmii, de Augustino Olomucensi et patera ejus aurea etc. Dresd® 
et Lipsie, 1758, 8. Brünner Wocenbl. 1825 N. 78—82, Balbin, Proe 
Gesta, Anoll ete.; Richter series cpise. Olum, Olom, 1831, premonitio 
P. VI, - Xx. 
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tifhe und nicht unparteiifch abgefagte Umriſſe von Lebens⸗ 
befchreibungen der Olmüger VBifhofe. Cr fcheint mehrere 
in verfchiedenen Zeiträumen auf einander gefolgte Berfaffer 
(wie e8 fcheint, auch einen um 1404, einen fpätern nad) 
dem Tode Raifer Sigmunds [{1437]) gehabt zu haben, 
wie die breierlei Schriftzüge desfelben bemeifen. | 

Der Bibliothefar Richter führt ben Urfprung bed Gra- 
num catalogi episcoporum Ölomucensium in bie früs 
hefte ‚Zeit ber Olmützer oder mähr. Mutterkirche zurüd, ba 
man fchon feit berfelben bas Nationale, bm Wahl- und 
Sterbetag ber jeweiligen Bifchöfe fammt beren. hervorite- 
henden Eigenfchaften und Verdienſten aufzeichnete und aus 
biefen Notaten dad Graaum ermadfen fei. Affemann (Ca- 
lend. eccles. Slav. II. 171), Dobner (ann. Hag. a. 
1104), Monfe (infule docte) und Meinert (Defter. Archiv 
1833 Urfbl. ©. 19), halten aber die Quelle Rafenbrot'8 
für weit jünger und fehr tribe. Aud hat Meinert (Wies 
ner Jahrb. 48 DB.) die Neihe der fieben erften Olm. Bi 
fhöfe völlig abweichend von jener ber Series aufgeftellt 
(Vefter. Ardiv 1831 ©. 170, 470). 

Der Propft Auguftin fügte nur die Gefchichte ber 
vier legten Bifchöfe Hinzu. Desfelben Fortfeger vom Bifchofe 
Zurzo an war der Dombehant Melchior Pyrnefiug 
von Pirn, (f 1607) deffen Handfchrift Paprody in feinen 
Spiegel von Mähren eintrug, bi8 auf Stanislaus Paw⸗ 
lowſty 1580. Dasfelbe that au Laurenz Zwettler, 
Domberr zu Dimüg und Brünn und dea Cardinal von 
Dietrichitein Kanzler, der ben Catalog bis auf feine Zeiten 
(1605) fortfegte. Die Handſchrift der Fortfegung befand 
fi zu Ziegelbauers Zeit bei ben Auguftinern zu Mllerbeis 
ligen in Olmütz.“ Es ift wohl dieſelbe Hanpfchrift unter 
bem Zitel: Ordoet series Episcoporum Olomucensium, 
welche der Zefchner Präfekt Scherfchnif befaß** und fich 
alfo mit feinen übrigen Manuffripten im Teſchner Mufeum 
befinden bürfte. Aud hinterließ Zwettler ein Urbarium der 
Kremfierer Collegiats-Rirche von 1619 in MS., welches des 





® Monse infale docte Mor, p. 86, 200, Pilarz et Morawetz p. II, 
p. 469, Anoll ©. 78. Ueber Pyrneſius V. Cruger, 8. Aug. p. 22—23, 

** ©. deffen Nachrichten über Tefchner Schriftfteller und Künfler, 
Teſchen 1810 ©. 90. 
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ten Schickſale darftellt,* und von Rupprecht und Moras 
wet benügt wurbe. j 
Eben fo thätig gegen die Walbenfer wie Käfenbrof 
zeigte fich der Baier Safob Ziegler, der libri V con- 
ira Waldenses fchrieb, gebrudt 1512 zu Leipzig mit der 
.confessio und excusatio Waldensium gegen Auguftins 
Briefe. Ein anderer Bundesgenoſſe Auguftin’d gegen bie 
Piccarditen mar der eifrige Keßerrichter in Deutfchland, 
. Böhmen, Mähren u.a. Heinrih Gnftitor, deffen sancte 
romane ecclesie fidei defensionis clypeus aversusW al- 
densium seu Piccardorum beresim etc. Olmütz 1501 
und (2. Aufl.) 1502 zu ben mähr. Druck⸗Merkwürdigkeiten 
gehört (Abhandlg. d. böhm. Gefell. db. Will. 6. B. 1784 
S. 344—349, Moraweiz II. 162; Gerroni, Bücher 
Catalog ©. 24). Nicht unerwähnt fann bleiben, daß Bis 
[hof Stanidlaus Zurzo die Provinzial⸗Rechte und bie 
Dimüper BisthbumssLehenrehte 1538 auf feine 
Koften in Drud legen ließ, die erfteren zu Leitomifchel, die 
‚andern zu Oimig. Zu ben leßteren gehören die Entfcheis 
dungen bed Lehenrechtes, gezogen aus ben Büchern 
ber Bifchöfe Joh. Mraz, Paul von Miliezin, Stanislaus 
Zurzo u. a., welche in Stiebowfty'8 Appographia Mo- 
ravie, MS. Vol. V. zu finden find (Morawetz Il. 143). 
Gin weit audgezeichneterer Gefchichtäfchreiber ald Aus 
guftin war des gefeierten Biſchofs Stanislaus Ihurzo Ger 
heimfchreiber und Rath Johann Dubravius, vor feiner 
Erhebung in den Nitterftand Sfala genannt. Aus gemei⸗ 
nem Stande zu Pilfen geboren, in Italien in den fchünen 
Wiffenfchaften, ber Philofophie und den Rechten gebildet, 
burd die Gunft feines Mäcens gehoben, in den wichtigften 
Staatsangelegenbeiten verwendet, ſchwang er ſich auch auf 
den bifchöflichen Stuhl von Olmüg (1542 f 6. Sept. 1553). 
Die Höhe feiner Stellung, bie Theilnahme an ben Creigs 
niffen feiner Zeit, feine klaſſiſche Bildung und feine, von 
feinem vor und nach ihm auf dem Bifchofsftuhle erreichte 
theologifche und ProfanseGelebrfamfeit fchienen ihn vorzugde 
weife für einen Gefchichtöfchreiber zu eignen. Er fchrieb 
auch wirklich die Gefchichte Böhmend vom Beginnen bis 


* Pilarz et Morawetz p, I. p. 286 und p. II, p. 470; Nupprebis Klo⸗ 
Rergefchichte S. 29. 
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auf Ferbinant L unter dem Zitei: Histerie regni Boie- 
mie etc. Libri XXXIII. Tie erſte Auflage (Prostanne ) 
Promis 1552 Fol. fem nicht in ben Hanteléverfehe unb 
gehört zu ben Druckſeltenheiten (Vogt p. 256). Der bes 
tutte mähriiche Cantesphnifud Thomas Jorban von Clans 
fenburg verglich in Folge der Aufforderung des faif. Leib» 
arzted Yobann Crato von Rraftheim tiefed Werk mit den 
Geſchichtswerken ter Nachbarvolker, berichtigte tasfelbe und 
gab es, zu befonberen: Gebramche ter Erzberzoge Rubolph 
unb Craft, nebſt einer Biographie Dubraw’s von “Johann 
von Haugwis, 1575 zu Baſel, Fol. newerlid in Drad.* 
Spätere Auflagen finb in Freheri scriptor. rerum Bob. 
Hanovie. 1602, Fol. mb Francof. 1687. 8. 

Die Berworrenbeit ter Tarftellung, bad Bermengen 
hiſtoriſcher Thatſachen, das Weglaſſen der Zeitbeſtimmung, 
Mangel an Kritik und Benũtzung ver wahren Quellen, cine 
Maffe von Irthümern und Leirenfchaftlichkeit gegen die Deuts 
ſchen nehmen Dubraw's durch Geiſt md ſchoͤne Sprache, 
wie durch die lebensvolle, ſelbſteigene Auffaſſung feiner Zeit 
ausgezeichneter Geſchichte viel an ihrem, ſchon von dem be⸗ 
rühmten de "l'hou anerkannten Werthe. 

An Reichhaltigkeit des Stoffes und glücklicher Auf⸗ 
faffung bed nationellen Typus der Böhmen mit ihrer gan⸗ 
gen Mythen⸗ und Fabelwelt übertrifft fie bes bofpmifcheu 
Livius, Wenzel Hayek von Liboczan (} 19. März 
4553), Ehronif von Böhmen (Prag 1541). 

Mit Dubravius erlofh zwar nicht die Opferflamme 
der Hiftorifchen Mufe an Mabrens Biſchofsſitz, aber fie 
glimmte nur ſchwach fort. Martin Gerftmann, Cangler 
bed Dimüger Biſchofs Wilhelm, geft. 1585 alè Breßlouer 
Bifchof, war ein großer Fremd und Befürderer del Stus 
diums ber vateri. Geſchichte (Br. Wodbl. 1827 N. 4). 
Die Domberr Pyrneſius und Zwettler fetten den Catalog 
ber Dimüger Bifchöfe fort und der gelehrte Brämner Propit 
und Dim. Kicchenfürft Joh. Grodegfy v. Brody} 1574) 
(unter welchem ber tief gelehrte Domberr Petrus Alicinus, 
von Siena gebirtig, ber wenigftend 45 Werke ſchrieb und 








* Melzels Abbild. bobm. und mähr. Gelehrter U. Th. S. 1-8; 
ößer. Encyti. 1. Th. S. 759; Pfrogner t. Th. ©. 191; Ri@tert Sc- 
ries p. 192—198. 
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berausgab, in bas Capitel fam, nod) 1585 am Leben), 
hinterließ ein Zagebuch, weldyes noch 1608 Zwettler zur 
Einſicht Hatte. (Scherſchnik's Nachrichten). Ihre Arbeiten 
find jedoch verloren und bürften von geringem Belange ges 
wefen fein. 

Die Biſchöfe Stanislaus Pawlowſty, ber Uebers 
feber, Commentator und Herausgeber von Lim von Rozs 
mitald berühmter Reife durch bie cultivirteften Theile Sus 
ropa’8 im 15. Jahrhunderte, Olmüitz 1577,* und Cardinal 
Dietrichftein, der gewaltige LandeseGubernator und Res 
formator, haben uns leider feine Denkwürdigkeiten ihrer Zeit, 
bie fo reich an wichtigen Ereigniffen und ben größten Um⸗ 
wälzungen war, binterlaffen, 

Do führte Bifchof Stanislaus feinen Landeögenoffen 
Bartholomäus Paprocgfy von Slogol, 1540 aus 
einem altadeligen polnifchen Geſchlechte entfproffen, in Mäh⸗ 
ren ein, und öffnete ihm bie Burgen und Schöffer feiner 
uralten und mächtigen Serrens und Nitter-Gefchlechter. Der 
Geſchichte des flavifchen Adels feine hiſtoriſche Mufe meio 
Bend fchrieb er querft jene des polnifchen (Insignia nobi- 
litatis Polonice, Uracovie 1584 Kol. polniſchj. Dann 
behnte er feine Forfehung auf Mähren aus, bereifte dieſes 
Land, verfolgte die Abftammung bed mährifchen Adels in 
feinen Sagen, feinen Sigen und Rubeftatten, in ben Ars 
hiven des Landrechtes und befchrieb biefelbe nad jener 
Ordnung, wie fie 1593 bei dem Landrechte gefeffen, mit 
Einflechtung von Nachrichten über die Landesgefchichte, feine 
Bifchöfe und Städte und mit Holzfchnitten von dem ges 
ſchickten Prager Holzfchniger Johann Willefberger (Diabacz 
HI. 373). Die polnifche Handfchrift übertrug der Prager 
Johann NMobicgfa in bas Böhmifhe und 1593 trat Das 
Werk bei Milichthaferd Erben in Olmi unter dem Titel: 
Irdeadlo Sfamného Margkrabſtwij Morawskeho, in Folio, 
an ba8 Tageslicht, mit Freude begrüßt und großmüthiger 
Belohnung aufgenommen. Diefem folgten fein böhm. Di- 
adochus ginaf Pofloupnoft Rnjjat a Rralim deſthch. W 
Praze 1602, Fol, (aus dem ‘Polnifchen durd Raphael Sos 


. * Balbini Boh, docta, edid, Unger p. Il. p. 141, Horkys Ausgabe 
diefer Reifebefchreibung, Brünn 1824. 
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biehrd [Miſchowsky von Sebuzina] in das böhmifche über- 
fest) über Böhmens Könige, Bifchöfe, Abel n. f. w. unb 
fein Stammbud Slezky oder Rozmlanmäni o ſtarodaͤwnjch 
Panîim Rytjriſtwa flefleho. W Brnie, 1609, Kol., beide 
au für Mährens Adesgefchichte nicht zu überfehen.® Pas 
prody bebaute zuerft bas Felb ber Genealogie; denn Brikcj 
3 Liczka Tntulowe ſtaͤͤwu duchownjho a fwietfleho, seu pri- 
mum Titulare boemicum, w Praze 1534,4. und die zu _ 
Drag 1534 (von Paul Severin), 1556, 1572 und 1589 
(biefer von Sebaftian Faufnar von Tonfenftein) heraudges 
fommenen bobm. Titulate find nur Namenöverzeihniffe 
bed Herrens und Ritterftande8 (zum Theile auch in Mähren 
und Schlefien), obwohl nicht außer Acht zu laffen. (S. Pas 
lady über Formelbiiher, Prag 1842). Cr brad die fehr 
befchwerlihe Bahn und war ber erfte, welcher des mähri⸗ 
fchen Abel und Landes Gefchichte, legtere freilich nur höchſt 
ſynoptiſch, fchrieb. Seine Leichtgläubigkeit, Enthaltung von 
. aller kritiſchen Prüfüng und Mangel an Quellen, fo wie 
Unwillfährigfeit von Seite mancher Adelögefchlechter in Uns 
terftugung feine8 für fie wohl gemeinten Borhabend haben 
ſeinem Werfe eine Unzahl gehaltlofer Hypothefen und Mare 
chen, Unrichtigkeiten und Serthümer eingeimpft, bie auf bie 
Nachwelt übergingen, ſich in allen fpätern Genealogien, felbft 
in Balbind Stemmatographie nad manchen Verbefferungen, 
noch fo häufig wiederfinden und in Folge der Ueberfegung 
bes Paproczky ſchen Werkes burd den Magifter Chriſto⸗ 
phorus Pfeiffer, Paftor zu Dittmansborf im Mine 
fterberg'fhen, in bag Deutfche unter bem Titel: Paprogfius 
enucleatus, oder Kern und Auszug aus Paprotzky's mähs 
riſchen Gefchichtöfpiegel, mit‘ Bufigen von E. Pfeiffer, 
Breslau und Leipzig 1730, 4. und compenbieufer Schaus 
plaß des ehemaligen alten Adels im Marfgraft. Mähren, 
Bredlau 1741, noch mehr verbreitet wurben, indem biefelbe 
auswärtigen Senealogen, namentlih Johann Friedrich 
Gauben (bed Hl. tom. Reiches genealogifch » hiftorifches 
Abelslerifon, Leipzig 1740), ald Quelle in Bezug auf Mahe 
ren biente. Joſeph Freiherr von Petrafd (T 1772) übers 


” Aus Paprocity fhöpfte Simon Okolſky größtentheils feinen or- 
bem Polonum (poln. Adelsgeſchichte), Cracovie 1641—-1645, 3 Thle Fol, 
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febte Paproczky's mähr. Werk ind Lateinifche und fette e8 
wie das böhmiſche, fort, ohne fie jeboch zu vollenden und 
herauszugeben. 

Don Mähren wanderte Paproczky nad Böhmen, fand 
auch Hier gaftlihe Aufnahme, fehrieb die Gefchichte des 
Adels dieſes Königreiches, burchzog in gleicher Abficht Schles 
fien, wanbte feinen hiftorifchen Griffel bem ruffifchen Abel 
zu, ohne diefe Schrift dem Drude zu übergeben, und kehrte 
durch die Zerwürfniffe feine8 Vaterlande8 gerufen, in feine 
Heimath zurüd, wo er 1617 ftaxb.* 

Haben wir auch feine Geſchichte bed Bisthumd und, 
von biefem aus, bed Landes, fo find doch maffenbafte Urs 
fundens und Alten Schäge erhalten und jüngft durch Boczek 
gur Kenntniß gekommen. Denn, außer einer ausführlichen 
Ehronif über die innern, insbefondere aber über 
bie Religion8guftinbe in Böhmen unter Ludwig 
und Ferdinand IL, Ralimad'8 Gefhichte des 
Feldzuges des fegteren gegen die Zürfen und 
einer, von Boczek aus gleichzeitigen Vormerfen verfaßten 
reichhaltigen Sammel»Chronif, find aus dem 16. Jahr⸗ 
hunderte vorhanden die Eorrefpondenzbüdher, Urfuns 
bencopiare und geheimen Quaterne der Olmützer 
Bifchöfe (an 30 Fol. Vide), die Correfponbenz der 
Kaifer Ferdinand IL, Marimilian H, und Rus 
dolph Il. mit den Olmützer Bifchöfen, die Alten 
ber Geſandtſchaften der Bifhöfe Wilhelm Prus 
finowfly von Widow und Staniffam Pawlomflny nad 
Polen, fo wie über die Iheilnahme ber Mährer am Feld 
zuge babin, die Alten ded Olmützer Domcapitels, 
zwei ausführliche Nefrologe der Olmützer Domfirde 
mit Berüdfichtigung früherer Jahrhunderte. 

An die erwähnte Correfpondenz fchließen fidy der, in 
Kremfier befindlihe, Briefmedfel der Raifer Rus 
bolph und Matbia8 mit bem Olmützer Bifchofe 
Cardinal Dietrichftein, die, in Nifolsburg befindliche, 
ämtliche Correfpondenz ded legteren alè Landes 
bauptmannes, Gubernator8 und GeneralsEom: 


* Balbini Boh. docta edid. Ungar, p. II, p. 87—90. Derfelbe edid, 
P. Candidi a S. Theresia, Prage 1777, p. I. p.40—43. Pelzel Abbildun- 
gen 8. B. ®. 191, 4. B. 6. 53. 
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miffärs m Mähren (1621 —1636), dann aud) bie 
entdeckten Verhandlungen zwifhen Rudolph und 
Mathias (1608—1611), endlich die authentifche Bors 
merfung bed Olmützer Capitel3 über die Hauptbegeben- 
heiten in ben Jahren 1618—1638 an. (Bocgef8 Bes 
richt über die Nefultate feiner Forſchungen und Neifebericht 
1841, MS.) 

Auf Anorbnung bed Capiteld verfaßte 1612 Naga- 
lius einen fum. Crtraft der Bihthums » Privilegien , ber, 
nebft 2 series Episc. Olom. 887 —1664 und 887— 
1711, mit Colleftancen, aus bem Sefuiten-Archive 1782 
in die Wiener Hofbibl. fam (Cerroni's Nachrichten über 
Bibl. MS.) Der Dim. Domberr Thomas Nagel verfaßte 
1610 einen Elend) über bas Archiv unter dem Zitel: Sum- 
marius extractus priviligiorum Episc. et Ecclesio Olom. 
und hinterließ ihn in MS. Vom Olmüser Biſchofe (1598 
big 1636) und Cardinal Franz von Dietrihftein (F 
1636), bem mächtigen Gubernator Mährens (1621 —-1636), 
bewahrte die Cerroni fhe Bibliothef (V. Catal. p. 74) cin 
Copiarium antiguum literaram ab a. 1609—1611, Fol. 
MS. Er fieg fein fürftliches Archiv und feine Bibliothek 
in Nikolsburg und die bifchöfllichen Archive in Wifchau und 
Kremfier durch feinen Beichtvater, den Sjefuiten Georg 
Dingenauer (geft. am 4. Wintermonates 1631 zu Wis 
fhau), verwalten. Diefer verfaßte einen Catalog über bie 
fehr reihe Nifolsb. Bibliothek (Abfchrift von Cerroni MS. 
nun beim Grafen Taroucca in Brünn), und brachte andy 
wirflih das Kremfierer Archiv in die fchönfte Ordnung. 
Die Nifolburger Bibliothef wurde aber von ben Schwe 
ben beraubt und bad Rremfierer Archiv hielt man für vere 
brannt fammt dem bifchöflichen Reſidenzſchloſſe 1752.* Seir 
nem Gönner zeigte fi) Dingenauer dankbar alè Gefchicht- 
fhreiber feines Haufes, nämlich durch fein felteneè Bud: 
Rerum gestarum Gentis Dietrichsteiniane Libri oeto. 
Olomucii 1621. 4. welches zu dem Leben des Cardinal8 
Dietrichftein und resp. feines Gefchlechtes, von Voigt, 1792, 
benüßt wurde. 


mm - — 


. * Leben des Cardinal Dietrichfein von Voigt, Leipzig 1792 S. 
17 und 100—103. 
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Der OiImitger Domberr und Brünner Propft bei Set. 
Peter Dr. Theol. Elias Hovorius von Wiſchau fans 
melte Nalezen oder Ausfprüche ded mähr. Landrechtes in ein 
Buch (1603, MS. im Franzensmufeum). 

Außer bem Bifchofsfige fcheint die einheimifche hiſto⸗ 
riſche Mufe wenige Freunde bei dem, vom mächtigen akatho⸗ 
fifchen Adel und bem Volle Bart gebrängten Fatholifchen 
Elerud gefunden zu haben. jedenfalls find nur wenige ' 
hiftorifche Denfmale von bemfelben aus jener Zeit auf und 
gefommen. | ° 

Gin Bruchſtück aus ber Sefhichte bed Klofters 
Smilheim (1616 - 1630) und das Diplomatar bed legten 
Ubriiber Dropften Peter brachte erſt Dobner (mon. 
ined. t. IV. und VI.) gum Borfcheine, wobei er auch ber 
Memorabilien ded Brzewnower und Raigerer Klofterd von 
einem ungenannten Raigerer Mönche gebentt. 

Wichtig dürften bie im Gubernial⸗Kloſterarchive befinds 
lichen Zeitbücher des Bruder Prilaten Sebaftian Frei 
tagv. Czepiroch (1585) fein. Zu erwähnen find die Ans 
nalen der Ribfter Brud, Obromwik u. Hradiſch (Tets 
zels Chronif), eine Ehronif der Dominikaner zu 
Schönberg aus dem 16. Jahrh. (Boczeks Bericht über 
feine Forſchungen, MS.), Geſchichte ded Riofter8 News 
reifd von Scotus, Gefch. der Herburger Nonnen 
in Brünn 1239 —1577, in ber Wiener Hofbibliothef, die 
Geſchichten der YefuitensCollegien u. a. 


Il. 
Geſchichtſchreiber aus dem Adel. 


Aber nicht bloß am Biſchofsſitze, auch in ben Adels⸗ 
burgen fchlugen die Mufen ihren Wohnplatz auf, ja fie vers 
fhmähten es nicht, in geringen Dorfs und Stabtfchulen eins 
zufehren, ba in Folge ber Rirchen:Reformation und ber Res 
ligionsgährung und Streitigfeiten ber freiere Forſchungs⸗ und 
wiffenfchaftliche Geift ſich aud Bier heimifch zeigte. 

Die Gründung der Prager Hochſchule, ber erften 
Deutſchlands, nad dem Mufter der weltberühmten Parifer 
durch Carl IV. (1348) Batte ben Ympul8 zur Cultur bes 
Wiffend aud unter bem Adel gegeben. Zu Prag und Bos 
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fogna, Rom und Ferrara, Paris und Bien, Genf und Hei⸗ 
belberg, Yngolftabt und Wittenberg rangen bie ebelften Jüng⸗ 
finge Böhmens und Mähreus aus den erften Adelsgeſchlech⸗ 
tern um den Lorbeere und Doftorbut, beftiegen wohl felbft 
die Zehrfanzeln und erweiterten burdy ausgebreitete Reifen 
in ben gebilbetften Iheilen Curopa'8 ihren Gefichtöfreis. 

Unter bem ‘gelebrten Dimüger Bifchofe Prothas von 
Boflowig entftanten Schulen für Grammatif, Logif und 
theologifche Disciplin zu Olmütz (1465) und Brünn 
(1466). Sein Neffe, der mährifche Oberftlanbfimmerer 
Ladislaw von Boſt ow itz glänzte ald Stern erfter Größe 
am wiffenfchaftlihen Himmel, der mächtige und gemanbte 
Landeshauptmann Etibor von Eymburg machte die Burg 
Zobitfhau in ber gelehrten Welt bekannt, Albrecht von 
Pernftein hielt ben finfenden Glanz feine8 überaus reis 
‘ hen und gewaltigen Hauſes burd Eultur der Wiſſenſchaft 
auf, die Zierotine machten ihre. Burgen Namieft und 
Kralig zu Sitzeu gelehrter Vereine, von denen die pracht⸗ 
vollften und in Sprachbildung vollendetften Werke der böh⸗ 
mifchen Typographie audgingen. 

Manche viefer Fräftigen und gelehrten Mitglieder Des, 
feinem Untergange fich zuneigenden Ritterthums huldigten 
ber ernften und lehrreichen Gio. 

Als ein wahres Geſchichts⸗Archiv danken wir vor Allem 
bem Abel die Errichtung und Führung dee mährifhen 
Lanbtafel, welche von und unter der Aufficht der Oberfts 
landesofficiere geführt wurde. Sie beginnt vom I. 1348 
und reicht, mit einer bloßen Unterbredjung während ber 
Huffitenseit, bid auf unfere Tage. Bid zum Sabre 1642 
wurde biefelbe getheilt für den Often und Welten des Lane 
ded zu Olmütz und Brünn, feitbem in Eins verfchmolzen 
zu Brimn geführt. Sie umfaßt 200 Folio⸗Bände, und ente 
hält nicht bloß .die Urkunden über ben Wechfel im Befige 
und die Belaftungen ber landtäflihen Güter, fondern auch 
wichtige Berorbnungen ber Landeöfürften und Stände, reich, 
haltige Materialien für die mähr. Genealogie u. f. w.* 

Gleichfalls höchſt wichtig find die, über drei Jahrhun⸗ 


* MWolny’s Topographie 1. Bd. Vorrede, S. 8. Lukſches Notizen 
über die alte Verfaffung S. 42 und ff. 
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derte zurückreichenden Pamatfenbücer ver mährifchen 
Stände über deren Verhanblungen, Befchlüffe ꝛc. 

Bei bem Landtage von 1530 befchloffen nämlich bie 
Stände, bag die Landtagdverhandlungen in befondere Bücher 
eingetragen werben follen (Tuffche ©. 83). 

Diefelben hießen Landtags» oder Pamatkenbü— 
cher (Gedenk⸗ oder Erinnerungsbücher), und fanden unter 
ber Aufficht des Oberſtlandſchreibers. 

Sie beginnen mit ben Landesprivilegien ber Könige 
Sohann (1311 u. ſ. w.) und enthalten die Verhandlungen der 
Stände vom SF. 1518 an ununterbrodhen bis 1786, 38 
Kol. Bre. Bis 1648, wo bie ftändifche Regiftratur anfängt, 
ließ fle in neuefter Zeit ber eifrige ſtändiſche Regiftrator 
Gottlieb durch Chitil ausziehen und mit einem Index vers 
fehen. Als Ergänzung dienen die von Boczek gefammelten 
Landtagsakten 1388—1475 einzeln, von 1475—1526 
faft vollitändig, dann von 1526—1620. Ihnen zur Seite 
ftehen die Zandtagsfchlüffe, welche der fleißige Samms 
ler Gerroni gnfammenftellte, von 1518 faft ununterbrochen 
big auf unfere Tage reichen und feit der zweiten Hälfte 
bed 16. Sabrbunderte8 gedruckt wurden (Luffhe ©. 69, 
135, €. 2. Sclüffe 1556, 1571, 1582 u. ſ. w.) 

Eine Sammlung mähr. Landtagsfchlüffe v. 1518 bis 
auf die neuefte Zeit ift in Raigern, von 1526—1614 
in Hotzowik, von 1598—1609 in der Wiener Bibl. 
(Jungmann ©. 120, 252—254, wo aud einzelne, 1584— 
1619 gebrudte verzeichnet find), von 1594 bis jet in ber 
ſtänd. Regiftratur. 

Cine andere reiche Fundgrube, befonder8 für die Rechts⸗ 
gefchichte, find Die gebrudten Landes⸗Ordnungen von 
1535, 1545, 1562, 1596, 1604 und 1628.* 

Eine nicht zu überfehende Quelle für Rechts⸗, Adels⸗, 
Eulturgefchichte u. a, find auch die Puhonen» over Kla 
gensBücher über die beim Landrechte verhandelten Streis 
tigfeiten, die bei bem m. fl. Landrechte aufbewahrt werben 
und big auf das Jahr 1480 nrüdgehen (Lufihe ©. 63), 
eigentlich von 1406—1598 gehen follen, wie fie Humpo⸗ 
lecy fammelte, und (nad) Wolny) von 1406—1637 volle 





* Lukſche, altes und neues Rebt Mährens 1. B. S. 29-43. 
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ftinbig in etwa 79 Foliobänden bei der mähr. Landtafel in 
Brünn aufbewahrt werden. In Boczek's MS. Sig. ſind 
8—10 Puhonens und Nalezen» Codice8 von 1404—1612. 

Die Führung ber Lanbtafel und Pamatkenbücher erhielt 
die löblihe Gewohnheit, dad Andenfen der Zeit, der Zeits 
genoffen und Einrichtungen der Nachwelt zu bewahren, durch 
Fahrhunderte unter dem Abel. 

An Kenntniß der mähr. Vorzeit übertraf wohl feiner 
ben Lande8hauptmann Etibor von Eymburg auf Zobits 
ſchau (geft. 26. Suni 1494). Er gehörte bem erften Herrn⸗ 
gefchlechte des Landes an. 

Wie fein Bater Johann von Eymburg mabrent der 
Minderjabrigfeit ded Königs Ladiffam mit Weisheit und 
Feftigleit des Landes Zügel geführt, wilden Parteifampf und 
Raubluft ungeachtet der Nachſchwingungen der Huflitenzeit 
möglichft beſchworen: fo war aud ihm, feinem Sobne, bie 
Regierung des Landes zu einer Zeit auvertraut, ald basfelbe 
ber Zankapfel zwifchen den Königen Georg und Mathias 
war. Seine Erfahrenheit und Milde gelang ed, einem 
blutigen Vorrangs⸗Zwiſte zwifchen dem Abel bed Landes 
vorzubeugen, indem alle8 in Frieden feſt beitimmt wurde. 
Ein Freund der vaterländifchen Gefchichte und böhmifhen 
Landesſprache (von feiner Zeit, nämlich von 1480 an 
wurde die Landtafel in diefer Sprache geführt), fchrieb er 
auf Verlangen der Stände 1480 und 1481 in böhmifcher 
Sprache die ihm befannten uralten Gebräuche und Gewohn⸗ 
heiten nieder und mibmete biefes Werk ben Ständen, indbes 
fondere dem Olmützer Bifchofe Protas von Boflowig. Das⸗ 
felbe ift aud) auf und gefommen und unter dem Titel des 
Zobitfhauer Buches (Knjha Tomaczomffa) befannt.* 
Es findet ſich, aber meift unvollftändig, in mehreren Ab» 
fhriften zu Kremfier (in Stredbomffy'8 Apogr. Mor. vol 
111.), Raigern, im Franzensmufeum (Schwoy’3 Sammlung) 
in der Olm. Bibliothef, bei dem mähr. Landrechte, in Toe 
bitfhau u.a. und auch bei Privaten (Kinſty, Boczek, Graf 
Sylva⸗Taroucca, d’Elvert, Cerroni u. a.) vor. Ein ſchönes 
wahrfcheinlih um 1610 abgefchriebened Eremplar, welches 
Schwoy beſaß und dermal im Franzensmufeum aufbewahrt 


— —— — — 


* Brünner Wochenblatt 1826 Nro. 13, Morawetz II. 141—142, 
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wird, ift weit vollſtändiger, als jenes, welches Voigt (acta 
lit. Bohemie p. I. p 153 etc.) recenfirte und de Lucca 
in feinem Sjuftiz- Codex sub Nro. 60 ad annum 1490 
anführt. 

Diefed Werk befteht aus zwei Ibeilen, von welchen 
ber eine die Freiheiten, der andere die alten Redite Mahe 
rend enthält. Es ift eigentlih eine Sammlung der, die 
Stelle von Gefeben vertretenden Landeögebräuche, Gewohn⸗ 
heiten, Formeln, LandfriebenssUrfunben, Hulbigungen, Eide, 
Sefchäftsformeln, Vorfchriften über das gerichtliche Verfah⸗ 
ren, Gerecbtigfeiten u. f. w. in Bezug auf Landesbeamte, 
Herren, Ritter, Stäbte, ben Bifchof, Clerus, die gemeinen 
Leute, in allen Vorfillen und Verhältniffen, mit untermeng- 
ten vielen Beifpielen von wirklichen Creigniffen und ausge⸗ 
fertigten Urfunden. Und biefem find am Ende mehrere Lans 
beöprivilegien von ben Landesfürften beigefügt. 

Ein trefflihes Seitenftüd dazu ift des (152017) Vi 
torin Cornelius von Wſſehrd böhmifches Werf über 
Böhmens Gerichtöverfaffung, welches erft im J. 1841 zu 
Prag heraus Fam. 

Es ift wahrfcheinlich, daß dieſes Zobitfchauer Buch, 
dad in ben von Stredowſty aufgefundenen 4 Eremplarien 
immer ein ander8 Ende und in allen Schwoy vorgefommes 
nen Eremplarien feinen Schluß hat, nie vollfommen beenbigt 
wurde, und nad bem Tode bed Verfaffer8 mehrere Zufäße 
und Ergänzungen erhielt. Ä 

Ungeachtet der Wichtigkeit und hohen Brauchharkeit 
biefes Werkes für die politifche, Nechter, Sittens und Cul⸗ 
turgefchichte des Landes ift ed doch noch viel zu wenig ges 
fannt und benüßt, insbefondere auch von Peffina, dem dies 
fesa merkwürdige Werf wohl befannt war (p. 669, 888). 

Bruchſtücke Hievon übergingen in die mähr. Landes: 
ordnung vom %. 1545 (©. Jungmann's bobm. Liter. ©. 
99 und 112). 

Eine deutfche, theild wörtlihe Ueberfegung, theil8 In⸗ 
baltàAnzeige ber darin vorkommenden Titeln gab Schwoy 
big einfhlügig ben 31ten Titel in der 1789 herausfommer 
nen Zeitfchrift: das mährifhe Magazin. Der Ueberreſt 
beträgt aber noch mehr al8 220 Titeln, fo, daß das ber 
teitd gedruckte nur ein fleiner Theil des Ganzen ift. Diefen 
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Reft Hat der fleißige Schwoy aud wirklich, ſchon dis auf 
ben 245ten Zitel in bas Deutfche übertragen.” Bruchſtücke 
biefer eberfegung enthält aud bag patriot. Tageblatt 1801 
Nr. 205 und von 1802 Nr. 203. 

Ein anderer, obwohl dem Zobitfchauer fehr ähnlicher 
Codex aus bem 15. Jahrhunderte, mit bem Titel: Zna⸗ 
menagi fe Puhonowe a Nalezowé, prawowiei, a Lifti 
Kralorofle, a gine pamietne, a potrzehne wiedegi w tomo 
Margrabſtwi Morawskem zbiehle, wird in der Strahöfer 
Bibliothek zu Prag aufbewahrt und ſoll für die Geſchichte 
Mährens wichtige Klagen, Urtheile, Conceſſionen, Diplome 
und Denfwürbigfeiten Mährend vom Könige Johann bid zum 
König Wladislaw enthalten.** 

Gin antere8 Werk biefe8 Candeshauptmann8 fam unter 
bem Titel: Knjha urozeneho Pina Pdna Stibora z Cyms 
burfa, a 3 Zowalowa rc. Rterdj geft obbana fliamné Pas 
méti Neygafnégfiymu Rrali Gitimu.... et. in 240 Folio. 
Porinagi fe Knihy Hadaͤnj Prawdy, a Lij 0 „o Knzöfte Zbo;f 
a Panowanj gich. 1539 zu Prag heraus. 

Sn dieſer, Zei a Prawda (Lüge und Wahrheit) beti⸗ 
telten Schrift, welche er 1467 ſchrieb und dem Könige 
Georg widmete, ſuchte er zu beweiſrn, daß bie Geiſtlichen 
keine Güter beſitzen ſollen. 

Auch ſcheint er noch andere Denkwürdigkeiten dea Vaters 
landes aufbewahrt zu haben; denn Amos Comeniu8 nennt 
in ber Handſchrift —* Alterthumer Mährend ausdrücklich 
auch ein Buch deg Ctibor von Cymburg als Quelle.+ 

Die bedeutende Bücherſammlung von Tobitſchau, dem 


*Nach Steinbach (Kloſter Saar 1.T. S. 97) fell das Tobit. Buch 
aus vielen großen Bänden beſtehen, von welchen er einen und Zlobigfy 
einen andern befaß. Es ift in mehreren Abſchriften vorhanden, melche, 
Behufs einer genauen Ausgabe diefes foftbaren Denkmals, verglichen 
werden follen. Cerroni befaß cin Eremplar von 1528 in $olio und 4 
verſchiedene alte Abſchriften in Quarto. Aud Rinffy, Vocief, das voll» 
ftindigfte MS. fol im Brünner Franzensmufeum fein. Dr. Bed deab⸗ 
fibtigte die Herausgabe diefe8 wichtigen Werkes (Moravia 1843 ©. 121). 

Boczet ftellte den Tert nad acht der diteften Exemplare ber, mit 
Bereihnung der fpäteren aufäge nnd Novellen (Bericht über die Reful- 
tate feiner Forfbungen, MS.) 

** Balbini Boh, docta, edidit Ungar, p. II. p. 117 

#** Corrigenda in Boh, docta Balbini, Prage 1 779, p. 11.; Böhm. 
Literatur auf 1779, Prag 1779 ©. 149. 

| Pessina p. 34. 
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damaligen Hauptfige aller feinen und wiffenfchaftlichen Vil: 
bung im Lande, verehrte der Oberftfanzler Wratiflam von 
Pernftein (1567) ber neu geftifteten Olmüger Univers 
fität, al8 nad bem Ausfterben des uralten Geſchlechtes der 
Eymburge die Burg Tobitſchau an die noch berühmteren 
NPernfteine gelangt war.* 

Aud fol Etibor von Cymburg der Grinder eines 
reichhaltigen Archivs gemefen fein, dad nad manchen feind⸗ 
lichen Plünderungen und fonftigen Unfällen jett noch bes 
deutend genug, aber leider nicht georbnet it (Wolny 5.3. 
S. 767). 

Das ſchöne Beifpiel des Zobitfchauer Buches, das 
Andenken ehrwürbiger Gebräuche ver Nachwalt zu erhalten, 
ging nicht verloren. 

Adalbert Drnowfly von Drnowitz, Unterkäm⸗ 
merer bei bem Olmützer Landrechte, geft. 1520, fchrieb ein 
noch vorbandene8, aber ungedrudtes Werf: Rozliczne ftare 
yamiety Marfrabfimj Moramffého (Deiter. Archiv 1818 
©. 356). Nah Steinbach (Klofter Saar 1. T. ©. 60 
und 63), in deſſen Sammlung bdiefe Merkwürdigkeiten ge 
wefen zu fein fcheinen, war Albrecht von Drnowitz Landes 
unterfämmerer und ftarb 1523. 

Der mährifche Oberfthofrichter (2) Etibor von Dir 
nowitz trug in ber eriten Hälfte des 16. Jahrhundertes 
(1526—1536) eine merkwürdige Sammlung alter Lans 
deögewohnheiten und landrechtlicher Puhonen u. Nalezen (Kla- 
gen unb Urtheile), als Frucht vieljähriger Amtsthätigkeit, 
zufammen. Diefed, unter bem Namen: „Stary Pamiety” 
(alte8 Herrenrecht, auch Codex Dirnovicianus) befannte 
Werk ift in gut erhaltenen Hanpfchriften (im Franzensmu⸗ 
feum, in Raigern u. a.) nicht felten augutreffen.** Es bils 
bet eine Art Codex über die Verfaffung und Verwaltung 
bed Landes, weifet bie Veränderung der alten Gewohnheiten 
unter ben Ronigen Wladislaw, Ludwig und Ferdinand 1. 
nah und enthält noch einige Alte vom %. 1561. Die 
Sammlungen Sttebowffy’3 ( Apogr. Mor. vol. III. zu Krems 


* Schwoy I. T. E. 470, Knoll E. 122. 

» Mähr. Magazin S. 287. Hormayr’s Arhiv 1818 S. 360; 
Brinner -Wocenbl. 1826 Nr. 85; Wolny 2. B. 2. T. 6. 111; Mo- 
rawotz II, 142, 
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fier) und Schwoy’3 (im FranzentMufenm) enthielten Erems 
plare bavon. Georg ter ältere Sedlnipfy v. Eholtig, 
anf Zune, Clm. bifchöfl. Lchenhofrichter (nicht Oberftiande 
hofrichter), ließ (1594) cine ahnlihe Sammlung verfafien. 
Tas Triginal dieſes auf Sedlnigfy'8 Geheis im I. 1594 
von Jakub Pifarz (Schreiber) in Mährifdy Zrubau, durch⸗ 
aus in mähr. Sprache, verfaßten und von Seblnipfy eigen 
bantig fignirten Codex, cin Band von 370 Blättern in Folio, 
it aus Schwoys Sammlung in jene bed Aranzendmufeumd 
übergegangen. Er enthält vorzüglich Audzüge ded wichtig 
fin Inhalte aus ter Knjha Towaczowſta und dem Dre 
nowigifchen Codex, Landtagsfchluife, Lanbfrieben, Priviles 
gien, erläutert die Rechte, Gewohnheiten, Sittm und Ge 
bräuche Mährens, Iroppau'8 Verbaltniffe zu biefem und 
andere Seitgegenftande, gibt wichtige Aufichlüffe über Raifer 
Wenzeld Zeiten und ergänzt treiflid, tie früheren zwei Samm⸗ 
lungen. Tiefer Codex Sedinitzkiasus ift, ald Vorläufer 
und Grunblage ber fräteren Landedorbnungen, in vieler Hins 
fibt ald anfhaulihes Bild der Zeit zu betrachten. (Hors 
mayrs Taſchenbuch 1826 S. 307). Nur einige wenige 
Ziteln hat Schwoy, in das Deutfche übertragen, im mähr. 
Magazin (S. 79—82, 287—298) veröffentlicht. 

Aud Smil Ofomfty v. Daubramig (geft.1613) 
auf Zrebifch ließ ältere Puhonen (Klagen) und Ralezen 
(Urtheile), insbefondere aber bie wichtigeren Borfälle, Urs 
funden, Puhonen (Klagen) und Nalezen (Entfcheidungen) 
feiner Zeit, nämlich von 1575 bie 1612, zufammen tragen. 
Diefer Codex im Original, ein Band im Quart, in mähs 
riſcher Sprache, fam mit der Schwoy’fchen Sammlung in 
bad Franzens:Mufeum. Er it für die Landesgeſchichte, vors 
züglich die folgenreichen fändifchen Verhandlungen u. Schritte 
im 5.1608, von wichtigem Belange, weil der Sammler, der 
legte tes mächtigen Gefchlechted der Daubrawige, felbft Zeit 
genoffe und TIheilnehmer der Creignijfe war. Aud hat ſich 
von ihm eine böhmifche Befchreibung der Huldigung erhals 
ten, welche die mähr. Stände 1577 bem Raifer Rudolph 
gu Olmüß leifteten (von Schwoy ins Deutfche überfebt, ers 
Ihien fie in Hawlik's Tafchenbud für Mähren 1804 ©. 
35—53), und ein Diarium über den Zug bed Erzh. Mar 
nad) Polen 1587 (in Schwoy’s Sie.) 
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Um 1612 fammelte Johann Georg Humpolegty 
von Mybenfla, Herr auf Offowa und Aojetin, alle 
bei bem YVrimner Landrechte von 1406-1598 vorge 
‘ Pommenen Puhonen und Nalezen, einen ftarfen Codex in 
groß olio, ben Schwoy bevilgte. ©. feine Topographie, 
1. Bi. ©. 519). Mud find in Schwoy's Sammlung 
Ercerpte aus dem Correfpondenzbudje des Humpoletzky von 
1604-1613. Der fogenannte Humpoletzky'ſche Codex bes 
findet fih im Brünner fläbt. Archive (Wolny 6. ©. 601). 
Die Dlmüger Vibliothef bewahrt eine Hanpfchrift in Folio 
unter bem Xitel: Extractus ex libro Zacharie de Hra- 
deez (Neuhaus) et Telcz, supermi Moravie judicis 
(fpäter Oberftlandfämmererd u. Landedhauptmannes, { 1589); 
ein intereffante8 UrfunbensGCopiar besfelben befindet fich 
im Xeltfcher Archive (Boczeks Reifeberichte 1844 u.1845 
MS.) Gedenkbücher der Herren von Neuhaus aus dem 16. 
Sahrh. find in Boczeks Sie. 

Der Vertreter bed mähr. Oberftlanpfchreibers Johann 
Prepicky von Richemberg (1682 auf Helatowig (?) 
Wolny 1. 396) hatte eine Pubonens und Nalezen⸗Samm⸗ 
lung von 1520—1630 (auögez. von Schwoy.) 

Kehren wir zurücd zur Btüthezeit der klaſſiſchen Vil» 
bung in Mähren, welche auch den Abel auf feinen fonft uns 
zugänglichen Burgen angeregt, fo begegnen mir bem Bilde 
eined Mäcens, deſſen Name für immer die Glorie des dank⸗ 
baren Ruhmes umftrahlt. 

Der mährifche Oberftlandbfimmerer Ladislaw von 
Boſtowitz, ber Neffe des gelehrten Olmüger Biſchofs und 
eifrigen StubiensBeforderer8 Prothas von Boffomig, diefer 
klaſſiſch gebildete, hHochbegabte und hochgeftellte Mann, wäre 
vor allen berufen gemefen, die Ergebuiffe feiner vielbewegten 
Zeit, des Vorläufers der Reformation, mit Geift und Uns 
befangenheit zu fchildern. Allein er zog vor, ihr Beobachter 
zu fein, fi) den Genüſſen eined den Mufen geweihten 
Lebens hinzugeben und andere ihrer theilhaftig zu machen. 
Er legte (1486—1520) in feinem Scloffe Zrübau eine 
foftbare Bibliothek und eine höchſt feltene Sammlung 
von Handfchriften, Gemählden, Alterthümern, mathematiſch⸗ 
phyſik. Snftrumenten u. a. an. Sein Nachfolger Ladislaw 
Belen von Boſtowitz (1549—1569) vermehrte biefe lites 
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rarifhen und Kunftfchäge bedeutend und unter Ladislaw 
Welen von Zierotin (bi8 1621) wurde Tribau mit feinen 
zahlreichen Gelehrten und Künſtlern dad mährifdhe Athen.” 

Die Brüder Dobes ımd Benes von Boflowig ließen 
(1487) die böhmifche Gefchichte bed Aenea8 Sylvius von 
Johann Huska von UngrifhsBrod, Pfarrer daſelbſt, Erz⸗ 
priefter von Cunbenburg und Domberm in Brünn, in das 
Böhmifche übertragen; die Handſchrift befindet fich in der Vas 
tican’fchen Bibliothek zu Nom (Palady'8 Reife dahin ©. 65). 

Der böhmifche Oberfthofmeifter und Oberftfanzier AL 
brecht von Pernftein ({ 1534) fchrieb in mehreren 
Theilen Commentarien über die huflitifchen Bewegungen und 
über die Religion8veranderungen in Mähren und Böhmen, 
theild in lateinifcher, theil in böhmifcher Sprache. Peffina 
fand fie, al8 er das Perſtein'ſche Familienarchiv burchforfchte, 
nicht mehr vollftindig, aber doch in Bruchſtücken, die er von 
bed Verfaffer8 eigener Hand Dielt. Sie, wie bad Archiv 
felbft, waren ihm eine treffliche Quelle für jene ereigniß⸗ 
reiche fchredliche Zeit.** 

Gemeinfchaftlich mit ben Zrebitfeher und andern Anna» 
len wurden nämlich der Commentar Albrecht von Perns 
ftein über die Huffiten-Stürme und die NeligiondsBerwes 
gungen in Böhmen und Mähren, dann bie gefchichtlichen 
Denkwürdigkeiten der genannten Archive eine HauptsUntere 
lage, auf welcher Peffina fein lebensvolled Gemälde biefer 
vielbewegten Zeit ausführte. 

Albrecht von Perftein war zwar nicht durchgängig Zeit 
genoffe, denn feine handfchriftlichen Nachtrichten beginnen, 
fo weit deren Bruchftüde Peffina zugänglich waren, mit 
bem 5. 1422 und enden mit bem Anfange ded 16. Jahr⸗ 
hundertes, während ber Verfaffer erft 1534 geitorben ift. 
Allein Niemand mar wohl mehr im Stande, fi zu allen 
Quellen für fein Geſchichtswerk Zugang zu verfchaffen, alè 
Adalbert von Pernftein, ter Sohn: des böhm. Oberhofmei- 
fter8 Wilhelm v. Pernftein, ein Zweig bed mächtigften, reich 


*Hormavr's Arhiv 1819 ©. 467 und fg., Br. Wochbl. 1824 
S. 228, Cerroni'8 Nachrichten über diefe Vibliothef MS. beim Grafen 
Taroucca. . 

”* Pessina p. 481, 482, 492, 873, YVocgef in Wolny's Taſchenbuch 
1826 S. 197. 
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ften und einflußreichften Gefchlechtes im Lande und felbft 
böhm. Oberfthofmeifter und Oberftfanzler. 

Sanz aus berfelben Zeit, wie deffen Hiftorifcher Nach» 
lag, find die Quellen, welche Peffina aus dem fo reichen 
Archive ber Barone Lippa, jedoch leider nur geringen Theil8, 
fhöpfte, denn auch fie reichen von bem Auftreten der Huf 
fiten in Mähren bis in das 16. Jahrhundert. Wir find 
ibm felbft für die Erhaltung diefer Bruchftücde zu großem 
Danfe verpflichtet, denn um wie viel ärmer wäre die Lans 
beögefchichte ohne bie einheimifchen Nachrichten Pernfteing 
und ber Cippa, ohne jene foftbaren Reliquien der angefehen- 
ften Xheilnehmer ber Ereigniffe und Thaten, fern von ber 
Befchränftheit der mönchiſchen Chroniften. 

Bor nicht vielen Jahren follen die Beamten das Perns 
ftein’fche Archiv zu einem großen Feuermerfe verbraucht 
haben.* Dieb mar aber nicht das alte Pernftein’fche Ar 
hiv, welches fich grofitentbeil8 im fürſtlich Lobkowig’fchen 
Archive zu Raubnig in Böhmen befindet, da die lebte Des 
Geſchlechtes Pernftein die Stammmutter bed Haufed Lob» 
fowig wurde, Außerdem vertreten zwei Codices Pern- 
steiniani oder eine Sammlung ber Käufe, Privilegien und 
anderer Urkunden aller Güter des mächtigen Haufe Perns 
ftein, beide in Hanpfchrift, die eine (vom 14. Jahrh. bis 
1514, 378 Urf.) im mähr., die andere im böhm. Nationale 
Mufeum, allein ein ganzes Archiv, ba fie zufammen weit 
über 1,000 Pernft. Urkunden enthalten (Br. Wochbl. 1824 
S. 292). Boczek fand im Leitomifchler herrfchaftlichen Ars 
dive auch einen alten Codex deg berühmten und überaus bes 
güterten böhm. Oberfthofmeifter8 Wilhelm von Perno 
ftein ({ 1520), ein Seitenftüd zu den ihm fonft befannten 
drei Pernfteiner Codicibus; wenn aud alle 4 Exemplare 
einzelne wichtige Familienurkunden enthalten, fo find fie den⸗ 
nodj von einander gänzlich verfchieden und in jedem find 
bedeutend abweichende Gegenftände eingetragen (Boczek's 
Reifeberibt 1845, MS.); insbefondere fand Boczek ein 
Pernfteiner Urkundenbuch auf, welches von jenen des böhm. 
und mähr. Mufeumd (dad Wolny benitgte) ganz verfchieden 
it (beffen Bericht über die Nefultate feiner Forſchungen, 


— — me — —— 


* Böhm. Muſeums⸗Zeitſchrift 1829 S. 353. 
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MS.); aud brachte er zum Borfcheine die Correſpon⸗ 
benz der gelehrten Brüder Jaroſlaw (f 1560 als 
berftftallmeifter) md Bratiflaw (} 1582 ala Oberfts 
ftallmeifter und bobm. Oberftfangier) von Pernitein, 
fo wie jene des Oberftlandfimmerer8 Albrecht von Boſt o⸗ 
wit (] 1572) (ebenda) 

Auch die mächtigen Herren von Lippa auf Kroman 
hatten ein fo reichhaltiges Archiv, pas ſich das Pernſtein'ſche 
und Zierotin’fche damit nicht meffen konnten. Auch Peffina 
und Balbin benügten es und der erftere zeigte ſich von deffen 
Reichthum ganz ergriffen (S. Peffina). | 

Im Buchlauer Archive werben die Gedenkblätter 
bes, 1582 von feinem Waffenträger ermorberten Heinrich 
Praffbigfy von Zaftrzizl, Herrn auf Buchlau, aufbes 
wahrt, welche Müller (Befchreibung diefer Burg, Prag 1837, 
S. 107), einen wahren Schaß nennt. 

Auch die Gebenfblatter feines Sohnes Georg Sigmund 
(f 1614) befinden ſich dort, wie nod viele andere Dofus 
mente (ib. ©. 16, 110, 120, 130. 

Der mährifhe Pidardit Burian Johann Sobef 
von Rornig, welcher aud (1539 zu Olmütz) Cariong 
Weltchronif ing Böhmifche übertrug, (gebrudt zu Leutomie 
fchel 1541) zeichnete die Gefhibte des Königs und Marks 
grafen Ludwig auf.* Der mähr. Baron Johann Haug» 
wis von Biſtupitz (f 1571), ein befonderer Gönner ber 
Sefuiten, fchrieb eine Biographie feines Lehrers, ves Dimüger 
Biſchofs Dubraviu8 (Morawetz MI, p. 20,38, 520; Br. 
Wochbl. 1827 Nr. 22). 

Der in Frankreich und Stalien gebildete mähr. Landes⸗ 
phyfitus Thomas Jordan von Klaufenburg (gefl. 
1585) mar der flavifchen Gefchichte fehr fundig, beforgte 
bie zweite Ausgabe von Dubraws böhmifcher Gefchichte (Bas 
fel 1570), bejchrieb die aus Frankreich nah Mähren vore 
gebrungene Luftfeudje (Luis nove in Moravia exort® 
descriptio, Francof. 1580), Morbus bruno- gallicus, 
ib. 1583, und die GefunbsVrunnen und Mineral «Quellen 
Mährene de aquis medicatis Moravie (böhm. Olmütz 
1580, lat. Francof. 1586), ein Werf, dad durch Jahr⸗ 
hunderte der Wegmeifer in biefer Sphäre blieb, wie bie 





® Pilarz ct Morawetz p. IT, p. 466; Iungmann ©. 188. 
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erfteren auch gleichzeitige Notizen und Zeitfchilderungen ente 
halten und ihm, zur Anerfennung, den mährifchen Ritterftand 
erwarbeu.* = | 

Der Altftäbter Kanzler Dr. Burian Sobek v. Kornitz 
in Prag war einer ber erften, welcher‘ Luther Lehre in 
Böhmen verbreitete. Als die Parthei des Johann Paſſel 
von Wrat mit Annahme des Abendmahls unter einer Ger 
ftalt fich des Rathhauſes bemächtigte (9. Aug. 1524), eir 
nige Nathöheren verbannte, andere hinrichtete, war aud) 
Sobef unter den Gefangenen und wurde am 5.Mai1525 
aus ber Stabt vermiefen (Palady Würdigung der bobm. 
Gefchichtfchreiber ©. 263 und ff.) Lon ihm ift eine böhr 
mifch gefchriebene Gefchichte ber VPifarbiten von 1482 — 
1532 (nad) dem Archive für Böhmen 2. B. [1793] ©. 
653 alè MS. bei ben Auguftinern in Prag). Er ift aber 
(nad) Palacky's Meinung) nicht Verfaffer der, rem Bartos 
von Prag zugefchriebenen Chronik, wie Balbin (Boh, docta 
M. 353, angab. 

Der mähr. Rammerprofurator Ambros Sirt v. Otter s⸗ 
dorf gab, QiImig 1555, 8. Carl IV. Selbſtbiographie 
bobm. heraus und hinterließ einen Commentar zur Landede 
orbnung (MS. bei Cerroni). 

Sn Wifchau (nun in Boczek's Sig.) befindet ſich ein 
Briefcopiar des Plumenauer Burghauptmanned Albrecht von 
Konip aus dem 16. Irhrh., welches viele werthuolle Nos 
tigen zur Gulturs und Rechtsgeſchichte, indbefondere aber 
über die gelehrten mährifchen Brüder zu Profinig enthält 
GBoczek's Reifeberibt 1845 MS.) Einige Creigniffe in 
Mähren von 1586—1601 ſchilderte Mathäus von è o» 
polczan (MS. böhm. in Raigern). Ein diplomatarium 
der auch in Mähren (auf Neuhäufel, Erbberg, Joflowig, 
NMiglig, Grusbad u. a.) begüterten und einflußreichen Fas 
milie Eyzinger aus dem 15. und 16. Jahrh. befindet ſich 
in Afparn an der Zaya in Defterreich (Auszüge im öfter. 
Lit. Bl. 1847, Nr. 59—66). 

Ein fee empfindlicher Entgang der Landesgeſchichte ift 
ber Verluft der Memoiren oder Zeitgefchichte, welhe Carl 





° * Balbini Boh, docta p. II. p. 226; Abbildungen der böhm. und 
mähr. Gelehrten und Künftier, 3 T. ©. 20-24; Eerr. Eatalog ©. 24- 
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von Zierotin (geb. zu Brandeid am 14. Set. 1564) 
ber Nachwelt überliefern wollte. Sie wären ohne Zweifel 
ber Abglanz der Größe feines Haufe gewefen, melche bas 
mals inöbefondere er und fein Vetter Ladidlam v. Zierotin 
repräfentirten und beffen Fall fie erlebten. Sie hätten uns 
willlommenen Auffchluß über die folgenreichen Zeitereigniffe 
und die intereffanten ‘Perfünlichleiten jener wichtigen Epoche, 
namentlich über bas fi zu einem wahren Drama geftal 
tende Leben Ladislaw Welen’d von Zierotin gegeben, welcher 
wie ein Souverain zu Zrübau Hof hielt, einen erlefenen 
Kreis von Gelehrten und Künftlern ˖ um fich verfammelte, 
in den Sternen fein romantifche® Geſchick lad, tie Fäden 
zum politifchen Umfturge ded Landes fpann, aber nad) furs 
zer Herrlichkeit als rebelliicher Landeshauptmann flüchtig, 
feines reichen Gute verluftig, alè Abenteurer auf fremder 
Erde ftarb. 

Mit diefem Tragödie⸗Helden, mit Walpftein, bem Her⸗ 
zoge von Friebland, mit bem gewaltigen Cardinal Dietrich» 
ftein und mit dem mächtigen Fürften Carl Lichtenftein bildet 
Carl v. Zierotin einen Kranz der hervorragendften Charaftere, 
wie fie in biefer Vereinigung nicht wieber bie Landesge⸗ 
fhichte gibt. In den philofophifchen, mathematifchen und 
humaniftifhen Wiffenfchaften tief bewanbert, durch Sprach⸗ 
fenntniffe ausgezeichnet, durch weite Reifen gebildet, ein ene 
thufiaftifcher Verebrer der böhmifchen Landesſprache, in mels 
cher aus feiner Rraliger Buchdruckerei Werfe von typogras 
phifcher Pracht und vollendeter Sprachbildung hervorgingen, 
ein hinreißeuber Redner und Beherrſcher der Geifter, ein 
eben fo unerfchütterlicher Anhänger feines Glaubens wie 
feines rechtmäßigen Landesfürften, war er nicht bloß Zus 
fchauer, fondern ald Landeshauptmann und Partheihaupt auf 
Seite be8 Kronprätendenten Mathias, ber einflußreichite 
<heilnehmer einer Zeit, welche zu ber unglücjeligen Res 
bellion und zur völligen Ummälzung aller Verhältniſſe führte, 
Ein Zeitgemälde von ihm hätte wohl mit allem Zauber 
ber Sprache, ber Pragmatif und lebensvoller Frifhe aus⸗ 
geftattet fein müflen, wenn aud die büftern Farben der 
Bebrängniffe nicht gefehlt hätten, die ben herrlichen Mann 
in Folge der Religions Berfolgungen am Abende feined Les 
bens (T 1636) trafen. Daß er die Gefchichte feiner Zeit 
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gefchrieben, verfihern Balbin und Peffina. Leider ift fie 
aber nicht auf und gefommen, ‘obwohl nod legterer die 
Handfchriften des Landeöhauptmanned Carl von Zierotin 
als Quelle bezieht (p.49), ihm auch ein großer Theil der 
Schriften des legteren in die Hände fam (epistola dedic.) 
und berfelbe im 2. (handſchriftlichen) Theile feiner Gefchichte 
Mährend die Briefe und Commentarien Zierotins benügte, fie 
jedoch umftändlicher in feiner Moravographie ausführen wollte. 

Kaum und nur auf einen furzen Zeitraum find Zie 
rotin’8 Schriften erfegt durch dad Diarium eined Unbenanns 
ten (Wenzel von Budowa?) über die Vorgänge unter Mas 
thia8 1608 und 1611, melche8 Dobner (monumenta 1. 
11. p. 301 — 323) herausgab und in Verbindung mit 
ben urfundlichen Dokumenten von 1605 — 1611 (ib. p. 
451 — 506), bisher die meiften Auffchlüffe über jene 
folgenreiche ‘Periode gab. 

Die Bibliothef ber Grafen Wrbna zu Hotowik in 
Böhmen, wohin fie burd den Erben Zierotin’d, feinen 
Enkel Carl von Wrbna, gelangt waren, verfchließt viele 
Foliobände eigenhändiger Briefe von Carl von Zierotin an 
feine Freunde, in lateinifcher,, franzöfifcher , italienifcher, 
deutfcher und böhmifcher Sprache, Hiftorifchen, politifchen, 
geographifchen und literärifchen Inhaltes; fie bilden, mit 
den einverleibten verfchiedenen Memoiren und Staatsſchrif⸗ 
ten, ein intereffante8 hiftorifches Zagebuch von 1592 — 
1630. 

Monfe gab hievon nur 12 Briefe in Drud, Brünn 
1781. Auszüge find in der bobm. Muf. Zeitfchrift 1829, 
4.9. ©. 86 — 105, 1830 (mähr. Lanbtaggverh. 1594 
fi.) S. 275 — 281, 1831 ©. 393 — 407 und 1836 
(22 Briefe von 1628 — 1631) ©. 123 — 144. 

Sn Breßlau, wohin fi Zierotin am Abende feine8 
Lebens zurüdzog, und zwar im Kloftr St. Magbalena 
befindet fi auch (feit 1641) Zierotin’d, durch die nicht 
unbeträchtlihe Bücherfammlung Carl'8 von Wrbna vers 
mehrte DBibliothef (Luca ſchleſ. Chronik I. 637, Sinapi 
II. 288, GCerroni8 Nachrichten, MS. beim Grafen Tas 
rouca).* - 


* Pilarz et Morawctz p. III, p. 473; Iurende'6 redi. Verf. 1813, 
©. 154-159; Czikann's vateri. Beiträge, Brünn, 1819; Brünner 
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In Gerroni'8 MS. Sammlung war ein Diarium Ca- 
roli L. B. de Zierotin, 1 Fol. 3. 

Die Zlobiefy’fhe Sammlung im Brünner Mufeum 
bewahrt intereffante Fragmente aus dem Tagebude und 
Reifejournale Carl'8 von Zierotin. Dort befinden fidy and, 
aus Schwoy's Sammlung, die Abfchriften aller Briefe ber 
Katharina von Walbftein, Gemahlin Carl von Zies 
rotin, au8 den Jahren 1631 — 1635 von ihren verfchies 
denen Aufenthalts⸗Orten, meiftend aber von Vreplau, Pre 
ran und Vrandei8, an ihre vielen Correfpondenten, größten» 
theild Adelige, welche der Religions⸗Verhältniſſe wegen das 
Vaterland verlaffen hatten, 3 Folios Binde in böhmifcher 
Sprache. Auch im Raigerer Stiftdarchive befindet fich ein 
bedeutender Fafcifel Driginalbriefe bed Carl von Zierotin, 
die viel Licht über die von ihm burdhlebte Nevolutiongzeit 
in Mähren verbreiten und bis jeßt unbenitgt blieben. (Defter. 
Lit. BI. 1846, ©. 1146). 

Als Haupt der mährifhen Brüder mar Zierotin wahr 
fcheinlich ber Vertreter ihrer Anfichten und Beftrebungen, 
daher auch ihr Geiſt feine gefchichtlichen Schriften durch⸗ 
wehen mochte. Sollten fie einmal wieder zum Borfcheine 
fommen: fo bürften fie wohl ein höchft intereffante8 Seis 
tenftiid zu ben Geſchichtswerken einer andern Hauptperfon 
in dem tragifchen Schaufpiele der böhmifchmährifchen Um⸗ 
wälzung, des burd ben Fenſterſturz, feine treue Anbangs 
lichfeit an Ferdinand II. und edle Haltung in biefer uns 
glüclichen Zeit wohlbefannten Oberftfanzlerd und ftrengen 
Ratbolifen Wilhelm Grafen von Slamata auf Teltfh in 
Mähren (T 1652) liefern, welche Peffina im 2. (hands 
fhriftlihen, nur bis 1632 reichenden) Theile feiner Ges 
ſchichte Mährend nur theilweife benützte. Die 15 Folio⸗ 
Bäude (historia sui temporis, böhm., beutfd), lat.), welche 
fie urfprünglich faßten und von denen die meiften Dr. Pupe 
, ladder und Dr. Gottfried Milan in Prag befaßen, find 
aber (nun 10 Bände) leider in Feiner Bibliothek mehr volle 





Wochbl. 1824, ©. 228; Stredowsky sacra Mor, hist, prefatio. Pelzel's 
Abbildungen der bobm. Gelehrten, 1775, 2. Tb. S. 36--42, 4 Th 
Borrede ©. XII. , Balbini Boh docta, ed Ungar, II. 102; Vienenberg, 
böhmiſche Altertbümer 2. Th. Ueber Zierotin’s böhm. Egriften ©. 
Sungmann ©. 177, 185, 211, 255, 281, 391. 
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ftinbig, am vollftindigften jedoch im gräflich Czernin’fchen 
Archive in Neuhaus, in der fürftlih Lobkowitz'ſchen Biblio 
thef zu Prag, in der Prager Univ. Bibl. u. a. zu finden, 
überhaupt aber felten und wenig zu Rath gezogen, obwohl 
Sfavata, ald hochgeftellter Beamte und Theilnehmer der 
wichtigften Creigniffe, mit voller Sachkenntniß und auch 
mit großer Freimüthigkeit fchrieb.* - 

Dbmohl von den proteftantiichen Anhängern fehr mig 
hanbelt, zeigt er fich doch ftetd partheilos, während andere 
durch leidenfchaftliche Befchreibungen die Gefchichte entftellen. 

Cruger gibt ihm dad fchöne Zeugniß, daß er bei ber 
Gonfisfation der Güter des aufrührerifchen Adels nicht ein 
einziged an fi brachte und nur Melnik fo lange behielt, 
bis die Schuld des Raifer8 an ihn getilgt war. 

Das Kleeblatt diefer gleichzeitigen einheimifchen Schrift- 
ftefler aus bem Adel machte voll der Troppauer Landes» 
hauptmann Sohann (Oynfo?) von Wrbna, welcher, mes 
gen eifriger und hervorragender Zheilnahme an der Nebels 
lion gegen Ferdinand IL geächtet, feiner Güter verluftig 
und nad) Holland entflohen, am Ende feiner langen und 
vielfältigen Verfolgungen feine Selbftbiographie zu Schön, 
hof bei feinem Schwager von Sfrbenffy fchrieb , Die Eng 
zur Geſchichte von Zroppau benügte. (End I. 119). 


II. 


Afatholifche und durch die Religionsfpaltungen bervorgerufene 
Geſchichtſchreiber. 


Unter ben vielen gelehrten Männern, welche die Schulen 
ber mährifchen Brüder zu Prerau, Fulnef, Eiben 
hie, Aufterlig, Oftrau, Trebitfh u. f. w., die 
proteftantifhen Schulen zu Iglau, Znaim u. a. 
gierten, wibmeten gewiß manche ihren Griffel der Aufzeich» 
nung der Zeitereigniffe, wenn gleich die ungemeffene Poles 
mie fie vieleicht Binberte, Großes zu leiften. Allein die 
Verfolgung ver afatholifchen Lehren, die Verbannung ihrer 


, * Balbini Boh docta edidit Ungar p. II p. 102; böhm. Mufeums- 
Zeitfrift Zuli 1829, ©. 11; Palady a. a. D. S. XV; Pîrogner 1. 
Th. ©. 198; Öfterr. Eucyfi. V. 64; Voigt Abdildungen der böhm. Bee 
fehrten, 1773, 1. Th. 6. 13—15; Schiffner's Gallerie V. 3—63. 
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Anhänger unt die Bertilgung aller Ketzer⸗Bücher nad) dem 
Siege bei Prag (1620) macht es wohl erflärlih, warım 
fi fo wenig von tiefen Werfen erhalten hat. 

Da die befannten in JGungmanns Geſchichte der 
bobm. Literatur Prag 1825, 2. Aufl. 1849, verzeichnet 
find, fo führen wir hier mur winter befannte latein. und 
deutfche Schriften unt Mähren näher berührende an. 

Der Sapungen der mähr. Brüder von 1471— 
1523 haben mir fchon erwähnt. Boczek fand cine Ger 
fhichte ded Urfprunges ber mähr. Brüber, 1533, 
auf (Bericht über die Refultate feiner Forſchungen, MS.) 

Der von Czelakowitz aus Böhmen gebürtige Senior 
ber Prerauer Pikarpiten-Gemeinde Mathias Czerwenka 
fonft Erithreus genannt, geft. zu Prerau am 13. Dez. 
1569, hinterließ eine Gefchichte feiner Glaubensgenoſſen in 
Mähren, und, wie behauptet wird, aud eine Geſchichte 
Mährens, worunter wohl nur die erftere verftanden worden 
fein mag.” 

Der Ungrifch-Broder PifarditensPaftor Georg Ifrael 
(T zu Leipnif am 8. Juli 1588) fchrieb eine Geſchichte 
feiner Glaubensgenoſſen in Pohlen (Brimner Wochbl. 1827 
Nr. 45). 

Der Prerauer VridersPaftor und zweite Bifchof der 
Brüder «Gemeinde Johann Bohuslaus (Blahoflaw), 
geft. gu Mähr.Kromau am 24. Nov. 1571, deffen nowy 
Zakon, Oftrau 1568, berühmt wurde, ift ber muthmaß⸗ 
liche Verfaffer einer Gefchichte der mährifchen Brüder, von 
welcher nur ein Eremplar, im Befige eined Privatmanned 
(Cerroni?) noch vorhanden fein foll, und ber Lebensbeſchrei⸗ 
bung der vornehmften Prediger aus der BrüdersGemeinde** 


* Brünner Wohenblatt 1826 S. 305, Pessina p. 34. Pilarz et Mo- 
rawetz p. III, p. 476. 
- Böhm. Mut. Zeitichrift Juli 1929, & 10. Pilarz et Morawetz 
Ar ‚p. 467. Blahoflaw, den 27. Gebr. 1523 geb., fam 1540 nad 
roßnig unter die Obforge des Melteften der Brüdergemeinde, Martin 
Michalef, weiber ihn 1543 auf die Schule zu Goldberg in Sciefien 
und 1544 auf Die Univerfität ju Wittenberg fchidte. Nach Michaleks 
Tod Übernahmen feinen Unterribt Matthäus Stregce (Better 1547) und 
(1548) Johann Gierni (Nigrinus) zu Bunzlau. Er fegte die Giutien 
zu Königsberg in Preufen und, als Hier die Peft wüthete auf Befebl 
Der Aelteften, mit Jobann Rofita, in Bafel fort. So ausgebildet ward 
er 1553 Diacon oder Catechet zu Bunzlau, bald Pretiger zu Prerau 
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Joachimi Camerarii narratio de fratrum orthodo- 
xorum Ecclestis in Bohemia, Moravia etc. Heidel- 
berge, 1591; Heidelberg und Leipzig 1605, 572 ©. 8; 
“auch Frankfurt 1625, 8. Esromi Ròùdigeri (eines 
Schwiegerfohned des erfteren, zuerit Profeffor8 in VWittens 
berg, dann Schulrektors zu Zwidau und zulegt in Eiben- 
fchig) de fratrum orthodoxorum in Bohemia et Mora- 
via Ecclesiolis narratiuncula (von 1400—1440) scripta 
Evanezicii in Moravia A. 1597, in Camerariu8 Werk 
enthalten ©. 145—162; (ein höchft feltene8 Bud, V. acta 
lit. Boh. et Moravie Il, Voigt'8 Leben des Cardinal8 Dies 
teichftein ©. 47). 

Von Johann Heidenreich, lat. Hedericus genannt, 
proteft. Pfarrer zu Iglau (1575—1586), geft. alè theol. 
Prof. zu Frankfurt an der Oder 1617, ift unter andern 
meift philof. Schriften aud ein Werf von den böhmifchen 
und mährifchen Brüdern zurüdgeblieben, welches Leipzig 
1742, 8. berausfam. Er war ald ein heftiger Gegner ber 
mähr. Brüber befannt, welche er mit bem Ungriſch⸗Broder 
Dechant Paul Kirmezerus (Rirmeffer), in Schriften angriff 
bie 1580. herausfamen. | 

Auch z0g er gegen bie Lebrbegriffe ber Brüder oder 
Waldenfer zu Felde (Serftetter'8 Brüderhiftorie, Prag 1781 
3. 209, 211, Morawetz HI. 471), veutfch von Johann 
Laetus, Leipzig 1582, 8. 

n der Olm. Rap. Bibl. ift in MS. Geſchichte der 
böhm. Brüder bis 1600, 4. (Cerroni's Nachrichten, MS, 
beim Grafen Zaroucca). 


und 1557 Meltefter und Borfieber der Brüdergemeinde zu Gibenfbig, 
endlich ber zweite VBifhof ter Brüdergemeinde und Nachfolger des Jo⸗ 
bann Auguſta. Gr war eins der ausgezeichneten Mitglieder derfelben. 
Der 1. Überfegte er das neue Teftament aus dem grichifhen Urterte in 
das Böhmifte und ließ es 1564 und neuerlid 1568 zu Oftrau in Mahe 
ren druden, ein Werk von wohrhaft typographiſcher Schönheit und ein 
Beweis der philologifchen Kenntniſſe der Böhm. Brüder. Außer diefem 
und den obengenannten Werfen überfegte er noch klaſſiſch tie Evange⸗ 
lien ins Böhm., fchrieb das Leben des Bifchofs Augufla, herausg. 1837 
au Prag von Franta, eine böhm. Sprachlebre, welche zwar nicht gebrudt 
aber in den Schulen der böhm. Brüder gebraucht wurde, cin Buch von 
der Tonfunî, Oimig 1558 und Oſtrau 1569 u. m. a. Ungar's böhm. 
Bibliothek, Prag 1786 S. 104-111. Jungmanns boͤhm. Lit. ©. 165, 
170, 172, 208, 260, 261, 642); Dlabacz böhm. Künfler-Lerifon I. 180; 
Biahoflaw’s Biographie von Eumawily. 
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Zur Geſchichte ter Mietertàufer in Mähren ges 
hören tie Schriften ihres, 1528 zu Wien verbrannten Hanpted 
Bartholomand Hubmaner (Hibmor), welche 1526 
unt 1527 zu MNifolsburg durch Simrrecht .Zorg, gemannt 


Arofchauer, getrudt wurten unt zu den größten Trudmerf» . - 


mwürtigfeiten gehoren. Der Cerronifhe Bücher-Catalog S. 
23 führt von Hubmayer 11 mb von Osbald Glaidt 
cine tiefer wiedertäuferifchen Schriften ari (E. auch öfter- 
Enofi. 6 B. S. 86). 


Meschovii, A. historie -anabaptistice libri 7. 


Colon. 1617, 4. 

Fiſcher, C. A.. von der Wiedertauffer verfluchten 
Urfprung, gottlofen Lehre etc. gebrudt in dem Rfofter 
Brud an ter Teya in Mähren 1603, 4. 

Joh. Fabri Urfah, warum Hubmayrd 1528 ver: 
brennt fei, Wien ohne Jahr. 4. 

Gründlich furzgefafite Hiftorie von ben Münfterifchen 
Miebertaufern und wie die Hutterifchen Brüder in Mähren 
in der Zahl über 17000 fich ‘niebergelaffen haben, Mim: 
hen 1588. 4. | 

Boczek fand auf eine ausführliche Hauschronik der 
Wiedertäufer oder Hutterer von 1525— 1665, für 
Mähren von befonterer Wichtigkeit (MS. in feiner Sig). 

(raf Taroucca fand in Hamburg eine Gefchichte der 
MWiedertäufer bis 1653, MS., die Prof. Wolny im Aus 
zuge heraudgibt. 

Der Iglauer Prediger Efaia8 Tribauer fchrieb ein 
Handbüchlein, Negensburg 1571, B., gegen die Schwenf 
felber, welche in Iglau und Mähren fid) verbreitet hatten. 

Ueber die Waldenfer V. Freher seriptores reram 
bohem. Hanovie 1602. Fol. 

Der Schrift ded Keberrichters Heinrich Inſtitor 
gegen die Waldenfer oder ‘Difarditen, Olmütz 1501 uno 
1502 haben wir bereitd erwähnt. 

(Vergerii, P. P.), confessio fidei ac religionis 
Baronum ac Nobilium (Picardorum) regni Bohemie, 
Regi Vienne sub anno 1535 oblata. 1558. 12 (Bibl. 
Cerron. p. 47). Apologia doctrine Waldens. seu Pi- 
cardorum, Vittenberge 1538. 

Satolifche Brieff, vnd Sendfchreiben, darin vermelbet, 
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. wie e8 ein Befchaffenheit vmb das Religiondwefen in der Herr: 
- shaft NMicol8purg in Maebern eto. -(höchft felten, ©. 
Voigt'8 Leben des Carbdinal8 Dietrichftein ©. 48). 

Der Nifolöburger Pfarrer Ehriffoph Erhard gab, 
Ingolſtadt 1586, zwei Schriften gegen Die Lutheramer u.a. 
heraus. 

Remond, Historia vom Urſprung, Auf⸗ und Abneh⸗ 
men der Ketzereien in Teutſchland, Böhmen, Ungarn u. ſ. w. 
München 1614, 2 Bde. 4. | 

Ueber‘ den Religion8zuftand in Defterreich und. den 
‚benachbarten Ländern Davidis Ohytrsi- epistole et 
orationes; heraudg. Hanau 1614, mit den Entgegnungen 
Poſſevin's, heraudg. von Mylonius, Ingolſtadt 1583. 

Eine ber hervorragendften Perſönlichkeiten jener Zeit 
ift der berühmte Johann Amos Comenius. Er wurde 
am 28, März 1592 (nicht, wie man feit Peffina und Stre⸗ 
dowſty annimmt, zu Romna, fondern) „zu Nironig, Herrfchaft 
Dftrau im Hrabifcher Rreife, geboren,* zuerft in Böhmen, 
dann zu Herborn im Naffauifchen gebildet, von feinem 
Mäcen Carl von Serotin (1614) als Rektor au die Pres 
rauer Brüder⸗Schule berufen, endlich vom Lehramte zur 
Seelforge übertretend, (1618) in Yulnef, an der damals 
blühenpften Brübergemeinde, alè Prediger und Schulauffeher 
angeftellt. Er verweilte hier und auf den Herrfchaften feines 
Gonner8, ald nad der Schlacht am weißen Berge bei Prag 
(1620) der Sturm über die Afatholifen bereinbrad. Ends 
lich ganz vertrieben, fab er nie wieder die Heimath, fons 
dern lebte unftät in Bohlen, Schweden, England und Sies 
benbürgen, meift ald Schulreformator, bis er, mit dem Rufe 
bed erften Humaniſten femer Zeit, in hohem Alter zu Am⸗ 
fterdam am 15. Nov. 1671 ftarb. 

Comeniu8 wurde wahrfcheinlich von feinem Mäcen für 
bie Gefchichte Mähren? gewonnen. Ihm widmete er (1630) 
feine aus mehreren Hanpfchriften, namentlich des Etibor von 
Cymburg und Mathiad Erythyäus, jedoch ohne alle Kritik, 


* Palady8 Abhandlung über Comenius in der böhm. Mufeums- 
Zeitfchrift 1829 GS. 255—268, 330-343, Wolny’s mähr. Topog. 4. Bd. 
&. 356 und 426. Voiats Abbildungen der böhm. und mähr. Gelehrten 
l. 1773, ©. 89-95, IV. Borrede E. XI. Eomenius orbis pictus von 
Chmela, Königgrip 1833 gibt eine Biog. von Eom. na Palady. 
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bearbeitete Schrift von den erften Königen und bem Alters 
thümern Mabreng, von welchem ein Bruchſtück fi noch in 
Peffina8 Händen befand. Aud fehrieb er über ben Urs 
fprung und die Schidfale bed herrlichen Haufed ber Ziero⸗ 
tine; die Handſchrift hierüber benützte Peffina (V.p.402). 
Comenius Arbeiten unterbrad die Vertreibung aus bem 
Lande. Wohl manded mag ber große Brand von Liffa 
(1656) verzehrt haben, welcher ihn feiner ganzen Habe 


beraubte. Dod glaubt man feine Forfchungen nod) in Hands | 


Schrift irgendwo verborgen.* Nach einem Briefe ded enthus 
fiaftifchen mähr. AlterthumBforfher8 Grafen Mittrowfly an 
ben Prof. Hanzely (vom J. 1800) und beziehungsweife 
nach ber Anerfennung in einem feiner Manuffripte follte 
fi) die Gefchichte Mährens von Comenius in der Biblios 
thef des Schloßed zu Uller8borf (nun in Vlauda) im 
Olmützer Kreife, welche damal no) ber Familie Zierotin 
gehörte, befinden. Viele Briefe des Comeniu8 an Carl von 
Zierotin bewahrte die Wrbna'ſche Bibliothek zu Horjowig 
in Böhmen.** 

Fiſcher benügte für feine Gefchichte von Olmütz eine, 
jedoch unvollftändige, Handfchrift von Comenius, deren ns 
halt nicht näher bezeichnet ift (©. 1. T. ©. 205). 

Auch zu Liffa in Poblen foll fi noch ein handſchrift⸗ 
licher Nachlaß von ihm vorfinden. Bon ihm ift Ecclesio 
slavonic® historiola, Amfterbam 1660. Der Fenaer Prof. 
Buddeus ließ dieſes felten gewordene Buch unter dem Titel: 
Historia Fratrum Bohemorum, Hale 1702, 4. auflegen ; 
deutſch Schwabach 1739, 8. Ihm (Comenius) wird auch 
die Historia Persecutionum Ecclesie Bohemice. Leida 
‘1648, 12.. aud unter bem Zitel Martyrologium bohe- 
micum, ober die böhmifche Verfolgungs⸗Geſchichte vom J. 
894—1632 zugefchrieben, obwohl er nur Mitverfaffer ift, 
und dieſes Buch von mehreren Erulanten 1632 verfaßt 
wurde. Dasfelbe wurde oft (zuerit 1648 ohne Angabe ded 
Ortes) gebrudt, in das Deutiche (1650, 1669, 12, in der 
Schweiz, 1750) von einem ber Verfaffer Adam Hartmann 


— 


* Pessina Mars Mor. in epist, dedic, et p. 34, 230, 402, Stredowsky; 
Balbini Boh. docta edid. Candidus, Prage 1777 p. 206—209; Balb. Boh. 
docta edid. Ungar p. II, p. 314, Knoll ©. 137. 

** Balbini etc. p. 319, 
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in das Böhmifche (von Comenius zu Liffa 1655, zu Ame 
fterbam 1663 heraudgeg., neu, Zittau 1756 u.a.) ſodann 
auch ind Englifhe und Franzöſiſche überſetzt und zulegt 
unter bem oben angegebenen Titel von Elöner, Berlin 
1766, B, herauögegeben (S. deffen Vorbericht). 

Aud ebirte Comeniu8 des Johann Lafipfy de dis- 
ciplina eccl. fratrum Bohemiz, Amstelod. 1660.* 

Comenius war der erite, welcher vie Gefhichte bes 
Landes zu fchreiben begann, bad, wie Peffina ſchon Magte, 
bis dahin noch feinen Gefchichtfchreiber gefunden hatte, da 
Paproczky in feinem Spiegel eigentlih nur die Geſchicke 
ber Familien, welche im 16. Jahrhunderte blühten, erbliden 
ließ und, außer ben ſchon genannten Chroniften des Dim. 
Bisthumd und den, einzelnen Zeitabfchnitten gewibmeten 
Bruchſtücken des Albredt von Pernftein und Carl v. Bies 
rotin, nur wenige Bemühungen zur Bewahrung und Aufs 
bellung der mährifchen Gefchichte fich ergeben hatten und 
noch weniger befannt wurden. 


IV. 
Geſchicht ſchreibung in den Städten. 


Die fhon in ber früheren Periode zur Sprache ge: 
bradten, Stabtbitder und Sammlungen der Rechte 
find auch für biefen Zeitabfchnitt von hoher Wichtigkeit, 
die legteren insbefondere auch deßhalb, weil ſich zwar die 
Autonomie der Städte noch in ziemlich ungefchwächter Kraft 
zeigt und bie vielen Statuten zur Folge hatte, inbeffen 
doch fchon ber immermehr zunehmende Einfluß bed rö⸗ 
mifhen Redbte8, der Rechtsgelehrten und der 
lanbesfürftlichen Behörden, befonderd der 1548 in 
Prag errichteten f. Appellationdgfammer, bemerkbar 
wird, was mit fih brachte, baf bie Städte burd bie 
Sammlung und Geltendmachung ihrer alten Rechte ente 
gegen zu wirken fuchten, und zwar aud dem Weitergreifen 


Peſchekꝰs GSeſchichte der Segenreformation in Böhmen, Dresden 
1844, 1. B. 6. XIV, Serftetter8 Beiträge zur boͤhmiſche und maͤhriſchen 
Brüderhikorie, Prag 1781, Vorrede; Pfrogner 1. T. S. 200—202. 
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ber Canbredte ober Candbesorbnungen ber höheren 
Stände. 

Das älteſte und ausführlichſte, ſyſtematiſch bearbeitete 
Werk über die Stadtrechte iſt vom Iglauer Stadt⸗ 
ſchreibe Sewerin vom Jahre 1508 in bobm. Sprache 
(Boczek's Bericht über die Refultate feiner Forſchungen, MS.) 

Viel ſpäter ſind die Stadtrechte des M. Briccius von 
Liczko (Kaurzim), Leutomiſchel 1536, Fol., au den alten 
Brünner und Prager Rechten geſammelt, verbeſſert und 
vermehrt von dem Prager altſtädter Kanzler Paul Chri⸗ 
ſtian von Choldin (f 1598) u. a., welche 1579 und 
1582 zu Prag, 1701 zu Brünn und zuletzt zu Prag 
1755, dann deutſch von Peter Sturba, Leipzig 1607 
und. 1614, endlich zu Wien 1721 gedruckt, unter dem Ti⸗ 
tel der Rudolphiniſchen oder böhm. Stadtrechte auch 
in Mähren (ſeit 1697 geſetzlich allgemein eingeführt) und 
Schleſien Eingang fanden und ſich bis 1786 und resp. 
1812 behaupteten. 

Der Brünner, Sglauer, Olmützer und Znais 
mer Nechtöfprüche aus dem 16. Jahrhundert, fo wie ter 
Stabtbüdher von Sglau, Trebitfh, Grog:Mes 
feritfh, Bitefh u. a aus derfelben Zeit haben wir 
bereità gedacht. ° 

In Boczek's Sammlımg find die Bergredte Kde 
nig Wenzels von 1300, vom Iglauer Syndikus 
Hynfo 1589 fat., beutfd und böhmiſch gefchrieben, das 
Iglauer Bergrecht, böhm. von 1505, mit Entfcheis 
bungen von 1505—1559 u. a., cin Magdeburger 
Recht aus dem 15., die Brünner Redte (fat. und 
böhm. der befannte Codex) aus dem 16. Jahrh., Mani- 
pulus juris civ. (Brunn.), Formulat a Eopiat 1612— 
1657, Copiat 1652, Formelbud aus dem 17. Jahrh., 
Einnahme und Ausgabe des Dlmüger Rreife8 
1610—13. 

Die Stabtbücher von Aufterlig, einem ber eriten 
Orte, mo fi) die Wiedertäufer und mähr. Brüder 
gleich bei ihrem Auftreten im Lande nieberließen, mit Eis 
benfhig, einem Hauptafyle der Ulatbolifen (wenn aud 
nicht von 11 Selten, mie Wolm) IU. 454 fagt), reichen 
bis. in die 1. Hälfte des 16. Jahr). und geben ingbefone 
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bere auch von den oben genannten Seften und über va: 
terländifhe Gelehrte Nachrichten. (Boczek's Reifebericht 


41845, MS). | 


Die Einrihtung der proteftantifhen Stadtſchu— 
len in Böhmen und Mähren vom 5%. 1586 beförberte im 
Allgemeinen dad Gefhidht3- Studium, indem fie für 
die Ste Klaffe dad Studium der Handbücher: deg Earion 
(bobm. Leitomifchel 1541, 4.) und Cleidanud über bie 
Weltmonardhie*, insbefondere aber der vaterländifchen Ges 
fchichtöwerfe vorfchrieb. (Voigt acta lit. Boh. et Mor. 
vol. JI. p. 270). 

Aud die neuen FefuitensGymnafien überfahen 
nicht ganz das Geſchichts-Studium, obwohl in beiden Anftal- 
ten, wie auch in jenen ber mähr. Brüder, bie claffifche 
Ausbildung und die Cultur der lat., griech. und hebräifchen 
Sprache, neben jener ber böhm. Sprache bei den genanns 
ten Brüdern, vorherrfchend war. 

Deshalb war aud eine in diefer Art befchränfte (von 
ber Kenntniß der Natur befonderd abgezogene) Bildung bed 
Bürgerftandes nicht wenig ausgebreitet und man ift zur 
Annahme berechtigt, bag jeder, nur etwas bebeutendere 
Drt, fein Gebenfbud oder eine Chronik hatte, von welchen 
jeboch ſich nur wenige erhalten haben. 

In Boczek's Handferiftens Sammlung find aus dem 
16. Jahrh. eine Troppauer Ehronif, bis 1614, ein 
Sedenfbud der Stadt Proßnig von 1485—1633 (ver: 


— 


* Das Biermonardien:Syftem, namlid die Behandlung der Welt- 
gefchichte nad den 4 Monardien Aſſyrien, Perfien, Macedonien und 
Nom, in welche Alles hineinpaffen mußte , ein Syftem, welches eigent⸗ 
lich nur die Geſchichte der alten Welt. bebandelte, das Mittelalter und 
da nur das heil. rim. Reich deutfher Nation furz abfertigte, die übrige 
Welt und die Segenmwart aber ignorirte, behauptete fih von feinem 
Erfinder Carion, einem Schüler Metanchthons und Berliner Hof⸗ 
Uftrotogen, von 1532 an bis weit über 1700 hinaus, hauptſächlich, weil 
fih der verzüdte Humanismus dieſes Syſtems bemeifterte und weil es 
zu den düſtern Tagen des 16. und 17. Jahrhundertes pafite, wo neben 
den herrlichften Blüthen echter Wiſſenſchaft das Unkraut der Uftermiffene 
fihaften üppig emporfhoß, mo Aftrologie und Alchymie die größten 
Geifter gefangen hielten und umnebelten und wo finfterer Abergiauben 
mit dem Bolfe in allen Ländern auf Kirchhöfen, in Ruinen ,- auf Une 
gern und am Rabenſtein fein wüſtes Spiel trieb. Hererei, Teufeldbe 
ſchwörungen und Schapgraben follten den verlornen Glauben und den 
durch die Refigionefriege zerträmmerten Wohlſtand erfegen. (Vieg Stu⸗ 
dism der allg. Geſch. ©. 193). 
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ſchieden von jmem aus bem 14. Jahrh.) die Correfponderrg 
der Städte Dimüp und Brünn in Landedangelegenhei- 
ten, (Bericht über die Refultate feiner Forfchungen, MS ,) 
ein Zittauer Stabtbud von 1333—1577, mit ben Bes 
fchreibungen bed Empfangs Marimiliand 1563 und Rus 
bolph8 1577 in Olmütz, Lofungen s» Bücher von Olmütz 
von 1527, 1548, 1579 und 1589. 

In Gerroni'8 Sammhmg ift ein Diarium ded Brim 
ner Apotheferè und Rathsherrn Georg Lubmig, 1560— 
1604, MS., in Raigern: ein Chronicon Opaviense, 
bobm. Chronifen der Städte Aufpig und Tre 
bitfh, MS., aus dem 16. Jahrh. Fol. 

Der Olmüger Bürger Johann Kranich fchrieb 
(feit 1599) in beutfcher Sprache eine Chronik mährifher 
Sachen vom J. 1432—1601, welche nad Morawetz Zeug. 
ni$ (Hist. Mor. III. p. 30, 471), in Handfchrift auf 
dem Olmützer Rathhaufe aufbewahrt und auch von Fifher 
für feine Gefchichte von Olmütz benügt wurbe (©. 1. X. 
S. 204). Nad Cerroni findet ſich tiefe Chronik bei ihm 
und aud) in der Trieſcher KirchensBibliothef vor. 

Gin Olmütz er Bürger, deifen Namen für eine dank⸗ 
bare Nachwelt nicht bewahrt worden fft, trug im I. 1528 
die Geſchicke der Stadt Olmütz in böhm. Sprache in eine 
Chronif zufammen und führte über die Zeit-Ereigniffe bis 
zu feinem Tode 1549 ein Tagebuch. Diefelbe erhielten 
fi) bei feinen Erben, von denen fie einer, ber Olmützer 
Bürger Johann VWenbdelberger (1663) im dad 
Deutfche überfegte, mit verfchiedenen hHiftorifchen Anmere 
fungen bereicherte und ihr den Titel: Olmützer Chronik 
gab. Das Original ging feitbem verloren, die vermehrte 
Ueberfegung, 18 Bogen ftarf, gelangte, fammt Wendel, 
berger’8 Tagebud bis 1676, in den Vefig des Olmüper 
Gefchichtfchreiberd Fifcher, welcher fie feinem Werke zu 
Grund legte (Vorrede derf. S. 9, 1. Th. S. 214). 

In der Olmüger Univ. Bibl, ift ein MS.: Sprawa 
o prigimani Rubdolpha I. za marfrabé Morawskeho w 
DOlomauci 1577. 

Im Gayer Stadtarchive befindet fih dad Bande 
fchriftliche Gedächtnißbuch des, um Gaya's Erhebung fehr 
verdienten Primator8 Wenzel Vgenecfy über biefe 
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Stadt, aud der Mitte des 16. Jahrhunderte, (Wolny 
4.32. ©. 72). 

Lucas von Gifenreid, LVorftand der Stadt und 
bed Fürſtenthums Breßlau (T 1506), foll ein Diarium de 
sui temporis rebus hinterlaffen haben. (Zedlitz preuf. 
Abelsferifon IM, 121). 

Treffliche Werke find jene bes Vreflauer Diacon8 
Nifolau Pol (f 1632), hemerologium Silesiacum 
Vratislaviense oder Tagebud denkw. Hiftorim, Leipzig 
1612, Fol. und Annales Vratislavienses seu potius 
universe Silesie (965—1623), unter dem Titel: Zeit 
bücher der Schlefier, herausgegeben von Büfching, Breßlau 
1813—1822, 4 Bde. 4., eine reiche Quelle für Seles 
fiens Geſchichte. W 

Johann Urban von Domanin, mähr. ſtänd. Unter⸗ 
befehlshaber, verfaßte 1605 ein hiſtoriſches Diarium über 
Ungriſch⸗Brod in mibr. Sprache, das noch in Handſchrift 
vorhanden iſt (Brünner Wochenbl. 1826, Nro. 83) und 
nun im Brünner Franzensmuſeum aufbewahrt wird. Das⸗ 
ſelbe ſoll jedoch nur eine elende Erzählung des jämmerlichen 
Feldzuges ſein, welchen er mit einem Fähnlein ſtändiſcher 
Truppen (meiſt Heiduken) zur Wahrung der Landesgränze 
gegen den Siebenbürger Fürſten Boczkai vom 3. Mai bis 
13. Sept. 1605 machte, und die Geſchichte von Ungriſch⸗ 
Brod gar nicht berühren. (Wolny 4. B. S. 113). 

Weit mehr Werth hat die bis 1666 reichende, kurze 
Ungriſch⸗Broder Chronik, welche Dobner (Monu- 
menta inedita JE. T. p. 283—290) herausgab. 

Eigenthümlich jener auf claſſiſche Bildung gegründeten 
Zeit war bie Einkleidung hiſtoriſcher Stadt⸗Ereigniſſe in 
Lobgedichte, Reden, Beſchreibungen u. dgl. in lateinifcher 
Sprache, deren wir mehrere von den Städten Olmütz, 
Iglau, Brünn aufführen können. Ueber Olmütz ſind 
bekannt: Illustratio in Olomunez, von Georg Sibutus, 
1528 - unt S. Ennii encomion Olomneii Metrop. 
Morav. Prostanne (Profinig) bei Joh. Günther 1550, 
4. Ueber Brünn die Gelegenheitöfchriften ber Aerzte Jo⸗ 
ann Sporifd de symptomatibus crudelissimis , que 
utbis Brune incolis supervenerant, et descriptio Ci- 
vitatis Bruns. Francof. 1582 und Thomas Forban von 
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Glaufenburg: Luis nove in Moravia exorie descriptio, 
Francofurti 1580, 8., unter bem Zitel: Morbus Bruno- 
Gallicus seu de lue nova in Meravia exerta descrip- 
tio, Francof. 1583 neu aufgelegt; über Iglau von Mars 
tin Neumayer 1520, Bernard Sturm 1580, Cafpar 
Stolzbagen 1588. 

Polizei rduımg der Stadt Olmütz. Olmi 1602. 


V. 


Auf Mähren Bezug nehmende Seſcichtforſcher und Seſchichtſchreiber im 
Auslande (außer Mähren). 


A. In aufierõoſterreichiſchen Ländern. 


Der religiöſe Streit, welcher die chriſtlichen Religions⸗ 
genoſſen in die drei Hauptpartheien der Katholiken, Luthe⸗ 
raner und Calviniſten ſpaltete, zwang zur mehreren Bear⸗ 
beitung be vernachläſſigten Geſchicht⸗Studiums, da jede 
Parthei ihre Behauptungen durch das Anſehen des Alter⸗ 
thums zu bekräftigen hoffte. 

Zur Vertheidigung der katholiſchen Kirche und Ver⸗ 
herrlichung des apoſtoliſchen Stuhles ſchrieb Caſar Baros 
nius (f 1607), zuletzt Cardinal und Bibliothekar der vas 
ticaniſchen Bibliothef, Aunales ecclesiasticos a Christo 
nato ad annum 1198 (Rom 1588—1607, 12 Bände, 
Fol., oft nachgedrudt), die, ohne Rritif und Unpartheilicdy 
feit, einen reichlichen Urfundenftoff aus den päpftlihen Ars 
chiven, barunter aber auch viel entftelltes, verbunfelte8 und 
unterfchobenes Material, enthalten. Viele, befonder8 dro: 
nologifche Fehler ded Werkes verbeiferte.der Granziffaner 
Anton Pagi (F 1699) in feiner vortrefflicen Rritif bed 
felben (Senf 1705 u. ff. 4 Bände, Fol). Daher find 
aud) bie Ausgaben des Baronius, welche, mit den Anmer⸗ 
tungen ded legteren, zu Venedig 1738, Tom. XIII. f. und 
zu Lucca, 1736—1756, Tom. XXXVIII, f. herauska⸗ 
men, Die beften. Unter ben Grortfegungen der Annalen, deren 
feine der Arbeit be Baronius gleich fommt, hat Ray 
naldi (T 1671) (ab a. 1198—1565, Nom 1646 fg., 
8 Bände, Fol., fortgefebt von Laderchi (F 1738), Rom 
1728 fg. 3 Bände, Fol.) bie reichhaltigften geliefert. 

Diefe Annalen find auch Quellenwerk fir Mähren. 
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Für bie ältefte Zeit reihen fich an biefelben bie Acta 
Sanctorum, welche auf Veranftaltung bes Jeſuitenordens 
von dem Antwerpner Sefuiten Johann Bolland 1643 
begonnen und nad) deffen Tobe von andern Ordensmitglie⸗ 
bern— gewöhnlih Bollandiften genannt — big 1794 forte 
gefegt wurden (1643—1794, 53 Foliobänve, unvollftänd. 
Nachdruck Venedig 1734 ff., 43 Ih. Fol.), aber nur bis 
zum 15. Oft. reihen, jedoch 1846 von den beig. Jeſui⸗ 
ten mit bem 54. Bande (vom 16. Oftober an) fortgefegt 
wurden. 

Calendaria Eccolesie universe, von Joſeph Eimon 
Affeman, Rom. 1750—1755. 6. Tom. 4., a. a. 

Nod näher ald diefe allgemeinen Sammlungen flehen 
ung die Gefchichtfchreiber jener Zeit in der nächſten Um⸗ 
gebung , inöbefondere in Böhmen, Deutſchland, Schleften, 
Polen, Ungarn und Defterreid. 


m. In Böhmen, 


Billig erwähnen wir zuerft der Gefchichtfchreiber ber 
Schweiter» Provinz Böhmen. 

Ihren Reihen eröffnet der böhmifche Livius Wenzel 
Hayek von Liboczan, Propft bei der Collegiatkirche 
zu Altbunzlau ({ 19. März 1553), der Schöpfer. einer 
neuen, aber aud der fehwächften Periode in Böhmens Ses 
fhichte (1540-1760), welche auch in bie, von Hayek bes 
ginnende 3te Periode ded 16. und in bie, von ben fleißi⸗ 
gen Sefuiten Balbin amb Cruger begründete 4te Periode 
de8 17. Jahrhundertes untergetheilt werben fann. Bon ben 
Ständen thätigft unterftügt, rettete er in. feine (bi8 1526 
reichende) Chronit von Böhmen (Prag 1541 mb von 
Schönfeld 1819 in böhmifcher, von Johann Sandel, Prag 
1596, Nürnberg 1697 und Leipzig 1718, Fol., m deute 
her Sprache), die vielen Materialien der furz darauf vers 
brannten Landtafel und bed Landedarcgive und benitgte hiezu 
auch Die ihm aus bem Lande gugefommenen Nachrichten. 
Die Fabeln, welche er noch weiter ald Cofma8 fpann, bie 
vielen Unrichtigfeiten, Irrthümer und willführlichen Zufäge, 
die faft durchaus unrichtige Zeitrechnung in ben älteren 
Zeiten haben in Böhmens und Mährend Gefchichte durch 
Sahrhunberte eine reiche Saat getragen und es bedurfte 





Zohann Dubravizs, Biſchof von Dimit ({1553), 
in feiner Historia bobemica. Prostasse (‘Prognip) 
1552, Nol Basil 1575, Fol Hasovie 1602, Fol 
Frascof. 1687, 8. 

Bartholomäus Paprocfy von Giogol ({ 1617), 
Diadochos, ginéf poslanpnojt fujjat a fraium tefléà) x. 
w Praze, 1602, Fol. Ircadlo Kamncho marfrabéimi Mo⸗ 
rawölche, w SHolomanci, 1593, Fol. 

Der böhmifhe Crulant Paul Stranffy (f 1657, 
Boigt Abbildungen IL 53—56), Respublica Bojema. 
Lugduni Batav. Elzevir 1634, 16. it. recognita et 
aucta 1643, 8. Amat. 1713, 12. Francof 1719, Fol.; 
ins Deutfche ũberſetzt und commentirt von Eornova, Prag 
1792, 7 Bde. 8. 

Der Prager Veihbifhof Thomas Joham Peffina 
von Ezechorod (} 1680). Prodromus Moravographie, 
t. g. predchudece Moramopifu. VW Litonmli, 1663, 8. 
Phosphoras septicornis etc. Prage 1673, 4. Mars 
Moravicus, Prage 1677, Fol 

Der gelehrte Sefuit Bohuslaw Balbin (f 1688). 
Vita venerabilis Arnesti. 1664, 4. Syntagma hist. 
de orig. comitum a Guttensteio. Pr. 1665, Fol. Epi- 
tome historica rerum bobem. Pr. 1677, Fol. Miscele 
lanea bist. regni Bob. 10. vol. Pr. 1679—1688, Fol. 
Bohemia docta, edid. Ungar, 3 vol. Pr. 1776 - 1780. 
8. etc, 


* Palacify'6 Würdigung der böhm. Geſchichtſchreiber, Einleitung 
6. 16 und Tert S. 275—292 ; Pfrogner 1. Th. S. 189—191; oͤſterr. 
EneyPlopädie Il. 474—6; Boigt Anbildungen der böbm. und mähr. 
Gelebrien, Prag 1773, 1. Th. W—24 ; öfter. Lit. BI. 1848, Nro. 312. 
Schiffners Sallerie IV. 228—247. 
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Der Kreuzhermmorbenöpriefter Johann Beckowſky 
(t 1725, ©. Voigt Abbildungen U. 110—115), Pos 
felfyne ſtarhch pijbehum deskhch. W Praze, 1700, Fol; 
ift nur eine verbefferte Auflage von Hayek, der 2te noch 
ungebrudte Theil, der von 1527—1658 reicht , hat einen 
ungleich höheren Werth al8 ber 1fte. 

Etwas freier und zugleich nüchterner bewegten ſich 
big Profefforen an ber Prager Univerfität, Profop Lupa? 
von Hlamatowa (} 1587) und fein größerer Schüler Das 
niel Adam von Weleflamin (| 1599) in ihren Diftoris 
fchen Calendern (Lupacii Rerum bohem, ephemeris, sive 
Kalendarium hist, Prage (1578) 1584, 8., Weleſla⸗ 
wina kalendaͤr hiſtorickh, w Praze (1577) 1590, Fol.) 

Obwohl legterer die Gefchichtöquellen aller benach⸗ 
barten Völker fehr fleißig benigte und ber böhm. Ges 
fhichte viel von ihrer alten fabelhaften Geftalt benahm, fo 
ift doch die unnatürlihe Calenders Form fehr flörend und 
ber Darftellung nachtheilg. 

Dod wählte fie wieder der Sefuit Georg Eruger 
(t 1671, blieb aber auch in Hinficht auf kritifchen Sinn 
weit Hinter ihnen zurüd. (Crugerii Sacri pulveres 
regni Boh. Januarius — Oct. Litomys. 1668. sq. 8. 

Nicht zu überfehen find die Gefchichtfchreiber über cino 
gelne Theife der böhm. Geſchichte, mie: Bohuflam Bjles 
jomwffy, fronyfa Zeffa (cirfemnj), w Normberfu, 1537, 
8; w Praze, 1816, 8.; Matthäus Collinu8 von Chu 
tierina, Prof. der griech. und fat. Sprache an ber Prager 
Univerfität (] 1564, ©. Voigt, Abbildungen Il. 43) von 
welchem eine: Antiqua et constans confessio fidei eccle- 
Sie Christi in Regno Bohemie et Marchionatu Mo- 
ravie, Prage 1574, 8. ift; Sirt von Otter8borf } 
1583, beffen handſch. Schilderung ber Ereigniffe von 1546. 
und 1547 (in ber Prager Univ. Bibl.) Pelzel benützte; 
Paul Rorfa von Rorfyn Memoiren 1536—1593, fortg. 
v. Schönfeld (in der Raubniger Vibl.; Auszüge ind. böhm. 
Muſ. Zeitfchrift 1829, 1830); Nikolaus Daticfy von 
Heflowa + 1626, aus beffen Gedenkbuche (MS. im böhm. 
Muf.) Auszüge v. 1454—1620 in derf. Zeitſch. 1827— 
1829; des fleißige Genealogift Wenzel Brezan, | 1619 
von deſſen zahlreichen Nachlaſſe erft Weniges (über die Ros 
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fenberg, eb. 1827) gebrudt if; Georg VBarthol. Ponta- 
tanusa Braitenberg (Propft in Prag, { 1616, ©. Voigt 
Abbildungen IT. 22) Bohemia pia. Francof. 1608, Fol.; 

Zacharias Theobald, (aud Schladenwald + 1627, S. 
Voigt Abbildungen I. 101 —104) Huffitenfrieg, Wittenberg 
1609, 4.; Albert Chanowsky, vestigium Bohemi pie. 
Prag 1659, 12; Matthäus Benedift Bolelulty (Pfarrer 
in Prag) Rosa Bohemica Biſchof Ubalbert) Prage 1668, 
8.; Johann Thomas Hammerfchmidt (Pfarrer in Prag 
Ii 1737 ©. Boigt Abbild. IE 105) Gloria et Majestas 
Wisseliradensis eoclesie. Prage 1700, 4. Prodromus 
| glorie Pragene Prage 1723, Fol. Johann Ihomas 
Berghauer (Miffebrader Dombere T 1760, Pelzel Abs 


“ bilbungen EV.129—135) Proto-Martyr Poenitentie... di-_ 


. vus Joannes Nepom. Aug. Vind. 1736 2. vol. Fol. 
Allein ed gehören fchon viele Vorfenniniffe dazu, um bie 
wenigen Goldkörnchen Hiftorifcher Wahrbeit in bem unges 
nießbaren Wufte von gehaltlofen, halbwahren ober erdich⸗ 
teten Notizen biefer u. a Schriftfteller zu finden und zu 


‘—. erfennen. 


Da8 inhalt» und umfangreidifte Werk ber Hiftorifchen 
Literatur Böhmens (neben den fehon erwähnten. von Zi e⸗ 
rotin und Slamata), nämlich die allgemeine Kirchen⸗ 
gefchichte des böhm. Erulanten Paul Sfala von Zhot 
(1628—1638) in 10 fehr großen Foliobänden zu Dur, 
worin die neuere Gefchichte, mit vorzügliher Nüdficht auf 
Böhmen, fchon im 3. Bande anfängt und big 1624 reicht 
ift bia jest, Dig auf unbedeutende Bruchftüde (böhm. Muf. 
Zeiſchrift 1831, 1834) ganz unbekannt geblieben. 


Joh. Georg Harant von Polfchig fehrieb im Exil 


Memorabilien in Deutſchland, Böhmen, Mähren, Schlefien 
und der Laufip 1624—1646 (Böhm. MS. in Raigem). 

Einer ber heftigften. Gegner ber böhm. Brüder war 
ber Sefuit Wenzel Sturem | zu Olmüt 1601, der meh⸗ 
rere Schriften, Xeitomifchel 1582—1590, gegen biefelben 
richtete (Pelzels Abbild. IM. 56—59.. 


©. In Deutfchland. 


Der Breplauer Domherr Johann Cochleus fchrieb 
historie Hussitarum libri duodecim. Apud S. Victo- 
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rem prope Moguntiam 1549, Fol. Obwohl fehr pare 

theiiſch gegen die Märtyrer Huß und Hieronymu8,* und 
von ungemein intoleranten Gefinnungen, liefert er doch 
zur Aufklärung bes betrübfeften Zeitalter in Böhmen die. 
, wichtigften Nachrichten und fein Werk, in welches die des 
ften fchriftlichen. Urkunden . ded Prager Metropolitanfapitele 
übergingen, ift unentbehrlich. WB 

Das wahre Gegenſtück zu Cochläus iſt der ſchon er⸗ 
wähnte Krafthofer Paſtor Zacharias Theobald (f 1627), 
ein großer Verehrer der 2 Märtyrer und eben fo großer 
Parteigänger gegen bie Katholiken, aber auch nicht zu ente 
behren, weil er zu feinem Huffitenfriege (Wittenberg ' 
1609, 4. Nürnberg 1621 und 1641, Breflau 1750 4. 
lat. von Pontanus Francof. 1621, Fol.), welcher die Ges 
schichte Böhmen? von 1400—1515 umfaßt, viele ardhival. 
Nachrichten in Böhmen fammelte. 

Die Gefchichte der 2 Märtyrer felbft fchrieben ein 
Ungenannter: Joan. Hus et Hieronymi Prag. Historia 
et Monumenta, Norimberge 1588 f. tomi -H., edid. 
nova (3a), Norimberge 1715, Fol. und Chriftoph Wa le 
purger: Hussus redivivus, Gera 1623, 4. Wußerdem 
find zu erwähnen: Huss epistole quaedam. Wittenberge 
1537,.8. Kjusdem liber de unitate Ecclesie. Prago 
1520, 4. Ejusdem opuscula, edita. ab Brunnenfels.. Ar- 
gentor. circa. 1525, 4. 

Der Breßlauer Arzt Martin Boref machte aus der 
Geſchichte Dubrav'8 von Böhmen einen Auszug in Deutfcher 
Sprache und feste diefelbe von Ferdinand I. (1527) bis 
auf Rudolph II. 1577 fort, Wittenberg 1587, Fol. 

Joachimi Camerarii Wapebergensis historica 
narratio de fratrum orthodoxorum (böhm. Brüder) Ec- 
clesiis in Bohemia, Moravia et Polonia, Heidelberge 
1591, Lipsie 1605, Franffurt 1625, fo wie bie ganze 

ibe ber Abbitamente, wie fie in ber griechiſchen Biblios 
ef des Soh. Albert Fabricius pag. 529 vol. XIII. ans 
gezeigt werden, liefern wichtige Angaben zu einer vaterländ. 


Kirchengefchichte. 


* Ueber die Literatur zur Gefhihte der Huffiten S. Weber 
384—395 und des Conſtanzer Conciliums S. Afbbah6 Sigmund, 1839, 
N, Borberiht V—XXIV. 


Epistole de vocandis ecciesie ministris, Rosto- 
chii 1577 (auch an mähr. Paftoren). 

Der damal in Deutfchland lebhaft erwachte Eifer für 
Sammlung feiner Gefchichtquellen blieb aud auf die böhm. 
Provinzen nicht ohne Rückwirkung. 

Marquard Freber, einer ber berühmteften Rechtsge⸗ 
lehrten feiner Zeit, geb. zu Augsburg den 25. Juli 1565, 
geft. zu Heibelberg am 13. Mai 1614, erwarb fih um . 
die Geſchichte Böhmens und Mährend ausgezeichnete Ver⸗ 
bienfte, indem er ber erfte eine Sammlung der bobm. Chro⸗ 
niften veranftaltete und biefelbe Berausgab: rerum bohe- 
micarum scriptores antiqui aliquot, Francof. 1600; 
Hanovie 1602, Fol.; fpätere Auflagen find von 1607 
unb 1620, Francof. 1714, Fol Sie enthält Cosmas, 
dad Leben Carl IV., Aenead Sylvius, de Waldensium 
doctrina et moribus (©. 222—232), Dubram' Ge 
fchichte von Böhmen, de conversione Carantanorum, 
Augustini Catal. Episc. Olom. u. a.* 

Ded eifrigen Anhängerd ber reformirten Religions» 
parthei und politifchen Wetterhahns Melch. Goldasti (| 
1635) Heiminsfeldii commentarius de regni Bohemis 
incorpor. que province. juribus ac privilegiis. Francof. 
1627, 4. et nova a Schminkio (mit Anmerfungen) 2 
Tom. Francof, 1719, Fol. (in welchen er zu bemeifen 
fucht, daß Böhmen und Mähren nie deutſche Reichslehen 
waren), rüttelte gewaltig an dem hergebradhten Gebäupe 
ber bobm. Geſchichte: ba jedoch fein unrebliches, gegen 
Böhmen, dad er ald eine von jeher bem beutichen Reiche 
einverleibte Provinz anfah, feindliche® Verfahren ohnehin 
zu fehr in die Augen fiel, fo begnügte man fich, nad) den 
ſcharfen Rügen Baldin’s, Berger8, Jordans, Neumanns u. a. 
bei ben damaligen Umftänden damit fein Werk lieber zu 
gnoriren. 

Unbebeutend ift: Aubertus Marsus de rebus bo- 
hemicis liber singularis, in quo regum Bohemi®, 
Archiepis. Prag., Episcop. Olom. et Vratislaviensium 
aliaque continentur, Lugduni 1621, 8. 

* Rovfos Ginleitung zur Kirchengeſchichte S. 316-325, Pfrogner 
1. T. ©. 182, 192—198, 201-218; Valudo &. XV—XIX. Voigt und 


.Pelzel, Abbildungen der bobm. und mähr. Belchrten, Prag 1773—1782 
4 Binde. 
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Geringerm Werth fir Mähren und Schlefien haben 
bie äfteften Sammlungen und Ausgaben ber seriptores rer. 
Germ. von Hervagius 1532, Shard (}1513) 1566, 
1574, zufegt 1673, Pifkorius (f 1607) 1583, gulegt 
von Struve 1726, Reuber (f 1607) 1584, Urftitiu8 
({ 1588) 1585, Golbaft 1606 (1730 von Senfenberg) 
mb Cinbenbrog 1609 (1706 von Fabriciu8.)* 

Deutfche berücjichtigten auch zuert die ältefte Geos 
graphie biefer Lander, durch Herausgabe ber alten Quellen, 
Sdhriftfteller Strabo (Bafel 1594, griechiſch und latein.) 
Ptolomaus (1584 gried. und lat. mit einer Charte), 
Tacitus (de situ, moribus et populis Germani), oder 
felbftftindige Werke, wie Phil Cluverius (Germania 
antiqua, Lugd. Bat. 1616 Fol. u. 1631), Christ. Cel- 
larius (Geogr. antiqua, 1. Bb. Leipzig 1701, 2. Bb. 
1732, 4.) u. a. 

Sn Minfter'8 allgemein. Länderbefchreibung, Bafel 
1588, Fol. verlieren fich freilich Mähren und Schleſien. 

Eine, obwohl keineswegs ehrenwerthe Nennung vere 
dient auch der fchmählich bekannte GefhihtssFabrifator und 
Bielfchreiber Abraham Hofmann oder Hofemann, welcher 
zu Lauban in der Laufig 1561 geboren, faif. Hiltoriograpf 
. wurde und 1617 vor Magdeburg eines gewaltfamen Todes 
ftarb (S. über ihn öfter. Lit. Bl. 1847 Nr. 218). Die 
von ihm erwähnte alte mährifche Chronik, tie Peffina mie 
Stredowſty vergeblih in den Bibliothefen Böhmend und 
Mährens gefucht und von welchen fie weder eine Spur 
auffinden fonnten, ift, wie Dobnr zeigte, offenbar nur eine 
Erfinbung dieſes berüchtigten Fabfer8 Hofmann, (Monfe'8 
Geſchichte Mibreng 1. T. ©. 61). 

Derfelbe fol auch, mit Benigung der alten Chronif 
Mährens von Dr. Salmuth ein großes Werk über Mahe 
rend Geſchichte ſchon zum Drude vorbereitet haben, 
weichem er (1616) eine Erzählung von ber Brimner Venus 
vorausfandte: Allein feine verbächtige Gabe wurde eben 
fo verfchmäht (Stredowsky sacra Mor. hist. prefatio), 





* Berzeichnet und gewürdigt find die deutſchen Geſchichtſchreiber 
des Mittelalters von Babricius 1754, Hambergen 1772 (direc- 
torium), Finde (Index) 1737, Georgiſch regesta (Berzeihnig aller 
getrudten Urkunden von 305—1730), Halle 1740—4, 4 Bde Fol. u. m. a. 
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wie ter “ialaner Stedtrach tie ven svejmenn ertichiete 
Salazer Gbronif mit Urmrilen zeradwies (Patr. Tagebi. 
1803 =. 1103>. Es it terieite Betrager, welcher gegen 
Gutaeit m Schienen mebrerm Stadten Chronifen und ate 
ligen Geich: echtern nese, um eimige Jabrbunterte binaufges 
rudte <tammb.rme verfapte, um iemen Lügen Glauben 
zu verichafen lirfunten unt Zchriiten bezog, tie nie be 
ſtanden, unt um ichnceten Gewinnſtes Willen viele Vers 
wirrung in ter ſchleſ. Geſchichte machte (Ifomas Lit. Ges 
fhihte Schleſiens 1824 <=. 325—327). 

Nebſt ter Iglauer ſchrieb er insbefontere and Chro⸗ 
nifen von GropsMeferitià, Troppau n. a. Crten 
unt ſchmiedete überhaupt ans jaljcblid angegebenen Quellen 
Stadtchroniken zufammen, tie er an Magiſtrate verfaufte 
(End Crpalant 2. 2. S. 2.) 

Dieß ift aud der Fall mit ter Chronif ter Stadt 
Iroppau, weile nad Kneifel (2. B. 2. I. S. 37) fi 
in ten Dünten eined Bürgers tafelbit befant und im J. 
1167 angefangen worten fein fol. Rneifel gab fid vie 
unnüge Mube, ihre Erdichtungen aus ter älteften Zeit zu 
wieterlegen. 


m. Gu Gchlefien. 


Von den ſchleſiſchen Geſchichtſchreibern jener 
Zeit find insbefondere zu erwähnen: 

Des Philos. et Med. Dr. und Glogauer Arztes Joach. 
Curei ({ 1573) von Sreyftadt gentis Silesie Aonales 
(bi8 1526), Viteb. (Wittenberg) 1571, Fol. 2 ble. Der 
Saganer Bürgermeilter Heinrich Ratbel überfeßte dieſes 
Werf ind Deutiche und führte ed in derfelben annaliftifchen 
Weile fort. Diefe Räthel'ſche Bearbeitung (Schlefifche und 
der weltberumbten Stadt Breßlaw General-Chronica) wurde 
trog ihrer Nüchternpeit und Unlesbarfeit wiederholt aufges 
legt, querft zu Sranffurt 1585, Fol., tann zu Leipzig und 
Wittenberg 1585, 4.; Wittenberg 1587, Fol., Eisleben 
1601, Fol, 3 Thle und Leipzig 1607, mit Laurenz Pecs 
cenfteind Zugaben Fol. 4 Thle. Ueberdieß brachte 1585 
der kurländiſche Hofrath Dr. Laurentius Müller diefe fchlef. 
General«Ghronif in einen Auszug und ergänzte babei bie 
polnifdjen Geſchichten. Obwohl Curäus Werk mangelhaft, 
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voll Fabeln und Wunberbingen, ohne Quellenangabe in ver 
älteften Zeit ift, fo bat doch fein Werf der fchlef. Geſchicht⸗ 
fchreibung je gleichen Beifall gefunden. (©. Menzel 1L 336 
Wuttfe L 94, 205, 241). Oberfchlefien überfah Curäus 
faft ganz. | i 

Der J.U. D.. nachmals Syndikus in Breslau, geabelt 
und faif. Hofgraf, Nikolaus Henel gab heraus: 

Nicol. Henelii ab Hennenfeld Silesiographia oder 
Silesie brevis delineatio, Francof. 1613, 4. und an- 
nales Silesio ab origine gentis usque 1612. (Nad: 
richten über Schlefiens polit. Berfaffung und natürliche Bes 
fchaffenheit — in Sommersberg script. rerum Siles IL 
197—484). Der Pralat Fiebiger gab dad erftere Werk, 
mit nüglichen Anmerkungen, ald Silesiographia renovata 
heraus, Leipzig 1704, 4. 

Der Breslauer Bifchof Gerſtmann (| 1585) vermachte 
feinem Sefretir Wenzl Cromer 1000 Thaler, um bie 
ſchleſ. Geſchichte zu fehreiben. Er verfaßte fie aud) bis an 
feinen Tob (1606), allein tag MS. verbrannte 1632 mit 
ber Dombibliothef bei der Plünderung der Schweben (Mens 
gel II. 351). | 

Der Rektor .und herzogliche Rath zu Brieg, zulegt f. 
Tisfal in Oberfchlefien Dr. Safob von Shidfus (} 
1637) febte ben Curdu8 fort, vermehrte ibn fehr und ließ 
feine fchlefifche Chronifa und Landesbefchreibung bis (1619) 
da ſich die Wienerifchen LiniensRegierung endet außer Lans 
des zu Sena 1619 und, neu vermehrt, zu Breölau 1625, 
4 Thle Fol, Leipzig 1625, Fol. druden. Schidfus legte 
feiner ,,Neu vermehrten fchlefifchen Chronifa” (Fehna 1625) 
jene bed Curäus zu Grunte, indem er wörtlih aufnahm, 
was er richtig befand. Seine umfaffende Bearbeitung nahm 
feitbem die Stelle des Curäus ein. Das Werk von Schids 
fus enthält viele fhagbare Nachrichten, Urkunden und eine 
Sammlung der Landeöprivilegien; den. bei weitem größten 
heil füllen jedoch unbedeutende, bombaftifch befchriebene 
Greigniffe, lächerliche Erzählungen und Yabeln aus. In der 
neven Ausgabe mußten viele Blätter mit anflößigen Stellen 
umgedruckt werden (Wuttke's Schlefien 2. B. ©. 18). 

Das ſchleſ. Wappenbuch, Breslau 1578, Fol. er 
hält 782, fauber in Holz gefchnittene Wappen. 

6* 
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Bon PartifularsSntereffe find: die Geſchichte bed Für⸗ 
ftenthum8 Teſchen von bem Zefchner herzoglihen Rathe 
und Sefretàr Eleafar (Tilesius) Tilifch (geb. zu Hirfche 
berg den 27. Aug. 1560), welche (unter bem Titel: Kurtze 
Vorzeichnus, Bericht und Auszug von dem Stamling vnb 
Anfunfft der Herkoge zu Zefchen und Groß⸗Glogaw etc, 
31 Blatter frarf) zu Frenberg in Meiffen bei Georg Hoffs 
mann 1588, 4. gedrudt und in Sommersberg'8 script. rer. 
siles t. 3. neuerlich aufgelegt worden ijt; dad Tagebuch bed 
Schwarzwaffer Burggrafen Johann von Tylgner (ges 
boren 1574), welches mit dem Sabre 1635 endigte und, 
durch Scherfchnif geordnet, in Handſchrift in die Zefchner 
MufeumssBibliothet fam: bas Denfbud des Bruzomißer 
Pfarrers Zohann Scultetu8 (1610—1655, | 1665), 
welcher alle Begebenheiten feiner Zeit auf eine für die 
ſchleſ. Gefchichte fehr brauchbare Weiſe im dortigen Pfarrs 
buche aufzeichnete (Scherfchnif’8 Tefchner Schriftfteller ©. 
147, 151, 157). 

Wahrhafter Bericht von dem ſchrecklichen Ungemitter 
in Zroppau den 11. Juni 1574, 4. (Thomas ſchleſ. Liter. 
Geſchichte S. 323). 


E. In Pohlen. 


Bei der innigen Verbindung Mährens mit Pohlen in 
ben früheften Jahrhunderten und ber Linzulänglichfeit der 
böhmifchs mähr. Gefchichtöquellen wäre es fehr ermünfcht, 
bei ben polnifhen Chroniften und Geſchichtſchrei— 
bern Auffchlüffe über jene Zeit zu finden. Allein fie geben 
nur fehr wenig Ausbeute und fonnen nur mit vieler Vore 
ficht gebraucht werden, da fie bei dem damaligen Nationale 
baffe der ‘Polen gegen bie Deutfchen nicht unpartheiifch find. 

Für die älteften polnifchen, zugleich fchlef. Annaliften 
hält man: Binzenz Rablubef, Biſchof v. Krafau, F 1223, 
de gestis Polon. lib IV,, Dobromili 1612, 8., auch in 
ber Leipziger Ausgabe des Diugofch, 1749, und Vincen- 
tius Kadlubko et Martinus Gallus, Scriptores 
Historie Polone Vetustissimi cum duobus anonymis, 
Gedani 1749, Fol.;* Boguphali (Bifhofs von Pofen 


* Die defte Ausgabe von Kadlubek ift Varsavia 1824, p. II. und 
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} 1253) Chronicon Polonie (in Sommersberg'è script. 
rer. Siles, II. 1730) und andere fpätere Chroniken bei 
Sommersberg. 

Die ſpäteren polniſchen Geſchichtſchreiber ſind Johann 
Diugosfch (Canonikus zu Krakau, T1480) und Martin 
Kromer (Canonicu8 und fonigl. Sekretär, 11589); Jo- 
annis Diugossii seu Longini Historia Polonica in 
42 Büchern, die bis 1480 gehen; die erften 6 erfchienen 
1615 Fol, und alle zuf. in 2 Bänden Leipzig 1712 Kol. 
(mit ben Annales Pol. von Sarnicius, Drichovius und 
Carnovius), höchft ungenau und unfritifch, wie fein Nach⸗ 
beter, ber Krafauer Ranonifus Mathias a Michow (} 1523) 

in feiner bi 1506 reichenden Chroniea Polonorum, ras 
fau 1521, Bafel 1523 und 1582 und in feiner Sarma- 
tia in Pistorii Corpus hist. Polon. Basil. 1582, Sta- 
nislai Sarnicii (zwiſchen 1555—1587) Annales Po- 
lonici, Herburti de H'ulstein chronica hist. Polon. 
compendiosa. Basilee 1571, Martini Cromeri (vom 
%. 1550) de origine et rebus gestis Polonorum libri 
30, (von 550—1506) Basil, 1555 und 1568 Fol. befte 
Ausgabe, Köln 1589, Fol; Joannis Pistorii Corpus 
Hitorie Polonice, Basilie 1582, Fol. 3 TIhle.; Ale 
xandri Guagnini Res Polonic®, F'rancofurti, 1584 
8. u. a. (S.auh Thomas fchlef. Literaturgeſchichte, 1824, 
©. 6—-10). 

Die alten polniſchen Chroniſten ſind zugleich Quellen 
ber Geſchichte Schleſiens, welches früher zu Polen ges 
hörte. An eigenen Shroniften hat erftere8. 1) Die Chro- 
nica Polonorum (bei Sommer8berg I. p. 1—13 und 
©tenzel X. p.1—32), von einem Deutfchen, vom Ende des 
13. oder Anfange des 14. Jahrhundertes (um 1300), die 
ältefte fchlef. Chronik und die Quelle aller übrigen, 2) breve 
Chronicon Silesie (Stenzel I. p. 33—37, Sommeröberg 
II. 17 und 18), aus dem 14. Jahrh.; 3) Chronica prin- 
cipum Polonie (Sommersberg 1.13—63, Stenzel I. 38— 
172), von einem Mitgliede des Brieger  Collegiatfapitel8 
vom SS. 1384-1385, für die Gefchichte ber ſchleſ. Bis 
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des Gallus von Bandtke, Varsavie 1824. S. Kadl. Leben von Linde, 
Barihau 1822. 
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fchöfe die ältefte vorhandene Quelle, alle drei Chronifen 
zwar nad) den polnifchen, aber doch mit eigenthümlichen 
Zufägen, Ergänzungen und Fortfebungen; 4) Catalogus 
Abbatum Saganensium (Stengel I. 173— 5281, vom 
Abte Lutolph ({ 1422) und mehreren Fortfebern in 6 Theis 
len, von 1217 6i81616. Sigis. Rositz ({ 1470) Chro- 
nica von 680— 1470 (bei Sommeröberg t. I.) it nicht 
ohne viele Irrthümer und Entitellungen. Der trefflichen 
Chronif Efchenloer’s (f 1481) von 1440—1479 und Pole 
(965—1623) wurde ſchon erwähnt. 


IF. Ju Ungarn. 


Reibbaltiger fließen und die Nachrichten aus Ungarn 
zu, jedoch nicht aus ber Zeit ber Serftorung des grofimab: 
riihen Reiches, der vielen Einfälle der Ungara nad) Mäh⸗ 
ren, wie ihrer Rimpfe mit Böhmen bis in das 14. Jahr: 
hundert. Die erften ungrifchen Chronijten, der Anonymus 
Bele Regis Notarius (nad) Schedius Namens Farfa8) 
im 12. (bie befte Auflage desfelben ift von Endlicher, Wien 
1827) Simon Reza, in der 2. Hälfte tes 13. Jahrhun⸗ 
berte8, Johann, der Ergbiafon von Küküllö und Geheims 
ſchreiber König Ludwig's, welcher die erften zwei Theile 
der fogenannten Turocz'ſchen Chronik aus älteren Ehronifen 
abfchrieb und den Iten, nämlich die Gefchichte feiner Zeit 
oder Ludwig I (1342—1382) verfaßte, und Johann 
Thurocz, der in der ungrifchen Gefchichte am häufigiten 
citirte Chronift, welcher den 4ten, bis 1468 reichenden 
Theil der erwähnten Chronif hinzufügte,* find für Die ältere 
a Geſchichte viel zu unzuverläffig, unfritifch und mans 
gelhaft. 

Erft in der Zeit, wo Mähren mit Ungarn unter eine 
Krone fam, König Mathias erftere8 eroberte und Mähren 
thatigen Antheil an den Kriegen gegen die immer mehr vor 
bringenden Türken nahm, werben die ungr. Chroniften aud) 
gute Quellen fir Mähren. 

Am glänzenden, durch zahlreiche Gelehrte gezierten 
Hofe des Könige Mathias fchrieb ber Italiener Antonio 


* Des Grafen Mailath Geſchichte der Magyaren 3.8. ©. 84 unt 
224, 2. B. Aumerfungen ©. 7, 9. Die Thurocz’iche Chronik, 1488 zu 
Brünn gedrudt, gehört auch unter die erften mähr. Drudwerfe. 
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Bonfinio eine, big 1495 reichende Historia pannonica 
sive hungar. rerum decades IV. et dimidia, libris XLV. 
comprehense. Die vorzüglichfte Ausgabe ift die Ite von 
Bel, Lips. 1771, Fol. Jene zu Göln 1590 von Same 
bucus ift beffer georbnet, mit Anmerkungen etc., dann meh⸗ 
reren Anhängen, Sefegen, Defreten u. f. w. vermehrt, deutſch, 
Bern 1545, Fol. und von Fried, Franffurt 1481, Fol. 
Bonfin ift hne Vergleich beſſer alö die ungr. Geſchichte 
bes Peter Ranzan, VBifchof von Luceria (f 1492), Vi- 
enne 1552, Fol., welche höchſt nadjläffig gefchrieben iſt 
und von Serthümern mimmeft. Obwohl aud Bonfin die 
ältere Gefchichte mit vielen Fabeln ausſchmückte, fo ift er 
doch fir die Zeit, in der er gelebt, ſchätzenswerth; insbes 
fondere fchildert‘ er die Epodhe des Königs Mathias in Mahe 
teu und feine Zufammenfimfte in Olmiig (1479) und Iglau 
(1486).* 

Sohanı Michael Brutus, geb. 1517 zu Venedig, 
guiegt Hiltoriograph) Rudolph Il., fegte Bonfin’d Geſchichte 
fort. Sein Werl und zwar vom 1—3 und vom 6—9 
Buche, welche die Gefchichte big 1543 fortführen, befindet 
ſich in der Wiener Vibliothef und wurte von Lambef und 
Engel fehr benügt. 

Des Propalatind Nicolaus Ysthuanfn !geb. 1538) 
fehr gut und fchön gefchriebene historia regni Hungarie, 
in 34 Büchern (von 1490— 1606), Colonie Agripp. 1622, 
Fol., cum supplementis {bis 1718) ibid. 1719, Fol. 
befte Ausgabe Vienne 1758, Hol., ift indbefondere für 
die Geſchichte ber Titrfenfriege wichtig. Als Fortfegung 
erfchien: H'ranc. Kazy historia regni hung. (von 1601 
bis 1681), 3 t. Tyrnav. 1737—49, Fol. 

Casp. Ens, rerum hung. historia libris IX. com- 
prebensa (bi8 1604). Colon. 1604, 8. Appendix 1608, 8. 

(Jac. Bongarsii) rerum hung. scriptores varii 
ete. Francof. 1600. Fol. find durch Schwandtner's Samm⸗ 
lung entbehrlich geworben. - | 

Wolfgang Bethlen's Gefchichte von Ungarn und 
Siebenbürgen, ganz in 6 Bänden, Herrmannftadt 1782 — 
1793 umfaßt die Zeit von 1526 bis zum Anfange bes 
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*Mailath 3. B. ©. 89, 224. 





17. Jahrhunderte, ift aus bem Landedardhive und aubern 
authentifchen Quellen gefchöpft. (Das Nähere über die umgr. 
Geſchichtſchreiber V. in Mailath8 Gefchichte der Magyaren 
5.23. S. 110-117). 


©. In Sefterreid. 


Bon öfterreihifhen Geſchichtſchreibern jener 
Zeit, in welcher die verwidelten und unruhigen Berhältniffe 
Mährens zu Defterreich bereitd aufgehört hatten, fonnen 
nur genannt werden: 

Jo. Cuspinianus (Spiefbammer, Borfteher ber 
kaiſerl Bibliothef), Austria cum omnibus ejus mar- 
chionibus, ducibus, archiducibus, et rebus ab iisdem 


gestis, Basil. 1553, Fol. Edit. 2. a Casparo Brusch. 


Francof. 1601, Fol. (zunadft topographiich) ; beffen de 
Imperatorum Kom. vitis (bi8 Mar) Bafel 1540 und 
Granffurt O. 1601, Fol., deutſch von Cafpar Hebdion, 
Straßburg 1541, Fol. und beffen diarium über bie Fürs 
ften + Berfammlung 1515, Wien 1515, 4., in Cufpinian8 
Ausgabe 1601, in Freher's script. rer. germ, IL 587 
und ff. und in Bels ungr. Geſch. 1735. | 

Wolfg. Lazii (erbinand I. Leibargte8) Choro- 
graphia Austrie, herausg. von Duelliu8, Frankf. 1730. 
Fol. und Commentariorum in genealogiam Austriacam 
libri 2. Basil. 1564, Fol. 

Gerhard de Roo (ein Nieberlinder, Bibliothefar 
in Innsbruck), annales rerum belli domique ab Au- 
strie Habsburgice gentis principibus a Rudolpho 1. 
usque ad Carolum V. gestarum, libri 12. Oenip. 
1592, Fol. Edit.°2. Hal. 1709, 4. oberflächlich und pare 
theiifch, deutfh von Conrad Dieg.von Weidenberg, 
Fr 1621, Folio, mit der Yortfegung ber Annalen 

008. 

I. Jacob Fugger und Sigidmund von Birken, 
Spiegel der Ehren bed Erzhaufes Defterreih. Nürnberg 
1668, Fol. (geht von 1212—1519), eine halb fabelhafte 
Compilation ohne Werth. 

Megifers Chronit von Kärnthen, Leipzig 1608 und 
1612, 2 Bde. Fol. (ſehr unkritifch). 
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Des gelehrten Burglechner Ziroler Chronif, 1608 
gol. MS.. die Hauptquelle bed Grafen Branbis, blieb eben 
fo ungedrudt wie Guillimanns, von Winbef bie 
1617 fortgef. öfter. Geſchichte. 
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III. Periode. 


Vorherrſchende Intolerang. 
Von der Mitte des 17. bid zur Mitte des 18. Fabrbundertes. 


Mit bem Siege der fait. Waffen über die böhmifch- 
mährifch » fchlefifche Rebellion am weißen Berge bei Prag 
(1620) erfuhr die ganze Verfafjung, Verwaltung und der 
Eultur » Zuftand der böhmifchen Provinzen eine große Um⸗ 
geftaltung. Die Fatholifche Religion wurde alleinherrfchend. 
Die afatholifchen Prediger, ber Adel umb die Städter, welche 
nicht zu ber erfteren zurückkehren wollten, mußten dad Land 
räumen, Die Untertanen wurden zu berfelben zurüdgeführt. 

Die Pflege der böhmifchen Sprahe ging auf ans 
berihalb Jahrhunderte ganz zurüd; bie in berfelben ges 
fchriebenen, meiften8 afath. Bücher fpürte man fleißig auf 
und vertilgte fie. 

Die Vater der Gefelfhaft Jeſu gewannen einen 
überwiegenden Einfluß, befonvderd auf die Volks⸗ und ges 
lehrte Bildung. | 

Zu einer Zeit, wo Proteftanten, Pifarbiten, Wieder⸗ 
täufer u. m. a. ben Katholicismus zu verdrängen begannen, 
im Lande burd die Olmüger Bifchöfe Wilhelm Pruffinomfly 
von Wiczkow und Johann Grodeciu8 von Brod eingeführt 
(1570 in Olmütz, 1578 in Brünn), bemädhtigten fie 
ſich fogleich bes Unterrichtes in ben höheren Stubien ſowohl 
an der Landes⸗Univerſität zu Olmütz, alè an ben 
genannten, fo wie an ben fpäter geftifteten Gymnafien zu 
Znaim: (1624), 3glau (1625), Troppau (1625), 
Hradifd (1643), Teltfd (1651) und Teſchen (1674). 

Diefes Monopol behaupteten fie auch dann noch beis 
nahe ausfchließenn, ald der Olmützer Bifchof und Cardinal 
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Dietrihftein bem mit bem Unterrite ſich befchäftigenden 
PiariftensOrben Eingang in Mähren verfchaffte, ihm _ 
zu Nifol8burg (1631) und Leipnif (1634), fo wie 
Graf Magni zu Straßnig (1633), der Olmützer Bifchof 
Carl Graf zu Lichtenftein zu Rremfier (1687), wo er 
die Bifhöfliche Bibliothek reichlih ausftattete, mit einer 
bleibenden anfehnlichen Dotation bedachte und ber Aufjicht 
ber Piariften anvertraute,* dann zu Altwaffer (1690) 
und Freiberg (1694) Collegien ftiftete, welchen fpäter 
die Refibenzen zu Aufpib (1756), Gaya (1759) und 
M. Trübau (1763) nachfolgten. 

Die von den akatholifchen Ständen (1619) vertriebe 
nen Sefuiten febrten nicht nur, vom Raifer reichlich bes 
fohentt, nad) Brünn und Olmütz zurüd, fondern ber im 
Lande eingeführte neue Abel baute ihnen mit großer Frei 
gebigfeit auch andere Collegien und Refibenzen, wie Graf 
Michael Adolph von Althan 1624 zu Iglau und Znaim 
Katharina Clifabeth Zaubek von Zpietin in Hrapdifch 
(1635), Frangziffa Gräfin Slamata in Zeltfch (1655), 
ber Dim. Bifchof Lichtenftein in Tura8 (1666). Beide 
Orden theilten fid nun in bem Gefchäfte der Wiederbes 
fehrung des Landes zur katholiſchen Religion und in der 
Erziehung der Jugend. Der Jeſuiten⸗Orden aber, gelehrs 
ter, eifriger, angefehener behielt die Oberhand und die los 
heren Studien. Die Ofmuger Univerfität befand fich fett 
ihrer Stiftung (1573) ausfchließend in ihren Händen, des 
ſchränkte ſich jebod auf die theologifche und philoforhifche 
Fakultät. Nicht ohne viele Scywierigfeiten und felbft thäts 
liches Wiberftreben der Jeſuiten errichteten die Stände und 
Die Regierung Lehrfanzeln des römifchen u. Kirchen» (1679), 
. bed öffentlichen, Nature u. Staats⸗Rechtes (1732) und der pos 
litiſchen Wiffenfchaften (1772). Nicht geringen Rämpfen 
war die von M. Iherefia angeorbnete Zulaffung anderer 
Drbenöglieder , befonderd ber Prämonſtratenſer, Auguftiner 
und Dominikaner, zu ben Lehrfanzeln und zu ben Fakultäts⸗ 
Direftoraten (1759, 1761) ausgefegt. 

Die Gewalt des Clerus über die Geifter war um fo 
größer, ald von ihm alle Lehrbücher und Lehren ausgingen 


® Monse inf. docte Mor. p. 131. 
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und das Dimiüter Confiftorium, fo mie vorläufig die Ordens⸗ 
obern, tie Bücher-Cenfur beforgten. 

Die Einrichtung der Stubienanftalten und die vorherr- 
chend polemifdie Richtung der Beit fonnte der Geſchicht⸗ 
fchreibung gleichfalls nicht günftig fein. Denn in den Gym⸗ 
nafien befchränfte man fid) beinahe nur auf die Erlernung 
ber alten, vorzugsweife der lateinifchen Sprache, und ded 
Katechismus. In den philofophifchen und theologischen Hörs 
falen hatte die fcholaftifche, polemifche und mifteriofe ‘Phis 
fofophie und Theologie bei weitem die Oberhand. Das 
Geſchichts⸗Studium mar beinahe ganz bei Seite gefeßt und 
fam erft um die Mitte des 18. Jahrhunderte in Anres 
gung. Die Stände fühlten zuerft dad Bedürfniß, die Gue 
gend wenigitend einigermaffen mit ben Greigniffen der Bore 
zeit befannt zu- machen. Darum verpflichteten fie bei Ere 
rihtung der ffändifhen Afabemie in Olmütz (Res 
ffript 26. März 1725) den franzöf. Sprachlehrer, zugleich 
bie Univerfalgefchichte vorzutragen, 

Wie fehr bas Gefhihts «Studium damals vernach⸗ 

läffigt wurde, geht aus dem 1746 vom Gubernium gemach⸗ 
ten Entwurfe zur formellen Organifirung der Olmüger Unis 
verfität durch Errichtung einer juridifchen und medicinifchen 
Fafultät hervor, in welchem bemerkt wurde, daß nad 9 
und mehrjährigem Studium die Studenten faft nicht den 
mindeften Begriff von der für einen Gelehrten ſowohl in 
statu politico als ecclesiastico fo nöthigen Hiſtorie und 
Geographie erlangen. Deßhalb erbot ſich aud der Oras 
difcher Prälat Waglamif (1746), an der Dimüger Unis 
verfität nebft der Philofophie auch die Hiftorie mit einflies 
Bender Geographie, Genealogie und Heraldik durch feine 
Conventualen lehren zu faffen, wozu ed jedoch nicht fam, 
da die Jeſuiten Einſprache machten. 
Bei der neuen Einrichtung der Gymnafials philof. und 
theolog. Studien (a. h. Ref. 25. Juni 1752) und der Ber 
ſchränkung des philof. Curfe8 auf 2 Sabre wurde zwar für 
die Theologen und Mechtöhörer ein britted Jahr zur Erler 
nung ber Eloquenz und (geiftlichen und Profans) Geſchichte 
und die Beſtellung eines eigenen Lehrers, welcher ein Com⸗ 
pendium in Druck geben ſollte, beſtimmt (Reſ. 16. Sept. 
1752). 
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Aud gab der Prafeft der lat. Schulen in Olmütz und 
Geſchichtſchreiber ber Jeſuiten⸗Provinz, ber Sefuit Ignatz 
Popp (geb. 1697 zu Olmi und | bafelbît 1765) eine 
lat. allgem. Profans, Olmüg 1753, und Kirchen-Geſchichte, 
Olmütz 1754, und ein epitome hist. Romani Imperii, 
Austrie, Boh. et Moravie, Ofmüg 1755, 4. heraus. 
(Pelzel'8 gelehrte Sefuiten S. 196). 

Allein die Weltgefchichte wurbe (nach ber gemäß Ref. 
vom 12. Jänner 1754 gelieferten Nachweifung über ben 
Stand der Dim. Univerfität) nur den Rechtöhörern, nad 
Popp's Lehrbuch, vorgetragen und bei ber fortwährenben 
Verminderung ber Rechtshörer, wurden fpäter die Rechts⸗ 
candibaten zu bem juridifchen Studium gugelaffen, wenn fie 
auch vorher die Hiftorie und ProfansEfoquenz, welche ihnen 
ald freiwilliged Studium eingeräumt blieb, nicht gehört hats 
ten, wogegen bie theologifchen Canbdibaten fortan die Ges 
fhichte und eloquentiam sacram zu ihrer Ausbildung als 
Prediger ftubieren follten (Ref. 25. März 1758). 

Sm %. 1760 wurde (nad) der gemäß Ref. vom 3. 
Juni 1760 gelieferten Nachweifung über ben Stand ber 
Dim. Univ.) die Einleitung oder die Fundamente der Ges 
fhichte vom Spradimeifter an der ftänd. Afabemie, bie 
Geſchichte des Römifchen (deutfchen) Reiches (nach Maſtow) 


vom ‘Profeffor des öffentl. Nechtes, die Kirchengefchichte von - 


einem eigenen Profeffor und tie rudimenta historica in 
ben 6 Riaffen des Gymnafiums, nämlich in ber. 1. opus- 
culum imum vom Anfange der Welt bis auf Chrifti Ges 
burt, in ber 2. opusculum 2dum, von den 4 Haupts 
Monarchien, in der 3. opusculum 3tium, nämlich bie Forte 
fegung ber NRömifhen Monarchie, in ber 4. opusculum 
quartum von den SKönigreichen, bem alten Deutfchland und 
andern Provinzen, in ber 5. opusculum quintum in 5 
Theilen, nämlich die erften rudimenta gevgraphica. ber 
globus coelestis, globus terrestris, ars scutaria (Map: 
penfunit) und genealogia, endlich in der 6. Klaffe opus- 
culum sextum oder Epitome historie eccles. gelehrt. 
Der Weltgefchichte, ald früheren Lehrvortrages von 
Seite ded Prof. der Eloquenz, wurde nicht mehr erwähnt. 
Diefe Einrichtung hinſichtlich des Geſchichts⸗Studiums bes 
ftanb auch noch zur Zeit, ald M. Iberefia, nad) Aufhebung 
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bed Sefutitens Orben8 (1773) begann, bas ganze Schul- 
und Stubienmefen neu einzurichten; denn ed wurden 1774 
an ben Gymnafien in 6 Klaffen die Gefchichte der Juden, 
Aegyptend, Aſſyriens, Babyloniens, Medieng, Perfienè, 
Griechenlands, Karthagos, der Römer, des Römifchs Deuts 
fhen und des Driental. Kaifertgums, rudimenta geogra- 
phica und eine Sfizze der Kirchengefchichte gelehrt. Die 
vaterländifche Geſchichte mar nod immer nicht in ben Lehr⸗ 
Frei8 einbezogen. 

Den adeligen Alumnen des Olmützer Convifte8 wurde 
bie Sefchichte, Genealogie, Mathematif und Heraldik vors 
getragen (Hfdt. 19. Mai 1764). 

Nod mehr als die mangelhafte Stubieneinrichtung 
machte die über Hand nehmende Verbreitung eines mehr 
auf Dad Gefühl und die Phantafie berechneten, jede relis 
giöfe Zoleranz und gegenfeitige Anregung außsfchließenden 
Ratholici8mu8 der wiffenfchaftlihen Cultur und insbefondere 
einer unbefangenen Gefchichtd » Darftellung Eintrag. Sie 
ging vorzugsweife von ben Sfefuiten aus, denen ſich die mei: 
ften andern Orden, und auch die weltlichen Geiftlichen ans 
fchloffen. Won den Piariften, melde nie zu einer einfluß- 
reichen Macht gelangten, fonnte eine höhere, ben Zeitgeift 
beherrfchenve Wiffenfchaft nicht ausgehen. 

Senährt und rege erhalten wurde diefe Tendenz , auf 
Roften ber Berftandes» Bildung, durch einen in biefer In⸗ 
tenfitàt und Ausdehnung früher nie gefannten Eultus M as 
rid, der Mutter Gottes, und geroijfer Heiliger, namentlid) 
ber 5. Eyrill und Methud, des h. Johann von 
Nepomul, des fel Sarfander u, a. 

An zahlreichen Kirchen, Gnaden⸗ und Wallfahrtdorten 
wurden wundervolle Snadenbilber der Mutter Gottes der 
allgemeinen Verehrung audgefebt, wie in Brünn, auf dem 
h. Berge bei Dlmüß, in Wranau, Kiritein, 
Slaup, Tura8, MariasZell, auf bem Hoftein, in 
Rifolsburg, Dub und nod vielen andern Orten. 

Eine bedeutende Zahl Schriften bereiteten die, auf 
eine fruchtbare Craltation des Gemüthed und ber Phan⸗ 
tafie wohl berechnete Verehrung Marien'8 und der Heili⸗ 
gen, die auf das Höchfte getrieben wurde und die Mens 
ſchen in ein myfteriöfes Dunkel verfenkte. | 
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Daf diefe Fluth von Schriften in febr ungenugbare 
Form ber Geſchichtſchreibung nicht -forderlidy fein fonnte, 
bedarf wohl feine8 Beweiſes. 

Dod fann felbit biefe, wenn gleih fir die Landes 
geſchichte äußerſt fterile, doch die Zeit fehr bezeichnende 
Heiligen, » Literatur nicht ganz überfehen werben, mag es 
auch ſchwer halten, einzelne Körner hiftorifchen Gutes her 
audzufinden, 

Es folgt demnach eine Weberficht diefer Schriften, fo 
weit fie mir bekannt geworden, und auf Mähren Bezug 
haben, 


A. Ueber die Mutter Sotted Maria. 
I, Allgemeine Gchriften. 

Franc. de la Croix, Hortus Marianus Olom. 
1639. 
Der Jefuit Johann Obitezfy, geft. 1679, welder 
ben MariensEultus fehr verbreitete, ließ ihre in Böhmen, 
Mähren und Schlefien verehrten Bilbniffe in Kupfer fie 
hen und jetem eine fleine Geſchichte beidrucken (Pelzel 
S. 45). Diefe Befchreibung aller miraculöfen Marien 
Statuen und Bilder in den genannten Provinzen wurde oft 
wieder gedrudt. 

Olenius Godofr, (Obromwiger Prifat) Mariophi- 
lus, Litomissl. 1668 

Theophilus Marianus. Olom. 1694. 

Mariä Luftgarten, mit den fürnembften in Böhmen, 
Mähren und Schlefien befindlihen Bildern (39 Kupfer). 
Prag 1736, 12. 

Rayfer, Austria Mariana, Wien 1735, 8., fort: 
gefebt eb. 1736, 8. 

RI, Lotal Echriften. 

a) Ueber dad Marienbild auf bem h. Berge bei Ol 
müg und resp. dem Klofter Hrabifch. 

(&. weiter unten bei ben Schriften über dieſes 
Klofter). 

b) In Nifol8burg: Befchreibung der Wunderzeichen 
Sotted burd die h. Sungfrau Maria in ver 1624 ge 
mweihten Loretto= Kapelle zu Nicol8burg. Nicolsb. 1639, 
18. (Cerron. Catalog. ©. 4). 


 ——r — — 
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Ignaz Wohlhaupter (Vrinner Stabtpfarrer), Mis 
racul, welde Gott burd Maria vermittel8 bero wunder⸗ 
thät. Bildniss im Lauretaniſchen Haufe zu Nikolsburg ges- 
wirft, mit Kupferflihen, Wien 1675, 4. (ib. ©. 49). 

Infula. Nicolsp. amore pio adornata. Vien. 
1714 Fol. 

c) Bei Stramberg: Historia Montis Oliveii in 
Moravia ad Strambergam siti, Prage 1666, 12. (Böh⸗ 
mifch ohne Autor, nad Pelzel8 gelehrt. Sefuiten ©. 74, 
von Mathias Tanner). 

Vita Olivetana, sive devotionis pro peregrinan- 
tibus ad montem Olivetum in Moravia. Olomuc. 
1678. 12. 


(Deutfh, von Sef. Barthol. Ehriftel, Pelzel 
62) 


d) Sn Tura8: Bohuslaus Balbin, Diva Ture 
zanensis, seu Origines et miracula B. V. Marie, 
que Turzane in Moravia ad Urbem Brunam colitar. 
Olomucii 1658. 8. 

Sol. Dilatu8 Soc. Jesu (viele Sabre beliebter . 
Prediger in Brünn, dad er gegen die Schweden vers 
theidigen half). Marianiſche Kirchenfahrt (nach Turas). 
1682. 

Marianifche Hiftorie von dem Uhralten Gnabenbilve 
Marie von Dörnern zu Tura8, Von der Turafer Refis 
benz Soc. Jesu (vom ef. Boczek), Brünn 1719. 8. 

Milinare Aureum Bruna Turzanum etc. Olom. 

e) Sn Wranau: Vranovium seu Aula Virginis, a 
Francisco Talbert, Vienne 1652. 8. 

Rubus incombustus Mar. Thaumatburge Wra- 
now. Brune 1691. 4. 

Aula Domine Wranovii oder Frauenbof. Brinn 
1740. 4. (mit Kupferftihen von Schmußer). 

Wranau-, Brimn 1828. 

Defter. Archiv. 1829. ©. 180 und ff. 

Moravia 1840, Nro. 70, 71. 

f) In Riritein: Mart Vigsius, vallis baptismi, 
alias Kyriteinensis, Olomucii 1663. 4. i 

g) In Dub: Zhaniel Maria in horizonte dubensi 
orta, Olom, 1742. 4. 


S. 
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b) Sn Brünn bei St. Thomas: Die Schriften 
. von Arborel (1690) Szuppa (1736) u. m. a. | 
. ©. weiter unten bei ber Gefchichte diefe8 Kloſters. 
1) Ueber Marias Zell in Steyermark (aus Mähren 
ſtark befucht) find viele Schriften von Fifher 1604, 
einem Ungenannten, Gräz 1645 und 1678, von Weiß 
1637, Cambef 1665, Pettſchacher 1666, Werlein 
1719, Sternegger 1758 und a. (Vogel I. 150). 
B. Schriften über die h. Cyrill und Methud.“ 
Anonym, Vita Cyrilli et Meth. apud Bolland. ad 
9. Martii, 

Vita S. S. Cyrillii et Methudii Archiepiscoporum 
Morav. a Fratre Christiano Hirschmenzel, Prage 
1667. 4. 

Gottf. Wenc. Stirzenwager (Hradiſcher Dedant) 
discursus in honorem Sanctorum Cyrilli et Methudii 
ac S. Bernardini, Olom. 1675.4. (Eerron. Cat. ©. 44). 

Putowaj nabozne f Sm. Cyröllowi a Strabome. 
. Holom. 1709. 

Stredowsky sacra Moravie bistoria, seu vita 
S. Cyrilli et Methodii. Solisbaci 1710. 4. 

Die Lob» und Ebrens Reden auf bdiefe Heiligen von 
Joh. Bernhard Levin von Rothe, Wien 1716, Ans 
ton Mageri, Wien 1717, Anton Kramer, Wien 
1719, Ernft Ermlich, Wien 1734 und 1736 , Sofeph 
Hamerl, Wien 1747, Adalbert Strobl, Wien 1765, 
Raymund Parth, Wien 1767, von Podlin, Thoma 
und Wurz (3 Reben), Wien 1772. 4., Ant. Schmidt, 
Adalbert Ziegleru a. | 

Ungleid mehr Werth haben die neueften Schriften 
von Ridter, Brüm 1816 und Olmig 1825, von 
Kinsky, Brünn, 2te Aufl, 1817, Dobrowsky, Prag 
1823 und e6.1826, Rrale M., Wypſaͤnj jimota ſwathch 
bwau bratij Crhy a Strachoty. VW Hradci Kral. 








* Da die Berehrung diefer Heiligen, denen ſchon der Dimüger Bi⸗ 
fhof Johann von Neumarkt (} 1380) einen Feſttag weihte (Morawetz 
I. 301), abgenommen hatte, fo feßte der Dimüger Vifhof Earl von 
Libtenftein » Kaftelforn 1676 einen jibriiben allgemeinen Fefttag diefer 
Deiligen in der ganzen Didcefe (Mähren und theilweiſe Schlefien) ein. 
(Morawetz hist, Mor, III p. 546). 
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1825. 8.; mehrere Biographien in der bobm. Mufeumds 
Zeitfehrift 1841 (von Hanfa), 1845—1847 incl.; end» 
ih von Wattenbad, Wien 1849. 


C Schriften über ben fell Sarfander.* 


Georg. Protivin. Zialkowsky de Zialkowitz, 
M'ortura, seu elogium Joannis Sarcandri etc. Olom. 
1689. 4. Cum fig. ser. inc.; basfelbe deutfh, ib. 1702. 
(Desf. Leben des h. Norbert, eb. 1692). 

Stella nova Sarcander, Authore Gotif. Jos. Bi- 
lowsky, Olom. 1703. 

Des. Zodiacus Sarcandrinus, Olom. 1715. 

Wilhelm von Grünwald, unverbrannter Bufd oder 
der f. Sarfander, Brünn 1705. 

Rubinus Moravia i, e. ven. Joannis Sarcandri 
Martyrium et patientia, von Andrea8 Euftah Schwarz, 
mit Zufägen und Noten von Johann Georg Streboms 
ff», Bruns 1712. 8. 

Laus posthuma Sarcandri, Olom. 1720 

Schaubühne der Slorie und Ehre Fohannid Sarcans 
ter, Olmüg 1721. 

Hebdomas gemino sacratiori luminari, videlicet 
Joan. Nepomuceno et Joan. Sarcandro ob inviola- 
tam confessionis sacrament. sigillum martyribus illu- 
strata et parergis ex hist. Boh. et Moravie (befonverò 
zur Geſchichte des Olm. Bisthums und ber Univerſität) in- 
terstincta, c. fig. Olomucii 1721. 8., vom Sefuiten Sof. 
Dalbert, bei Gelegenheit der Difputation des oh. Spas 
lowsky (Pelzel ©. 168, Bibl. Cerron. p. 11). 

Rudolphi L. B. de Podstatzky, nad dem Dris 
ginal aller Vollkommenheit Jefu Ehrifti eine copeyliche Ubs 
bildung Soanne8 Sarcander, Priefter, Beichtiger und Bluts 
zeug. Olmütz 1725. 4. mit Kupferftihen; neuerlich Dl 
mig 1729. 

. Dufata Safuba Sana, Phenix Moravicus i. e, 
Ziwot ana Sarcanbra. W Litomerice 1725. 
Pacher J. F., Oslava, marchionatus Moravi® flamen 








* Heber delten Leben und die Berfude, ibn (41620) heilig fprechen 
zu lafflen. ©. Moravetz hist. Mor, p. III. p. 99, 127—129, 564-571; 
‚ Brünner Zeitung 1936, ©. 412; öfter- Encyfl. 6. B. ©. 594. 
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in tot rivos aquis Sarcandrinis illabens , sive alma 
congregatio Magno-Mezriczii ad Oslavam etc. (Pas- 
sio et mors ven. Joan. Sarcandri) cum tab. en. 
Brune 1728. 8. und Novs-Domi 1740. 

Paulini de Sarcandro, Olom. 

Sarfander, Brünn 1774. 


D. Schriften über ben (1729 heilia gefrrod.e 
nen) Johann von Repomufl. 


Dalbert, Olom. 1721 (©. bei Sarcander). 

Leben des h. Joh. v. Nep. vom Piariſten Viktorin 
Gemina, Brünn 1722. 

Smaty Fin Nepomuchy. Brünn 1722. 8. 

Sternenglorie St. Joan. Nep. Brim 1723. 

Encomiasticon Joan. Nep. Olom. 1729. 

Accensus S. Joan. Brune 1730. 

Joh. Nep. sacrum silentium, von Förſchan, 
Olom. 1731, Fol. 

(Die Hauptſchriften ſind: Proto-martyr pernitentie, 
von Berghauer) Auguste Vindel. 1736, Fol.; Prager 
Muf. Zeitſchrift Juli 1828, ©. 3—70 (mo auh ©. 69 
die Literatur über biefen Heiligen) und 1829, ©. 206— 
912; die Garofinifhe Zeit, von Schottky, Prag 1829 
(ber Afte Theil iiber biefen Heiligen), Welleba's Schrif⸗ 
en, Prag 1829, Hormayrs Taſchenbuch 1833 u. a). 


E. Schriften über andere durch Frömmigkeit 
ausgezeich nete Perſonen. 


Boleluczky, rosa boemica sive vita S. Wog- 
tiechi, agnomine Adalberti etc. Prage 1668. 8. 

Schwertfer, W. vita Martini Stredonii, 
soc. Jesu per prov. Bob. Prepositi provincialis (in 
Brinn wirffam), Prage 1673, Fol. (ud Dilatus 
fchrieb deffen Leben, MS. in Cerronis Slg. —S., ud) 
Hanzely gloria studios. Brun. 43—45). 

Eman. de Boye vita et obitns vener. P. Wen- 
ceslai Strobach, Mor. Igl., Olom. 1691. 8. 

Desfelben, vita et obitas Ilenr. Wenc. Hichter, 
Prag» 1702. 8. 

Lebendwandel ter Gräfin Franziffa Slavata, geb. 
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Gräfin von Meggau (auf Zeltfch), vom Jeſuiten Barthol. - 
Chriftel, Brünn 1694 (Pelzel ©. 62). 

Amandi Herrmani, Capistranus trium- 
pbans, Colon. 1700, Fol.* 

Rede deg Joh. Schneider vom heil. Capiftran, 
Brünn 1780. 

Libellus de S, Paulina ex voto tempore pestifere 
luis in Moravia grassantis, vom ef. Jöpſer, Olom. 
1721 (Pelzel ©. 154). 

Gottfryda Bilomffpho Sſekſtka ©. Liboryomi 
m Moramé na Bifenoy obetomanà, neb Sfeftero Kazanj, 
w Holomaucy 1713, Fol. Von demf. Siclus Sanctuarii 
neb fjeftfa duchownj 0 Sw. Lyboryowi, w Holomaucy 
1713. 4. 

Die weiter unten erwähnten Schriften Weidin— 
gers und Felfeneder8, vom I. 1736, auf Znaim’s 
Schußpatron Olympius, 

Das Leben Joſeph's von Calafanz, vom Pia 
riften Sylverius Seyer, Nifol8burq 1749. 

Kurze Nachricht des Flöfterlichen Lebenswandeld Don 
Carlos Frenenfel8, Subpriorig im Klofter La Trappe. 
Olmütz 1760. 8. 

Kulcimen religionis Augustissima domus Au- 
striaca cum effigie Mar. Theresie, Olom. 1760, Fol. 


Ein meitere8 großes Hinderniß inländiſcher Geſchicht⸗ 
ſchreibung war der durch ein Jahrhundert faft ununter 
brochen gemefene Rrieg8zuffand (big zum Szathmarer Fries 
den mit ben ungarifchen Malcontenten 1711 und Dig zum 
Paffarowiger Frieden mit den Türfen 1719), welcher, verbuns 
ben mit der ftreng gehanphabten Intoleranz , wenig geeignet 
war, ein Werk zu forbern, dad nur im Sonnenfcheine des 
Griebeng gedeihen fann und das Licht der Aufklärung, wie 
die Früchte chriftlicher Liebe zurückſpiegeln fol, Früher 
hatten die religiöfen Partheifimpfe keine partheilofe Gefchicht- 


__* Ueber diefen, auch in Mähren und Scieflen thätig geweienen 
Heiligen find unter anderen auch: Biographia vitae S. Joannis a Capistrano, 
Autore P. Artur, Paris 1638 und Synopsis vite, mortis et operum 
desfelben, von Joſ. Jakoſchit ſch, Bude 1803, 8. 
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fchreibung auffommen laſſen, vielmehr die beften Kräfte in 
religiofem Hader zerfplittert und aufgezehrt. 

Segt verfenften die unglücfelige Rebellion und Erobe⸗ 
rung des Landes mit dem Schwerte (1619—1621), ber 
30jährige Krieg (1619-1648), tie Beherrfchung und 
Verwüſtung des Landed durdy die Schweden (1642— 
1648) , vie fchredlihen Einfälle der Türfen, Tataren und 
ungarifhen Malcontenten (1623, 1663, 1679—1684, 
41704—1709) u. f. w. Mähren in tiefes Elend und ſetz⸗ 
ten es in der Cultur auf lange Zeit zurüd. 

Aud) verlor Mähren durch den Raub der Schweden 
zahlreiche Drudmerfe und Handfchriften, ta nicht nur in 
Folge des langen und verheerenden Rrieges viel verloren 
ging, fondern auch Zorftenfohn und Wittenberg auf Ans 
ordnung ber ſchwediſchen Regierung die Bibliothefen Böh⸗ 
mend, Mährens und Schlefiens förmlich plimberten (wie 
wir fpäter fehen werben). 

Aus jener traurigen Epoche bejigt Mähren fein ein 
heimifches zufammenhängendes Geſchichtswerk, wohl aber 
viele Bruchftüde und noch mehr Materialien, 

Befonderd zu ermähnen ift dad Gubernial⸗Archiv, 
welches bis auf jene Beit zurücgeht, da Mährens Landess 
regierung in bem bamal (1636) errichteten f. Tribunale 
den Anfang nahm, während vorbem die LandeShaupts 
leute das Land von ihren Schlöffern aus verwalteten und 
feine Regiftratur vorhanden war. 

Die Archive ded gewaltigen Gubernator8 Cardinal 
Dietridftein (f 1636) zu Nifolsburg, bes Hofkriegs⸗ 
Rath Präfidenten Grafen Collalto (f 1630) zu Pirnig, 
bed Landeshauptmanns Paul Chriftoph) Grafen von Lichs 
tenfteinsRaftelforn ({ 1648) zu Teltſch, des Landesunter⸗ 
fimmerer8 und Oberftlandrichterd Franz Grafen Magni 
(] 1652) zu Steaßnig, der f. f. Haus, Hof⸗ und 
Staatsfanzlei, ber allgemeinen Hoffanglei, der 
allgemeinen Hoffammer und ded Hoffriegsrathes 
zu Wien, be8 Gubernium8 zu Prag u.a. bergen ohne 
Zweifel bie reichften Schäße über jene folgenfchwere Zeit. 

Aud im Archive der niedersöfter. Stänbe De 
finden fich „ſehr wichtige Dofumente aus uralten authentis 
fhen Schriften herausgezogen, die böhm. ungr. und ans 
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berer benadbarter Erblande vormalige Revolutionen und 
Confoberationen, aud) damalige gefährlich bebrängte Zeiten 
in den Erblanden betreffend‘ (Defter. Archiv 1835 ©. 299). 

Die Zlobigfyfhe Sammlung enthält gleichfalls 
werthvolle Beiträge, befonders die Sammlung Aktenſtücke 
zur Geſchichte der Rebellion, Magni’s und Plateis Res 
lation über die Reformation 1625 u. a. 

Sn neuefter Zeit wurde begonnen, die überaus reich» 
haltigen Staats⸗Archive zu Dresden und Münden zu 
benügen. (S. Müller und Freiherr von Aretin). 

So lange alle diefe Quellen nicht entfprechend zu Tage 
gefördert find, muß man fich vor der Hand mit dem dee 
gnügen, was bereit3 vorliegt. 

lieber den fo ereigniß« wie folgenreichen 30jährigen 
Krieg (1618—1648), befonder8 die Sabre 1618 — 1621, 
erfchien eine Flut) von Schriften, freilid) voll Partheigift 
und Häufig fi) mehr über die Tendenzen nnd Anfichten, 
ald über die Ihatfachen verbreitend. Der fiind. Archivar 
Boczek fannte und beſaß zum Theile weit mehr, als 
Pelzel (Gefchichte Böhmens, 2te Aufl. Prag 1779, ©. 
750—767) und Weber (Lit. d. deutfchen Staatengefchichte 
1. I. ©. 398—428) verzeichneten. Ribay'8 Bibl. zählte 
über 80 folcher Drudfchriften (Cerroni'8 Catalog, MS. beim 
Strafen Taroucca). 

Bon den bereits befannten find für Mähren und Seles 
fien bef nders zu erwähnen: 

Artifulirte der evangel, Herren Stände im Marf. Mähren 
bei jüngft den 15. Dez. 1618 zu Brünn gehaltenem Land: 
tage verfaßte Religiond-Gravamina. Gebr. 1619, 4. 

Schreiben der böhm. an bie mähr, Stände 23. Jan. 
1619 und Unhvort s. I, 1619. 

Sefuiten-Ausmufterung aus Ungarn und Mähren, 1619. 

Confoberation des Königreiches Böheim mit den incorp. 
Ländern, ald Mähren, Schlefien und Laufig, gefchehen bei 
gehaltener Generals Zufammenfunft auf dem Prager Schloß 
ven 31. Juli, Prag 1619, 4.; Brieg 1619 und bei Cons 
borp I. L. 4. c. 37. 

Mährerifch Fegfemer etc. (über das Treffen bei Wifter- 
nis), Drag 1619, 4. 

Wahrhafter Bericht hierüber, Koniggratz 1619, 4. 


102 


Zwei Artifel ter Urſachen (megen Nichtannahme Ferdi⸗ 
manté und Annahme cine antern Rönigs), Prag 1619. 

Verzeichniß ber von den trei Etänten Mährens am 7. 
Aug. 1619 beſchloſſenen Artifel, Roniggrak, 4. 

Unterſchiedliche gedenfwürtige Geſchichten, Schlachten sc. 
(befonter8 über die Vertreibung ter vertacbtigen Ratholifen, 
tie Ireffen bei Wilternig und 3naim) Getr. 1619, 4. 

Continuatio 1. ter 10jabr. Diftor.tRefatton. durch Ges 
org Wintermonat, 1619 (auch f. Mähren). 

Schleſ. Gravamina in puncto religionis, 1619, 4. 

Tefret für tie Sefuiten in Mähren. Nadgetrudt 4to. 
Augsburg, Sara Mangin 1621. 

Joan. Argenti, de proscriptione Soc. Jesu in 
Bohemia, Mor. et Siles. Cracovie 1620, 8. 

Deductio d. i. nothwentige Ausführung etc. über Fers 
dinands Entthronung und Friedrichs Wahl, Prag 1620, 4. 
(274 ©. nebft wichtigen Beilagen). 

Des türk. Raifer3 Hilf (Bethlen Gabor unb ben cons 
foberirten Landen) Prepburg 1620. 

Acta Bohemica bd. i. wahrhafte und eigentlidhe Dee 
fchreibung aller fürnehmften uvd denkwürdigſten Hifterien, 
welche fi) im König. Böheim und teffen incorp. Lantern 
von Anfang Monats Martii 1618 bid zur Cinnahme der 
Stadt Prag am 8. Nov. 1620 zugetragen haben. 8. 1. 
4 heile 1619—1622, 4. 

Consultationes der wichtigften Sachen au8 bem zn Hei⸗ 
deiberg gefundenen Orig. Protofol( (s. 1.) 1624, 4. 

Buquoi quadrimestre iter Progressusque etc. Au- 
tore Constant. Peregrino (Heinrich Tizfimoniu8, ere 
zählt Vieles al Augenzeuge), Branne 1621, Vienne 
1621, 4. und Bertholdi a Rauchenstein Const. 
Peregr. castigatus. Prage (Brugge)1621,4. (Gegene 
zur erfteren Lobfchrift). 

Fürſtlich Anbaltifdje Kanzlei de bello Bohemico 1621,4. 

Derfelbe 2. Theil, vom Sefuiten Herein, s. I. 1624 
(Wiederlegung und Fortfegung, auch f. Mähren). Wiverles 
gungs⸗ und Schugfchriften für die Anhaltfche Kanzlei (Pro- 
dromus ober Vortrab 1622 und 1624, Strich durd bie 
fpan. Kanzlei, von Camerarius 1624, Schu 1624, ap- 
pendix 1625 und 1628, acta secreta 1628 u. a.) 
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Wahrhafte Zeitung u. Bericht etc, aus Böhmen, Mäh⸗ 
ren und Schlefien, 1621. 

Aub. Mirei de rebus Bob, liber singul. Lugduni 
1621, 8. (worin auch die Dimüger Biſchöfe). 

Desfelben Comentarius de bello Boh. Bruxel. 1621, 
Colonia 1621. 

Andreas Carolinus, consilium sacrum de cathol. 
religione et eceles. Hierarchia per Boh. Moraviam, 
Siles. Lusatiam rite instauranda, 1621, 16. 

Böhm. geh. Kanzlei 20. 1624. (pomöfte. Freih. Tſcheruembl). 

Casp. Londorpii, bellum sexennale (1617—16%3) 
civile germ. Franf. 1622, 4. 

Desf. Raifer8 Mathii und Ferdinand II. acta publica 
und Hantlung von Urfachen des Rrieg8 wider bie Böhmen, 
Ungarn, von 1617—29. Sranffurt 1630, Fol, 2 Bänbe 
mit Porträts. Ä 

Desf. acta publica. Francof. 1619-1625, 12. vol. 
4., 2. Ausg. 1629, 2 X. Fol. 3. Ausg. und Fortfegung 
1668—1721, 15 vol. Fol. (von 16081691) ergänzt 
und fortgefegt (von 1546—1641) von Martin Mayer, 
Francof, 1665—1668, 4. vol. Fol. 2. ug. Tubing. 
1740. 1741, Fol. 

NM. Jakob Facobài, idea mutationum bohemo-evan- - 
gelicarum ecclesiarum Prage reformatorum, Amſter⸗ 
bam 1624 (fer felten ©. Peſchek bobm. Reform. Ses 
fhichte I. XVII.) 

Zehnjährige hiſtor Relation u. ſ. w. mit vielen Fortſetz. 
durch Gregorium Wintermonat, Leipzig 161—1625, 4. 

Nicol. Bell, Defter. Corberfranz d. i. wahrhaftige Bes 
fchreibung aller Sachen und Handel unter Ferd. II. Franff. 
1625 Fol. Sammt Continuation 3 Ihle mit vielen Rupfern. 
Folio. Franff. 1627. 

Belli Laurea austr. sive de bello germ. libri 12. 
Francof. 1627, Fol. | 

Desf. faif. Triumphwagen und Victoria von 1617 — 
1631. 

Ludov. Perusinus, historia de rebellione Bohe- 
morum, Rome 1625, 8. l 

Melch. Goldasti Comentarii de regni Bob. in- 
corp. province. juribus ac Privilegiis. Francof. 1627, 


104 


4. Neue Ausgabe mit Anmerkungen von Schminf, ib. 
1719, Fol, 2. t. 

Caspar. Ens, fama austriaca bd. 1. Sefhidte von 
1611-1627, Köln 1627, Fol. (mit vielen Rupfen und 
Karten). 

Gerb. Dornrätl, über die böhm., mähr., fchlef. Reli» 
gions⸗Reformation, Frift. 1629 (1631), 12. 

Summar. Bertheidigungäfchrift des Landes Schlef. 1634 4. 

Loci communes Schlef. gravaminum, zufammens 
getragen durch Coriftian Treulich (ben Guriften Lauterbady 
oder Prediger Zitfchard) Breslau 1634, 4. 

Guil. Lamormain, virtutes Kerd. I. Vienne 
1637, 4., deutfch von Curtiu8, Wien 1638, 4. 

Decreta etc. in favorem religionis Catholice ab a. 
1620—1629 (befonder8 ter böhmifch sdeutfchen Lander), 
Köln 1639. 8. 

Franc. Christoph. Comitis Khevenhùlleri an- 
nales Ferdinandei, oder wahrhafte Befchreibung Ferd. IT. 
Geburt, Auferziehung und Ihaten, Regensburg 1640 — 
1644. 8 Thle. Fol., ter Ate Wien 1646 (geht von 1578 
—1622). Wiederaufgelegt Leipzig, 1716—1726, 12 ble. 
in 7 Bänden. Fol. und 2 Bre. mit 385 Porträtd (geht 
big 1637), complet 14 Theile, Fol. Auszug von Runde, 
Leipzig 1778—81, 4 Ihle. 8. (gehen bis 1597). 

Caroli Carafa (Cartina und Kirchenreformator in den 
öfter. Provinzen), comentaria de Germania sacra restau- 
rata. Colon. Agripp. 1639. 12. | | 

Diefelden ad a. 1641 continanta, Francof. 1641.12. 

| 





Leonh. Pappus (?) epitome rer, germ. ab a. 1617 
—1643 gestarum, 1643. 24. und oft, gulegt von 
Böhme, 1760. 

Eberhardi Wassenbergii floras germanicus, 
bella res geste etc. Ferd, Il. et HIT. ab a. 1618— 
1640. Francof. 1640. 12. Dant. 1642. 12. Beſſer ift: 
Desſ. erneuerter deutfcher Floru8 bid 1647 continuirt. Ams 
fterdbam 1647. 12. 

Andreas ab Habernfeld, bellum Bojemicum ab 
a. 1617 Lugd. Batav. a. 1645. 12. 

Lotichii rerum german. sub. Mathia, Ferdin. Il. 
et 111, gestarum lib. 87. 2 Vol. Fol. Francof. 1646 -- 1650. 


ii * 
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Jos. Riccii de bellis germ. lib. X. Venet. 1649, 4. 

Adolphi Brachelii historia sui temporis ab a. 
1618—1652. Colonie 1652, 8. 

Gualdo Priorato Historia di Kerd. Ill. Vienn. 
1672. Fol. (Der 1. Theil Handelt blog von Ferd. 11). 


lheatrum Europsum, von 1617—1718, 21 Bde. 


Hol. Frkft. 1635—1738, von Abelin, fortgefebt von Oras 
nug, Lotichius, Schleder, Meyer, Geiger, Schneider u. a., 
mit 666 Porträts und 680 großen Rupfertafeln, (Schlach⸗ 
ten, Velagerungen, Coftüme u. a). 

Allgemeine Schaubühne der Welt (von 1600— 


1688), von Hiob Ludolph, Franff. 1699, 1701, 2 Bb. 


gol. von Zunfer ib. 1713, 1718, 3. und 4. Bd., von 
einem unbefannten Verfaffer, 1731, 5 Bb. 

Königl. Schmwetifcher Gn Zeutfchland geführter Krieg 
durch iger König. Majeft. zu Schweden historiogra- 
phum Bogislam PHilip von Chemnig. 1. Ih. AltsStets 
tin 1648, Fol. 2. und 3. Th. Stockholm 1653, Fol. (geht 
bi8 1636 uur, eind der heiten Werfe über den 30jähri⸗ 
gen Krieg). 

Samuel Puffendorf, 13 Bücher der ſchwediſch⸗deut⸗ 
ſchen Kriegsgeſchichte, Ffft. 1688, Fol. 

Desf. Comment. de rebus suecisis ab expeditione 
Gustaphi Adolphi regis in Germaniam ad ahdicatio- 
nem usque Christine, Ultraj. 1686 u. Francof. 1705, 
.2 ID. gol. 

David Köler, Fridericus V. affectans regnum 
Boh. Altdorf. 1716. 4. 

Hieher gehören auch die ſchon angeführten Werfe von 
Comenius: hist. Persecutionum Ecce Boh. Leide 1648, 
und hist, fratrum Bohem. Hale 1702. Dann: Georg 
Holyk, blutige Thränen de hochbebrängten Böhmenlans 
des, Wittenberg 1673, 8. Desf. Erzählung des betrübten 
Zuftandes Böhmens. 1684. 4. 

Selbft diefe und andere Druck⸗Werke find für Mahe 
reng und Defterr. Schlefiens Gefchichte jener Beit nodi 
nicht erfchöpfend ausgebentet. Auc haben die neuern und 
neueften Werfe über den 30jahrigen Krieg in ber Regel 
wenig Nückſicht auf Mähren und Schlefien genommen. 

Uebrigend ift ber größte Theil ber Quellenwerfe, bes 
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fonderd ber älteren Zeit, nur mit vieler Vorfiht ımb ‘Pri 
fung zu gebrauchen, ta die religiofe ‘Partheiung eine unbes 
fangene Anficht der Dinge nicht auffommen ließ, und bie 
Hauptgewährdmanner entwerer nicht unpartheiifche Vertreter 
des katholiſch⸗kaiſerlichen Intereſſes waren (wie ver Italie⸗ 
ner Bel, der Cardinal Caraffa, der eifrig fathol. Ricci, 
der berühmte Surit Golbaft, der 1650 ald Staatd- und 
Eonferenzminifter geft. Graf Khevenhüller, Waffen 
berg, ein Feind der Proteftanten) oter ded afatholifch 
fhwebifhen (wie Chemnig, Puffendorf, das thea- 
trum Europ. u. a.) 

Goltaft rüttelte gewaltig an tem hergebradhten Ge⸗ 
bäute der böhm. Geſchichte. Da jedoch fein unrepliches 
und. feindliche Verfahren gegen Böhmen, das er alè eine 
von jeher bem beutfchen Reiche einverleibte Provinz anfab, 
ohnehin zu fehr in die Augen fiel, fo begnügte man ftch 
bei den damaligen Umständen, fein Werf lieber zu ignori» 
rn; erſt Balbin rügte es fcharf. 

Denfelben Zwed verfolgte Glafey in feiner pragmat. 
Geſchichte der Krone Boheim, Leipzig 1729, 4. 

Epeciel den böhmifchen Provinzen gewidmet war bes 
berühmten Zopographen Martin Zeiler (f 1661, öfter. 
Eneyfi. VI. 230), Topographia Bohemie, Moravia et 
Silesie, das ift Befchreibung und eigentliche Abbildung 
der Vornebmften und befandtiften Stätte und Plige in 
bem Königreid) Boheim vnd einverleibten Ländern Mähr 
ren und Gchlefin. Un tag gegeben vndt Verlegt durch 
Matheum Merian, Sn Franffurt 1650, Fol. Diefes 
Werk enthält, nebft einer Karte Mährend von Comenius 
und hübfchen Plänen von Brünn, Iglau, Neuftadt, Olmütz 
und Znaim, aud intereffante kriegs⸗ und firchengefchicht- 
lihe und andere Notizen der größeren Ortfchaften und 
Schlöſſer Mährens (Fol. 87—115), dann die Karte Schle 
find von Helmig und unter aubern eine Anficht von 
Zeichen, nebft ähnlichen Nachrichten über Schlefien (Frl. 
117—192). 

Bon einheimifhen Quellen über jene Zeit, 
welche dad Land nicht nur in tiefes Elend, fondern auch in 
ber Cultur auf mehr ald ein Jahrhundert zurückſetzte, bile 
den die Unterfuchungsaften und Confisfation8= Proto: 


— er 
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Folfe vom S. 1621-1624 ohne Zweifel deſſen merfs 
würbigftes, aber auch traurigfte3 Sefhicht3 « Monument. 
Ungeachtet deffen wurden fie noch nicht vollitindig heraus» 
gegeben. Cinen ziemlich) magern Auszug aus denfelben, 
mit furzen Anmerkungen und Nachrichten, lieferte Schwoy 
im mähr. Magazin (1789) S. 177—208, 243—273; 
um ben Befchluß brachte und das Aufhören diefer Zeits 
fchrift. In Cerroni's Sammlung befindet fich ein Confiflas 
tions» Protofoll von feiner Hand,* und dad Original felbft. 

Die hHandfchriftliche Abhanplung: Anonymi Memo- 
ria piarum rerum gestarum et dilatate Religionis 
Catholice in Moravia ab A. 1621 ad 1628, cum 
variis diplomatibus Ferdinandi II. fam wahrfcheinfich 
aus ber von ten Schweden geraubten Nifolöburger Biblios 
thef nad Schweden und aus ter Vibliothef ver Königin 
Ehriftine in die Vatifanifhe zu Rem. (Montfaucon Bi- 
bliotheca Bibliothecarum t. I p. 38 und Voigt'8 Leben 
be8 Cardinals Dietrihftein S. 81). 

Die Gorrefpondenz bed Landesgubernatord Carbdinal8 
Dietridhftein von 1621—1636 (im Dietrihft. Archive 
zu Nifolsburg), bed Grafen Rombalb Collalto al Obris 
ften und General8 von 16001625 und ald Hoffriegds 
rath8 » YPrafibenten von 1625—1630 im Schloffe Pirnig, 
bes f. Obriſten, Landesunterfimmerer8 und ÖObriftlandrichter 
Franz Grafen von Magni (} 6. Dez. 1652) in Straß 
nip, dad Gubernial-Archiv, welches mit der Einfegung 
des f. mähr. Iribunal8 (1636) beginnt, die ſchon ermähns 
ten handſchriftlichen Nachläſſe Zierotin's, Slavata'8, 
Werbuna's, die noch zu erwähnenden vielen Schriften in 
Stàbten und Klöftern u. a. verfprechen die reichfte Nach⸗ 
leſe für die Zeit des 3Ojahrigen Krieges. 

Eine bisher viel zu wenig benützte Quelle für die 
mähriſche Geſchichte ſind die Landtagsſchlüſſe, welche 
ſeit dem J. 1628, in welchem: Ferdinand II. verneuerte 
Landesordnung für das Markgrafthum Mäh— 
rens, Prag 1628, 4., deſſen Verfaſſung und Rechtszu⸗ 


* Das Verzeichniß der in Böhmen confiscirten Güter iſt gedrudt 
in Riegger's Materialien zur Statiſtik Vöhmens, 6. ©. Prag 1788, 
S. 139-156, 9. H. ©. 3—116; Zufäge und Berichtigungen im 9. 
D. &. 302-305, 10. ©. S. 295—296, 12. ©. È. 215 — 224. 
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ſtand ber obern Stände neu regelte, Did auf unfere Tage 
ununterbrodjen im Drude erfchienen und in mehreren Samm- 
lungen (ber Stande, ded Guberniums, Grafen Mittromsfy, 
Cerroni, der Stretomwfin'ihen Nachlaſſenſchaft zu Rremfier, 
in Raigern (vom 15. Jahrh. bis auf die neueſte Zeit) 
bei mir u. a.) mehr und minder vollftäntig beifammen find. 

Ungemein vergrößert würde die Ausbeute burd) die Benũ⸗ 
gung der nicht gedrudten ftändifhen Pamatfenbüder. 

Nicht zu überfehen wären dabei Wefebrob'8 Geſetz⸗ 
Auszug, Brünn 1795, und bie fpäter zur Sprache kom⸗ 
menden Sefeßs- Sammlungen von Stiedowfly, Papelt, 
Luffhe, des Fiffalamtes u a. 

Die Bervorragenditen Creigniije des 3Ojährigen Rries 
ges in Mähren, die Decupation von Olmütz 1642—1650, 
die Belagerung Brünns 1645 und die Einnahme, wie Be 
lagerung von Sjglau (1645—1647) (chilberten gleichzeitige 
Tagebücher, von welchen fpäter die Rede fein wird. 

In der Olmützer Rapuciner-Bibliothet befand ſich ein, 
in den Beſitz des Archivard Boczek gelangtes MS. in 4., 
welches, nebft bem befannten Diarium ded Pater Zaczko⸗ 
wig über die Olmützer Occupation, auch: Eine furze, kläg⸗ 
lich⸗denkwürdige Hiftorifche Befchreibung von ber kötzeriſch⸗ 
und futherifchen ber Gatholifhen Kirchen Einnehmung 
in Olmi, der fath. Geiftlichfeit Verfolgung etc. in den 
J. 1619 und 1620 (viefelbe Periode fchildern zwei MS. 
in ol. in der Cerroni'ſchen Sammlung), dann eine auds 
führlihe Befchreibung der Kreigniffe von 1618—1671 
in Mähren, Böhmen, Schlefien u. a. enthält; fegtere ift 
jedoch mehr eine Zufammenftellung der Notizen in ben oben 
erwähnten ausländifchen Werfen , mit ihrer eigenthümlichen 
Färbung nad) proteftantifch ſchwediſcher Anficht 

In der Cerronifhen Sammlung befinden ſich meh⸗ 
rere DBefchreibungen des ſchwediſchen Cinfalles in 
Mähren. Aud Stredowsky’s Rubinus Moraviae 1705 
(Sarfander), Dietrifjitein'8 Leben von Voigt 1792, 
Richter’s Abhandlung: Mähren unter Ferdinand Il. 
(Defterr. Arhiv 1815 Nr. 102, ©. aud eb. 1830 
Nr. 70 - 73, 1832 Nr. 64, 65), die Abhandlungen in 
Hormayré Taſchenbuch für 1821 (die Dietrichfteine), 
1829 (die Schweden in Mähren) unt 1838 (Sarlander), 


| 
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im Brünner Wodenblatte 1825, in Wolny8 Tas 
fhenbud 1826 ©. 138—144 u. a, haben die Sade 
noch lange nicht hinreichend beleuchtet. 

Ad endlih die Religionsſtürme mit bem weltphälis 
fchen Grieben (1648) etwas auögetobt hatten, fing auch 
bei und eine ruhigere unb befonnenere Sefchichtöforfchung 
und Gefchichtöfchreibung an. 

- Den Reihen eröffnete auf ‚die würdigite Weife 2 h os 
mag FohannPeffina von Czechorod, Bifchof von 
Semendria, Dombedant bei dem Prager Metropolitanca» 
pitel, faif. Rath, Comes Palatinus, Herr von Oborjifftie 
u. f.mw., einer der gelehrteften Männer Böhmens. Er wurde 
am 19. Dez. 1629 zu ‘Pocgatef in Böhmen geboren, wo 
fein Vater Martin Peffina ein ebrbarer Bürger, Yleifcher 
und Rath8herr war. Diefer widmete feinen durch Geiſtes⸗ 
fähigfeiten ausgezeichneten Sohn dem gelehrten Stande. Um 
Gymnaſium zu Neuhaus und an der Univerfität zu Prag, 
wo -er in dad Convift aufgenommen wurde, erhoben ihn 
Talent, Fleiß und Lernbegierde. über feine Mitfchüler. Bon 
ber Zeit an, wo er zu denfen begann, fand er fid von 
der Mufe Glio unwiderſtehlich angezogen. Sie flößte ſeiner 
Seele den Trieb ein, durch etwas Großes ſeinen Namen 
auf die Nachwelt zu bringen. Er näherte ſich während der 
Studien in Prag dem gelehrten und für vaterländifche Ges 
fhichte durch und dnrch erglühten Sjefuiten Balbin. 
Diefer gewann ihn für feines Lebend Aufgabe. Auch vers 
fchaffte er ihm die von ber Vergebung des Prager Jeſuiten⸗ 
Collegium8 abhängige Pfründe zu Kofteleg an der Elbe. 
Peffina wurde bald inne, daß er vor allem auf dem bra: 
chen Felde der mährifchen Geſchichte Die Palme erringen 
fonne. Allein Die Größe ber Sache, bie lange Reihe der 
Sabrbunderte und die entmuthigende Vorftellung, er fei der 
erfte, welcher dad weite, unangebaute und bornenvolle Ges 
Diet pflegen folle, leitete ihn von ber Sbee wieder ab. Sie 
würde wohl nie in die Wirflichfeit getreten fein, wenn nicht 
ein wohlwollendes Geſchick Mährend den audgezeichneten 
Seelenbirten fchon in ‚feinem 26. Lebensjahre auf den Ruf 
des böhmischen Oberftlandesfämmererde Johann Friedrich 
Grafen Trautmannsdorf ald Dechant nad LXeutomifchel, wo 
feit langen Jahren eine Buchdruckerei beftand und das ‘Pia: 
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rifteneCollegium Gelegenheit zu literarifchem Verfebre gab, 
in bie Nähe Mährens (1657) geführt hätte. Hier erwachte 
wieber dad Vorhaben und gedieb in Folge einer Reife nad 
Brünn zum Entfchluffe. Denn feine Freunde Gottfried 
Dlenius, Abt bed Prämonftratenfer Stiftes Obrowig, 
und der mabrifche Landedunterfämmerer Johann Safar 
dowsky von Suditz beftärften in patriotifcher Geftnnung 
feinen Vorfag, welcher nach vielen Sabrbunderten dem Lande 
feine erfte Gefchichte geben follte, verhießen und leifteten 
jeglihe Un'erftigung. Peffina richtete an die Srofen Mabs 
rend, an feine Stabt»Magiftrate und gefchichtäfuntige 
Männer die Aufforderung um Beiträge aus ihren Archiven, 
Bibliothefen und Sammlungen oder Befanntgebung ihrer 
Fundorte, 

Peſſina war fo glüdlih, die zum Theile bamal8 noch 
nicht gedruckt gemefenen böhmifchen Chroniken, dad Pern⸗ 
ſt ein'ſche Familien⸗Archiv, befonderd die wichtigen Come 
mentarien Albrecht’3 von Pernftein über die Huflitenzeit 
und bie folgende ‘Periode bis in das 16. Sahrhundert, einen 
großen Zheil der Schriften des gemefenen Lanbeöhaupts 
manns Carl von Zierotin, die öffentlichen Verhandlungss 
alten aus den Zeiten bed Könige Georg und der Raifer 
Rudolph I. und Mathias, ben handfchriftlihen Nachlap 
be8 Grafen Wilhelm Slavata, einen großen Theil der 
Privilegien und verfchievenen Briefe, fo wie ein Bruchſtück 
der vom 12. bis tief in das 45. Jahrhundert reichenden 
Annalen des Benebiktiner « Klofterde in Trebitſch, die 
Annalen der Klöfter Hradifd und Ofromwig, be 
Cartbaufen Brünn und Olmüg, ber Ribfter Wele 
hrab und Smilbeim, eine Sglauer Chronik (Pess. p. 
304, 350, 694, 947), eine Stadt Hradiſcher Chronik 
(p. 876), die Archive ter Städte Zwittau (p. 513) und 
Olmütz, theilmeife das Archiv des Leutomifchler 
Bisthums, deffen anderer Theil zu Leutomifchel, Zwits 
tau und Littau aufbewahrt mar (p. 513), die wichtige 
Chronik eined Leutomifchler Bürgers, der fich zumeilen 
Bohuflam nennt und ein Pikardit gewefen fein mag, aus 
bem 15. und 16. Jahrhunderte (p, 513, 828, 943, 945) 
und einige andere minder bebeutende hiftorifche Materialien 
benügen zu fonnen. Beilpiel gebend überfchickte ihm der 
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Brünner Magiftrat zuerft unter den Städten des Landes 
die Denfwürbigfeiten und Antiquitäten Brünns. 

Auf folhe Art unterftügt fchritt er raſtlos an bas 
Werk. Um fein Borhaben allgemein befannt zu machen, 
noch mehrere Beiträge zu erhalten und bie noch unbe 
rührte Quelle möglichft zu erfchöpfen,, fandte er den Vor⸗ 
läufer ber Befchreibung Mährens (Prodromum Mora- 
vographiae ober Predhuce morawopifu), zu Leutomie 
ſchel 1663, in böhmifcher Sprahe, in die Welt. Er 
zeichnete hier in Umriffen und chronologifcher Ordnung bie 
politifhe und religiöfe Gefchichte bed Landes bis 1658, gab 
Nachrichten von den Bifchöfen, Capiteln und Ribftern. Zus 
gleich ließ er eine dringende Aufforderung an Jedermann 
um Mittheilung denk⸗ und glaubwürbiger Hiftorifcher Mo⸗ 
numente ergehen. 

Sie fand jedody wenig Anklang, ed wurden mehr Hoff 
nungen erregt als erfüllt. Der Mangel an Materialien zwang 
Peffina, von der Vollendung bed 4. Buches, welches der 
Topographie Mährend gewidmet war, abzuftehen. Aud) 
war die Zeit wenig günjtig fold’ friedlichen Unternehmungen. 
Die Zürfen und Zataren trugen bid Brann, Lufom und 
Hollefhau die fchrediichiten Griuel der Verheerung, des 
Brandes, Mordes und Menfchenraubes (1663). Das gräns 
zenlofe Elend drängte Peffina zu einem Ucalegon Germa- 
niae, Italiae et Poloniae Hungaria flamma belli Tur- 
cici ardens, Pragae 1663. Sie war eine Aufforberun ı an 
bie Chrijtenbeit zur Hülfe gegen die immer weiter vorbrins 
genden Zürfen, welche die chriftlichen Fürften und Nachbar⸗ 
Bölfer zur Einigkeit und Unterftigung Ungarnd gegen ben 
, Chriftenfeind ermahnen follte, da bie Flammen fchon in 
ihrer Mähe auffchlugen. Seine Stimme erfcholl mächtig in 
3 Auflagen bes Buches und einer böhmifchen Ueberfegung. * 

Diefe über Mähren hereingebrochenen linfälle gaben 
Peffina ten Gedanken, an biefelben alle bürgerlichen und 
äußeren Kriege, Einfälle und Verberungen, welche dad Land 
in früherer Zeit erlitten, in fo weit gefchichtlich anzureihen 
und zu einem Ganzen zu fammeln, als fie die böhmifchen 


* ©. aud die Denfwürtigfeiten des Seniger Pfarrers Pilarjif, bere 
ausgegeben von Tabfic, Sfalig 1801. 12. 
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Chroniften erzählen und die fpärlichen Nachrichten ber pol⸗ 
nifchen, ungariſchen und öfterreihifchen Gefchichtichreiber aus⸗ 
reichen, der übrigen gefchichtlichen Merkwürdigkeiten aber 
nur in Kürze und vorübergehend zu erwähnen, da feine 
Sammlungen bamal feine eindringendere Behandlung ges 
ftatteten. 

Allein bald änderten ſich Peſſina's Verhältniſſe günftig 
zu feinem Zwecke. Czenko Howora von Lippa, Herr von 
Swentnif nahe am Zoptenberge in Schlefien, weldyer nad 
Confiscation der mährifhen Güter feined Vater8 Berthold 
Bohubud, namentlid der großen Herrfchaft Kromau, und 
nach Veräußerung feiner mütterlichen Herrſchaft Brandeis 
an ber Eibe, der Religion wegen ausgemanbert war, öffnete 
(1665) Peffina mit aller Liberalitit dad Archiv feines bes 
rühmten Geſchlechtes,“ welches durch beinahe vier Jahrhun⸗ 
berte in Mähren geblüht, in Krieg und Frieden fi hervor⸗ 
gethan batte. Hier fab ‘Peffina, obwohl zwei Kiften Schrif- 
ten ter größeren Sicherheit wegen zu Breslau aufbewährt 
° waren, eine Bibliothef von Manuferipten und zwei fehr große 
Riften voll von Briefen und Urfunden, wovon einige ein höheres 
Alter als ein halbes Szahrtaufend erreichten. Weder Das 
Mernitein’fche, nod das Zierotin’fhe Archiv fonnten 
fich mit diefem, weder in der Menge noch dem Alter der 
Schriften, meffen Peſſina machte durch acht Tage und 
Nächte Auszuge, fonnte aber doch faum den 20. Theil 
durchgehen. Da ihn feine Berufögefchäfte abriefen und ſpä⸗ 
ter die Benügung beöfelben hinverten, ber Befiger auch mes 
ber von feiner erften Gemahlin, einer Liegniger Fürſtin, nod) 
von ber zweiten, einer Zochter des Grafen Seyfried von 
Promnig, einen Erben batte, machte Peffina wenigſtens auf 
biefes Archiv aufmerffam und legte ben mit ben Lippa'8 vers 
wandten Gefchlechtern Berka, Ronow, Waldftein, Sterns 
berg, Raunig, Zierotin und Krawarz an bad Herz, diefen 
reichen, in feiner deutfchen Umgebung wenig gefiherten Schatz 
umfomehr vom Untergange zu retten, al er auch viele gefchicht» 








* Pessinap. 421. ©. auch Sinapi ſchleſ. Euriofitäten I, 302, Hammer: 
ſchmidt prodromus &. 730, Bienenberg böhmiſche Alterthümer 2. ©. 
44, Schwoy Ill. 336. Die 3. Gemahlin des Czenko Homwora v. Lippa 
(1682), geb. Gräfin Promnig, eheligte den Herzog Rudolf Friedrich 
ju an Rorbburg und bradte diefem aud die Lippa'ſche Bir 
bliothek zu. 
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lie Erinnerungen ihrer Familie enthalte. Was ift nun ans 
demfelben gewerden? Was aus jenem Codex Crumlo- 


viensis, einem alten Manuferipte, „welches noch Balbin an⸗ 


führte. (Miscel. Dec. 1. I. 4) und benüste? 

Eine noch glüclichere Wendung trat ein, al8 Peffina, 
bem feine Selebrfamfeit und fein vortreffliher Charakter 
den Weg zu einer Domberrnftelle zu Leitmeri und dann 
bei der Collegiatficche auf bem Wiffehrade bei Prag ges 
babnt hatten, furz darauf (1666) den Ruf ald Domherr 
an Das Nrager Metropolitan » Capitel erhielt. Denn hier 
öffnete ſich dem eifrigen Gefchichtöforfcher in ber boppelten, 
zum Ibeile von bem ale Geſchichtsſchreiber bekannten 
Propſte Pontanus geſammelten Bibliothek eine reiche Quelle 
an Handſchriften und Büchern, beſonders den Geſchichts⸗ 
ſchreibern der alten Zeit. Noch größere Aneiferung fand 
ſich im gelehrten Umgange mit den böhm. Geſchichtsſchrei⸗ 
bern Balbin, Eruger und dem überaus fleißigen Samm⸗ 
ter Mathias Benebitt Boleluczky, geb. zu Rremfier, 
geft. 1690, deſſen Sammlung der noch nicht herausgege⸗ 
benen vaterl Hiſtoriker in 5 Bänden, welche leider in 
Handſchrift blieb und zerſtreut wurde, weit ſeine Rosa 
bohem. (das Leben bed h. Adalbert), Pragæ. 1668. 8., 
überbot.“ Mit ihrer Unterſtützung und mit Benützung dies 
fer reichen CapitelsSammilungen, mie ber bloß den Gapitel- 
Mitgliedern zugänglichen Erzbisthums⸗Schriften, gab Pelfina 
feinen hiftorifchen Arbeiten eine weit größere Ausdehnung. 


Zuerft verherrlichte er die Ratbedrals Kirche durch fein viel 


gepriefene8 Werf: Phosphorus Septicornis Ecce Pra- 
gensis, Prage 1673. Dann wandte er wieder feine ganze 
Mufe bem Lande feiner erften Liebe zu, an bad ihn Danfs 
barfeit jet nod mehr feffelte, alè ibn die mährifchen 
Stände zu der biöher Niemanden verliehenen Würde eines 
mährifhen Hiftoriographen erhoben Batten. 

Er erweiterte feinen früheren Plan durch Zuridgehen 
auf die älteften Zeiten der Marfomannen, mußte aber bei 
dem Mangel hinreichender Quellen, welche befonderd von 
Seite mancher Kirchen und Klöfter ausgeblieben waren, 
und weil er nicht ganz unbefangen hätte fchreiben Fünnen, 





® Balbini Boh, docta p. HI, p. 281; Pfrogner 1. T. &. 206. 
8 
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auf tie Beriaifung ter Geſchichte Mabreni verzichten. 
So biieb er mehr bei ver Toaritellumg ter Kriege, Schlach⸗ 
ten, Rieterligen unt Üerbeerungen itchen, und gab taher 
feinem Werke ten Zitel: Mars Moravicus eic., obwohl 
er zur Unterbrechung ter Ciniermigfeit nut Erholung des 
Leierd von forttaueruten blutigen Scenen frietlidde Ereig⸗ 
nifje einflocht unt innere Berbultwüife taritelite. 

Tie mähriihen Stante erfiarten ſich auf Anfuchen 
Peifina' 8 in Anbetracht, tag tiefe8 Werk „zu ted wehrten 
Vatterfantes Ruhmb untt ter wehrten Poiterität Nachricht 
zielet“ bereit, tem Berjaffer einen Beitrag von 1000 Guls 
ten Rheiniich unter ter Bedingung zu bewilligen, bag es 
vor ber SHerausgabe tem Landeshauptmanne zur Einſicht 
vorgelegt werde (Zanttags-Pamatfa vom 25. Juni 1674). 

Aud der Olmutzer Bifhof Carl Graf von Lichte 
ſtein⸗Caſtelkorn unterflügte Peijina zu biefem Zwecke 
großmüthig. (Moraweiz III. p. 550). . 

Die Regierung trat nicht Hindernd ein. Denn Raifer 
Leopold war felbit ein Freund und Forderer des Geſchichts⸗ 
Studiums und ftijtete da3 fogenannte faiferlide Colles 
gium ber Hiitorie, mit ber VBeitimmung, vollfländige 
Specialgefhichten der deutſchen Neich3lande und dadurch 
bed gefammten Reiches zu Stande zu bringen. So erfdhien 
endlich, zu Prag 1677, der 1. heil in Folio, mit der 
Zueignung an die mähriihen Stände. Ein großer Beifalld« 
Ruf firomte diefem erffen Verfuche über die Vaterlands⸗ 
Geſchichte und Netter feiner denkwürdigen Gefchide vor 
unverdienter Vergeſſenheit entgegen, weshalb ihn auch ber 
Landedhauptmann Franz Carl Graf von Kolowrat⸗Lieb⸗ 
ftein8fy unter die obern Stände und fonig. Stabte zur 
forgfamen Aufbewahrung vertheilte. 

Diefer erite Theil des Werkes reicht nur bis zum Auds 
fterben ber Sagelloniden, mit dem Tode bes jugendlichen 
Könige Ludwig in der Schlacht bei Mohacz (1526) und 
zur Selangung bed Haböburgifchen Haufes auf ben böh- 
mifchen Thron. 

In dem Zueignungdfchreiben an die Stände gab Peffina 
feine Abficht zu erkennen, aud den 2. Theil des Werkes 
big auf feine Zeit zu verfajfen und die Moravographie zu 
vollenden. Zu diefem Ende bat er wiederholt, ihm Famis 
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liens Nachrichten, Zeitbücher, die öffentlichen Verhandlungen 
und ſtändiſchen Befchlüffe mitzutheilen. Er made fich 
auch an bie Arbeit und brachte die Geſchichte Mährens 
bis in dad vierte Jahrzehend des 17. Fahrhundertes (bis 
1632), ald ihn ber Tod im fraftiglten Mannesalter über: 
rafchte (1680). Sie blieb bamal8 ungebrudt , weil, wie 
fein Zeitgenoffe Balbin bemerft, Viele die Veröffentlichung 
fcheuten.* Zu viele der größten Familien waren in bie pos 
litiſche Ummälzung von 1620 verflochten, ald daß man nicht 
bad Licht gern vermieden hätte. Aud nad einem Sahrs 
hunderte noch feheiterte der Verſuch der Herausgabe dieſes 
werthvollen Nachlaffes. 

1774 kündigte die Sefellihaft, welche die Abbildungen 
böhmifcher und mährifcher Gelehrten und Künftler, dann 
bie acta literaria herausgegeben batte, (Boigt, VPelzel, 
Born), die Herausgabe des von ihr erworbenen 2. Theiles 
von Peſſina's Mars Moravicus, ber big zum S. 1632 
reicht, in bemfelben Formate mie der 1. Theil, auf Prä- 
numeration an. (Brunner Gntelligenzblatt 1774 Nro 27.) 
Allein ungeachtet bed geringen Preifed (2 fl. 30 fr.) und 
bed eben mit jugendlicher Frifche in Böhmen und Mähren 
erwachten Sinned für die vaterländifche Geſchichte waren 
die Drudfoften durch den PränumerationdsBetrag nicht ges 
beit. Diefer wurde zurüdgeftellt (Brünner ot. 1775 
Nr. 5) und der, eigentlich von Dobner beabfidhtigte Drud 
des Werfes, wie der von ihm verfaßten Biographie Peffis 
na'8 (Balbini Boh. docta edid, Ungar p. Al. p. 96) 
unterblieb. 

Die Originals Handfchrift des 2. Theiled, welcher, 
wie andere MS. Czechorodiana in einigen Folfanten, vom 
Domberrn Benuto zu Roniggràg, ver den Bischof Day 


* Pessina Mars Mor. (wo audy fein Portratt) In epistola dedic, Bal- 
bini Boh. docta edid. Ungar p. IL p. 95—97; Peffina*4 Bild, Leben und 
Werke in den Abbild. der böhm. Gelehrten und Künftler von Boigt und 
Peliet, Prag 1773, I. 25—30, IV. B. Vorrede S.VII.; Leben Peſſina's 
von Dobner, aus der Orig. Handfdbrift 1779 copirt, in der Zlobitzky'⸗ 
fben Sammlung im Franzentmufeum; Pfrogner 1 T. ©. 207-209; 
öfterr. Encofi. 4. B. ©. 184. Sein Bildniß zeichnete vorzüglich Graf 
Sport 1736 (Dlabacz II. 178). Sein Leichnam fam in die Prager Dom: 
fire zur Ruhe (Schotifys Pray I. 207). Er faufte das Gut Wobo- 
Fifcht, fliftete da em Paulaner Aiofter uno ſchenkte demfetben dieſes Gut 
(Sommer XVI. 224). . 
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auf feiner BVifitation begleitete, zu Reichenau entdeckt 
wurde (böhm. Muf. Zeitfch. 1829, 1. VB. ©. 253), fan 
in ben Vefig ded Pf. Buchhalterd Ferdinandi in Prag, und 
fpäter in jenen be8 mähr. Alterthumsforſchers Cerroni, und 
nach feinem Tode durch Ankauf in die Kremfierer erzbiſchöf⸗ 
lime Bibliothek (Defterr. Encyfl. 4. Band S. 185.) Sn 
Abfhrift bewahrt ihn, als Geſchenk des Oberftfanzler8 
Grafen Mittrowsky, dad Franzensmufeum, die Cerroniſche 
Sammlung im ftänd. Archive, der Verfaffer gegenmartiger 
Abhandlung. Graf Mittrowsfy beſaß auch Peflinad unvollen- 
bete Moravographie in Handſchrift. 

Peffina'8 Erben überließen feine Bücher und Schrife 
ten fäuflid bem Prager Erzbifchofe Johann von Wald 
ftein und diefe fegteren famen in folche Vergeffenbeit, bag 
man nad) einigen Safrzebenten ihren Aufbemahrungsort 
nicht entbedfen fonnte und gegen den mährifchen Geſchichts⸗ 
forfcher Stiebowffy von einem fehr vertrauten und berühm- 
ten Manne aus Prag nad) vielem Forſchen nur die Bere 
muthung ausgefprodhen murbe, daß fie fid) im ‘Prager erz⸗ 
bifhöflihen Archive, wohin Niemanden ein Zutritt geftattet 
werbe, befinden mögen. ( Sttedowsky sacra Mor. hist in 
prefat.) Ein großer Theil feiner Sammlungen befand ſich 
gu Dobner'8 Zeit in der Waldſtein'ſchen Bibliothek zu Dur 
in Böhmen, wo fie diefer fleißig benüßte.* 

Gin chaos Pessiniannm seu varia Mor. memora- 
bilia, fol. MS. war in Cerroni'8 Bibliothef (Bib. Cerr. 
p. 74) und zum Verfaufe audgeboten. 

Mit Ret hat ich Peffina den Titel des Vaters der 
mährifchen Gefchichte erworben. Wenn man bedenft, daß er 
zuerſt ber immenfen Aufgabe ſich unterzogen, eine fo viele 
Jahrhunderte umfaffente Maffe gefchichtlicher Daten zu 
fammeln und zu ordnen, fo muß man billig feinen Muth 
und die. nnerfchütterliche Ausdauer anerfennen. Was ben 
Werth feiner Arbeit belangt, fo ift fie jet, mo eine viel 
reihere Saat neuer Quellen vorliegt und eine fritifche 
Forſchung in dad Dunkel der Jahrhunderte vorgebrungen, 


— — —— m 


* Die Erinnerungsblätter aus der Gefhihte ton Ungarifd 
Brod, welche Paffina ſchrieb und zu Dur in Hendfarift find, gab 
Dobner (monumenta) lat. Üüberfegt heraus (Jungmann ©. 373). 
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bis in ba8 14. Jahrhnndert nur wenig und nur mit flreng 
beleuchtender Hiftorifcher Fadel zu gebrauchen, weil er ohne 
Auswahl und Kritif feinen Gewährdmännern Comenius, 
Henea8, Sylvius, Hayek, Dubram, Balbin u. f..w. gefolgt 
ift, von da an fließt aber die Quelle weit reiner und mäch⸗ 
tiger und manche Perioden, vorzüglich jene Georgs von 
Podiebrad, fonnen mit Rüdfiht auf die damaligen Begriffe 
über Geſchichtsſchreibung ald ein Meisterftüc genannt werben. 

Der noch ungebrudte zweite Theil enthält nur unbes 
deutenden Stoff für Dad 16. Jahrhundert, von den 1590ger 
Sabre aber bid an bad Ende (1632), mit Benügung der 
Briefe und Schriften des Johann von Pernftein, Georg 
von Hodig, Carl von Zierotin und Wilhelm von 
Sfavata eine reichliche pragmatifche Darftellung. 

Benügt wurbe derfelbe von Pubitfhfa in feiner Ger 
ſchichte Böhmens, 10. VBb., vom J 1526—1618. 

Peſſina's ruhmgefrönten Namen trug der alè. Ihierarzt 
ausgezeichnete Director des Wiener Thierarzneünftitutes 
Ignaz Peflina von Czechorod (f 1808), welcher aus feis 
nem Geſchlechte abitammen foll. (Defter. Annalen Juli 1808, 
Int. Blatt ©. 13). 

Mit feinem hingebenden und erwärmenden Eifer, die 
Ereigniffe ber Vorzeit und die Ihaten der Väter einer uns 
verdienten Vergeffenbeit zu entreifen, warf Peſſina den 
giinbenden Funken und bie Liebe für die Vaterland8 « Ses 
ſchichte aud in die Derzen ber Lanbesbewohner. Seiner 
Anregung folgten insbefondere die Klöfter und Stätte, welche 
er vorzüglich bearbeitet hatte, vorzugsweiſe die Städten der 
ſchwachen Cultur. 

Die neue VWirffamfeit ging nicht mehr vom Biſchofs⸗ 
fige und ben Abelsburgen fondern in verfchiedenen und fehr 
marfirten, ganz eigenthümlichen Richtungen von bem Ele 
rus, ben Städten und dem Beamtenftande aus und 
erhielt eine ergiebige Nahrung aud vom Auslande. Deß⸗ 
halb behalten wir auch noch für diefe Periode die Abtheis 
lung nach Standen, während biefelbe in fpäteren Zeiten, 
wo fich tiefe Unterfchiede mehr verwifchen, weder nöthig 
noch begründet erfcheinen würde. | 

Der Cleru8 hatte feine früher traurigen Gefchide, relis 
giofe Zwecke, Graltation und Miethe vor Augen; bie 
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Ctattdronifen beſchränkten fib auf tie emheimifhen Er- 
ciguiife tes &tattbanne8 unt ter nächften Umgebung und 
getielen fidy tarin, tas Tafcin unb tie Beteutfamfeit der 
Etatte bis in tie Fabelwelt ter Römerzeit und ted groß⸗ 
mabrifdien Reiches hinaut;ufchrauben,, wobei tod immer 
tie mit Vorliebe unt Ausfubrlichkeit ausgemalten Zuſtände 
und Einrichtungen tes Städteweſens Blide in tie tamalige 
Eulturgeftaltung geftatten; tagegen erfcheint ter mit ten 
Verbaltnifjen unt ter Berfaifung vertrautere, auf ben Bos 
heren Stantpunft tes Lebens geftellte, praktiſchere Beam⸗ 
tenfland weit nudterner, unbefangener, mit einer beſonders 
ber Rechtsſeite zugekehrten Tbbatigfeit. Alle labmte geiftige 
Beichränktheit, furzer Gefichtsfreis, Wohldienerei, ere 
drüdende Schen vor tem Nimbus allmächtiger geifllicher 
und weltlicher Gewalt, Allen ſchloß ten Rund und feffelte 
bie Feder die unerbittlich firenge geiftlihe und weltliche 
Genfur. 

Damit vie Sachen nicht durchaus bie kaum parteilofe 
Färbung des Inlandes behalten, bewahrte auch dad Au 
land feine Anfichten und Erfahrımgen der Nachwelt. Dort» 
hin flüchtete ſich insbefondere all dasjenige, was die dama» 
lige religiöfe Unbulbfamfeit im Inlande nicht auffommen ließ. 

Nad diefen Andeutungen bürften die literarifchen Leis 
ftungen jener Zeit für Mährend und Defterr. Schleftend 
Geſchichte nad folgenden Abtheilungen darzuftellen fein: 

I. des Saculare 

11. des Regular⸗Clerus, 

JI). ber Städte, 

IV. des Beamtenftandes und 

V. des Auslandes. 


x. Abfbuitt. 
Leitungen des Eacular » Elerus. 


Bedenkt man bie meiltens ifolirte und von allen liter 
rarifchen Hülfsmitteln entblößte Lage besfelben: fo wird es 
weniger befremben, auf ber Wanderung in ben Srrgingen 
früherer Gefchichtforfchung gar fo wenigen aus bem welt 
lichen Priefterftande zu begegnen und auch bei. biefen in 
ber Regel geringe Belehrung zu finden, ba fi aus ihren 
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Schriften, größtentheild Gelegenbeità= Neben, nur felten 
Körner geſchichtlichen Materiald vorfinden. 

Uli Cifmann, zuerft Pfarrer bei St. Jakob, feit 
1662 aber Domherr bei St. Peter in Brünn, hinterließ 
verfchiebene, Die Baterlandsgefchichte betreffende Auffige in 
Handfchrift (Vrimner Wochbl. 1826 Nr. 91). 

Dom Landdechante und Stadtpfarrer bei St. Jakob 
in Brünn Ignaz Wohlhaupter erfhienen: Dad laures 
tanifhe Haus in Nifolsburg, Wien 1675. 4 und eine 
Trauerrede auf ben Feldmarfchall (und Vertheibiger Brünns) 
Grafen de Souches und feine Gemahlin, Wien 1683. 
4.; von bem Protonotariu8 apostolicus, Brunner Doms 
Berrn, Landdechant und Vrimner Stabtpfarrer bei St. Fas 
fob Mathäus SIgnag Scholz: Augustissima mensis 
Augusti Dies etc. Brane, 1701 4. und Reliquie Co- 
gitationum etc. Brünn, 1702 (mit Beziehungen auf bie 
ſchwed. Belagerung Brünn) im Drude. 

Der Hrabifher Dechant Gottfried Stirzenwager 
gab eine Schrift zu Chren der h. Eyrill und Methub, 
OImig 1675, heraus. 

Der Hollefchauer Dechant Andreas Euftah Schwarz 
(T 1699) fchrieb unter dem Zitel: Rubinus Moravie, 
bad Leben des während der Rebellion von 1620 unter ben 
Dualen ber Folter geftorbenen Hollefhauer Pfarrers, Des 
feligen Sarfander, melde Stiedowſty 1712 heraudgab. 
Diefed, während den Canonifation8 » VBerfudjen, bamal fehr 
beliebte Feld betraten mit ähnlichen, für die Gefchichte 
ziemlich bebeutungslofen Biographien Sarfander'8: Georg 
Protivin Zialkowsky von Zialfomwig, auf Wie 
cgomériig, Diedig und Hoftig, lat. Olmug 1689, deutfch 
1702; ber Lettomwiter, nachher Grofis Slateniger Pfarrer 
(und befannte böhm. Schriftfteller) Gottfried Joſeph 
Bilowsky, in einem faphifchen Gedichte 1703 und 
(Zodiacus Sarcandrinus) Olmi 1712; Rudolph reis 
berr von Podſtatzky, auf Pruffinowig, (von bem audi 
eine metamorpbosis Sanctorum, Olmüg 1724), Olmüg 
1725 (mit ber Martergefchichte Sarfander8 vom Olmüger 
Richter Johann Scintilla) und 1729; Joſeph Dale 
bert, Olmütz 1721, und Pach er, Brünn 1728. 

Manches Gefchichts-Rörnlein findet fi) in. Gelegen⸗ 
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heitss befonters Zrauerreden, mie: Rerlid uber 
tie Grafin Collalto, Bim1689, Scholz uber tie Kai⸗ 
ferin Eleonora, Cilmi 1720; Kailling conceptus 
predicabiles, Cimng 1667 (über Carl v. Zierotia berim), 
vom Ungriſch⸗ Broter Pfarrer Gottfried Thesdor Rem 
haus auf ten Reich» Vicefanzier Dominif Antread Grafen 
von Raunig, Olmüs 1705, fol; vom M. NReuflätter 
Pfarrer, Propfte zu Falfenberg u. f. w. Anbrea8 Am 
ton Richter (nebft mehreren Gelegenheitöprebigten) auf 
den Grafen Franz Ludwig von Zierotin, Iroppan, 1734, 
fol.; auf tie geftorbenen oter eingetreienen Olmüber Bis 
fchöfe, wie: Leichenrete auf ben Cardinal Dietrichſt ein 
(t 1636), gehalten von feinem Beichtvater, einem Jefuiten, 
und ald Original Manufcript im Ardyive des Nifolsburger 
Collegium8 aufbewahrt (Tietr. Leben von Boigt, S. 23); 
Oratio funebris in exequiis Leopoldi Guilielmi, 
vom SSefuiten Chriftoph Todbfeller Olom. 1662. 4. (Pel- 
gel ©. 61); Panegyricus fanebris Celsiss. Principi 
. Carlo de Lichtenstein, Epo. Olom. vom Joſ. job. 
Grünsklee. Olom. 1695 (eb. S. 125); vom Rraliger 
‘Pfarrer, Landdechante, bifchöf. Rathe u. f. w. Anton Jo⸗ 
feph Drefer eine böhmiſche (Boleftna Zaloſt a Zalofind 
Boleft nab Smrti etc.) und beutfche Trauerrede (mehr 
Biographie) auf den Olmützer Bifhof und Cardinal 
Schrattenbah, Olmütz 1738, fol. (von ihm aud, 
Olmütz 1741, auf den Fürften v. Lichtenitein.) Lapis 
fulgidus (Bifhof Jakob Ernft) Olmütz 1738; und 
pastor lapis Israel, fol. Hay Zrauerrede auf ben Bis 
Hof Hamilton, Olmütz 1777. Franz Schuppler, 
orat. inter solemnia ingressus Princ. Ant. Theod. 
Colloredo etc. Olom. 1779. 4.; Ignaz Ludwig 
Höch smann, Rede zur Feier der Erhebung des Erzbiſch. 
Grafen Colloredo zur Cardinalswürde, Olmütz 1803. 8. 
Diefe Reden fonnen eben fo wenig ganz überfehen 
werden, al die Befchreibungen ber feierlihen Einzüge, 
wie: Relation des Einzugs Caroli, Biſchofs zu Olmüg, 
Olmütz 1698, fol.; folenner Einzug bed Fiirften, Carbinals 
und Bischofs Wolfg. von Schrattenbad, Brünn 1712, 
fol. cum fig. ; Befchreibung des Cinzug8 des Fürſtbiſchofs 
zu Olmi Jakob Ernft, Grafen von Lihtenftein-Ca- 
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fteiforn, Olmüg 1740, fol. cum fig. (Bib. Cerr, p. 
92, 93). Lapis fulgidus, quo tiara cathed. eccl. uti 
corona refulget in capite Jac, Ern. epis. Olom. Co- 
mitis de Lichtenstein, von bem oben genannten Freih. 
von Wopftagfy, Olom. 1738, fol. Bon demſelben ift 
andy: Metainorphosis-Sanctorum secundum direct. divec. _ 
‘Julio - Montane. Olm. 1724. 4. (Bibl. Cerron. p. 36.) 
Weiter find zu erwähnen: Carolinum sive peristy- 
glorie Caroli, Epi, Olom. Olom, 1664, fol. 

Ecclesia cathedr. Olom. portis XII. characterum 
nominis Lichtenstein adornata etc. Olom. 1740 fol, 

Pastor lapis Israel, sive Elogia Episcoporum 
Olom. sine anno, fol. (Catalog der 1793 veräußerten Ol⸗ 
müger Bücher ©. 18). 

* Purpurata infula. Olomucii 1753. 4 . Ä 

Sn der Gerron’fhen Bibliothef (Catalog. p. 86) 
war ein fumar. Auszug des Einkommens, der Nugungen 
und Gefälle ver Dim. bifhöfliden Herrfhaften, 
1629. 4. Manufe. 

Wohl mander würdige Landgeiftlihe mag feine Ere 
lebniffe aufgezeichnet haben und deßhalb find gewiß die 
Pfarrbücer noch viel zu wenig beachtete Geſchichtsquellen. 

Von Ort8sChronifen, die Pfarrer hinterliegen, find 
eine fleißige Geſchichte der Stabt Trebitfch von Sof. 
Motlotius (big 1717), die Analecta Quassicena 
von Mathias Moris (1744 — 1782), jene von Bud⸗ 
wig von Anbreag Franz Chudanef (1702 — 1733) 
u. a. befannt geworben, von welchen fpäter bie Rede 
fein wird. | 

Der Wolleiner Pfarrer und Dechant Wenzel 
Noffef (} 1764) verfaßte mit großem Fleiße eine Chros 
nit der Wolleiner Kirche und der nächften Umgebung fett 
1626—1764, welcher fein zweiter Nachfolger Anton Laus 
venz Zalegffy fortfegte (Wolny 6. B. ©. 612.) 

Im Straßniger Pfarr⸗Archive fand Boczek (Reifes 
bericht 1842, Manufe.), nebft fehr fleißigen gefchichtlichen 
Vormerfen vom 16. Jahrh. anfangend, ein ausführliches 
Tagebuch über die ungr. Einfälle von 1704—1706 
und eine Abfchrift der Wznorower Denkfchrift von Paul 
Urbanides, Priefter in Nohatec und Borfland ber 


lium 
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mar. Brüder von 1600-1614, mit Zufäßen von 
1625 und 1627. 

Unter allen Weltgeiftlichen jener Periode hat fil im 
Felbe der Gefchichtichreibung dad verbdientefte Andenken 
Johann Georg Stredowſky erworben. Er mar 
1679 im Schloffe Brumom, wie es fcheint, aus gutem 
Stande geboren und erlangte feine wifjenfchaftliche Bildung 
an der Olmützer Univerfitit. An bem Parlowiger Grund⸗ 
herm Georg Friedrich Grafen von Opper8borf gewann 
er einen eifrigen Gönner, Diefer erwirfte ihm die päpftliche 
Bewilligung, ein Jahr früher zum SPriefter geweiht zu 
werben (1702), ernannte ihn zu feinem Hofcaplan und 
verlieh ihm (1703) die einträglihe Pfarre zu Pawlowitz 
an ber Beczwa. Von einem feltenen Eifer für bie fo fehr 
vernachläffigte Waterlandögefchichte erglüht, würde Stre⸗ 
dowſty gewiß fehr viel für viefelbe geleiftet haben, wenn 
ihn nicht ein neidiſches Sefhid in ber fehönften Lebens 
blüthe von biefer Welt genommen hatte. (f 15. Aug.1713 
an ber Zungenfucht im 34. Jahre). * 

Diefe Liebe erbte er von feinen Voraftern. Sein Bas 
ter Meldhior, der Großvater Johann und ber Urgrofivater 
Andreas hatten fehon die Schickſale bed Landes und bie 
Begebenheiten, die fid vor ihren Augen ereigneten, fleißig 
aufgezeichnet und fo bid auf ihn ein Tagebuch verfaßt, 
beffen Verluft bis auf geringe Bruchftücde bei einer Feuers⸗ 
brunft (1695) er fein ganzes Leben beffagte. 

Mit der unverbroffenften Hingebung, ohne Rüdfiht 
auf Koften, Mühe und feine mißlichen Gefunpheit3umftände, 
fammelte er , von feinem Gönner , dem Grafen von Op⸗ 
per8borf und manchen Stifts⸗Aebten unterftügt; vom Dis 
müger Bifchofe Earl von Lothringen aufgemuntert, alle8 
Wiffenswürbige, was Mähren betraf. 

Häufig fand er die Aufforderung in fih, die Annas 
len ber Mährer zu fchreiben. Allein ber Gedanken, daß 


—. 


* cine mütterlihe Großmutter Agnes war aus dem alten Ritter 
gefchlechte der Dubezanı?y von Zdetin. Sttedowsky sacra Mor. hist, p. 79. 
Ueber ‘feine Lebensumftinde: Sttedowsky rubinus Mor. p. 10, 21. Abbil« 
dungen der böhm. Beichrten und Künfller von Pelzel3.T.&. 128—131; 
Morawetz II. p. 484; Jurende's mähr. Wanderer 1809. Sein Portrait 
befindet ſich aud in der Kromauer Pfarre (Brünn. Wochenbl. 1827 E. 19), 
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hiezu eines Menfchen Leben nicht ausreiche und bie Kräfte 
Mehrerer gehören, hielt ihn davon ab. jenen, welche fich an 
bad bornenvolle Wert machen follten, gab er verfchiebene 
gute Rathichläge. Sie follten mehr, alè bisher gefchehen, die 
Geſchichtſchreiber der Nachbarländer benügen, die alten vater- 
länbifchen Geſchichtswerke, wie die alte Chronik Mähreng, 
welhe Hofmann befannt gewefen, die Schriften des Co⸗ 
menius, Peffina und Hirſchmentzel auffuchen, in 


auswärtigen Bibliothefen nachforſchen. Insbeſondere bezeich 


nete er die Vaticaniſche zu Rom, die kaiſ. zu Wien, 
bie erzbiſchöfliche in Prag, jene bei St. Magda— 
lena zu Breßlau, welche 1641 mit den Büchern Carls 
von Zierotin vermehrt worden ſei, und bie, um 1647 
vom ſchwediſchen Feldherrn Wittenberg geraubte und nah 
Pommern geführte, an vaterländifchen Merkwürbigfeiten fo 
reiche Lichtenftcin » (Dietrichftein) Nifolsburger. Die 
mährifchen Gefchichtforfcher follten weiter ben Schug und 
die Unterftiibung bed Landeöfürften zu gewinnen fuchen, um 
bie inländifchen Archive zugänglicher zu machen und bie 
ungegrimbete Furcht der Geheimnißfrämer, welche ihre 
Schränfe vor jedem fremden Blicke ängftlich hüten, zu bes 
feitigen, fofort aud bem reichen Vorne der Landtafel und 
ber Archive der Bisthümer, des Adels, ber Kirchen, Cols 
fegien, Klöfter und Ortfchaften zu fchöpfen; endlich follten 
fie auch die nfchriften und Wappen auf Palläften und 
Schlößern, an öffentlichen Orten, Kirchen und Grüften nicht 
überfeben. (Stred. sacra Mor. hist. in praef.) 

Seine Drucdiwerfe: Mercurius Moraviae Memora- 
bilium. Olom. 1705 8.; Sacra Moraviae historia sive 
vita S. S. Cyrilli et Methudii, Solisbaci, (Sulzbach) 
1710. 4. und Rubinus Moraviae i. e. ven. Joannis 
Sarcandri etc. Martyrium et patientia. Brunae 1712. 8. 
(fegtere8 nach ber handſchr. Abhandlung bed Hollefchauer 
Pfarrers Andreas Euftadh Schwarz erweitert und mit ſchätz⸗ 
baren Anmerkungen verfehen) geben zwar wenig Stoff für 
die Lanbeögefchichte, ba großer Mangel an Rritif und biftos 
rifchem Sichtungsgeifte Stredomffy, in zu vertrauendvoller An» 
nahme feiner unzuverläffigen Gewährdmänner Hayef, Dubram, 
Hirfchmengel, Peffina, Balbin, Cruger u. a., weit über bie 
Grangen ver Hiftorie und aller Wahrfcheinlichkeit in bad Ses 
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bieth. ber Sagen» und Fabelwelt führte. Dod dürfte ded 
ſehr kritiſchen und überftrengen Altmeifterd böhmifcher Ges 
fchichtforfcher, des ehrwürbigen Dobrowsky's Ausſpruch, die 
sacra Mor. bistoria fei nur Eine Zabel, etwas zu hart fein. 

Bei dem tebl'hen Willen, dem unermüblichiten Fleiße 
und der gefunden Anficht über Geſchichtforſchung hätte aber 
Stredowſty gewiß wie wenige geleiftet, wäre es ihm ge 
gönnt gemefen, fein Hauptwerk, nämlich. bie, von der Mitte 
ded 15. Jahrhundertes angefangen, wichtige Sammlung von 
Urkunden jeder Art, Abſchriften alter handfchriftlicher Werfe 
u. f. m. zu vollenden. . 

Sie führt den Titel: Apographa Moravie, in 10, 
und Apparatus chronicorum Moravie, in 5 $olioBäns 
ben, und enthält in ben erfteren: I. Ecclesiastica, II. Paro- 
chialia, III. Provincialia, IV. Dietalia, V. Feudalis, VI. 
Maonicipalia (Privilegien, Räufeu.a.), VII. Oppaviensia 
(Zroppau, bie Privilegien und Freibeiten bed Fürſtenthums 
Zroppau v. 1311 — 1651, von einer Commiffion 1651 
gefammelt und georbnet, Ertrafte aus ben Brünner Rechten 
bed Michael von Sybenfind v. 1376, de Ctibor von Cyms 
burg 1481 und 2. Ordg 1545, Fauknar's Titulat v. 1589, 
den mähr. Candtagsverh. 1590, 1596, 1598, 1599, 1620 
und von Puhonen v. 1641, 53, 54, 60, 69, 89, bag 
Zroppau zu Mähren gehört, Privil. des deut ſchen Dre 
dend in Böhmen und Mähren, befonderd Troppau u. a.) 
VHI. particularia, IX. lites X. Fragmenta, die Maps 
riſchen und Leutomifchler Bifhöfe, Dlmüger Suffragane, 
geiftl. und weltl. Würdenträger, Merkwürdigkeiten ber Klö— 
ſter und Collegien, Könige und Markgrafen, abeliger Far 
milien, Gelehrter und Schriftfteller, Landtagsfchlüffe Mage 
tens (feit 1523—1542 gefchrieben, 1584—99 gebrudt) 
einen geographifchen Grunbrij Mährens u. f. mw, wovon 
aber, bei dem überfchnellen Tode ded eifrigen Forſchers und 
Sammler8, fehr Vieles in der Anlage blieb. 

Die Sammlung umfaßt die Kirchen⸗, Klöftere, Re 
gentens, Landed», Stäbtes, Adels-Geſchichte u. m. a., und 
follte zu ber von Stredowſty beabjichtigten Herausgabe ver 
Annales Moravie ben Stoff liefern. Der 1. Bb. follte 
inébefondere die Biſchöfe, Cathedral: und Collegiatficchen 
u. a. behandeln. Der 2. Bb. enthält ein Reportorium aller 
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Callaturen ber Dim. Diöcefe nad den 4 Archiviaconaten 
(Olmütz, Brünn, Znaim und Troppau) vom Confift. Nos 
tar Mathäus Tangelott v. Valtelin 1677 u. m. a. dol. 
Berzeichniffe, dann bifchöfl. Defrete an die Seelforger 
1635 — 1713, der 3. Bb. den Cymburger ( Zobitfchauer) 
und Drnomifger Redtscoder, der 4. Bò. einige Landtages 
fchlüffe und Privilegien, ber 5. Bb. dad (1538 gebrudte) 
DIm. Lehenrecht, Urtheile der Lehenrechtes aus den Bits 
chern der Bifchöfe Paul (f 1450), Turzo 1490, Marcus | 
(+ 1565), Wilhelm, Thomas und Johann (f 1572, 1575 
und 1578), Auszüge aus bem Lehensbuche ded Bifchofd 
Turzo 1533—1559, .aud dem Erlaffe des Bifchofs Leos 
polb Wilhelm u. a. Sie befindet ſich in der fürfterzbifchöfs 
lichen Bibliothef zu Rremfier in Handfchrift, wurde zwar 
von Moramep und Wolny benügt, gewiß aber nicht erfchöpft.* 

Die überaus reichen Schäge ded Olmützer Bi 
thum8, des Dlmüser und Kremfierer Capitel8 ded 
Dimüger Lehenrehted u, f. w. wurden nur für die 
Kämpfe mit bem f. Zribinale wegen Erecution und andern 
Vorbehalten im 17. und zu Anfang bes 18. Jahrhundertes 
und bei aubern Anläffen benüßt, blieben aber für die Ges 
ſchichtforſchung unzugänglich und unfruchtbar, bis in unfern 
Zagen fie Bocgef auszubeuten anfing. 

Sin Cerroni's MS. Sammlung waren: Acta capitu- 
laria Eccae cated. Olom. 1 Fol. Bi. und Diplomatarium 
Episop. Olom. 1 gol. Bi. 

Von den Bemühungen ded Brünner Domfapitels, 
die aud bem Brande von 1643 geretteten Archivsreſte zu 
ordnen, wird bei den Raigerer Gefchichtforfchern Die Rebe fein. 


Zweiter Abſchnitt. 
Leitungen des Regular » Elerus. 


Weit mehr al8 vom SäcularsClerus, im wirklichen Er- 
folge aber doch nur wenig, geſchah durch Jahrhunderte der 
neueren Zeit in ben Klöftern, den damaligen Sitzen ber 
Wiffenfchaft, für die Landesgefchichte. 

* Moravetz hist. Mor, praef. p. V. und HI. p. 485, Wolny, Bor 
rede zu feiner Topographie ©. 8 und 1. Bd. S. 117, Cerroni's Nach⸗ 


richten über die Bibl. des Olmützer Capitels, eigentlih nur über Stier 
dowſty's handſch. Werk (in des Grafen Taroucca Bibl. MS.) 
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Die mittelalterlichfcholaftifche, polemifche und mifteriöfe 
Richtung aller Studien und gelehrten Befchäftigungen ver» 
fchlang die beiten Kräfte in unfruchtbarer Pedanterei, Streite 
fut und Redthaberei. 

Ueberdieß gehen die KlöftersChronifen und Haus⸗Ge⸗ 
fchichten felten über ben engen Kreis ihrer Werkſtätten hin⸗ 
aus und gewähren in der Regel, bei der Beſchränktheit und 
mangelhaften Einficht ihrer Verfaſſer, geringe Ausbeute für 
bie fih in allen Verhältniffen bed Lebens abfpiegelnde Ges 
ſchichte. Auch barg fie meiltend dad Dunkel des Klofter- 
Archivs; nur wenige rief ein feierlicher Anlap an bad Ta⸗ 
geslicht, wie die Geſchichten des Auguftiner- Klofters 
zu Allerheiligen in Dimüg, von Liebig, Olmütz 
1730 und von einem Unbenannten, Olmi 1753; der Pràs 
moftratenfer «Stifte Brud, von Chmel, Znaim 1738, 
und Hradifch, von Ruebner, Zroppau 1751 und von 
einem lingenannten, Olmig 1751. 

Dagegen haben fich (befonder3 in Gerroni'8, Boczek's, 
BZlobigly'8 u. a. Privaten Sammlungen ©. die Ms. Vers 
geichniffe derfelben), dann im mabr. fchlef. Gubernial⸗Kloſter⸗ 
archive, in ber Olmützer Univ. und Wiener Hofbibliothef 
u. a. viele Annalen, Necrologe, Cataloge, Diplomatarien 
u. a. Handfchriften ver Klöfter in Mähren und Schlefien 
erhalten. 

Suden wir eine georbnete Uederficht der gefchichtlichen 
Leiftungen des RegulareGleru8 in biefer Periode zu gewinnen, 
fo dürfte fi) die Anreihung nad) den verfchiedenen Orden 
al8 Die angemefjenfte empfehlen. 

Billig beginnen wir mit den eigentlichen Trägern das 
maliger Cultur und Inhabern aller höheren Lehranftalten, 
ben Vätern ber SGefellfhaft Fefu. 

Zwar erhielten vie Sefuiten fchon im J. 1556 ihr 
erfted Orbenghau8 in den böhmischen Provinzen zu Prag; 
allein fie Hatten lange zu fer um ihre Eriftenz in biefen 
überwiegend afatholifch gewordenen Ländern zu kämpfen, 
ald daß fie eine horvorragende Stellung hätten einnehmen 
fonnen. Erft nach der Schlacht am weißen Berge (1620) 
und der fatholifchen Neformation begann ihr golbene8 Zeit 
alter in Böhmen und den einverleibten Ländern, welche von 
ber öfter. SefuitensProvinz abgefondert und zur böhmifchen 
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Provinz unter Cinem Haupte (Provincial) vereinigt wurs 
ben, bis 1754 Schlefien davon getrennt ward. 1773 ers 
lag der Orden der Auflöfung. 

ie in den Wiffenfchaften, fo waren aud die Je⸗ 
fuiten in der Gefchichte vorzugsmeife ausgezeichnet. Unter 
ben 1573 Drudwerfen, welche von ihnen vorhanden fein 
follen , befinden fid 195 Hiftorifche (Pelzel'8 Gelehrte aus 
bem Drben der Sefuiten in Böhmen, Mähren und Schle - 
fien, Prag 1786, 8. Vorrede). 

Für Mähren und efter. Sclefien, in welchem er 
Gollegien zu Olmig, Brünn, Iglau, Znaim, Hradiſch, 
Zeltfch und Zroppau hatte, gelten folgende Erinnerungen: 

Der Jefuit Dingenauer, Genealog der Dietrich 
ftein’fchen Familie (1621), wurde fchon erwähnt. 

Cine historia Moravie etc. a P. J. W. Soc. 
Jesu, welche ein ungenannter Sefuit mit vieler Mühe in 
2 Solio-Bänden, jeder von 100 Bogen, fehrieb , blieb in 
Handſchrift unbekannt, bis fie Fifcher al eine Mitquelle 
feiner Geſchichte von Olmütz anzeigte. (Fifher 1.2.©. 204). 

Das handfchriftlicyhe Werk des Yefuiten Georg Frans 
cifci, geb. zu Smecjna in Böhmen, geft. zu Brünn am 
26. Sept. 1645, Elogia Episcoporum Olomacensium 
wurde durch eine Feuer8brunft vernichtet. (Brünn, Wochbl. 
1826, Nro. 99). 

Jedes SefuitensCollegium hatte fein Diarium, in wel 
chem auch gefchichtliche Creigniffe aufgezeichnet wurden. 
Wolny erwähnt eine8 Diariam®s Soc. Jesu (wohl über 
alle Eollegien, Refibenzen und mansiones ber böhm. Pros 
vinz) in der f. E. Guber. Regiftratur zu Brünn (1. 3. 
S. 347) und eined Diarium’s Soc. Jesu Collegii Ulom. 
(2 3. 1. I. ©. 164). 

Georg Play (Ferus), der erfite Vorfteher ded 
Iglauer Sefuiten « Collegium8 (bi8 1627), | 1659 (Pel 
zeld Jefuiten, ©. 16), fehrieb: Origines Accademio 
Vlom. 1. Bd. in 4., MS. in der Zlobitzky'ſchen Samml. 

In der Olmützer Univ. Bibliothef befinden fid an 
Handſchriften zur Gefchichte der Sefuiten in Mähren: 

Annus S. J, Bobemie et Moravia, 4 8. Fol. 
Memorabilia Collegii S. J. Znoy m. 1624—1772. 
Diarinm rectoris S. J. Brun, 1629—1637. 
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Initia et progressus Congregationis Assumte in 
Academia Olom. 1580 - 1636. 

Diarium sodalitatis assumte Olom. ab a, 1576. etc. 

Synopsis historica aliquot collegiorum S. J. in 
Boh., Mor. et Silesia sec. XVIII. 

Historia collegii S. J. Olom. cum documentis 
sec. XVIII. 

(Boczek's Neifeberiht 1845, MS). 

Sn Boczek's Handfdriftens Sammlung find vom Dl 
müßer Gef. Coll. historia fabrice templi 1711 — 
1715, rationes et informationes rectorum 1701—1746, 
Matrif 1720—1761, Seminarftiftungen 1629-1686, 
vom Brünner Coll. ‘fandationes, dann liber informa- 
tionum 1746 — 1770, informatio über beffen Güter 
von Sans Bayyar, Zroppauer ef. Diarium 1634 
— 1655 

An die Wiener Hofbibliothek wurden 1782 zur 
Geſchichte der Sefuiten in Mähren und Böhmen aus den 
mähr. ef. Collegien unter andern eingefendet: historia 
inilli Coll. Brun. 1569—1581 mit Suppl. 1660 — 7, 
1708—14, Gef. db. Herburger Nonnen in Vrinn 


.1239—1577 und d. ef. bis 1597, annue Coll, Hra- 


dist. 1645—1736; bist. Coll. Iglav. 1624—1674 
und annu® 1628—1740, annue Coll. Telczensis 
1656—1757 und Znoym, 1624— 1772, nicht wenig 
zur Gefch. des Olmütz Coll. und der Univerfi tät u. ſ. w. 
(Cerroni's Nachrichten über Bibl. MS. beim Örafen Ta, 
roucca). 

Der Sefuiten Eruger und Balbin, von melden 
hauptſächlich die Anregung bed Geſchichtſtudiums in Bob: 
men ausging und auch die mähr Gefchichte ſehr berüds 
ſichtigt wurde, werden wir bei den böhm. Geſchichtſchrei⸗ 
bern näher gedenken. 

Johann Obitezky, geſt. 1679, welcher den 
Cultus der Jungfrau Maria ſehr verbreitete, ließ ihre, in 
Böhmen, Mähren und Schleſien verehrten Bilbniffe in 
Kupfer ftechen und jedem eine fleine Geſchichte beibruden. 
(Pelzel'8 Sefuiten, ©. 45). 

Von dem Sefuiten Vohauslaus Balbin (1658), 
Johann Dilatus, geſt. zu Brünn 1689, und Bohuslaw 
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Boczek, geit. 1720, erfchienen, 1682 und Brünn 1719, 
Geſchichten des Wallfahrtsorte8 Tura8 bei Brünn. (Pels 
gel ©. 68, Brünn. Wochenbl. 1826, Nro. 54 und 81). 

%of. Dalbert, geb. 1683, geft. 1740, ein fleißiger 
theol. Schriftiteller, fchrieb aud) das Leben des h. Nepomuf 
und des fel. Sarlander, Olmüg 1721 (Pelzel S. 168). 

Seculum coronatum vccasione jubilei in Con- 
victu Ferdinandeo OQlomucensi celebrati, 1724 
Fol. (ohne Berfaffer). 

Bon dem feiner Zeit ald Mathematiker, Linquiften, Pres 
biger und fruchtbaren bomilet. Schriftiteller befannten Beit 
Scyeffer (Balbini Boh. docta,ed Ungar p. 11. p. 425) ſind: 
Die f. Stadt Brünn präfentirt ihr Kränzlein Maria etc. 
(auf die fchweb. Belagerung), dann: Giegesfränzlein Mas 
ria etc. vom Caftell Spielberg, Breßlau 1700. 

Chriftelius, Ceben der Gräfin Frangiffa Slavata 
(Stifterin des Zeltfcher ef. Colleg.), Brünn 1694, 4. 

De8f. via Olivetana, Delberg s Strafen bei Strams 
berg, Olmüg 1678. 
‘—Sobann Liebig, geft. zu Dimüg 1757, ſchrieb die 
Gefchichte des Kloſters Allerheiligen dafelbft, Dim. 1730, 
4. und des Marienbilded bei Et. Ihomad in Brünn, 
Zroppau 1732 (Pelzel ©. 163). 

Der Bnaimer Sfefuitens Rektor Florian Weidinger 
gab eine Dank⸗ und Beſchluß⸗Rede eined völligen Jubel⸗ 
jahres des Znaimer hundertjährigen Schugpatrond Olym- 
pius, 1736, Rötz, Fol. (mit hiſtor. Notizen) heraus. 

Gin Seitenſtück Hiezu ift: Felfeneder, Znainberi- 
ſches Chrenfelt, Znaimb 1736, Fol. (Gräffer's Bibl. 
Austr. ©. 69). 

Das Verf: Fidelis Romane Ecclesie Moravia, 
Olom. 1743, 4., welches Franz Zialkowsky Ritter von 
Zialkowitz bei Gelegenheit ber Vertheidigung philof. Thes 
fen an ber Olm. Univerfität herausgab, die nämliche Tene 
benz, wie Strebom8fy'8 Moravia sacra hat und, wie der 
Berfaffer felbft angibt, nur eine Compilation aus Peffina, 
Sttedowäfly, Cruger und Balbin, deßhalb auch für die 
Geſchichte ohne fonderlichen Werth ift, wird (Pelzel S. 212), 
wie ed fcheint, irrthinnlich dem Jeſ. Gottfr. Provin zugefchrier 
ben, da nur die Vertheidigung unter deffen Schug Statt fand. 

9 


130 


Rebit Balbin that fi) unter. ben bobm.  Sefuiten 
wohl am meiften Johann Schmidl, geb zu Olmüs am 
22. Dez. 1693, geft zu Prag am 13. Mär; 1762, als 
Sefchichtichreiber ber bobm. Orbengprovinz, hervor. Seine 
Historia Soc. Jesu provincie Bohemie, 4 Folio-Bpe., 
Prag 1747—1759, enthält, bei uwerkennbar vorherr⸗ 
fchender Kinfeitigfeit, Doch ziemlich reichen Stoff für Die 
Geſchichte diefes fo einflufreichen Orbeng in den böhm. 
Ländern, reicht aber nur von 1555 bis 1653, bricht alfe 
eigentlich da ab, mo feine Wirkfamfeit am bemerfbarften 
wurde. (Pelzel ©. 189; öfter. Encykl. 4. B. ©. 556). 

In Neureifh befindet fih: Copia rerum memora- 
bilium Collegii Olom. que in historia Provin- 
cie Bobemi® S. J. a Patre Joanne Miller con- 
scripta, in diversis ejusdem hisiorie libris invenitur 
(1563—1722) MS. mancum vpus (Boczek's Reifebe- 
richt 1844, MS.) 

Der Sefuit Ignaz Popp, geb. zu Olmütz 1697, 
geft. bafelbft 1765, ber erfte Lehrer eined orbentlichen Ges 
ſchichtſtudiums an ber Dim, Univerfität, ‘gab, nebft einer 
allgem. Drofans und Kirchengefchichte, aud) eine Romani 
Imperii ,. Austrie, Bohemie et Moravie Epitome hi- 
storica, Olom. 1755, 4. heraus. (Pelzel S. 196). 

Schmid Vergleihung der altmähr. mit ben 1758 
eingeführten öfter. Meffereien. Brünn 1771. 

Von dem berühmten Prediger, bem alè Biſchof und 
k. ſächſ. Beichtvater verftorbenen Sohann Schneider, 
geb. zu Brünn 1752, 1 1818, ift cine Rede vom heil. So» 
Bann von Capiftran, Brünn 1780. 4. (Ezifan ©. 143). 

Der, alè Brünner Gymnafial-Lehrer 1796 geftorbene 
Sefuit Franz Mezibfn, geb. zu Brünn 1713, (Pelze 
©. 221, Scherſchnik's Zeichner Schriftftellee S. 118), 
war auch ein fehr fleißiger Sammler mähr. Geſchichts⸗ 
Denkwürdigkeiten. — 

Die Handſchriften⸗Sammlung Cerroni's (f 1826), 
enthielt viele MS. zur Geſchichte der Jeſuiten in Mähren. 
(©. d. Verzeichnig von Cerr. MS.) | 

Den Sefuiten. reihen wir die ihnen, in der Eultur der 
Wiffenfchaften wohl am nächften ftehenden Väter der fronte 
men Schulen over Piariften an. 
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Cardinal Dietrichftein, ben Jeſuiten abgeneigt, brachte 
ſie nach Mähren. Er ſtiftete Collegien zu Nifol8burg, 
(1631) und Leipnif (1634), Graf Franz Magni zu 
Straßnig (1633), der Olmützer Bifhof Carl Graf von 
Lichtenftein zu Kremfier (1687), Altwaffer (1690) 
und Freiberg (1694), alle mit lateinifchen Schulen. 

Jedes Piariften » Collegium kürfte feine Annales 
haben. Der mähr. Geſchichtſchreiber Morawetz führt, als 
von ihm benügte Quellen, die Annales ord. Scholar. 
Piarum, von ihrem Beftehen an, -(p. III. p. 178), fo wie 
bie Annales Collegii Straznie. und Öremsirien- 
sis, in MS. an (p. Ill. p. 311, 342). 

Bernardi a 8. Philippo Nerio Annales 
Schol. Piarum, im Original im Archive ded Noviziates 
zu Leipnif, und Memorie eorum qui nos priecesserunt, 
beide Schriften vom %. 1648, enthalten merfwürdige Nady 
richten von tiefer Zeit (Voigt'8 Leben ded Cardinald Dies 
trichſtein ©. 92); dieſe ſehr brauchbaren Annalen find 
qud in Straßnitz. (Boczek's Reifeberibt 1842, MS,, von 
| 4670 in Boczek's Sammlung). 
| Georg Kung, geb. 1622 zu Rikolsburg, T 1688 
gu Horn, ſchrieb Annales Provincie sue, bie noch in 
MS. aufbewahrt werben. (Schaller ©. 37). 

Der wegen feiner außerorbentlichen Fertigleit in der 
griehifhen Sprade Joannes Grecus genannte Piariſt 
Johann Benedicti, geb. zu Rremfier 1618, geft. zu Ni 
folöburg 1660, gab ein geſchichtliches Werf über feinen 
Orden 1647 zu Krakau heraus. (Schaller’8 gelehrte Pia⸗ 
riften, Drag 1799, ©. 31). 

. Unter den allgemeinen Annalen des Piariften » Ordens 
in MS. find wahrfcheinlich biejenigen gemeint, meldje Bere 
nad Partlif, 1646 geb. zu Strafinig, T zu Leipnif 
1716, SeneralsAffiftent des Piar. Ordens, Provindal und 
Reftor in Leipnif, während feines ſechsjähr. Aufenthaltes 
zu Rom mit Hilfe des General⸗Ordensarchives in 6 Ban 
den vom Lirfprunge ded Ordens 1597 bis 1699 lateinisch 
fchrieb und 1703 vollendete, und welche handfchriflich in 
mehreren Piar. Collegien aufbewahrt werden. (Morawetz 
HI, p. 484; Schaller ©. 44). 

Die Annalen der Trübaner Piariften enthalten erft 
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aus dem 18. Jahrhundert einige8 Intereffante. (Boczek's 
Reifeberiht 1845, MS). 

Unter ben sahfreichen Schriften, theol. gefchichtlichen, 
juridifhen und kirchengeſch. Anhaltes von bem Piariften 
Remigius Mafchat, geb. 1692, T zu Leipnif 1747, ift 
eine: Elogiographia historica Presulum Moravie 
(Epis. Olom.), Znoyme, 1740. (Schaller's gelehrte Pias 
riften, ©. 61, Moraweız HI. p. 560). 

Der daffi fd gebildete, mit den Schriftftellern bes 
goldenen Zeitalterd verglichene Piarift und Rremfierer Bis 
bliothefar Quirin Kralowetzky (geb. 1721, geft. zu 
Kremjier 1781), hinterließ in Handſchrift: Notitia Biblio- 
thece Cremsir. und Notitia Episcoporum Olom. doc- 
torum (Monse infule docte Mor. p. 132, Sdhaller ©. 
145); der Piarift Leopold Schwamberger (geb. 1733, 
71782): Kurze Lebensbefchreibungen der fämmtlichen böhs 
miſchen und mährifchen Gelehrten, fammt ber Anzeige ihrer 
MWerfe (Schaller S. 146) oder Lexicon EKruditoram 
Boh., Mor. et Silesi®, (Diabacz Rimftlerler. I. 94). 

Der größeren DVerbienfte der Piariften Dobner, 
Voigt, Schaller, Morawetz u. a. um Böhmens und 
Mabrens Sefchichte werben wir in- ber nächiten ‘Periode 
gedenken. 

Den wohlbegründeten Ruf, welchen fih vie Bene 
biftiner in der gelehrten Welt erworben , behaupteten fie 
au in Mähren. Ihr Stift Raigern bei Brünn it 
feit langem die Pflanzſtätte eifriger und gelehrter mähr. 
Sefchichtforfcher und Schreiber.* 

Nad den Verheerungen des Stifte8 burd die Schwe 
ben und Titrfen (1663), eröffnete ihren Reihen der um 
basfelbe fehr verdiente Probft Cöleitin Arlet (} 1683), 
welcher ein Diarium Raigradense ab anno 1660 —1683, 
Fol. MS. — Artifulome f. faubum naleczite 1667, Fol. 
MS. und Protocollum Commissionis dimensurationis 
laneorum in Moravia, Fol. MS. zurückließ. (Wolny’s 
Tafhenbud für an Gefhichte, 1829, ©. 166, 
öfter. Encykl. 1. B. ©. 105). 


— — — 





»Gelehrte Raigern's, von Wolny, in Hormayr's Archiv 1822, 
Nro. 54, 57, 101, und Wolny's Taſchenbuch für die Geſchichte May: 
rene, 1829, S. 130 - 189 (Cie Abtei Raigern). 
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Eine ſchätzbare Handſchrift vom Raigerer Venebiftiner 
Bernard Brulig von 1683 über die Creigniffe feiner 
Zeit, befonder8 bie Zürfengefahr, befindet fi) in ben Hans 
ben bed Raigerer Venebdiftiner8 Prof. Dudif (öfter. Lit. VI. 
1846, ©. 1149). 

Sn MS. find in Raigern: compendiosa relatio de 
irruptione rebellium (Hung.) in Moraviam 1704; A 
ten und Melationen über ven erften Preußen. Einfall 
in Mähren und Böhmen; detto über die Kriege 1698 
—1739, 

Der Probft Benno Branjamwsfy (} 1709) Binters 
ließ unter 12 Werfen auch: Varia ad historiam Mora- 
vie, precipue Mon. Rayhr. spectantia ; Notata que- 
daın de stemmatibus; Notitie quedam de monaste- 
riis Bobemie; fo wie fein Zögling Franz Armann 
(t 1707) 3 Werke theol., jur., biftor. Inhalte, in MS. 

Sein Nachfolger, der Probit Anton Pirmus (geft. 
1744), ber Erbauer des fchönen Stiftgebäudes, ein gründs 
licher Literator, von weldhem 3 Foliobände hiftor, u. theol. 
Inhaltes in MS. vorhanden find, und großmüthiger Göns 
ner aller Literatoren, gründete mit feinen gelehrten Brübern 
Sohann Haan, Profopp Rnopp und Ridhard Schaller 
einen Gelehrten Berein, welcher auch in der Folgezeit wohl 
thätig wirkte. | 

Haan (| 1744), ein gelehrter und gründlicher Diplo 
matiler, wurde aufgefordert, das reichhaltige Archiv der 
Brünner Collegiatfirde zu ortnen und zu befchrei- 
ben. Als Frucht Diefer Arbeit befindet ſich von ihm fols 
gended Werd in MS. zu Raigern: Statuta ecclesia 
collegiate in monte S. Petri Bruns, fundatio- 
nes, donationes, prebende, erectiones etc. 

Von RKnopp (f 1763), ift in Naigern in Hands 
fobrift vorhanden: Entwurf vieler Faif. päbftl. etc. Dignis 
täten und Praeminentien und Freiheiten der Collegiate 
firhe St. Petri in Brünn etc. 1728.* 

Bon ben gelehrten und eifrigen Befürderern der mähr. 
Gefchichte, ben Raigerer Benebiftinern Pitter, Habrich, 
Conrad und Lefebüre werben mir fpäter reden. 





* n Cerroni'6 Sammlung war cin Diplomatarium Ejuscopatus 
Olom, et Capituli Brun, MS. in Folio. 
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Einer forgfamen Pflege erfrente fih vie Geſchichte 
ah in ben Pramonftratenfer Stiften Brud, 
Hradifch und Obrowitz. 

Es wurde fchon erwähnt, daß Bruck (böhm. Laufe, 
lat. Luca), feit feiner Grintung (1190) fleißig Jahrbücher 
führte, welche viele Aufichläffe über die Gefchichte des 13. 
und 14. Fahrhundertes enthalten. ie, mie ber Anony- 
mus Lucensis, find nicht gebrudt; eine Matrica et do- 
camenta monasterii Lucensis ab anno 1190 usque ad 
1606, ein auf Pergament ſchön gefchriebener Coder, fam 
in Cetroni's Bibliothek (Wolny 3. B. S. 116), fo wie 
Regesta archivi Mon. Luc. 4. MS. unb: Icones seu 
imagines Conventualium Mon. Luc. cum notis biogr. 
4578, Fol. MS. (Bibi. Cerron. p. 55, 74, 96) mb 
wurden zum Berfaufe ausgeboten. Außerdem erfcheinen in 
ber Cerroni'ſchen MS. Sammlung: Elenchus archivi Lu- 
cen. 1. B in 4. u. Elenchus collatorum, bto. u. m. a. 
(©. deſſen MS. Verzeichniß). 

Horky fand bei bem Apothefer Hauer in Inaim den 
zweiten Band eine Codex diplomaticus Monasterii 
Lucensis, Kol. in MS., bet vielen darin enthaltenen, 
größtentheild noch nicht benugten Urkunden wegen ale 
Hauptquelle einer Gefchichte diefed Stiftes anzufehen; mos 
hin der erfte Band gekommen, fonnte er nicht erforfchen. 
(Brünn. Wochbl. 1827, ©. 52). 

Gleich ausgezeichnet ald Menſch, Krieger und Prior 
fter war ber Bruder Abt Sebaftian aus ben Grafen Freie 
tag von Cepirod) (f 1585). Er war früher Erzieher 

des Kaiferd Rudolph, erwarb fi) dann als Jobannitere 
Ritter und General megen feined Antheild an ber großen 
Seeſchlacht bei Lepanto gegen die Zürfen eine Shrenfäule 
von Venedig, wurde fobann Klofterbruder und bald Prälat 
und brachte bem Stifte Brud ein großed Vermögen zu. 
Er verfammelte einen Gelehrten» Kreis um fich, errichtete 
eine VBibliothef, eine Buchdruckerei und ein Gymnaſium. 
Dad Gubernial: Klofters Archiv bewahrt von ihm mehrere 
Foliobände feiner gewiß fehr intereffanten Schriften, Briefe 
u. f. w. (Hübner’s Gefdjichte von Znaim, ©. 119 
—124). 

Yus der Bruder Buchdruckerei if unter anderen : 


135 


Fifher E. A., von ber Wiedertäufer verfluchten Ur 
fprung, gottlofen Zehre u. f. w., 1603. 4. 

Kohel Sigism. vite nonnulloram Patrum Ord. 
Premonst. Luce 1608, 4. 

Die Prälaten Vincenz Wallner (f 1729), Anton 
Nolbef(t 1745) und Gregor Lambef (F 1781), mas 
ren eifrige Gefchichtöfreunte. Der erftere machte fi um 
bie Annales Ordinis Premonst., quos Carolus Lud. 
Hugo Episc. Ptolomaid. Abbas Stivagiensis Nancei 
1736 edidit (auch für Mährens Prim. Stifte zu benüts 
gen), verbient. Nolbef ließ die: Series fundationum Lu- 
censium seu Abbatum Canonie Lucene, Znoyme, 
1738. 8. (eine Gefchichte ded Stiftes), von Otto Chmel 
(Bibl. Cerron. p. 9) druden. Lambek (Iroftrede über 
deffen Tob von Pabnoft, Znaim 1781), verfagte als 
Stifts⸗Archivar ein „copiosissimum repertorium archi- 
vale* (Monse infule docte p 103; Bibl. Cerroniana 
p.9; Wolm 3. B. S.115-117, Moravia 1840, ©. 46; 
die Prim. Abtei Brud, deren Gefchichte und literär. Vers 
bienfte, von Öollinger, in Hormayr's Archiv 1822,Nro.90). 

P. Samuel Ezermaf (| ald Pfarrer in Brenditz) 
und ber Hofrichter Gifinger, brachten dad Bruder Archiv 
(bei 2000 Urf.) zuerft in Orbnung und ließen biefe in 4 
fhöne große Regalbände zufammenfchreiben. Der Archivar 
P. Marion Schulz (T 1785 ald Pfarrer in Schattau) 
verfafite 1750 und 1780 einen vollftändigen Index über 
dad Archiv, welches von 1190-—1784 reichte. 

Bei der Schlaht bei Zraim 1809 fiel eine Bombe 
in die Brucker Amtöfanzlei und das entftandene Fever vers 
zehrte biefe 4 Bände und die übrigen Schriften. Die Oris 
ginalien dieſes Archivs find im Rlofter s Archive zu Brünn 
bis auf einige der älteiten, 1811 in bag Staatdardyiv ab: 
gegebenen Urkunden (Cerroni Nachrichten über mähr. Ure 
chive, MS. beim Grafen Zaroucca). 

Die prächtige Abtei Hrad iſch, ftetà ein Sig der 
Wiffenfchaften und der Kunft, hat auch mehrere fehr flei⸗ 
Bige Chroniften aufzuweifen. Ohne bes erften befannten 
Ehroniften Mährens, Hildegard’8 (1127—1147) und feis 
ned Fortfeger8 zu erwähnen, haben fi im Guberniale 
Klofter Archive eine Klofter-Hradifcher Chronik, 2 
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Foliobande, m MS. erhalten, welche von vielem Werthe 
it. Lie erfle Anlage hiezu machte ter Hradiiher Pros 
fen Johann Tetzel zu Anfang des 17. Jahrhunderts. Der 
Hrabifher Profeß Michael Siebenaidher, zu Löwen 
thal in Schleſien geboren, verfaßte aber, mit Hülfe des 
Kloſterarchivs, ter alten Tepel'ifen Handſchrift und der 
vaterlänt. Geichidhtfchreiber , namentlid) bed Coſmas, Nes 
nead Sylvius, Sanef, DTubram, Paprodh, Bonfin, Gros 
mer, Balbin, Gruger u. a., im %. 1674 nicht nur die 
Geſchichte tes Riofterà mit allen feinen Privilegien, Ned 
ten, Freiheiten, Stiftungen u. f. w., fondern zeichnete auch 
manches Merfwürbige auf, mas fid von Grimbung des 
Schloſſes und Klofterd Hradiſch in Mähren und ben Nach⸗ 
barländern ereignete. (Vorrede ber Chronif). 

Tetzel und Siebenaicher führten die Gefchichte des Stifte? 
mir bis incl. ben 39. Abt Paul v. Grünwald (} 1593). Gin 
ungenannter Hradiſcher Drdensprofeß fette Die Annalen zwi⸗ 
{hen 1730—1737 fort, welche mit bem 5.1741 , näns 
lich bei bem fetten Pralaten Waplamif, der die Aufhebung 
bes Stiftes erlebte, gefchloffen wurden. (Sn Cerroni'8 Sig. 
die Annalen bis 1741, 2 Bde. Fol). 

Was die Hausgeichichte belangt, fo find diefe Annalen 
mit großem Fleiße verfaßt und die in benfelben enthaltenen 
vielen Urkunden gerwähren befonder8 für die Eulturgefchichte 
bed Landes fchägendwerthe Beiträge. Auch find andere Klös 
fter darin bebacht. Allein rückſichtlich der polit. Landesge⸗ 
fhichte reichen fie nicht viel weiter, ald bie obengenannten 
Geſchichtſchreiber. 

In der Cerroniſchen Bibliothek befanden ſich nicht 
wenige Handſchriften zur Geſchichte der Prämonſtratenſer⸗ 
Klöſter in Mähren (S. deſſen Ms. Verzeichniß); zum Ver⸗ 
kaufe wurden ausgeboten: Privilegia, auch Briefſchaften 
und Memorabilia des Kloſter⸗Stiftes Hradiſch, vom J. 
1160—1653, Fol. und: Acta parochias Gradicenses 
concernentia, Fol., beide in Ms. (Bibl. Cer. p. 59, 60); 
in Boczek's Sammlung find ein Necrologium von ras 
bifh bis 1781 die Progefaften im Schanfftreite mit 
Olmütz 1712—1716, 3 Bde Fol.; ein Bücher» Catalog 
von Brud, Wranau, Hradiſch mit bem Vergeichniffe 
der 1782 in der Dim. Univ. Bibl. geweſenen Bücher aus 
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mähr. Drudereien und der Bücher für Böhmens und Maps ' 
rend Geſchichte. 

Am Drude erfchienen: Relatio inventionis sa- 
cri locli montis praemonstrati ad Olomneinm in. Mo- 
ravia, Fol.; Beſchreibung ded nächſt Olmütz liegenven 
h. Berges. Olmütz 1677.8. (Catalog der veräuß. Olm. Büs 
cher 1797 S. 15); Mons praemonstratus, d. i Beſchrei⸗ 
bung des h. Maria⸗Berges unweit Olmütz. Olmütz 1679. 8. 
(Auch böhmiſch 1680, 8). Wunder des Marienbildes im 
k. Stiftkloſter Hradiſch, Olmütz 1711. 4. mit vielen Ku⸗ 
pferſtichen; Continuatio gratiarum, ober Fortſetzung ber 
Gnaden des Marienbildes im k. Stiftkloſter Hradiſch, mit 
33 Kupfern, Olmütz 1712 4.; Enthronisticum Parthe- 
nicum in Coronatione B. V. M. in monte sancto prope 
Olomucium. Olom. 1733; Athanaeum sive Univer- 
sitas Mariana statuae in sacro monte praemonstrato 
Moraviae ad Olomucium a Laurentio Kayser, Olom. 
1732, Fol. (eine Jubiläumsſchrift, nicht von 1630, wie 
ber Cerron. Catalog und Wolny angeben); Sanctum Saecu- 
lare Marianum. Olom. 1732, gol. (Bibl. Cerron. p. 
10, 32, 55, 60, 86). Alle viefe Werke, fo mie ähn- 
liche: Mons pietatis: (böhmifh) von Norbert Zelepfy 
von Poczenitz, Olmi 1680, dann von Ungenannten, 
Dimüs 1690 (böhmiſch-Jungmann ©. 405) und Königs 
gräß 1726 (Mons Praemonstratus d. i. Befchreibung des 
heil. Berges bei Olmütz); fratfe wypſaͤni o nalezeni a fto: 
letni flawnofti a flamnem a forunowanj zazraineho obrazu 
Marye P. na fm. premoftratenffé bore biz Holomauc, W 
Hradey fral. 1733. 8. handeln von dem Wunderbilde Maria 
auf bem heil. Berge bei Olmüß und feiner Krönung. Wahr, 
fcheinlihh auch der: Glückshafen, Marianifcher zu Olmitk, 
Olmütz 1712, Fol. Das 2. Hunbertjährige Jubiläum 
feierte die Schrift: Kurzgefaßte Gefchichte des Wallfahrtös 
orte8 heil. Berg, von Ihomad Gröger, Olmüg 1832. 
Zur Gefchichte, des Klofterd felbft gehören: Scheiber, 
Nord. Rud. Zeletzky von Poczenig (Prälat) bargeftelit, 
DiImitg 1709, Fol.; Gelegenheitsſchrift über den Meilrechts⸗ 
Streit mit Olmi, mit Dofumenten, Olmüg 1716, Fol.; 
Ruebner A. E., memoriale saeculorum, seu ter se- 
cundum Gradic. eccles. jubilaeum. Oppaviae 1751. 4. 
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(eine Geſchichte bed Riofter8 und feiner Mebte, ohne be 
fondern Werth); Bericht von ber Stiftung ded Kloſters 
Hradifch dur Marfg. Otto im I. 1151, Olmüg 1751. 4. 
(Bibl. Cerron. p. 39, 78, 93); Befigthum, gebliebenes 
von Hradiſch der 8 beneficiorum curatorum und 5 Fis 
lialfirden 1760, Fol. 

Der, ald gelebrier Theolog und Profeffor an ber 
Dim. Univerfitit befannte Orab. Primonft. Evermond 
Ruziczka (geb. zu Zrebitfh 1711 F1780) gab Sextum 
Canoniae Gradicensis saeculum plausu panegyrico 
celebratum, Olomucii 1751, heraus und hinterließ cine 
aus alten Denfmialern zufammengetragene Geſchichte feines 
Klofterd und mehrere andere Handfchriften. * 

Der Weltpriefter Philipp Friebef benüste für ferne 
Geſchichte Mähren das reichhaltige Hrad. Archiv und ſchrieb 
aud eine biplomat. Gefchichte diefe8 Riofter8 von mehr als 
150 Bogen, welche in die Hände des Dim, Bürgerd Eugen 
Weitinger fam, (Wekebrod's Rirchengefchichte, Vorrede ©. 2. 

Sn Neureifh find (aus Wekebrod's Sammlung): 
Historia Gradicena vom Prälaten Waclawik, Fragment 
von 1740—1742 und diplomatarium Misterii Gradic. 
in beiläufig 300 Nummern, viel Neued aus bem 16. und 
17. Jahrh., auch die wichtige Orig. Stiftungdurfunde von 
Hradifh von 1160 (Boczek's Reifeberibt 1844, MS.); 
in ber Olm. Univ. Biol. ift in MS. Diarum montis sacri 
ad Olomucium, 1750. 

Aud für die Landesgefchichte wurde in biefem Klofter 
verbienftlich gewirkt. 

Der Hrad. Prämonftratenfer Marian Ulmann, geb. 
zu Kwaflig am 8. Nov. 1694, geft. am 7. Febr. 1765, 
gab heraus: Alt-Mähren, geographifchschronologifchshiftorifche 
in 2 heile eingetheilte Berfaffung ber Marfomanen, ber 
Slaven, Slavinen ıc. von 527 bie 1086, wo das flavifche 
Königreich eine Marfgrafichaft geworden, Olmüg 1762, 
2 Bde. eine weit ausfchweifende, ziemlich gehaltlofe Zufam- 
menftopplung ohne alle Rritif. Mehr Werth vürfie fein: Ne us 
Mähren, von 1086 bis 1686, haben, welches, fo wie 
andere Hanbfchriften Ulmann8, in die Cerronifhe Samms 
lung gelangte (Defterr. Enchkl. 5. Bo. ©. 163 und Cers 


* Pelzi HO ildungen u. (. w. 4. Bd. ©. 180, Morawetz III. 505. 
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ronis MS. Verzeichniß.) Dies Werk, welches die Landed 
gefchichte im Ganzen zu umfaffen fcheint, fam eben fo mes 
nig in die Welt, wie die in berfelben Cammlung befind» 
lichen Handſchriften: Bayerle chronica compendiata 
Boh. et Mor. 1699 Fol., und Gefhihte Mähren, in 
Kürze gefapi, 1 Bo. 4. 

Erndlich gab der Prämonftratenfer Arfenins Theo 
bor Faffeau folgende Werfe heraus: Largissimus Ves- 
per, seu colledae bistoria, authore Joanne Hollescho- 
viensi (cum praef. ed. Fasseau), Olom. 1761. 8. (Pels 
gel, Abb. bobm. und mähr. Gelehrter, 4. Vi. ©. 4), melo 
ches Faffeau in der Bibliothef des OImiger Domheren Gras 
fen Giannini in Handſchrift gefunden, aber mit fo vielen 
Feblern herausgab, bag der Dim, Domberr Freiherr von 
Freienfeld, welchem es gewidmet war, faft alle Eremplare 
auffaufte und unterdrücte (Morawetz 1. p. 274), bann: 
Collectio Synodorem et Statutorum Almae Dioec. Olom. 
Rötzii 1766, Fol., mele, obwohl fehlers und mangelhaft, 
boch nodi für die Kirchen⸗, Culturs und Sittengefchichte zu 
wenig benügt ift. 

Wegen ber inmigen Beziehungen bed Primonit. Stife 
te8 Seelau in Böhmen mit Yglau ift auch zu erwähnen: 
Arcana status Siloe (Gefhichte der Stiftung und Aebte), 
Novae-Domi 1729, Fol. 

Die allgemeine Ordensgeſchichte enthält das Werk: 
Annales sacri et canonici ordinis Praemonstratensis, 
Nanceii 1734. Tomi 4. Vol. 2. 

Unter dem Prälaten Gottfried Dlenius (T1682), 
welcher die Abtei Obrowitz aus den ſchwediſchen Bedräng⸗ 
- aiffen wieder erhob, bie Filiale Riritein und den bortigen 
Mariens&ultus begründete, ordentliche philof. und theol, Klo⸗ 
ſter⸗Studien einführte und ben mähr. Gefchichtfchreiber Pefs 
fina fraftig unterftigte, wurden die Annales Mona- 
sterii Zabrdovicensis im J. 1660 angelegt und 
(pater fortgefegt. Sie befinden fich in 2 Foltobanden -(der 
1. bis 1674, der 2. big 1711) im GubernialsKlofterarchive 
(aud) bei Cerroni) und, obwohl mehr Hausgeſchichte, find 
fie doch gut zu benügen, befonders auch für die Gefchichte 
der Primonft. Abtei Neureiſch. 

Eine Fortfepung dieſer Annalen bildet die Trauerrede 
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auf den, ald 2. Stifter verehrten Prälatn Hugo Wenzel 
Bartlicius, vom Domifaner bei St. Michael in Brünn 
Cyrill Riga, Brünn 1738, Fol. 

Sn die Cerroni'ſche Bibliothel gelangte: Necrologium 
Canoniae Zabrdov. ab anno 1600—1715. 4. MS. (Bibl. 
Cerr. p. 85) und: Necrologium Praemonstratensium 
eircariae Bohemiae 1519 - 1708. 8. M. S. (ib. 83). 

In Boczek's Sammlung ift ein Necrologium von 
Obrowig bis 1784. 

Die Geſchichte des Wallfahrtsorted Riritein ſchrieb 
Martin Vigsius, vallis baptismi, alias Kyriteinensis, 
Olomucii 1663. 4. 

Der Obromwiger Prämonftratenfer und Mathematifer 
Ferdinand Czadiczky von Chotiefchau begann 1709 bie 
Heraudgabe der Brunner Titularfalender (fpäter 
Shemati8men). . 

Der vielgeprifte Propft Adamus Scotus be Pris 
monftratenfers- Rlofterd Neureufd (1605—1631) hinter⸗ 
ließ noch vorhandene Analekten zur Hausgefchichte, eine vers 
bienftliche und bei Abgang von Gtiftdannalen fehr zu bes 
rüchfichtigende Arbeit (Boczek's Reifeberibt 1844, MS.) 

Aud die CiftercienfersStifte Welebrad und 
Saar haben mehrere namhafte Gefchichtforicher und fleis 
Bige Sammler ihrer Denkwürbigleiten aufzumeifen. 

Der Welehrader Profed Chriftian Hirſchmentzel 
(geb. 1638, Fam 26 Febr. 1703) war ein ungemein thä⸗ 
tiger, aber auch unkritiſcher Gefchichtfchreiber. (S. deffen 
biogr. Skizze von Ridbter in Hormayrd Arhiv 1826 
N. 95, 111, 120, 130 und 140). 

Bon ben 47 Werken theologifch-gefchichtlichen Inhaltes, 
welche er fchrieb, und in Hanpfchrift größtentheild in ber 
Om. Univ. Bibliothek aufbewahrt werden, oder in Cere 
roni'8 Slg. gelangten, famen nur 2 in Drud, nämlich: Ve- 
tus Welehrad seu Vita S. S. Cyrilli et Metbadii, 
cum fig. Pragae, 1667 4. und: Rex dolorum, Pragae,. 
1667. 4. (Morawetz p. 11l. p. 477; Bibl]. Cerron. p. 
21), ohne Gewinn für die Geſchichte. 

Unfere Zwecke berühren bie in Handfchrift gebliebenen 
Werke Hirfchmengel’d: Veteris et Novi Welehrad Chro- 
nicon (fehlt in ber Olm. Bibl.); Sacri Martyrum et 
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Confessorum Welehradensium cineres; Marchionatus 
Moraviae historia. Die erfteren zwei benüßte, freilich 
‘mit Aneignung ber Irrthümer und gehaltlofen Hypotheſen 
berfelben, Stiedowſty; die Geſchichte Mabrens befam er 
aber ungeachtet alles Nachforfchens nie zu Geſicht. (Stred. 
sacra Mor. hist. in praef ) j 

In Cerroni'8, 1834 öffentlich veräußerter Bibliothek 
befanden ſich ald Autographen von Hirfchmengel: Sanctorale 
illyricum, acta, merita etc. Sanctorum llyr. etc. 1699, 
Fol., 600 Seiten (fpäter in Graffer'8 Buchhandlung — nad 
beffen Bibl. Austr. p. 277); Notabilia de rebus et re- 
gibus Ilungariae usque ad a. 1700, partes III, 4.; 
Historia Marchionatus Moraviae, 4 libri, 
1701, Fol. und Illyricum sacrum, 1703, Fol. (Bibl. 
Cerron. p. 59, 88, 92); Historia quadripartita de 
regno et march. Mor. et de monasterio Welebr. 1698, 
1 Fol. ®b.; sacri cineres Welehr. (autogr.) 1700, 
1 Fol.®b.; Welehrad vetus et novum (vol, I. autogr.) 
2 Bde. 4.; nova et vetera locì Welehrad monimenta 
(autogr.) 1 Fol, Bb. 

Die fleißig verfaßtn Annales Mon. Wele- 
hradensis befinden fih in Handſchrift im Gubernial⸗ 
Riofterardive. 

Der Welehrader Profeß Engelbert Herrmann 
(zwifchen 1700 und 1740) benüßte und ercerpirte mit uns 
ermüblichem Fleiße dad Archiv und zeichnete die Creigniffe 
feiner und ber Vorzeit forgfaltig auf; fein archiviam it 
auch noch in MS. vorhanden. (Wolny 2. B. 2. TL. S.173, 
176, 4. B. ©. 453). 

Von Herrmann find in Cerroni'8 MS. Sammlung: 
Consignatio latifandiorum Welehrad. 1 gol. Bb. und 
Cisterrium seu elenchus hist. omnium Monast. ord. 
cist. 1 Bd. in 4.; von ungenannten Verfaffern aber: 
Historia de fundatoribus Welehr. 1202—1509, 1 
Sol. Bri. ; Analecia Motii. Weleh. 1781 1 Bd in 4. 

In Boczek's MS. Sammlung find Archivium Weleh. 
(unter Abt Malo verfaßt) von 1737, dasfelbe von Herr- 
mann 1739, martyrologium 1671, Memorabilienbud) 
bi8 1737, Bibl. Catalog 1784. 

Des breve Chronicon Zdiarense antiquum 
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(bis 1511), welches Eelfius 1751 und Steinbad 1783 
herausgaben, wurbe ſchon früher gebadht. 

Der Saarer Prof Carl Zemann (um 1650) 
war ein befonderer Liebhaber der vaterländifchen Geſchichte 
und mag duch an einer Hausgeſchichte feiner Seiten geare 
beitet haben (Steinbah 1. T. ©. 280). — 

Zum fünfhunbertjährigen Jubiläum ber Klofter - Stife 
tung im J. 1735 erfhienen 2 fateinifche unb 4 böhmiſche 
Schriften”, zu Leutomifchel gebruct, welche jedoch ehr 
wenig Hiftorifches enthalten. Ä 

Die fehr fleißige: Diplomatifge Sammlung hiſtor. 
Merkwürdigkeiten qué bem Archive bes Stifted Saar, von 
Otte Steinbah, Prag 1783, 2 Bande, wovon ber 
zweite ein Urkundenbuch, leiitet genügenden Erſatz. 

Von dem EiftercienferNRonnenflofter Himmel 
pforte in Zifhnomig befindet fih ein Codex Tischnov., 
eine reihe Urkunden » Sammlung, Eoder in Fol., in ber 
Schwoy'ſchen Sammlung im Franzendmufeum; in Boczek's 
MS. Sammlung ift eine dispositio 1721, ein Archiv 
Catalog 1758. 

olny (2. B. 2. T. ©. 509) erwähnt aud einer 
Chror if des Stiftes, vom Propfte Rutt, 1748, Handſchrift. 

Aud das Cifter. Nonnenflofter Marials Saal 
oder Königin-Klofter in Altbrünn Batte einen ähnlichen 
Urkunden⸗Codex. | | 
- Der Raigerer Propft Pitter orbnete. 1762 beili 
Archiv, dad an Orig. Urkunden in Mähren faft am reich 
ften gemefen fein foll (483 Urf:) und verfaßte darüber ein 
Regestrum Privilegiorum Aule 8. Marie Antiquo- 
Brune, MS. 

Das Hauptwerk für die Gefhichte bed Cifterg. Dre 
dend dürften bie Annales Cistercienses bed Maurique 
von Burgen fein, welche der Abt Wilhelm II. deutſch, Ros 
gensburg 1739, 5 Theile in 2 Bänden Sol. herausgab, 


— — — 








* Saara quingentorum annorum vetula ete.; nuptiae factae sunt 
amore diffuso spirituales inter plausus etc. von Georg Franz Slavicizef; 
Nepomucena Mater etc. und Novus Virgineus Pontifex Virgo Maria etc. 
beide böhmifh und von Johann Joſeph Khell; Sara pet Te 
ftara etc. von Albericus Rebmann ; und: Sena frdfna näramne Sara ete. 
alle 6 Schriften: Leutomifchl 1735, Fol. 
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mehr als Jongelini abbatiarum Cist. notitia Colon, 
1640, Fol. unb des Anonymi Phoenix Cist. Vienne 
1647" Fol. 

Das Yubiläumd + Werk: Cistercium bis.tertium seu 
hist, elogialis Ord. Cist. Prage 1700, Fol. lat. 1708. 
4. beutfd von dem ODſſeker Profef Auguſtin Sartori . 
gibt nur wenige Nachrichten über bie genannten 4 Ciſter. 
Klöfter (Welehrad p. 1035—1038, Saar 1041—1047, 
Tiſchnowitz 1068— 1070, . Altbrünn 1078—1080). Dato 
felbe dürfte ber Fall fein“ mit tem: Phönix incineratus, 
seu origo, progressus et eversio Monasteriorum Ord, 
Cist. in regno Bohemie, Vien. 1647, Fol. (Catalog 
ber 1802 veräuß. Dim. Bücher ©. 36). 

Wegen bed Sefanmend anges zu erwähnen ift auch: 
Kapihorsky, ©. E., Hyſtorya Klaͤſſtera Setledého. 
WB Praze 1630, Fol. 

Sehr fleißig in Aufbewahrung gefchichtlicher Urkunden 
und Daten war das Auguftiner:Stift St. Thomas 
in Brünn, mit feinem „wunberthätigen Schwarzen Mutter 
Gottesbilde.” 

Der Profeß Alphons Arborel gab im J. 1684 
geſchichtliche Nachrichten über dieſes Stift unter dem Titel: 
Hoederis Arca, dad iſt, Ardea des Bundes (Brünner 
Wochenbl. 1826 Nr. 34) und: Maria, d. i. Marianiſcher 
Namen Preis Brünn 1690. 8. (Bibl. Cerron. p. 2.) heraus. 
. Aus Anlaß der feierlihen Krönung dieſes Marienbil« 
bed (1736) erfchienen folgende Drudf@riften: Kleynod, mähr., 
Maria'8 wunderthätiges Gnadenbildniß des Klofteritiftes 
St. Thomas nächſt Brünn 1731. 4.; Conchylium Ma- 
rianum vetustiss. et venustiss. gemme Moravie (mi 
vielen Rupferftidhen), Brune 1731, Fol. (Bibl. Cerron. 

p. 26, 53); Parthenia gloria Augustissime Celorum 
Regine l'haumaturgo Brun. ad. S. Thomam, vom 
Sefuiten Sohann Liebig, Oppavie 1732, 4. (Pelzel'8 
gelebrte Sefuiten ©. 163); Gemma Moravie ‘'hauma- 
wurga Brunensis (Brune) 1736. 4. (mit Kupferitidhen), 
von Dyacinth Cuppa (Bibl. Cerron. p. 11), welcher 
zu Boyfowis geboren wurte und, 49 jahre alt, ald Sups 
prior am 3. Sänner 1742 ſtacb. Maria, Gratiarum 
Mare etc., vom Petersberger Vicar Sebaſtian Schöffner, 
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Brune 1736, Fol,; Speculam justiciae etc. in Thau- 
maturga imagine Mariana in Basilica S. Thomae 
Brunae etc., vom Dim. jurid. Profeffor Franz Shim 
kowsky, Olom. 1736, Fol. Hierher gehört aud die 
Lob» und Danfrede be8 Brunner Stadtpfarrerd Carl Jos 
ſeph Friedrich, alè fid die Stadt Brünn 1743 wegen 
ber abgewenbeten feindl. Gefahr der Mutter Gottes vers 
lobte. Brünn, Fol. 

Bon dem Klofter- Profed Hieronymus Haura, 
geb. zu Moldau » Tein in Böhmen am 30. Nov. 1704, 
geft. am 7. März 1750, welcher auch verfchiedene ge 
ſchätzte Mufil-Compofitionen Hinterlieg find in der Gtiftd 
Bibliothef: Historia antiquissimi et celeberrimi Mona- 
sterii S. Thomae Apostoli Brunae 1744, 275 Bogen 
in Folio, und: Miscellanea jucundo curiosa, eine Samm⸗ 
lung von Schriften, Relationen, eigenen Notaten über bie 
Greigniffe feiner Zeit, im In» und Audlande, 4 Folio 
Bände *. 

Der um dad Stift hochverdiente Pralat Mathäus 
Pertfcher (von welchem die Schrift: Memoria soleme 
nitatis, Jos. Pertscher Brunae ad S. Thomam inf. 
Abbas jubilatus Professus, c. icone. Brunae 1768. 
Fol. handelt) verlegte im I. 1745 ein Klofter » Urfunden- 
buch unter dem Titel: Liber Magnus et Novissimus etc., 
187 Bogen in Folio. Cine zweite Stiftà » Gefchichte iſt 
die: Historia in Annales Monasterii Brunensis alio- 
rumque Vicariatui Moraviae incorporatorum Conven- 
tuum Ord. Erem. S. P. Augustini. Ex autbenticis 
fontibus Archivi Brunensis desumta et synopsi 
chronologica deducta . . .. anno 1769, 301 
Folio sBogen, welche aud auf die ©efchichte der Auguſti⸗ 
ner» Klöfter in Gewitih, Rromau, Marias Kron, Olmüg 
und bei der St. Clemens⸗Capelle Rüdfiht nimmt. (Brün⸗ 
ner Wodenbl. 1826 Nr. 21, 34, 1827 Nr. 22). 

Sn neuefter Zeit war der Pater Kraus (F 183—) 
ein fehr fleißiger Sammler, von welchem viele Schriften 
in der Stiftsbibliothel vorhanden find. 


— m — — — — —— 


VDienach iſt Haura's Nekroloz in der Moravia 1843 Nr 49 
zu berichtigen und zu ergänzen. 
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Außer dieſen Handfchriften bewahrt enblich diefelbe 
auch noch eine andere unter bem Titel: Urbis Brunensis 
Memorabilia, vom Profeß und Bibliothefar Adeodatus 
Hanzely, einem Bruder des Brünner Syndifus Anton 
Sebaftian Hanzely, vom J. 1763, MS. in 4., eine Samm- 
lung von Drudicriften und Notaten. Auch hinterließ er 
ein Diarium über die Belagerung Brünns durch die Schwer 
ben, Andeutungen zur Biographie ded Felbmarfhall8 Gras 

fen de Souches. (Moravia 1842, ©. 40). 
Die Geſchichte der Chorherren fchrieben im Allge 
meinen Mirmus, Cöln 1615, 8., Zunggo, Regend 
burg 1742-5, 2 Bde. Fol., Schenz von Shemmer- 
berg, Wien 1734, 8. u. a. 

Ueber dad Auguftiner EhorberrnsStift zu 
Allerheiligen in Olmütz erfchienen folgende Druds 
ſchriflen: Gloria universalis Canonicorum regularium 
Lateranensium ord. S. Augustini, ac virorum illustr. 
Canonie Olom. ad omnes Sanetos. Olomucii 1730. 
4, von dem (1757 7.) Sefuiten Sohann Liebig (Pelo 
gel'8 gel. Sefuiten ©. 164, Bibl. Cerr. p. 29), und: 
Gloria omnibus sanctis, sanctitas etc., sive gloriose 
regnantes Olomucene ad omnes Sanctos Canonie 
Prepositi etc. Olomucii 1753. 8. (Bibl. Cerr. p. 17). 
Eine kurze Gefchichte bdiefer Probftei enthält auch Stre- 
dowsky sacra Mor. hist. p. 287. 

Sn Boczefs MS. Eamml. find vom lm. Auguft. 
Klofter: Annales 1617—1694; Matricula big 1768; 
Archivs» Catalog 1761; Fundations⸗ und Privilegiens Pros 
tofoll vom Propfte Alerander Rrbofd 1723 und Ma- 
tricula von 1732, Bullarium vom YPropfte Eruft Roro 
1661, liber privil. aus bem 15. und 16. Jahrh.; vom 
Aug. Klofter Fratting Memorabilienbudh 1696 —1802, 
Fundationds unt Capitalienbud 1754, Sterbebücher 1723 
—1783 und von 1749 (1630- 1810); Urfunbenbud 
des Kloſters Fulnek. 

Sn Cerroni'8 MS. Samml. kamen viele Handſchriften 
über die Auguſtiner⸗Klöſter. (©. deſſen MS. Verzeichniß). 

Sn der Olmützer Univ. Bibliothek befinden ſich 
in Handſchrift: 

Kpitome hist, Canonie Juandskron- postea ad 

10 
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00. SS. Olomucii scripia a F. A. A. Hagek sec. 
XVIII. Fol Annales ejusdem Canonie, seripti ab 
A. J. Orziscky 1723 et contin. — 1748, Kol 

Catalogas prepositorum ejusdem Caponie 1371 
—1780. 

Neerologium Canonicorum Lateran. S. Augu- 
stini in Bob. Moravia et Silesia, sec. XVII. (Bo 
czeks Reifeberibt 1845, MS) 

Beſonders eifrig in der Aufzeichnung ihrer Kloſter⸗ 
Denfwürbigfeiten waren die Franziffaner. Das Archiv 
bed Datſchitzer Riofter8 bewahrt die Archiv «Protokolle 
in Folio von 23 Franz. Conventen in ber böhmifchen Pro 
vinz in Handſchrift (nach Boczel'd Neifebericht 1844 mehr 
für Kirchen alè Landesgeſchichte intereffant) , barunter bad 
Archivium Conventus Znoymensis, Authore Gonsalvo 
Richter, 1745, reih an Daten zu Zuaimd Kirchen 
geſchichte, Archivium Conv. Dacziczensis, de. 
Brunensis, fehr intereffant, do. Hradistensis, 
1793 verfeßt, do. Olomucensiz, voll intereffanter 
hiftorifcher Daten, Protocollum Archivi Conv. Olom.. 
1745 verfaßt, intereffant, do Oppaviensis (Troppau), 
1746 verfaßt, do. Cremsiriensis, do. Moravc- 
Triboviensis. (Brünner Wochenblatt 1827, ©. 84). 

Diefe Protokolle fcheinen in mehreren Parien gefchrie- 
ben worden zu fein. Denn ein fleißig gearbeiteted Pro- 
tocollum Archivi Conv. Brun. ad S. Mariam Mag- 
dalenam auf Anorbnung bed Proyinziald Gondiſalvus Rich⸗ 
ter 1747 verfaßt, (pater Did (zur Aufhebung des Kloftere) 
1783 fortgeführt, MS. in Groß» Folio, befindet fid im 
Bub, Kiofter-Arhive. Das Wefentlihe it in Wrbczanſty, 
bie Zeit vor der Mitte des 17. Sabri. fehr mager, weil 
dad Provinz Archiv bei dem Vrande bed Neubaufer Cons 
vented 1619 verzehrt wurde; flatt deſſen errichtete man 
dad Mroving- Archiv 1686 in Vrimn. Gin, bie 1784 rei- 
dende8, auch für die Umgegend brauchbares, Memorabi⸗ 
fiembud) deg Hradifcher Franz. Conventes wird daſelbſt 
aufbewahrt. (Wolny 4, B. ©. 56). 

Sn Neureifh find (aus Wekebrod's Sammlung): hi- 
storia conventus fratrum Minorum ad S, Fraunciscum 
Olomucii (MS, aus dem 17. Jahrh.) 
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Die Annalen der Frangiffaner zu Trib au enthalten 
erſt aus dem 18. Jahrhundert einiges Sintereffante. 

In der Olmi. Univ. Bibl. it Historia Mii Franc. 
de Paula Pirnic. MS. sec. XVII.; in Boczek's MS, 
Samml. Necrologe der Olmüger Franz. bis 1783, der 
Kremfierer 1753, Archivs» Protofolle von Troppau 
1746, Brünn 1747. 

Von Franz Stiller find: Annus Franciscorum, 
sive historia eorum ephemeris eventuum, Prago 1680. 
4. und: Accademia Franciscorum sive dissertatio phi- 
lolog. de Franciscis litteratis. Brun®e (1688). 4. 
(Bibl. Cerron. p. 44). 

Gebrudt find weiter unter andern: Bernard Sa ne 
nigs Chronif der 3 Orben des b. Franz von Affi, Prag 
1691, 6 Theile in 3 Bänden, Fol.; Luce W adding 
Annales Minorum seu trium ordinum a S. Francisco 
institutorum, Rom® 1731, tomi 15, vol. 8 in Folio* 

Peschel, Synopsis histor. provincie Bob. fra- 
trum Minorum S. Francisci, 1726, 4. 

Nucleus Minaritieus sive origo et progressus 
Conventuum Ord. Minorum reformatorun Provincia 
Bohemie, von Severin Brbezanffy, Prag 1746, Fol. 
und: Germania Franciscana, von bem fehr fleihigen 
Franziffaner und Cufto8 ber tyrolifchen Provinz, Bigilius 
Greiberer, Snfprud 1777, ol. (weit vollftandiger 
‘ al Herz0g8 cosmographia Austriaco - Franciscana. 
Giln 1740, Fol). Diefe Druckwerke geben Hiftorifche 
Nachrichten, wie über den Orben überhaupt, fo and 
über bie Klöſter diefer 3 Bettelordben in Mähren mb 
Schleſien. | 

Die Gefchichte des Nonnenffofterà zu St. Clara in 
Znaim, au deffen Archiv gezogen, von Wolf. Bönifch, 
gol, und dad Wohlthäter- Buch desſelben Kloſters nebſt 
Beilagen, von B. Sannig, Fol., famen in Gerroni'8 Bis 
bliothef (Bibi. Cerr. p. 88), wie auch ein Diplomatar. 

Da insbefondere die zu Anfang bed 13 Jahrhundertes 
aufgefommenen Minoriten einft cine fo einflußreiche 


* Wapdings Annalen, mit den Fortfegungen von Luca, Piffari und 
Migelefi, 20 Bände, gehen nur big 1574; Melchiori de Ceretto fegte 
fe mit 1 Bande, 1844, big 1584 fort. 
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Gtellung behaupteten, fo ift febr zu bedauern, daß die Ar- 
chivsſchätze berfelben aus ber älteren Zeit entweder ganz 
verloren gingen, ober fid an einem unbefannten Orte (etwa 
bei bem Generalate in Rom?) befinden. Deßhalb fonnen 
wir auch nicht einmal bie Gründungszeit ber Minoritens 
Klöfter in Mähren mit Gewißheit nachweiſen. 

Wolny (2. B. ©. 37) erwähnt einer zu Ende bed 
15. Jahrhunderte gefchriebenen und ſpäter fortgefeßten 
Hauschronif bed Brünner Minoriten-Klofterd unter bem 
Titel Epicidium, fo wie (5. B. ©. 92) einer Hauschros 
nif des O[miger Minoriten-Klofters. 

Der Pole Paulinus Zacjlowig von Gniajbom, 
Quardian bed legteren, befchrieb bie miterlebten Drangfale 
der Stadt Dimüg während der ſchwediſchen Occupation 
(1642—1650) unter bem Titel: Olomacium in Capii- 
vitate gemens seu brevis annotatio omnium, que Mo- 
ravie Metropolis per novem annos a Suecis obsessa 
et capta perpeti debuit. MS. 4. 

Ihm erzählten nad Czikann (1819) und Dudik 
(öfter. Lit. Bl. 1846, Nro. 24—27). 

- Er lehnte für feine geleifteten Dienfte alle Belohnun⸗ 
gen ab, wurde nur zu Wien theol. Doktor (1649), an meh» 
reren Orten Quarbd'an, immermwährender Ordend-Deffinitor 
und farb al8 Pfarrer bei St. Peter in Olmütz, daſelbſt 
im Greifenalter am 29. Sept. 1682. (Defter. Lit. VI 
1846, S. 214 und 328). 

Der P. Schufter, geb. zu Brünn den 21. Nov. 
1680, 1700 zu Glogau in ben Min. Orden getreten, 
1703 in Wien zum SPriefter geweiht, in ben Klöftern zu 
Wien, Olmüg, Iglau, Zuln und Brünn mirfend, fehrieb 
Notata quedam de regno et statu Moravie (MS. in 
Cerroni'8 Samml., 80 ©. 8, reiht bie 1725, meift über 
Einführung bed Chriſtenthums in Mähren, deſſen Kirchen- 
gefchichte bi zur Cinnahme von Olmüg burd die Schwer 
ben, in ältefter Zeit umftändlih, auch über Welehrab u. a.) 

Dad Brünner KapucinersKlofter befigt eine 
Hausdronif. (Wolny 2. B. ©. 45). 

Die 1769 gefammelten Monumenta ber Rapuciner 
in Nifolsburg find dafelbft im fürftl. Archive; in Bor 
czel'è MS. Samml. find Nefrologe der Rapuciner zu J g⸗ 
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Tau, 1613—1787, und zu Wiſchau von 1770 (1606 
—1784). | 

Dom PaulanersKlofter und bem Marienbilde in 
Wranau handeln tie Drudmwerfe: Vranovium seu Aula 
Virginis, a Francisco Talbert, Vienne 1652, 8, 
Aule Domine Wranovii, oder Frauenbof, Brünn 1740, 
4. (mit Kupferftihen von Joſeph und Andreas Schmus 
ber (Moravia 1840, Nro. 70) und: Rubus incombu- 
stus Wranov. Brünn 1691, 4. 

In Cerroni'8 Vibliothef war: Strecker A., ner 
grologium Paulanorum, Provincie germano - boemo- 
hungarice, c. specimine hist. de origine ord, etc. 
MS. 4. (Bibl. Cerr. p. 87). 

Die Schidfale des Rromauer Pauliner Klofterd 
big zum Sf. 1672 findet man in einer intereffanten, etwa 
50 Bogen ftarfen Handfchrift in Folio, welche P. Adam 
Kolocfani 1672 bafelbft unter dem Zitel: Annua Mon. 
Crumlov. etc. verfaßte und ein Eigenthum be8 bortigen 
Arztes Sagiczef wurde (Brünner Wocbl. 1827 ©. 23); 
ein Inder dieſes Klofterarchives ift in Boczek's Samml. 

Der ServitensMönh Fauftin Martin Böhm⸗ 
ftetten, geb. zu Meferitich in Mähren, geft. am 2. Aus 
guft 1761 zu Slup in Böhmen, einige Jahre Vicarius 
generalis feined Orben8 zu Nom, hinterließ gefchichtliche 
Nachrichten über feinen Orden und über einige vaterlän- 
diſche Gegenftinde in Handſchrift. (Brim. Wochbl. 1826 
Nr. 56). 

Das ähnliche Verhältnis, wie bei ben Minoriten und 
bei den Clarifferinnen, maltet auch bei dem gleich wichtigen 
Orden ber Dominifaner ob, bie, wie jegt urfundlich nach⸗ 
gemiefen ift, nicht vor 1226 nad) Böhmen und nicht vor 
1227 nad Mähren famen, 

Sehr wenig miffen wir aus älterer Zeit von ihnen; 
bie Stiftungsurfunden aller brei Orben in ben bobm. Pros 
vingen find bisher nicht aufgefunden worden. 

Das Archiv der Snaimer Dominifaner beginnt erft 
mit dem %. 1495, enthält aber von da an reichliche Das" 
ten zur Gefchichte dieſes Klofterd, mie aud ber meiften 
Klöfter dieſes Ordens in Mähren und Böhmen und darunter 
auch zur Landesgefchichte. (Boczek's Reifebericht 1844, MS.) 
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n der Bibl it ein instructorium oecon. v. 1740 
mit vielen Dift. Notizen unb ein epitome hist. v. 1733, 
fortgef. bis 1805 (Cerroni). 

An Hanpfchriften aus neuerer Zeit find uns befannt: 
Epitome seu brevis descriptio conventus S. Crucis 
Zaoymensis facta A. 1733, Fol. (Brim. Wochbl. 1827 
©. 47), ein, unter ber Priorin Albertine Franciffa Schil⸗ 
ling 1715 verfaßted Urfundenbuh bed Dominif. Non 
nenflofterd St. Anna in Brünn, Fol. (in meinen 
Belige) und eine historia und ein Diplomatarium Do- 
misicanorum Brunae, 1700, Fol. (S. Caront’d MS. 
Sammlung). 

Boczek (Reifeberibt 1842, MS.) fand im Unq. 
Broder Domifaner:Riofter cine im 18. Jahrh. angelegte 
Klofters&Hronif, die, im Verein mit ben ſtädt. Tagebüchern, 
wefentliche Beiträge zur Landesgeſchichte gibt. 

In Boczeks MS. Sig. find ein Profeßbuch bed Dom. 
Kl, St. Anna in Brünn 1644— 1781, ein WYnventar 
ber Schriften desſ. 1317—1752, ein Gedenkbuch ber 
Dominik. zu Schönberg big 1698, Cinnafmes unb Aus 
gabesRegifter ded Klofterd Herburg in Brünn 1496— 
1509, 1523—1531; in Eerroni8 Slg. von bemf. no- 
tabilia und hist. 

Math. Weinacht, gloriosa Crucis memoria, 
seu de orta, progressu Crucigerorum cum rubeo 
corde historia. Pragae 1748. 4. 

In Cerroni'8 MS. Sammlung fam: Geſchichte de 
Trinitarier Refidenz in Hollefhau, 1 Fol. Db. 
(S. eine andere im Sub. Kloſter⸗Archive). 

In Slobigfy'8 Sammlung war eine Gefchichte der 
Doleiner Rarthaufe, MS., in Gerroni'8: hist. Carth. 
Olom. unt Brun. MS. 

In Boczek's MS. Sammlung find: Recrolog der 


Carthäufer zu Olmütz von Franz Przinowak 1675, 


Protofoll der Zrinitarier zu Zaſchau, 1725—1781. 
Ueber die vielen Annalen, Dipfomatarien u.a. in Cere 
roni'8 Sammlung. ©. beffen MS. Verzeichniß. 
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Dritter Abſchuitt. 
Seſchichtſchreibung in den Städten und Märkten. 


Wenn nicht das löbliche Streben, die  Crinnerungen 
an feine Erlebniffe ben Nachkommen aufzubehalten, in den 
Städten fchon vorhanden gemefen wäre, fo hätte ed müflen 
durch die Aufforderungen Peſſina's, Stiedowſty's und Hof 
fer's um Mittheilung ihrer Denfwirbdigleiten gue Ber 
nigung für die Landeögefchichte angeregt und wach erhalten 
werben. 

Der Trübauer Magiftrat lied (1666) zum Gebraudhe 
für ben vaterländifhen Gefchichtfchreiber Peſſina die ges 
ſchichtlichen Denfwürbigfeiten ber Stabt burd den Stabdte 
fchreiber Martin Johann Weidlih fammeln; feine Arbeit 
fand nad anderthalb Jahrhunderten im Brünner Wochbl. 
Eingang (1826 ©. 33 uff). - 

Eine Chronik von Hradiſch überfandte Peffina der 
bortige Bürger und Syndikus Math. Rifel (Pess. p. 876). 

Derfelbe Gefchichtfchreiber benüpte. aud eine .Ghronil 
ber Stadt Iglau (Pess. p. 304, 350, 694, 947). 

Der in Mährend Vorzeit, wie Wenige, heimifche Horky 
fannte 6 Iglauer Haupt:eEhronifen, von welchen bie ger 
haltreichfte: de orta et augmento urbis Iglavie, bei 80 
Bogen ftarf, vom Urſprunge bid 1701, fih auch in ber 
Zlobitzky ſchen Sammlung im Sranzendmufeum befindet; eine 
andere: Urfprung ber Stadt Gglau, im Vefige bed 
Bürgerd Defterreicher (auch Cerroni'8) gemefen, vom fabel« 
haften Urfprunge big zum J. 1743, ziemlich ausführlich; 
eine 3., burd den Buchhalter Viftorin dafelbit zur Cin: 
ficht gebracht, beſonders über bie legten brei Jahrhunderte, 
von nicht großem Sntereffe. 

Ein liber Memorabilium Iglavie von 1672—1770 
befand fih im MinoritensRiofter. Befchreibungen der Er⸗ 
cigniffe während der ſchwediſchen Occupation find noch mel» 
vere vorhanden... Eine gab Sterly 1828 in Drud, 

- Ein: Bürger von Olmütz, luther, Religion, befchrieb 
bie Begebenheiten feiner Zeit (1620—1670), beſonders 
während der ſchwed. Occupation von Olmig (MS. Sol. in 
Neureifch, aus Welkebrod's Sammlung; Boczek's Reife 
bericht 1844, MS). 
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Die Ereigniffe in und um Olmütz während der 
achtjährigen Occupation biefer Stadt burd) Die Schweden 
(1642—1650) zeichnete mit Fleiß der Quardian des Mis 
, moriten » Riofter8 Paulinus Zaczlowig von Gniazdow 
unter dem Titel: Olomucium Moravorum in captivitate 
gemens etc. auf. Diefed Diarium ift in mehreren, nod) 
nicht verglichenen Abfchriften in der Cerroniſchen Sammlung 
bei Boczek, bei mir u. a. 

Nach demfelben fchilderte fie Czikann (vaterländ. Bei 
träge 1819, ©. 73—84). 

Der Olmützer Ehronif des Johann Wendel 
berger (1663) und feines bi8 1676 geführten Tagebuches 
haben wir bereitö erwähnt. 

Gin Olmützer Diarium ausbem 17. Jahrh. bentigte 
1746 ber Syndikus Lautzky (Moravetz 11. p. 113); 
tie Memorabilien des Dimüger Stadtratbe8 aus 
berfelben Zeit und bie bis in bie Mitte bed 18. Jahrhunderte 
reichenden Denkbücher des Kremfierer Staptratheß, 
dann bie, Dig in bie zweite Hälfte be8 18. Jahrhundertes 
gehenden Annalen der Stabt Neutitfhein benitzte 
der Gefchichtfchreiber Moraveg (ib. p. Il. p. 12, 211, 
212, 225). 

Diarium oder gründliche Anzeige von ber Belagerung 
der Feftung Olmütz vom 1. Mai — 2. Yuli 1758. Dl 
mu 1758., 4. | 

Sn Monfe'8 lit. Nachlaß war ein Codex rerum memo- 
rabilium Moravie et Civit. Olom. vom Olmüger Bür⸗ 
ger Franz Sans; Engelmann 1734, MS. 4. 

In der Olmützer Univ. Bibl. find in Handſchrift: 

-Genuina relatio belli Silesitici, Gallici 
et Bavarici 1740—5 (recht fchäßbar). 

Befchreibung ber Belagerung von Olmüg, 1758. 

Ein Tagebuch nebjt den vollftändigften Aften über bie 
Belagerung von Olmütz 1758 ift in Privathinden 
dafelbft. (Boczek's Neifeberiht 1845, MS.). 

Ueber die rühmliche Bertheibigung Brünns gegen bie 
Schwebden(1645) handeln die Diarien, welche zu Brünn 1645, 
(nachgedruckt in Hormayr'8 Archiv 1816 Nr. 1 u. ff.), 1647 
bei Cofmeroviu8 (Brünnerifcher Siegesfranz), 1661 von 
Richter in Wien erfchienen, von welchen das legtere 1661 
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zu Olmütz, dann im Rrafauer Kalender, Brünn 1691 
und 1692, und im Brünner TitulareRalender 1726—1730 
nachgedrudt wurde. * |, 

Nachricht der Hundertjähr. Gedächtniß wegen wunderthät. 
Befreiung Brinn'8 im 3.1645. Brünn 1747, Fol. u. m. a. 

Werthuvoller it das feltene Buch: Relatione dell 
assedio di Bruna e della fortezza di Spilberg etc. 
Vienna 1672, 4. 

Der J. U. Dr. und Brünner Syndikus Sebaftian 
Sutor (1647—1666**) orbnete mit großer Mühe und 
Arbeit die Stabtregiftratur und hinterließ eine Rangleiorde 
nung, welche mit nüglichen hiftor. Anmerkungen und Nos 
tizen, Hanzely in feinen handfchriftl, Brünner Miscellen 
1806 herausgeben wollte. 

Der Doftor beider Rechte und Syndikus Georg 
Ignaz Koſchinsky, | 1701 ald Ritter von Rofdin, 
faiferi. Hofrath und Herr von Wölfing, .fchrieb (1669) 
die Sefchichte der Stadt Brünn, welche fih, ald Hands 
fohrift in Fol. in der Cerroni’fchen Sammlung befindet, jedoch 
feine zufammenhängende, vollftändige Gefchichte, fondern nur 
Nachrichten der neueren Zeit in Bruchſtücken und ohne tier 
fere Forfchung gibt. Sie wurde von Franzky (Bürgertreue 
Brünn's ©. 12) wenig benügt und mar dem Verfaſſer 
biefe8 Buches bei Verfaffung feiner Gefchichte Brimn'8 ganz 
unzugänglid. Die gefchichtlichen Nachrichten, welche Cru⸗ 
ger in feinen sacri pulveres über Brünn gab, dankte dere 
felbe, wie er zur Aneiferung Anderer rühmte, meiften8 ber 
Mittheilung Koſchinsky's. 

Der Brünner Syndikus Anton Sebaftian Hanzely 
(t1781) hinterließ unter andern: YJungfräulicher Chrenfranz 
ber jederzeit getreuen f. Stabt Brünn, unvollendet (Hans 
zely's Brünner Miscellen 1806, MS.; Brünner Wochblt. 
1826 ©. 139; Moravia 1842 ©. 40). 

Kind! befchrieb ven preuff. ſächſ. Einfall in Mähren 
und die Blofade von Brünn 1742, Brünn 1743, 4. 
Sn Boczeks Sammlung ift in MS eine Gefh Maria The 
refia’8 und des Preuffeneinfall8 1741, 4. eben fo in Raigern. 


* ©. Kollers' Befhreibung diefer Belagerung, Brünn 1845, Bore 
wort S. VIII — XI. 
** Brünner Wochenbl. 1826 E. 138. 
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Der Trebitſcher Stabtfchreider Niflas Bifatto vere 
faßte (1667) mit vielem Fleije eine Chronik ber Statt 
Zrebitfch in böhmifcher Sprache, welche in Mannfeript 
noch vorhanden ift; Horfy erhielt ein Fragment zur Be 
niîgung (Brünner Wochenbl. 1826 S 197; Horfy'8 Reife 
beriht an die AderbansGSefellfdjaft MS.; Wolny 6. 2. 
©. 575). 

Das MS. Monumenta Pietatis seu notata de siata 
et religione Civ. Trebisch olim Dr2ewicz dicte, 
cine fleifige Geſchichte diefer Stadt bis 1717, vom Pfar 
rer Sofeph Mottlotius, fam mit Bureſchowskys 
Klage über die Trebitfcher Seften in Zlobitzkys Sammlung 
in das Franzensmuſeum. 

Auf der Trebitfcher Amtöfanzlei befindet fich eine fehr 
umftänbliche Befchreibung der Herrfhaft Trebitfd von 
bem Trebitſcher Schloshauptmanne Johann Valentin Bore! 
Bluczinfly vom 3. 1649 (Br Wochb. 1826 ©. 205, 
Horky's Beriht, MS). 

Der großmeferitfcher Bürger Carl Baptisti a Gora, 
1629 bafelbt geboren, hinterließ hiſtoriſche Nachrichten 
über Grofmeferitfd und die Umgegend unter dem Titel: 
„Pamatty o Miefte Mezerzicz” in Handfchrift (Br. Wochbl. 
1826 ©. 157). 

Vincenz Fider hinterließ in MS. eine Historia ober 
Befchreibung der Stadt Müglip (Br. Wochbl. 1824 
Nro. 8.) 

Für die Stadt Teltſch ift das (um 1715.) fleißig 
verfaßte Urbarium ber Herrfchaft Teltſch bemerfendwerth, 
vereint mit ben: Rythmi Patriotici de ‘l'eltschii Memo- 
rabilibus, 1785 vom dortigen Kaplan Oliva, MS. in 
der Olmützer Bibliothef. 

Für Datſchitz das Urbarium diefer Herrfchaft. 

Von Werth, obwohl zu ffizzenartig und nur Haupt 
momente berührend, ift. die lat. furze Chronif der einft mehr: 
haften und hHandeldmächtigen Gränz⸗Stadt Ungriſch⸗Brod, 
welche 1666 ein dem Namen nad unbelannter Syndikus 
ſchrieb und Dobner (monumenta MH, t. p. 283—290) 
aus den handſchriftlichen Sammlungen Peſſina's in Dur 
veröffentlichte. J 

Weit mehr Ausbeute verſprechen eine fleißig gearbel 
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tete und feit dem 17. Jahrh. befonderd brauchbare Ung. 
Vroder Stadtchronik und eine bebeutente Anzahl von Tages 
büchern, welche über die ungr. Einfälle von 1604—5, 
1622 —3, 1663, 1683, 1702 und 1709, fo wie über 
ben 3Ojähr. Krieg viel Licht verbreiten (Boczek Reiſebe⸗ 
riht 1842, MS). 

Sin. der Slobigfy' ſchen Sammlung (Miscellanea bist. 
Bob. et. Mor. 1779, fol) befand fih eine Chronif von 
Großmeferitfh, MS.; eine andere weitläufige (doch 
zum Theile fabelhafte, zum Theile fehr wnrichtige) hiſtor. 
Befchreibung von biefer Stabt und dem Gchloffe in ber 
Schwoy'ſchen Sammlung, beide im Franzensmufenm. 

Von dem 1753 + LL f. Fiffal Leopold Polzer in 
Zeichen find Privilegia Civ. Teschin. MS. 1722, fol. 
in ber Zefchner Mufeum8» Bibliothed (Scherfhnif ©. 
130—133, Heinri ©. 24). Dort dürfte auch die Tefche 
ner Chronit vom Rathmanne Melhior Stephan von 
1660 —1720 feyn (Sderfdnif ©. 149). 

Eine Troppauer Ehronif benügte End für feine 
Geſchichte Troppan’3 (1835), eine andere ift in Raigern. 

Ueber dad Schreckens⸗Jahr 1663 (den fogenannten 
Zataren »Einfall) geben (nach Boczeks Verficherung, Reifes 
beriht 1842) die Hradiſcher Criminalaften bie, fo 
viel befannt, biöher vollftändigften Nachrichten; wohl mehr 
noch die (von mir ausgezogenen) Gubernial-Alten. 

Aud die Memorabilien be Organiften Nifla8 Wr b ds 
tidy im Marfte Slamitjn, welche im Thurmknopfe 
vorgefunben- wurben, und vom J. 1453—1708 reichen, 
enthalten neue und intereffante Notizen über bie ungr. Einfälle 
des 17. und 18. Jahrh. (Boczek's Reifebericht 1842 MS). 

Profefior Wolny Hat für feine Topographie Mähreng, 
jebody nach bem Umfange und der Tendenz feines Werkes 
nur in fehr befchränftem Maße und mehr andeutungsweife, 
folgende Orts⸗Chroniken in Hanpfhrift für bie 
hier in Rede ftehende Periode benüpt: 

Die Walahifh- Meferitfcher, aus dem 18ten 
Jahrhunderte, höchſt bürftig, im Franzend s Mufeum (Wolny 
1.3. ©. 328). 

Das Gedenkbuch der Statt Boffowig von ihrem 
Richter Johann Pardowſty (2. 3.1.2. S 190). 
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Die hiftorifche Beichreibung der Stadt Strafinit 
(4. B. ©. 394) und der von ihm (Wolny) fogenannten 
Codex Zerotino -Straznicensis, im Beſitze eines Privas 
ten, wichtig für die Geſchichte ver Stadt und Herrſchaft 
Strafinig (eb. ©. 391; nun in Vocjel'8 Slg). 

Die Analecta Quassicena, MS. in 4to im 
Franzensmuſeum, aus Robibel'8 und dann der Zlobigfy’fchen 
Sig.) vom Quaffiger Pfarrer Mathias Morig (1744 
—1782) fehr unhiftorifdj, des Drudes nicht werth (eb. S. 244). 

Die vom Budwitzer Pfarrer Andreas Franz Eh us 
banef (1702 — 1733) aus den ſtädt. Bichern und 
a. (1727) zufammengetragenen gefchichtlihen Nachrichten 
über Budwitz, (Br. Wochbl. 1827 ©. 66:, find fehr 
unfritifh (Wolnn 3. B. ©. 155). 

Derfelbe Borwurf trifft das Gedenkbuch von Altftadt 
von dem Oberfaplan bei St. Maurig in Olmüg Philipp 
Friebef (Wolny 5. B. ©. 335). 

Handſchrf. Chronik von Schönber g (W. 5. B. S. 298). 

Chronik von Rogetein (W. 5. B. S. 501). 

Handfchrift. Coder von Profinig von 550 Blättern 
(B. 5 3. ©. 681). 

Stadt Zwittauer Ehronif vom %.1656, unter dem 
Titel: Wegmeifer für die Stabtprotofolle (B. 5. B. S. 887). 

Kraliger Gedenkbuch ves Marktſchreibers Fr. Ritfa 
und be8 Anfaffen Sofeph Bernard (W. 5. B. ©. 535). 

Aufpiger Staptbücher, die bis in das 18te Jahrh. 
reihen (MW. 2. DB. 1. I. ©. 342). 

Die Gedenkbücher in Aufpig, wo in älterer Zeit 
der ausfchließende Marft für ungr. poln. und 
anderes Viel beftand und dad Berggericht ein Arpellas 
tionsgericht fir bie ganze weinbauende Umgegend bilbete, 
geben vom 16. Jahrhunderte an, und indbefondere über die 
häufigen Einfälle ber Ungarn nah Mähren viele 
werthvolle Notigen (Boczek's Reifeberibt 1845, MS.) 

In Raigern ift in MS. ein chronicon Civit. Aus- 
pic. aus den Aufzeichnungen des Fabian Nabel, Georg 
taub, Georg Gros et Kemeonis (?) vom %. 1312 
big zum 18. Jahrhunderte. 

Die Wſetiner Merorabilien (paméti), welche Bos 
ciel (Meifebericht 1842, MS) dafebft in mehreren neues 
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ren Abfchriften vorfand ; biethen viele neue Notizen, inse 
befondere über die verberbliche Gränzfehde zwifchen Sigs 
mund Nefes auf MWfetin und Valagij auf Ung. Byſtric 
1585, über bie erfte Periode bes 30 jähr. Krieges, 
vorzüglich aber über die Raubziige der mähr. Walachen 
und bie Erefution gegen biefelben (1642—3). 

In ten umfichtig angelegten Stabtbüchern der Stabt 
Sarmerig aus den 17. Jahrh. find, neben den Bor 
fällen im Orte, auch viele Landesbegebenbeiten erzählt und 
eine große Zahl von Patenten und a. h. Refpripten aus 
ber Zeit ber mähr. Unruhen und des 30jähr. Krieges 
aufgenommen. (Boczek's Reifeberibt 1844, MS.) 

In Wiſchau fand Boczek (nebft dem ſchon ermabne 
ten Vriefcopiar ded Albrecht von Ronig) in der Pfarr 
matrif nur noch ein Tagebud über die 1643 in 
Mähren zwifchen der öfter. und ſchwed. Armada vors 
gefallenen Hauptaftionen Goczek's Reiſebericht 
1845 MS.; nun gedrudt in den öfter. Lit. DI. 1847, 
Pro. 293). 

Dad Dorf Gurdau (Brünner Kreifes), wie nicht bald 
ein antere8 durch geſchichtlilche Vorfälle, eine alte, mächtig 
umfchanzte Kirche mit dem barmonifcheften Glodengeliute 
und alte Trabitionen auögezeichnet, bewahrt einen bedeu⸗ 
tenden Vorrath von Handveften, und Gebenfbücher bei der 
Gemeinde und Pfarre (eb.) 

Das Selomiger herrſchaftl. Archiv (vom Amt 
manne Eder fleißig benüpt) enthält befonders biftor. Nach⸗ 
rihten von 1605—1742, nod mehr Materiale für bobm. 
Terminologie in feinen vielen alten Wirthſchaftsrechnungen (eb.) 

In Schwoy's Sammlung im Franzendmufeum find 
(außer der Großmeferitfcher Befchreibung) Denkwürdigkei⸗ 
ten ber Stadt Aufpig, yon den älteften Zeiten bis 1737, 
mit Urf. Fol.; Privilegien der Statt Jamnitz; Jar 
meriger Protocollum Memorabilium; origo et pru- 
gressus Civit, Trebic. u. a. 

Sn Boczeks MS.Smig. find: - Denfwürbigfeiten 
von Proßnig 1485—1633; Olmüßer Tagebud v. 
1619 (Fragment); Copiarbuch der Stadt Olmütz 1617 
bis 1621; do der Statt Hradifcd 1634—5; Gedenk⸗ 
bud) von Prerau 1638; do. von Strafinig 1638 
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(beide bohm.); Urfunbenbiiher von Bo chdalig, Ezeis 
towig, Robyli (Freibof), Rutfherau, Piefto 
welt, Zeinig, Müglig (von 1746, über bie Zeit 
von 12731723); Pernfteiner Gebenfbücher von Nil⸗ 
las Fleſchky 1634-1702. 

Sn dem aufgehobenen Paulaner Kloſter zu Rromau 
waren jura Moravo-Crumloviensia, bohm. 1661, au 
einem alten Eremplar von 1402, MS. Fol., nebft Schrif⸗ 
ten von Huß n. a. 

n Cerroni8 MS.+«Sammiung waren: Gefchichte der 
Staat Fufnef 1389-1698, Redte der Stadt Male. 
Kroman. | 


Vierter Abicbuitt. 
Leitungen des Beamten » Etandes, 


Diefem muß es insbefondere von Werth fein, mit der 
Bergangenheit recht vertraut zu werden. Denn er foll bie 
Gegenwart daran fnitpfen, das Verſtändniß ber vorhandenen 
‘ Einrichtungen pragmatiſch aus der Vorzeit herholen und 
feine, im Sinne ber vorfchreitenden Zeit, nöthigen Nefor 
men vermittelnd auf die erftere gründen, um fie nicht ohne 
Haltpunft in ben Lüften ſchweben zu laffen. Darum fehlte 
e8 aud nie im Veamtenftande an Freunden der vaterländi 
fhen Geſchichte, fei e8, ald der Adel noch außfchließend dad 
Staatöfchiff lenkte, fei ed in einer Periode, wo die Herrſchaft 
bes gefchriebenen Rechtes aud der Intelligenz bes Bürger: 
ſtandes die Pforten der Gerichtöfäle aufthat. 

Nad den Verbeerungen des 30jährigen Krieges ere 
Öffnen bie Epoche, von welcher wir hier handeln, ber Lane 
beöhauptmann (16671700) Franz Carl Graf v. Kolow⸗ 
rat⸗Liebſteinsky, der f. Landedunterfämmerer Johann 
Safarbomffy von Sudig, Herr auf Namiefcht, Pac 
lawig, Brzezolup und Zieltſch (F 1667), und der Tribu 
nalafjeffor Mar Franz von Deblin den Reihen biefer 
Gefchichts Befürderer. Der Unterſtützung ber erfteren zwei 
banfen wir hauptſächlich die erfte Geſchichte Mährens vom 
4. mährifchsftändifchen Hiftoriographen Peffina. Jakardowſty 
war felbft ein emfiger vaterländifcher Geſchichtforſcher 
(Brünner Wochbl. 1827 Nr. 36); der Graf Kolowral, 
ber Stifter bed Friedens von Oliva, der Gründer ded Far 
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milien » Fibeifommiffe8, ber Erbauer des großen Schloffes 
Reichenau in Böhmen, ein befonderer Freund ber mähr. 
Geſchichte (F 1700) hinterließ in Handſchrift ein von ihm 
verfafte8 Werl: Series Capitaneoram Marchionatus 
Moravie (Hormayr’d Archiv 1824 ©. 346, desf. Zafchen- 
bud 1824 ©. 423). 

Bon Mar Franz von Deblin, welcher von Raifer 
Leopold 1667 ald Referendar bei bem Amte der mähr. Lane 
deshauptmannſchaft, böhm. Regifirator und Erpebitor bad 
Sinfolat in Mähren, 1669 alè k. Iribunalaffeffor mit ſei⸗ 
nen Brüdern ben alten Ritterſtand erhielt und auch als 
Schriftſteller aufirat, find in ber Olmüger Bibliothek fol» 
gende Hanbfchriften: Lebensbefchreibung berühmter Leute 
von 1600-1665, 4 Bre. Fol. (auch viel für Böhmen 
und Mähren); Directorium juris publici, Fol; Forma 
fia der Landtage in Böhmen, Fol; Ferdinand I. Land ese 
ordnung mit Notaten und Sommentar, Fol, D efretaliens 
fammlungfeit 1629; Analeften zur Landesverfaſſung. 

Sein Sohn Mar Franz wurde an der Prager Unis 
verfitit gebildet und Doktor, fpater Affeilor, dann Kanzler 
bed mähr Aribunal8, zulegt Hofrat und geh. Referendar 
bei der böhm. Hoffangzlei, 1710 in ben Freiberenftand ere 
hoben und mit ber Znaimer Burg belehnt, Stifter des 
Familien⸗Fideicommiſſes auf Althart und Mutben (1710), 
die nach Abgang des Mannsſtammes zu Stiftungen für 
milit. Cadeten aus bem mähr. und böhm. Abel verwendet 
werben follten, und ſtarb um 1726. Er war ein Freund der Ges 
ſchichte, vorzüglich der Genealogie, vermehrte die Samm⸗ 
lung feines Vater8 mit Büchern, Handfchriften, Gemälden, 
Kupferfiichen, Gewehren. Er hinterließ eine große Anzahl 
genealog. Tabellen. Nad feinem Tobe wurben 1733 acta 
publ. Boh. bis 1548, dietalia Boh, 1549 - 1732, 15 
Vie. 4., alphab, Ertraft öffent. mähr. Sachen, Fol., histo- 
ria ad statum publ. Moravie 15261671, gol., Er 
trakt ber mähr, Landtage Fol., Projekt einer neuen mähr. 
L.⸗Ordnung, Fol, Ertraft aus öffent. mähr. Alten für die 
Adelögefchichte, mähr. Landtagsſchlüſſe 1600--1729, 
9 Bde., dad Fürft. Troppau betreffende Sachen, gläz. Lante 
tagsfchläffe 1626-1716 u. a, in die Hofkanzlei⸗Regiſtra⸗ 
tur überbracht. Seine Nachkommen Franz Anton, 1741 in 
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den Grafenftand erhoben, und deſſen Sohn Anton Franz, 
1784 im Walde bei dem Altharter Schloß» Mayerhofe von 
dem vacirenden Siger Schwarzinger ermordet, vermehrten 
diefe Sammlung in der Znaimer Burg. Da Anton Fran; 
feine männlihen Erben hatte, wurde die Eadetten-Stiftung 
ausgeführt, Die Gemäldes und Gewehr-Sammlung veräußert, 
die Bibliothef (über 2000 Bände) aber 1800 theilmeife 
an die Theref. Nitterafabemie und an bie Olmützer Bibl. 
abgegeben, zum Theile verkauft. In die erftere fam von MS. 
dad Deblin’fche Stammbud, in die andere dad Leben berühm⸗ 
ter Herten, Moravie jus statuarium u. a. (Cerroni’d 
Nachrichten über diefe Bibl. beim Grafen Taroucca. MS.) 

Der mährifch » ftändifche Landfchaftsbuchhalter Adam 
Dores (um 1660), war einfleißiger Forfher mähr. Merk 
würdigfeiten ; er lieferte die erften Nachrichten über bie 
Mazoha (Br. Wochbl. 1826 Nr. 83). 

Im Buchlauer Burgardive find, nebft vielen andern 
urf. Schägen, auch die Gedenkblätter des (1688 gelt.) ges 
febrten Olmützer Lehenhofrichters, früher Hrabifcher Kreide . 
hauptmanned, Hanufh Sigmund Peter8malbffn, Freis 
herrn voll Peterswald, wahrfcheinlid desſelben, von 
welchem auch Wekebrod (Kirchengeihichte Mährens, Vor 
rede ©. 1) Hanpfchriften zur Benügung erhielt (S. Mile . 
ferd Burg Buchlau ©. 16, 110, 120, 130). 

Da die landeösfürftlihen Gefege immer mehr anwuch⸗ 
fen und alle Zuftände normirten: fo ift ihre Kenntniß übers 
haupt, inöbefondere aber für die Nechtögefchichte ganz uns 
entbehrlich. Die Männer, welche fid) ihrer mühfamen Samm⸗ 
lung und Aufbewahrung unterzogen, haben ſich und daher 
zu großem Danfe verpflichtet. 

Es find dieß die Comentatoren und Compilatoren zu der 
neuen Lande8orbnung (in Böhmen vom J. 1627, 
in Mähren von 1628), der böhmifhen Stabtredte, 
welche 1697 in Mähren für den Bürgerftand allgemein 
eingeführt wurden, böhmifh (Prama Meſta Kraloftwj 
Gieffeho a Margkrabſth Moramfleho), 1701 zu Brünn, 
beutfd aber 1721 zu Wien und Brünn herausfamen, und 
Der Gofephinifhen Halsgerihtsordnung vom SY. 
1707. Bei der Verwandtſchaft des mähr. mit dem böhm. 
Nechte fonnen auch jene nicht überfehen werben; welche 
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bloß über bas leptere fchrieben; wir werben ihrer fpäter 
erwähnen. 

Die Sammlung bed immer mehr anfchwellenden Wus 
ftes ber gefchriebenen GSefebe, von Weingarten angeregt, 
nicht nur ſtets dringender, fondern auch ben Landerftellen 
gue Pflicht gemacht, fam nun an die Tagesordnung. Die 
Raifer Leopold und Earl VI. (Refcripte vom 9. Jänner 
1659,20 April 1712, 24.Nov.1724 u 13. Mai 1739) und 
Maria Therefia (Ref. v. 27. Juli 1745, 30. Oft. 1758, 
25. Aug. 1764) machten dem f. Gubernium und Tribunale 
in Mähren zur Pflicht,. alle alten und neuen Pragmaticale 
Sanftionen und Deffaratorien in Juſtiz⸗ und politifchen 
Sachen zu fammeln, in Bücher zu fchreiben, fortzufeßen 
und zum Amtögebraude aufzubewahren. Diefe fogenannten 
D eclaratorien-Bücer beginnen bei dem Gubernium 
mit dem Sy. 1740. und gehen ununterbrochen bid auf uns 
fere Zeit. Seit dem I. 1749 bis 1818 gab das Guber⸗ 
nium aud) die fogenannten hronologifhen Quartal 
Auszüge (ber fundgemachten Geſetze und Verorbnumgen) 
im rude heraus, big im I. 1819 bie gebrudte Pros 
vinzialsGefepfamm[ung in fortlaufenden Jahrgängen 
bis inelufive 1848 an deren Stelle trat. 

Aud bei dem È. k. Appellationsgerichte (bei 
weichem erit 1847: 1302 Stück Orig. Neferipte, Patente - 
u. a von 1629—1782 aufgefunden wurden), Lanbredte 
(wo 1834 drei Riften mit 400 Stüd Urkunden, fämmtlich 
Landtagöreverfe, Schulbfcheine, Ceflionen, Teftamente u. a. 
durchaus aus bem 16. und 17. Jahrhunderte aufgefunden 
wurden) und Fiscalamte befinden fi Sammlungen von 
Gefegen (Lukſche's alted Recht 1. T. ©. 62), bei dem 
legteren eine fehr werthvolle, welche, obwohl bis in das” 
13. und 14. Jahrhundert zurücdgehend, doch eigentlidy mit 
1628 beginnt und über die Mitte des 18. Jahrhundertes 
reicht, in 35 Foliobänden, aber nicht chronologiſch georbnet. 

Albert Ritter von Smetana (} 1840), ein Freund 
des .mähr. Alterthumd und Opfer feines Dienfteiferd , hat 
aus ber legteren Sammlung Auszüge gemacht. 

Bei bem m. f. Appellationdgerichte faffen bie 
Originals Referipte u. a. vom SI. 1628 bis 1782: 44 
Cahier8, von 1783 bis 1847 64 gebundene Folio⸗Bände. 
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Im J. 1688 lieh ter cijrige Aurberer ver Lantesse(hibte, 
der Lantestanptmann Graf Rolomrat von ten Drigi⸗ 
alien Abſchriflen machen, tie, bis jept fortgefegt, 47 Bande 
bilnen, von weichen tie, eriten 10 Binde bie Zeit von 
1628—1749 umfafien; tie älteiten Gefepe von 1628 bis 
1709 macen nur einen Bond. 

Eine ber wichtigften Zuntgruben für die politifche, Ber» 
faflungd- und Verwaltungsgeſchichte jind bie Lanbtafeln. 

Die Ilmüser und Brunner wurden 1642 vereinigt 
wib ſeitdem zu Brimm geführt. Nad ber Inftruction vom 
2. Jänner 1642 enthält die mähr. Landtafel nicht nur die 
auf die Landgüter Bezug nehmenden Tofumente, fonbern 
auch die Majekkätöbriefe, Declaratorien, Nefos 
Intioneh, Sabungen, Funbationen, und alle bel. Sar 
den, welche die allgemeine Verfaffung bed Landes unb bad 
allgemeine Beſte belangen, auch die Schlüffe und Denk» 
würbigfeiten auf ben Landtägen und allgememen Zus 
fannnenfünften, endlich follen auch Knihy Pamatnij Gebenfs 
büch er über Aes, was bei ber Lanbtafel in Gerichts⸗ und 
Archivfachen vorfümmt, in ber Form von Diarien geführt 
werben. 

Aud) im Olmützer Kapitels Archive mied eine 
Delretalien-Sammlung, in 4 großen Foliobänden, 
eufbewahrt. (Borzef’ö Neifebericht 1845, MS.). 

Es ift fehr zu bedauern, bag tie älteren mährifchen 
Gefepfammiungen nicht in Drud gelangten, benn Weingars 
ten ift bei weitem nicht vollftändig, reicht nur bis 1719 
und berückſichtigte vorzugäweife die Civilgefege, und Weke⸗ 
brod (Brünn 1795) gab nur die bamal noch beftanbenen 
DBefege von 1600— 1740 unb nur im Auszuge heraus. 

Diefer Mangel ift um fo bebauerlicher, ald es feines» 
wegs an Sammlern gefehlt bat. 

Wenzel Tobias Trtina, zuerft Landbesatvofat, dann 
Bice e fpäter (1730-1736) Syndicus der Stadt Yrünn, 
enhlich bom. Secretàr bei dem k. mähr. Tribumale (noch 
4749), machte eine Zufanmenitellung ber für "Mähren ers 
gangenen Faif. Mefcripte, Pragmatifen, Declaratorien und 
andern Sanctionen in publico - politieis et judicialibus. 
Vorläufig beabfichtigte er ein Compendium Daraus. bruden 
zu laffen, und fuchte 1739 um die faif. Bewilligung hiezu 
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an, worüber auch cine Iribunal8 + Commiffion zur LUnters 
fuchung und Begutachtung beftellt wurde. Allein weder das 
Compenbdium, noch die Sammlung fam an dad Tageslicht. 
Dad erftere, unter bem Titel: Compendium sanctionum 
fundamentalium et pragmaticarum Marchionatus Morav. 
1740, 3 Bände in Folio, MS. gelangte in die Bibliothef 
des Landesabvofaten Balaus, in welcher fi) aud eine 
Sammlung von Deffaratorien von 1622—1739, 5 Folio: 
Bände MS. (wahrfcheinlich gleichfalls von Trtina) befand. 
Der mährifche Landesabvofat und Brünner Ring8mann 
Wilhelm Alerander Balaus, geb. zu Brüna den 11. Se 
bruar 1711, geft. bafelbft ben 2. Jänner 1752, hatte bie 
Abficht, eine Hffentlihe Bibliothek zu errichten, eine 
Bibliothek aus allen Fächern der Wiffenfchaft gefammelt, 
welche für die befchränften Kräfte eines nicht fehr bemittels 
ten Privaten und für jene Zeit allerdings für reich und 
auSerfefen gelten fonnte, wenn auch nicht für — unges 
beuer.* Denn nad) bem nod) jet in ber Gubernial⸗Regi⸗ 
ſtratur aufbewahrten OriginafsCataloge in 3 FoliosBanden 
MS. mit einem Appenbir der verbotenen Bücher enthielt fie 
nad) bem 1. Bande: 3098 Werke (auch) in mehreren Bänden 
und mehrere Werke in 
einem Bande), 
n % n 2806 „ 
„nn: n 18 „ 
n Appenbir 68, 
gufammen 8715 Werfe, alfo gewiß über 9000 
Bände. | 
Dazu gehörten noch viele Höchft werthvolle Sands 
ſchriften, 3. DB. nad bem Kataloge: eine Nafezens 
Sammlung von Sof. Dismas von Hoffer, 1739; 
eine Sammlung von Deflaratorien von 1622 big 
1739, 5 Folio-Bände; Trtina's ſchon ermabinte8 Come 
penbium; Srnfy Gindrzicha Sprama a Zrjizeni 
Zemffe Marfg. Moramffého, MS. 1528, Fol.; Ano- 
nymi Wentad 3 Knih Starih za Pana Stibora Toma: 
czowſtého 3 Przidaͤnim mnohih Pufonu a Nalezu 
MS. in Folio 1475. | 
Surende'8 redi, BVerfindiger 1814 Febr. ©. 127 und 2,8. 
April &. 377 gibt le irrig mit 90,212 Binten! an. 
11* 
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Collectio verfchiedbener Pamatfen MS. 1447, fol. (böh.). 
Viele MS. über altes mähr., Brünner, Om. 


Recht, wie kniha pamétnj € menffimu pramu zemffemu w 
Dlomouy 1597, fol, 

Lexicon juris ad praxim Moravicum, 7 Bbe. fol.; 
. fprawa gal fe fpramiti mas pri primé m Margf. Moraw⸗ 
flem, mit vielen ‘Puhonen und Nalezen, fol.; municipale 
civ. Brun. 4. (charactere gotico); ber Stadt Dmag 
Gerichtöproceh und Gtabtrecdhte, 4. 

Beſchreibung Mährens, befonder8 von Dimig und 
Brünn, fol. 

Rulif del Georg, Ung. Hradiſcher Syndikus, Kniha 
podivnich Wieczi a fibe poznamenani kdo z Obimateltw to 
hoto Marf. Morawſt. Eonc z brognif 1593 do Uber wis 
pramiti mufyl, MS. fol. 1694 abgefchrieben. 

Im Appendir 15 Bände landredtlihe Pros 
ceffe u. f. w. 

Ziacgzfomiz ſchwed. Oceupation von Olmütz; Ros 
feng Johann, Igl. Rathöverwandten, Befchreibung der Eins 
nahme Iglaus burd die Schweben 1645, fol.; f. 1. Re 
f cripte 1638-1681, fol.; CErtraft von faif. Deflarato» 
rien, Refcripten und Receſſen für Mähren von 1718 
—1746 2 Bde. fol.; dto. Ferd. II. und IH. und Leopolds 
fol; Hoßmanns Ghronif von Iglau, 1615, fol; 
anonymi Igl. Stabt-EChronif, fol ; Trebitſ der Stabte 
Privilegien 1335 —1610, fol.; ; priv. et jura civ. Brun. 
fol.; Beichreibung ber Verfolgung ber Gemeinde Gottes 
fo in Mähren 1547 fürgewefen, 8; Statuten ber Stadt 
Iglau auf8 neue unterfertigt v. 1610, fol.; mehrere MS. 
von Hirfchmengel, Hoffer u. a.; über die böhm, Rebellion 
unter Ferd. 3. und H., Brezan's Geſchichte der Rofenberge 
und Schwarzenberge; u. a. (Cerronî8 Nachrichten über 
Bibl. MS. beim Grafen Zaroucca). 

Ad Balaus, mit Hinterlaffung von Frau und Kindern, 
ftarb, mar biefe, mit fo viel Fleiß und Vorliebe gefam- 
melte Bibliothek fein ganzed Vermögen, welches jedoch nit 
zureichte, ben Schuldenftand zu bedecken. Sie wurde ber 
SHofbibliothef, bem Olmützer Bifchofe, öffentlichen Anftalten, 
Klöftern und Giiternbefiberu zum Kaufe angeboten. Es 
fand fich fein Käufer und Netter bdiefer werthen Samm⸗ 
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lung. Es wurde nur die öffentliche Veräußerung ber unbe 
denklichen Bücher an Sedbermann, die entgelvlihe Hintan- 
gebung ber zwar theilweife anftoffigen, aber für. Gelehrte 
boch nüplichen VWerfe an Bibliothefen und Private geftattet, 
und die Vertilgung der verwerflichen angeorbnet (Refcripte 
vom 24. Aug. 1754,.13. Dez. 1755, 22. Mai 1756). 
So warb dieſe Bibliothef nach und nach serftreut, verwü⸗ 
ftet, ſtück- und parthienweife um ben geringiten Preis hin 
gegeben. Mähren fam, wie fo oft, um bie vielverfprechende 
ften Mühen und Früchte literarifcher Aufopferung, weil es 
ihm an Macenen fehlte. 

Sn Cerroni Handfdriftens Sammlung befindet fi 
von Balaus ein tractatus de Moravie metropoli, 1 
Folio- Bi. 

Gin anderer ungewöhnlich forgfamer und fleißiger 
Sammler mähr. Alterthümer im Bereihe der PVerfaflung 
und Bermaltung war ber, 1748 zu Rremfier geftorbene 
Heinrih Patzelt, Kanzler des Olmützer Biſchofs und 
Carbinafen Grafen von Zroyer. Er brachte die für Mahe 
ren feit Ferdinand I., und auch noch in früherer Zeit, ers 
floffenen Declaratorien und Referipte (von 1156 —1743) 
in 16 großen Bänden zufammen, welche er mit 2 Bänden 
Repertorium verfah. Seine Handſchrift fam nach deffen 
ob in die erzbifchöfliche Bibliothek zu Kremſier, mo fie 
aud) der mähr. Gefchichtichreiber Moramweg benügte (Mo- 
ravetz hist. Mor. p. Ill. p. 490; Cerroni’d Nachrichten 
über die Ofmüger Cap. Bibl. MS. beim Grafen Zaroucca). 

Moramweg ftand aud) zur Einficht dic Collectio rescrip- 
torum ded Dimüßer erzbifchöfl. Sefretàr8 und Confiftoriale 
rathes Sohann von Kramer (eb. III. p. 25), weldher 1776 
in ben Ritterftand erhoben wurbe (Megerle's öſterr. Adels⸗ 
ferifon 2. B. ©. 165). 

Wie viele dergleichen Privat» Sammlungen und Res 
pertorien mögen fir-bie Nachwelt verloren gegangen ober 
noch in VBibliothefen vergraben fein ! 
| Ich erwarb eine, im Beſitze des PVicelandlämmererd 

Carl Zofeph von Stiebig (in den 1770ger Jahren) ge 
wefene mähr. neue Landesordnung mit den fyftematifch ein, 
gereihten fpäteren Deflaratorien, Novellen u. f. w. bid zum 
Anfange des 18. Jahrh. fol.; einen, wie es feheint, von 
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einem Brünner Magiftrats-Beamten verfaßten: Extractes 
aus nerfchiedenen für Mähren emanirten f. f. Pragmatieis, 
Rescriptis, ‘Patenten etc. fol., weldher bi 1779 reicht; 
Memorabilia Moravie et diversa rescripta et responsa 
Imperatorum Moraviam concernentia (meiftenè aus tem 
17. Sabrb. nicht bedeutend), MS. Fol. 

Im Vefibe eined Brünner Poftbeamten befindet fidh: 
Kxtractas beren von Anno 1608 ad annum 1738 incl. 
ergangenen Sanftionen, Pragmaticarum, Declaratorioram, 
Refcripten, mie auch einiger von h. Behörden erlaffener 
Patenten, Defreten, Circularien, Landtagsfchlüffe ıc. die 
Publica, Politica, Militaria und Juſtizweſen dieſes Mark» 
graftbums Mähren betreffend, MS. in 6 fol. Bänden. 
Diefe8 Werk lag jenem bed Vefebrob zu Grunde, enthält 
aber im Audzuge auch die nicht mehr gültig gewefenen 
Geſetze. 

Weniger für die politiſche als für die Rechtsgeſchichte 
that der Beamtenſtand. Auf dieſem Felde begegnen uns 
nur einige Namen in dieſer Periode, von welcher wir ge⸗ 
genwärtig handeln. 

Carl Ferdinand vvn Schertz, auf Sponau, Mla⸗ 
deczko und dem Lehen Döſchen, des Cardinals und Olm. 
Biſchofs Grafen von Schrattenbach Rath und Lehenrechts⸗ 
beiſitzer, wie auch Landrechtsbeiſitzer im Fürſtenthume Trop⸗ 
pau (Brünn. Titularcalender; Gauchen's Adelslexicon ©. 
2454; Sinapi's ſchleſ. Curioſ. p. 1. II.) it der Verfaſſer 
der Schriften: Mähriſches Landeswappen, aus der 
Hiſtorie und Heroldskunſt. Nürnberg 1699, 4. cum fig. 
e. i.; magia posthuma per jurid. illud pro et contra 
suspenro nennullibi judicio investigata. Olumucii 1706. 
18.; der aufrichtige Abrather bed in Arrende Gebens und 
auch Nehmens der Landgüter, Brünn und Troppau 1719, 
8. vol. 2. unt Schertz, illuminatio Opaviæ typice 
edita. Brege 1716 8. (Bibl. Cerron p. 40, 41, 63,105). 

An Liebe und Eifer für die mährifche Geſchichtforſchung, 
mie an richtiger Einficht der wahren Behandlung bed Ger 
genſtandes metteiferte mit Peſſina und Stievomwfly ter, 
1747 als k. Bicelandrichtes der mähr, Landtafel -geftorbene 
Dismas Sofeph Fgna; Ritter von Hoffer (Pa 
triot. Tagebl. 1802 S. 1201). 
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Als J. U. Cicentiat, fuif. Rath und Minderfchreiber 
bey dem f. Amte ber Landtafel in Mähren gab er 1727 
den Städten und anfehnlidheren Orten ded Landes feinen 
Entſchluß fund, ‚aus befonderem patriotifchen Eifer und 
ſchuldiger Zuneigung gegen bad liebiwerthefte Vaterland bie 
fämmtlichen mährifchen Gefchichten zufammen zu tragen, eine 
voliffindige mährifhe Hiftorie over Chronik zu 
verfaffen und viefelbe feiner Zeit in öffentlichem Drude Bers 
auszugeben.“ 

Zu dieſem Zwecke forberte er die Gemeinde-Vorftände 
auf, aus den Gedächtnißbüchern, Annalen, Protokollen, Pri⸗ 
vilegien, alten Kirchen⸗Miſſalen und andern derlei Schriften 
und Urkunden über ben Urſprung, das Wachsthum, die je⸗ 
weiligen Obrigkeiten, die Privilegien und Freiheiten, die 
friedlichen und feindlichen Schickſale, Belagerungen und 
Vertheidigungen ber Stadt, die Handels⸗ und Erwerbs⸗ 
verhältniſſe der Bewohner und überhaupt alle Merkwür dig⸗ 
keilen, welche zur Landesgeſchichte dienen konnen, die Nos 
tigen, wie fie niedergeſchrieben oder von den Voraͤltern und. 
alten Leuten als wahre Geſchichte erzählt wurden, fleißig 
zu fammeln, nad) Jahren zu ordnen und ihm, nebft einer 
Abzeichnmg des Stadtwappens, unter VBefraftigung des 
Gemeindeſiegels eimzufenden. 

Vorgliglihen Bedacht bat er auf bie Vorfälle zur 
Zeit der mähr. Rebellion, des Schweden⸗Krieges 
und ZatarensEinfalled zu nehmm, Epochen, über 
welche auch bermal noch viel zu wenig Licht verbreitet ift. 

Den mmiterblihen Ruhm des Baterlandbe8 und ber 
Städfe, mie ihrer Bürgerfchaften, die fernere Aufnahme 
ber Sommimitäten, ben Unterriht und die Aneiferung ber 
Nachkommenſchaft legte er bm Gemeinde » Borftänden ald 
. Sriebfeder ihrer patriotifchen Willfahrigkeit in Unterſtützung 
jeined fo mobl gemeinten Vorhabens an dad Herz. Und 
wirklich war.er auch fo gfüdlich, von den meiften Städten 
und anfehnlicheren Drtfchaften bed Lande8 die Orts Mes 
morabilien zu erhalten. (Aus einer Betreibung an den By 
(triger Magiftrat, MS. 

Allein! wie von fo vielen ber eifrigſten mb glücklich⸗ 
fen Geſchichtforſcher Mährens wurde auch von Koffer 
me Unbedeutendes weröffentlicht, wie: Catalogus Pro- 
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Marchionum seu Capitaneorum Moravie, Prage 1718. 
Jura mulierum ex jure canonico, civili, feudali, boe- 
mico et moravico dedacta. Prage (1718) 4. (Bibl. 
Cerron. p. 22), vielleiht au: Fama Posthuma sive 
successio omnium regni Moravis regum-marchionum, 
Prage 1718 (in ter Dim. Bibl). 

Sein Compendium Chronicum Moravie, 1724, 
Fol. mit einer Topographia Moravie. MS., lag 1763 
bem Pater Adeodatus Hanzely zur Cinfiht vor (beffen 
Brünner Memorabilin, MS). 

In Cerroni's Bibliothel befanden fih aut Balaus 
Bibl. von Hoffer ein Compendium Chronicum Bohe- 
mie 1724, Fol. MS. (Bibl. Cerr. p. 85) und Acta 
dietalia von 1619—1630, MS. 1 Fol. Bb. böhm.; von 
bem leßteren befigt Graf Sylva Taroucca eine Abfchrift. 

Balaus hatte von Hoffer auch eine Nalezen-Samms 
lung, 1739, MS. und über die Thaten der Rofenberge 
1608, aus beren Schriften, 1727, MS. 

Seine ganze literäriihe Nachlaffenichaft machte um 
1780 mehrere Wanderungen von Brünn nad Wien, Inaim, 
Prag und wieder nah Brünn zurüd, wobei Manches vers 
loren worben fein mochte, bis viele Folianten diefer Samm⸗ 
lungen, darunter auch die, früher von Schwoy acquirirten 
Memorabilia Moravie, in ben Beſitz bed nadberigen 
Landedgonverneurd und Oberftfanzier8 Grafen von Mits 
tromw8fy gelangten (Patr. Zagebl. 1802, ©. 1201; 
Moravia 1815, S. 67, 73). 

Der inhalt ift nicht befannt. Aus einem Schreiben 
von Hoffer8 (wohl des, 1809 nad) 52jähr. Dienftleiftung 
jubilirten, 1818 F Kreiscommiſſärs Johann von Hofer), 
Znaim 31. Jänner 1792 an Cerroni geht jedoch hervor, 
bag ber erftere bie ihm von. feiuem Bruder in Wien (bem 
f. f. Hofrathe Difma8 Franz Dominif v. H.2) legirten 
biftor. Schriften ihres Vaters erhalten babe. Diefelben 
enthalten A die von Hoffer eigenhändig gefchriebene Chro- 
nica Moravie, ein großes Werl mit allen dazu gehörigen 
MS., beftehend in 4 SHauptabfchnitten: a) bie histor. 
Morav. universalis, b) die Merkwürdigkeiten aller Stäbte, 
Klöfter und Derter Mährens, wobei alle Memorabilia 
notivt, die Städte und deren Gegend belinirt, bie -Wappen 
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jeglichen Ortes mit Farben entworfen und alle Kloͤſter ges 
nau abeopirt und alle Kriege und jegliche Begebenheit au- 
tentice befchrieben find, c) Die umftändliche Relation der 
fhwed. Belagerung Brünnd und d) die Krönungsfeſte der 
Regenten und ihrer Gemablinnen, B) ein herrliches 5 30 
dickes Bud in 1 Fol. Bob. „Compendium chronici Mo- 
rav.6° mit Lanbfarten eine jeden Kreiſes, aud von Hofs 
fer8 Sand. .C Declaratoriea und Referipte mit ynbicibud. 
Hoffer wünfchte, wenigftend bas Compendium in Drud 
zu legen, Traßler verftand ſich aber nicht dazu. 

Die wenigen Bruchftüde, welche fpäter öffentlich mitges 
theilt wurden, wie bie Geſchichte des Schloffes Eichhorn, der 
Z3derad» Säule bei Brünn, u. a, laffen auf grogen Mangel 
an Kritik bei Hoffer fchließen. 

Die feindliche Ueberziehuug nach bem Tode Carl VI., 
beiten hochherzige Tochter Maria Therefia in ihrem Erbe 
von allen Seiten angefallen wurde, befchrieb oh. Mich. 
Kindl, k. Lieutenant bei bem General-Commando in Mäh⸗ 
renund General⸗Auditoriats⸗Sekretär, in dem Diarium: Breve 
compendium oder gründlich furze Befchreibung bed Preu⸗ 
Bifchen und Sächſiſchen Cinfalle8 in Mähren auch folgbare 
Bloquabe ber f. Stadt Brünn und Feftung Spielberg im 
3. 1742, Brimn 1743. 4. Die preuß. Belagerung von 
DI mig befchrieb dad Diarium, eb. 1758, 4. 

Aus diefer Zeit find auch die Handfchriften in Cerroni'8 
(f 1826) Sammlung: Gefhichte des 1. preuß. Eins 
falle8 in Mähren 1741,1 Bb. in 4. und: Der preuß. 
Krieg 1745, 1 Fol. Bd., dann eine intereffante Ges 
ſchichte des Succeffion8friege8 1740—5 {in der 
Dim, Univ. Bibl.) und dad ausführlichfte Diarium ber 
Belagerungvon Olmütz 1758, mit vielen Aktenſtücken 
über biefelbe und ben 7jähr. Krieg (im Privatbefibe in 
Olmi), endlih die Geſchichte M. Thereſia's und bes 
Preufeneinfall8 1741—4 in Boczek's Slg. 

As Schauplap des Krieges trat Mähren aud mehr 
in ben Kreis der Erdkunde. Tu den älteren Befchreibungen 
(von Martin Zeiler, Frankfurt 1650; (Gude's) Staat 
von Mähren, 1711. 8.; bo. von Schlefien 1711. 8. (Grafe 
fer's Bibl. Austr. ©. 263); Verſuch einer umftänblihen 
Hiftorie ber Lanbfarten, von Eberhard David Haus. 
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ber, Ulm 1724. 8. (S. 90, 174—188 über Mähren 
ete.), famen nun neuere, obwohl eben fo feblere und mans 
gelhafte, mie: Kurze geographifhe Befchreibung von Böh⸗ 
men, Mähren und Schlefien, Franffurt und Leipzig 1741. 
8.; kurze geogr. Nachricht vom Marfg. Mähren und ben 
Miller fhen Karten, von Adam Friedrich Zürner, Dredo 
den 1742, 16. ; neue europ. Reifegeographie, Leipzig 1750, 
8.; Lotter, geogr. Meberficht von Böhmen, Mähren unb 
Schlefien, 3 Tafeln (zur Karte, 1758), von Bifhingn a. 
Ein großer Vorfchritt zur Aufhellung des Cuiture3 ue 
ftanbe8 ber Vorzeit und eine nachhaltige Anregung zu For⸗ 
fehungen überhaupt lag in ber, gleich nad ben erften Suc⸗ 
eeffiondfriegen von M. Therefia angeorbneten Mafregel ber 
Erforfhung und Sicherftellungen aller weltlichen und geiſt⸗ 
lichen milden Stiftungen, wofür eine eigene Commiſſion 
beftelt wurde. Mit Hilfe ber vom ihr gefammelten Mates 
rialim verfaßte ber Tribunals⸗Concipiſt und Aftuar ber 
Commi ffion in milden Stiftungsfachen, fpäter Tribunals⸗Sekre⸗ 
täx (} 1769) Johann Joahim Hadel im I. 1756 
cine Befchreibung aller in Mähren befindlichen Cat. ebrals 
Eollegiat» Kirchen, Klöfter, Spitäler, Armen» Stiftungen, 
Convifte und Seminarien und ber bei ben Pfarrfirhen 
fundirten Seelens Meffen, MS. in Fol, (Bibl. Cerr. pm 
85; cine Abfchrift befige ich, cine andere if im Königin- 
Klofter). Obwohl nicht gebrudt, wurde fie tod) von Rup⸗ 
precht in feiner Kloftergefchichte Mähren fleißig benükt. 
Ein Seitenftüd dazu iff der: Generalausmeid aller in 
Mähren befindlichen Curatbeneficien, ihrer Einfünfte 
x. MS. in Folio, von bem, 1776 geftorbenen, Olmützer 
Domberrn und Suffraganbifchofe Johann Wenzel Freiberrn 
von Freyenfels (in Cerroni's Bibl. V. pag. 55), welchem 
wir aud) eine Rarte ber Olmützer Didcefe (Mährend) 
von 1762 verbanfen (Moravetz All. p. 579, 581). 
Endlich begrüßen wir alè ein, wenn auch firgliches, 
body fortan bleibendes Repertorinm ber Tages⸗Ereigniſſe 
bad im J. 1754 begründete Brünner Yantelligenz 
blatt, mwelhe8, alè Brünner Zeitung und bis 1848 
einziged privilegirtes politiſches Blatt bed Landes, feit dem 
fort beftebt, aber erft feit Raifer Joſeph eine etwas reich⸗ 
lichere Quelle zu Mährens Geſchichte wurde. Seit 1. Nov. 
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1848 erfoheint, auf Roften bes Landes, auch eine Latte 
deszeitung in mähr. Sprade. 

Der im %. 1709 vom Obromiger Prämoftratenfer 
Serbinand Czadeczky von Chotieffow begründete Brünner 
ZitularsKalender, feit 1784 mährifh- ſchlef. 
Schematismus, ftellt wenigitens dad Gerippe de8 Vere 
waltungsd» Organismus dar, und fann  aud alè Quellen 
werk fiir tie mähr. ſchleſ. Genealogie angefehen werten. 

Seit einigen Jahren ald ProvinzialsHanpbud 
liefert basfelbe (bis 1848, im J. 1849 nicht erfchienen) 
auch ftatit Daten. 

Der Zroppauer» TitularsRafender ging 
1782 mit ber Aufhebung des k. fchlef. Amtes ein. 


Fünfter Abſchnitt. 
Leiftungen für die Geſchichte Mährens und Sfterr. Scieflens außer 
diefen Ländern, 

Die biöherigen Nachweifungen werben bargethan has 
ben, daß die Pflege der vaterländifchen Geſchichtskunde nicht 
vernachläffigt wurde, wenn auch ihre Früchte, zu großem 
Nadıtheile, größtentheild in ben Echreibepulten, Bibliotheken 
und Archiven verfchloffen blieben 

Die richtige, von Partheizwecken und befangenen Yros 
vingials wie Lekalanſichten ungetrübte Färbung fonnte aber 
die Landeögefchichte nur dann erhalten, wenn auch die Nadı- 
barländer die Thatfadjen, Zuſtände u, f. w. von ihrem Stand» 
punfte befeuchteten und jened, was im Inlande nicht faut 
werben burfte, ji) im Auslande vernehmbar machte. 

Billig begimen wir mit dem Schweſterlande 


A. Böhmen. 

Hier waren eifrige Männer beforgt, die Refte des Alter. 
thums aus den Serftorungen ded Huffitens und dreipigj. Krieges 
zu retten, wobei auch Mähren nicht unberüdfichtigt blieb. 

Bor allen thaten dieß bie Sefuiten Georg Cruger, 
geb. zu Prag 1608, geft. zu Leutmerib 16714, und Bor 
huslaw Balbin, da beide, ber erfte als Reftor des Yes 
fuitensCollegiumd in Hradiſch (1664), der andere als Lehrer 
an ben Symnafien zu Brünn und Olinütz mit Mähren in 
Berührung famen. Die sacri pulveres oder sacre Me- 
‘ morie regni Bohemie, Moravie ei Silesie von Eruger 
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find eine Art Hiftorifchen Kalenders, in welchem er bie auf 
jeden Tag bed Jahres gefallenen Todesfälle gefchichtlicher Pers 
fonen, in Verbindung mit gefchichtlicdyenCreigniffen, erzählt. 

Er felbft aab die erften 8 Monate des Sabres gu 
Reutomifchel (1668—1670. 4.) heraus, die Monate Sep 
tember und Oftober wurden nach feinen Schriften vollendet 
und in Drud gelegt (Prage 1672, 1676. 4.). 

Die Monate November und Dezember fügte fein Ordens⸗ 
bruder Balbin hinzu; allein e8 fand fich fein Mäcen, wel 
her die Drudfoften übernommen hätte. Cin ungenamnter 
Sfefuit veröffentlichte 1761 den Monat November, Michael 
Rrammer aber 1767 ben Dezember. 

Mehrere Hiftorifhe Schriften von Cruger find im Mas 
nuferipte zurüchgeblieben. * Insbeſondere aud ein Series 
Episc. Olom., welche Pubitfhfa befag und benüßte (IX.407.) 

Aud ift von Cruger die Schrift: Cives Brunenses 
contra Dorstensohnium 1645. Litomislii 1670. 4. 

Abgefeben von Cruger'8 vernachläffigtem Style ift ber 
hiftorifche Vorrath nicht fehr reih, und nur mit fritifcher 
Sichtung al: Quelle zu gebrauchen. 

Cruger berücjichtigte insbefondere die geiftl. Stiftungen 
ihre Stifter und Wohlthäter, in Mähren namentlid; die Klö⸗ 
fter Hradiſch, Obromit, Brud und Sternberg, 
woher ihm gefchichtliche Mittheilungen zufamen, die I es 
fuiten » Collegien, dad Olmützer Bisthum, bie 
Start Brünn, für welche ihm der Syndifu8 Koſchinsky 
Materialien lieferte, u. m. a, 

Mehr trug Bohuflam Alois Sfornicze Bals 
bin von Worliczna, 1621 zu Königgräg geboren, zu 
Prag am 29. Nov. 1688 geftorben, zur Aufffimng der 
Geſchichte Mährens bei, Er mar in Olmüg Schüler der 
Dicht» und Redefunft, wurde durch den feiner Frömmigkeit 
wegen berühmten Sefuiten Nikolaus Lanciciu8 für den er 
fuitensOrden gewonnen, im Noviziate zu Brünn durch ben 
gefeierten Redner Edmund Campian klaſſiſch gebildet und 
aud an ben Ssefuitens Gymnafien in Brünn und Olmütz 
felbft Lehrer der Dichts und Redekunſt. Nad Berlaffung 


* Balb. Boh. docta edid. Ungar p II. p. 397, Pelzel’s jefuit. Schrift⸗ 
Keller S. 33—36, Voigt acta alit. Boh: et Mor. p. I. p. 235-237. 
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des Lehrfaches warb er der eifrigfte Forſcher geichichtlicher - 
Daten in allen Vibliothefen und Archiven Böhmens, Wiens 
und wohl aud in Mähren. Nicht felten in feinem ımers 
müblichen Streben beirrt und angefeindet, legte er mit ſtau⸗ 
nenswerthem Fleiße, wenn aud mit viel zu geringer Aus 
wahl und kritifcher Prüfung in feinen zahlreichen Werken 
eine große Maffe hiſtoriſchen Stoffes nieder, an welchem 
auch Mähren feinen Theil hatte. * 

Einer banfbaren Erinnerung würbig bleibt und aud) 
dad Andenken Balbins, weil er e8 war, welcher feinen Freund 
Thomas Peffina fir dad Studium der vaterlänbifchen Ges 


fchichte gewann, ihm die erfte geiftliche Pfründe verfchaffte 
und den Weg bahnte, auf bem es ihm möglich wurde, ber 
Vater der mährifchen Gefchichte zu werden. (Balbini Bo- 
hemia docta p. II. p 95). 

Welch' reihe Früchte hätte der unfägliche Fleiß Bale 
bins ber Gefchichte Bohmen und Mährend bringen müffen, 
wenn er, mit fritiiher Sichtung, aus den Urquellen 
gefchöpft und nicht mit’ fo ängftlicher Zreue ohne nähere 
Prüfung ben Fußftapfen Hayek's gefolgt wäre! 

In denfelben Febler verfielen die fchon früher erwähns 


* Auf Mähren haben vorzäglih Bezug: 

Diva Turzanensis, seu Origines et miraculu B. V. Marie que Tur- 
zane (Turas) in Moravia ad Urbem Brunam colitur, Olomucii 1658. 8. 

Epitome Historica Rerum Bohemicarum. Prage 1677. FoL 

Miscellanea historica Bohemie Prage 1679-1688, Fol. in zwei 
Decaden, wonon die 1. 8, die 2. 2 Bücher hat. 

Bon befonderem Belange für Mähren ift der Dec. I. liber VII. 
oder epistolaris, welcher viele mährifche Urfunden enthält. Den 2. Band 
befaf in MS. Pubitſchka. 

Auch die 2. Decade oder die Gefchlechts « Tafeln find von Belang 
für die mähr. Genealogie. Mehrere feiner Werke kamen tn fpäterer 
Zeit heraus, wie: Bohemia docta Prage 1777 von P. Candidus (Dörfl- 
mayer — Bibl. Cerron. p. 3), weit beffer aber von Raphael Ungar, ib, 
1776—1780 tom. III. 8.; fein liber curialis (von den boͤhm. Gerichtsſtellen), 
herausgeseben, erläutert, fortgefegt u. f. w. vom Grafen von Auers⸗ 
verg. Brünn 1810-1815, 3 Bände; mehrere größere Abhandlungen 
(ber die böhm. Mechte und Gerichte, die Landiafel, die größeren und 
Heineren Reichtbeamten, von den Landtagen, Landfländen, vom Kriegs⸗ 
weſen, von den f. Ginfiinften, vom neu angenommenen Adel, von den 
Berbältnjffen ter Untertbanen und Yuden u. m. a.) wurden in Rie 
ger’s Materialien zur Statiftit Böhmens, Prag 1787—1794, 12 Defte, 
gedrudt. 

Leben Baltin’s, beſchtieben von Stanisiaus Widra, Prog 1788; 
Voigt Abbild. ter böhm. und mätr. Gelehrten, 1. T. S. 49-52; Pele 
zel's gefebrte Jefuiten S. 50—53; Pfrogner 1. 3. 8. 210-213. 
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ten böhmiſch. Befchichtfchreiber: Boleludy (Rosa bob. 
Prage 1668), Hammerſchmidt (Gloria et Majestas 
Wissehr. eccl. 1700; Protromus glorie Pragene 
1723), Betfomfn (Pofefffyne ſtarhch pribehůw cello ch, 
1700), Berghauer (divus Joannes Nep., 1736) u. a. 
Gleich unkritifch ift die mähr. Specialitit: Athanasii 
dissertatio de Henrico Moravie Marchione, 1764. 

Biel Unmwefen verurfachte audi bad in die Mode ges 
fommene Treiben ber noch unkritiſcheren und lobhutelnden 
Genealogen, der Nachtreter Paprodhy'8, nämlih: Balbin, 
Czerwenka, Ealin, Tanner u. a., welde einander 
überboten, den Urfprung ber angefehenen Adelsgeſchlechter 
unter den ‘Patriciern Roms oder gar in ber Arche Noa'8 
gu fuchen, wobei nur lebhaft zu bedauern ift, baß beffere 
Werfe, wie die von ber Negentin Elermora und von Carl 
VI. (1720) privilegirten Berzeichniffe bes höheren 
bom. Adels, vom Prager Buchdrucker Nofenmäller, 
feinen VBeftand Hatten, oder wie bad große, bisher in 
Handſchrift gebliebene genealog. Werk bed Freiberrn von 
Wunfhwig in Böhmen nicht and Tageslicht fam. 

Solcher Adelögefchichten von Familien, die auch Mäh⸗ 
ren angehören, find: 

Dingenaueri hist, fam. Dietrichstein® 
Olom. 1621. 

Theatrum posthumum Comit. ab Oppersdorf. 
Glogov. 1631, 4. (Bibl. Cerr. p. 75). 

Joh. Tanner, vestigia Virtutis et Nobilitatis 
Sternbergico, Prage 1661, Fol. 

' Deöfelben Gefhichte der Sternberg. Prag 1732, 
ol. 
Ulmann atas aurea fam. Sternb. cum multis 
figuris eri incisis, Prage 1698, Fol. 

Joh. Tanner, Amphiteatrum glorie, spectaculis 
Leonum Waldsteiniorum adornatam, Prage 
1661, Fol. | 

Wenc. Czerwenka de Wicznow, splendor et 
gloria domus Waldsteiniane, Prage 1673, 4. 

Dominif Franz Calin von Marienberg, Eques au- 
ratus, Comes Palatinus, faif. Gefhichtfchreiber mb Ges 
neograph, gab im %. 1683 zu Wien, unter bem Titel: 
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Virtus Leonina cine Geſchichte des Zierotin’fchen Haus 
fe heraus, die ben Verfaffer in eine Reihe mit bem Fab 
ler Hoßmann u. a. fegt (Brin. Wochbl. 1826 N. 68.) 

Aud ift von ihm: Phenixredivivas inclyte Bilino- 
Proskovie prosapie, sive opus histor. genealo- 
gicum Familie Proskowie etc. Vienne 1683, Fol. 
(Bibl. Cerron. p. 7) und Elog. heroum ex Dietrichst 
fam. (Brün. Wochbl. 1824 ©. 224). 

Pet. Bedler chron. Boh. d. i. hift. gencal. Bes 
fhreibung d. uralten Gefchlechter in Böhmen, Def. ver 
Hovora, granff. 1695, Fel, 

Brandt von Düffelborf, W., der erfeudte Eh⸗ 
venfelfen, oder Stamm» Chronif bes fürftl. Haufe Li ech 
tenftein, 1704. Fol. MS. in Bibl, Cerron. p. 74. 

Stanz Helfrid Woraczidy Reichsgraf von Pas 
bienig, Genealog. Befchreibung des gräflih Woracz. Ges 
ſchlechtes, Prag 1705, Fol. 

Mich. Frank, Genealogia Comitum W orac 
ziczkiorum de Pabienitz, Prage 1708, Fol. 

O kely deductio familie comitum Wratislaw, 
Prage 1711 8. _ 

Tropheum domus Peterwaldskyane, Prage 
1721. Fol. (Bibl Cerron. p. 92). 

%of. Meyer, vollfommener Adel des hoch. fürftl. und 
bochgräfl. uralten Haufe von Lamberg mit Kupfern, Wien 
1709, fol. 

Dissertazione del origine delle nobilisaime famiglie 
di Waldstein e di Wartenberg. Goritie 1765, 4. 

Bohusl. Balbini, Tabularium Babemo-Genealo. 
gicum etc. usque ad nostram »tatem continuatum a 
Joan, Dieshach. Prage 1770. 4. (Raunig, Wrbua, 
Sternberg, Schaffgotfd n. m. a.) 

Fleißig wurde das böhmifche, dem mähr. fehr vere 
wandte Recht bearbeitet, v. Ehriftoph Ryblinvon Wafe 


fenburg (tractatus de differentia juris communis et. 


Bobemici, Prage 1664. 8.), Wenzel Eaver Neumann 
von Pudol} | 1743 (©. feine Schriften in der böhm. 
Muf. Zeitih. 1829 ©. 345346), Johann Georg 
Miller von Mühlensdorf T 1789 (S. Aueröperg’d 
Geſchichte des böhm. Appellationägerichtes 2. B. ©. 212 
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big 214), Wenzel Hildt (de jure civ. Bob. Prage 
1746. 4.) u. a. 

Näher stehen uns jene, welche aud für Mähren fchries 
ben und bie wir auch gemiffermaffen zu ben Unfrigen zäh⸗ 
len fonnen, weil Mähren und Schlefien aud unter - ber 
böhm. Appellationsfammer ſtanden. 

Dubin gehören bad: Promptuarium bd. i. leidhter Cins 
fund in die f. verneuerte böhmifche und mährifche Landes⸗ 
ordnung, wie. auh Gt. Wenzel Bertrag mit angehefter 
Bergwerkövergleihung, dann f. Novellen unter einem Alphas 
beth, von Franz Ferdinand Serponte. Prage 1678, 
Fol. Vademecum process. civ. juris boh. mor. siles. 
Norimberge 1718 (Bibl. Cerr. p. 56). 

Allem zuvor geht ber unfäglih fleijige Compilator 
Joh. Salob Ritter von Weingarten, geb. zu Come 
motau in Böhmen 1629, Syndifus und Rath, bann Ses 
fretär und gulegt Rath bei ber. Appellationsfammer in Prag, 
get. am 16. Okt. 1701. Seine eiferne Beharrlichkeit im 
Sammeln und Gompiliren, feine große Nedhtlichfeit und 
warme Vaterlanbéliebe erwarben ihm ben Ritterftand vom 
Raifer Leopold I. und ein gefegneted Andenken. bei ber 
banfbaren Nachwelt, denn ohne feine literarifche Nachlaſſen⸗ 
Schaft würde die Verfaffung unferer Borzeit wahrhaft in 
Dunfelheit gehüllt fein. 

Aus feinen äußerſt voluminöfen 23 Druckwerken bes 
rühren uns insbefondere folgende: 

Vindemia jadicialis (fehr brauchbare Erläuterung 
ber Rechtsproceſſe in Böhmen, Mähren, Schlejien etc.) 
Prag 1669. 8., 1672, 1679 und 1692. 4. 

Auszug (alphab.) aus den f. böhm. Stabtrechten. Prag 
1668. 1678. 

Compendium juris provine. (alphab. Auszug ber 8. 
Ordg.) Prag. 1677. 8. 

Fürftenfpiegel. oder Monarchia des Erzhauſes Deiter- 
- reich, mit Kupfern, eb. 1673. 

Sylva variarum observationum et juris .qusstio- 
num, Prag 1683. 4. (ein vottreffliches alphab. Reperto» 
rium ber fachf. böhm. und gemeinen fai. Rechte, wie aud) 
des Criminalrechtes). 

Bollftändiger Auszug der verneuerten k. Tandedorbnung 
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amb .Novellen in Böhmen ete. Prag 1686 (ein guter 
Auszug mit ben Novellen, Dellaratorien, ber mähr. 2. 
Ordg. und anderen Gefeßen). 

Fasciculi diversorum jurium (in 4 Theilen), Nine 
berg 1690, Fol. (ein wahrer Scha von Civile und Strafe 
rechten Böhmens, Mährens, Schlefiend, Defterreih8 u. a.). 

Manuale et respective Havus mellis, ‘Prag 1694, 
4. (eine fleijige Sammlung von Prajudifaten, Belehrun⸗ 
gen u. a.). 

Prodromus Hodoeporici etc. Prag 1694 (ein als 
phabetifcher Wegweifer zu den Landesgefegen und Weing. 
Werfen). 

Trifolium quatuor foliorum, Prag 1694 (ein meis 
fterhaftes Werk über alle Klagen und Snterdifte und ihre 
Anwendung nad) böhm. Sefegen). 

Cornucopie, Prag 1694, 4. (über Definitionen und 
jurib. Materien mit Hinweifung auf bie beiten Quellen, 
Differtationen und Werke ver böhm. Nechtögelchrten). 

Hodoeporicon, ‘Prag 1696, 4. (ein allgem. alphab. 
Repertorium über bie Stadtrechte, È. Orbg., Novellen und 
des Verfaffer8 Werke). 

Systema Juris Municipalis, ‘Prag 1698, 12. (ein 
Heiner Leitfaden über bie Uebereinftimmung und Verfohies 
benheit ber Stadtrechte und 2. Orbg.). 

Codex Ferdinandeo-Leopoldinus. 1701. Fol. und 
neu unter dem Titel: Codex Herd. Leop. Josephino- 
Carolinus, Prag 1720, Fol. (eine unentbehrliche Gefep» 
fammlung für Böhmen, Mähren und Schlefien von 1347 
bis 1719). 

Manudictio zum Nechtöprozeffe bei den höheren und 
Stabtgericht » Inftanzen in Böhmen und Mähren, Prag 
1699, 12. 

Systema juris Provincialis, Prag 1699, 12. (ein 
guter Auszug aus der È. Orbuung in Verbindung mit den 
Stadtrechten). | 

‘ Extractus Instructionis Regiarium Appellatio- 
num, Nürnberg 1692 und 1712, 4. (mit den fpäteren 
Erläuterungen.* 

___* Ueber Being, | Bild. böhm. und 
mite. Gelehrter. 82. ©, 128-1275 Graf Muersperg’s Grigio 
12 
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Weingartend Werke bilden noch immer die Haupt⸗ 
quelle zur Rechtes, Verfaſſungs⸗ und Verwaltungs⸗Geſchichte 
Mährend und Schlefiend. Unter den vielen Dokumenten 
hiezu enthalten fie insbeſondere: 

Die neue böhm. und refp. mähr. Lanbesorbnung 
(für die höheren) und dad Stabtredt (für den Bürger 
ftand), mit ben nachgefolgten Deffarationen, Crlänterun 
gen ete.; bag ganze Civil: und peinlide Procefe 
Verfahren (vindemie, manuale); die Neiffer Lane 
besorbnungen v. %. 1416 (fascicali, 2. Bud, ©. 349), 
vom Bifchofe Martin (ib. ©. 422-427) und Caſpar 
von 1567 (ib. S. 349— 353); die Zefchner Landes 
orbnung von 1592 (ib. ©. 309-339), die drop: 
pauer von 1673 (ib. ©. 342—349 und im Goder ©. 
390—396, 509—515); bad fchlef. Oberrecht vom 
K. Wladislaw von 1498 (fasc. 3. B. ©. 11—13); den 
Kolowratfhen Bertrag von 1504 (ib. ©. 23—26); 
ben ſchleſ. Candfrieben von 1528 (ib. ©. 13—21); 
bie Inftrultion für das f. mar Tribunal vom 
%. 1636, mit bem Nadtrage von 1649 (vindemie ©. 
293—305 und fasc. 1. B. ©. 21-23, Augzug); für 
die mähr, Rreigfauptleute in Militärfachen von 1647 
(fasc. 1. Bd. ©. 228-234); für die f. mähr. Land» 
tafel von 1642 (ib. ©. 183 —188), die k. böhm. (auch 
fir Mähren und Schlefien beftellt gewefene) Appella: 
tionsfammer von 1644 (Coder ©, 240 - 242), für 
pas f. fchlef. Oberamt von 1639 (vind, ©. 282— 
293, Cover ©. 185—188); die fchlef. Appellationds 
ordnung von 1674 (fasc. 2. B. ©. 385—394, Goder 
S. 407—409) mb Revifiongorbnung von 1698 
(Soder S. 616—619:; die mar. Eribaorbnung von 
1644 (fasc. 1. 3. ©. 122—125, Cover ©. 226— 
229); Carl V. Haldgerihtsordnung von 1532 
(fasc. 1. B. ©. 444 - 497) und viele andere Civile, 
Staats, Kriminale, Rechts⸗, politifche Gefege (Codex, 
fasc. vind. manuale, Auszug der 2. Ordnumg u. a.). . 

Der, ald Aftuar der böhm. Sollamtsabminift. am 12. 


des böhm. Appellat. Gerichte, 2 Th. ©. 157—135; Deſterr. Encykl. 
8. Bo, SG. 55—56. 
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Of. 1753 im 64. Altersjahre geftorbene Carl Sofeph o 
Kitlig fammelte mit bem größten Fleiße und mit befon- 
berer Genauigfeit genealogifche, ftatiftifche und andere, bie 
bohm. Landesverfaffung, bas Camerale und VBantalwefen 
betreffende Nachrichten und ſchrieb ausführliche Werke bare 
über, vorzüglich ein Epitome Comitiorum oder fubftan- 
gialer inhalt ver Kandtagsfhlüffe von 722—1740, 
3 Theile; Systema status publici et cameralis in 
Regno Boh., in 60 Abtheilungen, generalis Index (zu 
biefen 2 Werfen) cum serie procerum et officialium 
Regni Bohemie; bobm. Ehrentafel (Genealogie), 2 Folio⸗ 
bände, Gefeßfammlungen u. m. a. Alle diefe Werfe blies 
ben ungebrudt, finden ſich aber in Abfchriften in vielen 
Bibliotheken, auch der Fönigl. zu Prag (Kitlitz Biogr. in 
Riegger'8 Materialien zur Statiftif Böhmens, 11. Heft 
(1793) Miscellen ©. 27—33). 

Aud der fleißige und gefchicte f Rath, Hofkammer⸗ 
GSefretär und bed Deputirtene Amtes Adminiftrator, Sohann 
Chriſtoph Borfhef, hinterließ eine Sammlung der merk 
würbigften unb wichtigften, in bas böhm. Staatsrecht und © 
die Statiftif einfchlagenden Alten, Dokumente und Auffige 
in mehreren Foliobanden (eb. 6. H. Miscellen, S. 179). 
Deifen kurzer Begriff feiner .MS. in 30 großen Bänden 
{ft in ber Regiftratur der beftandenen Hoffammer und Kits 
lig Werke, 9 Bde., find in der Hofbibl. in Wien. 

Eine bisher umbetretene Bahn, nämlich die Gefchichte 
ber früheften Zeit, welche Hayek, Paprocky, Peffina und 
Balbin durch einen Mythen⸗Kranz erfegt hatten, betrat 
ber f. k. Hofrath Joh. Chriftoph von Jordan, indem er 
in feinem Werfe: De Uriginibus Slavicis, Vindob. 
1745, 2 tom. Hol. zuerft auf die Urquellen zurücging 
und aus ten alten lat. und gried. Hiftorifern und Gen 
grapben fchöpftee Der erfte Band ift mehr eine Cinleie 
tung, indem er von ben Vorbewohnern (darunter auch uns 
fen Marfomannen und Quaden) handelt. Der zweite 
gibt einen: Adparatus Chronologicus, Geographicus 
et Historicus zur Renntnij ber Slaven. So gelehrt 
ber Berfaffer und fo mühfam fein Werk ift, fo hat er 
doch den Augiasſtall (befonderd aud in Mährens dltefter 
Geſchichte unter den Slaven) nicht ganz gereinigt. 

12* 
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Bon örtlichem “ntereffe, mit Beziehung auf Mähren, 
find: Kapihorſky Hifkeria Klaſſtera Sedliczfeho, 
w Praze 1630, Fol. und Arcana status Siloe, Novea- 
domi 1729, Kol.; Rorjinef flare pameti Kutnohorfle, 
Prag 1675 u. a. 


m. Gchlefien" nub Laufit. 

Hiftor. Literatur: Gottfried Rhonius de qui- 
busdam ineditis hist. Silesie scriptoribus. WratisL 
1693, 1694, 4. 

Runge, miscell, literaria, Olsnie et Vrat. 1712 
—1717. 

Desfelben analecta Silesiaca ober Anmerkungen zur 
Erläuterung ber Hiftorie Schlefiend, Leipzig 1733, 8. 

Soh. Jakob Filbener, Bio- et Bibliographia 
Silesiaca, t. i. Schlef. Bibliothek und Bücherhiftorie, Bres⸗ 
lau 1731, 4. (fehr brauchbar). 

Walther Silesia diplomatica, Breölau 1741, L 
22—36. | 

Die gelehrten Neuigkeiten Schlefiend, 1734—1740 
von Scharf, bis 1742 von Lindner. 

Rofenberg, Schlef. Bücherfaal, Schweibnig 1710, 
10 Theile. 

Die fchlefifche Gefchichte erhielt eigentlich erft in dies 
fer Epoche ihre, bie Leiftungen eined Curäus (1571), 
Henel (1613) und Shidfuß (1625) in der früheren, 
weit überbiethende Pflege, wie folgendes Verzeidinig ber 
wichtigeren Drudfdbriften zeigt: 

Rod, Laußnitz⸗Böhmiſch⸗ und Schlefifhe Chronica. 
Leipzig 1687, 8. (ohne Werth). 


Friedrich Lucä (Lichtſtern), reformirter Hofprebiger 
zu Brieg und Liegnib, fpäter vertrieben (f 1708), ſchleſ. 


Fürftenfrone ober Befchreibung von Ober: und Niederfchles 

fien, Frnfft. 1685, 8. Deöfelben: | 
Schlejiend curiofe Denkwürdigkeiten, ober volllommene 

Chronica von Ober s und Nieder» Schleflen. Franffurt am 


Main 1689, 4. 7 Thle. in 2 Bden., mit Vorfiht zw. 


* . Handbuch der Literaturgefchichte von Schleſien, von Toe 
mas, Hirſchberg 1524, 8. 
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gebrauchen, weil der Berfafjer unkritifch>partheiifch, Nach⸗ 
treter des Schickfuß, mit einigen Zufägen.* 

Ruriofer Geſchichts⸗Kalender des Herzogthum8 Schle- 
fien, Leipzig 1698. 8. 

Silesii Curiosi (Rafpar Sommer's, Pfarrerd gu 
Geifhen) Anmerkungen zu Lichtſterns fchlef. Firftenfrone, 
Weißenfeld 1687, 8. Sommer’s Silesia pia et religiosa 
bleeb MS. unb ift in der Leipziger Univ. Bibliothek, mo 
fi) audy die Sammlung: Diplomata monasteriorum Si- 
lesi® inedita befindet. Wutfe II. 296, 377. 

Staat von Schlefien, 8. (um 1728 angeblich von 
Gude aus Holftein). 

Schleſiſche Kern⸗Chronik, oder geogr., hiſtor. u. polit. 
Nachricht von dem Herzogthum Schlefien. 1. Theil, Nürn⸗ 
berg 1710, 8., mit Rupfertafeln. 2. Iheil, Frankfurt und 
Leipzig 1715, beide heile neu gebrudt, Leipzig 1741, 8. 
(Bom Aftborfer Prof. Köhler, die Nachrichten über bie 
Altranftibter Convention find ba8 Beſte daran). 

Joh. Sinapi (Gymnafialreftor in Liegnig T 1726), 
fchlefifche Curioſitäten, darin die anfehnlichiten Gefchlechter _ 
bed Schlef. Adels befchrieben werden, 1. Ih. Leipzig 
1720, 2. Th. Leipzig und Breslau 1728, 4. (Gibt, fris 
tifcher als feine Borfahren, befonderd. Paprocky und 
Okolsky, aber doch meift unvollftändig,, nach Urkunden, 
Hanpfchriften u. a. die Geſchichte des fehlefifch. und zum 
Theile. auch des mähr. Avels. Die ältere Geſchichte und, 
wie gewöhnlih, alles über das 13. SGabrbundert hinaus 
gehende, ift auch bei ihm fabelbaft). Supplemente Dazu 
von Gottf. Riemer von Riemberg, 2 Bde. Fol. blie 
ben in Handſchrift. 

— Henelii, Nicol. ab Hennenfeld, Silesiographia 
renovata. cum scholiis, observ. et indice, vom ’Präla- 
ten Michael Joſeph Fibiger herausgegeben. Wratisl, et 
Lipsie 1704. 4. 2 Vol. (p. 339—548 die Gefchichte 
ſchleſ. und mähr. Adelögefchlechter): 


. * Wutke, 2.8. ©. 212, anerkennt feine umfaffenden Kenntnifle, 
Eigenthämlichfeit und Kraft, rügt aber feinen Aberglauben. Wenzel 
(U, 502), hält den Werth für die ältere Geſchichte fo viel als nichts, 
für die der legten Hälfte des 17. Jahrhunderts aber für bebeutend, 
weil faft alle andern Quellen und Nachweiſungen fehlen. 
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Dewerdek, Gottfr. (Diacon zu Liegniz | 1726), 
Silesia Numismatica, oder Einleitung zu dem Schlef 
Minglabinet. Jauer 1711, 4. 

Kundmann, nummi singulares, Breslau 1731, 
4. 2. Aufl. 1734. Desf. nummi jubilei, Breslau 1734, 
4. Def. Silesii in nummis, oder berühmter Schlefier in 
Mimgen. Bresfau und Leipzig 1738, 4. mit 54 genealog. 
Zafeln und 105 Münz-Abbildungen. 

Desfelben, Schole in nummis. Die hohen und nies 
bern Schulen Deutfchlands, infonderbeit Schlefiens in Mino 
zen, Breslau 1741, 4 

Desfelb. Schlefiend Büchervorräthe in Münzen, Bres⸗ 
lau 1741. 

Desſelb. Heimfudung Gottes Über Schleſien, Liegnig 
1742, 2 Ihle. (Alle diefe Schriften behandeln die ſchlef 
Münzgefchichte). 

Stug, Silesia nummis matrica, Sauer 1739, 3 
Bände, Fol. 

Hankii Martini (Breöfauer Gymmaf. Rektor, geft. 
1709), de Silesiorum rebus ab anno 550-1170. Lip- 
sie 1705. 4. 

Desfelb. de Silesioram majoribus Antiquitates. 
Lips. 1702. 4. 

Item de Silesiorum nominibus .Antiquitates. Lip- 
sie 1702. 4. 

Desfelb. de Silesiis indigenis eruditis ab a. 1165 
—1550. Lips. 1707. 4. 

Desfelb. de Silesüs alienigenis eruditis ab a. 1170 
—1550, Lips. 1707. 4. 

Deöfelben monumenta pie defunctis olim. erecta. 
Vrat. et Lips. 1718. 4. . 

De8 Abvofaten Joh. Heinrich Runrab, Silesia to- 
gata, sive Silesior. dectrina, virtut. etc. Lignic. 1706, 
4. (herausg v. Schindler), führt, obwohl ed nur bid 1680 
reicht, über 2000 gelehrte Schlefier, meiftend Dichter, Net» 
ner u. a, an, enthält aber auch viele polit., genealog., hiftor., 
phyſik., literär. u. and. Nachrichten über Schlefien. 

Leuschneri J. C., ad Cunradi Silesiam to- 
gatam specilegia. Hirschberg. et Wratisl. 1754—84. 
4. 3 Bände. Ä 
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Die Geſchichte der fchlef. Dichter, von welchen bes 
kanntlih im 17. Sabrh. mit Oppig, Gryph, Lohenftein, 
Hofmanswaldan u. a. eine neue Periode in der beutfchen 
Dichtkunft ausging, enthalten: Johnii J. 8., Parnassi 
Silesiaci sive poetarum Siles, Centurie II. Wratisl. 
1728—1729. 8. und bie andern großen Werfe von 
Scultetus (1711), Wesel (1719), Mathäus 
(1732), Kluge (1751) u. a. 

Volkmann G. A., Silesia subterranea, oder 
Schlefien mit feinen unterirbifchen Schätzen, Leipzig 1720, 
4, mit vielen Rupfertafeln. 

Gelehrte Neuigkeiten Schlefiend von Schulen, Bir 
bliothefen, Lebens⸗ und Zobeöfällen der Gelehrten u. ſ. w. 
Liegnib 1739, 8. 
© — ‘Bon allen bisher genannten fchlef. Gefchichtfchreibern, 
fagt Rneifel (Topographie von Schlefien, 1. Ih. ©. 220) 
ift Feiner vollftändig , Feiner genug aufrichtig und uns 
partheiiſch. | 

Hanfe möchte Schlefien ftet3 unter Kaiſern gehabt 
haben; Henel hat eine Menge Lobreden; andere läftern, 
befonberd wenn von fremden Religionsgenoflen die Rede 
it; wieder andere beginnen von Noa ober wohl gar von 
Adam und filllen die alte Gefchichte mit Erdichtungen und 
Märchen aud; einige fangen von jener Zeit an, wo Schle⸗ 
fien bei Poblen war, und gehen nur bis zu beifen Theis 
Inng; und einige befchrieben bloß einige Fürftenthümer. 
Curäus hat eine Menge Kabeln und Wunberbinge; Fries 
drich Luca (welcher Oberfchlefien, namentlich Teſchen, 
Troppau, Jägerndorf, Neiffe u. a. im 1.8. S. 657— 
811 behandelt) heißt gar nicht viel; Ihebefius (Sena 
ter in Liegnitz | 1688), hat meiltend nur von Liegnig 
(und nur bi8 1600) gefchrieben. Unter bie befferen ge, 
hörten: Hanke, welcher die ältefte Gefhichte bed Landes 
mit einem ungeheuren Aufwande von Gelebrfamfeit, mie» 
wohl ohne eigentlidhen Gewinn für die Wiffenfchaft bearbeis 
tete (Menzel Il. 502). Schidfup, Bukiſch und einige 
andere. 

Ungebendt blieben im bermaligen efter. Schlefien : 

Historia Collegii Soc. Jesu Oppav. ab anno 
1625 (Ené IM. 132). 
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Eine Chronif bed Troppauer Dominifaner » Rlofter8 
(End IM. 143). 

©. aud die MS. Verzeichniffe von Raigern, Cero 
roni und Boczef. 

Endlich ging man aud in Schlefien auf die Urquellen 
zurüd. don hatten Lundorp, Lünig, Ludewig, 
VBalbin, Golbaft und vorzüglich Weingarten fchlef. 
Geſetze aufbewahrt. Ä 

Nun gab der Breölauer Buchhändler Ferdinand Gott» 
lieb Bradvogel unter bem Titel: Schleſien concer 
nirenbe Privilegia, Statuta und Sanctiones 
pragm. Breslau 1713—1739. 4. die Gefege Schlefiend 
von 1383—1732 im Drude beraus. Diefe Sammlung, 
fortgefest von Arnold, Rroffen und Sorau 1736— 
39, batte anfänglih nur 7 Theile und ein Nepertorium; 
fpäter fam aber noch der Bte Theil dazu, welcher einige 
Gefege von 1717 bis 1739 enthält; im Ganzen 6 Theile 
und 3, abgefonbert erfchienene Haupiregijter über alle 
6 Xheile. 

Eine Nachlefe hiezu bildet die: Sammlung der mich 
tigften und nöthigften, bisher aber noch nicht heraudgege 
benen f. f., auch herzoglichen Privilegien, Statuten, 
Refcripten und pragmatifhen Sanftionen des 
Landes Schlefien, 1. Theil, Leipzig 1736, 4. (von 
1513—1736), 2. Zheil, Breslau 1739, 4. (von 1549 
—1731), von einem  Ungenannten (einem vornehmen 
Cavalier). 

Johann Anton Ritter von Friebenberg machte 
in feinem Tractatus jnridico -politicus de generalibus 
et particularibus quibusdam Silesi® juribus secundum 
modernum usum institutus oder Abhandlung von den in 
Sclefien üblichen Rechten, Breslau 1738—1741, 2 2. 
Fol., die bamal beftandenen ſchleſ. Rechte und die Ges 
rihtöverfaffung bekannt. 

Die MS. des Codicis Silesi® des von Friebenberg 
waren um 200 Dulaten verfäuflich; der Catalog derfelben 
wurbe wegen ihres Anfaufe8 1773 nad) Hof gefendet. Ob 
fie verloren gingen oder wo fie noch aufbewahrt werben, 
ift unbefannt. 

Ueber fchlef. Recht erfchienen aud: Observ. prac- 
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tico de juribus Sil. Wrasisl. 1717; Schubert de 
legibus Silesiorum, Lipsie 1720. 4.; Delicie juris 
Siles. Sranff. 1736; Keffenbrink meditationes ad 
statutum Pragense (böhm. Stadtrecht), Franff. 1760, 
2 specimina, 4. | 

Die Sammlungen vaterländ. Alterthümer Des kaiſerl. 
Commercienrathed Ferdinand Ludwig von Breßler in 
Sclefien (1716), von welchem man: Rerum Bohemica- 
rum, Moravicarum et Siles. scriptores precipui ets 
wartete (Sinapi fchlef. Euriofitäten 1. Th. S 297), be 
finden fich vielleicht bei feinen gräflichen Nadfommen in 
leiten und ber Laufik. (Zeblig preußifches Adelslexicon 
. 309). 

Bon den Schriften ded, wegen feiner Gelebrfamfeit, 
Einfiht, Gerechtigfeitöliebe und Biederſinns hochgeachteten 
Sundikus, dann Bürgermeifterd und endlich k. f. Fifkals, 
Leopold Polzer (f 1753) in Zefchen, gingen bid auf 
einige Bände, welche Sammlungen von alten und neuen 
Urkunden, auch hiftorifhe Merkwürdigkeiten enthalten, viele 
im großen Brande von Zeichen 1789 zu Grunde (Scher- 
ſchnik's Tefchner Schriftftellee S 130-133). Unter den 
erhaltenen (in der Zefchner Vibliothef) find auch: Privi- 
legia Civit. Teschin. MS. 1722, Fol. (Heinrich ©. 24). 

Was Breßler nicht zu Stande brachte, fegte (ber 
1725 in ben böhm. Ritterftand erhobene Breölauer Raths⸗ 
. mann) Friedrih Wilhelm Sommer von Sommersberg 
ind Wert. Von ihm find: Frid. Guil. Sommer, regnum 
Vannianum, antiquam Silesiam complectens. Wratisl. 
1723. 4. 

Deöfelben l'abul. genealog. ducum Siles.ib. 1724. 4. 

Frid. Guil de Sommersberg, Silesiacarum 
rerum scriptores aliquot adbuc inediti, Lipsie 1729 
—1732, 3 tom. Fol. Diefe Sammlung von Geſchicht⸗ 
f&hreibern, Urkunden und genealog. Abhandlungen enthält 
unter andern mehrere Chroniken von Polen resp. Schlefien, 
die Historie et Acta von Dlugofi, die fchlef. Annalen von 
Nif. Henel, dissertatio hist. und genealog., codicis 
Silesie diplom. specimen, diplomatarium Bohemo-Si- 
lesiacum, Mantissa Diplomatum u. f. m. Es ift ein 
fehr werthvolles, babei aber doch mangelhaftes Werk, mit 
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fehr fehlerhaftem Drude, vielen Auslaffungen u. f. w., das 
her Stengel bie correftere und vollftändigere Wieder⸗Heraus⸗ 
gabe ber von Sommersberg ſchon gebrucdten Chroniken 
unb Urkunden nöthig fand. (S. feine Scripiores Siles. 
p. t. (1835) Vorrede ©. 3, 4). 

Berichtigungen, Ergänzungen und Anmerfunge zu 
ben Sommerdb. Schrififlelleen gab Sachs von Löwen- 
beim, Breslau 17861790, 12 Stüde. 

Denfelben Zwei wie Sommeröberg verfolgten Job: 
Saf. v. Füldener, Sammlung fchlef. tirflunden und Nach⸗ 
richten, Breslau 1738, 4. und Ant. B. v. Walther, 
Silesia diplomatica, Bredlau 1741 2, 2 Theile 4., cin 
Berzeichnig der gedruckten ſchleſ. Urkunden, ſyſtematiſch und 
chronologiſch georbnet, fehr ſchätbar. 

‘ Gomolfe'8 Wegweifer durch Ober» und Rieder⸗ 
Schleſien Del 1735, 1738. 8. 

Die Befchreibung Schlefiend, Frankfurt 1741, 8., 
bo. Freiberg 1741, 4., do. Freiftabt 1741 4. und von 
Zürner, 1741, 8. haben wenig Werth. 

(Carl Fr. Pauli), Emleitung in vie Geſchichte bed 
gefammten Ober⸗ und Nieder-Schlefiend, Leipzig 1755. 4. 

Aud die ſchleſiſche Kirchengeſchichte erhielt damal 
ihre vorzüglichften Bearbeiter (Thomas ſchleſ. Liter. Ges 
ſchichte S. 64— 87), namentlich: 

Dr. Budifh, Gottfried (Megierungd » Selzetär zu 
Brieg, fpäter zur Path. Religion übergetreten, F 1700 zu 
Eöln, ein Hauptgegner der Proteftanten) Prolegomena fchlef. 
Kirchengefchichte, Neiffe 1685. 4. Seine handſchriftlichen 
Religionsaften, 7 ftarfe Foliobände, nod in mehreren 
ſchleſ. Bibliothefen vorhanden (zu Hermdborf, Frendentbal) 
benütte ftarf Fuchs (Wutke's Schlefin 1843, 2. Bb. 
S. 172, 375) *. 


* Im I. 1806 Fündiste der damalige Lebrer am Tefchner afatb. 
Gumnafium Cari Georg Numi die Herausgabe der Schiefifhen Re 
ligionsacten feit der Neformation bis zum Sabre 1675 mit beigefügten 
authent. Dokumenten von Budifb auf Pränumeration an. (Defterr. 
Lit. Annalen 1807, 1 Bd. Jntellgbſ. S. 138 und 189), Das MS. des 
legtern, ein für die Religione: und polit. Geſchichte des 17. Jahrh. debe 
bedeutende8 Werf, vol wichtiger und intereffanter Handlungen und 
Urkunden, obwohl parteiifh (Menzel II. 503), welches DÎOR wichtige 
Aufſchlüſſe Über die Kirchengeſchichte Schleſiens, zum Theil au Böhmens, 
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Schleſiſche Kirch enhiſt orie. Franffurt 1708. 8., 
dann 2. Aufl. Freiſtadt 1715, 2 Th. Freiburg 1709, 8. 
von Ehrenkron (bem heftigen Antagoniſten Oeſterreichs 
Johann Ehrenftied Zfhadwig, nad andern von einem 
Herrn von Schütz. ©. Wutke 2. Bi. ©. 382). 

Zur Widerleguug fchrieb der Prälat Fiebiger (meift 
aus ben Handfchriften von Buckiſch und Köderis): Das 
in Schleſien gewaltthätig eingeriffene Luterthum Breslau 
1713—24 3 Ih. 4., welches nach feinem Tobe der Sefuit 
Kugler mit bitten Bufigen herausgab. 

Regent, Irrthümer der in Schleſien befindlichen 
Schwenkfelder, Neifje 1722, 8. 

Desfelben, ber des Irrthums überzeugte Schwenffelder 
in Böhmen, Mähren und Schlefien, Neiffe 1724, 8. 

Sammlung der auf bie Religiondfreiheit in Ober 
Schleſien (die Altranftädtifche Convention) Bezug nehmenden 
Schriften, Hamburg und Franffurt 1730, Fol. 

Hiftor. Nachricht vom Zuftande der Religion in Schles 
fien, von der evangel. Schlefier Religions. und Gewiſſen⸗ 
freiheit, 1707, Fol. 

Nachrichten und Dofwnente ben gegenwärtigen Zus 
fand Schleſiens, Defterreidh8 und Böhmens bet. Franfe 
furt 1741—2, 4 Bbe, 8. 

Der evangelifche Schlefier memorabilia, fandamenta, 
gravamina ihre Relig. Frei. bet. 1707 Fol. 

Wegen manchen Beziehungen der beiben Laufig und 
von Slap zu Mähren ermwälmen wir auch ber über diefelben 
damal erfchienenen Schriften: 

Casp, Sagittarii historia Lusatica. Jene 1675. 

Christ. Godof. Hoffmann (| 1735) scriptores 
rer. lusat. Lisp. 1719 sqq. 4 t. Fol. l 

Nic. Sigism. de Redern, Lusatia superior di- 
plomatica (Urf. Sammlung von 1000—1612), Hirſch⸗ 
berg 1724. 4, 2. Vol. 

Sam. Grofier, Lauf. Merkwürdigkeiten, Leipz 1714, 
Fol, 5 Theile, 


Miprens, Defterreichd und Ungarns enthalten foll, Paufte Rumi für die 
Tefbner evangel. Kirchenbliothek an. 

Der Wiener Antiquars Buchhändler Schratt bot (Catalog 6 von 
1846) fàuflid aus: Schleſiſche Neformations « Gefpihte von 1517 big 
1607, MS, von 980 Seiten Fol 
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I. Bened. Carpzow, Oberlauf. Antiquit. Leipz. 
1719, Fol. 2 heile. 

(Ni. Sigm. v. Rheder) Lusatia superior diplo- 
matica, Hirschberg 1724, fortgef. 1734, 4. 

Georgi Aelurii (Ratfbhfer) Glaciographia ober 
Glaͤtziſche Chronica, Leipzig 1625, 4. (dad erfte und aus⸗ 
führlichſte Werk über die Grafichaft). 

Kahlo, I. ©. Denkwürdigkeiten der Grafſchaft Glatz. 
Berl. 1757, 4. (ein fchlechter Auszug aus erfterem). 

Schlefien batte vor ben andern ‘Provinzen den Bor 
zug, baß beffen Gefchichte in den Rrei8 des Unterrichtes 
gezogen wurde, denn ſchon 1728 hielt ber gelehrte Ge 
heimrath Hoffmann zu Frankfurt an der Ober anregende 
Eollegien über die Hiftorie und den Staat von Schlelien. 
(Walther, Vorrede 1. 4.). 


C. Defterreidh. 
(S. Vogel'6 und Weber's liter. Werke) 


Aud hier ſchwieg während ber relig. Stürme und 
Kämpfe unter Ferdinand III. die hift. Mufe. 

Dagegen unterftügte Leopold I. eifrig die Geſchicht⸗ 
forfchung. Der faif. Hiftoriograph Galeazzo Gualdo 
Priorato (f 1678) fchrieb die Gefchichte der genannten 
zwei Raifer und ihrer hervorragenpften Felbberren und Staat 
männer, Wien 1770—4, 3 Bre. Fol. mit 242 Porträt 
und 110 Plänen, Defterr. Archiv 1829 N. 80; öſterr. 
Encykl. 2. B. S. 437), Weingarten ben: Fürftenfpiegel 
oder Monarchia ded Hauſes Defterreih, Prag 1673, 2 
Th. (big Leopold I.), Wagner (Vefhreibung von Une 
garn u. a., Augsburg 1685, 4 Thle. Fol. mit vielen Ru 
pfern) und Ricaut (neu eröffnete ottomanifche Pforte, 
Augsburg 1694—1700, 2 Fol. Bde. mit fehr vielen Ku⸗ 
pfern) Die Titrfenfriege, Cgermenta annales dom. Habsb. 
Austr. Prage 1691, Sol; Befineder Album domus 
Dabsb. Prag 1713 Fol., Chriftoph Beer der Erzherzoge 
zu Defterreich Leben, Regierung und Grofithaten, Nume 
berg 1695 und 1713, 4. 2 Thle. (von Rudolph J. — Jo⸗ 
feph 1.), Cud. Gotti. Rinf, Cöln 1713, 8. 4 Thle., 3- 
Burch. Menden, Leivz. 1707, 2. Aufl. 1710, 8. und 
Franz Wagner von Wagenfeld, Vind. 1719—1731, 
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2 Thle. Fol., mit Lazarus Imhof (bem Verfaffer des 
hiftor. Bilderfaald) Geſchichtslehrer Joſeph J., fchrieben vie 
Geſchichte Leopold I, Schmauß, Eöln 1711, 2. Th., 
Rinf, eb. 1712, 2 Thle. Zihadwip, Leipz. 1712,M os 
fer, Züllich 1738, Wagner, Vienne 1745, Fol., Hers 
henbahn, Leipz. 1785—9, 2 Ihle. und ein Ungenannter, 
Frankfurt 1741, jeneGofeph8 I, Schir ach, Halle 1776, 
jme Carl VI. | 
Das patriotifhe Büchlein: Defterreih über Alles, 
wenn ed nur will (von Paul Wild. von Horned) Nürn⸗ 
berg 1684, 6. Aufl. 1753, 8. (welches auf die öfter. 
Regierungspolitik ben folgenreichften Einfluß übte), ift auch 
für Mährens und Schlefiens Induſtrie⸗Geſchichte von Belang. 
Und nicht zu überfehen find Vogemont'8 VWerfden 
über die Beförderung des Handels durch Schiffbarmachung 
ber Flüffe (auch ver March), Wien 1700, 12, u. eb. 1712, 8. 
Nad zwei Jahrhunderten von Kriegen -aus Kriegen, 
ber innern Zwietracht und leidiger Verwilderung erfchien 
endlich mit Carl VI. der innere und äußere Friebe. Wifs 
fenfchaft, Runft unb Handel wurden von bem ebeln Fürs 
ften um fo eifriger gepflegt, je länger fie gänzlich bars 
nieder gelegen. | 
Die VBenebiftinersAbteien Mölk und Göttweih 
thaten ganz allein durch be erfleren große Aebte, burd 
den Franken Gottfried Beffel, Herausgeber ded ewig 
berühmten chronicon gottwicense, und burd) ben Kärnth⸗ 
ner Magnus Klein, Verfaffer ber notitia austrie an- 
tique et medie,— Mölfpurd, die Gebrüder Hieronym us 
und Bernhard Peg, duch Philibert Hubert, An 
ſelm Schramb und MartinRropf für Oeſterreich mehr, 
al die Congregation St. Maure für Frankreich und bie 
übrige Welt. Des Zwettler Eiftercienferd Bernard Linf 
annales Clara-Vallenses, Wien 1723—5, 2 Bde. Fol. 
(10931645) verbreiteten viel . Licht über Defterreidh8 
Gefhihte. Die Jeſuiten Anton Steyerer, Sigmund 
alles, Erasmus Sröh lich und der Lilienfelder Chrys 
foftomu8 Hanthaler folgten rühmlih nad; St. Bas 
fien aber, auf bem Schwarzwalde, that ed, durch Mars 
quard Herrgott und Martin Gerbert, Allen bevor. 
Der Reichshofraths⸗Präſident Graf Wilhelm von Wurm- 
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brand (Collecianea gemeal. hist ex Archivo Au- 
stri» inferioris statuum excerpta. Vienne 1705, Fol 
©. öfterr. Encykl. VI. 205) mag mit Fug md Recht cin 
Vater der öftere. Genealogie, Heralbif und Diplomatif ge 
nannt werben (Hormayr8 Wien 2. Jahre. 2. Bd. 2 9. 
©. 71, und beflen Taſchenbuch 1827, ©. 20 - 24). Cin 
würdiges Seitenſtück iſt Î. Georg Adam reihen von 
Sohened'8 Werl: Stände des Erzherzogtkumd Defter 
reich ob der Enns, Paſſau 1727—47, 3 Thle. Fol, ſchwã⸗ 
cer ves Grafen Brandis immergrünended Chrenkränzlein 
bed tyrolifhen Abler8, 2. Th. Bogen 1678, 4., neue Ansg. 
Augsburg 1702, 4. Balvafor's Ehre des Herzogthumes 
Krain, Laiba 1689, 4 Bre. Fol. ift ein würbiged Denfs 
mal unvergänglichen Ruhmes. 

Obwohl die Werke diefer eifrigen und gelebrien Mans 
ner, werm biefe auch nach tem bamaligen Stanbpunfte ber 
Wiſſenſchaft mannigfacher Berichtigung bebärfen (Chmel in 
ber Öfterr. Lit. BI. 1845, N, 1), mehr al8 tie Arbeiten 
aller andern Nachbar⸗Provinzen, etwa mit Ausnahme Böh⸗ 
mens unb namentlich des Böhmen Peffina, in jener Zeit 
die Sefchichte Mährens fürderten und ihr ganz neue Mar 
terialien zuführten, fo müffen wir und body auf bie Aus 
gabe berfelben mit furzen Beifügen befchränfen. 

Schramb, Ansel. (f 1720), Chronicon Melli- 
cense, Melf 1702, (ald Materialien Sammlung von Werth, 
wenn auch bie hift. Daten nicht ganz probehältig find. 

Pez, Bernh. ({ 1735). Deutſchlands Mabillon, gab 
herau8 thesaurus anecdotorum, Aug. Viad. 1721—9,6 t. 
(im 4. Stephan8 von Dolein Werke) und hinterließ 
in MS. ein großed Werk unter dem Titel: Bibl, Bene- 
dietinorum, | 

Peg, Hieronymus (F 1762): Scriptores rerum 
Austr, veteres ac genuini, tom. 1. Lips 1721, 2. 
Lips. 1725, 3. Ratisb. 1745. fol. (ber Ate Band ente 
halt Ehroniften vom Urfprunge bis zum 14ten, ber 2te 
big zum 16ten Jahrh.; der Zte Horned'8 Reimchronik von 
1250—1309 mit einem Gloffar. Seine Schriften tragen 
meiften8 das Gepräge hiftor. Authenticität und find für bad 
Quellenftudbium von großer Wichtigkeit) *. 


* Weber den großen literir. Nachlaß ber Brüder Pet in Moölt 
S. Hormayrs Ardiv 1827 Nr. 91—118. 
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Hueber, Philibert ({ 1725), Austria ex archivis 
Mellicencibus illustrata, Lips. 1722, Fol.; ed. 2. 
Vienn. 1743; fehr fchägbar. 

Martin Kropf, bibl. Mellic. Vienne 1747, 4. 

Gottfried von Beffel (T 1749), Chronicon 
Gottvicense, tom. I. sive prodromus, Zegernfee 1723 
(in 2 Folio» Binden, ein biöher nur theilmeife herausges 
Fommenes Quellenmer® der grünblichiten Gelehrſamkeit, be⸗ 
fonber8 auch über die Geographie des Mittelalters, wohin 
ah Schwarz altveutfchesDefterreih, Stralfund 1850, 8.) 

S. Hormayr’3 Taſchenbuch 1845 ©. 304— 319. 

Magnu8 Klein gab Chronici Gottv. continuatie, 
sive Notitia Austrie antique et media, Zegernfee 
1782, 2 tom. 4. heraus. 

Hanthaler, Chrifoft. (f 1754), Fasti Campilili- 
enses etc. (bid 1499) Linz 1730—1745, 2 Folio-Bände, 
jeder in 2 Abthl. (Geſchichte des Stiftes Lilienfeld , im 
gleichen Schritte mit jener ber Babenbergifchen Serzoge, 
nach den 4 älteften Ehroniften Defterreid'8, Alold von 
Pechlarn (908-1063), Rikard (zu Leopold db. Heil. 
Zeit), Ortilo (1075—1198) und Perno!b (1230 bis 
1267), in Verbindung mit der Landes: Kirchen, Gelehrten« 
Adelögefchichte u. f. w. Defterreidy'8 von feltener Gründ⸗ 
lichfeit und ungeheuerer Mühe; die Fortfegung gab Pyr⸗ 
fer, Wien 1818, 2 Fol. Bände heraus. (Defterr. Archiv 
1816 Nr. 151, 1818 Nr. 60, 1819 Nr. 135; öſterr. 
Encyfl. II. 500—2). 

Herrgoit, Joh. Fal. (f 1762) der überaus fleis 
fige und quellenmafige Gefchichtfchreiber des Habsburg⸗ 
Haufes in: Genealogia diplom. augusto gentis Habs., 
Wien 1737, 3 Thl Fol. und: Monumenta Auguste 
domus Austr. 1. t. Wien 1750, dann mit Herr 2. t. 
Sreiburg 1752—53 (2 Bände) und 3. t. eb. 1760 
(2 B). Den 4. Theil bearbeitete Martin Gerbert und 
gab ihn (topogr. principum Austri®) zu St. Blaſien 
1773 (2 DB.) heraus (Vogel HI. 242; Defterr. Eneykl. U. 
563—5), mie auch Raifer Rudolph I. Briefe, eb.1772 Fol. 

Sigism. Calles, Annales Austrie, Vienne 1750, 
2t. gol (gut gefchrieben, wohl belegt, geht aber nur von 
ber afteften Zeit bid 1283). 
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Calles, annales eccles. Germanie, Vieme 
1756—1769, 6 Bde. Fol. (im 3. über Verbreitung deö 
Ghriftenthum8 nah Böhmen, Mähren u. a.) 

Die Stenrifchen Annalen von 

Preuenbuber, Nürnberg 1740, Fol. (befonbers 
für Gencalogie wichtig), 

Fröhlich, Vienne 1744 und 

Caesar, Grecii 1768—1777 Fol. 1—3 mb 
ſteiriſche Staats⸗ und Kirchengeſchichte, Gräz 1785—8, 
7 Bde. find fleißige, quellengemäße Werke, wie 

Fröblichs Archontologia Carinthie 1758, 

Steyererd Commentare zu Albert II. Geſchichte 
Leipzig 1725 Fol. 

Rubeis monumenta eccles, Aquileiensis, Straß 
burg 1740, 2 Bände Fol. 

und des Grafen Coronini Geſchichte von Giri 
Wien 1752, 4. und verm. 1759 Fol. 

Eine fehr ſchätzbare Sammlung ber dfterr. Gelege 
und Ordnungen von ben älteften Zeiten bis incluf. 1770 
enthält ver Codex Austriacus, Wien 1704—1777,6 B. Fol. 
(ber 3. Leipz. 1748), von Guarient, Herrenleben und 
Baron Pod; zur Bergleihung mit Mähren und Schlefien. 

Der gelehrte Hofrat von Scheib gab heraus 
(Wien 1753, Fol.) und commentirte die Peutinger- 
fhen Tafeln, d. 5. Reifebefchreibungen aus der Römer 
zeit, welche ein Mind des 13. Jahrh. copirt, vermehrt 
und verunftaltet haben mag, Celtes zu Anfang bes 16. 
Jahrh. auffand und in ben Beſitz des Polihiftors Peutinger 
und fpäter der Wiener Hofbibliothef gelangten. 

Solden quellengemäffen Werfen müffen freilich andere, 
wie bes febr fleißigen, aber unkritifhen Fuhrmann 
(t 1773) Ults und NeusDefterreih, Wien 1734—37, 
4 Bde., Granelli Germania Austriaca (auch Boh 
men, Mähren und Schlefien), Wien 1701, Fol, Weiß 
fern'8 Topographie von Niederöfterreih, Wien 1769 bis 
1770, 3 ble. 8. u. a. zurüditehen. 

Des Freiberen Cranz: Gefunbbrunnen ber öfter. 
Monardhie, Wien 1777, 4. brachte bie mabr. fchlef. wier 
der in Erinnerung. | 
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Den Zauber⸗ und Herenglauben befämpfte Flor. 
Ant. de Kauz de cultibus magicus, Wien 1771, 4. 


mp. Ungarn. 


Auch) in Ungarn erwachte die Liebe zu den Wiffen- 
fchaften und insbefondere zu feiner Vorzeit, nachdem bie 
Siege der faif. Waffen ed ben Türken entriffen und der 
Szathmarer Vertrag (1711) die zweihundertjährigen inne» 
ren. Spaltungen beendigt hatte, Auch hier wurde der rich- 
tige Weg der Gefchichtbearbeitung, bas Auffuchen und 
VBefanntmaden ber alten Chroniften und Urkunden, einge 
Schlagen, nachdem feit der erften Sammlung ungar. Schrifts 
fteller burd den Franzofen Jakob Bongars (Frankfurt 
am Main 1600) diefed Feld brad gelegen war. 

Mathias Bel (] 1749 ald Senior der lutherifchen 
Prediger in Peteröburg), Hungarie antique et nove 
prodromus, - Norimb. 1723, 2 t. Fol, ber Borläufer 
feine8 Hauptwerfe8 : Notitia Hungarie nove hist, geogr., 
Vienne. 1735—42, 4 Vol. Fol. Adparatus ad histo- 
riam Hungarie sive collectio miscella monumentorum 
ineditorum partim, partim editorum, Poson. 1735 bis 
46, Fol. (Dec. I. monum. 1.—X. Dec. II. mon. 1. et II.) 

Sohann Georg von Schwandtner (] 1791 als 
Hofrath und erfter Cufto8 der Wiener Hofbibl.), scrip- 
tores rerum hungaricarum veteres ac genuini, Vindob. 
1746—48, 3 t. Fol., dann wieberaufg. eb. 1756 und 
Tyrnau 1766— 68 3 t. 4. 

Georg Pray (Gefuit, F 1801 al k. ungr. Hiftorio- 
graph und Grofiwarbeiner Domberr, der unermüblichfte Ges 
fhichtforfcher und Gefchichtfchreiber feine8 Vaterlandes, mit 
welchem die Morgenröthe einer glücklicheren Epoche beginnt), 
Annales .veteres Hunnorum, Avarorum et Hungaro- 
rum (210-997), Vindob. 1761, Bol. — Annales 
regum Mungarie ab a. 997—1564 deducti, Vindob. 
1764—70, 5 Vol. Fol. Dissert. in Annales Hunno- 
rum etc. ib. 1774. — Historia regum Hungarie stir- 

pus Austr. Bade 1799 u. m. a. Sehr viele der wid. 
tigften Arbeiten hiterließ er in MS., weldye Erzherzog 
Joſeph vom Abbe Schönviöner an fich brachte. 
Carl Franz Palma (Sefuit, F 1787 als Vicar ded 
18 
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Pefther Domcapiteld), Notitie rerum hangar; Tvrnav. 
1770 sgg. 2 t. 8. ed. sec, ib. 1775 sg. 5 t. 8. ed. 
tert. Poson. 1785. 8. (eined ter trefflichften Compenbdien). 

Stephan Raprinai, ({ al8 Prof. 1786), Hun- 
garia diplomatica temporibus Mathie de Hunyad, 
Vindob. 1767 - 72, 2 1. 4. (reicht nur big 1361). 

Stephan Ratona (Fefuit, F als Colocjaer Canoni 
cuò 1811), Historia critica primeorum Husgarie ducum 
(884—1000). Pestini 1778, 8.; Hist. crit. regum 
Hung. stirpis Arpadiane (ab a. 1000—1300), ib. 
1779—82, VII. t. 8.5 Hist. crit. regum Hung. stirpis 
mixte (1300 — 1526), Claudiopoli 1788 — 93, Ville 8. 
Hist. crit. reg. Hung. stirpis austr., Claud. et Bude 
41794—1802, t. L.—XV. et. t. XXI. 8, (eine nicht 
bloß aus Drudwerfen, fondern au MS. und Urkunden, 
bearbeitete Gefchichte in 42 Bänden, bie Frucht eimed uns 
geheuren Fleißes). Historia pragmatica Hung. Bade 
1782—84, 2 t. — Examen vetustissimi magne Mo- 
ravie situs, Bude 1786. Vetus Moravia, ib. 1789. 
Epitome chronol. rerum Hungar., Transylvan, et 
Miyric. (884—1797), ib. 1796—1798, 3 t. 

Katona nahm in ben Werken über Großmähren 
Partei für den von Dobner angegriffenen Sala gius 
(de episcopatu Moravie). 

Für ben erfteren und gegen den legteren warn Stle 
nar’d examen vetustissimi Moravie situs Posonii1784, 
2. Aufl. 1788, und hypercriticon examinis vetust, 
magne Mor. situs. eb. 1788. 

Der Piarift Honorat Nowotny (} 1802 — pas 
triot. Zagebl. 1803 ©. 583, Annalen ber öft. Lit. Aug. 
1809 Intgbl. S. 92—3) verfebte in feinen: Bemerfungen 
zur Geſch. d. großen mähr. Neiches, Wien 1803, Groß⸗ 
mähren nad) Servien. 

Hier wird im Sufammenpange erwähnt: Godof. 
Aug. Meerheim de Moravia magna imprimis tem- 
pore Arnulphi, Viteb. 1781, 4. 

Man flieht, wie bie obengenannten ungrifchen Hiftori- 
fer mit ihrem unermeßlichen Fleije, wenn auch nicht von 
vollfommener Unbefangenheit und kritiſchem Sinne geleis 
tet, namentlich aber Pray und Ratona, den Geſchichtſchrei⸗ 
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bern unfere8 Vaterlandes (Morameg, Monfe u. a.) treff⸗ 
lid) vorgearbeitet hatten, da biefe8 mit Ungarn feit einem 
Sabrtaufende in fo vielfahe Berührungen fam. 

Dod ließen fie noch immer den SForfchern unferer 
Zage, einen Adam Franz Rolar, Martin Georg Ro: 
wahih, Daniel Cornibeg, Schönvisner, She 
dius, Chriftian von Engel, von Hammer, Feier, 
Grafen Mailath u. a., eine reiche Nachlefe. 


E. Ju Deutſchlaud und andern Ländern. 


An der geiftigen Regfamfeit und dem, in die Ziefen 
aller Wiffenfchaft dringenden Eifer der Deutfchen, welcher 
fid) bamal zu äußern anfing, erhielten auch die böhmifchen 
Provinzen ihren Antheil. Hatte die Vorliebe für das clafl. 
Altertum und die ihr eigenthümliche Polemik und die kirch⸗ 
liche Reformation im 16. Sahrh. die gefchichtliche Forfchung 
hervorgerufen, im 17. Jahrh. die fleißige Vearbeitung der 
Hülfsfenntniffe, die Verbindung mit Theologie und Juris⸗ 
prudenz und die durch folgenreiche Weltbegebenheiten allges 
meiner gewordene politifhe Stimmung und Geiſtesrichtung 
das . biftor. Studium vervollfommt nnd verbreitet, fo wurbe 
in der eriten Hälfte des 18. Jahrh. philof. Forſchungsgeiſt 
durch Leibnikg, fireng prüfender Sfepticismud durch Bayle 
und Menfen gewedt; dad Quellenftudium, unterftügt vom 
fleißigen Anbaue der Spradyfunde, der Chronologie, der Als 
terthumswiffenfchaft, der Diplomatif, gewann an Umfang 
und Tiefe; hellere Anfichten und freifinnige Urtheile gingen 
von Franfreih, England und Holland, dem Mittelpunfte 
ber Deffentlichfeit, aus; Schönheitöfinn erwuchs aus der 
Achtung für das daffifche Altertum. Bei dem geringen 
Berfebre mit Deutfchland und ber Unzulänglichkeit der böhm. 
Länder -für Fremde zur Erforfchung ihrer gelehrten Schäge 
befchränfte fich aber die fpecielle biftor. Ausbeute der [eps 
teren aus bem erfteren mehr auf die Bekanntmachung bort 
vorgefunbener alter Duellenfchriften, freilich auf eine fehr 
mangels unb fehlerhafte Weife, auf Genealogie (die in der 
Blüthe fand), auf einzelne Monographien, befonder8 aber 
auf firchengefchichtliche Werfe, welche, meift ben noch nicht 
ganz gefchloffenen religiofen Spaltungen entiproffen, daher 
auch fehe parteiiſch gehalten, Die Schidfale jener Religions, 

. 13 
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befenner aufbeden follten, melden das Snland die Tole⸗ 
ranz verfagte. 

Allgemeinere Werfe, wie: Der Staat von Schlefien, 
von Böhmen, von Mähren etc. mit Figuren. 1675, 8. 

Staat von Mähren (von Gute, Halle 1708); 

Pitfhmann, Kempiftorien von Deutfhland, Böh- 
men, Mähren, Schlefien. Zittau 1722, u. a. 

Kurze geog. Beichreibung von Böhmen, Mähren und 
Schlefien, Franffurt und Leipzig 1741, 72 ©. 

Adam Friedrih Zürner furze geog Nachricht vom 
Markgraf Mähren 1742, 136 ©. 8. 

Fortgef. geog. Nachricht. Dresden 1742, 8. 

Büfhings neue Erpbefchreibung, Hamburg 1. Ans. 
1754, 8. A. 1787. 

SHiftor. geog. Beichreibimg von Böhmen, Mähren 
und Schlefien, Frankfurt und Leipzig 1781, 228 ©. 4. 
haben wenig Werth und Bebeutung. 

Auf ben Ehroniften- Sammler Freber (1602), Ite 
Ausgabe von Struve, Argent. 1717, Fol. folgten oe 
hann Vurgharb Menfen (| 1732, scriptores rerum 
germ. Lipsie 1728 sq., darunter Cosma8 und feine 
Fortfeger, ein Anonymus chronicon bobem. big 1329; 
Windecks Leben Raifer Sigmunds u. a.), Bine. Sharp 
(} 1513, scriptores rerum germ, neu von Thomas 
Giesse 1673, t. 4., Vol. 1.), Meibomius ({ 1625, 
scrip. rer. germ. Helmst.1688, 3 Folio-Bände), Johann 
Piftoriu8 (scriptores rer. germ. 1724 sq. Fol. 3. 
Vol.), Burfard Struvius (script. rer. germ. Ratisb. 
1726, 3 Vol.), Peter Lubemwig (f 1743, relique Ma- 
nuscriptorum, F'rancof. et Lips., 1720—41, 12 Th., 
im 5. und 6. ein diplomatorium Boh, Siles.), Shmin- 
fiu8 (1719 mit Gofbaft, Stranffy u. a.), Johann Lü⸗ 
nig (1740, Litere Procerum Kurope, von 1552—1712, 
Lips. 1712, 3 Vol. Codex Germani® (aud) die böhm. 
Provinzen) diplom. Franffurt 1732, 2 Vol. Fol.; die 
beutfche Neichöfanzlei (1657 — 1714), Leipzig 1714, BID. 
in 8.; dad beutfhe Reichsarchiv, Leipzig 1710 — 22, 
24 Bde. Fol.; sylioge public. negotivrum (1674 — 1702) 
Franff. 1694 und 1702, 3 Vol.) u. m. a. 

Greibere von Senfenberg, Visiones divers. de 
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Collect. leg. Germ. Lipsie 1765, enthält bie alten 
Brünner Rechte, Ottolar'8 Gefeß für die Brünner Gus 
ben u. a. 

Dad, bamal fo beliebte Feld der Genealogie (Hüb⸗ 
ner'8 Bibl. gen. Ham.1729, Hellbah Adelölericon 1825, 
J. 1—18) bearbeiteten zuerft wiffenfhaftlih in Deutſch⸗ 
land Nic. Rilteröhaufen ({ 1670), ein vorfichtiger 
Zweifler, auf unverwerfliche urfundlihe Beweisführung 
dringend: Genealogie. Alt. 1653 u. f. w. Tübing. 
1683 f.; exegesis genealogiarum, Tüb. 1674, f., ta- 
bule gen. Tüb. 1661 f. u. f. w. und der gefeierte Got» 
teögelehrte Phil. Saf, Spener (} 1705), mit folgenrich 
‘tiger Bündigkeit Heraldik (deren wiſſenſch. Begründer 
er wurde, ihm nad Trier 1714 u. d. gründlich erore 
ternde Köhler 1734 ff.) und Genealogie in ihrer eigens 
thümlichen Wechfelwirfung vereinigend: theatrum nobilatis 
Kurepe® , Sranff. 1668 ff., 2 B. Fol, bist. insignium 
illustrium, eb. 1680 ff., 1717 2 B. Fol. Jak. VB. v. Sme 
bof ({ 1728) befolgte Rittershauſens Grunbfige: Notitia 
S. R. Imperii procerum Tub. 1684, 5. verm. A. v. 
Köhler 1732, 2 ©. f. 

GSabrie{Bucelinu8,topo-chrono-stemmatographia 
Germanie sacra et profana, Augsb., Ulm und Franff. 
1655—1678, 4 2. f. 

Friedrich Luca, uralter Grafenfaal, Franff. 1702, 4. 

Derfelbe, d. h. rom. Reiches uralter Fiirftenfaal, eb. 
1705, 4. — 

Viel verdanken Geographie und Genealogie dem bis 
in die neueſte Zeit wohl bekannten Johann Hübner 
(f 1731), deſſen genealogiſche Tabellen (feit 1708) ſich 
durch Vollſtändigkeit und gute Einrichtung auszeichneten. 
Wie die früher genannten Schriftſteller, berückſichtigten aber 
Hübner's (nicht ganz richtigen) gen. Tabellen, Leipzig 
1712—33, 4 B. Fol. (mit 1333 Tafeln), neue Auf. 
1737-414766, Suppl. Tafeln (v d. Königin Sophie) Ros 
penhagen 1822—4, 6 Lief., wie auch Hitbner'8 Lexicon 
geneal. 1733, 6. XA. 1740, 8. A. 1752, nur die zum 
Reichsadel gehörigen bobm. mabr. foblef. Familien, 

Weit mehr Berückſichtigung fand unfer Abel in Gaus 
hen’; bed h. rim. Reiches geneal. hiftor. Avelslerifon, 1. 
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3. Leipzig 1719, 2. Auf. 1740, 2. È. eb. 1747; in 
resfelben Hiftor. Helden⸗ und SelbinnensLerifon, 2 Bde., 
in Iſelin's biftor. Lerifon, Bafel 1728, 4 I. Fol. mò 
Leipzig 1730— 32, 4 Bre. Fol., im großen vollſtändigen Uni: 
verfallerifon aller Willenfchaften und Rinfte (von feinem 
Unternehmer gewöhnlich das Zedler'ſche genannt), Halle 
und Leipzig 1732-50, 64 Bde. Fol., Supplem. von Lus 
bovici 1751 —54, 4 Bde, Fol., bad im Ganzen zwar mes 
nig Werth hat, aber tod) in einzelnen Fibem 3.3. in 
ber Genealogie, gelungen ift. 

Unentbehrlih find das: Genealogiſche und 
Staatshandbuch, welches feit 1742 zu Franffurt am 
Main herausfam, deffen 64. Sjabrgang, nad längerer Uns 
terbrechung 1811, ber 65. im S. 1827 erfdhien, 

Gottlieb Shumann’s jährl. europ. geneal. Handbuch, 
Leipzig 1735—52, fortg. von Krebel bi8 1793 und 
Jafobi (f 1821). 

Michael Ranft gab ben genealog. Archivarius, Leip⸗ 
gig 1731—38, 50 Ihle. in 8 Boden. 8 heraus; eine Forte 
fegung Bievon bi3 1750 find die genealog. hiſtor. Nach⸗ 
richten, Leipzig 1739—1750, 145 Ible. in 12 Bden. 8., 
fortgefegt eb. 1750-1762 , 156 Xhle in 13 Bden. 
1762—1777, 168 ble. in 14 Bien. 8. 

Wie Sohann Sinapii, fchlef. Curiofititen ober Ges 
nealogien des fchlef: Adeld von A bie Z,1 Ih. Leipzig 1720, 
2. Th. 1728, 4. zunächſt der Gefchichte des fchlef., fo 
war: Paprotzkius enucleatus, oder Kern und Auszug 
aus bem fogenannten mähr. Geſchichtsſpiegel des Barthol. 
Paprodi (von 1593), vermehrt von Chriftian Pfeiffer, 
Breslau und Leipzig 1730. 4., und Pfeiffer's compens 
bieufer Schauplaß des ehemaligen alten Abel8 im Marg. 
Mähren, Breslau 1741 (dasfelbe), jener bed mähr. Adels 
fpeciel gewidmet. 

Spener 1680 und 1690 und Heinecciud 1709 
bearbeiteten vie Heralpif, 

Der Nürnberger Johann Siebmaher gab 1505, 
4. ein Wappenbud, verm. 1609 in 2 Xheilen, heraus, 
welches der Wiener Buchhändler Fürft 1657—1667, 4. 
bis zum 5. Theile und deffen Erben 1696 Fol. noch weiter 
fortfegten. Das Ganze gab Helmer als erneuerted und 
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vermehrtes Wappenbuch, Nürnberg 1703 ol. heraus, neu 
von Weigel, 6 Thle in einem Bande Fol. mit 14,767 
Wappenabbildungen nnd Generalregifter von Köhler, Nin: 
berg 1735; eine neue Auflage ift Siebmader'8 Wappen⸗ 
bud, 6 Zheile und 12 Theile Suppl. zufammen 18 Th. 
mit mehr alè 20,000 Wappen, Nürnberg 17723 bis 
1806 Fol. 

Köhler, Wappenbud, Nürnberg 1736, Fol. 

Die geläuterten Grundfäge der Diplomatif mad: 
ten ſich geltend. Denn bereits hatte die St. Maurus 
Congregation ber Benediftiner zu Pari8 diefe 
neue Wiffenfchaft begründet, Mabillon (de re diplomatica 
1681), die erwähnte Congregation (nouveau traité de 
diplomatique, 6 tom. 4. Pari8 1750-1756), ber ges 
lehrte Söttweiher Abt Beffel (Chronicon Gottwicense 
1732) ihr ben Gieg verfchafft, Heumann (1745), ber 
Erfinder ber Sphragiftif, und Foadgim (1748) bd. deut. 
Dipl. bearbeitet. Walter, Lexicon diplomaticum, Göts 
tingen 1745 und 1752, Baring, clavis dipl. Hannover 
1754 (beide für Abbreviaturen), Hoffmann und Ober: 
famp, de re diplom. lucubrationes, 1758, du Fresne 
Glossarium medie et infim® latinitatis, (Paris 1678, 
1733, ueu, verbeffert und fehr bereichert von Henſchel, 
Paris 1840 bis 1846, 6 Bde.) Carpentier, glossa- 
rium 1766, Adelung, glossarium manuale, Salle 
1772, 6 Bbe., die Sloffarien über deutſche Sprache von 
Wachter Leipzig 1737, Haltaus (gloss, germ. me- 
dii evi, Lips.1758}, Scherz; — Oferlin(gloss. germ, 
medii evi, Argent. 1781), Weftenrieber, München 
1816, u. a. wurden treffliche Hülfsmitteln. 

. Die Numismatif des Mittelalterd bearbeitete von 
Praun (} 1786), 1739, 3. A. v. Klotſch 1784. 

Für die Renntnif der modernen Münzen find: 

Köhler's biftor. Münzbeiuftigungen, 22 Toeile mit 
1377 Abbildungen, Nümberg 1729—1750. 4. und 2 
Abeile Negifter von Bernhold, Würzburg 1765. 

Löchner, Sammlung merfio. Medaillen, Nürnberg 
1744, 8 Xheile. 

Madai, Thafer=Gabinet, Königsberg 1765—67, 
2 Theile, mit 2 Fort. 1772 und 1774. 
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Hirſch, des deutſchen Reiches Minzarchio, Nüm⸗ 
berg, 1756 bis 1758, 9 Theile in 5 Bden. 

An Monographien in Beziehung auf Mähren 
wären zu erwähnen: 

Amandi Hermanni, Capistranus triumphans, 
seu historia de st. Job. Capistrano, Colon. 1700, Fol. 

Joan. David Koeler, dissertatio de Marobo- 
duo, Marcomannorum Rege. Altdorfii 1742. 

Def. dissertatio sistens vindicias electionis dubie 
Jodoci Jmperatoris contra Sigismuadum, ib.1726, 4. 

Desf. dissertatio de Elogio Joannis de Trocz- 
nova, cognomento Zizke etc. Gettinge 1742, 4. 

Desf. de familia augusta Lucenburg. Altdorfii 
1722, 4. 

Def. diss. de Joan. Rokyczana, ib. 1718, 4. 

Def. de Bohuslai Hassensteinii L, B. Lobco- 
vieii vita etc. Vitenb. 1721, 4. 

De8f. de Friderico V. Comite Palatino etc. 
Altd. 1716, 4. 

Berger, de jure consecrandi regem Boemis 
Lips, 1723, 4. 

Schöpflin, Alsatia illustrata, Colmar 1751, 
1761, 2 Bde. Fol. 

Bingert, de jure et modo succedendi in Regno 
Bohemie, Jene 1741, 4. 

Calmet, (Augustini) von Erfcheinungen der Gei⸗ 
fter und Vampieren in Ungarn, Mähren u. a., Augsburg 
1751. 8.; bef. histoire de la Lorraine (Lothringen), 
Nancy 1728, 3 t. Kol. und Paris 1745—57, 7 1. Fol. 

Joan. Gott. Boehmii, de Augustino Olomu- 
censi et patera ejus aurea Commentariolus, Dresda 
et Lips. 1758; von ihm ift auch über Barbara v. Cilly, 
Lips. 1759. 

Chronicon Monasterii Zärensis (Saar). Edidit 
Magnus Olaus Celsius. Stokhol. 1751, 8. 

Leupold, commentat. de Ligiis et Quadis 
ethnicismi falso susceptis. Hal. 1757, 4 

F rancheville dissert. sur les Quades, in 
niet, de l’academie des sciences (Berlin 1769) ©. 383 
is 411. 
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Ueber bie Gefdhidte ber Slaven fchrieben: 


Joan. Christ. de Jordan, de originibus Slavi- _ 


cus, Vindob. 1745, Fol 

Philipp Wild, Gerfen, Berfuh in der älteften 
Geſchichte der Slaven, Leipzig 1771. 8. 

Johann Thunmann, Unterfuchungen über die alte 
Gefchichte einiger nord. Volfer, Berlin 1772. 8. Unter 
fuchungen über die Gefchichte der öſtl. europ. Völker, Leips 
jig 1774. 8. 

Schlözer, Bater der Weltgefchichte, der ruf. Ges 
ſchichte und der Statiftif, durch feinen Briefmechfel (1776 
bis 1782) und feine Staatsanzeigen (1782—1795), in 
deren Felder auch Mähren einbezog*, fandte 1769 der Ta 
blonowſty'ſchen Gefellfchaft eine Abhandlung über bie Frage, 
was für ein Bolf die in Mähren mohnenden Heneti, Has 
nati, Eneti feien, ob Slaven und mit ben Wenten einer: 
lei? ©. deren Acten 1772—75. 

Anton, über der alten Slasen Urfprung, Sitten, 
Gebräuche, Meinungen und Kenntniffe, Leipzig 1783, 1. T. 
1789, 2 X. 

Gebhardi, Gecſchichte aller wenbifchsflavifchen Staa⸗ 
ten, Halle 1790- 97, 4. (ber 4. enthält die Geſch. von 
Mähren und Schlefien). 

Ueber bie mit Böhmen und Mähren verbunden ges 
wefene Marfg. Brandenburg fohrieben: Gerfen frag- 
menta Marchica, Wolfenb. 1755-63, 6 t. (im 3. p. 
149 ff. über Sodof) diplomataria veteris Marchio, 
Brandenb. Salzwebel 1765—7, 2t. und codex diplom. 
Brandenb, ib. 1769—85, 8 t. 

Lenz marfgräfl. Brandenb. Urkunden, 0. O. 1753 
bis 1754, 2 È. 

Ri fter bibi. hist, Brand. 1743. 


Buchholz; Gefh. v. Brandenburg, Berlin 1765 — 
15,6%. 4. 
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* In Schlözer’s Vriefwedfel (10 T. in 60 ©. 1771-82) find: 
Ueber die Dannafen, von Schimek (40 D. 1730), Eriefuiten in Mib: 
ren (1781. ©.50S. 106 ff.), D. 52 ©. 231-238, 250—256), in deffen 
Gtaatsanzeigen (1782—95, 18 B., neue 1796 M.) 9. 7. &. 318—322: 
Klage der Proteftanten 1782 in Tefchen. 


Die fchon mehr wilfenfhaftlihen Bearbeitungen 
der deutſchen Gefhidhte von L£udemwig 1706, 
Gunbling 1708 (in veffen Gundligianis St. XI. ©. 
46—100 allerhand Nachrichten vom großmährifchen Reiche 
unb Zwentibold find), Spener 1716, 2 Bre, Hahn 
(+ 1729) 1721—42, 5 3. (bis 1347), Mafcov(f 1761) 
1726—37, 2 B. (big zum Abgange der Merovinger), 
Bünau (] 1762)1728—43, 4.2. (bi8 918), Struve 
1730,2B., Häberlin (} 1786) 1767—73, 12 B. (bis 
1546) u. 1774—86, 20 B. fortgef. von Senfenberg 
(t 1800), 1790—1804, 21—28. B. (bid 1650), Püts 
ter (f 1807), Grunbrig ber Gtaatsverdnd. bed deutſchen 
Meiches, 1753, 7. Ausg. 1795, und Handbuch d. deut. 
Reichshiſt. 1762, 2. A. 1772, dienten ald gute Wegwei⸗ 
fer und Leitfaden. Dod gewann der ſtaatsrecht. Geſichts⸗ 
punft faft ausfchließlihe Gültigkeit. Für bas dff. d. Necht 
bef. Pfeffinger Vitriarius ({ 1717) illustratus, 1731, 
4 Zb. 4. und corpus jar, pub. Vitriarii 1739—54, 
4 Th. 4. 

Welche ungeahnte Welt eröffnete fi) in ben aus 
England nad) Deutfchland verpflanzten, aber mit beuticher 
Grünplichfeit verbefferten Univerfalgefhicdhten d. Hals 
liſchen Welthiftorie v. Baumgarten, 1746—1814, 66 B., 
jener von Guthrie und Gray, 1765—1808, 17 TH. 
in 44 B. 8. (nadıgebr. von Zraßler in Brünn) und noch 
mehr in der zuerft von Schlözer gedachten Weltgefhichte. 

Die meiften Auffchlüffe, auf einem im Inlande bei- 
nahe brad gebliebenen Felde, banfen wir dem Auslande 
im Sache der Kirchengeſchichte, die durch Arnold und 
Mosheim eine neue Seftalt erhielt. | 

Bei der unverfennbaren Cinfeitigleit, Befangenheit, 
Partheilichkett, Entfernung u. f. w. find jedoch die kirchen⸗ 
gefchichtlichen Werfe gewiß nur mit großer Vorſicht und 
Prüfung zu gebrauchen. 

Für die ältefte Kirhengefhihte Mährend 
find von Werth: 

Simon Assemanni (Präfekten der Batifan. Bis 
bliothet), Calendaria Eeclesie universo, Rome 1750 
—55, Gt. 4., enthält tom I: Calendaria Eeclesie 
slavice de Cyrillo et Methodio Slavorum Apostolis, 


203 


deque Chazaris, Bulgaris et Moravis ad fidem Christi 
conversis; tom. IV: Origines ecclesiastico Slavorum, 
Russie, Hungarie, Bohemie et Polonie. 

An die fchon erwähnten Acta sanctorum der 
VBollandiften, Antwerpen 1643-1794, 53 Ih. Fol. 
reihen fid) die ConciliensSammlungen von Coleti 
(t 1765), Venedig 1728, 23 Th. frol., mit den Suppl. 
von Manfi, Lucca 1748-52, 6 Th. Fol. und von 
Manfi ct 1769), Florenz und Venedig 1759—98, 
31 IH. ol. (bis 1509, vollftändigfte, aber unvollendete 
Ausgabe) und die vollitindige Ausgabe der eoncilia Ger- 
manie (bid 1768), von Harzheim, Scholl, Shane 
nat und Neiffen, Colin 1750—90, 11 Ih. Fol. 

Marc. Hansiz (f 1766), Germania sacra. 
Aug. 1727—29, 2. t. Fol., behandelt mit bem größten 
Fleiße und vieler Umſicht die auch für Mähren wichtigen 
Hodftifte Lord, Paffau und Salzburg unb vers 
brängt Hund's metropolis Salisburgensis, 1582, neu 
1620 und 1719, gol. | 

C alles, annales eccles. Germanie, Vienn. 1756 
—58, 4. t. Fol. 

- Zur Ordendgefhihte: Delyot, Geichichte der 
Klöfter- und Ritterorben, Leipzig 1756, 8 Th.; pragm. 
Geſch. der vornehmſten Mönchsorden, Leipzig 1774— 83, 
10 Bd. (von Erome mit Vorrede von Waldy). 

Arnold, Kirchen» und Kegerhiftorie, Franffurt 
1699, Fol. 

Remond, Hiftorie der Kebereien und was feit 1500 
in Deutfchland, Böhmen, Ungarn u. a, verurfacht worben, 
Goln 1746, 4. in 8 Th. 


Zur Gefchichte der Huffiten, mähr. Brüder u. a, 

Ueber Huf, Hieronymus, die Huffitenkriege, 
Zisfa, dad Roftniger Concilium u. f. w. ſchloßen 
fih an die früheren VWerfe eined Ungenannten (über Huß 
und Hieron., Nürnberg 1558), Walpurger (Hus, 
Gera 1623), Cochleus (1549) und Theobald 
(1609, beide über die Huffitenfriege) , folgende au8 ber 
neueren Epoche an :* 


* Pelzel'8 Gefchichte Böhmens, 2. Aufl. Prag 1779, S. 786-7415 | 
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Polemographia hussitica, von Dan. Cansdorf, 
Gisse 1667. 4. | 

Abam Redenberg, Johannes Hus Martyr bi- 
storice descriptas, Leipzig 1671. 

Emmanuel a Scheistrate (Bibl. Vatic. pre- 
fect.), Acta Constant. Concilii, Antwerpie 1683. 4. 

Zizka, le redoutable aveugle, Capitaine des Bo- 
hemiens. A Leide 1685. 8. 

Magnum oecumenicum Constantiense Concilium 
de universali Ecclesie reformatione, unione et fide 
VI Tomis comprekensum , opera et labore Iler- 
manni von ber Hardt, Cenobii Mariwbergensis 
Prepositi et Academie Julie Professoris, F'rancof. 
et Lipsie, 1696-1700. Fol. index Berol. 1742, nidt 
nur für bie allgemeine, fonbern aud) für die bobm. Rit 
chengeſchichte wichtig. (©. acta liter. Boh. et Moravia, 
1775, L p. 241-257, I. 14-33; Aſchbach's Sig 
mund Il). 

Gabriel Seyfried, dissertatio hist. de Johan. 
Hussi Martyris educatione, studiis, doctrina, vita, 
morte et scriptis, Jena 1698, 

Joh. Heinrich Löder, Protestatio Bohemorum, 
auf'8 Concilium nad Koftnig gefchidt 1415, Leipz. 1712. 4. 

Jacques Lenfant (Prediger der franzöf. reformirten 
Kirche in Berlin), histoire du Concile de Constance, 
Amsterd. 1714, 4. ll. vol, Altera editio, aucta, ib. 
1728, 2 vol. 4. 

Das große, zuerft zu Nürnberg 1558 herausgegebene 
Werl: Hist. et Monumenta Joan. Hus et Hieronymi, 
Fol., wurde 1715 bafelbft wieder neu aufgelegt. 

Johann David Köler (resp. oh. Oswald), de 
Joan. Rokyczana etc. Altorfii 1718. 4. 

Bourgeois de Chastenet, nouvelle histoire du 
Concile de Constance, Paris 1718. 4. 

Jacques Lenfant, histoire de la guerre des 
Hussites et Concile de Basle. Amsterdam 1731, 2 t. 
4. (ein Produft von Thatfachen und Erbichtungen). Aud 


Royko's Einleitung zur Kirchengefhihte S. 319—323; Pfrogner ©. 
210-215 n. a. 








| 
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dem Kranz. Prefburg und Wien 1783—84. 8. — Sups 
plement, Wien 1785. 8. zuf. 5 Bände. - | 

Dasſ. überfeßt von Hirfh, Halle 1791—2, 3 3. 8. 

Vollftindige Geſch. ver Huffiten, Leipz. 1783, 8. 

Geſchichte des Huffitenkfrieges, Zittau 1795, 8. 

Lenfant histoire du Concile de Constance, 
Amsterd. 1727. 2 vol. 

Deöfelb. hist. du Concile de Pise, Utrecht 1731. 
2 vel. 

Isaac de Beausobre, supplement a l’histoire 
de la guerre des Hussites, de Mr. Lenfant, Lausanne 
1745. 4. (obwohl ben erfteren in Vielem berichtigen, gibt 
e8 doch weder neue Aufichlüffe, noch ein unparth. Urtbeil). 

oh. David Köler, dissert, de Elogio Joan. de 
Trocznowa etc, Gittinge 1742. 4. 

Wilhelm Senfrieb, de Joan. Hussi vita, fatis et 
scriptis commentatio, Hilpergshuse 1743. 4. 

Theobald's Gefchichte des Huffitenfriege8, mit einer 
Vorrede von Baumgarten, neu aufgelegt, Breslau 1750, 
4. 3 t. 

Joan. Hussi confessio fidei, Vienne 1753. 

Mill. Gilpin, Biog. von Joh. Hug, Hierony. und 
Zita. Granffurt 1760. 8. 

Sijfa'8 Leben in Schir ach's Biogr. der Deutfchen, 
3. Th. Halle 1771. 

Huß Leben (aud dem Engl.), Lindau 1784, dto. von 
W. HI. I. Rom 1784. 

Cafpar Royfo (} 1819 alè Dombere in Prag), 
Gefchichte der großen allgem. Rirchenverfammiung zu Coft: 
nig, 5 Thle., Gräg 1781—82 und Prag 178496, 
8. (nah Afchbah I. XXIII. einfeitig, ohne Quellen⸗ 
ſtudium). 

Die nach der Schlacht am weißen Berge (1620) in 
Böhmen und Mähren eingetretene Wiedereinführung ber 
fatholifchen Religion veranlaßte von Seite der Erulanten 
und ihrer Anhänger eine Fluth, meiſtens höchſt leidenſchaft⸗ 
lid) verfaßter Schriften.” 








* Pelzel a. a. D. ©. 764-779; Royfo ©. 323—325; Pfrogner 
©. 200-202, 218. Bibl, Cerron, Pefhef, Geſchichte der Gegenreforma- 
tion in Böhmen, Dresden 1844, 1. B. 6. XIV— XVII. 
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Auf bie. gründlich gefchriebene Sefchichte ber bobm. 
Brüder von Camerarius (Heidelberg 1591, 1605, 
Sranffurt 1625) folgten: 

Pulegius, Parentatio heroibus bokemis dicta, 
Amstel. 1621. 4. 

Jacobwi, idea mutationum boh, evang. ecclesia- 
rom, Amst. 1624. 4. 

(Joan. Amos Comenius), Historia persecu- 
tionum Ecclesige Bohemice ab ejus primordiis usque 
ad a. 1632 (Leide) 1648. 12; böhmifh von Come: 
nius, Liffa 1655, Amfterdam 1663, Zittau 1756. 

Debfelben, Keclesia Slavonice etc. brevis historiola 
oder Historia fratram bohemorum etc. Amstelodami 
1660 und nad mehreren wieberholten Auflagen, Hale 
1702. 4. (Mit einer Vorrede vom Senaer Prof. Franz 
Buddenud). 

Eine beutfhe, obwohl nicht vollftändige Ueberfegung 
dieſes Werkes ift: Kurzgefaßte Kirchenhiftorie der bohm. 
Brüder u, f. w., von Buddeus, Schwabad 1739. 

Comenius ‚gab auch heraus: Joh. Laſitzky's histo- 
riam de origine et rebus gestis fratrum Boh. 1649. 
8.. mit etwas veränderter Auffchrift: Jo. Lasitius, de ec- 
clesiastica disciplina moribusque. et institutis fratrum 
Bob. etc. Amstel. 1660. 8. 

Die letztere ift nicht wefentlich unterfchieden von ber 
Ratio discipline ordinisque ecclesiastici in unitate 
fratrum Bohemorum, Lips. 1630 und ohne Drudort 
1633, 16.; neu von Comenius, Amfterdam 1660, von 
Buddeus (in ber historia) 1702, deutſch in der erwähn- 
tm Schrift, Shmabad 1739 und von Köppen, Leipzig 
1845. 

Regenvolscii (Adrian Regenvoli, mit feinem wah⸗ 
ren Namen Wengerz, Rektor der Schule in Polniſch⸗ 
Liſſa T 1649), systema historico - chronologicum ec- 
elesiarum Slavonicarum per provincias Polonie, Rus- 
sie, Prussie, Moravie etc. — a Christo ad annum 
1650, Trajecti ad Rb., (Zrier) 4, Wesberge (Utredt) 
1652. 4.; neu aufgelegt, unter feinem wahren Namen: 
Wengerscii A., libri IV Slavonie reformata, contin. 
hist. ecclesiarum polon. boh. moravicarum etc. Am- 
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stelodom. 1679. 4. (Royfo ©. 325, Bibl. Cerron. p. 
38, 49). 

Holyk, päbſtliche Geißel, Wittenberg 1673. 8. (früs 
her böhmiſch). 

Desfelben, blutige Ihränen. des Böhmerlandes, Wit 
tenberg 1673 (au ſchwediſch). 

Desſelb. (2), Erzählung des betrübten Zuſtandes von 
Böhmen u. f. w. Amfterdam 1679. 8. 

G. H. Götze, Diptycha exulum, oder Erulantens 
Regifter der befländigen Lutheraner. Altenburg 1714. 8. 

Desfelb. Ehrifti Erempelbuch, mit Beitrag zum Erus 
lanten«Regifter, Zübed 1724. 8. 

Carl Chriftian Schröter, merkwürd. Exulanten⸗Hi⸗ 
ftorie . oder Leben vertriebener ‘Prediger und Schullehrer, 
Bupiffin 1715. 8. 

Wenzl Kleich (evangel. Prediger), Vorrede zum 
böhm. neuen Teftamente (nowy Zafon), Zittau 1720. 

Georg Conrad Rieger, Hiflorie ber alten und 
neuen böhmifchen Brüder, Züllichau 1734—1740, 3 Bre. 
8. (nad Royfo wegen ihrer Ausführlichfeit und Zuver⸗ 
läffigfeit allen andern Gefchiehten der böhmifchen Brüber 
vorzuziehen). 

Köcher N. C., die drei legten und vornehmften 
Slaubend-Befenntniffe der böhm. Brüder, Franff. 1741, 8. 

Deöf. Patechet. Gefchichte der Waldenfer, böhm. Brüs 
der u. a. Jena 1768, 8. 

Johann Hederich, von ben böhmiſch. und mähris 
{hen Brüdern, Leipzig 1742. 8. 

Sohann Gottlieb Carpzom, Neligiondunterfuchung 
der böhmiſch- und mährifchen Brüder, vom Anbeginn ihrer 
Gemeinen big auf gegenwärtige Zeiten, Leipzig 1742. 8. 
(über ihre Lehre). 

5. 4 Dalbbauer, de hodierno Moravorum 
fratrum cetu, Hilbergshuse 1743. 4. Brattiteffyd. 
Berlin 1748. 8. Confessio aneb polet z wjry a uceny. 

Sohann Theophilus Elfner*, Berfud einer böhmis 
ſchen Bibelgefchichte. Halle 1765. 8. 


* Gin fruchtbarer böhm. Schriftfteller, geb. 1717 qu Wengrau in 
Podlachien, get. 1782, Lehrer und Pretiger der böhm. Brürergemeinde 
in Berlin (Jungmann S. 648). 
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Desfelben Miartyrologiam Bohemicum, oder die 
böhmifche Verfolgungs⸗Geſchichte vom J. 894—1632 (die 
Ueberfegung von Eomenius mit einem Borberichte und Bei⸗ 
lagen), Berlin 1766, 8. 

Desf. Biblj Smatd. W Hale 1766. 8. (Die Bor- 
rede gu dieſer Hallifhen Bibel it geichichtlich ). 

David Kranz, alte und neue Brüberhiftorie, Barby 
1773, 8. (nebft Fortfezung 4 Abtheilungen in 3 Bänden, 
Barby und Gnabau 1773—1816, 8). 

Spangenberg, Leben des Graf. Zinzendorf, Leip 
zig 1772, 8 Th 

Hicher gehört auch: Aegidii Serftetter8 Beiträge 
gue böhmifch» und mähr. Brüberhiftorie, Prag 1781, 8. 

Zur GSeſchichte des Proteſtantismus. 


Mabr. evangel. Kirchendiener abgenöthigte Gewillend 
rüge, Leipzig 1749, 4 

Heine. Chrit. Lemfer (Diener des göttlichen Wor⸗ 
tes zu Scharnebed bei Limeburg), Hiftoriihe Nachricht von 
ber Unterbrüdung ber evangelifchslutherifchen Religion 
in der Herrfchaft Nifol8burg in Mähren, Lemgo 1748, 4. 

Bernhard Raupach, evangelifches Defterreih, d. i 
biftorifche Gefchichte von den vornehmften Schisfalen der 
evangel. Kirche in Defterreih, mit einer Presbytero- 
logia Austriaca, Hamburg 1732 —1741, 5 Bre. 4. 
1744 erfchienen 2 Supplemente und fpäter: Hiſtoriſche 
Nachrichten von Nikolsburg in Mähren, guf. 8 Theile in 
4. Hamburg 1741—48 (fehr felten complet; öfter. Bibl. 
von Vogel I. 87). Ä 

Georg Ernft Waldau, Gefhichte der Proteftanten 
in Defterreid, Steyermarl, Kärnthen und Rrain, von 
1520 bis auf bie neuefte Zeit, mit einer Vorrede von 
god, 2 Ih Anfpadh 1784, 8. 

Beitrag zur Zoleranzgefchichte der evangel. Religion 
in Böhmen und Mähren unter Mar. IK. (befonderd Rirs 
Gengefang) in Mofer'8 patriotifhem Archive, 1. Ih. ©. 

— 300. 


Zur Geſchichte der Literatur. 


Von Gesner (1545 ff.) begründet, von Lambed 
(prodromus hist. litt. Hamb. 1659), Morhof Poli- 
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histor. Liibed 1688, 4. 9. 1747 unb Struve (intro- 
ductio ad notitiam rei litt. Sena 1704, 1706, 1710, 
1715, neu von Fiſcher 1752, 2 B.; bdesfelb. Biblioth. 
hist. litt., verm. v. Sugler 1754, 3 3.) berichtigt, ere 
weitert, methodiſch behandelt, jedoch meift auf ben techn. 
und bibliograph. Theil befchränkt, gab erft der (1764 }) 
Heumann (conspectus reipub. lit. Sannover 1718, 
8. Audg. v. Eyring 1791—98, 2 Ih.) der Literat. Ges 
fchichte, durch Ausdehnung auf eigentlich gefchichtliche Dare 
ftellung, eine neue, wefentlich verbefferte Geftalt und Fas 
briciu8 (1769) ftellte durch feinen Abriß einer allgem. 
Hiftor. d. Gelebrfamfeit 1752, 3 Bde. dad Mufter einer 
Ales umfaffenden Bearbeitung auf. 

Moreri, grand dictionaire historique, Amster. 
1694, 4 Bbe. und suppl. 1716, 2 Bde., beſte Ausgabe 
1740, 4 Bde. 

Bayle, dictionaire hist, et crit. Rotterd. 1697, 
2 B. Fol. 4. Ausgabe, fehr vermehrt von des Maizeaux 
1730; 1740, 4 B. Fortgef. von Chaupefié, Amſterdam 
1750—6, 4 B., neue verm. Aufl., Paris 1820, 16 B.; 
beutfd von Gottſched, Leipzig 1741—4, 4 B. Fol. 

Dad (nad) f. Verleger fogenannte) Zedler'ſche Unis 
verfalsLerifon aller Wiffenfh. und Künfte, Leipzig 1732 
—1754 (mit 4 B. Suppl. von Ludovici) 68 B. Fol. 

Bubbeus und IJfelin, allgemein. hiſtor. Lerifon, 
Bafel 1729, 4 Th. Fol. 2 Suppl. der Leipzig. Ausgabe, 
fortgef. von Bed und Buxdorf, 1744—7, 6 B. 

Menden, allgem. Selebrtens Lerifon, Leipzig 1715, 
1717, verm. von Jöcher, eb. 1725, 1733, 2 B. 8. 

Jöcher, allgem. SelebriensCerifon, Leipzig 17501, 
4 3. 4., fortgef. und ergänzt von Abelung, eb. 1784 
—87, 28. 4. (bis lit. 3.), von Rotermund, Vres 
men 1810—22, 4 B. (0. K-Ni). 

L'Advocat, dict. hist. Par. 1750, 2 B., deutfh 
Um 1760-1815, 4 3. 

Mattaire, annales typographici 1719—41, 4. 
BD. 4. Suppl. von Denis 1789, 2 8. 

Vogt, catal. bist. crit. librorum rariorum, Hamb. 
1732, neuefte Aufl. 1793. 

Clement, bibliotheque curieux des livres diffi- 
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‘ciles a trouver, Götting. 1750 ff. 8 B., Leipzig 1760, 
9 B. 4. (bis Heffus). 

Desſ. biblifhes Wörterbuch, deutſch von Jide, 
17524, 48.4 

Bauer, bibi. librorum rar. univ. Nürnb. 1770 ff. 
4. B., Suppl. von Hummel, 1774—91, 3 B. 

Hamberger, Nachrichten von ben vornehmften 
Schriftftellern vom Anfange ber Welt bid 1500, Lemgo 
1756,48. 

Georgii, allgem. europ. Bücherlerifen, Leipz. 1742 
—58, 5 DB. und 3 Ih. Suppl. Fol. 


Zur Kriegsgeſchichte. 


Wie über ben ZOjährigen, fo fehlt ed uns bisher noch 
immer an .einer einheimifchen Sefhihte der Preußen 
friege (1740 --45, 1756—1763, 1778—79), und wir 
find, bis auf Bruchftüde, an bie einfeitig gefchriebenen aus⸗ 
ländifhen Werfe von Olenſchlager (Gefch. d. Intereg. 
nad) Carl VI. Zod), 1742-46, 4 Th. 4., Abelung 
(Staatögefch. Europas von Carls Top), 1762—69, 9 T. 
4., Mofer (deutfch. Geſch. unter Carl VII. und Franz), 
° 1743—44, 2 Th. u. 1755, Seyfart (Franz I.) 1766. 
Haymann (Arhiv, 60 Th. in 5 und 70 Th. in 83, 
1744-54), Deyne (acta, 1757 - 60, 4. Bde. 4.), 
Seyfart (Krieg ſ. 1756), 1759—65, 4 B. 4., Fries 
brich BL. Werfe, Lloyd⸗Tempehof (Tjähr. Krieg), 1783, 
4 Th. neu, 1794 --1801, 6 Th. 4., (Fäſch Geſch. de 
Öfterreichifchen Erbfolgefrieges 1740-48), 1787, 2 Bb. 
Archenholz (Tjähriger Krieg), 1788, 2. Aufl., 1793, 
2 Th., Kuntacgzo, 1794, 4 B., Miller (Abriß der 
3 fchlefifchen Kriege) 1786, Dohm (Rrieg von 1778) 
1779, 10 3. 4. und and. befchränft. (S. neuefte Zeit). 

Ueber die Anfprüche Preußens auf Edhlefien (def. Jägern⸗ 
borf): Nechtsbegründ. Eigenthum u. f. w, Berlin 1740, 
aftenmag. Gegeninform. Wien 1741, Beantw. derf. Vers 
Im fol. und dto. Wien Fol.; fchlefifche Kriegs « Fama, 
Sranffurt 1741. 
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IV. Periode. 


Die neuere oder fritifche Periode. 


I. Abtheilung. 


Erſter Abſchnitt. 


Das Erwachen der kritiſchen Geſchichtforſchung und Sſſchichtſchreibung 
in ben bobm. Provinzen von Mähren au 


Die in Deutfchland und befonder8 aud in Defterreich 
wieder ermwachte Liebe zu den Wiflenfchaften verpflanzte fich 
auch nad Mähren. Zofeph Freiherr von Petrafch vere 
ſuchte ed, fie hier Heimifch zu machen. 

Durch emjiges Studium unb viele Reifen in den cul⸗ 
tivirteften Ländern vielfeitig gebilbet, eine Zeit Abjutant 
deg großen Eugen von Savoyen, errichtete biefer eifrige 
und großmüthige Literatur» Freund, mit Genehmigung der 
Raiferin Maria Therefia, 1746 die „Sefellfhaft der 
Unbefannten” in Olmütz, den erften gelebrten beutfchen 
Verein in den öfterreihifchen Staaten. (Nachricht über 
biefelbe im neuen Bücherfaale der fchönen Wiffenfcheften, 
3, 1V. 1. St. Leipzig 1747, ©. 84-89). Namhafte 
Gelehrte be8 Ins und Auslandes fchloffen fich bemfelben 
an, um burch Die Herausgabe eined gelehrten Journals que 
Verbreitung literärifcheer Bilbung beizutragen. Allem bie 
Geſellſchaft und ihr Sournal erlagen fchon nad) wenigen 
Jahren bem Neibe, der Mißgunſt und Umtrieben. Pes 
trafch zog ſich auf fein 1750 erfauftes Gut Neufblo zu 
rid und lebte Bier bis zu feinem Tode (1772) den Mus 
jen.* Seine Wirfjamfeit, mehr allgemein literärifchen und 
bichterifchen Verſuchen zugemenbet, trug für Mährend Ge 
ſchichte nicht jene Früchte, welche er fich wohl felbft mit 
Recht verfprochen hatte. 


* Melzel, Abbildungen der böhm. und mähr. Gelehrten, 8. Band, 
E. 185- 191; Pilarz et Moraveiz, p. I. p. 491—493; Dawlif’s Tae 
fhenbud für 1808, ©. 207-214; Monse. infule docte Mor. pref. p. 12; 
Jurende's redi. Verf. 1814, 2. B. inner, ©. 36, Sul, 6.102; Mo: 
ravia 1839, ©. 683, 726. 
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Gr beabfidhtigte 1747 eine Bibliotheca Bohemica, 
in welcher alle in Böhmen, Mähren und Schleſien oder 
in teren Angelegenheiten gedruckten Werke und Schriften 
mit ihren Ziteln verzeichnet waren, zu Dimig bruden zu 
laffen. Cr konnte aber, obwohl tie Güte und die großen 
Mühen feined Werkes anerfannt wurben, nicht die Cenfur: 
bewilligung erlangen, weil tarin and) tie gegen bie Relis 
gion und ben Staat verftoßenten Schriften aus der Re 
beiliongdzeit 1619 und 1620 aufgenommen waren. Diefe 
acta motuum wurden auf Verlangen nad) Hof eingefenvet. 

Die Bibliotheca Petraschiana, Vienne 1776 (Bibl. 
Cerron. ©. 72) türfte wohl nur .einen geringen  Erfab 
leiften. 

Aud) das Sjournal ber Geſellſchaft, die erfte perio: 
diſche Schrift Mährens, und das erfte Literature 
Blatt im öfter. Staate, melche8 aud die Cultur ber deut⸗ 
fchen Mutterfprache nad) der volllommmeren Pleiffer Mund⸗ 
art gum Zwecke hatte, unter bem Titel: Monatliche Aud 
züge alter und neuer gelehrten Sachen, wovon 2 Bände zu 
DiImig 1747, und vom 3. Bande 1748 nur 2 Stücke zu 
Olmüg, bie übrigen 4 aber zu Frankfurt und Leipzig er 
fchienen, gibt feine Ausbeute für die Landesgeſchichte. Pe⸗ 
traſch überfege Paproczfy'8 böhm. Werk über ben mähricch. 
Adel in das Lateinifche und febte ed, wie jened über ben 
böhm. Abel fort, jedoch ohne ed zu vollenden und in Drud 
zu geben. 

Nur einen Lobredner, nicht aber auch Geſchichtſchrei⸗ 
ber fand die Petraſch'ſche Geſellſchaft an ihrem Mitgliede, 
dem rühmlich befannten Chryfoftomus Hanthaler. (Noc- 
tua Moravo-Austriaca etc. Cremsii 1751. 4.) 

Ohne Vergleich mehr Aufklärung erhielt dad Wirken 
der eifrigften Dlmützer Mitglieder der ehemaligen Donau» 
Gefellfchaft durch Gol. Gottlob Böhme, von dem ein: 
Commentariolus de Augustino Olomucensi et de pa- 
tera ejus aurea, Dresben 1758, herauskam. 

Der thätigfte für die mährifche Gefchichte bei biefer 
Sefelifchaft wurde Magnoald Ziegelbauer, 1689 zu 
Elmangen in Schwaben geboren, Mitglied des gelehrten 
und um bie Gefchichtforfchung verdienten Benediktiner⸗Or⸗ 
beng, Während feined Aufenthaltes im böhmifchen Stifte 


Pe 


a En 1112l0l0kl24+mne—riTrTr_—.iaia5Qq«=a@uazsuaaa_—°<_—_"ze—-___aE.A en nn EEE 


213 


Braunau war er für die Ausführung der vom oberften 
Kanzler Grafen Philipp von Rinffiy angeregten Idee M. 
Therefia8, in Prag eine Alabemie für den jungen böhm, 
Abel unter der Aufficht der Benebdiftiner zu ftiften, thätig. 
Zugleich befchäftigte er fi mit ber Sammlung alter 
Geſchichtſchreiber von Böhmen. Auf die Einladung 
des Freiheren Petrafh fam er 1747 nad Olmütz, als bie 
Akademie in tie Hände ber Sefuiten übergegangen mar 
und unter ben Namen ‚„herefianum” in Wien errichtet 
wurde. Ziegelbauer wurde Sefretir der Gefellfchaft, Haus 
und Zifchgenoffe ded Baron Petrafh. Mit beffen und 
ber Unterftigung des Oimiger Domfcholafters, Polyhiftore 
und VBefiger8 einer an feltenen Werfen überaus reichen 
Bücdherfammlung (die fpäter centnermeife veräußert wurde), 
Franz Gregor Grafen Giannini (F 24. Jänner 1758), 
auf Hultſchin und Dobroſlawitz, machte ſich Siegelbauer 
unverzüglih an ein Werk, welches unter bem Titel Olo- 
mucium sacrum ald Commentar bed Auguftin’fchen Ber; 
fuche8 die Gefchichte der Dlmüger Bifchöfe (1. B. vom 
I. 396—1482, 2. B. 1482—1745) darftellt u. (3. 3.) 
vom Olmützer Capitel und bem Säculars und Regular: 
Clerus des Dim. VBisthum8 handelt. 

Es trägt Spuren theild der Rinbbeit der böhmifch- 
mähr. Gefchichtfchreibung, theil8 der Cilfertigfeit, womit 
der geniale Mann arbeitete. Demungeachtet gehört ed zu 
ben beften, die irgend ein Biſchofſitz aufzumeifen hat. Das⸗ 
felbe befindet fid in ber (bereit mangelhaften) Urfchrift 
zu Olmüß, in einer Abfchrift vom Cerroni'8 Hand, in befs 
fen Sammlung im mähr. fländ. Archive und in einer zwei⸗ 
ten, minder genauen, im Mufeum zu Brünn (Zlobitzky'ſche 
Sammlung). Bibliothefar Richter hat ten höchſt unkriti⸗ 
fhen und magern Catalogus ded Auguitin (f 1513), gus 
meift aus Ziegelbauer commentirt und fortgefegt (1831). 
(Meinert im öfter. Archive 1831, Urbibl. ©. 19). 

Als Ziegelbauer wenige Jahre darauf (den 14. Yuni 
1750) zu Olmitz plöglich ftarb, hinterließ er, nebft dieſem 
Werfe noch: Privilegia ecclesice Olomucensis, bann 
Nova et vetera epitaphia eccl. cathed. Olom. — 
Privilegia eccl. Olom. in Handfchrift für die mähr. Ger 
ſchichte In GCerroni'è zum Verkaufe ausgebotener Biblios 
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tt ‘Z. Yi) waren ven 3icgribanre nd fragmenta va- 
ria ad Olomeacium sacrem ese. MS. in Folio. 

Zen Crtensfrater ut Nodi-!ger im Tefretariate 
ter Llmiper Geicllichaft, Tlivier Legiront, ter Ber: 
faifer tes berühmten Werfes: dissertationes philologico- 
bibliographicee, Norimb. 1746, ter gelehrte und in Vers 
breitung der Wiſſenſchaften im Mähren unermütlidye Hanse 
freund bed Freiberrn Petraih, beabjihtigte rie Heraus 
gabe tes Olomucium sacrum, und machte deßhalb 1758 
eine Reife nah Wim, von weldyer er nicht wieter nad 
Klmüg zurüdfehrte, * ba fid die Geſellſchaft auflöfte mb 
zjlegelbauerd größter Gönner, Graf Giannini, geftorben 
war. Des erfteren Bibliotheca sceriptorum rerom bo- 
hemicarum, welche über alle böhmifchen Schriftfteller 
Machricht geben und ein Vorliufer zur Sammlung ber 
bbhm. Ghroniften (collectico scriptorum rerum Bobem.) 
i TH Qanden fein follte, fonnte die Drudbewilligung 
ber Genfur nicht erlangen. Der Raigerer Prälat Pitter 
wollte fie herausgeben, farb aber früher (1764). Race 
dem ſle Ilobitzky benuht, fam fie in Voigt's Hände (Mas 
terlallen zur Statiſtik von Böhmen, 1. H., 1787, ©. 41). 
Auch Die Herausgabe des Olomucium sacrum ſcheiterte 
am Melde und an Mißgunſt, beſonders der geiſtlichen Or⸗ 
den. OUraf Giannini eignete ſi ſich alle Handſchriften Ziegels 
mer qu, welche ſodann in ben Beſitz bed Olmützer Ras 
pitelUrchiwart Mathaus Kodidek (f 1818), eines flei⸗ 
ſigen © aumlere mibr, Denkmale, übergingen. (Ueber befs 
ſen MIN, è Cerroni's Machrichten über Bibl. MS.) Mit 
beſſen Liewilligung bemitate Monſe das Olom. sacrum zu 
ſeinem Meörlkchen: Intule dacta Moravie, Brune 1779, 
in welchem auch Die NUivgrapbie Ziegelbauers von Legipont 
entalten KR N IN—IIN, Auch Morawep war ed 
ſPegöonnt, Ina Olommeinm sacram feiner Geſchichte ber 
—*36 Viichöofe gu Grund legen gu konnen. Der 3. Bb. 
ober Bud Arfintendunb fun abbanden (Deſt. Archiv 1831, 
FU ITO, IT, wen es nicht mit den fragmenta eins if. 

af Anne gewann für Mabrens Gefchichte ben 





* Vularo vt Muvanete pi ML podSt 408, Deter. Encpfiopddie 6. 
MD cata Yin Wa dom IV La, € 109-116; le 
yanıd Wiragigiy, Mil & ter tas 
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gelebrten Weltpriefter und Oberfaplan bei St. Maurig in 
Olmütz, Philipp Friebef, geb. 1728 zu Altſtadt in 
Mähren, gebildet an ber Olmützer Univerfitàt, feit 1752 
Priefter, an verfchiedenen Orten m ber Seelforge, durch 
viele Sabre in Olmüg, mo er am 26. Mai 1802 ftarb. 

Ein fehr fleibiger, aber unkritiſcher Sammler, mele 
chem es am Scharfblide eines Gefchichtforfcherd und an 
der Auffaffungd- und Darftellungsgabe eines Geſchichtſchrei⸗ 
berö fehlte, bleibt doch fein reblich guter Wille anerken⸗ 
nenswerth. Obwohl er nicht bloß fammelte, fondern auch 
beträchtliche Werke fchrieb, fam doch Feines durch ihn felbft 
in das Publikum. 

Auch fein großer Vorrat an Handfchriften zur mähr. 
Geſchichte und an birlomatifchen Originalien, welche faft 
zwei große Kiften füllten, theilte das traurige Loos fo 
vieler anderer mähr. Sammlungen. Derfelbe fam in den 
Befib feined Verwandten und Erben, bed Webermeifters 
Eugen Weſtinger in Olnüg, ber hievon mehrered veräus 
Berte. Se fam ein Eremplar von der Geſchichte des 
Kloſters Hradiſch in das Klofter Strahow zu Prag, 
etwas in bie Abtei Raigern bei Brünn, viel in bas Klos 
fter Neureifh. Der größte und beite Theil der Biftorifchen 
Sammlung und Arbeiten Friebek's gelangte aber in bie 
Hände ded Landedabvolaten Wefebrod in Olmütz, wel 
cher befonbers die Hradifcher Kloftergefchichte, Mährens Tos 
pogrophie und deſſen Kirchen» und Rioftere Hefchichte benüßte. 

Die wichtigften handfchriftlihen Werfe von Friebel'8 
eigener Hand find: 

a. Diplomatifhe Sefhidhte bed Pramom 
firatenfer Stiftes Hradifch bei Olmütz, in Folio, 
fehr weitläufig (mehr al 150 Bogen ftarf). 

b. Kirchen» und Kloftergefhidhte von Mäh- 
ren, 1. Zheil vom Heidbenthume bis zum 3. 1200 (bie 
ſehr unkritiſche Mythologie der Beibnifchen Mährer nad) 
den Werfen ber neuen Sefchichtfchreiber, eine unrichtige 
Geſchichte der Olmützer Bifchöfe u. a., die Gefchichte eie 
niger Klöfter chronologiſch an jene der Bifchöfe angereiht, 
‚unter welchen fie geftiftet wurden, wohl basfelbe Werk, mele 
ches Wekebrod 1814 unter feinem Namen heraudgab), 2. Ih. 
bis 1400; 3. bis 1600 und 4. bis auf die neueren Zeiten. 
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c. Beiträge zur Topographie Mährend und 
zur Geſchichte Brünns. 

d. Geſchichte Mabrens. 

e. Viele einzelne Auffige, Diarien, Urfunden in Oris 
ginalien oder Abfchriften u. f. w.“ 

Die diplomatifche Sefhihte von Mähren 
in 2 Iheilen umfaßte im Manufcripte, ohne die einem je 
ben Theile ihrem vollen Inhalte nach angehängten Urfune 
ben, über 500 Bogen in Folio. Sie enthielt 300, zum 
Theile noch unbefannte und wichtige Diplome und andere 
Urkunden, welche, mit Benügung des reichhaltigen Riofter 
Hrabifcher Archivs, meiltend aus Originalien und glaub⸗ 


würdigen Monumenten genommen waren. Die alten Ses. 


feße, rechtlichen Gebräuche, Gewohnheiten, Landesverträge, 
bie alte und neue Topographie, bie Gefchichte des Adels, 
die Kriegöfunft, die Steuerverfaffung, ber Zuſtand ber 
Religion u. f. w., follen neben ber politifchen Landed: 
gefchichte ihre befondere Berückſichtigung nad echten und 
gleichzeitigen Quellen gefunden haben. Der Verfaffer bot 
fein Werk einem Verleger oder fonft einem Liebhaber um 
einen billigen Preis an (Brünner Zeitung 1788). Den 
erfteren fand ed nicht, wie fo viele andere vaterländifche 
Werke; wohin die Handfchrift gediehen, ift nicht befannt. 
Cerroni (Nachrichten über mabrifh. Bibl. MS. beim 
Grafen Taroucca) verzeichnete: 141 Handfchriften, welche 
Friebek nad der Aufhebung bed Riofter8 Hradiſch 1784 
von Evermond Linf, Sekretär ded legten Prälaten Wacz⸗ 
lawik, erhielt, darunter: Memorabilia Collegii Olom., 
do. templi 8. Blasii Olomucii; bed Hrabifcher Präs 
laten Goding Nachrichten über dad Eril der Hrad. wäh⸗ 
rend der Schmebenzeit, über Zobitfchau, bie Herren von 
Sternberg, die Privatmauthen in Mähren, hi- 
storia gradicen® et Memorabilia Mor, Il Bänbe, 
300 abſch. Urf. von Hrabifch, über das Leitomifch 
ler Visthum, Topographie von Mähren (von Frie- 
bel gefchrieben, in Cerroni's Befig), Noten zur Ges 
ſchichte Mährens, Ercepte für die mähr. Annalen 
„ Jurende’s redliher Berfündiger, 2 BD. Febr. 1814, ©. 125; Ber: 


jeihniß der nad Friebef hinterbliedenen MS. in Cerronies Wachrichten 
über Bibl. MS. beim Grafen Taroucca. 
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(8 Faſc.), chronol. diplomat. Geſchichte des Kloſters Hra⸗ 
diſch (von Friebek geſchrieben), Urk. des Olmütz. Bis 
thums und der Stadt Olmütz vom 11. Jahrhund. bis 
1790, Beſchreibung der höchſthohen und weltlichen Her r⸗ 
ſchaften in Mähren vom 11. Jahrhund. bis 1789 (in 
Cerroni's Beſitzz, Diplome und Merkwürdigkeiten vom 
Dim Bisthum und Stifte Hradiſch, monumenta 
ex archivo capituli Olom., ſehr viele Akten über 
die Prämonſt. Klöſter in Böhmen (Selau, Strahow, 
Plaß, Töpl, Doxan), Mähren, Schleſien, Ungarn u. a., 
Auszüge zur geiſtl. Geſchichte Mährens und Kritik 
Provins, Sammlungen für die Annalen der Ordens⸗ 
provinz, alphab. Auszug aus Verorbnungen vom 16. Sabre 
hunderte, 2 Bde., ber preuf. Krieg 1741—2, hist. 
iruptionis suecice in Moraviam 1642 et alia 
fragm. 1620-1670, memorabilia et notata mii gra- 
dic. aus. bem 16. Jahrh., notabilia mii gradic. aus 
dem 16. Jahrh., liber niger mii gradic., Pergament 
gol. Bb. aus dem 16. Jahrh., enthaltend Die Privileg. 
Schenkungen, Bullen des Rioft. Hradifh vom I. 1078 
an, m. a. zur Sefchidte des Kloft. Hradiſch, archi- 
vum Civit. Olom. oder Archiv » Sinder 335 DI. Folio, 
memorabilia Olom. 1619 gesta (21 Bl., aud bei 
Cerroni), acta quotidiana Curie Olom. 1611-1631; 
Procei der Canonif. Sarfander8 1750 und 1620, 
Ertraft aus des SJefuiten Müller Gefchichte über jenes, 
wad dad Dim. Eolleg. betrifft, Alten von 1630 zur 
mähr. Rebellion. Diefe MS. faufte (alle?) ber Neureis 
her Prafat Pelifan 1805 von Friebef8 Hausherren, ſchenkte 
fie aber garößtentheild der Prämonft. Abtei zu Czorna 
in Ungarn, einer Filiale von Hradiſch. 

n Neureifch befinden fid von Friebeks Arbeiten: 
Tagebud der Belagerung von Olmütz 1758, nebft auss 
führlicher Gefchichte ded preuß. Krieges (MS. Fol. 
296 Seiten ftarf), besf. Beiträge zum journal über biefe 
Belagerung, ein Elenchus Epitaphiorum in ben Olmü⸗ 
Ber Kirchen, ein diplomatarium Mii Gradic. und a. 
(Boczef'8 Neifebericht 1844, MS.). j 

Auch verfaßte Friebef ein Gedenkbuch feines Geburts⸗ 
orted Altſtadt (Wolny 5. B. ©. 335) und aud feinen 
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Briefen an Schimek it ganz die Abhanblung von ben 
Hanafen entlehnt, welche diefer Leipzig 1779 u. in Schlös 
zer's Briefwedhfel, 7. Ih. 40 H. (von 1780) S. 220— 
227 herausgab (Zlobigly'8 Notizen MS.) 

Aud andere Olmützer Domberren zeigten ſich als 
Gönner und Beförberer gefchichtlicher Forſchungen. oh. 
Wenzel Freibere von Freyenfel8, geft. ald Dim. Sufs 
fragan-Bifhof 1776, gab eine Karte Mabrens heraus 
(1762) und hinterließ in MS. einen GeneralAudweis aller 
in Mähren befindlihen Curatbeneficien, ihrer Ein 
fünfte u. f. w. %ol. (Bibi. Cerron. p. 55); auch unter 
flügte er Faffeau in feinen literär. Arbeiten. 

Der Domberr Mathiad Graf v. Chorinsky, erfter 
Vrimner Bischof (} 1786), theilte dem Pramonftratenfer 
aus Franfreidyi, Arfenius Theodor Faffeau die Doku 
mente zu feiner Collectio Synodorum Olom. Hezii 
1766 mit (Monse inf. docte p. 149). Diefe Samm⸗ 
lung ift aber nicht nur äußerft mangelhaft, fondern auch 
ber Zert unrichtig, ja oft bid zum Unfinne entftellt. Boe 
czek hat diefelbe aus bem Rapitelardiive ber Dlmütz. Univ. 
Bibl. und a. vervoliftinbigt und berichtigt (Deffen Reife 
beriht 1845, MS.). 

Faffeau ließ auch bad von ihm in der Vibliothef 
bed Grafen Giannini zu Olmig aufgefunbene handſchrift⸗ 
lihe Werk des gelehrten Raigerer Benediktinerd Johann 
von Hollefhau (f 1436): Largum sero seu largis- 
simus vesper, in quo de colleda et aliis consuetudi- 
nibus circa festum nativitatis Domini in Bohemia et 
Moravia observari solitis agitur, 1761 zu Olmüg in 8. 
brud'en. Diefe Schrift mar aber durch eine ſolche Menge 
von Drudfehlern verunftaltet, daB fie der Domherr Baron 
Freyenfels, dem fle bebicirt war, faft ganz auffaufte und 
unterdrückte, * 

Das Wirken ber Petrafch’fchen Schule fällt. auch in 
bie Periode, wo Ullmann (} 1765) die Geſchichte Mäh⸗ 
rend fchrieb. 

In gegenfeitig anregendem Zuſammenhange fand diefe 
. Schule aud mit der gelehrten Pflanzfchule in bem Bene 


® Melzel Abbildungen 4. BD. S. 4. 
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diftiner Stifte Raigern bei Brünn, wo ſich Ziegel 
bauer mit feinen gelehrten Mitbrübern Anfelm Defing und 
Dlivier Legipont längere Zeit aufgehalten und alle zu ihs 
ren Arbeiten reichliche Unterftüßung gefunden hatten. 

Das Stift Raigern bewahrte ben rühmliden Eifer 
ber Benediftiner für die Cultur der Wiffenfchaften. Die 
hiſtoriſche Mufe batte hier ihren Gig aufgefchlagen. Aus 
ben vielen Stürmen und Verbeerungen, welche das Klofter 
beftanden, haben fid von ben Pröbften Coleftin Arlet 
(f 7. Sept. 1683), Benno Branzowsky (| 3. Nov. 
1709), Anton Primus (| 1. Febr. 1744), Matthäus 
Stedlif (} 8. April 1749) und von ben Conventualen 
Johann Haan und Procop Knopp gefchichtliche Werke 
in Handſchrift erhalten. 

Alle Vorgänger aber übertraf Bonaventura Pitter, 
geb. 5. Nov. 1708 zu Hobenbrud in Böhmen, geft. ald 
Raigerer Prälat am 15. Mai 1764. Der feltenfte Eifer, 
verbunden mit fritifcher Umficht, und eine begünftigte Lage 
machten Pitter zu bem ausgezeichnetften Vordermanne der 
böhmifch »mährifchen Geſchichtforſcher. Als Komventuale 
bed Benebiltiner Klofterd Biewnow bei Prag, Sekretär und 
Arhivar der böhmifchsmährifhen Benediktiner⸗Congregation 
und als Ordens⸗Agent in Wien, hatte er Gelegenheit, nicht 
nur die Archive feined Ordens, fondern auch anderer Klöfter 
qu benigen. 

Er fühlte recht lebhaft, daß es ber Geſchichte Boh 
mend und Mähren vor allem an der Eröffnung ber wahr 
ren Quellen Roth thue, ba bie Sammlungen fremder, mie 
greber, Menfen, Pez, Hofmann, Lubemig, 
Ziegelbauer, Legipont u. a. nicht nur fehr mangels 
haft, fontern indbefondere auch wegen Unfenntnig ber böh⸗ 
mifchen Sprache fehr fehlerhaft waren, die Werke Bals 
bin'8 in biefer Hinficht wenig Stoff bothen und die Samms 
lungen Peffinas, Sttedowſktys, Hoffersu a. 
theild nicht vollendet, theild nicht veröffentlicht wurden. 

Er faßte baber vie glückliche Sbee, ein ſolches Quels 
lenwerk anzulegen. 

Um die vaterländifche Gefchichte zu bereichern und 
von Irrthümern zu reinigen, nahm Pitter überall ge 
treue Abfchriften von ben Urkunden und ſammeite das 
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Brauchbarfte aus alten Hanbfchriften. Er brachte eine große 
Mafje von Materialien zu einem biplomatifchen Werke zus 
fammen. Sein ausgezeichneter Eifer, feine auögebreiteten 
Renntniffe in ber böhmifchen Geſchichskunde und die Vere 
wenbung feine8 Gonner8, des Hofrathed und f. k. Ardhis 
vard von Rofenthal erwarben ihm die Ernennung zum f. f. 
böhmifchen Gefchichtfchreiber. Ald er 1756 zum Probfte 
und Prälaten in Naigern gewählt wurde, widmete er feine 
Nuheftunden gelehrten Arbeiten, ließ alte Chronifen und 
Diplome copiren, um ein Corpus scriptorum Bohemis 
und ein Diplomatarium herauszugeben. Allein ber viel 
zu früh eingetretene ob unterbrach biefe rühmliche Bes 
fhäftigung. 

Nur der Thesaurus absconditus in agro Brzew- 
noviensi seu vita S. Guntheri, Brune 1762, 4., ein 
Werk tiefer Gelebrfamfeit, welchem die Kirchengefchichte 
Mährend und Böhmens viel zu danken hat, wurde Ger 
meingut aus feinen 25 Werfen, welche in Hanpfchrift zu 
Raigern aufbewahrt werden. 

. Sein Monasticon historico-diplomaticum omnium 
- Moravie Monasteriorum, 11 gol. Bde. in Handſchrift, 
wurbe für eine durchaus urfunbliche und bis auf einige nothr 
wendig gewordene Zufäße faft bis zur Vollendung gebrachte 
Geſchichte aller, vom 11. bie zum 14. Jahrhunderte in 
Mähren geftifteten Klöfter, mit mehr ald 2000 Urfunden 
ausgegeben und bemerkt, daß bie Veröffentlihung für die 
Diplomatif, Kirchen⸗ und politifche Geſchichte Mährens eis 
nen nicht zu berechnenden Nugen geben würde. Dod if 
(nah Wolny’d Zeugniß) dad Monasticon höchſt unvolis 
ſtändig und nicht verläßlih, ba Pitter die Urkunden nicht 
an Ort und Stelle copirte, fonbern fie ihm: von ben Klös 
ftern in Abfchrift zugefendet wurben. Uebrigens Hat er, 
bie Rapuziner, Sranziffaner, Piariften und Barmherzigen 
ausgenommen, für alle beftandenen und noch beftehenden 
Klöfter Mährend gefammelt. Aud mar dad Werf, an 
welchem er 3 Jahre gearbeitet hatte, bei feinem Tode 
noch fehr unvolifommen und wurde erft fpäter vervollftän- 
digt. Ueber 2000 Urkunden gehören dazu (Zlobitzky's Bes 
merfungen MS. 

Die Urkunden, welche Pelzel in feinen Biographien 
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Earl IV. und Wenzeld aus Pitterd Sammlung befannt 
machte, wurben ihm vom Prior Habrich mitgetheilt (S. 
Borberichte). 

Pitter's Collectio scriptorum Bohemi® antiquo- 
rum foll, felbft nad) den in biefem Fache unftreitig fehr 
verbienftlichen Leiftungen Pelzel'8, Dobroméfi'8 und Dobs 
ner'8, ded Drudes höchſt würdig fein. 

Ein geringer Erfag, obwohl in feiner Art ald Ueber» 
fiht nicht ohne Werth, ift Die: Rurggefafte Gefchichte 
über den Urfprung der heutigen Ordensklöſter, mie aud 
Dome und Rollegiatftifter im Marfgraftjume Mähren, von 
Zbeobor Wenzel Rupprecht, Wien 1783. Er verfaßte 
fie mit Hülfe einer Sammlung von 400 Urkunden * und 
von Hadel'8 milden Stiftungen Mährens, MS. von 1756, 
um bei der damaligen Aufhebung ber Klöfter diefelben ver 
Vergeffenheit zu entreiffen. Nach dem Vorfage ded Vers 
faffer8 enthält diefe Gefchichte nur ben Urfprung und die 
Ausdehnung diefer Corporationen mit befonderer Rückſicht 
auf die Gefchlechtöfunde des mähr. Abel und ben Güter: 
befig der Klöfter. Ihre Gefchichte, ihr Einfluß und Wir 
fen, fo wie der Geiftlichfeit überhaupt, welche vor Aufhe- 
bung ber Siefuiten (4773) nad einem mäßigen Ueber⸗ 
fchlage faft ‘/.tel des Landes befaß und auf die Sefhide 
beöfelben durch alle Jahrhunderte fo entfchieden einmwirkte, 
wird jedoch nicht gefchilbert. 

Der von Pitter gelegte Samen ging glüclicher Weife 
nicht verloren, fondern trug Früchte. 

Sein Nachfolger in ber Prälaten- Winde, Dihmar 
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* Diefelben wurden ibm ohne Zweifel von dem faif. geheimen und 
mäbr. Bubernialrathe Johann Freiherrn von Hauspersty Ct 1791) 
mitgetheilt, aus Ddeffen Sammlungen Rupprecht 107 bis dahin unge» 
drudie Urfunden auszugsweife befannt machte (S. ©. 4 u. 251). Rupe 
predt würde diefe 400 Urkunden herausgegeben haben, wenn er gu ih. 
rem Drude in 4 Quartbänden einen Berleger gefunden hätte (S. 4). 


Uebrigens konnte ih nicht ermitteln, wohin diefe Sammlung ge 
fommen ift und wie die Lebensumſtände Rupprechts waren. 


Gin Dominifaner Ruprecht wurde bei Errihtung der Normalſchu⸗ 
fen 1776 als Direftor und Catechet der Olmützer Haupifhule mit 200 fl. 
Schalt angeftelt. Moraveg (p. II. p. 437) erwähnt einer Einleitung 
in der Kenntnip von Mähren, MS. von Rupprecht. Die Dlmüger Bir 
blioihef verwahrt mehrere Werke von Theodor Rupprect. 


Gonrab (geb. 1729, geft 13. Juni 1812), forderte jes 
bes willenfchaftlihe Streben. Er felbit ſchrieb Annales 
Ravbradenses. Sein gelehrter Klofterbruder Wer. Das 
bri (geb. zu Bufau 26. Juli 1736, geft. al Stifte: 
prior 27. Marz 1794), unterflügte nicht nur Dobner, 
Monfe, Wokaun, Pelzel, Dobrowsky, Cerroni mit wich 
tigen gelefrten Beiträgen, fonbern war auch ein thätiger 
Mitarbeiter an Pitterd Monasticon, das er fortfegte und 
ergänzte. Auf Monfe'3 und Cerroni’d Aneiferung gab er, 
cin noch braches Feld betretend, aus Driginalquellen und 
Hantfchriften ded Stifte Raygern, bie für bie Rechtsge⸗ 
fchichte des Landes fo wichtigen jura primeva Moravie, 
Brune 1781, 8. mit Anmerfungen heraus. 

Sie enthalten: die Brinner Lands und Stadts 
rechte von 1229, die Brünner Municipalredte 
von 1243 , die Fglawer Municipal» und Berg 
rechte (um 1250) u. m. a Privilegien. 

Die zugleich in Ausficht geftellte Herausgabe des 2. 
Th. nämli der Brünner Yudens ber Riofter Treo 
bitfher und ter Dimüpger bifhöflihden Lehen 
ter Hrabifher Stadt= (1360) und der Selomiger 
(Wein) Berg- Rechte (1402) erfolgte nit; die Hands 
fhrift it in Raigern. 

Habrich fchrieb and) die Gefchichte mehrerer Pfar⸗ 
reien ter Brünner Didcefe, ordnete die Archive bei ber 
Pfarrfirde zu St. Jakob und auf bem Ratbbaufe 
zu Brünn, verfaßte em Recrologium bed Bene» 
bietiner Ordens burd Böhmen, Mähren und Schlefien, 
ftarb aber vhne die von Stredowsky angefangene, von ihm 
aber weiter fortgefubrte Sammlung mährifher Sne 
und Auffchriften zu vollenten. Aud) bie beabfichtigte 
Herausgabe eine Elenchus Manuscriptoram Rayhra- 
densium (Böhm. Literatur 1779 ©. 131) fam nicht zu 
Stande ; die DVerzeichniffe bei Zlobigfy und Cerroni find 
wohl Abfchriften davon. 

Gerard Lefebure, ein gelehrter flanbrifcher Bes 
nebiftiner, der vor ben Echrednifchen ber franzöfiichen Res 
volution in das ferne Mähren floh, orbnete während feines 
Aufenthalte in Raygern, zum Theile dad Klofter = Archiv, 
fohrieb die Annalen Raygerns (2 Bde.), ein Rayhradium 
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doctum, nad Pitter und Habrich die Moravia Mona- 
stica 1806, 11 Bde. 4. u. m. a.* 

Die von Pitter zuerft verfafiten, von Habrich ergänzs 
ten und von Lefebure bis 1804 fortgeführten Annalen ber 
Abtey Rangern, obwohl nicht ohne Lücken und nicht übers 
all genug unbefangen abgefaßt, follen nach Wolny's Be⸗ 
ftatigung eine reiche Ausbeute für die Geſchichte Mährens 
gewähren und der angehängte, bisher größtentheild unge 
brudte Urkunden-Schag ein helles Licht auf mehrere, nicht 
unwidhtige Verhältniffe in Mährens mittlerer Gefchichte 
werfen *. 

Ziegelbauer und Pitter find die eigente 
lichen Begründer einer neuen Epode in der 
Sefhihtforfhung und Geſchichtſchre i⸗ 
bung Mährens und gemwiffermaffen aud 
Böhmens, ta beide bie Herau8gab: der Scriptores 
rerum Bohem. beabfichtigten und Pitter auf Dobner, ven 
angenommenen Vater ber Fritifchen Geſchichtforſchung in 
Böhmen, fehr anregend einwirfte. 

Allein beide fanden große Schwierigfeiten, bie ef 
hinwegfielen, ald mit der Beſchränkung und nachher Auf 
hebung ber Sefuiten (1773) und der Mehrzahl der Oro 
bensflofter (1782 und ff.) eine völlige Umgeftaltung ber 
Dinge veranftaltet wurde. 

Die Aufhebung des Sefuitens Ordens, die Cinfegung 
einer Stubienhofcommiffion in Wien, bie gänzliche Reform 
aller Studienanftalten, die Mitwirkung weltlicher Perfonen 
und bed Seculàrs Cleru8 bei dem Unterrichte der Jugend 
und der Leitung ber Anftalten, ber Uebergang der Cenfur 
in weltliche Hände, die ‘Prepfreiheit unter Kaifer Joſeph, 
endlich die Aufhebung fo vieler Ribfter und Stifte mußte 
den größten Umfchwung ber Dinge und bei manchen Aus» 
wüchfen, eine für die Gefcyicht » Forfchung und Darftellung 
höchſt wohlthätige Lofung ber Geifte8feffeln herbeiführen. 

Die Ueberfegung der Un'verfitit nach Brünn und bie 








* Delzel’s Abbildungen boͤhm. und mabr. Gelehrten 4. Th. &. 148 
—151; Defperus 1819 Beil. ©. 238, die böhm. Mufeumszeitfchrift 
1828, 2- D.; Die Benediftiner Abtei Raygern, von Wolny, in deffen 
Taſchenbuch 1829, ©. 180—188; Deft Encyfi N. 460, IV. 229. 

** Mittheilungen der Aderbaugef. 1823, G. 273. 
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fiebreiche "Pflege der biftorifh » volitifh = juribifchen Wiſ⸗ 
fenfchaften von Seite der Regierung gab noch größern 
Vorfchub. 

Zweiter Abfdbnitt. 


Die GSeſchichtforſchung und Seſchichtſchreibung in Böhmen feit 1760, 
mit Berichung auf Mähren. 

Den eriten nachhaltigen Impuls auf bem Felde der 
Siftorie gab Böhmen, nachdem die Anregungen durch Zies 
gelbauer und Pitter aufgehört hatten*. 

Ein nie gefehener Eifer für böhmifhe unb mährifche 
Geichichte ging von Prag aus, vorzüglih von ber hier 
1770 vom Bergrathe Ignaz Eblen von Born geftifteten 
gelehrten Privatgefellichaft, welche Raifer Zofeph (1784) 
zu einer öffentlichen Gefellfchaft ber Wiffenfchaften erhob. 
Sie äußerte ihre anregende Wirffamleit, aud in und für 
Mähren und Sclefin, wo Scherſchnik, Steinbady von 
Kranichftein, Carl von Sandberg, Dobrowfly, von Monfe, 
ber Med. Dr. Franz Edler von Magg zu Teltfh, der App. 
Prifibent Graf Aueröperg, Altgraf Salm und Boczek ihre 
Mitglieder waren, durch die Herausgabe der Prager ger 
lebrten Nachrichten (1771—1772, 25 Stüd), der Abhand⸗ 
lungen von 1775-84 (6 Bände), von 1785—89 (4 
Bände), von 1790-1798 (3 Binde), von 1804—1824 
(8 Bände), neue Folge big 1833 (3 Bände), 5. Folge 
4—5 Bb. (1837 —1848) bie 1847, welche einen Schatz 
gelehrter Unterſuchungen, Nachmweifungen und Refultate, bes 
fonder8 in Nüdfiht der böhmifch » mährifchen Gefchichte, 
der Naturgefchichte u. f. w. enthalten **. 





® Meber die neuefte Periode der böhmifchen Gefchichtfchreitung ©. 
Pfrogner 1. Th. ©. 219-236. 

Geſchichtlicher Ueberblid des Sojähr. Wirkens der GSefellf., unter 
den am 14. Sept. 1836 gehaltenen Borträgen,, Prag 1837, S. 1—14, 
102; Defter. Encvfl. 1. VB. S. 7, 2. B. ©. 349. Ueberſicht der Abe 
bandlungen in XXI Binden, Prag 1823, von Willauer ; Chmels öfter. 
Motigendiatt 1843. Folgende Auffäge in den Abhandlungen der bobm. 
Gele tiaft der BWilfenfhuften gehen unmittelbar Mähren und Sole 

en an: 

(1. 8. Prag 1775): Voigt's Unterfuhung über die Ginführung, 
den Gebrauch und die Abänderung der Buchladen und dee Ebrei 
bens in Böhmen S. 164—199. Bom Alterthume und Gebrauche des 
Kirhengefanges in Böhmen, von demi. S. 200-221. Ueber 
Samo, von Pelici È. 222 —242. 
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Mit der Gründung dieſer gelehrten Gefellfchaft bes 
ginnt die fünfte Periode in der böhmifchen Geſchichtfor⸗ 
fhung und Gefchichtfchreibung. 

Der Piariften« Orden, welcher neben dem made 
tigen Orden ver Gefellfchaft Jeſu fein Auffommen fand, 
erhob fid in jugendlicher Kraft, wenn er auch zu arm ift, 
um eine vorherrfchende Stellung zu gewinnen. Mehrere 


(2. 8. Prag 1776): Bon Premif{ Ottofar H., von Pelzel 
©. 74-97. Wann Mähren ein Marfgraftbum geworden, von Dobner, 
S.183— 229 Verſuch einer Gefhichte der Prager Univerfität, 
von Boigt, S. 287— 391. 

(3. B. Prag 1777): Wie Böhmen an Lurenburg gelommen, 
von Peliel, S. 74—98. Ueber den Kalender der Sioven, v. Voigt, 

—130. . 

(4. B. Prag 1779): Bann if Cari Marfgraf in Mähren ge 
worden, von Peljel, &. 71-82. Ueber Wenzels Gefangennehmung, 
von demf., 18—70. Das böhm. Wappen, von Dobner, 185—253. 

(5. B. Prag 1782): Ueber die Einführung und Verbreitung der 
Buhdrudertunft in Böhmen, von Dobrowtfy, 223—262. Ueber 
das Alter der böhm. VBibeliberfegung, von demf. 300—322. 

(6. B. Prag 1784): Bon den GSrinjen Aitmährens, von 
Dobner, 1—95. Ueber die Schulen und die lat. Literatur ın 
Böhmen vor Erribtung der Prager Univ., von Ungar, 127—217. Bor 
der die Slaven ihren Namen erhalten, von Dobrowsky, S. 268 
— 298 

(2. Folge 1. B. 1785): MUeber die Naturgeſchichte Böhmens, 
von Sandberg, dio. von Boigt. (S. dazu die Abhandlung über die 
Pflanzentunde Böhmens, vom Grafen Sternberg, Prag 1817. 

(1786): Das Recht des Fürſten Ulrich im Zürftenth. Lundenburg, 
von Dobner. 

(1788): Gefchichte der Deutfoben und ihrer Spradhe in Boͤh⸗ 
men, von Pelzel, 1. Abth. 

(1791): Geſchichte der Deutfchen in Böhmen, von Pelzel, 2. Abt. 

(8. die Abhandlungen von Dobzsowäty, Steinbad, Di“ 
baci, Millauermu.a. l 
war (4833): Dobrowsky's Leben und gelehrtes Wirken, von 

alacky. 

(5. Folge 1—5. Bd., für die 3. 1837—47, Prag 1843—48). Im 
1. Bde. (1841): Palacky's Reife nah Italien. Aelteſte Denkmäler ter 
böhm. Sprache, kritiſch beleuchtet, von Palacky und Schaffatif, 
Prag 1840. .5. Folge II. B.. Die Stadt Bautſch, von Halafhfa, 
1842, ©. 65—107. Der Mongolen Einfall im Jahre 1241, von 
Palacky (S. 371—408). Die Formelbücher, in Bezug auf böhm. 
mähr. Geſch. von demf., 1. Liefg. (S. 217— 368). i l 

Die Grafen Cafpar und Franza Sternberg und ihr Virfen, 
von Palacky, 1843. 

5. $. III. Bd. (1845): Ueber die Verhandlungen mit ben Herrn 
von Rofenberg während des Paffauer Einfalles 1611, von Dame 
mer (5. 783—820). , 

5. $. IV. 8. (1947): Ueber denfelben Einfall, von Hanfa (S. 155 
— 238). 
1847 (5. $. 5. Bd): Die Sormelbüder, von Palacky, 2. Lief. 
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feiner Mitgliever in Böhmen und Mähren, wie Dobner, 
Boigt, Pilarj, Morameh und and. waren bie thitigiten 
Freunde und DBeforderer bed vaterläntiidyen Geſchichts⸗ 
Studiums. 

Gelaſins Dobner, geb. zu Prag am 30 Mai 1719, 
Prieſter and dem Drden der frommen Schulen, Gymnaſial⸗ 
lehrer zu Wien, Nikolsburg und Rremfier, Rektor des 
Piariſten Collegiums zu Prag, am 24. Mai 1790 daſelbſt 
geſtorben, ift der Vater der kritiſchen Geſchichte Böhmens 
und Mährens. Mit ihm beginnt erft cine tiefere Kritik 
in Benützung ihrer Quellen und alten Denfmafler, eine 
neue Periode in Bbhurens Geſchichte, fet dem I. 1760. 
Sein Werf: Wenc. Hagek a Liboczan Annales Bo- 
hemorum etc. plerimis animndrersommm hiktarico- 
ehronologico - criticis ete, aurũ. 6 Quartbinde. Prag, 
1161-82, ift von unfterbigem Berdienfte, voll Velefens 
heit und Scharffim. Schade, daß er wicht früher bamit 
fertig geworben it, Wanef'8 Irrthümer gu berichtigen, nicht 
früher dd im I. 1782 ungefmgen hat, feinen eigenen 
Weg zu geben Die 6 Bände reichen nut bis zum IL 
1198. Der 7. Band ift in Hanpfchrift vollendet, aber 
nicht befaunt gemacht. Der Piarift Dominif Mater, Deb- 
ner's but ein Hofbefvet beitimmmier Nachfolger, Tündigte 
zwar die Drucklegung dieſes 7. Bandes, welchen Dobner 
vom J. 1198 bie 1264 kritiſch bearbeitete und Mader 
berichtigte und ergänzte, an (Brinnet Zeit. 1792, Beil. 
S. 1003), aber ohne Erfolg. | 

Dieſes Werk ift der kritiichen Würdigung, Sichtung 
und Ergänzung des fabelreichen umb unzuverläßigen Hayek 
beitimmi, erwuchs uber unter der Hand des unermüblichen 
and einfichtövöflen Dobner in polemifcher, etwas ftorenver 
Form gue Gefchichte Böhmens und Mährend bis zum J. 
1198, die ald Vorarbeit and Grundlage ben folgenven 
Geſchichtſchreibern diente. 

Verdienſtlich find auch ſeine Monumenta historica 
Boemie nusquam antehac edita. 6Quartbände, Prag 
2764-85 Man kann nicht in Abrede ſtellen, daß dieſe 
in Bezug auf Richtigkeit und Genauigkeit des Textes gar 
viel zu wünſchen übrig laſſen, indeſſen bleiben ſie immer 
eine wichtige Quellen⸗Sammlung fir die böhmiſche und 
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mährifche Geſchichte, für welch’ legtere Dobner von dem 
verbdienfivofiem Wonfe gewonnen ward. Insbeſondere ente 
hält ver 4. Band (Prage 1779) bag jus Municipale 
et Montanum Iglaviense (um 1250), das ältefte Berg- 
recht von Böhmen und Mähren, die Bafid des ganzen 
öfterreichifchen Bergrechtes , mit einer umſtändlichen Einlei- 
fung dazu, und ein Specimen Codicis Diplomatici Me- 
ravici ab anno 879 usque 1500, fn welchem 451 Ur: 
fumben und zwar 129 im ganzen Abdrucke mit Angabe 
bed Archivs, aus weldyem fie genonmren find, mitgetheilt, 
bei den ſchon gebrudten aber nur die Quellen angegeben 
werben, mo fie zu finden find, bie lat. und deutfchen Un 
funben in der Originalſprache, die bobm. in lat. Ueber⸗ 
fegung. 6 Rupfertafeln enthalten Sigille der Markgrafen, 
Dim. Bifchöfe, Stifte und Kirchen u. f. w. Dobner ſchloß 
mit dem J. 1500; eine weitere Sammlung von Urkunden 
zue mährifhen Gefchichte des 16 und 17. Jahrhunderts 
aus feinem großen VBorrathe, welchen er aus bem Tobits 
fhauer Archive, der Vibliothef des Grafen Eugen 
Vrbna, bm mährifchen Landtagsverhandlungen, den 
Vriefm Boczfay8 und Bethlen Gabor'8 an die mabe 
rifhen Stände und Großen zufammengebracdht, bewahrte er 
zur Herausgabe für die Zukunft (Mon. IV. 234). Dod 
fam nur ein Heiner hell hievon in ben fpäteren Bänden 
zum Vorſchein. Dobner hinterließ cin Regestum diplo- 
matum Boh. et Mor. tam typis editorum quam Mss. 
Der 2. Band ber Monamenta enthält für die mähr. So 
ſchichte insbefondere wine Ungrifh-Broder Chronik 
(p. 283-290), ein Diarium über die Vorgänge unter 
Matbhia8 1608, 1611 (p. 301-323) und ein böhm. 
ungrifhes Dipfomatar von 1199-1611 (p. 323—506). 

Wichtig für die ältefte Geſchichte Mabren find noch 
Dobner:8: Kritifche Unterfuchung: warn das Land Mähren 
ein Marfgraftfum geworden, und wer Deffen erfter Marks 
graf gemefen fei? Prag 1776 und Dimutz 1781. — Kris 
tifche Abhandlungen von ben Gängen Altmährens ober bed 
großen mährifchen Neiched in 9. Sabrbund,, Prag, 1784, 
2. Aufl, eb. 1793. * 


» Schaller's gelebtte Prariften, S. 160-164, Pirogner 1. Th. ©. | 
15* 
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Leptere Abhandlung ift gegen die Behauptungen des 
Salagius (de episcopatu Moravie in deſſen Schrift 
de statu ecclesi» Pannonice, Yünflirhen 1780, 4.) 
gerichtet. Es zeichnet fie cine ſchärfere Rritif und unpar- 
theiifchere Haltung aus, al8 die Arbeiten der ungar. Hiſto⸗ 
rifer Ratona, Stlenar und bed Piariften Nomots 
ny, gegen welchen Czikann (vaterl. Beitr.) fchrieb. 

Nod zu erwähnen find von Dobner feine Abhand⸗ 
lungen über Methud's Lehre (Abhandlungen der böhmifchen 
Geſellſch. der Viffenfh. 1. Ih. (1785) ©. 140—177 
und über des Fürften Ulrich in Lunbenburg Landrecht (eb. 
1786). Cin Seitenftid zur erfteren ift die hiftorifche Uns 
terfuchung, ob bas Chriftenthum in Böhmen von Methud 
nad den Grunbfägen ber griech. oder lat. Kirche eingeführt 
wurde, von Schmidt, Leipzig 1789, 92, ©. 8 (nad 
griehifch.). 

Der Piarift Abauft Voigt, geb. zu Ober s Leutens 
borf in Böhmen am 14. Mai 1733, geft. zu Nifolsburg 
den 18. Oft. 1787, bereicherte die Gefchichtd » Quellen 
Mähren burd feine eben fo fleißigen alè einfichtsvollen 
Werke: Befchreibung ber bisher befannten bobm Münzen 
nad chronolog. Drönung, 4 Bände, Prag 1771-1787. 
(Der 5., im Cntwurfe, al MS. zu Nifel8burg, foll in 
Verfuft gerathen fein). — Effigies virorum eruditorum 
atque artificum Bobemie et Moravie una cum brevi 
vite operumque ipsoram enarratione, mit Rupfern 
von Balzer, 2 Theile, eb. 1773—75. Auch deutfch, der 
3. und 4. Band fortgefegt von Pelzel, unter bem Titel: 
Abbildungen böhm. und mähriſch. Gelehrten und Rinfiler, 
nebft biogr. Nachrichten, mit 116 Portraits. Prag 1773 
— 82, 4 Bände, 8.* Materialien zur Fortfegung dieſes 


220—223 5 Palacty, &. XIX; Wbhandlungen der böhm. Sefelfh. der 
Wiſſenſchaften (fein Porträt daſelbſt im IV. VB. 1779); Def. Encyfio: 
pädie 1. Bd., ©. 724; öfter. Lit. BI. 1846, N. 78. 

* Diefeb Werk enthält die Abbildungen und Biographien folgender 
Mährer oder für Mähren wirffam gemefener Perfonen : 

I. Bd Domdebant Eofmas, Prop? Franz, VWilbelm Gr 
Slawata, Venzel Hayek von Libocgan, Johann Peffina von 
Grechorod, Cafpar von Queftenberg, Bohuslam VBalbin, Iob. 
Amos Comenius, 30h. Huß, Hieronymıs von Prag, Jona: 
than Eibenfhig, David Oppenbeimer, Zadar. Theokald. 

I. Dubraw, Earl von Zierotin, Georg Sroll (Bifhof 
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Werfe8 binterlieg Voigt. Die Herausgeber wurden hin 
fichtlih der Mährer von Pitter, Monfe, Quirin Jahn 
unterftigt. — Acta literaria Bohemie et Moravie, 2 
Bände, ed. 177483. Die übrigen Bande diefe8 Wers 
kes find noch unter Voigt's Nachlaß in MS. zu Nikols⸗ 
burg. Dort foll ſich auch eine von Voigt in Hanpfchrift 
zurücgelaffener „Entwurf einer Gefchichte der Juden in 
Böhmen‘ befinden ıDefter. Encykl. 111. 106). 

Verſuch einer Gefchichte ber Prager Univerfität, Prag 
1776, 8. | 

Gedanken. über der Piariften Verfaffung und Lehrs 
art, Brimn 1787. | 

Ueber den GSeift der böhm. (aud) alten mähr.) Ges 
fee in ben verfchiedenen Zeitaltern. Prag und Dredben 
1788, 4., (obwohl Preisfchrift, doch ohne Einfiht, Sade 
fenntnig und Geift; nur big Mathias, Fortf. unter Fers 
binand II. in Riegger'8 Materialen, X. St. S. 3—20, 
ber Reft ald MS. in der Prager Univ. Bibl.). Leben des 
Cardinal8 von Dietrichitein, Leipzig 1792, 8. Nad dem 
Lode ded Verfaffer8 mit Anmerkungen herausgegeben von 
Fulgenz Schwab.* 

Die von Voigt beabfichtigte Herausgabe einer Lite» 
raturgefchichte von Böhmen und Mähren fam nicht zu 
Stande; ein Grundriß berfelben von Böhmen fandte Voigt 


— Erzbiſchoff AlUbik, Auguſtin Thomas, Johann Roe 
yce;zan. 

II Jordan von Claufenburg, Simon Partlicius v. Spig 
berg, Johann Georg Stiedowffy, Jakob von Weingarten, 
Profop Diwifch, Joſ. von Petrafo. 

IV. Job. von Hollefhau, Erzbifhof Bruß, Joh. Leifen- 
tritt, Anton Lublinffy, Aleranter Shamffy, EhrifoKomus 
Taborffu, Magnoald Ziegelbauer, Olivier Legivont, 
Bonaventura Pitter, Evermond Rugiczkal, Joh. Gualbert Rei- 
dinger, Jakob Krefa. 

® Schaller ©. 151-154; YPfrogner 1. Th. S. 223-224; Peter 
Vrutner"8 (} 1825 alé Provinzial der Piariften, öfter. Encyfi. I. 396), 
Reden, Brünn 1788 (über Preffreibeit, neue Lehrart, Boigt’s Tod). 
Voigt hinterließ aut Materialien zur Gelehrten, Münz⸗ und Berge 
werksgeſchichte ( S. das Leben vom Card. Dietrihftein, S. 12—14). Der 
5. Band feiner Münzbefchreibungen follte die mähr. Münzen ente 
halten ; das Werk wurde jedoch nicht vollendet und über die mähr. 
Münzen binterließ er nur eine furze Anzeige von den Münzen des Care 
pali uteiäein, die als Anhang zu defien Leben (S. 196—142( 

ustam. 


dem 1. Bande der Abbilbungen u. f w. ©. IX-XLH 
voraus. 
Carl Joſeph v. Bienenberg (] 1798) gab einen 
Verſuch über einige merkwürdige Alterthämer in Böhmen, 
Königgrätz 1779, die Geſchichte der Städte Königgraätz, 
Drag 4780-85, 3 Vie. und Königinhof, cb. 1782, 
Angleften zur Gefchichte ded Militärkreuzorkend mit dem 
Sterne, eb. 1786, heraus. 

Dielen Vorſchub gab der mährifchen Geſchichte Franz 
Martin Pelzel, Profeffor der böhmifchen Sprache und 
Literature an ber Prager Univerfitàt, geb. zu Reichenau 
am 11. November 1734, geft. zu Prag am 24. Februar 
4901, durch feine: Abbildungen böhm. und mähr. Gelehr- 
ter und Riinftfer (von J. Balzer, Niederbofer und a.), 
nebft Nachrichten von ihren Leben und Werfen, 4 Boe, 
Prag 1773—82, (1. nad 2, DB. von Boigt, 3. und 4. 
von Pelzeh. — Geſchichte der Böhmen eb. 1774, 2. ver 
wehrte Auflage 1779, 3. Aufl. 1782, 2 DB. und, nebſt 
Fortfegung von of. Schiffner, Prag 1817, 3 Bd. — 
Böhm. Prag 4791-97, 4 Ih. — Gilenbard'é Chrenif 
(Rudolph's und Albert'8 Thaten), herausgegeb. von Pelzet, 
Prag 1778. — Lebensgefhichte Carl IV., Könige von 
Böhmen, 2 Bde., eb. 1780-81 (mit 349 Urkunden, 
zum Theile aus Pitter'8 Sammlung, durch Habrich mite 
getheilt) — Scriptores rerum Bohem,, 2 Bde., ib. 
1782— 84 (gemeinfchaftlid mit Dobrowsky). — Böhm, 
mähr. und fchlef. Gelehrte au8 dem Orden der Jeſuiten, 
eb. 1786, B. — Lebensgefchichte bed bibm. Königs Wen- 
gel, 2 Bde., eb. 1788—90 (mit 369 Urfunden, welche 
ihm, fo weit le Mähren betreffen, Steinbach, Monfe, 
Zlobicky und Habrich mittheiltenz fehr fleißig, aber unfri» 
ti{h); Nowa fronifa ceffa, 1794-97, 3 B., deu 4, in 
MS. u. m. a., befonder8 viele Auffige in ben Abhandfuns 
gen ber böhm. Geſellſch. der Wiffenfchaften (1A775—95), 
insbefondere eine, aud für Mähren brauchbare Geſchichte 
ber Deutfchen und ihrer Sprache in Böhmen, 2 B. 1788 
und 1791. 

In Handſchrift Hmterfieß er unter anderen: Sum- 
maria diplematum Moravie 41048—1306, wobei ihm 
Cerroni behülflih mar. Die Zahl der angeführten Urkun⸗ 
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den beträgt 763. Cin Vergeichnif der böhm. unb mähr. 
Diplome mit furzen Summarien bid zum J. 1309, ein 
Neyertorium, 1797 der bobm. Gefellfehaft der Wiſſen⸗ 

fchaften vorgelegt. * ' 

Pelzel's Hauptwerke find bie Lebensbefchreibungen 
Earl IV. und MWengel'8, voll der mühfamften Forfchung, 
aber eben fo trocken mie feine furzgefagte Geſchichte der 
Böhmen, welche, trop ihrer Lücken und Mängel und ber 
hronifartigen Darftellung ohne pragmatifche Verbindung, 
noch inmuer has befte vollftindige Handbuch ber bobm. 
Geſchichte it. Viel vollkommener und brauchbarer mare 
feine „Roms tronnfa Gefta/” (3 Bbe., 1791—96), wenn 
er He weiter «ld bis auf Carl IV. Tod herabgeführt 
batte; der 4. Band ift in Handſchrift vorhanden, 

Pelzel unt der, als audgezeichneter Slavift befannte 
Pauliner Fortunst Durid (T 1802), non welchem: de 
slava-bobemica sacri codicis versione dissertatio, 
Prage 1777 unt nur der 1. Band feier bibliotheca 
slavica antiquissimm dialecti comunis et ecelesiastice 
universo slavarım gentis, Wien 1795, im Drude ere 
fehienen, übten auf den grofien Slaviften Joſeyh Dos 
browsky einen fehr banfbaren Einfluß aus. 

Durich gewann ihn fir die flavifche Literatur, Pelzel 
für bis bähartfeh -mährifche Geſchichte. Dobrowsfy wurbe 
zroar zu Gyermet ˖ bei Raab in lingara am 17. Augufi 
4753 geboren, mar jehoch der Sohn eined Böhmen und 
and. Mähren nicht fremd; denn er wurde Zögling bee 
Sjefuitens Noniciate8 im Brünn, fpater aber Vicsreftor und 
Reftor (1787—90) des von Raifer Fofeph errichteten, 
aber mit feinem Tode wieder eingegangenen General» Ses 
minariumd iss Hradiſcher Stiftögebäube bei Olmüg, wo er 
Vorlefimgen über die mähr. Sefchichte gab. Er durebreifte 
Mähren nad allen Richtungen und ftarb auch auf einer 
wiſſenſchaftlichen Meife in Brünn (6. Jänner 1929), wo 
er nad) einem ruhmvollen langen Leben vaftlofen Eifers 


* De Luca gefebrte8 Defterreih 1. Vd. 2. St.; Pelzel'8 Nefrolog, 
im Der Abbandiung der böhm. Geſellſch der Miffenid. , Prag 1504, ©. 
50—64 ; Annalen der Sfier, Literatur , Inselligenzblatt . auguß 1809, 
©. 89--92; öfter. Encyfi. 4. B. ©. 175; Pfroger, 1. "6 . 2235 — 
326. Gein Porträt im 5. B. db. Abhdlg. (1382). 
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feine Rubeftate fand. Mit derfelben Leuchte, mit welcher 
er bie Geifter der Finfterniß verfcheuchte, und mit derſel⸗ 
ben fritifchen Geißel, mit welcher er fchonungslos die That⸗ 
fahen ihrer romantifhen Umhüllung zu entfleiden wußte, 
brang er auch in das Dunfel der herrlichiten Zeit unferer 
Geſchichte, der Zeit des Großmähriſchen Reiches. 

Bon Dobrowsky find viele Schriften im Drude ers 
fchienen. Wir heben jenes hervor, was und indbefondere 
berührt. 

Sein Vorhaben, eine gelehrte Zeitfchrift herauszuges 
ben, deren Gegenftand die gleichzeitige böhm. und mähr. 
Literatur fein follte, gelangte nur theilmeife zur Aud 
führung. Es kamen heraus: Böhm. Lit. auf d. J. 1779, 
Drag 1779, 4 St.; bobm. und mähr. Lit. auf d. Jahr 
1780, 3 St., eb. 1780—84; Antwort auf die Revifion 
ber böhm. Lit. (von Ungar), eb 1780; liter, Magazin 
von Böhmen und Mähren (ür 1781, 1782 und 1783), 
. eb. 1 St. 1785, 2 Gt. 1786, 3 St. 1787. Weiter 
find von Dobrowäfy: Weber die Einführung und Verbreis 
tung ber Buchdruckerkunſt in Böhmen (5.3. d. Abh. 
ber bobm. Gefellih.), 1782. Scriptores rerum Bobemi- 
carum e bibliotheca eccl. metrop. Prag., Prag 1783 
 —84, 2 Bde. 8., mele er gemeinfchaftlich mit Pelzel 
herausgab (3. Bb. 1829 von Palacky). — Ueber die äls 
teften Sige ber Slaven in Europa und ihre Verbreitung 
feit bem 6. Jahrh., insbefondere über dad Stammwolf der 
Mährer und ihre Geſchichte bi zur Cinfegung bed Hers 
3098 Naftiflam (Beigabe zu Monfe'3 Geſch. v. M. IL 
9—52). — Vom Colibate in Böhmen, eine hift. Ere 
zählung, Prag 1787. — Geſchichte der böhm. Pikarden 
und Abamiten, 1789. Gefchichte der böhm. Sprache 
und älteren Literatur, 1790, einzeln und umgearbeis 
tet, ‘Prag 1792 (bis 1792), 2. umgearb. Ausg. 1818 
(nur big 1526). Slavin, Prag 1806, neu 1808, ver 
‚beffert und vermehrt von Hanfa, Prag 1834. Slo⸗ 
vanfa, eb. 1814—15, 2 Bde. Beiträge zur Gefchichte 
bed Kelches in Böhmen, eb. 1817. Institutiones lin- 
gue slavice dialecti veteris, Vindobone 1822. ris 
tiſche Verfuche, bie ältere böhm. Gefchichte von fpäteren 
Erdichtungen zu reinigen: I. VBotimoy'8 Taufe, 1803, 
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II. tubmiffa und Drahomira, 1807, HI. Wenzel 
uud Boleſlaw, 1819. Cyrill und Methup, ver 
Slaven Apoftel, Hift. frit. Verſuch, Prag 1823 (recenf. 
von Blumberger im 26. B. der Wiener Yahrb. der 
Lit.; Dobrowsky's Erwiederung in Hormay'rs Archiv 1825, 
SG. 63—64, 1827, ©. 704. ©. dazu Ropitarè Gla- 
golita Clozianus, Vindob. 1836, und Urfprung d. flav. 
Liturgie in Pannonien in Chmel's öfter. Gefchichtsforfcher, 
Wien 1838, 1. (501- 515). Mähr. Legende von Ey» 
rill und Metbud, nady Handfdhriften mit andern Legen» 
ben verglichen und erläutert, Prag 1826 (die 5 lebten 
Schriften aud) in die Abhdl. d. böhm. Gef. d. Wiffenfch.) 
und m. and. * 

Voigt und Dobrowsfy nacheifernd, bearbeiteten Franz 
Gauftin Prodaffa und Raphael Carl Ungar mit Glid 
die noch wenig beachtet gewefene böhm. und mähr. Lie 
teratur⸗Geſchichte. Der erftere, am 13. Jänner 1749 
zu Neupafa geb , am 2. Dez. 1809 al8 Univerfitàt8 «Bir 
bfiothefar und Gynmafial-Direftor in Böhmen geft., mels 
her vie böhm. Literatur erhalten und deren Wiederaufleben 
angebahnt, gab zwar bie urfprüngliche Idee der Herauds 
gabe einer böhm. und mähr. Bibliothel auf, fehrieb aber 
doch mit Geift und Eleganz: de secularibus liberalium 
artium in Bohemia et Moravia fatis commentarius, 
Drag 1782 und Mifcellaneen ber bobm. und mähr. Lit., 
1. B. in 3 Iheilen, eb. 1784—85, 2 B. 1785 (Meus 
fel'8 gel. Deutfchland; öfter. Lit. Annalen 1803, Intel. 
Bl. ©. 129—31; Hormayr's Archiv 1823, S 460; 
öfter Encyfl. IV. 296). 

Ungar, geb. 16. April 1743 zu Saaz, geft. am 
14. Juli 1807 al8 Prager Univ. Viffiothefar (Abhpl. d. 
bobm. Gefellf. der Wiffenfh 1805—9, ©. 45; Beder’s 
National» Zeitung 1807, ©. 40: Leipziger Lit. Zeitung 
Intel. N. 39; bohm. Muf. Beitfh 1828, I. 251—53; 
öfter. Encykl. V. 465), verfaßte mit frit. Scharffinne: 
Balbini Bobemia docta, mit Noten und Kritif verfeh. 
Ausgabe in 3 Theilen, Prag 177680. Revifion ber 


* Defter. Archiv 1824, N. 98 -100, 1829, S. 97—103 ; Öfterreid. 
Gucyti. I ©. 726—29 ; Dobr. Leben und gefebrte8 Wirken, von Pa⸗ 
lacfy, Prag 1833; dio. von Legis⸗Glückſelig, eb. 1837. 
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bobm. Literatur, 3 H., eb. 1779—80. Allgem. bbbm. 
Bibliothet, eb. 1786 (von der 1. Riaffe: Theologie, 
ift nur die 1. Abtheilung: Hierographie oder bie Kunde 
von ben in bobm. Sprache erfhienenen h. Schriften 
berauögefomm.en, wichtig fir Mähren). Neue Ber. zur 
alten Geſch. dee Bugbruderfunf in Böhmen, eb. 
1795, 4. 

Der verdiente. Prager Univerfit. Profelf. Stanislaus 
VWubra, geb. 1741 zu Riniggrig, geft. 1804 (Pelzel's 
gelehrte Sefuiten, ©. 282, öfter. Enyfl. VI. 209), fchrieb 
eine bistoria matheseos in Bohemia et Moravia cults, 
Prage 1780. 

Bon Jaroslaus Schaller (geb. 1738, geil. 1809, 
Meufel’d gel. Deutichland, öfter. Cueyit. IV. 506) haben, 
nebit feiner Zopographie von Böhmen, Prag 1785—91, 
mit Regifter), 17 Ihle, 8., aud noch die Lebensbeſchrei⸗ 
bungen gelebrier Piariften, Prag 1799, über die Ors 
benéverfaffung und Lehrart der Piarifien, cb. 1805, und 
bie Geſchichte ber f. E. Bihercenfur iu Böhmen, eb. 
1796, Beziehung auf Mähren und Schlefien. 

Der böhm. Hiftoriograph Franz Pubitſchka, geb. 
19. Auguft 1722, geft. 5. Funi 1807 (Pelzel's gel. Je⸗ 
fuiten, ©. 347; öfter. Fucyfl. IV. 319), berückſichtigte 
in feiner unvollendeten, nur Did 1618 reichenden (zwar 
fleißigen, aber unfritifchen und polemifirenden) Geſchichte 
Vohmeng, 6 Lbeile in 10 Bden 4., Prag 1770-1801, 
auch Mähren, befonderd im 10. Bbe. (1526 - 1618) mit 
VBenùgung ber noch ungebrudten Schriften von Peffina 
(Mars. Mor. Il.) nd Slamata. . 

Ein Auszug aus Pubitfchla it Mehler's chronol. 
Geſchichte Böhmens, Prag 1806, 3 Bbe., eine trockene, 
| geiftlofe Chronik. 

Geſchmackvoller, obwohl die Quellen noch weniger be 
rückſichtigend, bearbeitete ber audgezeichnete, mehr durch 
das Wort ald die Schrift wirffame Prager Univ Lehrer 
Ignaz ECornova (geb. 1740, | 1822) die bohm. Ges 
schichte. Seine Ueberfegung, Berichtigung und Fortfüh⸗ 
rung bed Gtaated von Böhmen, von Stranfty, Prag 
4793-1803, 7 Bde. 8., ift vom 2 — inc. 6. Bde cis 
gentlich eine ganz neue RegentenGeſchichte. Briefe md 
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Unterhal. f. Freunde unt Liebhaber der vateri. Gefchichte 
eb. 1796-1803, 8. I. 

Seine Schriften: Die Fefuiten alè Gymnafiableh 
rer, Prag 1804, Bohuslaw v. Lobfomig, cb. 1808, 
und Jaroslaw n. Sternberg, eb. 1813, beziehen fich 
auch auf Mähren (Hormayr's Archiv 1823 N. 122; öfter. 
Encykl. 1. 603). 

Papf'8 Hiftorifche Ueberſicht der Geſch. Böhmens, 
Prag 1809, und böhm. Ghronif, eb. 1813, 2 È. (boe 
miſch) fichen im Werthe zurüd ben zwar oberflächlichen 
mb überſichtlichen Auffaffungen und Darſtellungen ber Go 
fhichte Böhmens von Woltmann, Prag 1845. 2 2. 
und Schneller, Gras 1817 (b. 1526) und Dresden 
1827, 3 Bändchen. 

Die genealog. Tabellen der böhm. Fürſten, Serzoge 
und Könige von Wenzi Dinzenhofer (t 1805 alè 
Rechtslehrer im Pragz öſterr. Eneyll. 1,718), Prag 1805, 
&, bebürfen einer: großen Verbeſſerung. 

Der Hofrat Johann Thaddäus Peithner von 
Lichteufels (geb. zu Gottesgab am 8. April 1727, gef. 
22. Sami 1792 in. Wien, bfterr. Encyll. IV. 173), brad 
ble Bahn duch feine Geſchichte ber böhm. und mähr. 
Bergmerle, Wim 1780, Fol. 

‘Der Prager Univ. Profeſſor Joſehh von Mader 
(T 1815) ſchrieb Verſuche über nie Bracteaten, des 
fonder8 die böhm. Prag I. 1797, A, H. 1808, 8. und 
tritifche Beiträge zw Münzkunde des Mittelafters, eb. 
1803—1813, 6 O. 8. (Gein Leben von Ralina v. Jä⸗ 
thenftein, eb. 1815; öfter. Encykl. III. 516); 

Müllner, Münz⸗Maß⸗ und Gewichtskunde 
von Böhmen, von Ottefar Il. bis auf gegenw. Beit, 
Prag 1796. 

Chronik und Geſchichten von der Landwirthſchaft 
ta Böhmen von den älteften big auf gegenwärt. Zeiten, 
eb, 1792. 

Dom böhm. Gubernialrathe Ronfo (f 1819) find: 
bad feiner Zeit teefflihe Werk: Geſchichte der Roftniper 
Kichenverfammiung, 1781—5, 4 Bde, und Cine 
leitung zus rift. Religions» und Kirchengeſchichte, 
1788, (mit Ridfidht anf Böhmen und Mähren.) Zu bes 
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bauern ift, baf feine Kirchengeſchichte Böhmens 
noch nicht gebrudt wurde (öfter. Lit. Annalen 1809, 11. 
Intel. BI. ©. 174-181, 224—230; vaterl. Blätter 
1819 N. 38, 39; Deft. Pantheon, Wien 1831, IV. 
3—18; öfter. Enyfl. IV. 429), und zwar um fo mehr, 
ald auch die: Einleitung in die chriftlihe Religion8 = und 
Kirchengeſchichte überhaupt und jene Böhmend ind 
befondere, von Laurenz Chrifoftomus Pfrogner (geb. 
1751, 7 1812 als Zepler Abt und Direktor des theolog. 
Studiums in Prag; böhm. Muf. Zeitfh. 1828, 11. 463 
—5; öfter. Encykl. VI. 575), 2 Ihle,, Prag 1801, 2. 
Auflage eb. 1805, auch nur ein Bruchſtück ift. 
Unzureichende Vorarbeiten find die introductio ad 
sacram historiam Bob. von Krzi;, Prag 1764, 8. (ber 
auch Etzweiler's notitie regni Boh. eb. 1764, heraus- 
gab), die kurze Lebenöbefchreibung berühmter Männer 
Böhmens (v. Edart und Wolf), eb. 1. Bo. in 6 He. 
1783—6, die Lebenöbefchreibungen des Stifna, Miliz, 
Janow, Wiflef, Huß, (aud Prag 1789) Prokop, 
Georg von Poviebrab, von Zitte, Prag 1786, bed 
Hieronymus, von demf. eb. 1802, Schiffners to 
benögefchichten der böhm. Landespatrone 1801, eb. 4 DI. 
und Gallerie der intereffanteften und merkw. Perfonen Boͤh⸗ 
mens, eb. 1802—4, 5 Bde., von dem auch eine neuere 
Geſchichte v. Böhmen (von Joſeph II. big 1815), eb. 
1815, die Fortf. d. Gefchichte Böhmens v. Pelzel, ed. 
1817, und hiſtor. Nachrichten v. böhm. Denfw. eb. 1816. 
Sohann Ferdinand Ritter von Schönfeld, Hofbude 
bruder in Prag, fpäter in Wien (f 1821), fchrieb, unter 
flügt durch eine reiche Antiquitäten und ardhivalifche, be 
ſonders aber eine zahlreihe Sammlung ber älteften böhm. 
Handarbeiten, die: alte Hülfe der Böhmen und Maprer, 
Prag 1808, 8, in welcher er dad Entftehen umb die Aude 
bildung mander Gewerbe und Künfte in Böhmen 
nachzumeifen fuchte. Auch ift von ihm: Materialien zur 
biplomat. Genealogie ded Abel der öfter. Monarchie, 
Prag 1812, und von feinem Sohne Ignaz ber: Adels⸗ 
fhematismus bed öfter. Kaiferftaates, 2 Jahrgänge, 
Wien 1824 und 1825 (efter. Encykl. IV. 578). 
Lebhaft fühlte man dad Bedürfniß, fich mit den Rechts⸗ 
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Snftitutionen — bem Provinzialrehte — vertraut 
zu machen und deffen Heranbilben in der Vorzeit zu vers 
folgen (S. Slüdfelig 1847). 

Nach den ungenügenden Vorarbeiten von Stranfly 
(1634, Deutfh von Gornova 7. B. ©. 227—257), 
Bafbin (} 1688, erft in Riegger'8 Materialien 1787, 
I. 223—235 gedrudt), Neumann von Puchholz (dis- 
sertatio de commissionibus, Prage 1739, Fol. p. 
21—26, 75—82, 91-99), Feigl (instit. 1765 ©. 
21-62), Groß (Einleitung 1777 S. 1-69) und Kro⸗ 
nenfel8 (prince. juris 1778, I. 7—21) begründete 
ber Dimüger Prof. Monfe (1783 ©. bdiefen) querft die 
böhmiſch⸗mähriſche Rechts geſchichte. Voigt'8 Vers 
ſuch, den Geiſt der böhm. Geſ. in den verſchiedenen Zeit⸗ 
altern aufzufaſſen, mißglückte. 

Joſef Carl Graf von Auersberg, geb 26. Febr. 
1767 zu Prag, 1805 Oberſtlandrichter in Böhmen, 1813 
Appellationspraͤſident und Oberſtlandkämmerer in Mähren, v. 
1816—1828 auf feiner Herrſchaft Hartenberg in Böh⸗ 
men privatifirend, 1828 bis an feinen (Tod 29. Mai 1829) 
wieder App⸗Präſident in Mähren, ein Mann von Geiſt, 
gelehrtem Wiſſen, mit hiſt. Studien und ausgezeichneter 
prakt. Rechtserfahrung, durch ſeine Stellung aller Archivs⸗ 
quellen theilhaftig, machte ſich die Abfaſſung einer Rechts⸗ 
geſchichte Böhmens zur höchſten Aufgabe (Cornova's Staat 
von B. VII. 257, Auersb. Gerichtshöfe III. 2 - 4). Allein 
feine eigenhändig zufammengetragenen rechtshift. Materialien 
wurden ihm heimlich geraubt und feine großen lit. Schäße 
nad) feinem Tobe gerfplittert. So liefert er, doch eigent- 
lich nur verbienftvollee Sammler, jedbod ohne Kritik, bloß 
wichtige Vorarbeiten in feiner Geſchichte des böhm. 
(duch Jahrh. auch mähr. und ſchleſ.) Appellationd 
gerichtes, Prag 1805, 2 B., und Balbin's liber ca- 
rialis von den verfchiedenen Gerichtshöfen Böhmens, 
eb. 1813, 1. und 2., Brünn 1815, 3. B. (Moravia 
1815, ©. 158; öfter. Encykl. I. 138). 

Eine umfaffendere, obwohl auch nicht ausreichende 
Bearbeitung fand das, auf die Lehrfanzel gebrachte, gelo. 
tende böhm. (bem mähr. fchlef. verwandte) Staats» 
und Privatrecht. 


238 


‚ Abgefehen von dem werthlefen erften Verfuche des 
Freih. von Bed über das böhm. Staatörecht (specimen 
alterum juris publ. Austr. Vienne 1752) u. Schröß 
ter'8 Grunvrig bes öfter. Staatsrechtes, Wien 1775, er 
fchienen: Vom Prager Prof. Joh. Yof, Feigl v. Feiglk 
feld (f 1784) vie feider unvollendeten Werfe: Instin- 
tiones juris Bohemici, Prage 1765, t. I. (ven unbem 
bem Prof. Grvf gugefchrieben) und öffentl. Borlefumgen 
über die f. Stadtrechte, L. Orbmang n. ſ. w, Prag 1770, 4. 
(Beith, legter Prof. deb vaterländ. Staatsrechtes, geſt. 
1824), ftatift, Ueberficht der böhmifch. Staatsverfaſſang, 

Prag 1798. 

Grof, Ginleitung zu den praftifh. Vorleſungen det 
Rechtsgelehrtheit, Prag 1777. 

(F. M. Ritter von Rroneufel8), adnotationes 
theor. pract. ad Westenbergii principia juris, Prage 
41778, 2 3. 

Stöhr, Handbuch der ältern bürgerl. Gefege für 
Böhmen, Prag 1788, 1. Th. 

Desſelb. Verſuch zu einem Lehrbuche über die praft. 
Nechtöwiffenfch. in Böhmen, eb. 1796 ff. 4 B., 2. Aufl. 
1818—24, 4 Th. in 5 ®. 

Sof. Ritter v. Jordan, ſyſt. Darftellung d. bürgl. 
Rechtes in Böhmen, Prag 1795 --97, 2 db. 

Cramer. status Bojemi® veteris et nostre, 
Vienne 1796. - | 

Freih. von Vretfeld, Hill. Darftellung ber böhm. 
Lanbtage bis 1627, eb. 1810, 1. Th. (bie 1458, unfrie 
tifch, unvollft.); von bemf. über das bobm. Lehenmefen 
(in Hormayr's Archiv 1812, N. 115), über db. Urfprumg 
der Grafen, eb, 1813, N. 5. 

Peter Wofaun Ritter v. Wokaunius (f 1805), Dif. 
Abhandlung von der Untertbinigfeit und Leibeigene 
Schaft in Böhmen, Prag 1775. 

Hof. Sgnag Butfchel, geb. zu Freiberg in Mib 
ren 1741, geft. 1812, ausgezeichnet alé eriter Lehrer der 
polit. Wiffenfch. und Landwirthfchaft in Prag, gab unter 
andern eine Gefchichte und Betrachtungen über Das böhm. 
alte und neue Finanzwefen heraus (GCrifann ©. 42, 
Hormayr8 1825, N. 32). 
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Cine biöher Fark vernadbliffigte Seite ber böhm. Lane 
deskunde mar der flatiftifche Theil. Uebereinſtimmend 
mit bem Aufblühen biefer neuen Wiffenfchaft, pflegte nun 
Biefen Zweig, wie das böhm. Staatsrecht, mit befonderm 
Fleife und Einficht der böhm. Gubernialrath Joſeph Anton 
Ritter von Niegger (f 5. Unguſt 1795), em Sohn deb 
Reformatord des üflerreih. Kitchentechtes, Paul von 
Riegger corpus juris ecel. austr. Wien 1764; institu- 
tiones jurisprudentia ecel. 4. Aufl. eb. 1775—8,4 BD. — 
Dazu Kröhny, Auszug der Gefege über die äußere Rive 
henvermwaltung von 1669—1782, befond. f. d. böhmifch. 
Provinzen, eb. 1784). | 

Des jüngen NRieggers Schriften find fänmtlidh 
anonym heraudgebonmen, nämlich: Studenten⸗Stif—⸗ 
tungen in Böhmen, Prag 1787; Materialien. zur alten 
und newen Statiftif von Böhmen, eb. 1787—1794, 12 
Hefte; Archiv der Geſchichte mb Statiftif, insbefondere 
. von Böhmen, Dresden 1792-1795, 3 Bde; für Böh- 
men von Böhmen, Prag 1794; Skizze einer ftatift. Lane 
deskunde Böhmens, eb. 1796, 3 Hefte *) Diefe Schriften 
enthalten einen veihen Schaß gue alten und neuen Statis 
ftif, zur Gefchichte der Verfaffuug, Verwaltung ded 
Adels, der Steuern, der Literatur und Runft u. 
m. a. von Böhmen und fonnen mit nicht geringem Ruben 
aud) für Mährens Geſchichte benügt werben. 

Befonderd ermwähnenswerth find aud den Materias 
lien (nebft ten fdjon bei Balbin erwähnten Abhantlungen 
deöfelben) : bie Literatur zur Landes e Volla: und Staats⸗ 
funbe, die Landkarten, bie Gefchichte der Confcrip- 
tion, ältere Nachrigten über die Größe und Bevölke⸗ 
rung, über die Steuern der alten und neueren Zeit, über 
die aufgehobenen Klöfter, Seminarien, Literaten 
höre, Bruderfhaften, Eremiten u, a., Verzeichniß 
der nad dee Rebellion von 1620 tonfischten Güter (6. 
I. © 14-56, 9. H. &. 3 —116), allgemeine Nach⸗ 
rit von dem Adel in Böhmen (8. H. S. 131—52), 
über tie Schulverbefferungen unter M. Therefia und 


en 


*) Deft. Encpflopid., 4. Bd. ©. 390. Der Tert if vom Sub. Rathe 
Rösler (Defterreiche Pantheon IV. 111.) 
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und SGofeph, über die mufif. Suffrumente ber Boh 
men, von Dlabac; und Voigt (7. H. 1788, S. 88— 
4114), Verzeichniß der vorzügliheren Zonfünftler in 
oder aus Böhmen (7. HO. 135—60, 12. 5. ©. 227— 
290), von Dlabacz, Entwurf einer Gtatiftif von Boh 
men (um 1760, fehr brav für jene Zeit, 8. O. ©. 3— 
52, 12. O. ©. 131— 214), Auszüge ans ben Land: 
tagsfhlüffen von 1627 — 56 (10. H. Mifcellen, ©. 
237—82, 11. O. Mif., S. 34136), die Peften in 
Böhmen (10. O Mif. S. 204—29, 12. H. S. 299— 
202, u. m. a. von Böhmen. 

Aus dem Archive bürften herauszuheben fein: Et⸗ 
was von den älteften Malern Böhmens (1.B. S. 1 - 
93), von Jahn, Rudolph II. Polizeiorbnung von 
1605 (eb. ©. 483563), Religionsnachrichten aber den 
Eger’fhen Bezirk (eb. S. 170395), Rudolph II. Hof 
ffaat (2. B. ©. 193 -263), Beitrag zu Boigt’d Bes 
f&hreibung der böhm. Münzen (eb. 337— 346), Reli 
giond» und Rirdenverfaffung der Proteftanten (eb. 
375—402), über vie Creigniffe von 1603—1621 (eb. 
435—586), die Zollmanbate vou 1612 und 1637 
(3. B. ©. 71—112), über die Steuerregulirung 
von 1665 (eb. S. 146—165), zur Geſchichte bed 30. 
jibr. Krieges (eb. S. 177— 213), über den Finanze 
zuftland des öfter. Staates (eb. ©. 435 - 450) 
u.a m. 

An Rieggers Schriften nahmen befondern Antheil 
ber, 1822 verftorbene verdienfivolle böhm. Straffenbaubdireftor 
Syofeph Wander Ritter von Grünwald, weldher Geſchich⸗ 
ten der Handlung, bed Mauth⸗ und Straffens 
wefend, der Gla8manufafturen u. a. in Böhs 
men in Handſchrift zurückließ (Oormayr'8 Archiv 1823 
N. 22) und der regulirte Chorherr bed Primonftratenfer 
Stiftes Strahow nähft Prag, Gottfried Johann DI as 
bacz, geb. zu Gzerhenig in Böhmen 1758, geft. zu 
Prag 1820. 

Von feinen Werken, zu beren Herausgabe er aud) 
Reifen in Mähren vornahm und Materialien dajelbft fams 
melte, find für dieſes Land inöbefondere zu erwähnen: 
Nachr. v. böhm. Zeitungen, Prag 1803. 
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Leben des Prager Erzbiſchofs Johann Lohelius 
(welcher vor feiner Erhebung zu dieſer Würde an mehre⸗ 
ren Orten Mabren8 mirffam fvar), Prag 1794. Ges 
fhichte des Stiftes Strabom, 3 Thle., eb. 1805 —7. 
Chronologicum negrologium Abbatum et Canonicorum 
Premonstrat. Sioneorum, eb. 1817 (beide mit Bezies 
hung auf Iglau). Künftlersterifon für Böhmen, 
Mähren und Schlefien, 3 Ihle in-4. eb. 1815 (auf 
Koften der böhm. Stände herausgegeben, aber, ald erfter 
Berfuch, noch fehr mangelhaft, befonder8 hinſichtlich Mäh- 
rend (wo ihn Cerroni unterftigte) und noch mehr rück 
ſichtlich Schleſiens). Hiftor. Abhandlung über dad Riofters 
Stift Kanitz in Mähren, eb. 1817. 

Bon feinen zurücgelaffenen Hanpfchriften nehmen auf 
Mähren Bezug: Diplomatarium Ord. Premonst. in 
Bob., Mor. Silesia et Austria, bei 1000 Urkunden; 
Memorie Ord. Prem. a seculo XII-XVI. Fol. 
Tom. V.; Pametnj lifhy od ucenyh Cechu, Morawcu a 
Slezaku 3 obogj Indye :c. (Abhpig. der böhm. Gefell. der 
BViffenfdh.; Hormayr's Archiv 1824, ©. 789—91; öfter. 
Encykl. I. 722). 

Ueber die Runftgefhichte Böhmens fchrieb zuerft 
der fehr eifrige, aber 1782 fchon im 34. I. T Profeffor 
EChemant, in d. bobm. Lit. für 1779, ©. 205—235, 
d. Prager Titulars Kalendern 1771—77 und im Kal, der 
Normalſchul⸗Buchdruckerei 1782. 


Dritter Ubfchnitt. 
Die Seſchichtforſchung und Sehhihifhreibung in Mähren in der 
neueren Zeit. 

Eine fo feltene Thatigleit für die vaterländ. Gefchichte, 
wie ſich biefelbe bamal in bem nad) langem Schlummer 
wieder fraftig in nationeller Richtung erwachten Böhmen 
äußerte, fonnte auch in Mähren nicht ohne die gedeihlich⸗ 
ften Folgen bleiben, in einem Lande, deffen Gefchichte mit 
jener des genannten Königreiches auf dad innigfte verfloch⸗ 
ten ift, das feit Sahrtaufenden mit diefem faft gleiche Ses 
fchide hatte, welches Böhmen fid) untermarf und chriftliche 
Gefittung gab, ein Schild gegen die Magnaren, Polen, 
Tataren und Türken wurde, aber nad) fehnell untergehen. 

16 





pi gem Ax 
uns unfere Vorfahren hierm nicht cin fchömes, nachah—⸗ 
mungiwertiici Beifrid?” (Bohm Lit. Zeitung für 1779, 
Prag 1779, ©. 325). 
Neben tiefem Cinfluße von Böhmen aus war audı 
Die Reformirung bed ganzen Studien» and Schul 
spefené nad Aufhebung ded Sefuiten: Drbend von dem 
ullihften Einfluge wie auf die Bildung der Landes 
ewohmer überhaupt, fo insbefondere auf die Geſchicht⸗ 
ſchreibung. oe 
Die Grundlage machte ber mit Liebe gepflegte und 
in nie gefannter Ausdehmmg verbreitete Volföunterricht in 
ben unterften Schulen, an beren Spike als Mufter die 
Daupt- und Normalfchulen ftanden (1774). Der Geil, 
der Geſchmack und die vaterländifche Begeifterung in den 
Schriften der unfterblichen Alten follte die Gymuafial- Zu 
gend bilden und erwärmen, in ben philofophifchen Studien 
ba Formelwerk, die Polemik und Diſputirwuth verbrängt, 
durch theoretifhe und praktiſche Philofophie, mathemati- 


(hen, phyſikaliſchen und maturbiftorifhen Unterricht die _ | 


Nerftanbesfräfte geweckt, ba8 Urtheil gefchärft, die Fugent 
mit den wunderbaren Kräften ber Natur befannt gemadt, 
mit Vebensweisheit audgerüftet werden. Die Gefchichte, 
dieſer groſe Lehrer der Menfchen, bisher das Monopol 
wenig Muserlefener, und nur an ber ſtändiſch. Afademie vom 
Gpruchlehrer (ſeit 1725) und im Gymnaſium, nad der 
altın Wintheilung in die MWeltreiche und mit gänzlicher 
Vernachlaſſigung bed Vaterländiſchen, als ffizzirte Ges 
dachtninwerk gelebrt, trat in dem Kreid der Unterrichts⸗ 
(leganitinde, 

Die Waterlandägefchichte wurde in ben new er 
vihteten deutichen Dauptichulen (1775) und qu ben Sym 
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nafien (1776) ald Lehrgegenflaud vorgefchrieben. Un der 
Dimüßer und beziehungsweife Brünner Univerfitàt wurde 
eine (mit feiner Befoldung verfebene) Lehrkanzel der Lis 
terär« (1776) und der allgemeinen Geſchichte 
(1779) errichtet. | | 

Diefelbe wurde dem, als Gefchichtfchreiber,, Literator 
und Dichter fehr fruchtbaren Ludwig Eduard Zehnmart 
(geb. 1751 zu Brünn, geft. alè emerit. Profeffor d. Ges 
ſchichte zu Lemberg 1814) zu Theil. Er befafte fi 
mehr mit ber allg. Literärgefchichte (über welche er 1776 
und 1777 zu Dimüg und 1777 zu Breölau eigene Werke 
herausgab) und fchrieb von Mähren fpeciel nur: Ueber die 
National» Erziehung in Mähren, Brünn 1783 
(Szifann, lebende Schriftfiellee Mährene, Brünn 1812, 
©. 211—13; öfter. Enyfl. VI. 229). 

Durch Sahrhunderte Batten die Sefuiten ausfchließenb 
an Mährend Hochfchule die dogmatifhe Theologie ad 
mentem Suarezii oder aud ad mentem suam gelehrt. 
Erft wenige Jahre vor ihrer Aufhebung war ed ben Aus 
guitinern und Dominifanern gelungen, biefelbe auh ad ‘ 
mentem S. Augustini und S. Thomw zu lehren. Mar. 
Aherefia z0g eine fcharfe Granglinie zwifchen den Nechten 
bed Staate8 und der Kirche burdh den berühmten Riegger 
und führte durch Rautenſtrauch Kirchengeſchichte, Kirchen⸗ 
seht, Hermeneutik, Moral und Paſtoral⸗Theologie in die 
Hörfäle ein, 

Die neu gefchaffenen Lehrkanzeln des geläuterten N as 
tur» und Kirchenrechtes, bann der politifchen 
Wiffenfhaften waren darauf berechnet, die Yundamente 
des pofitiven Nechted, die Gränzen der Rirchengewalt und bie 
Mitteln der Beförderung be Volfsheiles kennen zu lernen. 
- Die Gefammt-Leitung durch Dberauffeher der Volks⸗ 
Schulen, Gymuafial-Direftoren, Fakultäts⸗Direktoren, Unis 
verfitätdsRanzler und Oberauffeher einzelner Studienzweige 
follte bed Befolgs Der Anordnungen verfihern und Einheit 
des Syſtems bewirfen. 

Das glücklichſte Creiguig für Die Aufnahme der Wiſ⸗ 
fenfchaften im Lande war die Ueberfegung der Unw 
verfität nah Brünn, wo fie leider nur vier Fabre 
verweilie (1778—1782). 

16* 
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Nach bem Zeugniffe bed mähr. Geſchichtſchreibers 
Monfe, cine8 der gefeiertiten Lehrer ber Univerfitàt, „‚blühs 
ten die Künfte und Wiffenfchaften feit Stiftung der hohen 
Schule in Mähren nie herrlicher und trugen nie reifere 
Früchte, ald ta fie unter bem Schuge und der weifen Lei 
tung bed Oberftlandrichters, fpäter Appellations⸗Präſidenten 
Johann Baptift Grafen von Mittrowsky ihr Elyfium 
in Brünn bewohnten; die Aufnahme und mit eben fo ge 
nauer Aufficht vereinte Behandlung ber Lehrer bewirften 
die erwünfchtefte Ruhe, Orbnung und Harmonie, und die 
eble Aufmunterung und Beförderung ber Verdienite brad 
ten gelehrte ‘Probufte hervor, und verbreiteten Gultur und 
Aufflärung im Lande”. - 

Zu diefem Gebeihen der Wiffenfchaften, zu ben gol: 
denen Zagen der Schulen in Brünn, wie fie Monfe nennt, 
trug der gelehrte Verkehr mit einigen Stiften und Rlöftern 
nicht wenig bei. Dieß gilt insbefondere von ber hiftorifchen 
Pflanzfchule in Naigern. Monfe rühmt, daß er bem 
Umgange mit ven gelehrten Venediftinern dafelbft, fo wie 
ben zahlreichen und foftbaren Sammlungen der Stift Bis 
bliothef und Schriften fehr viel in der mährifchen Litera» 
tur zu danken habe. (Seine Geſchichte Mährens 1. IH. 
©. 120). 

Wie früher von Olmütz aus, durch Baron Pe 
trafh, Ziegelbauer und Friebef, fo ging nun 
vorzugöweife von Raigern, buch Pitter (f 1764) 
und Habrid (F 1794), ein, jedoch viel nachhaltigerer 
und fruchtbarerer Eifer zur ritifchen Erforfhung und Be 
arbeitung der Tandeögefchichte aus, welcher Männer, wie 
Monfe, Rorber, Freiherr von Haupperffy, Rups 
preht, Morawetz, Steinbad, Shwoy, Dante, 
Zlobitzky und a. ihre Kraft und Luft weihten. Aud 
beftrebte man ſich endlih, bag Land genau fennen zu ler 
nen und ftatift. hiſt or. Werfe zu verfaffen. 

An ſolchen werthvollen Hanbfchriften find in meinem 
VBefibe: 

a. Entwurf zur Einleitung in bie Renntnij von Mal: 
ren, aus den 1750ger Jahren, Bruchitüd von 32 Geis 
fen in 4, ' 

b, Ohnmaßgebliher Entwurf bedjenigen, was zur 
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Kenntniß Mährens nothwendig fcheint, um 1770, 210 
Seiten in Folio. 

c. L’etat du Marquisat de la Moravie, um 1777, 
447 Seiten in 8., für Raifer Joſeph vom Freiherrn von 
Bartenftein gefchrieben, mit Zufäßen von Zlobitzky. 

Hieher gehören auch die ähnlichen handfchriftl. Werke 
von Rupprecht und Profeſſ. Schulz (Moravetz III. 
437; Defterreid8 Pantheon, Wien 1830, 11. 38— 14), 
von Cerroni (1780 :.) und Prof. Paſſy (1797). 

Auch die Nichtungen und Sitten der Zeit fanden 
mehr Beachtung ald fonft. Zwar erhielt nur ber freilich 
merfivitrdigite Sonterling, Graf Hopdig, feinen eigenen 
gewandten Schilderer in Tralles adumbratio amenita- 
tum Roswaldensium, Wratislavi® 1776, deutfch, Bres⸗ 
lau 1776 (©. aud) patr. Zagebl. 1805, N. 51, Brünn. 
Wochbl. 1824, N. 102, Hormayr'8 Archiv 1824, N. 76, 
Wolny's Tafchenbudy 1827, Wiener Converf. Kalender für 
1835, ©. 66—89, Hormayr's Taſchenb. 1835, ©. 328 
—334 und a.); aber body wurden andere hervorragende 
Perſönlichkeiten, wenn gleid bei weiten noch nicht hinrei⸗ 
hend gewürd'gt, wenigſtens nicht ganz überfehen, wie ber 
ermorbete Sonderling Baron Piepipfy (Hefperus 1813, 
SG. 259-262, Hormayr8 Arhiv 1818, N. 91), der 
unmäßige Verſchwender Graf Czobor, (Hormayr's Archiv 
1823, ©. 172), die für Mährens Cultur ſehr thätigen 
Grafen Kaunitz, Rottal (Brünner Wochenbl. 1825, 
©. 230, Moravia 1838, N. 87), Queftenberg (Dla⸗ 
bacz Künftler »Lerifon), Blümegen, Harrad, Lam 
berg (Hawlif’3 Tafhb. 1804 und 1808), Mittrowsky 
(Brimner Zeitung 1811, Schematism. d. Aderbaugef. für 
1815), Berchtold (Deft. Lit. Annalen 1809, Aglaja 
1816, Hefperus 1817 u. 1818, Hormayr8 Archiv 1817 
u. 1819, mähr. Wanderer 1811 u. a.), Deblin, Baron 
Zonfern u. a. 

Aud die bisher fo vernachläßigte Naturgefchicdhte 
der böhmifch. Provinzen fand eifrigere Pflege. Carl von 
Sandberg in Brünn gewann mit feiner hiftor. Abhand- 
lung über die Naturgefchichte Böhmen: (Abhandlungen der 
böhm. Geſellſch. der Wiffenich. 1785) ben von biefer aus: 
gefegten Preis, Die 1794 zu Brünn gegründete nalurs 


246 


hiftorifhe Sefellfhaft, Peithner, die Grafm Mit 
trowsky, Schott, Meboffer, Rudczinſty, Petfe, Anbré u. a. 
erweiterten Maͤhrens Naturkunde. 

Joſeph Wratislaw Edler v. Monſe, geb. zu Neu⸗ 
ſtadtl im Iglauer Kreife* am 15. Juni 1733, geſt. den 
6. Febr. 1793, einer der vorzüglichſten Lehrer der Dod: 
fchule bed Landes, Bat fid um die Gefchichte Mähreng, 
bie er zu feinem Lieblingsſtudium erforen, große Verdienſte 
erworben. An den Univerfitàten zu Prag und Wien ges 
bildet, dann Advofat in Olmig, wurde er (1767) Pros 
feffor ded Nature und Staatörechted an der Olmüger Unis 
verfität. Später lehrte er auch die Wnftitutionen und Dis 
geften, und, ald einer ber eifrigften Anhänger Riegger’s, 
daB Kirchenrecht, weiter auch dad vaterlänpifche Redbt, 
feit 1786 aber audfchließend das Naturs Staatd- und bür⸗ 
gerlihe Recht. Seine Renntniffe, geläuterten Anfichten, 
Fleiß und Eifer erwarben ihm bie Würden eines Beifigers 
ber f. f. Studiencommiffion (1769), Superintendenten ded 
DiImiger Seminar8 in Disciplinarfadin (1775), ded be 
ftindigen Direltord des jurid. Stubium8 (1777), Präfel 
ten der aus den Bibliothefen ber Jeſuiten neu gefchaffenen 
Univ. Bibliothek im weltlichen Sache (1777), bed Reftor 
magnificus und Veifiber8 der Cenfurcommilfion, Perfonale 
zulagen, ben Abelftand und faif. Nathötitel, Die gelehrten 
Sefellfchaften zu Heflen-Homburg, Burghaufen und Prag 
zählten ihn zu ihren Mitgliedern. Mit Dobrowsly, Dob: 
‚ner, Pelzel, Pubitfchla, Habrich und a. Gelehrten des ero 
ften Ranges ftand er in literäriſchem Berfebre, ** 

Seine ämtlihe Stellung ald Reformator ded Kirchen» 
rechted in Mähren, feine Anfichten und freien Aeufferungen 
zogen ihm mande Anfechtungen zu. Dod behauptete er 
fih und fand an bem Xppellationd » Präfidenten Grafen 


* Morawetz p, II. p. 508, Cugl'8 Geſchichte von Neuftadt, die 
öfter. Encyfi. und die Moravia 1838, &. 69 haben irrig M. Neuftadt 
im Dim. Kreife ald Monfe'8 Geburtsort angegeben; die obige richtige 
Angabe gründet fi auf die Ausfage feiner Tochter (Moravia 1838, 
&. 84) und Autbographen in der Gubern. Negiftratur. 


“©. über Monfe: Dobrowsky's böhm. Lit. auf 1779, Prag 1779, 
©. 335; Morawetz p. III. p. 499, 507; Abhandl. der Höhn. Geſellſch. 
der Wiſſenſch. 1795; Bibi. Cerron. p. 11, 32; Defter. Encpll. 3. B., 
S. 701; Moravia 1838, N. 18. 
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Mittromwify und bem Gouverneur Grafen Cavriani made 
tigen Schuß, wie Mäcene feines Wirkens. Aus Liebe fin 
fein Vaterland und deſſen Gefchichte zog er ed, mit Abs 
lehnung ehrenvoller Anträge nad Wien, vor, auf Beimis 
fher Erbe zu verbleiben. Ihrer Verherrlihung galt vore 
quasmeife feines Lebens Ziel. Insbeſondere machte er fi 
im ber erften Zeit die fo fehr vernadblaffigte Literature 
Geſchichte Mährend zur Aufgabe. Sn diefer Epoche 
erfchienen von ihm: "Tabula juris publici March. Mora- 
vie, Olomucii 1776, 8. Suppeditata ad hist, lit. Mo- 
ravie, ib. 1777, 8. Infule docie Moravia, Bruns 
1779. 8. (Gefchichte der gelehrten Dim, Bifchöfe und ges 
lebeter Mähren, welche außer Mähren Bifchöfe waren, 
mit befonberer Benüyung von Ziegelbauer's Olomucium 
saerum MS.); dialogus inter clericum et militem su- 
per dignitate papali et regia, ib. 1779, 8.; Anmerkungen 
zu Dobner'8 Abhandl. über den Anfang des Markgrafthu⸗ 
med Mähren (1781); Caroli L. B. a Zierotin Epistole 
select , fascieulus primus, Bruno 1781, 8. Voigt 
und Pelzel unterftügte Monfe bei ihren Abbildungen ber 
Gelehrten und Rinftler (©. 3. B. ©. 191). 

Aeußere Umftände gaben feinen Hiftorifchen Arbeiten 
eine neue Richtung. Als nämlich bei der Reformation der 
Studien im %. 1782 die Univerfitàt, in ein Lyceum vers — 
wandelt, wieber nach Olmütz zurückkehrte, wurde ihm auch 
bad Lehramt über die vaterländifchen Gefepe 
aufgetragen. Da es fowobl an einem Bude in biefem 
neuen Lebrfadhe, als an fonftigen Hülfsquellen fehlte, ente 
warf Monfe, ber fchon an der Herausgabe der jura pri- 
mera Moravie ben thätigiten Antheil genommen, in Folge 
ber Aneiferung feiner oben genannten zwei Mäcene einen 
Plan hiezu und fandte einen: Leitfaden zu ben Vorlefuns 
gen über bie Landesgeſetze Mährens, Dimüg 1783, 
6 ©. 8., voraus, nad welchem er diefe umfaffenve Mas 
terie bearbeiten wollte. 

Der natürlichen Orbnung zu Folge führte Das hiſto⸗ 
riſche Fad ben Reihen, um tas nöthige Licht zur Aus 
einanderſetzung ber fpäteren Abhandlungen zu verfchaffen. 
Er gab hiemit gleichfam die Lofung zur hiftorifchen Auf⸗ 
faffang des gefammten Corpus mähr. Gefege. 


Als Hauptgefichtöpunft bei der Darftellung der Landes 
gefchichte hielt er die Bedürfniſſe eines mährifäjen Rechtes 
gelehrten felt und er gab daher unter Anfünbigung feines 
Willens, eine Sefhidfte des vaterländifhen Rechtes zu 
ſchreiben, insbefondere Nachrichten, welche biefem zu nüß- 
lihen Kenntniſſen des öffentlichen Rechtes, ber alten und 
neuen Sefepe, Gebräudye und Lanbeöverfafiung dienen folle 
ten (Vorreben zu biefen Werfen, dann I. Ih. ©. 248, 
261). 

Die politifche Landesgeſchichte, mit befonderr Rück⸗ 
fiht auf Gefege und Lantesverfaffung, bildet ‚daher vor⸗ 
zugsweiſe den Gegenſtand ſeines: Berfuches einer kurzge⸗ 
faßten politifhen Landesgeſchichte bed Markgraf 
thum8 Mähren, 1. Bd., Brimn 1785, 2. Bd., Olmi 
1788, 8. Sie if jebodh nur big zum Mudfterben ber 
Piemifliden (1306) erfhienen. Bei bem 3. Bande, fur 
weichen er ſchon Materialien gefammelt batte, verlor er 
die Luft. 

Seine Darffellung ift nüchtern und durch Kritik von 
ben Märchen feiner Vorgänger gereinigt; allein zu trod'en, 
mit gelehrtem Apparate, Citaten und Differtationen viel zu 
häufig unterbrochen und überladen, von Feinem Geifte hiſto⸗ 
rifchen Auffaffen8 ber jeweiligen Zuftände und Richtungen 
burdiweht. Auch bat ed ihm an ben wahren Quellen und 
nöthigen Hülfsmitteln viel zu fehr gemangelt, ald bag er 
tie Geſchichte Mährend auf einen weiteren Standpunkt, 
al8 ihr Die wenigen und magern Chronifen anwiefen, forte 
geführt batte. Er felbît nennt Dobner feinen Seleità: 
mann (1. B. ©. 57). 

Auf bem neu betretenen Wege ließ: er aud bie ſchät⸗ 
zenöwerthen Werfchen: Die älteften Municipalredte 
ber Stadt Brünn, in ber Abhandlung der Geſellſch. 
ber Wiffenfch. in Böhmen 1787, HI. 75—155 und abs 
gefondert Olmi 1788, 8. (nur mehr Sfizze) und: His 
ftorifher Verſuch über "dad Landeswappen Mähreng, 
eb. 1792, 8. erfcheinen. 

Monfe gebührt ber Rum der Begründer der böhm.- 
mähr. Nechtögefchichte (feit 1783) zu fein (Glüdfelig 1847, 
S. 187). 


Seine Bemühungen zur Aufhellung und Beförderung 
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ber Lanbeöfunde fette (feit 1788—1815) der Olmützer 


Profeffor der polit. Wiffenfchaften, Ehriftoph Paffy, fort, 
welcher, jedoch nur zum Gebraudhe bei feinen Votlefungen 
und, in ausführlicherer ‚Ausarbeitung (1797), der Landes: 
ftelle, ber erfte die Statiftif Mährens in wiffenfchafts 
liber Form fchrieb und (1810) eine gute Rarte von 
Mähren und Defter. Schlefien in 4 Blättern herausgab. 
Er ftarb 1837 al8 penfion. venetian. Gub. Rath (Defter.- 
Eneyfl. IV. 162). E 
Monſe verflanzte feine Liebe zur heimathlichen. Ges 
fchichte auf feine Schüler Gregor Norbert Rorber und 
Franz Pefebrod. Da des legteren Ihätigfeit mehr in 
bie Yolgezeit fiel, fo werden mir fpäter auf ihn zurück⸗ 
ommen, 
Der erftere war nod alè YOjähriger Greid an Geis 
fleös und Leibesfraft wohl erhalten, ber ältefte Schrifts 
fteller Mährend und vielleicht Europa’3, und nahm nod 
im höchften Patriarchen » Alter regen Antheil an ber geiftis 
gen Entwicklung ded Vaterlandes. Er wurde am 17. Nov. 
1749 zu Saifpig geboren, trat 1766 in den Prämonſtra⸗ 
tenfer-Orben zu Brud an der Tana und lag, nad vollen 
beten theolog. Studien und erhaltener Priefterweihe, auch 
nod) ben Rechtöwiffenfchaften zu Olmütz unter Monfe ob. 
MNach zurückgelegtem jurid. Curfe wurde er Profeffor 
bed Kirchenrechtes und Bibliothekar in feinem Stifte 
Seine Freimithigfeit und religiöfer Neuerungsjinn in 
Wort und Schriften, welche die Preffreibeit unter Raifer 
Sofeph begünftigten, zog ihm Anfeindungen und Berfols 
gungen von allen Seiten und die Sufpendirung vom Lehr: 
amte zu. - Gn Folge der thätigen Verwendung Monfe'8, 
feined einzigen wahren Freundes und Gonner8, wurde er 
zwar auf des Raifer8 Befehl (1781) wieder rejtituitt, 
fpiter aber doch auf die Pfarre Lechwitz befeitigt, bis ihn 
der Brünner Biſchof Lachenbauer 1788 ald Rath und 
Sekretär zu fich berief und er 1790 ein Canonifat am 
Dietrichftein’fehen Capitel zu Nikolsburg erhielt. | 
1815 wurde er endlich infulirter Propft an biefer 
Eollegiatfirhe und vom Raifer in den Ritterftand mit 
bem Prädifate: von Korborn erhoben. Am 20. Mai 
1843 ftarb er im YAften Fabre, wegen feines. Wohl 


thuns, Ciferd in Erfüllung feinee Pflichten unb and. allge 
mein geachtet. * 

Den brangvoliften Iheil feines Lebens zeichnete eine 
befondere literärifche Thätigkeit aus, bie in ben Befchrän 
tungen ber fpätern Zeit ihre Hemmniſſe fand, Aus feis 
nen zahlreichen Druck⸗ und Hanbfchriften theolog., gefchichtl. 
und philolog. Inhaltes fünnen wir Bier nur ber hilterifchen 
erwähnen, in fo weit fie bisher öffentlich Defannt wurben, 
und zwar: | 

Chronicon Saerum, sive historia religionis 
in Moravia a Constantino Philosepho, alias Ky- 
rillo, usque ad Maximilianım Hamiltonium (1761) 
per G. N. K, 1788. Mscpt. Divi Josephi II. Lauda- 
tio funebris perorata coram Moravie Statibus eto., 
Bruno 1790, gebrudt bei Siedler. 

Series Episcoporum Branensium, MS. 

Annales Insignis Ecclesia et Capituli Nicolsbur- 
gensis, MS. | 

Acta Insignium Capitularium Machricht über des 
Nikolsb. Capitelzeihen) 1794, MS. -, 

Biographie bed Firften und Garbinald Franz von 
Dietrihftein, Biſchofs zu Oimig und k. 1. Guberna⸗ 
tor in Mähren, 1795, MS. ** 

Korber vermacdhte feine auderlefenen Bücher, mit eis 
nem catalogo rationali, bem Nikolsburger Gapitel. Aug 
feine MS., die weit mehr Anlage, alè Ausführung fein 
follen, befinden fich da, 

Gleichzeitig mit Monfe, und durch ihn angeregt, wirkte 
befonder8 fruchtbar für Mährens Gefchichte der Piariſt 
Frans Moramep, geb. zu Strafinig ben 18. Februar 
1734, geft. zu Leipnil den 22. November 1814. 

Das immer dringender gewordene Bebürfni der Schu⸗ 
fem nad einem Compendium der vaterländifchen Geſchichte 


* Der oberfie Kanzler Graf Mittrowsky erfannte feinen Werth 
durch die Verehrung feines Bildes mit der Auffbrift : Antonius Comes 
de Mittrowsky septuagenarius — — nonagenarie Gregorio Equiti de Kor- 
born pro patria et ecclesia meritissimo, 

‚+ Defter. Liter. Annalen 1805, 2. B., zuseliget, ©. 231— 235. 
Czikann S. 92—96; Defter. Encykl. 3. B., ©. 268; Moravia 1839, 
E. 727, 1840 ©. 46, 1343 È. 183. 
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veranlaßte ihn zunächft, ber eigentlich erfte und bisher cina 
zige Sefchichtfchreiber Mähren zu werben. 

Derfelbe erhielt an mehreren Piariften » Collegien in 
Mähren und Böhmen feine Bildung und mar aud) in mebe 
reren Lehrer in ben philof. und theolog. Studien. 

Während feines vieljährigen Aufenthaltes in Kremfier, 
al8 Profeffor, Vicereftor und Auffeher ber bortigen erge 
bifchöflichen Bibliothek, hatte er Selegenbeit, Deren Schäße 
für die Gefchichte des Landes zu bemügen. * 

Nach dem neuen Stubfenplane war in jebem Gym⸗ 
nafium in der Gefchichte Mährend Unterricht zu ertheilen, 
um bie Jugend mit ber Hiftorie ihres Vaterlandes früh" 
zeitig Befannt zu machen (Patent 3. Oft. 1776). 

Selbſt in den Kreid jener Lehrgegenflände, welche in 
ber 4. Klaffe ber neu errichteten beutfchen Normal» und 
Hauptichulen ded Landed vorzutragen waren, wurbe bie 
Vaterlandsgeſchichte einbezogen (Hofdkt. 20. September 
1777). 


Diefe fo mwohlgemeinte Vorfchrift hatte die Anordnung 
zw Folge, daß ein Lefebuch über bdiefelbe zum Gebrauche 
ber ftubierenben Jugend verfaßt werben foll (Hofbkte. 20. 
Dft. 1777, 5. Des. 1780 und 16. Febr. 1781).** 

Da fich kein Verfaffer fand, forderte man von den 
Gymuafial:Prafeften einen Aufſatz ber Vaterlandsgeſchichte 
und ftellte aud) allen Schullehrern frei, einen folchen gu 
liefern. Diefer Umriß follte m 8-10 Drudbögen nit 
bloß die Negentens®efchichte, fondern inébefondere die ſtu⸗ 
fenweife Entwidlung bed Landed in ber Religion», Culture 
und geiftlichen, politifchen, häuslichen, gelehrten unb künſt⸗ 
lichen Verfaffung mit untermengten geographifchen und lane 


* Giifann'8 Ichende Soriftfteller Maͤhrens, Brian 1812, ©. 106, 
Defter. Encyti. 3. B., ©. 706. 


** Dena no gab es Feine Seſchichte Mäprens im Ganzen und 
noch weniger in deutfcher Sprache. Der Berfaffer der Britfbrift: Wie 
chentliche Erinnerungen eines Freundes von Brünu, 1777, beabfidtigte 
imar, cine Gefhibte Märsens in bdiefem Biatte erſcheinen zu laſſen, 
welche von den Fabeln gereinigt und nicht blos das Oeſcheherne, fontern 
auch die Beſchafenheit ded Landed und die Dentungsart ter Juwohner 
Ihildern follte. Allein er kam niét Über Die Zeit der Marfomannen 

$ (2. ©, ©. 49-66, 119-128, 177101, 334-896), da die 
Zeitſchrift einging. Ein Auszug der mähr. Sefchichte wurde dorigens 
den Symnaflal-Schülern vorgelegt (eb. ©. 385). 
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besöfonomifchen Bemerkungen barftellen (Hofbft. 15. Aus 
guft 1781). 

Die Aufgabe für biefe Schulmänner war nicht Flein, 
da’ ba8 Feld feit Peffina für die lebten tritthalbhundert 
Sabre fo gut wie brach lag und ben meiften die Quellen 
faft unzugänglich waren. 

Dephalb verfuchten fich auch nur bie Gymnaſial⸗Prä⸗ 
fette zu Brünn, Znaim, Straßnig und Rremfier (Paul 
Delpin),* Sefeph Link, Raphael Pribila und Abolph 
Pilarz daran. Der legtere feit 1784 Collegiums⸗Rektor, 
befannt mit der Wichtigkeit und Größe ber Aufgabe, aber 
burd) die erzbifchöfliche Bibliothek beftend unterftügt, machte 
fi) aus Liebe zur Jugend und guten Sade, auf Anideis 
fung be8 Guberniumd (14. Sept. 1781) an bad Werk, 
verband fid aber, hierin eingebenf der Worte Stredowfty's, 
daß Eines Menfchen Leben nicht zureihe, Mährene Ges 
fhichte zu fchreiben, zwei Gehülfen, nämlich dem Krems 
fierer Bibliotheks⸗Präfekten und Vicereftor Franz Moras 
we und dem Profeffor der Rbetorif Cyril Neymer, * 

Die Verfude ber Präfefte zu Brünn, Znaim und 
Strafimig fanden der Beurtheiler, Prof. Monfe, und bie 
Behörden zum öffentlihen Unterrichte in ben Gymnafien 
nicht brauchbar, dagegen aber den erften Theil von Pilarz 
big zur Errichtung bed Marfgrafthum8 Mähren gründlich 
und zwedmäßig verfaßt (HWofdft. 6. Jänner 1783). 

Er wurde daher aufgefordert, Die Zandeögefchichte zu 
vollenden und fie in Dad Deutſche zu überfegen, damit ber 
Unterriht ſyſtemmäßig in biefer Sprache ertheilt werben 
fünne (Hofpft. 15., Gubbft. 22. Juli 1783, 3. 11683). 

Pilarz und feine zwei Gehülfen brachten auch einen 
beutfchen Auszug aud dem ausführlicheren Tateinifchen Werfe 
zu Stand und überreichten denfelben (1784) zur Genehmis 
gung, welcher mit den Style Berichtigungen des beutfchen 
Schulen⸗Oberaufſehers Mehoffer nah Hof gelangte. 


* Deipin’s kurze Beſchreibung Mähr. und deſſen Geſchichte, 1781, 
114 ©. 4, bat nad Monſe's Urtheil fehr unbedentende8 Material zum 
Grunde, unmwabre, höcdft bedenkliche und offenbar Aberglauben an Tag 
legende Stellen, ift zum Gymnaſ. Unterribte ganz unbraudbar. 

* So lauten die eigenhändigen Berichte tes Adolph Pilarz vom 
20. Juni und 31. Auguft 1782 und 24. Sept. 1784 in der Guberniale 
Regiftratur. 
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Im Drude erfchien aber mir: Die Moravie histo- 
ria politica et ecclesiastica cum notis et animadver- 
-sionibus  criticis probatoram auctorum, quam com- 
pendio retulerunt Adolphus Pilarz et Franciscus Mo- 
rawetz, p. I. Brune 1785, p. II. ib. 1786, p. HI, 
ib, 1787, 8. 

Das Werk überfchritt die Gränzen eines Compenbiumd 
für den Schulgebrauch und ift noch immer bie einzige 
brauchbare Landesgeſchichte (S. allg. deutſche Bibliothek, 
Anhang zum 1. B. 53—86, 2. Bb. S. 904— 911). 

Die politifche und die Kirchen» oder eigentlich Ges 
fchichte ber Olmützer Kirchenfürften wird gleichmäßig bes 
handelt. Wie von feinem Vorgänger wurden auch die Ses 
fhichtöquellen Böhmens, Defterreichd, Ungarn8, Polens, 
Schlefiens und Sachſens zu Rathe gezogen, benügt und 
mit ben vaterländifchen Gefchichtfchreibern möglichft in 
Uebereinftimmung gebraht. Mit Hilfe der Werfe Jor⸗ 
dans, Affemann’s und Dobner8 wurde bie Altefte 
Geſchichte von ben BVerunftaltungen, Zuſätzen, falfchen 


Combinationen und Dichtungen gereinigt. Die Sammluns . 


gen Stiebomffy8 und Papelt'8 in der Rremfierer 
Bibliothef, fleißig benügt, bereicherten dad Verf. Der 
Kirchengefchichte wurde Ziegelbauerd Olomucium 
sacrum, bad Moramweg zur Einſicht erhielt, mit Fritifcher 
Würdigung zu Grunde gelegt. Zu bedauern ift, Daß der 
no ungedrudte 2. Band von Peffina8 Geſchichte 
Mährene (1526—1632) eben fo wenig zum Gebrauche 
fand, wie bie Landtafeln, Archive und Privatbibliothefen, 


mit Audnahme der theilmeife benügten Archive der Städte 


Kremfier, Neutitfchein, einiger Piariften:Collegien u. dgl. 
(S. Moravetz hist. prefatio p. I-XIV). 

So weit die, bid dahin erfchienenen Druckwerke, dann 
die Hanpdfchriften Strebomffy'8, Pagelt'8 und Ziegelbauer’s 
audreichten, ift die Gefchichte von Morameg ein mit Fleiß, 
Umſicht, Auswahl und befcheidener Kritit verfaßtes, bis 
gegen Dad Ende des 19. Jahrhunderte reichendes, ziemlich 
vollftindige8 Werk, weldyes in ganz gefchiebenen Iheilen 
bie politifche und Kirchengeſchichte, fo wie in größeren Zeit 
abfchnitten die Gefege, Verfaſſung, Verwaltung, ben 
Stand. der Rinfte und Wiffenfchaften, ber Gewerbe und 


— sn. a... 
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bed Handels, bie Literargefchichte n. f. m. darftellt. Der 
gelungenfte Theil fcheint die politifche Geſchichte zu fein, 
weniger bie Kirchengeſchichte. Diefe ift faft nur die Ges 
ſchichte der Olmützer Bifhöfe und erfchöpft ben reichen 
Stoff bei weitem nicht, weil ed, wie biöher, an Borarbeis 
ten feblte. Der ſchwächſte heil ift wohl die Eulturge- 
ſchichte, welche viel gu fynoptifch erfcheint und nur an ber 
Dberfläche ber Dinge und Suftinde vermeilt. Es wirb 
überhaupt gewiß nicht verfannt, daß Moramweg ben lobende 
wertheiten Eifer und Yleiß bewies, baß er eine nachah⸗ 
mungswürdige Sefinnung für bag Land, deſſen Gefchichte 
er fchrieb, und bie Jugend, der fie hauptfächlich geweiht 
war, an Tag legte und Alles leiftete, was auf feinem 
Stanbpunfte billig gefordert werben kann. Aber noch fehlt 
viel dem Kinde feiner Liebe, um ihm ben Stempel ber 
Vollfommenbeit aufdrücken zu fonnen. Es tritt nirgend dad 
Leben und die Sitte ber Väter Mar vor die Seele, nicht 
dad Weſen und ber Geift ber mftitutionen, nit bas Cha⸗ 
rafter » Gebilde der Zeiten, großer und einflußreihr Mine 
ner, nicht bie VBeftrebungen und Richtungen in Runft und 
Wiſſenſchaft, nicht der Stand, dad Aufblühen und Sinfen 
und Wiedererwachen ded inbuftriellen Lebens; ed wirb nicht 
fihtbar ber Geiſt, welcher. den Stoff beherrſcht und mit 
Wärme und Leben zu einem Bilde der Vorzeit geftaltet. 

An der Sefchichte von Morameg beforgte (nad Gere 
romi8 VBerfiherung) der am Zitel mit genannte Piariſt 
Pilarz (geb zu Rcemfier 1742, | 1795 gu Gaya), nur 
ben Styl und Drud. Die von ihm begonnene deutſche 
Ueberfegung wurde durch feinen Tod unterbrochen (Schals 
lee ©. 169). 

Daher ift Mähren nod) immer auf einige höchſt mas 
gere einheimifche Compendien feiner Landesgeſchichte und 


bie Nachbildung des Lüneburger Profeiford Ludwig Albrecht 


Gebhardi beſchränkt, welcher in feiner genealogifch. Ges 
fhichte der erblichen Reicheftände, Halle 1785, 3. Th., 
in feiner Gefchichte aller flavifchswenbifchen Staaten, 3 
Thle., Halle 1789 und ff. 4. (aud der 51., 52, und 53. 
Th. ber allgemeinen Halle'fhen Welthiftorie — Mähren 
in der 3. Abtheilung des 53. Bande) und im 4. Bande 
feiner Geſchichte aller wendifch » flavifchen Staaten, 1797, 
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** und Schleſien (S. 11—198) oberflaͤchlich be⸗ 
handelte. 

Ueberdieß find alle dieſe Bücher, fo wie insbeſondere 
auch Morawetz im Ganzen ſchon ſelten, faſt vergriffen, 
auch iſt ber 3. Band von Morawetz beinahe ganz vom 
Feuer zufällig vergebrt worden. Gin viertel Jahrhundert 
vor feinem Tode ſchloß Morame feine ſchriftſtelleriſche 
Zhätigfeit mit dem: Gencalogifhen Fragmente über bie 
Ritter von Galloti, aus dem Latein. überfegt, erläutert und 
herausgegeben von Franz Morameg, Brim 1790. 

Für die Bolföfchulen war beftimmt die furze Gefchichte 
he8 Marfgrafih. Mähr. für die Jugend, v. Otto Steinbad 
v. Kranichitein, Prag u. Wien 1783 (78 Seit. Gefchichte, 
20 Seit. eine kurze Erbbeichreibung Mährens) — die erfte Lane 
beögefchichte, weiche im Zuſammenhange und Ganzen big 
auf die Zeit ihrer Verfaffung gefchrieben worden ift. 

Es fehlt ihe an Schärfe der Kritif und ber Verſuch 
leidet, befonderd was den politifchen Theil betrifft, gu febr 
on Skizzenart. Befler bedacht ift die Eulturgefchichte. Das 
Buch wurde deutſch und Höhmifch gebrudt und vertheilt. 

Ohne Nennung bed Berfaffers ift diefer erfte Ges 
ſchichts⸗ Verſuch, mit Höchft geringen Zuſätzen in ber neues 
ren Zeit, unter demſelben Titel nachgebrudt zu Nikolsburg, 
1805, bei Jakob Bader. Aus der neuern Zeit find, fir 
die Gymnafien beredmet, bie wenig gelungenen Verſuche, 
Wien. 1817, von Rneifel und eb. 1826 (vom Olmüber 
Gymnaſ. Lehrer Lubwig ?). 

Seitenftlide hiezu find die Gefchichten Böhmens, für 
bie jugend, von bem auögezeichneien Schulmanne Parzis 
jet (Hormayr's Archiv 1823, N. 35), Prag 1782 und 
1789, Wolf, Wien 1783. 

Steinbad wurde zu Rofenberg in Böhmen auß einem 
bafelbft begüterten abelihen und freiherrlichen Geſchlechte 
(Sommer VIL 269, VI. 346, 353) am 13. November 
1751 geboren. Ald Archivar und Abt ded Klofterd Saar 
benügte er feine günftige Cage zur Bereicherung ber Lans 
beögefchichte mit feltenem Eifer. Er wurbe hierin vom 
Iglauer Literator Johann Heinrich Marzy unterftügt (Dlas 
bacz Il. 264). Die von ihm herausgegebene: Diploma» 
tiihe Sammlung Hiftorifcher Merkwürdigkeiten mus bem 
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Archive des gräflichen Eiftercienferftiftes Saar in Mähren, 
Prag, Wien und Leipzig 1783, 2 Bände, ift ald Quellen 
werk brauchbar. Es enthält eine hiftorifchrgenealogifche Ab: 
handlung über bie Stifter des Riofterà, bie Grafen von 
Verne und Nidda, dann Herren von Runftabt und Poe 
biebrab, weiter die Gefchichte des Riofter8 mit fteter Rück⸗ 
fiht auf die Landesgeſchichte und die ©efchichte der Ciſter⸗ 
zienfer = Riofter im Lande, entlid eine Sammlung von 150 
Urkunden. 

Nah faum zweijähriger Leitung bed Stiftes traf ihn 
ba8 Loos bed Brandes und der Aufhebnng beöfelben (1784). 
Steinbady fam ald Beifiger und Referent bei der geiftlichen 
Commiffion nah) Prag. Hier fegte er, obwohl bei weniger 
Mufe, feine hiftorifchen Zorfchungen und Sammlungen alles 
beffen, mas auf Mähren Bezug hatte, emfig fort. Er ate 
beitete an Beiträgen zu einer vollftändigen Sefhihte Maps 
rend, wozu aber nur ein Theil fertig geworben ift und uns 
gebruct blieb. 

Sein Eifer für die Beförderung ber Landeskunde lieh 
ihn die Gnbifcretion begehen, bie ihm von Schwoy zur 
Ergänzung in Handſchrift mitgetheilte, noch unvollenbete Bes 
fohreibung Mährend ohne alle Aenderungen und eigene Zus 
fäge, vielmehr mit Hinweglaffung ded einleitenden geſchicht⸗ 
lichen Theiles, ohne Gutheigen des VBerfaffer8, unter dem 
«Titel: Zopographifche Schilderung des Markgrafthums, von 
©..., Prag 1786, 2 Zble., bruden zu faffen. 

Biel zu früh ftarb Steinbad am 19. Februar 1791 
in Wien, wo er Gefchäfte halber weilte. Er hinterließ nebft 
eigenen und andern Schriften zur Landesfunde von Bohs 
men und Mähren, ingbefondere von ber Collegiatkirche 
St. Peter in Brünn, dem Klofter Tiſchnowitz, 
St. Zhomas in Brünn und and., aud Moravica in 
-10 Bänden Fol. (Auszüge aus Diplomen, topograph. Daten, 
vorzuglià Notizen über die Cifterzienfer-Rlöfter in 
Böhmen und Mähren). 

Nur der Verfud einer Gefchichte der alten und neuen 
Loleranz in Böhmen und Mähren (in ber 2ten Ybtheis 
lung ber Abhandlungen der böhmifchen Gefellihaft der 
Wilfenfchaften anf dad Sar 1795) wurde nad feinem 
Tode gedruckt. | 
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Wohin diefe Schriften mit feinem 1792 verfauften 
Nachlaſſe gekommen jind, ift unbefannt. * 

Auch erfchien von ihm ein Lerifon aller in den öfter. 
Staaten beftehenden fandesf. Verordnungen und Gefege im 
geiftlihen Fade, ‘Prag 1790. 

Die erwähnte topographifche Schilderung war nur ber 
unreife Vorläufer eined Werfes, bad ald die Frucht bed 
redlichſten und eifrigiten Willend bid in die neuefte Zeit die 
ungetheiltefte Aufnahme fand und feinem Verfaffer, Franz 
Sofeph Schwoy,** einen fehr geachteten Namen machte. 
Bon vermögenlofen Eltern (fein Vater Franz Schwoy war 
herrſchaftlicher Kaftner dafelbit), zu Großherrlig in Schles 
fien ben 11. Dez. 1742 geboren, genoß er nur ben Gym» 
naftalslinterricht und hatte alfo fein vieles Wiffen nur ſich 
felbft zu banfen. Seine bienftliche Stellung alè Güter 
Vermalter zu Urfpig, Mürau, Zwittau, Saifpis und Nis 
folöburg war wenig geeignet, feine hiftorifchen Forfchuns 
gen zu fördern. Yn dem legteren Orte weilte er ala Obere 
amtmann feit 1781, ald fürftlicher Buchhaltungs-Vorfteher 
feit 1803 und kurz vor feinem Tode (10. Okt. 1806) ald 
Schloßhauptmann und Ardhivar. 

Das hier befindliche reichhaltige Fürſt Dietrichſtein'⸗ 
fhe Archiv durfte er nicht benügen. Dod fam Schwoy 
die Benügung der Bibliothefen zu Kremfier, wo er ald 
Buchhaltunge » Abjunft mehrere Sabre verweilte, und von 
Nikolsburg zu Statten. 

Bei der ländlichen Sfolirung und Entfernung von [itese 
rärifchen Hülfsmitteln, bei bem faft gänzlihen Mangel an 
Vorarbeiten im Felde der hiftorifchen Topographie des Lane 
bes ift billig der unendliche Fleij umd die mit wahrhafter 
Aufopferung verbundene unerfchütterlidye Ausdauer zu bes 
wundern, mit welcher biefer verbienftvolle Mann die & os 


* Mefrolog in den Abhandl. der böhm. Geſellſch. der Wiffenfhaft. 
1795. Ueber feinen Nachlaß fehe das Brünn. Wohbl. 1825, S. 301, 
Bolny 6. B. S. 434 und Cerroni's Nachrichten über Bibl. MS. beim 
Orafen Taroucca. 

» Notizen über fein Leben finden ſich in den Annalen der Litera» 
tur im öfter. Staate, 1804, 1. B., Intelligenzblatt S. 49 —50, 1807, 
1. B., dto. ©, 162-1655 Hawlik's Taſchenbuch für Mähren, 1808, 
®. 196-206, Jurende 8 mabr. Wanderer für 1809 (ganz aus den öfter. 
Liter. Annalen von 1807); böbm. Mufeums + Zeitfhrift , 1. DB.» 1823, 
©, 152; Oeſter. Encyfl. 4. Bd. S. 627; Moravia 1838, ©. 47 
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pographie von Mähren vollendete. Der gewefene 
Saarer Prälat Otto Steinbach von Kranichſtein entlockte 
ihm bie noch nicht vollendete Zufammenftellung unter dem 
Vorwande ber Ergänzung bed nod Abgängigen und gab 
fie unter bem Zitel: Zopographifche Schilderung des Mark 
grafthum8 Mähren, von ©..., Prag 1786, 2 Bünde, 
heraus. Schwoy fah fi getäufht, da Steinbach nicht 
nur im MWerfe felbit nichtd ergänzt, fondern aud unter 
ben inleitungdartifeln die Geſchichte bed. Landes ganz 
mweggelaffen hatte. Ungzufrieben bamit, gab er felbft (unge⸗ 
nannt — ©. feine Zopographie 1. Th. S. 60) diefe unter 
bem Titel: Kurzgefaßte Gefchichte des Landes Maps 
ren, vom BVerfaffer der topograph. Beſchreibung Mährens, 
Brünn 1788, 8. heraud. „Er wollte biemit jebem Mäh—⸗ 
rer eine furze, mwoblfeile, die wichtigften Revolutionen ente 
haltende Geſchichte feine8 Vaterlande8, bie bisher ber Taus 
fenbfte faft gar nicht fennt, in bie Hände liefern, ba ed 
noch immer an einer dem größeren Theile angemefjenen 
kurzen Geſchichte, befonberd in beutfcher Sprache, fehle”. 
Er folgte, mie er felbft fagte, wenige Stelle ausgenom⸗ 
men, bem um bie Gefchichte Mährend ungemein verdienten 
Meffina und bebielt, fonberbar genug, auch deſſen fchon 
damal von der Rritif berichtigten Angaben bei, weil er 
nicht für Selbftforfcher fchreibe und über Meine Nebens 
umftände, an benen nicht fo viel gelegen ift, nicht ängftlich 
fein dürfe. 

Daher kommt e8 auch, daß fich hier wieder alle bie 
völlig unbeftätigten Sagen und Unrichtigkeiten Peſſina's 
aus der Marfomannen» und Quadengeit, von ben fabels 
haften Königen Mährend vor bem 9. Jahrhunderte, in 
welchem erft etwas Licht wird, vom Könige Olgus u. f. w., 
bis in dad 13. Sabrbundert finden, wo Peffina verläß- 
licher wird. 

Wo ihn der Fihrer verläßt (1526), wirb die Dare 
ftellung fehr figgenartig und in ber neueften Zeit, welche 
ben Lebenden in gutem Andenken fein-follte, nur Sfelett. 
Uebrigens überließ es Schwoy dem Gefchichtöfreunde, fich 
über Sitten, Gewohnheiten, Gefebe, Induſtrie, Gelebro 
famfeit, Eultur u. f. w. anderwärtd Rath zu erholen, da 
er nur die Hauptbegebenheiten des Landes mittheilen wollte, 
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Ein ginftiger Zufall machte ihn inzwifchen zu Brünn 
mit einer Gefellfchaft von Männern bekannt, die fich zur 
Verbreitung gemeinnüßiger Ideen ‘unter dem Schutze des 
damaligen Gouverneurd Ludwig Grafen von Cavriani 
und des Viceprafibenten bed Appellationsgerichtes Johann 
Baptiit Grafen v. Mittromffy vereinigten. Hier fand 
er, befonderd an dem für die Gefchichte des Landed ere 
glühten. Emanuel Ritter v. TZraubenburg, Unterftitgung 
für feine Zwecke. So fonnte er endlid an die Herauss 
gabe feines Hauptwerkes fchreiten, nämlih der: Topos 
graphie vom Marfgrafifume Mähren, 3 Vinte, Wien 
1793 und 1794, 8. 

Dasfelbe enthält nebit mehreren allgemeinen einleiten» 
ben Nachrichten über bad ganze Land und die einzelnen 
Kreife, freiBmeife abgetheilt in alphabetifcher Ordnung, die 
Befchreibung aller, felbft der eingegangenen Ortfchaften, 
fo weit fie bem Verfaffer befannt wurden. Diefelbe weifet 
bie Lage, Zahl der Häufer und Bewohner, die Grunds 
beftiftung, die Zahl der Lahnen, die obrigfeitliche Steuer- 
ſchätzung, die Ortögefchichte, Folgenreihe der Befiger, die 
Raufpreife, ftatiftifhe und naturhiftorifhe Merkwürdigkei⸗ 
ten u. f. w. der einzelnen Herrfchaften, Güter und Orts 
ichaften nad) und gibt, wo möglich, bie Zeit der Entite: 
hung ber fegteren, namentlich der vielen Golonien und Dos 
minifal-Anfierlungen unter Reifer Hofeph, an. Diefe8 Werk 
lieferte, mie der Verfaffer mit Recht fagte, unzählige Das 
ten für die Gefchichte, Genealogie und Statiftif und be- 
hält, aud nad bem Erfcheinen be neueren MWerfe von 
Wolun, feine Braudbarfeit. 

Schwoy hatte nicht das Slüd, höherer Aufmunterung 
und Unterftügung gewürdigt zu werben, ja vielmehr Urs 
face, gu flagen, bag erft eine erfenntlidhere folgende Gene 
ration den Werth feiner Arbeit richtiger zu beflimmen ges 
neigt fein werde, ald ihm die damalige zu fein fchien. 
Selbft pefuniàre Opfer mußte er bringen, da ber Abfag 
feinee eben fo mühfamen ald werthvollen und unentbehrs 
lien Arbeit meber die Drudfoften bedte (Patr. Tagebl. 
1803, ©. 1066, 1210). 

- Doch anerkennt er dankbar, daß ihm der fleißige 
Sammler fir die mährifche Gefchichte, Landrat) Emanuel 
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Dietmann von Traubenburg, mweldjer im Rov. 1803 
als weftgalizifcher Appellationgrath ftarb (Patr. Tageblatt 
1804, ©. #14), bie fehr wichtigen Auszüge aus der als 
ten Olmützer Landtafel vom %. 1348 bis 1437 mittheilte 
und außerdem Monfe, Dobrowsky, Habrich, von Steins 
bad, von Smitmer* und hundert andere Männer uns 
zählige Daten lieferten. Bei weitem die meiften fchöpfte 
er aber felbît in allen Gegenden des Lande binnen viers 
zig darauf verwendeten Jahren aus Quellen, die er mũh⸗ 
fam entbedite und ihm burch allerlei günftige Umftinbe ente 
gegen famen (Patr. Zagebl. 1804, S. 1055). 

Bei der Wichtigkeit ber Landtafel ald Quelle für 
feine Arbeit mußte er wohl lebhaft bedauern, daß e8 ibm 
nicht möglich war, tie Fortfegung bed Audzuges aus ber 
Olmützer, und einen gleichen Auszug aus der Brünner 
Landtafel big auf feine Zeit zu erlangen. 

Hierin war der neue Topograph Mährens, Wolny, 
weit glücklicher; dagegen hat Schwoy die Olmüger er z⸗ 
biſchöfliche Lehentafel zu Rremfier beni , was bei 
Volny nicht der Fall ift, dem daher in der Gefchichte ber 
vielen Olmüger Lehengüter nur Schwoy al8 Gewährs⸗ 
mann diente. 

An Handfchrift. ftanden diefem zu Gebot: das Zobits 
fhauer Buch, die Samml. von Klagen und landrechtlichen 
Entfcheidungen, ber codex Pernsteinianus, ber Coder ded 
Joh. Priepibfy v. Ribemburg (eine im %. 1520 angelegte 
Sammlung von Urfunden über mehrere Güter), die Samm- 
lungen aller Kloſter Zifchnowiger und Welehrader Urfun» 
ten, eine anfehnlihe Sammlung von öffentlichen Schriften, 
Nachrichten und Briefen über den fo wichtigen Zeitabs 
fohnitt vom J. 1608 bis zu Ende des 30jährigen Krieges; 
drei verfchiebene Handfchriften von bem Protofolle von 


* Franz Paul Edler von Smitmer, Malthefer:Ritter und Wie⸗ 
ner Domberc, geb. gu Wien 1740, + 4. Off. 1796, fammelte mit gro- 
fem Eifer für die Geſchichte der geiftliben Orden, befonders der Male 
thifer. Die von ihm hinterlaflene Sammlung von Urfunden, den Ore 
den der legteren betreffend , fo wie feine berrlide,, von ibm mit mehr 
ale 30 der fchäßbarften Commentare und Megifter verfebene Giegel- 
fammiung, jest im Beflge des P. FP. geh Archivs, find einzig in ibrer 
Art (Det Encyfi. 5. B. S. 66, 2. B. E. 285; PDormayré Archiv 
1810, Nro. 110, 111). 


261 


1623 und 1624 über die Confisfation ber Güter 
mäbrifher Rebellen, unb bie mit ben Verurtheilten 
gepflogenen Abrechnungen; bie Ruftifal = Ratafter = Steuer 
und Confcriptiog8eSummarien; die Sammlung der Mauts 
beredtigungen im I. 1628; viele Privilegien einzel 
ner Orte; mehrere Landtafel⸗Auszüge über einzelne Güter; 
eine große Anzahl einzelner Käufe, Verträge, Teftamente, 
Erbtheilungen und anderer lirfunden vom 16. Jahrhund. 
herwärt3 u f. w. Von vielen Orten erhielt Schwoy Pris 
vats Mittheilungen ; doch fonnte er nur einige Herrſchafts⸗ 
Archive felbft benügen. 

Unverfennbar hat Schwoy in einer Sade, welde 
nur mit ber Unterftügung ber Regierung und bem bereits 
willigften Cntgegenfommen ber ‘Privaten im Zufammens 
wirfen mehrerer Kräfte gedeihen fann, bei bem Mangel 
biefer beiderfeitigen Uinterftügung , fehr große Verdienſte, 
wenn auch eine fritifchere Beherrſchung der beinahe ers 
brüdenden Maffe des Stoffes, eine mehrere Berückſichti⸗ 
gung ber natürlichen, befonderd mineralogifchen Befchaffen- 
heit ber Landesgegenden, eine größere Genauigkeit und ger 
fhmadvollere Darftellung u. a. wünfchenswerth erfcheinen. 

Mie mohlthuend mußte bem braven Manne bas dfe 
fentliche Zeugniß eines unferer größten Kenner mährifcher 
Alterthümer, ded Oberftfanzier8 Grafen Mittrowsky, fein, 
daß fein Werk bei manchen unvermeidlich eingefchlichenen 
Unrichtigfeiten, doch größtentheils wahre und richtige Das 
ten enthalte, zu Jedermanns Gebrauch, fehr empfehlenswertf 
fei und feine Provinz der Monardhie eine fo umftändliche, 
mit fo vielen intereijanten Daten verfehene Topographie 
aufzumeifen babe (Patr. Tagedl. 1803, ©. 1164). 

Die feit ihrer Herausgabe mit Glück unermüdet forte 
gefeßte Sammlung von benfwürdigen Nachrichten und Das 
ten ſetzte Schwoy in ben Stand, einen Supplementband mit 
Zufägen und Verbefferungen anzufündigen, fall8 nur bie 
° Drudfoften gededt würden (Pat. Tagbl. 1803. ©. 1210, 
1259). Allein e8 fand fidy nicht die hinreichende Zahl von 
Greunden und biefer Ergänzungsband erfchien nicht; das MS. 
war in ben Händen bed Buchhändlers Bader in Nifolöburg. * 


* Moravia 1915, ©. 25. Ein Exemplar der Topographie, mit fehr 
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Zufäge und Berbeflerungen anderer Perfonen enthal⸗ 
ten bas patriotifhe Tageblatt,” ber Hesperus, dad Brie 
ner Wochenblatt ‚,*** legteres inäbefondere bie eigenen Bes 
richtigungen und Zufäge Schwoy's, dann jene von Zlo⸗ 
bisfy, Franz Wilhelm Horky, Anton Borzel. 

Außer biefem verbienftvollen Werke erfchienen von 
Schwoy verfchiebene fleinere Auffige im mähr. Magazine, 
in Traßler's europäifhem Hournale, in Anbre'8 patri. 
Tageblatte |, in Hawlik's Tafhenbudhe für 1804. 

Das mährifhe Magazin gab der Lanbrath von 
Zraubenburg mit dem Brünner evang. Prediger Riede, 
von welchem Predigten bei Einweihung des proteftantifchen 
Bethaufes in Brünn, nebft Nachrichten von der bafigen 
neuen Kirchengemeinde „Deſſau 1784, 8., find, mit Hopf 
und Mehofer 1789 heraus. Dasfelbe enthalt von Schwoy, 
unter ber Chiffer Fiffif, einen Theil feiner Ueberfegung 
des Zobitfdyauer Buches und einige andere Proben ans 
dem ähnlichen alten Rechtöbuche des Georg von Seblnigfy. 
Diefe Zeitfchrift, welche außerdem nod einen werthvollen, 
aber unvollendeten Auszug aus ben CEonfisfations 
Protofollen von 1624 von Zraubenburg und cime 
Geſchichte Sternbergs von Eberle enthält, ging jedoch 
wegen Mangel an Unterftigung und Verfegung Traubens 
burg’8 mit bem 3. Hefte ein. Mit einem vorgedruditen 
Kalender und dem Zitelblatte: Mährifcher Hiftorifchegeograr 
phifchsftatiftifcher Kalender, Brünn 1805, wurde dasſelbe 
Werk wieder zum Kaufe ausgeboten. 
| Zugleich mit ber Bearbeitung ber Topographie fammelte 
Schwoy mit dem nämlichen Feuereifer und bemfelben Er⸗ 


vielen Zuſatzen v. Gamer u. Cerroni, wurde mit des legteren Büchern 
veräußert (Cerron. Eat. ©. 42). 


* Zabr 1803, ©. 70, 342, 469, 757, 1066, 1111, 1165, 1210, 
1259; 3. 1804, 6. 148, 466 181, 187, 211, 1111. 
“a Jahr 1812, 8. D. 377—379. 
En). Jahr 1826 


rt Sn diefem if in&befondere erwähnenswerth die Abbendlung zur 
Befhhichte ber Tempelberren in Mähren (1802, ©. 1201-1208), 
welche auch turc die neueren Korfchungen und Abhandlungen (Defter. 
Encofl. 5. B., ©. 307- 3125 Millaner’s (1822) und @rafé 
(1825) Gefhibte der Tempelberren in Böhmen und Horfy6 Ge 
fehichte ter Tempelberren in Mähren, Znaim 1845, feine weſentliche Er⸗ 
gänzung empfing. 


263 


folge Materialien zu einer genealogifchen Beſchrei— 
bung aller von alten Zeiten ber im Lande anfäßig geme 
fenen Geſchlechter. Die Frucht feiner Bemühungen wäre 
ein reichhaltiges Werk geworden. Allein, in der Befürch⸗ 
tung, Diebei noch ein größeres Opfer, alè mit der Toppe 
graphie, bringen zu müfjen, wagte er es nicht, an bie Ders 
ausgabe zu fchreiten, und begnügte fid damit, die Samm⸗ 
lung „für eine Nachkommenſchaft, die fie vielleicht ſchätzen 
dürfte‘, alphabetifch zu ordnen. 

Da er in Mähren wohl dreimal fo viel Gefchlechter 
auffand, als Wifigrill für Nieberöfterreich verzeichnete, fo 
faßte er fich auch fürzer ald diefer; auch gab er ftatt Ubs 
nen sRachweifungen vollftändige Stammtafeln und berührte 
ausländifche hohe Familien, deren Genealogien in andern 
Werfen zu finden find, nur in Bezug auf jene Individuen, 
die Bier Landes angefeffen waren.* | 

Aud gelang ed Schwoy, über 700 Perfonens und 
Familien⸗Wappen, meift von fchon längſt erlofchenen 
vaterlänbifchen Geſchlechtern, zufammen zu bringen (Patr. 
Zageblatt 1805, ©. 1055). 

‚Seine, aus 34 Fafcifeln beftandene gefchichtliche Samm- 
Img fam in ben Befig des Altgrafen Hugo Salm, mel. 
her fie großmüthig bem neu errichteten Franzensmufeum in 
Brünn übergab. ** 

Nach einem, ven Schwoy felbft verfaßten, Verzeich⸗ 
niffe feinee MS. enthält deſſen Sammlung: 

I. ven Codex Pernsteinianus Fol., eine Samm- 
lung von 378, größtentheild böhmiſch. Urkunden vom 14. 
Yahrh. bis 1514, über alle Herrfchaften und Güter 
(Ingrowig, Kunftadt, Liffig, Arifanau, Neuftadtl, Oflos 
wan, Zifchnomwig, Leffonig, Lettava, Niemtſchitz, Delfen- 
ftein, Leipnif, Drahotufh, Weißfichen, Prerau, Plume⸗ 
nau, Zobitfchau, Rogetein, Rralig, Selowitz), einzelne Orte 
haften (eine große Anzahl), Klöfter (Saar, DOflor 
wan, Zifhnowig, St. Fafob zu Olmi, re 


* Patr. Tageblatt 1809, ©. 1330—1332. Zu Habner's genealog. 
Tabellen, Leipzig 1725—1728, 3 Gol. Bände, fügte er viele Beifäge 
hinzu (Cerr. Eat. ©. 23). 

#* Aundmahung des Landesgouverneurs Grafen Mittrowsfy vom 
4. Miri 1818 in Hormayr's Arie 1818, N. 58. 
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bitfh, Kanig, Hradiſch, Proßnitz), Pfarrpräben- 

ben, Würten, Bergwerksrechte, Mäute, Zehende, welche 

dad Haus Pernftein big 1514 an ſich gebradt. 

1. cin ODlmützer bifchöfl. lehenrechtl. Protos 
toll von 1639—- 1659, böhmifh, Fol. 

Jil. eine Sammlung ohne Titel, Fol., alles böhmifch, 
darunter: 

a) bei 100 Blatter Pufonen und Nalezen (Klagen 
und Urtheile) aus ber 2. Hälfte bed 16. Fabrbund, 
mehrere aus dem 15. und 1. Hälfte des 16. Jahrh. 

b) die Kniha Towaczowska (dad Zobitfchauer Buch), 
weit volljtändiger, ald dad von Voigt recenfirte. 

IV. Das Buch des Herrn Georg des ältern 
Seblnigfn von Eholtig, 370 Blater, Fol. böhm. 

V. Privilegien und a. ded Kloſters Zifhna 
wis, Folio. 

VI. Alte Landesorbnungen der 4 Stände, 1535 
auf bem Landtage zu Znaim im Beifein Yerdinand’3 zus 
fammengetragen und wohl von der 1535 gedrudten zu uns 
tericheiten, bobm. Fol. | 

VII. Copie des Abbrude der Landesordnung v. 1628, Fol. 

Vill. IX. X. Abfchriften aller Briefe der Catharina 
von Waldſtein, Gemahlin Carl'8 v. Zierotin, 1631— 
1635 incl. aus ihren verfchiebenen Aufenthaltorten, meis 
ftend Breslau, Preran und Vrandei8, an ihre vielen Core 
refpondenten, 3 Bre. Fol., wichtig. 

XI. Denfmwirbigleiten ter Stabt Aufpig, von ben als 
teften Zeiten bis 1737, mit Urf., Fol. 

XII. Confignation fämmtliher Lahnen und Rami: 
ne Mährens 1718, Fol. 

XII. Cataftrum von Mähren 1750, Fol. 

XIV. bto. von Böhmen, Fol. 

XV. Sammlung von Puhonen und Nalezen u a. 
Öffentl. Akte (befonder8 des I. 1608), zufammengefchriz 
ben auf Geheiß und zum Gebrauche des Herrn Smil 
Oſſowsky von Daubramig (f 1613), befonderd feiner 
Zeit 1575 —incl, 1612, 4. Ä 

XVI. Das mähr. Confisfationdg- Protokoll. 

XVII. Beiträge zur mähr. Topographie, lau 
ter uralte data, bei 180 Bogen 4. und Nachtrag 24 B. 
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XVII. Sammlung alter Daten zur mähr. Ges 
nealogie, nad alphabet. Orbnung der Geſchlechter, bei 
200 Bogen 4. e 

XIX. Cine größtentheild ausgearbeitete Genealogie 
aller in Mähren landfäffig gemefenen oder 
nod anfäffigen adeligen Gefhlecdhter, von der 
älteften Zeit bi8 jegt, bei 200 Bogen, mit einer Samm- 
lung von 633 zum Stiche gezeichneten Wappen, 44 aus 
gearbeiteten Stammtafeln nnd einer Anzahl Ahnen 
tafeln. 

XX. SHiftor. Befchreibung der Stadt und des Schloſſes 
Groß⸗Meſeritſch (ſchlecht). 

XXI. Auszug aller (4549) Einlagen in die Ole 
mig er Candtafel von 1348—incl. 1437. 

XXI. Auszüge aus ber Puhonen» und Nalezen⸗ 
Samminng Ted Brünner Landrechte® (resp. des Alerander 
Habrich zu Raigern), von 1406-1598, gefammelt um 
1600 von Georg Humpolecky von Ribenffa, dann 
aud mehreren andern Sammlungen, 3. B. des oh. Pier 
picky von Ribemburg, 1520—1630. 

XXIII Sarmeriger Protocollum Memorabilium. 

XXIV. Origo et Progressus Civit. Trebic. 

XXV. Ueberfegung bed böhmiſch. Diariums über die 
Hulbigung in Olmüß 1577. 

XXVI. Das böhm. Diarium des Smil Oſſowsky von 
Daubramig über Marimiliand Zug nad Pos 
len 1587. | 

XXVI. Deflaratorien und Vorftellungen zur mährifch. 
Landesordnung von 1628, bis 1750. 

XXVIII. Codex Drnoviz. und noch vieled andere, 
minder Bedeutende. . . n, 

Schwoy ſchließt ben furzen Reihen der einheimifchen 
Gefchichtfchreiber des Landes. Bei ungefhmwächtem Fore 
ſchungsgeiſte, bei Ausvehnung der Forſchung auf alle 
Zweige und Stadien der Landeögefchichte durch eine fo bes 
trädhtlihe Anzahl von Männern, mie fie faum in irgenb* 
einer früheren Zeit gleichzeitig gelebt und gewirkt haben, 
verfiegte beffen ungeachtet die Gefchichtfchreibung auf lange 
Beit. Es tauchen aus biefer an Gefchichtforfchern fo rev 
den, an befannt gewordenen Refultaten ihres Wirfen und 


Bollens aber fo armen Periode nur einzeine Erſcheinum 
gen wie Irrlichter auf. 

Die Vernichtung fo vicler altehrwürdiger uftitutionen, 
ber moterne Zeitgeiſt, welchem Alles Alterthum cin Dom 
im Auge war, und weldyer Alles, was ibm micht zu Go 
fiht Rand, zerförte ober nad) gleichen Formen zuſchnitt, 
bie Sorglofigfeit in ter Sammlung unb Aufbewahrung 
oder wohl gar der Vandalilismus in Zerfiörung und Ber 
ſchleuderung ber koſtbarſten Gefchichtö » Reliquien bei Auf 
bebung ter Klöfter und anderer Guititute, endlich die Real 
tion gegen den franzöfifchen limmälzungs- Schwindel waren 
wenig geeignet fur cine befonnene, ruhige, offene und 
wahrheitgetreue Gefhihtfhreibung. 

Die ſchweren Zeitverhältmiffe führten zur troffenden 
und febrreihen Vergangenbeit zurüd. 

Mander gewann fie lieb und f@hipendwerth. Ihre 
Meberrefte fuchten Einzelne zu retten, worin Cerroni und 
Graf Mittromsfy wohl die Thatigfien und Glücklich⸗ 
ften waren. Die gebrüdte Zeit drängte zur Geſchicht⸗ 
forfhung. 

Für vie kritifche Haltung forgten tie trefflichen biplo 
matifhen Lehrbücher vom Piariften Gregor Gru 
ber in Wien (Mim 1783—84, 3 Bre. mit Kupfer, 
Auszug eb. 1789), Gatterer (Göttingen 1798), S4% 
nemann 1801 und and. 

Der ungenannte Verfaffer der: Anleitung zur Ar 
hivs-Einrichtung in allen f. k. Erbftaaten, vorzüglid 
in Böhmen und Mähren, Wien 1799 (mit 1 Bar 
pentafel und 10 diplom. Hülfömitteln), verftand fein Ge 
fbaft, befonderd in Bezug auf biplomatifche Zeitkunde. 

Franz Earl Alter, geb am 27. Jänner 1749 zu 
Engelöberg in Defter. Schlefin, | als Cuſtos an ber 
Wiener Univ Bibliothek 1804, mehr nod) al Drientalil 
befanni, fchrieb einen: Beitrag zur praft. Diplomatik fir 
Slaven, befonbers für Böhmen, Wien 1801, 8. (Oeſter. 
Encykl. 1. 58). 

Steinbad) und Monfe, Dobuer und Peithner haften 
die ſchrecklichen Stürme der franzif. Revolution nicht mehr 
erlebt. Aber noch lebten die zugleich fir Maprens Go 
ſchichte ibatigen Böhmen Dobrowsky, Pelze!, Un 
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gar, Prodasfa, Dinzenhofer, Dlabacz, Schön 
feld, Schaller, Schiffner und a Mähren ſelbſt 
aber fab, meiften8 in ben Gränzen feines mäßigen Umfans 
ges, neben Schwoy und Moramep, in Zlo bitzky, 
Johann Rudolph Ritter von Rzikowſky, Danfe, 
Eberle, Chmwoyfa, Zur, Alram, Zurowöly, 
Bayer, Marzy, Franzfy, Böhm, Hawmlif, 
Höhsmann, Hanzely, Meboffer, Korber, ben 
Grafen: Sohann Nepom. und Anton Friedrich von Mitr 
trow8fy, Cerroni, Luffche, Wefebrod, Fifher, 
Dworjeczfy, Gala8, Hitfhmann, Friedrich, 
Jaſchke, Kneifel und and., einen reichen Kranz größe 
tentheild einheimischer Geſchichtforſcher, weldyen ed nur an 
äußerer Anregung und an einem Vereinigungspunfte zum 
gemeinfamen Wirfen, vorzüglid) aber an Gchreibefreihelt 
und Theilnahme fehlte, um Früchte zu tragen. Die perip 
diſchen Schriften, nämlich dad patriotifhe Tageblatt 
(1800—1805) und ber Hefperus (1809—1821), wel 
he ber Direftor der proteft. Schule in Brünn, fpäter alte 
gräflih Salm'fche Wirthſchaftösrath u. Sefretàr der m. f. 
Aderbaugefellfchaft,, endlich fon. würtembergifche Hofrath, 
Cohriftian Carl Andre (] 19. Juli 1831) während feines 
Aufenthaltes in Brinn (1798-1821) berausgab ,* Dann 
ber mährifhe Wanderer (1809, 1813 und fortan 
bis jegt), der redliche Verkündiger (1813 u. 1814) 
md die Moravia (1815), welhe Carl Sofeph Fu 
rende (geb. zu Spadenborf ben 24. April 1780, geit. 
1842),** waren, obwohl auch für Mabrens Gefchichte nicht 
ohne Ausbeute, tod mehr der geograrhifchen, flatiftifchen, 
eihnographifchen Runde Mährens und Schlefiend, der Der 
fonomie, Volksbelehrung u. f. w. gewidmet. 

Das enropätfhe Journal, weldes vom Juli 
1794 big Ende Dez. 1798 (4", Jahrgang in 54 Hefe 
ten ober 18 Viren.) bei Zraßler in Brünn erfohien, nahm 
auf Mähren mur geringe Rückſicht. 


* Giifann'6 Schriftſteller Mährens, ©. 14-20; Bfterr. Encykl. 
1, B. ©. 81 83. 

DOeſter. Eneykl. 3. VB. S. 121; Moravia 1815, ©. 189, 313; 
mähr. Wand. 1826 ; Iurende’s Biogr. v. Oheräl, nebft Portr, ch. 1848, 
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Wir beginnen bie ffizzirte Zeichnung ber Thatigfeit 
für die Sandesgefchichte in diefer Periode mit Zofeph Val 
Zlobigfy, einem unferer fleißigiten Sammler. Er wurbe 
ben 14. Febr. 1743 zu Welehrad in Mähren geboren und 
mag von diefem Mythen» Sige der mähriſch. Vormelt, ber 
Wiege des Chriftenthumd und bed mächtigen einheimifchen 
Herrſcher⸗Gefchlechtes, die erfte Anregung zu feinem Fünfs 
tigen Berufe empfangen haben. Nad Suridiegung der 
Humaniftifchen und philofophifchen Studien in Hradiſch, 
Nifoléburg und Brünn widmete er fid ber Landwirthſchaft, 
verließ aber wieder dieſe ihm nicht zuſagende Beſchaͤftigung 
und wandte ſich bem Rechtsſtudium in Wien zu (1763). 
Nachdem er bei verfchiedenen Stellen die Prar genommen, 
wurde er 1773 der erfte Lehrer der böhmifchen 
Sprade und Literatur an der Therefianifhen Rito 
terafabemie, 1775 als folder an die liniverfitàt überfegt 
und 1776 zugleich bei der oberften Zuftizftelle angeſtellt, 
wo er bid zum Regiftraturd-Apjunften vorrüdte., Er ftarb 
am 24. März 1810, Slavifhe Sprache und Geſchichts⸗ 
kunde, verbunden mit allgemeiner Literature und Weltge⸗ 
fchichte, waren fein Clement. Sein boppelte8 Amt ald 
Beamte und Profeffor, fo mie feine feltene Beſcheidenheit 
und Scheu vor literärifchen Streithänbeln ließen ihm weder 
Muße noch Luft, ſelbſtſtändige Werfe herauszugeben. Allein 
faft jeder Autor, der über diefe Gegenftände in ber öfterr. 
Monarchie fchrieb, Dobner, Voigt, Ungar, de Luca, 
Pelzel, Schimek, Durih, Alter u. v. a. erfreuten fich, 
danfbar und undanfbar, feiner Beiträge. In feinem Nach⸗ 
laffe fanden ſich reichhaltige Colleftaneen, befonberd zur 
böhmischen Literatur und Schriftftellerfunde, Urkunden zur 
bobm. Geſchichte, Rofa'8 böhm. Lerifon, von Zlobitzky aus 
feiner 5Ojähren Lektüre vervollftändigt, und andere bergleis- 
hen Schatze mehr. * 

Marimilian Schimek, Piarift, Profeffor der böhm, 
Sprache an der Neuftibter Militàr » Wademie, geit. 1798 
ald Pfarrer zu Rabensburg (efter. Enyfl. IV. 538), 


* Refrolog in den vateri. Blättern 1810, ©. 43; mähr. Wander. 
Sehe a mann böhmifche Literat., S. 694; de Lucca’s gelchrtes 
erreich. 
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von bem (aus Friebek's Briefen) eine Befchreibung der 
Hannafen, Leipzig 1779 und in Schlözer's Briefmeds 
fel 1780, 40. O. ift, fchrieb zu feinem: Handbuche für 
einen Lehrer ber bom. Literatur, Wien 1785, die Hands 
fhriften Zlobitzkyns, ohme fie zu nennen, fehr viel und 
wörtlich, aber meiltend fehlerhaft, aus (Materialien zur 
Statiftif Böhmens, 1. H. 1787, ©. 42). 

Dad fohagbare Werl: L’etat du Marquisat de 
Moravie, MS. von ungefähr 1778, 447 ©. 8., nad 
Cerroni vom geheim. StaatBfefretir Job. Chriftoph Freis 
beren v. Bartenftein (©. öfter. Archiv 1815, N. 10, 
1835, N. 5, 95; öfter. Encykl. I. 188), für den Krone 
prinzen, nachher Raifer Joſeph, verfaßt, enthält viele Zu 
füge und Berichtigungen von Zlobitzky. 

Seine Bibliothet fam durch Kauf an den nachherigen 
mähr. Appellationd» Prifibenten Grafen von Auersperg, 
Sie enthielt an MS. zu Mährens u. Böhmens Geſchichte: 
Ziegelbauer8 Olomucium sacrum, 2 Fol. Bde., defs 
fen Ertraft aus ber Bibl. böhm. Scriftfteller, 2 
gol. Bre.; Peffina HI. B.; Engelmannd Memorabi- 
lia; Ziaczkowitz fchwebifche Decup. von Dimüg ; Journal 
über den PreußensEinfall und bie Belagerung von 
Olmütz, 1758, %ol.; des Nifolsburger Propften Hay 
Relation über bie Religionsunruben in Mähren 
1777; Morig analecta Quassic.; Landfrieden, Privil, 
und Puhonen v. Mähren, Fol., Trtina promptua- 
rium super jus novis. Mor. Fol. Balbini rationarium 
temporum Fol., viele Privilegien von Städten, Märk⸗ 
ten, Dörfern und Klöſtern; über die Zrebitfher Selo 
ten 1660, v. Polnaer Dechant Bureſchowsky (Drig.); 
ded Grafen Jakob von Magni und ded Joh. Ernft von 
Plateis Relation über die Religion8sReforma» 
tion ber Dominin Namieft, Roffig, Runftapdt, 
Sternberg und Römerſtadt v. 25. Sjänner 1625; 
Heine mähr. Bubmwiger Chronif v. 1609—1620, vom 
M. Dr, Sof. Scrusio (Gerusio?); Geſch. v. Iglau bie 
1701, dto. von Trebitfd 1698—1717,, vom Pfarrer 
Martin Joſ. Matoliu8; Plachy origines acade- 
mie Olom. 1565—1726 (meift au Schmibl) ; Vor⸗ 
Rellung des mähr. Gleru8 an Ferd. LI. wegen Präcebenz; 
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Entwurf einer Einleitung zur Renntnif von Mabe 
ren, 4.; wiscel, bist. Mor. 1778, 4., dto. Boh. et 
Mor. 1779, 4.; Auszug aus ber Olm. Univ. Matrif 
1590—1689 und and. über bie Univ.; gebrudte und ge 
fchriebene Alten zur bom. und mähr. Rebellion mwiber 
Gerd. 1l.; acta publica (LandeSorbnungen, Landtagsſchlüſſe 
und a. (Cerroni8 Nachrichten über Bibl. MS. beim Gras 
fen Taroucca). Der größere Theil der MS. fam alè Ge 
(chen? bes Grafen Aueröperg 1818 in bad Brünner Frans 
zenömufeum. 

Der Kremfierer Domberr, Brunner Confiftorialrath 
mb Mitglied ber Akademie von Noveredo, Johann Rub. 
Ritter von Rzilowsly, geb. zu Kojatel, befannt durch 
die Herausgabe eined Paftorals» Buches, Wien 1780, Hin 
terließ , nebft mehreren theolog. Schriften in MS., aud 
cine Gefhihte ber Kremfierer Gollegiats 
firde bei Gt. Maurig, dann ter Familien Rzi 
fomsfy und Braban8fn (Moravetz I. 289, Il. 
47, UL. 507). 

Einer ber erften Schriftfteller für Mährens Lande 
kunde hätte Johann Alois Hanke von Hankenſtein 
werben fünnen. Er murde zu Holleihau am 24. Mai 
1751 geboren, und ftarb zu Proßnip am 26. Mär; 1806.* 

Nachdem er zu Rremfier ımb Olmütz bie Gymnafiale 
unt philof. Studien abſolvirt hatte, mibmete er fid Der 
Oekonomie auf den Herrihaften Obrau, Weißkirchen, Leip⸗ 
we, Biſttitz unterm Hoftein und Napagedi. Hier machte 
er die Befanntfchaft von Sonnenfeld und .wurde von ihm 
fo eingenommen, daß er nach Wien ging und ben juridifchen 
und ökonomiſchen, fpäter aber, unter ber Anleitung des Prof. 
Mathed von Def, ben fchönen Wiflenfchaften, befonders 
ber Geſchichte, ben Sprahen und ber Bücherkunde oblag. 
Er überreichte der Studien. Hoflommiffion Betrachtungen 
über die Rothwenpdigfeit eines Lehrftuhles der 
bobm. Sprade und Literatur in Wien nebfk eis 
nem Plane zu Vorfefungen über biefelbe, der gut aufges 


* Das Brüuner Wochenblatt 1826 ©. 44 gibt unribtig das 3. 1807 
an. Die obige Angabe gründet ih auf den cingefebenen Todtenſchein und 
die Öfterr. Literatur:Annalen 1807, 1. Int. Bl. &. 32. 
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nommen wurde. Er erhielt bie Cuſtos⸗Stelle an der neu 
errichteten Olmüßer UniverfititàBibliothef (1777), wurde 
Lehrer ber böhmifchen Sprache und Literatur an der bortis 
gen, fpäter Brünner Ferdinandeiſch⸗Teuffenbach'ſchen Ritter- 
Aabemie, weiter Aftuar bei ber Brünner f. f. Studien 
fommiffion (1778), enblif (1785) DBibliothefar an ber 
Olmüper Ly ceal⸗Bibliothek. Als folchen traf ihn die Bes 
ſtimmung, die Bibliothefen ber aufgehobenen Klöfter in 
Mähren und Schlefin, 40 an der Zahl mit mehr als 
400,000 Büchern, zu bereifen und vorfchriftmäßig zu bes 
handeln. Bei feiner ausgebreiteten Correfpondenz, feinen 
Sprachkenntniſſen, feinem Feuer und Enthuſiasmus, bei feis 
ner zu literärifchen Unternehmungen eben fo einladenben, alè 
fie fördernden ämtlichen Stellung, bei ber Anerkennung feines 
Raifer8, der ihm (1796) wegen feiner Verdienſte turch die 
filtematifhe Einricdytung der OiImitger Vibliothef und die 
normalmäßige Behandlung ber Bibliothefen der aufgehobes 
nen Klöfter, dann um bie mährifehe Literatur den Adelſtand 
verlieh (Brünner Zeitung 1796 Beilage S. 685), endlich 
nach feiner Berfegung ia ben Rubeftand (1791) bei einer 
vieljährigen völlig freyen Muße bis zu feinem Tobe (am 
26. März 1806 zu Proßnitz) batte er mehr leiften fono 
en, alö er wirflich geleiftet bat. 

Allein gelehrter Tand, Rechthaberei, gelebrte Kämpfe, 
und das beharrliche Verfolgen cosmopolitifcyer Wüunſche und 
gewiffer Lieblings⸗Ideen, 3 DB. über die Schiffbarmachung 
ber March, die Verbindung ber Ober mit ber Mard und 
der Donau, die Errichtung einer norbifchen Hanblung8gefells 
(haft, Robotabolition und Mayerhofszerſtückung und anderes 
ließen nichté Tüchtiges für die Landeöfunde zu Stande fommen. 

Ueber fein vorzüglichite in Drud gelommened Wert: 
Vibliothef der mährifhen Staatskunde, Brünn 1786, fprach 
Schwoy das harte, aber nicht umwahre Urtheil aus, es 
fei fo voll falfher Namen, offenbar unwahrer Angaben, 
und unverzeihlicher grober Unrichtigfeiten, daß man ein eben 
fo großed Bud, ald dieſes Werf felbit ift, fchreiben müßte, 
wenn fie alle dufgezibit und berichtigt werden follten.* 
Dieß hatte von Hanfe'8 Seite die Verbreitung einer 


. 
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* Patriot. Tageblatt 1802 &. 160. 
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— Recenfion über Sdnooy'8 Topographie zur 
e. 

Außer dem find von Hanke am geſchichtlichen und ſta⸗ 
tiſtiſchen Drudwerfen: Empfehlung der böhm. Sprade 
und Literatur, Wien 1782, 2. Auflage 1783. Verſuch 
über tie Schiffbarmachung ver Mard und Handlung 
der Mährer, Wien und Prag 1784, 2. Auflage Brunn 
1784, 3. Aufl. Wim 1795. Ueber dia Nobotaboli 
tion, Bim 1786 unb Brünn 1787 Recenfion ber 
älteften fiavifchen Urkunde, ber av. Rirengefhichte, Lie 
teratur und Opradie aus dem 8. Jahrhund., Ofen 1804. 

(Tie 1. Abhandlung zu ber von Hanfe 1804 ange 
füntigten Rawifch = lterärifchen periodiſchen Schrift: Sla 
wenfa für flav. Geſchichte, Staatöfunde, Naturgeſchichte 
und Philologie, mit befonderer Rüdfiht auf Mähren. 
©. öfter. Lit. Annalen 1805, 1. B., Jutelligbl. S. 90 
— 93. Scharf und tabelnd recenfirt ift biefe Abhandlung, 
eb. 1805, 2. B. ©. 38 41). 

Zu Geſchichte der Olmützer Hohfhule, in 
Hain'8 freundfhhaftlihen Briefen an die Afabemifer 11. Ip. 

Ungebrudt blieben 21 verfchiedene MS. und Samme 
lungen, darunter die Gefchichte ber Dlmützer Univer 
fität, 2 Ihle., die Gefchidte des Haufe8 Dietrich 
fein, der ſchwediſchen VBefibnahme von Dimig 1642— 
50, ber 2. Bb. der Bibliothef der mährifchen Staates 
funde , bad 2. und 3. Heft ber: Slawenfa, über bie 
Vereinigung der Ober mit ber Mar unb der Donau, 
nebft einem Plane zu einer norbifhen Handlungs » Ges 
fellfchaft. ** 

Einige von Horky aufgefundene Ueberrefte von feis 
nem Nachlaffe find in dad Franzendmufeum gefommen. 
(Mittheilungen 1821, ©. 41), leider aber nicht die oben 
genannten Schriften. 

Unter den nadigelaffenen MS. waren auch: Ueber die 
Herrenhuter 1778; Privil. von Mähren, o zajatfu 
prav Morawſtych 1493; compend. Mor. hist.; Bors 


* Moravia 1815 ©. 25—23 33—36, 61- 82. 

** Biog. Skizze von Danfe in den öfterr. Lit. Annalen 1805, 
2. B. Int. BI. S. 18—27, im Brünner BWodenbdi. 225 Nr. 82 und 83; 
öfterr. Encyfl. 2. Bd. ©. 498; Juagmanu ©. 682. 
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falle und Verorbnungen 1744—45, 2 Boe. Fol.: Ge 
fhichte von Pil ſen; dto. bed Irinit. Rlofter8 in Holle 
hau; bio. der Dim. Bibl.; zur Befchichte ber Karts 
bäufer in Stip, Olmütz und Leutomifcdel; die 
legten 4 MS. Faufte Cerroni (deſſen Nachrichten über Bibl. 
MS. beim Grafen Taroucca). 

Franz Georg Eberl, geb. zu Olmütz ben 28. März 
1753, | 1837 alè jubil. m. f. Landrath zu Wien, Stifter: 
des Witwen» und WaifensSnftitute8 zu Olmütz, benübte 
während feiner Anftellung al Magiftratsratd in Olmütz 
das ſtädt. Archiv mit Grift und richtigem Blide, um Das 
ten fir die Gefchichte der älteren Berfaffung Mährens und 
feiner Gefege zu fammeln, fehrieb ein Fahrbud der 
Stadt Olmütz (MS. von 118 Folio» Blättern, in Cer⸗ 
ronî8 Sammlung), eine Geſchichte ber Stadt Stern 
berg für das mähr. Magazin (1789) und mehrere Beis 
träge für dad patr. Tageblatt und den Hefperus, * 

Ein fleiiger Sammler mähr. Geſchichtsdokumente war 
Johann Heinrich Marzy. Er wurde 1722 in Iglau ges 
boren , zuerft bei bem Iglauer Magiftrate im Kanzleifache 
verwenbet, fobann Lehrer an der Hauptfchule feiner Vaters 
ftabt. Es find von ihm nicht nur einige hiftorifche Scrifs 
ten über die Stadt Iglau, wie: Umſtändliche Befchreis 
bung ber taufendjährigen, erlebten QubelsFeier der k. Kreis⸗ 
und Bergſtadt Sglau, wie fie am 24. Bradymonatötage 
1799 begangen worden ift, Iglau (1799), im Drud er 
fhienen, ſondern er Hinterlied auch mehrere fchäpbare 
Handſchriften zur Gefchichte und insbefondere zur Geneas 
logie Mährens, welche nad) feinem Zobe (1801) durch 
Ankauf in die Cerronifche Bibliothek übergingen. Er war 
übrigend auch Philolog (von ihm ift ein deutſches Wörter: 
bud, Sglau 1794, 8.) und ein fleißiger Kupferftecher und 
unterftügte Steinbady und Gerroni in ihren Titerarifchen 
Arbeiten, ** 

Die von ihm verfaßte Chronik der fon. Rreide und 


*. Defter. Encykl. 2. B., ©. 4; Moravia 1815, ©. 158, 1839, 
6. 747. Sein Bildnis befindet ih in Hawlik's Taſchenbuch für M db 
sen und Schleſien 1808. 
si ** Defter. Encyfi. 3. B. ©. 687; Dlabacz Künftlerleriton 1. 240, 
La 264. 
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Beroftadt Iglau, welche im I. 1800 fchon tie Druck⸗ 
bewilligung erhalten hatte und auf Subfcription angefün- 
bigt war, aber nicht im Drude erfchien, mar ald Hants 
ſchrift im DBefige des Iglauer Bürgermeilterd Gattony 
(t 1849). 122 halbe Bogen in Quart umfaffend, reiht 
fie nur bid zum %. 1499. Bon ba an, wo Iglaus Ge 
fchichte urkundlich conftatirt werben fann, iſt diefe (von 
mir für die Geſchichte Iglaus benützte) Chronif mit unge 
memem Fleiße, größtentheild aus ben Urfunden im gs 
fauer ftäptifchen und Selauer Riofters Archive, {treng chros 
nologifch zufammengeftellt, jedoch zu fehr in die Breite ges 
dehnt, und mit einer Maffe ermitbenden Detaild über Rirs 
chen⸗ Meſſen⸗ AltareStiftungen, Käufe von einzelnen unbe 
beutenden Realitäten n. f. w. überladen. 

Fabian Marzy, Direktor ber Hauptichule in Znaim, 
fimbigte den 1. u. 2. Band pdiefer Ehronit, 51—52 B. 4., 
auf Pränumeration an und jtellte die Beenbigung berfelben 
bis zum Jahre 1800 in Ausfiht (Patr. Tagebl. 1801, 
©. 349). Allein die Herausgabe wnterblieb wegen zu ge 
ringer Ihellnahme bed Publikums. 

In Eerroni’d zum Verfaufe ansgebotener Bibliothek 
befanden fi von F. H. Marzy: Beiträge zur Geſchichte 
von Mähren, 8., Colleftaneen zur Geſchichte ber Stadt 
Sglau, 8. Der Iglauer Bergbau, 8. Darftellungen aus 
Hayes Chronik, Beiträge und Varianten zu dem Werke: 
jura primeva Moravie und andere geſchichtliche Data, 
6., als Autographen (Bibl. Cerr. p. 7, 24, 63, 87, 
88); Dlabacz beſaß ein Epitame histerie Iglaveno 
von Marzy. 

Die: PRede bei ber tanfenbjährigen Jubelfeier ber 
Erbauung Iglau'8, Iglan 1799, 8., gehalten am 24. 
Brachmonat 1799, von Soham Milo Grün, biefem im 
theuerften Andenken verbliebenen Sglaner Pfarrer, fpäter 
Stahomwer Prilaten (] 20. Sänner 1816),* dürfte, was 
bie eingewebten hiftor. Rotizen betrifft, auch aus ber Yes 
ber Marzy's fein, eben fo wie jene aus bed erfteren: 
Rede bei Gelegenheit der Mebertragung ber Rranfen aus 


— — 








* Sein Nefrolog in der Brünner Zeitung 1816, ©. 135 -140. 
&. auch öfter. Encyfi. 2. B, ©. 435 und Annalen der öfter. Literatur 
1808, Intelligenzbi. S 155—157. 
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bem ehemaligen Lazarethe in daß neue Krankenhaus Ig⸗ 
laws, Iglau 1803, 8. | 

Adam Chwoyka, geb. gu Liſchau in Böhmen den 
24. Dez. 1742, Mitglied des Nefuitene Ordens und nad) 
beffen Aufhebung Gymnafiallebrer in Znaim bis zu feinem 
Zobe (12. Zuli 1801), war einer der vorzüglichiten Lites 
ratoren Mährens. fn Folge der Aufforderung bed Oberfts 
fanzier8 Grafen Mittrowsky, welcher kurze Zeit Kreis 
hauptmann in Znaim war, fchrieb und vollendete er furz 
vor feinem Ableben die: Mabrifhe Gefhicdhte von 
ben diteften bi auf unfere Zeiten, 1801, 2 Thle. und 5 
gefchriebene Alphabets ftarl. Es war fchon ber Genfur 
übergeben, fam aber nicht in den Drud, fondern wurbe _ 
als opus posthumum nad) bem Wunfche des Verfaffer8 
bem großen Kenner und Freunde mährifcher Alterthümer, 
Grafen Mittrowsky, übergeben. * 

Sohann Bayer, Magiftratsrath und durch 42 Fabre 
Syndicus der f. Start Mähriſch⸗Neuſtadt, vollendete 
1800 eine Sefchichte verfelben, die, obwohl furz, nicht 
chronologiſch georbuet und mehr zur Kenntniß der Gerecht⸗ 
fame ber Bürgerfchaft dienend, bod bad Verdienſt hatte, 
zuerft die Bahn gebrochen zu haben. Sie befindet fich 
alè Manufeript im ſtädtiſch. Archive und wurde von Eugl 
zu feiner Gefchichte Neuſtadt's (S. Vorwort berfelben) 
fleißig benützt. . 

Anton Lur, geb. 1747 zu M. Rromau, Prior des 
1785 aufgehobenen PaulinereRiofter8 daſelbſt, ſchlüßlich 
Gemiffensrath der Fürſtin Eleonsre von Lichtenftein, ein 
Mufter geiftlicher Vollfommenbeit und Vater ber Armen, 
fammelte fehr fleißig für die Gefhichte der Stadt Kros 
mau, bed Kloſters und der Umgegend, größtentheild aus 
dem Lichtenftein’fchen Archive in Rromau, und nahm von 
allen, Dokumenten fer genaue Abjchriften. Diefe Schriften 
kamen nad feinem Zone (10. Dezember 1800) in das 
Stadtarchiv. ** u 

Horky fand bei dem Arzte Zagiczek daſelbſt eine 


* Chwoyta'4 Nefrolog im patr. Tagebl. April 1802, S. 345. Nach 
diefem u. der Befinner Zeitung 1801, ©. 926 erfcheint die Angabe des 
Todesjabre8 1802 in der öfter. Encyfi. 1. B. ©. 543 ald irrig. 

** Matriot. Tageblatt 1804 &. 749 —751- 
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handfchriftliche, fleißig bearbeitete Chronif dieſer Stadt 
(Brünn. Wochenbl. 1827, ©. 19). 

Der regulirte Chorherr zu Gerad, Hieronymus Sof. 
Alram, ein braver Gefchichtforfcher, fchrieb 1801 eine 
Geſchichte der Pfarre Fratting, bie fich daſelbſt in 
Handſchrift befindet; eine ähnliche Vfarrgefchichte foll in 
Ranzern fein (Br. Wochenbl. 1827, ©. 192). 

Bon dem Wiener Hof und Gerichtdabvofaten Anton 
Michael Turowsky, geb. 1765 zu Nifoldburg, wo fein 
Bater Ignaz Turowsky finti. Dietrichftein’fcher Archivar 
und Bibliothefar war (Gzifann ©. 182), bewahrte bie 
Cerroni {de Bibliothef Mifcellen, gefchichtlihen und andern 
inhaltee, MS. 4. (Bibl. Cerron. p. 85; menn der das 
felbft mit 3. A. Turowsky angegebene Verfaffer nicht 
etwa ein anberer iſt). 

Franz Iofeph Franzky, Buchhalter bei ben Buch» 
händlern Zraßler und Gaſtl in Brünn, verfaßte feit 1790 
ben mit vielem Beifalle aufgenommenen Volfsfalender: Der 
Bote aus Mähren, trat 1794 an die Spike der 
Rebaftion ber gefchagten Zeitfchrift: Das allgemeine eu- 
rtopäifhe Journal, welches ITraffer in Brünn vers 
legte, rebigirte feit 1797 die Brünner Zeitung, war 
für die Verbefferung des Theaters thätig und fündigte 
1798 die Heraudgabe eined Werkes unter bem Titel: Die 
mährifhen Mufen, mit Beiträgen vaterländ. Schrifts 
fteller, an. Er ftarb aber fhon am 20. März 1802,* 
zu früh für die mährifche Landesfunde. Er gab 1800 eine 
für Volfsbelebrung berechnete Schrift unter dem Titel: 
Der Patriot oder gemeinnitgige Legende für Defterreiche 
Bürger (darin auch: Bürgertreue und Tapferfeit ber Brün⸗ 
ner Bürgerfchaft und Belagerung Brünns durò) die 
Schweden) heraus, 

Bei Uebernahme der Rebaltion der Brünner Zeitung 
fiherte ee mehr vaterländifche, wiſſenſchaftliche und arti⸗ 
ſtiſche Nachrichten, inöbefondere eine allgemeine deutſche 
Theater» Zeitung (mozu er auch bad europäifche Journ. 


* Brünner Zeitung 1795, Beilage &. 177, I. 1798, &. 551, 3, 
1502 Beilage ©. 413, patr. Tageblatt 1802, E. 427; Moravia 1839. 
® 7651. . 
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benügte), zu. Als Frucht feiner hiftorifchen Arbeiten ere 
fchien nur das für Brünns Gefchichte fchäßbare Werfchen: 
Bürgertreue. ,Verfud einer Gefchichte von bem tapfern 
und patriotifchen Verhalten ver Bürger Brünns und ihrer 
Bereinigung in ein Virgerforp8; vom IS. 1421 big auf 
gegenwärtige Zeiten u. f. w. Brünn 1798, welches er aus 
der ungedrudten Geſchichte Brünnd von Koſchinsky und 
aus den von Cerroni mitgetheilten Urkunden verfaßte. 

Joham von Böhm, Brünner Domherr und Pfarrer 
bei St. Iafob (geb. ben 27. Oftober 1756 zu Zdaunek, 
geit. 21. Dez. 1812), fchrieb mit Cerroni's Unterftigung: 
Denkmal geprüfter Treue und Ergebenheit der Mährer 
gegen dad Erzhaus Defterreih, Brünn 1802, 4. und: 
Rede zur Eröffnung der neuen (Berghaus) Francifci» Ses 
werfichafl zu Brünn. Brünn 1802, 4., mit Rüdfiht auf 
die Bergbau⸗Geſchichte Mährens (Czikann's lebende 
Schriftſteller Mährens, S. 35). 

Ignaz Ludwig Höchsmann, geb. zu M. Neuſtadt 
1768, m. f. Landesadvokat und jurid. Profeſſor in Ol⸗ 
mig, F 10. April 1813, gab bei Gelegenheit der Erhe⸗ 
bung des Olmiger Erzbifchofs Grafen Colloredo zur 
Cardinalswürde, eine zwar nur ffizziete, aber treffend ges 
zeichnete Biographie diefe8 Kicchenfürften, Rede zur Feier ıc. 
Olmüs 1803 heraus (Czikann ©. 73). 

Ernft Hawlik, geb. zu Brünn am 6. Febr. 1776, 
Protofollift bei bem Brünner Magiftrate, übernahm bie 
Ausführung der von Franzky beablichtigten Wereinigung 
der vaterländifchen Gelehrten zu gemeinfamen literärifchen 
Zwecken. Die von ihm herausgegebenen Zafhenbüder 
für Mähren und Schlefien, Brünn 1802, 1803, 
1804, 1808, blieben nicht ohne einigen Gewinn für Mäh⸗ 
rend Geſchichte und Landeskunde. Befondere Aufmerffam: 
keit und ein langjähriged Sammeln widmete er ber fo fehr © 
vernachläffigten Kunftgefhihte Mabrens. Die Früchte 
waren feine Abhandlung: Weber bildende Kunſt in Mabe 
ren (in ben Annalen der öfter. Literat. und Runft, 1810), 
Machrichten über die Runftwerfe in Brünns Kir 
hen (im Vrinner Wodenblatte 18241827) und dad 
felbftftändige Werkchen: Zur Gefchichte der Vaufunft, der 
bildenden und zeichnenden Künfte in Mähren, Brünn 1838, 
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mit Ergänzungen u. f. w., ebenba 1841, wozu er befone 
ders des vortheilhaft befannten (1812 +) Bilobauers An- 
bread Schweigel zurüdgelaffenen Notizen bemätte (Mo⸗ 
ravia 1844, N. 34). Obwohl bid in dad 17. Jahrhuns 
dert fehr dürftig und meniger eine Kunftgefdhichte als 
Nachrichten über Künſtler, Kunftfammlungen und Baur 
benfmale enthaltend, geht ed, wad Maler und Bildhauer 
betrifft, doch viel weiter als das RimitfereLerifon von Böh- 
men, Mähren und Schlefin, vom Strahower Prämonftras 
tenfer Johann Gottfried Diabacz, Prag 1815, 3 Ahle. 
Hawlik war noch in hohem Alter, did zu feinem, am 
27. Auguft 1846 erfolgten Tobe, thätiger Iheilnehmer an 
der Moravia. Seine Nachlaß» Schriften find in Rolteré 
Beſitz gelangt. 

Als Gcheififtellee im Kunſtfache trat in Mähren 
neben Schweigel und Hawlif auch ber Med. Dr. Emft 
Carl Rinfolini auf. Er wurde am 8. März 1785 
zu Brünn geboren, legte Bier, in Olmütz und Wien 
feine Studien zurüd und wurde 1809 Phyfifus des Pros 
vinzials fpäter des Spielberger Strafhaufes, Mitglied meh⸗ 
rerer gelehrten Gefellichaften, Confervator bed Franzens⸗ 
mufeumd in der Kunſt⸗ und Alterthums⸗Abtheilung. Er 
fchrieb Brünnd neue VBabeanftalt, Vrinn 1814. — Das 
Prov. Strafe und Arbeitähaus zu Brünn, eb. 1816. — 
Das Trentfhiner Bab, eb. 1817. — Ueber Gefängniß« 
franfheiten, eb. 1827, 2. Aufl. 1830 und mehrere Aufs 
fäge und Abhandlungen in ins und ausländifchen Journalen 
(patriot. Tageblatt, Hefperu8 u. f. w.). An vaterländ. Abs 
handlungen fchrieb er insbefondere: Notizen über in Mäh⸗ 
ren vorhandene vorzügliche Runftwerfe ber Malerei 
(Hormayı'd Archiv 1825, Nro, 110-113), Mabrenè 
Heilbäder und Sefunbbrunnen (Moravia 1815, N. 73 
15), Hiftor. medizin. Notizen aus Mähren und 
Schlefien (Moravia 1841, N. 29), ber Spielberg (eb. 
1842, N. 58) u. m. a. (Moravia 1815, ©. 166; öfter. 
Encykl. IV. 392). ° 

Vorzüglich zu erwähnen‘ ift feine vielleicht eingzige 
Sammlung von Bildniffen ber Aerzte aller Mationen, 
welche vom 15. Yahrhunderte an erfchienen find, al8 Holz⸗ 
Ichnitte, Kupferftiche aller Manieren oder Steindrücke, ſchon 
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1825 mehr ald 1400 Blätter, tarunter über 100 avant 
la lettre. Da biefer Sammiuug ein Catalog über den Nas 
men ded Arztes, feine Hauptverdienite alè Praftifer oder 
Lterator, ben Namen ded Stechers und bie Seltenheit des 
Blattes Deifiegt, fo gibt biefelbe eine vollitandige Uebere 
ficht der Gefchichte der Arzneifunft nad brei Epochen, der 
zeichnenden Kunſt und des Goftim8 von beinahe 5 Jahr⸗ 
hunderten, ber Chalfographie, Holzſchneidekunſt u. f. m. 
(Hormayr's Archiv 1825, ©. 682, 688). 

Ein cifriger Freund mährifcher, indbefondere aber ber 
Geſchichte Brünnd, wear ber Vrinner Gymnafial » Lehrer 
Phil Dior. und Baccal, The. Karl Sofeph Hanzely, 
geb. zu Brünn am 27. Dit. 1744 und geft. daſelbſt am 
4. DM. 1806. Er mar cin Sohn ded Brümer Syndi⸗ 
tus Anton Sebaſtian Hanzely (1761—81),* der einen: 
Sungfräuliden Ehrenkranz der jeberzeit getreuen k. Stadt _ 
Brünn verfaßte, aber nicht vollendete (Brimn. Wochbl. 
1826, ©. 139). Prof. Hanzely, mit.philolog. und Ses 
ſchichtsarbeiten beichäftigt, fam um den größten heil der 
eigenen ſowohl alè der gefanamelten Schriften. In dem 
Werkchen: Gloria posthuma Studiosorum Brunensium 
in obsidione suecica A. 1645 pro urhe militantium 
. Bruue 1798, 8., beleuchtete er, gu gleicher Zeit, alè 
Franzky die Bürgertreue Brimud fchülderte und ald Mufter 
dee Nachahmung aufitellte, dad denkwürdige Verhalten und 
bie Zboten der Brünner Gymnafials Yugend während ber 
heipengleichen Bertheidigung ber Stadt gegen ihren made 
tigſten unb gefährlidften Feind, bann die Schickſale des 
Brünner Gymuafiums. 

Bon ihm ift unter feinen hiftor. Arbeiten ud: Fünf⸗ 
nigjühriged Andenken bed auf dem Brünner Rathhaus⸗ 
thurme ben 1. Zuli 1799 nes qufgefegten höchſten Kno⸗ 
pfes. Brinn 1799, 8. . 

1800 beabfichtigte er die Herausgebe einer mähriſchen 
Chronologie oder mähr. Annalen, worüber er dem Gra⸗ 
fen Mittrowsky den Plan mittheilte. Allein fie famen eben 
fo wenig ans Tageslicht, als die bereitd ber Cenfur unter 

* Die neuen Annalen der Literat. im öfter. Staate, Jänner 1808, 


Intelligenzblatt S. 36-39, enthalten einen Nefrolog Über Banicly. 
Ueber feing Familie S. Moravia 1842, ©. 40. 
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gogene Geſchichte Mährens von Chwoyka und bie ſchon 
cenfurirte Iglauer Chronif von Marzy. 1806 wollte Han⸗ 
gel fogenannte Brünner Mifcellen oder Mittgeilums 
gen folcher Denfwürbigfeiten, weiche Brünn und feine Ums 
gegend betreffen, herausgeben. Die Evition fam aber nicht 
zu Stande. Das 1. Heft des 1. Bandes, ohne fondere 
lichen Werth, und fehr unvollftändige Bruchftüde von 
Hanzely’s gefammelten Schriften, unter denen fich viele 
Beiträge zur Gafchichte Brünns befunden haben follen, 
famen an feine Schüler und Wohlthäter, ven nachherigen 
Landes » Protomedifu8 Steiner v. Pfungen und von diefem 
om ben Verfaffer biefer Schrift, welcher fie zum heile 
für die Gefchichte Brünns benüßte. 

Der verdienftvolle Direktor ber neuen. Brimner Now 
mals Hauptfchule (1775), nachher k. f. Schulen» Dberauf: 
feher in Mähren (1780) und Deft. Schlefien (1782 — 
1804), Ignaz Ebler von Mehoffer,. welcher bei feinem 
Dienftantritte faum 10,000 Kinder in dem Schulunter⸗ 
richte vorfand, bei feinem Abtreten jevoch 1548 Schulen 
mit 146,894 Schulfindern übergab, befchäftigte fich, neben 
ber Geographie und Mineralogie be8 Landes, aud mit def 
fen Geſchichte. Außer einer Erpbefchreibung WMähren’s, 
welche Czikann (Brünn 1814) herausgab, hinterließ er 
(geb. zu Fulnek am 15. April 1747, get. zu Brünn ben 
2, März 1807), ud Brudbftitde und Materialien 
zur Gefhidte von Mähren (S. deffen Nefrolog in 
‚ Den Annalen der öfter. Liter. 1808, 1. B. Intelligenzblatt 
S 33-36 und feine Selbftbiographie in deſſen Erdbe⸗ 
fchreibung Mährens, öfter, Encykl. VI. 550). 

Monfe gewann feinen Schüler Franz Wekebrod für 
bie vaterländifche Geſchichte. Derfelbe war zu Dfmitb am 
19. ft. 1759 geboren, wurde Syndikus zu Lofchig und 
Romerftadbt und ftarb alè m. f. Candesabvofat zu Olmäg 
am 12. Februar 1815. Von ihm find: Sammlung ber 
vom %. 1600-1740 (fir Mähren) ergangenen (damal 
noch beftandenen) Gefete, Brünn 1795 (Gm Audzuge). 
Sammlung ber Verorbnungen und Generalien für fimmte 
liche Zünfte und Innungen, Brünn 1799; (te 
vermehrte und verbefjerte Auflage, Brünn 1829—1830, 
4 Bbe., Sammlung fämmtlicher von 1729-1792 zur Ab» 
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wendung der Viehſeuche ergangenen Gefege, mit einer 
Abhandlung von ben Laubemien, Prag und Leipzig 
1799. Mährene Kirchengeſchichte, 1. B. (bi8 zum 
SI. 1199), Brünn 1814. Der 2. Band bis zum Sabre 
1400 blieb ungebrudt, da ben Verfaffer der Tod bei det 
nahen Vollendung überrafchte.* 

Zu legterem Werke benügte Wekebrod tie Hands 
fchriften des Karthäuferd Stenzel, des Propften Augus 
ftin, Ziegelbauer's, Hafel'8, bed Freiheren von Pes 
terswaldſky, des OiImiger Domherrn Grafen Gians 
nini und Friebek's. 

‘ Zu ten eigentlichen GSolbgruben, ben Archiven bed 
Olmutzer Erzbisthum8 und Capitel8 , gelangte er jeboch 
nicht, Aus diefem Grunde und bei dem völligen Martgel 
an Kritik und Syſtem hat der 1. Band feines Werkes, 
weicher rücfichtlid der Gefchichte der Olmützer Vie 
fchöfe nur big 1200 reicht, aber zugleich flizzirte Geſchich⸗ 
ten ber big dahin geftifteten Klöſter Raigern, Hras 
Difd und Brud enthält, die fo fehr vernadilaffigte 
Kicchengefchichte des Landes fehr wenig gefördert. 

Aud) der Piftor. Anhang über die mähr: Gemein 
ben Augsb. Confeff., welcher ben, bei Gelegenheit 
des HeformationdsFeftes von Hoch ſtetter u. Stromsky 
vor ber Brünner evang. Gemeinde gehaltenen Predigten, 
Brünn 1819, beigegeben wurde, hat hiezu nur geringe 
Materialien geliefert: 

Wekebrod's Beiträge zur Gefhidhte Brünn 
von ihrem Urfprunge did auf gegenwärtige Zei 
ten, Batten ſchon die Drudbewilligung und follen ſich fn 
Handſchrift in der Olmützer Bibliothek befinden. Außer⸗ 
bem hinterließ ev, nebſt anden MS, auch: Nadträge 
und Ergänzungen zu Schwoy's Topographie 
von Mähren, 2 Bände, Gefegfammlungen u. d. 

Die Samnilungen Wekebrod's, die nach Aufterlig fas 
men, wurben fpäter verwüſtet und zerftreut; ein heil, 
Dlmüg und Klofter Hradiſch betreffend, ift in New 
reifch (Boczek's Reifeberiht 1844, MS.). 


. * Annalen der Lit. und Kunft im öfter. Raifertbume, Juli 1800, 
Intelligenzblatt &. 30 und 31; Ciikann's feb. Schriftſteller Mähtens, 
©. 190; Defter. Encyfi. 6. Bd. E. 68. 
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In Vefebrob'8 Kanzlei bilbete fich Joſeph Wladislaw 
Fiſcher, geb. zu Klofter Hrabifh bei Dimig am 17. 
Dez. 1785, Doftor der Rechte und Suftizior zu Rornew 
burg und Rilofterneuburg. Bon frühefter jugend für Gen 
graphie und Geſchichte, befonders feined Vaterlande8, erw 
glüht, fchrieb er fchon in jugendlichem Alter die: Gefchichte 
ber f. Hauptſtadt und Grinzfeftung Olmütz, 2 Bünde, 
Dlmüg und Brünn 1808.* 

An Drudwerken konnte er wohl nur die Beiträge zur 
Kenntniß von Olmütz, v. Edberger, Wien 1788, 8. 
und bie beiden Abhandlungen über die Geſchichte dieſer al 
ten Hauptftadt im patriot. Tageblatt 1804, Nro. 9 u. fg. 
und in der Moravia 1815, Nro. 37 u. fg., dagegen aber 
viele handſchriftliche Quellen benüpen. 

Der Chronifen eined ungengunten Olmützer Bürgers, 
1528—1549, von Johann Wenbelberger (1663) in 
bad Deutiche itberfebt und bereichert, fo wie feines bie 
1676 geführten Tagebuches, endlich der Olmützer Chronik 
bed Bürgerd Johann Rranid (vom J. 1432 bis zum 
Anfange be 17. Zahrhundertes) haben wir ſchon gebadıt. 

Der Olmüger Syndikus Florian Joſeph Lautzky 
ſchrieb Olmützer Denkwürdigkeiten 1746 nieder. 

Die Schickſale dieſer Stadt während der Bjührigen 
ſchwediſchen Oceupation ſchilderte die Handſchrift: Königl. 
Hauptſtadt Olmütz feindlich ſchwediſche Okkupir⸗ und In⸗ 
nehabung vom 16. Juni 1642—12. Juli 1650, 600 
Seiten in Folio (au in Cerroni's Samml.), mit einem 
Nachtrage: unterfchieblicher Denkwürdigkeiten aus verfchier 
benen Manufcripten zufammengetragen vom J. 1618— 73, 
fo mie cine Handfchrift des Minoriten » Quardian8 Paul 
dacgowig in der Olmützer Bibliothef. 

Die belbenmuthige Vertheibiguag von Olmütz gegen 
bie Preußen verewigte dad Tagebud ber Olmützer Bela 
gerung von Johann Thabbius von Ehrenzmeig. Dias 
rium oder gründliche Anzeige von dem gänzliryen Vorgan 
der Belagerung u. f. m. zu Ong im Sabre 17 
gedrudt. 

* Annalen ber Lit. und Kunft dei In- und Auslandes, September 


1810; Intelligeniblatt S. 626-528; Giifann ©. 48 -50; Oeſter. 
Encyfi. 2. Bd. ©. 145, 3. Bd. ©. 147. 
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Außer diefen benigte Fifcher nod eine Sammlung 
aller Privilegien, Diplome, und anderen Urfunden der 
Stadt Olmig von ben älteften Zeiten her, vom J. 1636, 
eine von einem Sefuiten unbefannten Namens im 5%. 1637 
gefchriebene Historia Moravia etc. a P. J. W.eN.)J. 
in 2 Folio» Bänden , jeder 100 Bogen ftarf, die Brudy 
finde einer böhmifchen Hanpfchrift von Paprody vom 
I. 1610 über die mährifchen Städte und den Abel, eine 
unvollftändige Handfehrift von Comenius, Die Hand 
fobrift eined Sefuiten vom S. 1736, 19 Bogen ftarf, el 
nige Diarien aufgehobener Klöſter, viele Urkunden im Oris 
ginale oder in glaubwürbigen Abfchriften, endlich noch 
mehrere alte Danbfchriften, bie zum Theile brauchbar 
waren. 

Der Bürgermeifter Franz Joſehh Willperth und 
ber Nechtöbeflifiene Franz Notter, ein fehr eifriger Als 
terthumsforſcher, Numi8matifer und Kenner: der Gefchichte 
Mährens, werden ausbrüdlih als Körberer ber Sache 
durch Mittheilung von Hülfsmitteln genannt.* 

Dod Bat Fifcher weder ba überaus reiche Archiv 
des Olmützer Metvopolitans Rapitel8, nod die ftibt. Cine 
nahms und Ausgabebücher, Protofolle aus dem 14. und 
15. Jahrhunderte und bie fonftigen ftibt. Archivsfchäße, 
noch aud Eberl's Fabrbud der Stabt Olmütz und eines 
Unbenannten Beiträge zur Gefchichte von Olmütz, zwei 
Handfchriften in Folio in Cerroni's Sammlung, benitzt. 
Aber felbft ben bemüsten Mitteln entſprach nicht die Ause 
führung. Obwohl Fiſcher's Werk die Landesgefchichte mit 
neuen Daten bereicherte, fo Tann doch basfelbe für nicht 
mehr ald eine Chronif, poter eigentlich ein Chronifens Auds 
zug angefehen werben. Hiftorifche Rritif, Sichtung und 
Auswahl des Stoffes, wie Darftellungsgabe werden fehr 
vermift.** Auch fehlt die Schilverung dea Municipale 
mwefeng , eines Haupterforberniffes jeder Ortögefchichte. 
Die Cultur: und Sittengeſchichte mar bem zwar anges 
Hinbigten, jedoch nicht erfchienenn, 3. Bande vorbehal- 


* Fifher'8 Geſchichte, Vorrede zum 1. Bde. ©. 9, 1. Br. ©. 144, 
2. Bd, ©. 3, 18, 84. | 
#* Recenfion in den öfter. Lit Mnnalen 1810, 1. Bd. ©. 217 und 
223, und Gegenbemerfungen, 3. B. E. 160—164. 
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ten, welcher eine Geſchichte der Gründung bed dy:iftlichen 
Glaubeng in Mähren, der Gründung ded Olmützer Bi 
thums, Biographien der VBifhofe uud Erzbifchöfe, die Ge 
ſchichte ber Kirchen und Klöfter und eine Topographie von 
Dlmüg enthalten follte (S. 1. B. ©. 12). 

Das uralte, einft reiche und berühmte Olmütz, diefe 
alte Hauptſtadt, der Sig der Hochlirche des Lanted, ber 
alten Zanbesämter, einer Univerfität und Ufabemie und vies 
ler geijtliher Qnftitute, biefer Träger auögebildeter Muni⸗ 
cipalformen, dieſer Schauplag fo vieler Ihaten, dieſe Ris 
valin von Brünn feit Jahrhunderten, bietet eine fo reidie 
baltige Geſchichte dar und Bat fold’ einen Reichthum in 
Materialien, daß auch nad Fifcher noch eine große Mac 
lefe zu halten iſt. 

Seitdem ſchweigt Fiſchers mähr. Mufe Wehr dem 
Studium der Natur zugewendet, hat er ſich insbeſondere 
in der Witterungskunde einen Namen gemacht. 

Auch in andern Städten fanden ſich Freunde, die ihre 
Geſchichte aufzeichneten. 

Der M Neuftidbter Magiſtratsrath Johann Bayer 
ſchrieb die Sefchichte von M. Neuſtadt (1800), die in 
Handfchrift zurückblieb. 

Auf Grund berfelben und mit der Unteritigung bed 
thätigen Bürgermeiſters Domini Gillitfh (} 1843), 
welcher felbft eine mit gefchichtlichen Nachrichten über biefe 
f. Stadt durchwebte Rede, Dimüg 1841, herausgab (©. 
über ihn bie Moravia 1844, N. 46), verfaßte Johann 
Eugl (geit. am 13. März 1839 ald Pfarrer in Cinod) 
die Geſchichte derſelben, Olmi 1832. 

Iafob Dworjeczty, Pfarrer und Landdechaat zu 


Zrebitfch, geb. zu Zeltih am 7. Februar 1750, geft. zu 


Trebitſch am 28. April 1814, war ein fleißiger und vers 
fländiger Sammler für die Gefhichte von Trebitſch 
(Brünn, Wocenbl. 1826, N. 88). 

Der Samniger Oberamtmann Friedrich war ein 
fleißiger Sammler für die Gefchichte von Famnig (Br. 
Wochenbl. 1827, ©. 71). 

Der penf. Oberarzt Fofeph Herrmann Galas (geb. 
zu Weißfichen am 7. April 1756, T 15. Febr. 1840) 
gab unter andern: mähr. Volföliever, Muza Moramftà, 
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w Brne 1813, Olmi 1825, heraus, fchrieb Hift. Abhand⸗ 
lungen für ben Hefperu8, insbefondere eine Geſchichte ber 
Stadt Weißkirchen (Jahrgang 1814 und 1815), alè 
felbftftändiges Werkchen gebrudt, Olmi 1836. Hands 
ſchriftlich hinterließ er unter andern: Gaͤdro Morawskhch 
ptjbehuw, Miscellanea ad hist. Patrie (Moravis, böh⸗ 
mifch); Pamaͤtky méfta Hranic (Weißfirchen); Pamaͤtky è 
puſthch rytjtkkych hradech; fratfe biografie moram. bisku⸗ 
puw; Pijbehowe nabojenftmj Pikartskeho; Hiſtorieke finds 
bertwj o mrajbé jibomfe; Hiſtorie cirkewnj mého wlaſt⸗ 
njho meſta; Poznamenaͤnj udenhch Morawnu welikeho 
ſtawu; Iraftatef umelcu, maljtu, tex bau sc. Morawskhch; 
Zbor ucenofti jenffé t. biografie ſlawnjch zenſthch.“ 

Der Wirthſchafts⸗Inſpektor Carl Hitfhmann vers 
ehrte dem Franzensmuſeum einen von ihm bearbeiteten Ente 
wurf der Gefchichte v. Leipnif (Mitthl. 1823, ©. 243.). 

Der Bürger Felir Jaſchke (get. 18—) fammelte 
fleißig für die Sefchichte der Stadt Fulnef und der 
Umgegend ; aus feinen Materialien finden ſich Mittheiluns 
gen über die mähr. Brüder in Fulnef in den vaterländ, 
Blättern 1818, S. 301—304, im Brünner Wochenbfatte 
(1824, N. 63, 1827, N. 34, 40) u a. Seine hinter« 
laffenen Handfchriften, von fehr fofalem Werthe, find im 
Befipe der Freiherr v. Badenfeld'ſchen Erben. 

Einer der unermübetften, fleißigften und glüdlichften 
Geſchichtsforſcher, welchen Mähren je gehabt, it unftreis 
tig Sohann Peter Cerroni. Er wurde am 15. Mai 
1753 zu Ungriſch⸗Brod, mo fid fein Vater, ein wohl 
habender Kaufmann aus der Lombardie, niebergelaffen 
hatte, geboren, ftubierte die Gymmnafialflaffen in feiner Bas 
terftadt, die Philofophie und ein Jahr Theologie in Ol⸗ 
mig, die Rechte in Wien. 

Nach vollendeten Nechtöftudien trat er in f. k. Staats⸗ 
bienfte, verwendete fich feit 1774 durch ſechs Fabre bei 
ber oberften Sufti;itelle in Wien, vertaufdite aber 1780 
bie Juſtiz- mit der politifchen Laufbahn. Er erhielt name 
lich die Anftellung als Aktuar bei der f. f. Wiener Ges 

* Sungmann'é böhm. Lit. S. 650 (Inder), Moravia 1840, N. 48 


und 44 und Ver mähr Dichter Gala, gefhildert von Iohann Carl 
Rippar, Oimig 1841. 
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neral» Diretion ber Rameralgitter in Böhmen und wohnte 
ber f. k. Hofcommiffion zur Einführung und Finalifirung 
des Robotabolizions⸗Syſtems auf den Kamera Stifltungs⸗ 
und k. f. ftäbtifchen Gütern in Böhmen und Mähren, un: 
ter bem Hoftathe von Raab, ald Aftuar bei. 

Im Fabre 1782 wurde er alè zweiter Sefretàr zur 
m. f. Kameralgüters Abminiftration befürbert und verfa in 
biefer Cigenfchaft wieder die Aktuariats⸗Geſchäfte bei ber 
Nobotabolizions-Hofeommiffion für Mähren und Schlefien. 
Ad im I. 1785 die Einführung eines neuen Grunbfteuer- 
Syſtems in allen deutſchen und ungrifchen Provinzen vom 
Raifer Sefeph befohlen wurbe, verwendete ihn ber 1. k. 
Hofcommiffar von Kafchnig, welcher mit der Einführung 
in Mähren und Schlefien, mit ber Oberleitung ted Grund⸗ 
fteuergefchàfte8 in Böhmen und Galizien, und mit ber ere 
ften Belehrung der ungrifchen Commifjionen beauftragt mar, 
als Sekretär bei dieſen wichtigen Operationen big zu ihrer 
Beendigung im J. 1789. Raifer Sofeph war mit feiner 
Dienftleiftung fo zufrieden, bag er ihn mittelft eined eiges 
nen Dandbillets vom 3. Nov. 1789 zum m. f. Bubernials 
Seftetär beförderte. Seitdem vermied Cerroni jede weitere Bes 
förderung, die ihm außerdem vorlängft zu Theil geworden mare. 

Bon Jugend auf für das hiftorifchsliterärifche Quellens 
ftubium Böhmend und Mabrens mit leidenfchaftlicher Liebe 
und einem beinahe beifpiellofen Fleide fammelnd, benüßte er 
vorzüglich die, in bie Periode feiner Beruföthätigfeit gefal- 
fene, Aufhebung ber Stifte und Klöfter in Mähren, und 
feine günftige Stellung bei bem Landesgubernium mit feis 
nen reichen archivaliſchen Schügen, dann ald BüchersGena 
for und Revifor, fo wie ald Archivar ded Archivs aus den 
aufgehobenen Klöftern. 

Bei dem öffentlichen Verkaufe ganzer Bibliothefen 
berfelben und bei fortgefegter Sammlung in ber erwähnten 
giinftigen Stellung brachte er (mie Schönfeld in Böhmen, 
Dipauli in Zirol), ein Netter ungähliger Opfer rohen Van 
bali8mu8 gegen Kunft und AltertHum (Hormayr's Archiv 
1821, ©. 88), eine große Anzahl merkwürdiger Hands 
fchriften und alter Drudwerfe an ſich, rettete die wichtige 
ften Denfmaler Mährens und Schlefiend und commentirte 
fie al8 gründlicher Kenner. 
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Cerroni widmete die meiften Nebenſtunden nur feinen 
gelehrten Forſchungen. Bei feinem am 3. Sept. 1826 ers 
folgten Tobe hinterließ er gegen 100 Bände von feiner 
Sand, einen reichen Schatz vaterländifcher gelehrter For: 
fehung, melcher die darin niebergelegten, and vielfeitig für 
den öffentlichen Dienft benübten tiefen Renntniffe und 
den unfäglicden Fleiß des Verfaffer8 wahrhaft bewundern 
läßt. * | 

Leider find nicht wenige Hanbfehriften aus Cerroni'é 
Sammlung, doch wie ed fcheint, nur die minder wichtigen 
oder Dupplifate oder in anderer Art nochmald vorhandene 
Werke, veräußert worden. Darunter befinden ſich nach dem 
gebrudten Serroni’fchen Cataloge von feiner eigenen Hand: 
Beiträge zur genealogifchen Gefhihte der adeligen 
Gefhlehter in Mähren, gol. (p. 74}, Historia 
Universitatis et Ecclesim Jesuitarum Olomucii, par- 
tim a manu Cerronii, 4. (p. 74), Beiträge zur Ge 
fhichte der marfgräflihen Burg in Bnaim, mit Bei 
trägen von Cerroni, Fol. (p. 63); Bartſch Abriß typogr. 
Sahrbüher Böhmens von 1459-1630, Fol. 2 
tomi, mit vielen Beiträgen Cerroni's (S. 73); Zuſätze 
zu: Alter, Chmel (Klofter Brud), Cornova (Bohuslam v. 
Lobfomib), Cruger, Czikann, Czuppa (Brünner Marien 
bild), Einer, (Brüder⸗-Geſchichte), Lucca (gelehrt. Defters 
reich), Paprocky, Pelzel (Jefuiten), Scherſchnik (Teſchner 
Schriftſteller), Schwoy, Steinbach, Stkedowſty, Voigt 
(Munz⸗Beſchreibung und Piariſten), Wydra u. ſ. m., abs 
geſehen von den vielen Beiträgen ſeiner Hand zu Büchern, 
welche nicht unmittelbar auf Mähren Bezug haben. 

Die Cerronifche Sammlung in Druckwerken, Hand⸗ 
ſchriften, Kupferſtichen, Gemählden u. ſ. w., die ſeltenſte 
Frucht der von den glücklichſten Umſtänden begleiteten Be⸗ 
ſtrebungen eines halben Jahthundertes, fam faft ganz in ben 
Beſitz feines Neffen Czikann. Diefer gab über heile dere 
felben gefchägte, Cataloge ** Beran8, bot fie aber mittelft 

* Mefrofog in der Brün. Zeit. 1826. ©. 1067 und, aus biefer, in 
Wagner's jurid. pol. Zeitfchr. 1826, Notizenti. S. 388; öfter Encofl. 
1. B. &. 489; Hormayr's Archiv 1827, È. 846—847 ; vateri. Blätter 
1808, 2. B. ©. 411 und 1818, 2. VB. ©, 404 


** Czikann, Catalogue raisonné de la precieuse collection d’estanipes, 
recueils, cabinets, galeries et livtes sur les arts, de feu Mr. Jean - Pierre 
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biefer theilweife zur öffentlichen Veräußerung fell. Die 
traf inöbefondere bie große Kupferftich « Sammlung, die 
1828 einzeln verfauft wurde. 

Die vom OberRfanzier Grafen Mittrowöly gepfloges 
nen Verhandlungen zwifchen Czilam und ben mährifchen 
Ständen wegen Fäuflicher Ueberlaffung der Handfchriften- 
Sammlung zur Erhaltung für Mähren fcheiterten anfäng- 
lid an den zu großen Forderungen bed Beligerd (mie ed 
beißt 40,000 fl., wogegen von ben Stänten 10,000 fl. EM. 
geboten worden fein follen). 

Später begnügte ſich Czikann mit 400 fl. EM. Leibs 
rente auf Lebenszeit und beziehungsweife quf 15 Sabre 
für feine Erben. Dieß wurde 1845 höchſten Orte ges 
nehmigt unb am 4. Auguft 1845 fand fofort die Uebers 
gabe der Cerronifhen Manufrript- Sammlung, 413 Stüd 
in 12 SKiften, an bie mähr. Stände Statt, 

Auf diefe Weife ift wenigſtens ber foftbarite Theil 
ber Gerrontiden Sammlung, nämlich feine felbit verfaßten 
Werke und andere Hanpdfchriften, endlich für Mähren ges 
wonnen worden. * 

Nur dem Franzentmufeum, zu befien Confervator im 


Cerroni, Vienne 1827. 8. — Bibliotheca Cerronissa seu Catalogus libro- 
ram, quos magna ex parte pacne nusquam reperiendos perenni conatu in- 
primis ad promovendam Bohbemiz et Moravia litterataram collegit Joan- 
wen Petrus Cerroni etc, Vienne 1833; Series IL ib, 1834, Series HI. 
1834, zufam. 106 Seiten in 8. . 
® uber den oden erwähnten Werfen, mit Beiträgen von Ferroni, 
wurden andò no@ folzente Danbf@riften zur Veriufernag auf 
atea: Saqu o v's Beiträge zu Dütner's gencal. Tafeln (Eerr. 
at, &. 23) und Des erficren Uusjäge aus der Dim. Landtafel 
vom %. 1348-1497 (3,63), Griedef'è Beiträge zur mähr. To 
pograppie (S. 53), finaleften zur Topographie und Statiſtik Map: 
vend (Q%), Wtenküde über Mibrent Buchdrudereien (88), 
Dadelt mibr. Stiftungen (85), Frepenfelo mähr. Enratbene 
ficien (33), Chronica Bah, et Mor (75), Hoffer Compendium chronicum 
Boh, (3), Boh literata (95). Seſdichte der Stadt Pilfen (95), der 
T V. non Peffina' mibr. Seſchichte (97) und cin chaos Pessinia- 
mum (14), Mar 39% Vcitrige zur Seſchchte Miprens, ter Stadt Sg 
lau, tes Quiazer Verghaneé n. a. (E. 837,88), Dirihmengel's 
Geſchichte Mibrené und ant. (S. 59, 83, 92), Turowstn Mifcellen 
(RE), Wruntt'é Beſcichte der Libtenfeine (74), Briefe tes Gare 
dunnld Dietribntein 1609-1611 (S. 74), Camminnacn ;ur Ge 
faıdte ter Kloͤſter Vrud (55, 74, 96), Dradiicd (59, 60), Ore 
lau (39), ©bromig (ss). Sf Clara in Zuaim (88), Nefros 
foge des Primenfiratenfer (S. 83) und Paulaner Ordens (87), Ok 
migper Diarium 1642 (74) und m. a. 
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hiſtoriſchen Fache er einige Sahre vor feinem Tode ers 
nannt wurde, vermachte er alè eined der dlteften Mit 
glieder der m. |. Gefellihaft zur Beförderung des Adere 
baues, ber Natur» und Landeskunde, feine nicht unbedens 
tende Siegel-Sammlung von Mähren und Böh— 
men, ein fehr fchägbared Legat, für die Giegelfunte, be 
fonderd aber für ben noch nicht genug erforfchten Zweig 


. der altveutfchen und vaterländiihen Stämpelfchneidefunft 


wichtig (Brünner Zeitung 1826, ©. 1305). 

Alle übrigen Sammlungen Cerroni's find theild öffent- 
ih, theild an die mähr. Stände, zum Theile auch an 
Private unter ber Hand (namentlidy den Grafen Taroucca 
in Brünn) veräußert worden; zum Theile follen fie ſich, 
wie ed heißt, die mertbvollften für Mähren, in 13 Riften, 
nod im Beſitze Crifann'8 befinden. 


/ Wegen der Wichtigkeit wollen wir Die MS. zur mähr. 


Landeskunde näher befprechen. 

Als ed ſich um ben Anfauf der Eerronifchen Hand: 
fohriften = Sammlung, von Seite ber mähr. Stände, hau 
beite, wurde von Czikann ein Specials Verzeichnig darüber 
verfaßt und biefe Sammlung vom Oberftfanzler Grafen 
Mittrowsky, welhen die Stände dad Kaufgefchäft 
überließen, gefhagt. Ä 

Wir heben daraus Folgendes hervor: 

L Berzeihniß der von Cerroni eigenhändig verfaßten Manufcripte : 

Folge der Burggrafen, Gaftellane, oberften Landesoffi: 
giere , Kreiöhauptleute, Lehenhofrichter, Tribunalsbeifiger, 
Rammerprofuratoren, KRämmerlinge u. a. Amtöperfonen in 
Mähren, von den älteften Zeiten, nebft hiftor. Nachrichten 
über den ftind. Landedausfchuß, die ſtänd. Verfaffung, die 
Landtafel und andere Stellen und Aemter in Mähren, 85 
halbe und 2 ganze Bogen in 4. (100 fl. werth). 

Gencalog Gefhichte des landfäffigen Abeld 
in Mähren, mit Stammtafeln und Wappen ꝛc., 6 Yolios 
Bände (300 fl.). 

Nachrichten über den alten und neuen Bergbau in 
Mähren u. öfter. Schlefien, 63 Halbe Bog. in 4., mit Urfund. 

Nachrichten von merkwürdigen Mäcenaten in Mähren 
unb ben ihnen gemibmeten Büchern, 1 Band von 121 


Seiten in 4. 
19 
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Regestum diplomaticam Moravie 1078— 
1780, 1 Fafcifel in Fol. u. 8 Päckchen mit 988 Stiden, 
meiftend Copien. | 

Beiträge zur Kenntniß der Natur: Induſtrial⸗ u. Kunf: 
Produfte Mähren 1780, 107 Quartblitter. 

Beiträge gue Topographie von Mähren 1785 , 93 bto. 

Analecta Moravica, gefammelt von Cerroni, 1789, 
4 Folio «Band. 

Gefhidte der Bibliothefen in Mähren, mit 
Biographien der Stifter, Veforderer, Vibliothefare u. f. w. 
umd einer Weberfiht ber vorzüglichiten Werfe, beſonders 
Incunabeln und Handfhriften, nebit einem Anhange über 
Archive in Mähren, 1802 — 1809, 4 ftarfe Bände in 4, 
zufammen von 1220 Blättern (300 fl.) 

Sefchichte ter gelehrten Gefellfhaft ber Unbe 
fannten in Olmütz 1746, mit Biographien und Beilagen, 
260 Quartblatter. . | 

Scriptores Moravie, collecti a J. P. Cerroni, 
4789, von A- 2. gebunden m 4. | 

(Sphragitodef) Sphragidophylacium Bob. ei 
Mor. nec non multaram exterarum civitatum, collegit 
J. P. C. 1807, 183 Quartbl. 

Analecta literaria ad consiruendas Biogra- 
phias Scriptorum Bob. plurimum inservientia, coll 
J. P. Cerroni 1799, 2 Bre. und 2 Fafe., leptere mit 
769 Quartbl. (100 fl.). 

Beiträge zur politifch. und Kirhengefhichte von 
Mähren, zufammengetragen von Cerr. 1773. 1 D. m 4. 

Beiträge gue Topographie und Genealogie von 
Mähren, dio. 1776, 1 Bd. in 4. 

Staatdfunde von Mähren, 1 Bb, in 4. 

Statiftif hfo., bio. mit 121 Blättern, 

Nachrichten über die Lebens umſtände verftore 
bener und jegt lebender Schriftfteller Mäh 
reng, nebft dem Verzeichniffe ihrer Schriften, gefammelt 
und zufammengeftellt von Cerr., von A—Z, 5 Faſc. in 4., 
mit 2418 Blättern (400 fl.). 

Nachrichten von den proteftant. Gemeinden 
in Mähren, mit Beil., Regifter und Anhang über bie 
proteftant. Gemeinden in öfterr. Schlefien 1804, 2 Falc. 
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mit ‘630 Quartblattern , 2 ganzen und 1 halben s 
gen (100 fl.) u > 

Sammlung von Grab» und Infhriften in Map 
ren und öfter. Schlefien, zufammengetr. von Gerr. 1805 
1 Band in 4. ” 

StubentensStiftungen in Mähren und öſterreich. 
Schleſien, zufammengeft. von Gerr. 1797, ein Bb. in 4. 
und 1 Fafc. mit 148 Stüden in Folio. 

Tabule genealog. priocipum a Lichtensiein, 
1780, ein Band in 4. | 

Urfprung und Gefhichte der böhm. und mähr. 
Brüder, dann der Wiedertäufer in Mähren, 
mit biogr. Notizen, 1 Faſc. mit 60 Quartbl 

Verzeichnis der Güter, Städte, Lehenvafallen und reis 
faffen in Mähren, ein Band in 4, 

Jahrbücher ber Univerfität zu Olmütz, mit 
ben Biogr. der Kanzler, Reftoren und Profefforen, von 
1566 an, mit einem Urfund. Buche und andern Beilagen, 
2 Safe. mit 729 Quartbl. (200 fl.). 

RupferftedyereLerifon, 5 Faſc. mit 411 1/2 Fol Bögen 
(für Mähren nicht von Werth, nad Bemerfung ded obers 
ften Kanzlerd Grafen Mittrowsky). 

Monasticon Moravi® cum codice probatio- 
num, 5 Faſc. in 4. mit 1142 Quartbl. und 8 ganzen 
Bögen und 1 Faſt. mit 73 Gtüden in Folio (350 fl.). 

Monumenta antiqua et inscriptiones antique se- 
pulchrorum et parietum in Moravia, collegit Cerr. 
4759, ein Band in 4. (100 fl). . 

Nachricht über die Büchercenſur und das Reviſions⸗ 
amt in Mähren, 1 Fafe. in. 4, mit 28 Quartdlattern 
und 3 1)2 Bögen. 

Vermigeng e Faffionen ber fämmtl. Stifte 
und Klöfter in Böhmen, 1774, aus den Orig. Eins 
gaben gefchrieben, 1. Band in 4. 

dto. in Mähren, dio. die. - Ä 

Beiträge zur Gefhichte der Jefuiten in Mähr 
ren, von Gerr. 1777, 1 Band in 4. 

bto. zur Gefhihte ber Dimüßer Univerfität, 
von Cerr. 1785, ein Bo, in 4. 


. 
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Beiträge zur Gefdi 
in Iglau, von Ba 4 Be de Religion 
dto. zur Geſchichte ber Afatbolifen i Ri 
von Gerr. 1796, 2. B. in 4. (100 1) in Mähren, 
’ bio. zur Kirhengefhidte von Mähren insb 
onbere bie Pfarreien betreffend, mit den Verzeich ‚ Modes 
Pfarrer von ben älteften Zeiten, 1 Safe rzeichniſſen ber 
blättern und 10 152 Bogen. ’ . mit 134 Quart 
bto. zur Topographie jeder⸗ 
Safe mi 106 in je von NiedersDefterreih, 1818, ein 
ibliotheca script 
leen a u 1789, in Band in Bob. et Mor. col- 
in Faſc. mit 1 ; * 
pamentifto 6 Quartblattern über dad Brünner 
enfmäler des patricifchen A 
gefammelt von Gerr. 1787, ein Fafe. eo —— 
Die Ban und Gigillen. vartbl., 
Acta iteraria Bob. et Mor. 
Voigt recensuit J. P. Cerr. 17%, vin irn —e 
Analecta ad scriptores Moravi® fl.) 
cm Ar in 4. (80 fl.). , coll 
efhichte der bildenden Ri o u 
und Defter. SAlefien, 3 —— Mähren 
302, der 3. mit 322 Quartbf. Baus und Kunft ef dichte 
A—M., M—2Z., der 3. mit 502 Duartbl. Bio r ate 
der gie, (200 fl.). graphien 
Gefhihte der Schulen und R , 
dien in Mähren, mit cin. Url. ni Bate nl 
095 Quartbl. und 5 Bögen. ’ » mit 
Geſchichte der Schulfeminarien 6 . 
und Schulen der Mroteftanten in SR Abr en, von 
den dite Se; 158 mit 104 Quartbl. , Don 
eſchichte der , Gtabt.Hradifd, mit ei 
Urfund. Buche und Beilagen, 1817, A Eu mit 619 
Quartbl, einem Bilde und einer Karte (100 fl.). 
Gefhihte und Jahrbücher ber Buhbruder- 
funft in Mähren 1486—1653, 4 Faſc. mit 1226 


Quartbl. (300 fl.). 
bto, dio. in Böhmen 1459-1630, 3 Fafc. mit 


809 Folioblattern. 
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Slodeninfhriften in Mähren und öfter. Schlefien, 
1 Band in 4. 

Historia bibliothecarum Boh. congessit Cerr. 1789, 
ein Faſc. mit 171 Quartbl. 

Historia diplomatica juris Patronatus et eccle- 
sie parochialis S. Jacebi Brune olim in 
Burgo site, ein Band in 4. 

Hist. Universit, Olomuc. ab ejus ortu usque ad a. 
1787, adnexo codice Probationum et serie biogr. 
Professorum omnium facultatum. 1 Safe. mit 330 
Folio » Blättern. 

dto. Univ. Prag. 2 Fafc. mit 388 Quartbl. und 6 
halben Bögen. 

Jahrbücher der f. Stadt Iglau, mit Beilagen 
und einem Diplomatar, ein Faſc. mit 172 Quartbl. 19 
halben Bögen und 2 Bildern. 

Nahriht von Landfarten Mähren, ein Fafe. 
mit 31 Quartbl. 

Evangel. Paftoren und Schulreftoren in Böhmen, ein 
Faſc. mit 43 Quartbl. | 

Memoires pour servir 4 la connaissance geogr. 
hist. et politique du royaame de Boheme 1778, ein 
Band in 4. (wohl nicht von Cerr., fondern Bartenſtein). 

Becensio librorum oder fritifhe Würdigung 
merfwürp. 1459 — 1649 in Böhmen gedrudter 
Bücher, 4 Fafc. mit 1339 Quartbl. (100 fl.). 

VermigenssFaffionen der Kirchen und Brw 
derfchaften in Mähren, ein Band in 4. 

Scriptores regni Bohemi® cum eorum vite 
et scriptorum tam typis impressorum quam manu 
exaratorum ab aliis relictorum enarratione, 24 &afc. 
(500 fl.). i 

(Die Bier verzeichneten 60 Werke (alfo ohne jene 9, 
welche al8 fehlend angegeben wurden) ſchätzte Graf Mito 
trowäly auf 4922 fl. 

Boczek hielt die Sammlung Cerroni's zur Literdre 
und Kunftgefchichte Mährend (obwohl fein beſtes Werk) 
nicht für erſchoͤpft, weil er die liter. Schätze der Olmützer 
Univ. Bibliothek, des Olmützer Kapitels, die Correſpondenz⸗ 
copiare ber Olmüper Bifchöfe, die Amtsbücher der königl. 
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Städte, tie Bibliotheken ber Nachbarländer gänzlich unbe⸗ 
nagt gelaſſen habe (Boczel's Bericht über die Refultate 
feiner Sorfhungen, MS. 


I, Berzeihniß ter Maanfcripte aus Gerroni’s Sammlung. 


Acta capitularia Ecclesie cath. Olomuc. 1 Fol. VB. 

Altenitüde die Buchdruckerei in Mähren und die DE 
müger gelehrte Gefellfchaft ‚betreffend 7 32 ganze unb 6 
halbe Bögen, nebft 7 Drudftiidfen. 

Unaleften zur Topogr. und Statiftif Mährens, 2 Falc. 
mit 82 Artifeln, 

Annales Universit. Olom. Soc. Jesu 1654 —1760, 
1 Folioband. 

Beiträge zur Geſchichte der liniverfitàt in Olmütz, 2 
fehr ftarfe Foliobände, u. and. foldhe Beitr. ein Folioband. 

bto. bto. ded jurib. Stubiumd an ber Olm. Univer. ein 
ftarfer Folioband. 

dio. zur ältern Staatöverfaffung Mähren: , 2 Foliobbe. 

bto. bto. Gefchichte der Stadt Olmüg, cin Folioband. 

dto. dio. be Olmützer Conviktes und anderer mährifcher 
Seminarien, ein Fafe. mit 58 Stüden in Folio. 

Catalogus persunarum et officiorum Collegii accad. 
Olom. Soc. Jesu, 1566-1700, ein Folioband. 

Briefe, Teftamente und Cheverträge mähr. Aveligen, ein 
Folioband. 

Cerroni's gelehrter Briefwechſel, 598 Briefe an ihn 
und Czikann, in 3 Faſc. 

Analecta Monasterii Welebrad. 1781, 1 Bb. in 4. 

Archivum Collegii Hradist. Soc Jesu, 3 Foliobde. 

Arnnldi, contin. Helmoldi, chronica sec. Xilk, 
auf Pergament geſchr. gr. 8. 

Balbini epistole, ein Band in 4. 

Banke, Annales studiorum Gradicensium 1670, 
ein Foliobanb, 

Baverle chronica compendiata Bok. et Mor. 1699, 
ein Kolioband ıfeblt). 

Anredotorum tomi IMI. 3 Bände in 4. 

Wrtifel der Lübm, Stände 1619, ein Folioband. 

Album studiosorum, baccalaureorum , magistrorum 
Arnitlemie Olum, 150901641, cin Folioband. 
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Annu® Collegii Olom. 1582-1682, 2 Folicbi 
(100 fl.) gi 02, Foliobande 

dto. littere Coll. Olom. 1767, ein Folioband. 

dio. Prov. Boh. Soc, Jesu 1749 u, 1752, 2 Foliob. 

Balaus G, A. tractatus de Moravie metropoli, ein 
Folioband. 

Benefactores Collegii et templi Iglav. Soc. Jeau 
1636—1688, cin Band in 4. 

. Accademia Prag. cum codice decanorum facult 
pbilos. ein Band in 4. 

Annales studiorum ord. Dominicanorum in Mora- 
via, ein Folioband. 

Bartsch recensiones libr. in Bob. editorum , 49 
Quartbl. und 59 halbe Bögen. 

Biographie Canonicorum Gradicensium, ein Foliobb. 

Boemorum legum Collegium (Sammlung der böhm. 
Redte) ein Folioband. 

Chaos Pessinianum Morav. Memorabilium, 
ein Folioband (100 fl.) | 

Colleftaneen zur Geſchichte der Stadt Brünn, 2 Fafe. 
mit 129 Quartbl. und 97 Foliobl. 

Sefhichte von Brünn, von Roſchinſky, ein Folioband. 

bto bto. Iglau, ein Foliobanb. 

Sonftsfations « Protokoll von Mähren, ein Eremplar in 
Folio, ein anderes, von Cerr. Hand, in 4 

Corvini Annales Hradist. suppleti, emendati et con- 
tin. a Cerr. 1777, ein Band in 4. 

Czerne Knyhy prama Loweczkiho na Hrade Buchlowe, 
von 1562 —1654, ein Foltoband. 

Gribora z Czimburfa Kniha Tomacgorffa 1528, ein 
Foliobanb- (50 fl.) und 4 verfchiedene alte Abfchriften, 
4 Bde. in 4. (180 fl.) | 

Cyrilli Apologi Morales ex grecolatini facti, ex 
cod. MS. ein Band in 4. 

Der preuß. Krieg 1745, cin Folioband. 

Diarium Canonie Gradic. 1758, cin Folioband. 

— Caroli L. B. de Zierotin, dte. 

— des ſchwed. Cinfall in Mähren und der Ber 
fignahme von Olmi 1642, ein Folioband, und eine ans 
bere lat. Beſchreibung 1702, ein Band in 4. 


Dipiomatarium Moraviwm. 6 $oliobde. und 
3 Fafc. mit 691 Foliobl, (320 fl.). 

dio. Dominicanoram Brane 1770, ein Folioband. 

dio. Episc. Litomisl. ein Band in 4. 

die. dio. Olomue. et capituli Brun., ein Folioband. 

dio. Monast. Gewicz. ord. S. Angustini, em 
Folioband. 

dio. dio. virginum Celle B. V. M. Brune, dio. 

Diwiſch phyſik. Mifcellen, ein Folioband. 

Documenta Soc. Jesu Olom. dto. 

Druckſtũcke aus bem 15. und 16. Jahrh. in ber Dim. 
Bibl. von Karmaſchek, ein Faſc. in 4. 

Elenchus archivi Lucensis, ein Band in 4. 

dto. collatorum, dto. 

Eneyolica Jesuitarum A- Z. 2 Foliobde. 

Engels Geſchichte der Glaubensreformation in Schön 
berg, cin Solioband. 

Examina candidatorum soc, Jesu Olom, 1639— 
4719, 2 Bre. in 4. 

Fragmenta autogr. Ziegelbaueri, ein Faſc. mit 152 
Folio⸗ und 8 Quartbl. 

Fragmentam Olom. Diarii 1619 Eeiden der Stadt 
burd die Häretifer) ein Folioband. 

Griebel'8 Beiträge zur Topogr. Mährens, 29 Stide. 

Geſchichte der Religionsunruhen in Dfmüg 1619, mit 
einem Fragmente der Geſchichte der Karthaufe Stip und 
Sarfanders, ein Folioband. 

dto. des erften preuß. Einfalls in Mähren 1741, ein 
Band in 4. 

ato, Mabren8, in Kürze gefaßt, ein Band in 4. 

Glatz! fundatio Canoniarum Landseron. Sternberg. 
et Fulnec. cum necrologio, ein Folioband. 

Gruber acta nonnullorum Prelatorum Gradic. ein 


eiſtl. und mweltl. Stiftungen, ein Folioband. 
Listoria canonie Olom. 1739, dto. 

lotitia dto Iandscron. 1739, dto. 

r extractus ex diariis et annuis Rectorum 
cad. Olom. 1584—1739 cum indice, ein 
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Herrmann consignatio latifundiorum Wellehraden- 
sium, ein Folioband. 

Desf. Cistereium seu elenchus hist. omnium Monast. 
ord. Cist. ein Band in 4 

Hirschmenzel bistoria quadripartita de regno et 
March. Morav. et de monaster, Wellehrad, 1698, ein 
Folioband. | 

Desf. sacri cineres Wellehrad. (autogr.) 1700, ein 
Folioband. 

Desſ. Wellehrad vetus et novum (vol. ]. autogr.), 
2 Bände in 4, 

Def. nova et vetera loci Wellehrad monimenta 
(autog.) ein Folioband u. m. a. MS. von Hirfd. 

Historia Collegii Soc. Jesu Brun., ein Foliobaud. 

— — — —-Hradist 1635—1771 bto. 

Hist. et diplomatarium Coll, Soc. J. Brun., dto. 

dto, Monast. B. V. M, Bruns, dio. 

dto, de fundatoribus Wellebrad. 1202—1509 dto. 

è Hoffru db. J. acta dietalia to geft relacy Biftoric;fa 
wilehoto co fe mezy etyrma ſtawy flavu. Markg. Mor 
rawſteho m Zafu rebellye od 2. 1619 aj do rolu 1630 
fpufobilo a gebnalo, 1723, ein Folioband. 

Icones conventualium monast. Lucens. cum notis 
biogr., 1578, ein Folioband. 

Fahrbud der Stadt Olmüg, von Franz Eberl, 
ein Safe. mit 118 Foliobl. | 

Mifcellen zur Geſchichte der Jefuiten in 
Böhmen und Mähren, 687 Blatter in 4. und Gol. 
in 3 Fafe. | 

Vonifh, Geſchichte des St. Clara» Klofterd in Znaim, 
mit Sannig'8 Wohlthäterbuch bazu, ein Folioband. 

Geſchichte der TrinitariersRefibenz in Hollefhau, dio. 

BibliothelsCataloge der Dim. Rarthaufer, des 

Franz Mar von Deblin, bed Balaus, des Grafen Sianini 
(auch eine Gefchichte diefer Familie) , des Cardinal8 Dies 
tridyftein (von Dingenauer), der böhm. Bücher in der 
Prager und Dim. Bibl. u. a., Catalogi Personarum et 
officiorum (ber Olmüger Sefuiten 1566—1591, ber Hra⸗ 
bifcher Sefuiten 1643—1773, der Zef. Novizen in Böh⸗ 
men, Mähren und Schlefin 1655 — 1764 u. a.). Nefroe 
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loge ber böhm. Dominifaner Provinz von Geisler 1700, 


elenchi mortuorum seu libri suffragiorum (Sefuiten 
1683-1724, 1761 -1770 un. a) wm. a, aud fur 
Böhmen. Der Oderftfanzier Graf Mittrowsky ſchätzte alle 
verzeichneten MS. (ohne die fehlenden — wahrſcheinlich ab: 
gefondert verkauften — 40 MS.) auf 3827 fl. 
Neichhaltiger ift das von Cerroni felbft verfafite Ber 
zeichniß feine MS.; denn basfelbe (MS. 15 DI. Fol. 
ohne Jahrszahl beim Grafen Taroucca in Brünn) enthält 
auch die, in ber Öffentlichen Verfteigerung oder unter ber 
Hand (insbefondere an den genannten Grafen) von Gers 
ronis Neffen Ezilann veräußerten Handſchriften minberen 
Werthed, oder in Dupplifaten ober von Cerroni fdion 
benügt. on Ä 
Hier folgt ein Auszug: 
Deuiſche Dannferipte. In Folio. 
‘ Beiträge zur Zopographie und Abel8Biftorie 
Mährense 1780. | 
Des Olmüsger Rathöheren Johann Dimpter 3 Bors 
ſchläge über die Schiffbarmachung ber Mar, 1719. 
Geſchichte der Religionsunruhen in Olmütz. 
Sefchichte des Schmweveneinfalld in Mähren mb Erobe- 
rung von Olmäütz 1642. 
Beiträge zur Topographie und Genealogie in 
Mähren. 
Ausweis aller mähr. Beneficien, ihres Einkommens 
und der Bevölkerung 1778. 
Beiträge zur Topographie von Mähren. 
Chronik des Haufes Nofenberg. 
Beiträge zur Gefchichte d. Grafen Deblin und ber 
‚Humpolezfy v. Rybenfko. 


In 4to. 


Beiträge zur Sefh. b. Abel8 in Mähren. 

bto. ve Schulen, Bibl. u. Archive in Mähren. 

Beiträge zur Staatöverfaflung v. M. 

bto. Gefchichte der Stadt Hrabifch, 2 Bde. 

Bermögensfaffionen der mabr. Ribfter 1770. . 

Beiträge zur Geſch. d. Klofterd Allerheiligen. in 
DO (müs. 





Beiträge zur Relig. Geſch. in M. nebft d. Berzeich. 
v Paftoren der böhm. Brüder, Proteft. u. Reformirten. 

Beiträge zur Literar. Geſch. v. M. 

dito. Gefh. dr. Buhpdrudereien in M. 

dio. Topog. v M. 

Gaffionen des Vermögens d. Kirchen und Vruderfdaften 
in M, 1779. | | 

Geſchichte d. Stadt Eger. 

dto. Fulnef v. 1389—1698. 

Beiträge zur Landesg. v, M. 

Die Nounen, Stifter und Woblthater ded Klofterd St. 
Anna in Brünn 1498-1785. 

Geſch. von (26) Städten und Marften. 

Des Znaimer Bürgers Chriſtoph Shnud Stammbuch 
vieler afath. Ausländer und Mährer, 8. co 

Stammbud verfchiedener Aveliger 1578—1610 mit 
Autog. 8. | 
Boͤhmiſche Manufcripte. 

Puhonen und Nalezen v. 1463-1565, Sol, 
dto. von 1502, 4. 

Das Zobitfhauer Bud in 4 Eremplarien, 4. 

Die Rechte der Stadt M. Rromau, 4. 

Dim. Lehenrechte 1608, 4. 

VBlahoflamw8 BrübersHiftorie 1554, 4. 

Die mähr. Landedordnung mit einem Commentare bed 
mähr. Rammerprofurator8 Ambros v. Otter8borf, 4. 

Joannis de Wellesina Presbiteri dioec. Olom. Le- 
xicon parvum lat. bohem, aus reinem MS. des 14. Jahr. 
1358, von neuerer Hand aus ber Dim. Cap. Bibl. abge 
fchrieben: u. m. a. 

Latein. Manufcript. 

. Statuten de Dim. Biſchofs Cunzo, mit andern von 
Prag und Olmütz aud dem 14. u. 15. Jahrh 4. 

9 bandfh. Verfe v Hirfchmenzl. 

Notabilia de Castro Znoym. tol. 

Matricula Lutheranorum ad S. Michaelem 
Znoyme 1595-1623, 4 Bde. Fol. 

Necrologe der deutfchs böhm. ungar. Paulaner 

Drbends Provinz, der böhm. Franziff. Provinz bie 1767, 
ber Dominifaner v. 1700, von Hradiſch, Brud, 
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Obrowitz, Welebrab, Gewitfh, ber Dim. Rav 
thänfer, ber Wifdauer Capuciner, ber Clarif 
ferinnen zu Znaim und Troppau. 

Jesuitica: 21 MS., barunter beſonders: Responsa 
Generalium, Elogia patrum et fratrum v. 1665 an, 
2 Bde. Fol, elogia defunctorum S. Jesu in Coll, 
Bruno. 2 be. 4., annales Coll. Olo m 1582 —1773, 
3 Bre. Fol., hist. Coll. Olom. Fol. Joan. Müller 
hist. Coll. Olom. 4., acta Univ. Olom. ab ejus orta 
Fol., Die Reftoren, Kanzler und Profefforen der Olm. Univ. 
1578 —1775, Nol., diaram Rectoris Coll. Olom. 1585 
—1619, 1630 —4. 2 Bde, 4., hist. templi Coll. Olon. 
4. Joan. Müller hist. Coll, Znoym. 4. bo. Hra- 
dist. 4., bist. domus Coll. Hrad. Fol.; acta quo- 
tidiana Univ. Olom. Fol., album studiosorum etc. 
Univ. Olom. 1578—1651. 

Jura munic. Brun. Fol. 

Christiani de Prachatiz Herbarius scriptus per 
manus Mathie de Zilin finitus a. 1426 in Kunicz, 4. 
Litere autog. Augustiai Olom. und Lebendgefch. ber 
böhm. Patrone von ihm. 

Boh. Balbini epistole, 4. 

Cataloge von Bibliothefen und zwar der MS. der 
Prager Univ. Bibl. vr. Scherſchnik 1775, 4., de 
Debline, von Welehrad, ber Dim und Brinner 
Carthäufer, des Grafen Hodig, ded Bal aus, de 
Sefuiten in Eger und Troppau. 

Epitome chronice Bob. 1396—1447, Fol. 

Historia irruptionis Suecice in Moraviam 1642, F ol. 

P. Schönberger Soc. Jesu diarium Olom 
1642, Fol. 

De obsidione et traditione urbis Olom. 1642- 
1650, Fol. 

Moritz analecta Quassicensia 1766, 4. 

Ulmanns Alt» und Neumähren, 2 unged. È. um 
geogr. Mor. latens, Fol. 

Geſchichte der Familie Cymburg, 4. 

Miscell. geneal. Mor. Fol. 

Hist. geneal. principum a Lichtenstein, Fol. 
de deutfch. 4. ° 
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Miscell. bona et familias nob. Mor. concern. Eol, 

Zur Gefchichte der Familie Gianini, 2 Bre Fol: 

Ziegelbauers Olom. sacrum 3 Bde. 4. und Ere 
cerpte daraus 4. | 

Desfelben -infule docte Germ..et Mor. unvell. 4. 

Ulmann Marian hist. incursus Borussici in Mor. 
1741, Fol. i | 

Peffina Mars Mor. 2 ungebr. T. mit deſſen Leben 
von Dobner, 2 Bbe. 4. und dto. 1. Bb. Bol, 
n Leopoldi Scherschnik geographia antiqua Mor. 
ol. 

Pars hist. Civ. Bum. 1669 dem Eruger gefchicht Fol. 

Descriptio adventus Franc. et M. l'heresio 
Brune 1748, Fol. 

Balbini hist dive Turzan. 1658, lat. und böhm. 
1657, 4. 

Methudius Wagner Schaubühne des Krieged zwifchen - 
Defterreid und Preußen 1778, 4. 

Miscell. Kpisc. Olom. Capit. et feuda olom. 
concern, Fol. 

Littere Card, a Dietrichstein, Fol. 

Acta capit. Ecc» Olom. Fol. 

Tezelii Jon. hist, Mii Gradic. Fol. 

Annales mii Grad. ab ejus ortu usque 1741, 2 
Bde. Fol, 

Diarium Mii Grad, 1693, 4: 

Acta Prelatorum mii Grad. 1594—1732, Fol. 

Banke Herrmanii annales stadiorum grad. 1636 
— 1672, Fol, 

Malder Ambrosi Catalogus Connonicorum Grad. 
1630 —1706, Fol. 

Zwei andere Cataloge (1 von Ezorna in Ungarn 1674 
— 1766), 2 Bbe. Fol, 

Annales mii Lucens is (Brud) 1058—1600, Fol 

Catalogus Canon. Luc. 1659-1784» 4. 

Biographie et icones Canon. Luc. 1578, Fol. 

Annnales mii Zabrdovicensis (Öbrowiß) 
1210—1711, 2 Bde. Fol. 

Lichnowsky Jos. bist. Canonie Olom. ad om- 
nes sanctos, Fol, 
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Catalogus Prepositorum et cannon. dto. 1371 
1785, Fol. 

Franc. Ilayek notitia Can. Landscron. dein Olom. 
1739, Fol. 

Syllabus Preposit. Canon. Canonie Olom. 
Sternberg, Falnee. cum necrologio, Fol. 

Zimmermann Laur. notata de fand. Landsc. 
1712, 4. 

Protocollum hist, super Benef. Landsc. F'ol. 

Joan. Rosenplut notabilia de Can. Sternberg.4. 

Notata circa Mum Coronense (b. Hohenftadt.) 
et Capellam S. Clementis in Cymbarg ad Koriczan, 
Fol. 

Urfunden über b. Wabfen bd. Sternberger Pröpfte, Fol. 

Hist. sudii generalis Mii dominicaonrum Bru- 
ne, Fol. 

dto° Mii dominic, Brun®, Fol. 

Anonymi hist, Mii Welebrad. 4 

Notata circa Mum Weleli. 4. 

Hist. Carthusio Olomuc, 4. dto. Brun. 4. 

Miscell. ad hist Francisanorum Cremsi- 
rii, Fol. on | 

Statuta, necrol. privil. Parthenonisad Herburgas 
Bruns de a. 1440, Fol. dio. notabilia, Fol. dto. 
hist. Fol. 0 

Scripta capit. 8. Petri Brunw concern. Fol. 

Diplomatarium des DOlmüger VBisthum8, und 
dto. discussio privilegiorum, 2 Bde.; Diplomatarien der 
Klöfter Hradiſch, Leitomifhel, Brud (1 von Ses 
baftian Freitag mit vielen Antiquitäten), Welehrap, 
Saar, Olmützer Allerheiligen, Sternberg (2), 
Sulnet, Sewitfh, Olmützer Rarthäufer, Alts 
brünn, Tifhnomwig, St. Anna in Brünn, Ela 
rifferinnen in Znaim, Dominifaner in Olmütz, 
ber Rirden St. Michael u. Riffa8 in Hnaim, des 
Collegiums, des Gonviftes und des Seminar8 der Fe fu is 
ten in Olmütz, d. Sefuiten in Hrabtfd, ter 
Stadt Zeltid. | 

Litere misse Wenceslao Rom, et Boh. regi ab 
Italia, 4. mit Briefen, Traftaten aus ber Huffitenzeit u. a. 
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Stephani primi Prieris dolanensis epistola 
contra Ilussitas mit m. a, 4. 

dio. traciatas contra doctrinam Wiclefi mit m. a., 4. 

Nicolai Prioris dola n. discursus de prestan- 
tia status religiosi, mit Briefen und Traftaten von Ste 
phan und Paul v. Dolein, Simon v. Tifchnowig, Johann 
Laurini v. Ratfhig u. a., 4. 


Daß unter allen biefen Handſchriften, neben vielem 
Werthvollen, mancher Srreu, verfteht fid von ſelbſt Aud 
ift, befonder8 bei den zum Berfaufe beftimmten Handſchrif⸗ 
ten, nicht felten ein preciöfer Titel zum Schilde der inwern 
Armath gewählt, wohl auch deßhalb, weil die Arbeit nur 
Anlage blieb und ea zu ber etwa beabfichtigten völligen 
Ausführung nit fam. . 

Deffentliche Blätter gaben die Zahl der Bände von 
den hbandfchriftlihen Ausarbeitungen Gerronid 
für Böhmen? und Mährend Literatur auf 90 (Brünner 
Zeitung 1826 S. 1067), andere (Hormayrd Ardiv 1827 
©. 846, öfter. Enyfl. 2. B. ©. 569) auf 100 Bände 
an, nämlih 24 Bände gelehrtes Böhmen, 5 Bände 
gelebrteà Mähren, die Buchpdrudergefhidte 
Böhmen in 7, jene Mährens in 4 Bänden, tie Ges 
ſchichte ber Hochſchulen von Prag und Dimüp 
6, die Kunftgefhidhte Mährens 2, die genealogie 
Ihe Geſchichte des fanbfiffigen Adels in Mähren 7, 
acta literaria Bob. et Mor. post Adauctum Voigt con- 
tinnata. 4, Bibliotheca historica Bob. et ‘Mor., die Ges 
fohichte der Bibliothefen in Böhmen und Mähren 
3, Kegestum diplomat. Moravie 3, Monasticon Mor. 
pi Bande und mehrere andere höchft intereffante, gelchrte 

erke. 

Serron?d Sammlung enthielt noch mehrere hundert 
von ihm gefammelte wichtige Handſchriften über Böhmen 
und Mähren, von hiftor. und liter. Gehalte, dabei 25 Bande 
Diplomataria Monasterierum Moravie, böhm. und mähr. 
Sneunabeln in großer Zahl unb meiftené von ber größten 
Seltenheit, eine zahlreiche, mit befonderer Rückſicht auf bie 
von ihm bearbeiteten vaterländifchen Gegenftände gefammelte 
Bibliothel gedruckter Werke, eine Kupferftich « Sammlung, 
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deren gebrudter Catalog gegen 5000 Nummern, inöge 
fammt vom hohem Werthe enthält, eine Kleine, aber vor 
treffliche artiſtiſche Vibliothef, einige Gemälde und Münzen. 

Cerroni hatte eine eigene Scheu vor der Beröffentli- 
Hung der Früchte cineò mehr als 40jahrigen Fleißes fele 
tener Art. . 

Außer bem Nefrologe bed Mar. Grafen Lamberg 
(aus Gerroni’d liter. Vorrathe in Hawliks Taſchenbuch 
1804 ©. 23—31) und einigen kleineren anonymen Ab: 
Banblungen erfchien von Gerroni, fo viel mir befannt, nichts 
im Drude. Gleihwohl wurde lange. vor feinem Tode ge 
rühmt, daß er eine vollftindige, auf jeden Zweig ſich an“ 
breitnde Statiftit von Mähren nah Schlötzers 
&rundfägen, eine Geſchichte aller fowohl öffentlichen alè 
merkwürdigen Privat» Bibliothefen in Mähren, 
worin alle tupographifchen Reichthümer und die mitunter 
fehr merkwürdigen Handfchriften, die in benfelben aufbe 4 
wahrt find, genau bezeichnet find, cine Geſchichte aller 
Stiftungen in Mähren, eine vollitändige Ge 
lehrten⸗, cine Kunſt⸗ und eine Geſchichte der 
mäbrifhen Buchdruckereien, cine Geſchichte 
des mähriſchen Bergbaues, ein vollfländiged Ven 
zeichniß aller von Mähren erfchienenen Lanpfarten 
ausgearbeitet und zum Drude bereit: habe*. 

Cerroni wurde zwar (in Hormayr’d Tafchenbud 1823 
S. 247) ald Guperft liberaler Liebhaber gepriefen, beffen 
freundlihe Mitwirkung fein Gelehrter des In» oder Auds 
landed vergebend angefprochen habe. Doch fcheint er (wie 
ich es wenigftend erfahren) mit feinen reihen Schägen zw 
rüdgehalten, und fich auf verhältnißmäßig wenige Mitthei⸗ 
fungen befchränft zu haben. Deffenungeachtet fann er ald Mittel 
punct eined Rreifed angefehen werden, an welchen ſich Hanzely, 
Granzin, Böhm, Graf Mittrowäly, Luffhe, Czikann u. a. 
fobloffen. Alle diefe (wie auch Rneifel) anerkennen, von ihm 
aus ber Fundgrube feined großen Vorrathes unterftügt 
worden zu fein; Ezifann ift in vollem Sinne fein Schüler. 
Mit ber Bibliotheca Cerroniana, einem forgfältig gearbeites 
ten Berzeichniffe der zum Verkaufe ausgebotenen Bücher 


* Baterl. Blätter 1808 N. 85 ; redl. Berfündiger 1814 ©. 35. 
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und Dandfchriften, fegte er bem Gefchmade, der Selebrs 
famfeit und bem Vaterlandsſinne des verewigten Cerroni 
ein fchönes Denfmal. Sie enthält in 674 Nummern (nicht - 
einzelne Werke, deren oft mehrere zufammen gebunden find) 
eine Draffe feltener Bücher in lateinifcher, deutfcher und 
böhmiſcher Sprache, von großem Werthe inébefondere für 
Jeden, ber die im 16. Jahrhunderte Fräftig angeregte und 
durch längſt eingegangene Drudereien zu Kralig, Proßnig, 
Zeutomifchel u. f. w. ‚geförderte literärifche Thätigkeit Mabs 
rend und Böhmens überfehen will (Defterr. Ario 1833 
©. 384). 

Das Anbenfen an bie Perfünlichkeit diefe8 großen Als 
terthumskenners Mährend hat uns der gefeierte Stöber in 
einem feiner gelungenften ‘Portraits im Stiche erhalten. 

Gerroni'8 Bienenfleiß nahm Einfluß auf den febr fleis 
figen Sammler mährifher Nechtöalterthümer Johann 
Lukſche. Cr wurte zu Groß» Abtöborf in Böhmen am 
1. July 1756 geboren, bey ben Piariften in Leutomifchel, 
den Ssefuiten in Brünn und an ber Wiener Hochfchule, 
Bier während der philoforhifchen und Nechtöftubien, gebildet. 
Ein für Mähren freundlicher Genius führte ihn nad) Brünn 
jurüd, wo er alè Ranglift bei der ProvinzialsBaubireftion 
(1788), bei bem Fiftalamte (1791), nad erlangter Dofe 
torwürde (1793) als Fiffalabjunft (1796), fobann als 
Landrath (1808), endlich al Appellatiousrath (1816) bis 
an fein Lebensende (15. April 1824) vermeilte. * 

Diefem Kenner der mährifchsfchlef. Landesverfaſſung 
gebührt das Verdienſt, daß er ber erfte von dem Pros 
vinzial⸗-Rechte Mährend und Sclefiend au 
führlich fchrieb. 

Mit wahrem Bienenfleiße benüßte er bie reichen Ges 
fepfammlungen bed Fifkalamtes und beffen ausgedehnte 
Birffamfeit in der politifchen, Rechts⸗ und Pameraliftifchen 
Sphäre, nicht minder auch feine günftige Amtliche Stellung 
bei dem Landredte und Appellationdgerichte, endlich die 
ibm von Gerroni mitgetheilten Materialien, inöbefonbere 





* Girifann S. 96; Brünner Bohenblatt 1824, S. 132; Defter- 
Eucyti. 3. Bd. ©. 512; Borrede zur 3. Ausgade von Lukſche's be’ 
fondern Rechten u. |. w. Brann 1844, 1. Th. E. 3-5. 
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die alten Landtagsſchlüſſe bi8 zur Ummanblung ber qoliti 


ſchen Eiarichtung Mährend in Folge ter unblutigen Re 


bellion (1619), rn um :in bad biöherige Dunkel der Rechls⸗ 
Verfaſſungs⸗ und Verwaltungs⸗Geſchichte Mährens und 
Schleſiens Licht zu bringen. Die Geſchichte ber vaterlän- 
bifhen Gefeggebung ftand ihm als Zweck feiner victjähri⸗ 
gen Veftrebungen und Forſchungen unmwandelbar vor An: 
gen; zur gründlichen Kenntniß ver alten Gefepe fanb e 
‚jene der älteren Verfaffung unerläßlich. 

Mit biefer ausgefprochenen Tendenz fanbte er cine: 
Kurze Ueberſicht der Stellen und Aemter in Mäh 
ren ſeit dem I. 1628 mb bet Veränderung derſelben; 
nebft einem Anhange von ber Einführung der böhmiſchen 
Stadtrehte in Mähren und Schlefim. Brünn 1804, 
dann: Notizen von der politifhen und Juſtizverfaſ— 
fung Mährens feit den älteften Zeiten bid zum Sfabre 
1628, 8.” voraus. Hierauf ließ er: dad alte und neue 
NRecht Mährend und Schlefiens k. k. Antheild, nad) 
ber Drbnung de bitrgerlichen Gefegbuches, Brünn 1818, 
.1, und 2. Xheil, folgen. 

Die alte Saf» und politifche Verfaffung Mährens 
und ber Dazu gehörigen Behörden, ihr Entitehen, ibte fer 
nere Bildung, die damaligen Gefege, bie Bekanntwerdung 
bed Adels in Mähren und deſſen Verwaltung der wid 
figiten Landesämter, die EntfteBung der Lanbtafel und 
bes Landrechtes follten bie Aufgabe ded einen, bie 
Darftellung ber gewaltigen Reformen im Verwaltungs⸗Or⸗ 
ganismus feit 1628 den Vorwurf des anderen Verſuches 
bilden. Dabei fette fid der Verfaffer felbit . die engen 


Gränzen einer Ueberſicht, welche nur das Entſtehen ud 


die zeitweiligen Aenderungen ber Stellen und Aemter dar 
zuftellen berufen war, bie Verfaffung aber nicht berück⸗ 
füchtigt. 

Die Sefchichte des alten und neuen Rechtes ſchließt 
ſich an die Folgenreihe der Paragraphe des öſter. bürger⸗ 


* Eine aus Druckwerken und Handſchriften mit Fleiß gemachte 
Sammlung von Notizen in diefem bisher vernacdläffigt gewefenen Zweige 
der Tandesfunde, jedoch, ohne Syſtem, nur chronologifcg geordnet und 
mehr | alg Quelle brauchbar (Annalen Ber öfterr. Literatur 1809, 2 Bd. 

» 56). î . 
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lichen Sefebbudie v vom I. 1811 ‘an. Sie gibt cine Ver: 
gleichung ber bermaligen gefeglichen Beſtimmungen mit je 
nen des Nömifchen Nechted, dea alten Brinner umd . 
Iglauer Redtes quà dem 12. und 13. Jahrhunderte, 


. ber alten Brünner Rechtsſprüche aus dem 16,; (bee 


alten mährifchen Landedorbnungen, bed. Olmüßer. 
Lehenredte8 und ber Zefchner Landesordnung 
.aus dem 16. Sabrbunderte, ber neuen mährifchen Landes: 
orbnung vom Sabre 1628, der fpäter erfchienenen ‘Moe 
vellen und Deflaratorien, ber Troppauer Landesorb⸗ 
nung vom I. 1673, der böhmifchen Stadtrechte und 
m. a. Redte, Verorbmungen ; Landtagsfhläffe: u. f.. wi, 
ohne Andnahme. daher nur mit ben Deltimnungen bed 
‘gefchriebenen Rechtes... . 

Die im Drucke erſchienenen zwei Bände rei mur 
bis zum 6. 530. Die $$. 531 bis 1502 oder è Ti um 
Ende ded bürgerl. Gefegbuches hehandeln der-3., 4. und 
5. Band, welche fchon bie Drud Bewilligung erhalten has 
ben, aber , vwahrfchenlich wegen Mangel des Ubfajes ber 
erften zwei Bände, nicht zum Drucke gelangten. . 

Diefelben befinden fi) nun in ber Originals Hand⸗ 
ſchrift im Beſitze des Landesadvokaten Richter in Iglau, 
welcher ſie kaufweiſe an ſich brachte. Einen Auszug ver⸗ 
faßte ich für meinen Gebrauch. 

Der Abdruck des ganzen neuen Geſetzbuches und die 
Auseinanderſetzung bed römiſchen Rechtes, welches in' fes 
dem Handbuche richtiger und ſyſtemaiiſcher nachgewieſen 
wird, die immer wiederkehrenden Wiederholungen, die Nb 
‚Handlung vieler dem politifchen oder cameraliftifchen Fade 
angehörigen Materien u. dgl. m., haben dem Werke cine 
Ausdehnung gegeben, welche leicht zu befeitigen gemefen mare. 

Ungern nimmt man wahr, wie fehr ed tem überauß 
fleigigen Compilator ‘an dem ordnenden und die Maflen be 
lebenden Geiſte, an der Gabe fogifcher und ſyſtematiſcher 
Zufemmenftellung und einlabender Darftellung fehlte, 

. Wenn..hier, mo ſchon der Leitfaden ein Syſtem nuore 

ſchrieb, basfelbe vermigt wird, fo ift dieß noch weit mehr 

der Fall bei feinem Werke: Befondere Redte der 

Pefonen Mährens und Schlefiend, vorzüglid in 

politifcher Hinfiht, 2 Bände, Brünn 1814 und Verbeſſa⸗ 
20* 
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rungen 1816, 2. Aufl. ebenda 1823 und 1825, 3. Aufl. 
(von Hübner, der and) 1829 Beifige dazu herausgab) 
ebenda 1844, 2 Bände. Es werben hierin die befonderen 
Mechte der Perfonen überhaupt, bed Adels, der Bürger, 
DObrigfeiten, Unterthanen, Gemeinden, Geiſtlichkeit, Ju⸗ 
ben u. f. w. mit ſteter Rüdfiht auf frühere Zeiten 
bargeftellt. 

So viel aud no für eine Staats⸗ und Rechtsge⸗ 
fchichte Mährend zu thun ift, werben bod be verbienfi: 
lichen Luffche Bemühungen jedem ferneren Bearbeiter bie 
fe febr fchwierigen Geſchichtszweiges ald Vorarbeiten bie 
nen, wie fie ber beſcheidene Verfaffer felbft bezeichnete. 

Sn Handſchrift hinterließ er, außer der erwähnten 
Fortfegung ded alten und neuen Rechte Mabreng und 
Schleſiens, noch: Auszüge aus den älteiten und fpäteren 
Landtagsfchlüffen. Auszüge über die ältelten und fp& 
teren Steuern. Abhandlung über Gelbs und Müny 
berehnung. Abhandlung über Mage (biefe war, nad 
bed Verfaſſers Willen, ber m. f. Aderbaugefelfchaft zu 
übergeben, Brünner Wocenbl. 1824, ©. 132). Lerifon 
widftiger Gefege für Mähren und Schlefien 
(A—Z. 4 Handſchrift, Griffer'8 Bibl. Austriaca, ©. 91); 
in ber Bibliothek des Erzherzogs Anton). 

Cerroni vererbte feine Liebe zur Landeskunde auf fer 
nen Neffen Joh. Jakob Heinrih Czik ann. Er murde 
zu Brünn am 10. Juli 1789 geboren, ftubirte zu Brünn 
und Olmüg und erhielt feine wiffenfchaftlihe Bildung von 
feinem gelehrten Dheime, von welchem insbeſondere bie 
Vorliebe für Literärgefchichte auf ihn überging. Nach volle 
endeten Nechtöftudien trat er ald Auscultant bei dem m. f. 
Landrechte ein, wurde Nathöprotofollift deöfelben, fpäter 
beö m. f. Appellationsgerichtes und 1831 der oberften Gue 
ftizftelle, enblib 1834 Hoffefretär bafelbft. * 

Schon feit 1807 nahm er eifrig Theil an ben Ans 
nalen der öfter. Literatur und Runft, an ben 
vaterländifchen Beiträgen für den öfter. Rais 
ferftaat und an andern Schriften. 


* efter. Encyfl. 1. Bd. E. 653; Moravia 1815, S. 158 und 
1846, Nro. 84. 
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Bei dem überfchwenglihen Reichthume an Stoff, 
welchen ihm Cerroni8 Sammlungen boten, erfcheinen vie 
von ihm herausgegebenen felbftftändigen Werke in Feinem 
Berhältniffe, nämlih: Die lebenden Schriftfteller 
Mährens, Brünn 1812, fortgefegt in Gurende'8 Moras 
via 1815, Meboffer8 Erpfunde Mähren, 
1814, Scherfhnifs Ehrengedächtniß, 1815 und bie 
vaterländifchen Beiträge hiftorifchen Inhalte, Brünn 1819 
(über Groß-Mähren, die Belignahme von Olmütz 
burd) die Schweden und Carl von Zierotin). 

Dad erfte Werk gibt Nachricht über den Lebenslauf 
und die Schriften der 96 Schriftiteller, die damald in 
Mähren oder ald geborne Mabrer wirkten, welchen 1815 
in ber Moravia nod 53 beigefügt werben fonnten. 

Die hiftorifchen Beiträge vindiciren unferem heutigen 
Mähren den von Sflenar beftrittenen, und, nad deffen 
VWiberlegung durch Ratona, neuerlich von Nowotny ange 
fochtenen Ruhm, die Wiege ded großen altmährifchen Reis 
ches zu fein und fchildern die fchmähliche Befignahme und 
Verheerung von Olmütz durdy die Schweden. 

Von 1815 bi 1821, wo er nad) Wien fam, rebis 
girte Czikann auch die Brünner Zeitung, welde je 
doch nur ein Auszug der Wiener und des Beobachterd war. 

n der öfter. NationalsEncyllopäpdie, Wien 
1835—37, 6 Bände, 8., welche Ezifann mit Gräffer 
rebigirte und herausgab, reid an genealog. und biograph. 
Notizen (wäre ed aud nur ald Sammlung), ift eine vors 
zügliche Bedachtnahme auf Mähren, beſonders feine Lite» 
rärgefchichte, nicht zu verfennen, und dieſes werthuolle Werf 
daher auch in mancher Hinficht al Quelle für Mährens 
und Schlefiend Gefchichte zu betrachten. 

n früherer Zeit an liter. Erzeugniffen thätig (feine 
Auffäge in Meufeld Archiv, Hawlik's Taſchenbuch, ben 
vaterl. Blättern, Jurende's redl. Verfündiger und Moravia 
und a. weifet die Moravia 1846 N. 84 nad), hinderte 
ihn fpäter ein Augenleiben. AB Erbe Cerroni'8 verfaßte 
er über beffen zum Verfaufe beftimmt gewefenen Bücher 
und Handfdriften die Bibliotheca Cerroniana. 3 Part. 
8. Vienne 1833 u. 1834 (öfter. Archiv 1833, N. 96). 
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Der IV. Periode 
ll. Abtheilung. 


Die neuefte oder tritifche and barftellenve Zeit 
in Mähren und öfter. Schlefien. 


Erfter Abſchnitt. 
Begründende Einleitung. 


Mit Anton Friedrich Grafen v. Mittromw8fn- glaus 
ben wir einen neuen Zeitabfchnitt in der Gefchichtforfchung 
und Gefchichtfchreibung Mährend und öfter. Schlefiend bes 
ginnen zu Fönnen. 

Er bildete’ den Vermittler zwifchen ber alten und ber 
neuen Zeit. Allein aud einer ‘Periode der rührigiten Bes 
triebfamfeit für Mährend Gefchichte übrig geblieben, mar 
ed ihm vorbehalten, ben in Folge ber gewaltigften Umwäl⸗ 
zungen ber Gegenwart neu und lebendig erwadhten For⸗ 
ſchungsgeiſt zu begrüßen. | 

Schon an der Teuffenbadh » Ferdinandei’fchen Ritter» 
Afabemie in Brünn, wo er am 20. Mai 1770 geboren 
wurde, trug er durch Fleiß und Talente ben Sieg über 
feine Mitfchiler davon, und „bie vom Raifer Franz ere 
fannten -befonderen Fähigkeiten, ausgezeichneter Dienfteifer 
und vortreffliche Verwendung” hoben ihn fehnell zum Kreide 
hauptmanne in Iglau (1796) und Znaim (1798), Stadt 
hauptmanne in Wien (1799), Viceprafibenten ber n. öſtr. 
Regierung (1802) und des böhmifchen Guberniums. Nach 
längerer Entfernung trat er (1815) ald Gouverneur vom 
Mähren und Schleſien an die Spike der Leitung feiner 
geliebten Heimath. Hier wirkte er burd 12 Jahre, bis 
ihn der Raifer zu einem noch weit größeren Wirkungs⸗ 
freife alè Soffanzler und Präfidenten der Studienbofe 
commiffion (1827), zulegt als oberften Rangler der, vers 
eimten Hoffanglei (1830) berief. 

‘ein Vater Johann Bantift Graf Mittrowsky, 
geft. ald m. f. Appellationprafibent den 18. Sin. 1811,* 


* Refrofog in der Brün. Zeitung 1811, N. 10. 
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war burd lange Sabre ber Mittelpunft alle8 geiftigen Wir⸗ 
tens in Beziehung auf bie Verbreitung der Landedfunbe, 
der Gründer der mährifhen Agriculturgefellfhaft 
(1770), ber Präfes der Privatvereine ber Natur 
und Landeskunde in Brünn (1794 und 1800), der 
ſchon gerühmte Proteftor der Studien und Gelehrten mabs 
rend des Sitzes der .Univerfitit in Brünn, ein großer 
Freund ber Willenfchaften, vor allem der Naturfunde, 
Der erite Gemabl feiner zweiten Gattin, ber Gräfin 
Maria Anna von Ugarte, der geheime und Gubernialcath, 
dann Direktor der deutſchen und lat. Schulen in Mähren, 
oh. Freiherr von Hauspersky, auf Roffib, ({ 1791), 
war ein eifriger Freund ber Vaterlandskunde. Gin Folio» 
band mähr. Memorabilien von feiner Hand fam in bie 
Sammlung des Grafen Anton Friedrich v. Mittrowsky.“ 
Wie fehr er Rupprecht bei feiner Stiftd- und Klofters 
geſchichte Mährens unterftügte, haben mir bereit3 erwähnt. 
Seine in allen Fächern zahlreiche Bibliothek fam an den 
Paftor Riede (fpäter in Stuttgart) und Landrath Zraubens 
burg, ber feinen Iheil mit feiner ganzen Bibl. an den 
nadhherigen Gouverneur Grafen Dietrichftein veräußerte. 
An Handfchriften beſaß Hauspersky u. a. die mähr. Lands 
tagsfchlüffe v. 1541 an (nun in meinem Vefige), hiſt 
Befhreibung ber Bergmwerfe in Mähren, vom. 
Gub. Affeifor und Obriftbergmeiiteramt3-Adminiftrator Ludw. 
v. Rödersthal 1769, Alten über die Güter⸗Confiſtation 
ber Dimüger Lehensvafallen 1623; Beiträge zur 
Geſchichte M. Therefia’d und Joſeph's; Config. der 
mähr. Fibeicommiffe; nfchriften von Leichenſteinen in 
mähr. Kirchen (bei Cerroni); VBefohreibung vieler mähr. 
Ortfchaften und Memorabilia Moraviw (bei Gerroni); 
Entwurf einer mähr. Gefchichte für Normalfchulen; Privis 
legien des Olm. Bisthums; Befchreibung der Dm. 
Leben; Stammbäume und Ahnenproben mähr. 
u. a. Gefchlechter; mähr. Standederhöhungen und Incolats⸗ 
verleihungen; Gefchichte von Roffig; dio. der Burg 
Eihhorn u. m. a. Diefe MS. famen in den Befîg ‘des 





* Ueber den für Mähren unvergeklichen Freiherrn Hauspersfy ©. 
Hanzely gloria posthuma studiosorum Brun, 1798, 
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Grafen Mar. Igarte auf Roffig, des nachher. Gouver⸗ 
neurd Grafen Mittrowsky (3. 3. mährifhe Memorabilien 
Fol.), Cerron’d. Die Münzfammlung wurde veräußert 
(Cerroni's Nachrichten über mähr. Archive, MS. beim Gras 
fen Taroucca) 

Aud ber leiter viel zu früh (am 20. Mai 1799) 
verftorbene Johann Nepomuf Graf Mittrowsky pflegte 
die Naturfunde des Lande mit Liebe.* Sein vorfchneller 
Tod unterbrach die Herausgabe mährifher Au8fi che 
ten, in bilvlihen Darftellungen , begleitet von hiſtoriſchen 
Nachrichten. 

Solchen FamiliensBorbilbern firebte Graf Anton Frie⸗ 
drich Mittrowsky mit enthufiaftifcher Zuneigung für Mähs 
rend Landeöfunde nad. Ein eifriged Studium und ein 
fleißig unterbaltener Verkehr mit Vaterlunbéfreunben, nas 
mentlich mit Chwoyka, welchen er zur Verfaffung der Lans 
desgeſchichte vermocht, mit Hanzely, Cerroni, Franzfy, 
Schwoy u. a., fegte ihn bald in ben Stand, eine bedeu⸗ 
tende Sammlung mährifcher Altertjümer in Büchern und 
Handfchriften zu veranftalten, aud mandye wichtige Abs 
handlungen in geographifcher, naturgefchichtlicher, hiftorffcher 
und flatiftifcher Hinficht über Mähren zu verfaflen.** Aus 
eigenem edlem Antriebe bot er feine reichhaltige Samm⸗ 
lung bem vaterländifchen Topograrben Schwoy zur Ber 
vollftändigung feines fleißigen VWerfe8 an. *** 

Während der furchtbaren Umwälzungskriege eines 
Vierter Jahrhundertes und der Umſtürzung alles Alten ſchlief 
fheinbar nur die biftorifhe Mufe. Sie holte m den 
Schriften der unfterblichen Alten und in ber Vergangenheit 


* Brünner Zeitung 1799, ©. 744. 

** Böhm’s Rede bei Eröffnung der Franziſci⸗Dewerkſchaft. 

ste Patr. Tageblatt 1803, E. 1165. Nach einem Briefe an Prof. 
Danzely vom I. 1799 veranftaltete Graf Mittromsty (don damal feit 
mehreren Jahren .eine doppelte Sammlung: 1) aller gedrudten und une 
gedrudten Bücher, Manufcripte, Urkunden und Nofizen, die zur ftattit. 
und hifter. Kenntniß unfer6 Baterlandes beitragen und darauf was im⸗ 
mer für einen Bezug baben können, 2) eine fonderbare Sammlung, die 
eigentlich stricte nur tie maͤhriſche Fiterärgefchichte betrifft, nämlich aller 
in Mähren je gedrudter oder noch herausfommenten Bücher, Büdel- 
hen, Traftate, Differiationen ıc., von was immer für einem Gegen. 
ftande, Original oder Nachdruck, deren er ſchon dei 500 beifammen 
—F Im J. 1800 arbeitete Graf Mittrowsky an einer Statikif 

ährens. 
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Aroft und Kraft für eine erfchlaffte Gegenwart und einen 
alles Geiftesleben zerflörenden Drud. Um fo fräftiger ers 
wachte fie, jugenblich aufgeregt durch ben in ganz Deutſch⸗ 
land gegen die Gemaltberrfhaft eined Cinzigen mit une 
widerftehlicher Gewalt aufgeltandenen Geift. Als der Dräns 
ger vernichtet war, begrußte Deutfchland mit Jubel feine 
alten Yürften und feine alte Freiheit. 

Im Rampfe der aufgeregten Zeit flüchtete, nach ihrer 
Sicherung durch conftitutionelle Formen, Ale zur Vers 
gangenbeit und zu den Tagen des Mittelalterd, welches bie 
größte Freiheit neben bem ärgften Drude, der Leibeigens 
ſchaft fab. Es galt Hier, ben hiftorifchen Grund, ber von 
vielen überfprungen werben wollte, feftzuftellen und auf dies 
fem, mit Beſchwörung ded auf die Umftürzung alles Alten 
gerichteten Sturmed , an dem Glide des Vaterlandes forte 
zubauen. Mit Unterflüpung der Megierungen verbanden 
fih, auf die Anregung bed preuß. Staatöminifterd Freiberen 
von Stein, bei 120, mitunter der gefeiertftien Männer, zu 
einem am 20. inner 1820 zu Frankfurt conftituirten 
Bereine für Deutfchlands ältere Gefchichtöfunde, zur Here 
ellung einer Gefammtausgabe der Quellenfobriftfteller 
deutfcher Geſchichten des Mittelalterà. Denn die feit brei 
Jahrhunderten erfchienenen 50 allgemeinen und fpeciellen 
Duellenfammlungen für die Gefchichte des beutfchen Mito 
telalter8, dem limfange nad) leicht 100 Bände des größr 
ten Formates, find nicht vollftändig, meift bem Stoffe nady 
bloß zufammengerafft, faft ohne Rritil aus den Manus 
feripten abgefchrieben und fehlerhaft abgebrudt. (Leber 
bie Veranlaffung, den Zweck und Umfang, die Anordnungs⸗ 
weife u. f. w. dieſer Sammlung ©. die Ankündigung 
vom Prof. Dümge in Hormayr's Archiv 1819, Nro. 46, 

0, 51). 

Aus diefem tiber ganz Deutfchland auögebreiteten Ges 
ſchichtsvereine enfprangen alsbalb, vorarbeitend und unter 
flügend, tie Specials Gefchichtös und Altertbumd+»Ber | 
eine gur allgemeinen Bildung für dad Geſchichtsſtudium, 
Erforfhung der Specialgefchichte und Sammlung der Res 
fultate, fo wie Aufitellung der Denfmaler und Alterthümer 
in geordneten Mufeen. 29 folcher Vereine zählte Deutſch⸗ 
land fchon vor Fahren, umgerechnet manche Inftitute ältes 
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rer Zeit unb es find wenige Staaten und Provinzen in 
Deutfchland, de en Gefchichte nicht durch folche Gefells 
ſchaften cifrigft betrieben würde.“ Ihre Zahl ift 1845 
auf 60 angewachſen (Repertorium über die Schriften 
fämmtl. hiſtor. Geſellſchaft. Deutfchlands, von Walther, 
Darmitadt 1845). 

Sin den bdeutfchen Ländern Defterreichd haben jich 
zwar bie Vereine für Gefchichte und Alterthumskunde nicht 
in berfelben Weife und mit biefer Tendenz nad einer afls 
gemeinen Berbinbung und einem lebendigen Zuſammen⸗ 
wirfen gebildet; doch ift nicht minder der hiftorifhe Sinn 
und der Forſchungsgeiſt bafelbft erwacht und ed find Pros 
vinzial-Muſeen geitiftet worden, aus welchen Provinzial. 
Zeitfchriften hervorgingen. 

Serade in Defterreih, welches zur Bewahrung ber 
alten Orbnung den Kampf gegen den Revclutionsfchrwinbel 
und den allgemeinen Unterbrüder am längften mb beharrs 
lichften durchgefämpft, welches, neben dem heldenmüthigen 
Spanien allein ftebend, ſchon 1809 feinen glorreichen, obs 
wohl unglücklichen Nationalfampf gehabt, gerade in Defters 
veich wurde die Vaterlandsliebe durch forgfame Pflege ber 
Vaterlandsgeſchichte geweckt. 

Bei Reorganiſirung des ganzen Studienweſens zu 
Anfang dieſes Jahrhundertes fand das Geſchicht ſtu⸗ 
dium in allen höheren Studien-Abtheilungen 
Eingang. 
3war hatte ſchon M. Thereſia bei Einrichtung der 
Gymnaſialſtubien (2. Oft. 1776) angeprbnet, auch in der 
Geſchichte Mährens Unterricht zu geben, um bie “jugend 
mit ber Hijtorie ihres Vaterlandes frühzeitig befannt zu 
machen, und an ber Dimüger resp. Brünner Univerfität 
eine, mit feiner Befoldung verbundene, Lehrkanzel der Lis 
terär»s (1776) und der allgemeinen Gefhidte 
(1779) errichtet. Allein der Geſchichts⸗ Unterricht in den 
Gymnaſien war mehr Nebenſache und jener an der Uni⸗ 
verſität, ein freiwilliges Studium ohne Zwang (Hofdekrt. 
11. Sept. 1781), nad. wenigen jahren, bei deren Vers 


* Gonverfationd-Lerifon der Gesenwart, 1 9. 1838, e. 130 —140. 
Sonder‘. Lerifon der neueften Zeit und Literatur, Leipzig 1833, 2. B. 
467. 
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wandlung in ein Lyceum und Jurüdverfegung nad) Dimüg 
(1782) wieder eingegangen. Vom J. 1806 an wurde in 
ben Symnafien für die Geographie und Weltgefhichte ein 
eigener Fachlehrer angeftellt (Oymnafial» Studien » Plan, 
Hofdkt. 16. Auguft 1805) — „Die jedem Menſchen, 
welcher auf gelehrte Bildung Anfpruh maden 
will, unentbehrlihe allgemeine Weltgeſchichte“, 
wurde , alè Fortfegung des am Gymnaſium Erlernten, für 
jeden. Schüler des philofophifchen Studiums zum Pflicht: 
ffubium - gemacht, Die bei den lniverfitäten fortan bes 
ftandene Lehrkanzel der Weltgefchichte: follte daher. auf den 
Lyceen fogleich, an den fleineren philgfophifchen" Lehranftal- 
ten aber, fobald ed die Umftande geſtatten würden, errich⸗ 
tet werden. 

Die Geſchichte des deutſchen und ʒterteichiſchen Staa⸗ 
tes wurde endlich im 3. philoſophiſchen Lohrgange an den 
Univerſitäten Zwangsſtudium für alle künftigen Rechtsſchü⸗ 
ler. Dagegen. blieben tie hiſtoriſchen; Hülfswiſſenſchaften, 
nämlich Diplomatik, Heraldif und Numismatik, der felbft- 
eigenen Wahl der Studierenden üherlaſſen (Phil. Stupiens 
plan, Hofdkt. 9. Auguft 1805), | 

Außer den Hochichulen von Wien, Prag, , Lemberg 
und Linz wurden fonach auch an den. Lyceen in Rrafau, 
Olmütz, Grig, Laibady und Klagenfurt neue, Lebritible 
für ben Unterricht in ber allgemeinen, unp vaterländifchen 
Geſchichte errichtet (1806). In Mähren, entitanben übers 
dieß zu Nikolsburg (1807) und Brünn (1808) phis 
lofophifhe Lehranftalten, an. welchen ſyſtemmäßig 
gleichfalld Die allgemeine Gefchichte zum Vortrage gelangte, 

‘Die Gefchichtölehrfanzel in Olmütz und Brünn nahe 
men Männer, wie Wikoſch, Beibtel, Knoll in. jener, 
Kinsky, Richter und Wolny in pdiefer Stadt ein. 

Um einen Yeitfaben zum Unterrichte ber Landesge⸗ 
ſchichte ‘an den’ Gymnaſien zu erlangen, kieß' der Kaiſer cis 
nige ber geſchickteſten Präfekte und Lehrer zur Verfertigung 
einer Geſchichte Mährens für die Gymnaſlen⸗ auffordern 
und ficherte dem Verfaſſer der brauchbarſten eine Beloh⸗ 
ning. gu (Hofdkt. 6. Juli 1806). 

Der alte Topograpi bee f. £. Schieſi ens (Brünn 
1804—6, 3 Theile in 4 Bänden), nicht fehr vortheilhaft 


befannte Piarit, Vicereftor uud Bibliothekar in ber The 
refianiffin Ritterafadenie zu Bien, Reginatb Kneifel, 
geb. 1761 zu Linpewiefe in Schlefien, gef. am 7. Des. 
1826, fchrieb tie Geſchichte Diährend für die Gymmaſial⸗ 
Klaſſen, Wien 1817,° welche im WManufcripte ald Lehr 
bud für die Hierländigen Symnafien genehmigt 
wurde (Studfchlot. 6. Febr. 1810). Dbmobl vollftänbiger 
und georbneter al Steinbach's Geſchichte für die Tugend, 
ift viefed Meine Compentium von 56 Seiten bei der herr 
ſchenden Trodenbeit der Darftellung und bem Sfizzenartis 
gen, welches nicht auf die Erhebung ded Geiſtes und Ger 
mithe8 der Jugend berechnet ift, kaum geeignet, ihren 
Sinn für die Landedgefchichte lebhaft und bleibend zu 
weden und Baterlandeliebe zu erzeugen. ** 

Einm anderen Hebel zur Aufnahme der  Landedges 
ſchichte follte die k. k. m. f. Geſellſchaft zur Before 
derung bed Aderbaue8, ber Ratur- u. Landes 
kunde bilden. Sie ift aus der Bereinigung der mährifdyen 
und fchlefifchen Agriculturs&efellfchaften, dann ber Brünner 
Mrivatgefellfchaft der vereinigten Freunde zur Veforberung 
der Maturs und Lanteöfunde in Mähren entftanden (Hfoft. 
11. Dezemb. 1804) und nad) ihrer Organifirung berufen, 
auch die Landeöfunde zu fördern (Patent 29. Aug. 1811). 
(Cine ausführliche Geſchichte diefer Geſellſchaft enthält der 
Schematismuß der m. f. Aderbaugefellfch. Brünn 1815, 8.). 

Einen feften und ergiebigen Anhaltöpunft erhielt dies 
felbe hierbei an dem ihr anvertrauten Granzensmufeum.*** 

Der neu erwachte Trieb nad) Erhaltung und Samm⸗ 
lung der Denfmale früherer Zeit, in Verbindung mit ber 
Erfenntniß der Gegenwart, ber naturhiftorifchen und inbus 
friellen Sntereffen hatte in Defterreich ſchnell Landes 
mufeen ind Leben gerufen. Nach ten großmüthigen Vors 


Wiener Unnalen der Lit und Kunſt, DOM. 1810, Defter. Gucpfi 
3. Bo. ©. 320. 
** Ueber geidichtfigen Unterribt und biftor. Lehrbücher ©. öfter. 
Archiv 1830, S. 28. 
set Dormayrs Arch. 1816, N. 40, 42, 77, — 1817, N. 120, 144, — 
1818, N. 58, 124, — 1820, N. 48, — 1825, ©. 668, — 1826, N. 103,— 
1829, N. 28; Mittheilungen der Nderbaugefellibaft 1822, S. 250, — 
1823, &. 290, - 1839, ©. 83 u. ff.; Hormayr’s Taſchenbuch f. 1843, 
HA 286-408; Defterr. Gncyti. II. 190; öſterr. Morgenblatt 1837, 
. » 186. 
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gängen bed Grafen Franz Széchenyi, des Stifters des 
National: Mufeumd in Pefth (1802), und des Siebens 
bürgifchen Gouverneur8 Samuel Freihern von Bruden- 
thal (} 1803), ging die erfte und kräftigfte Anregumg 
von bem großen Runfte und Naturfreunde, Erzherzoge Jos 
hann, bem Stifter ded Joannäums in Grätz (1811), aus. 
Diefen Vorbildern folgten bald auf einander die Gymnas 
fialeMufeen in Troppau (1814) und Zefchen (1817), 
bag Brudenthalfhe National = Mufeum in Herrmann 
ftabt (1817), die National» Mufeen zu Innsbrud 
(1816), Brünn (4818), Prag (1818), Laibad 
(1831), Linz (1835) und Claufenburg (1843), bie 
Mufeen zu Civibale (1817), Särospätal, Zuglio 
und and. (Defter. Encykl. 1. dB. ©. 394-396, 2. BD. 
S. 122—124, 349—350, 3. B. ©. 1—73, 337— 
341, 4. dB. ©. 20—23, 5. B. ©. 246). Wie au 
biefer Ueberficht zu erfehen, eiferten Schlefien und Mähren 
vor vielen andern bem freudig aufblühenden Vorbilbe nadı. 

Der Gouverneur Graf Mittrowsky, welcher feine 
Vorliebe für die Vaterlanbéfunde auch durch mehrere Beis 
träge in Zeitfchriften (Patriot. Tageblatt, Moravia, Hore 
mayr’d Archiv) an Tag gelegt Hatte, erfaßte mit Feuere 
eifer die großmüthigen Anträge bed Grafen Salm und 
Auersperg, nach dem Veifpiele anderer Provinzen, in 
Brünn ein NationalMufeum zu geämben. Er erwirkte bie 
Ueberlaffung des Olmüger Bifchofshofes in Brünn zu bie 
fem Zmwede, bie a. 5. Bewilligung zur Creirung biefer 
Anftalt in Verbindung mit ber Aderbaugefellichaft und ihr 
rer Benennung nad) dem geliebten Landesvater und brachte 
durch einbringliche Aufforberungen an jeben Gutébefiger und 
dad Publifum (1818), fo wie burd) raftlofe Bemühungen 
eine Maſſe von Beiträgen zu Stande, mele dad Inftitut 
in mancher Beziehung zu einem ber reidiften ded Staates 
erheben. Für das Archiv flogen beträchtliche Schätze zu 
fammen. Den erften Plag nehmen billig bie Handſchriften⸗ 
Sammlungen ber mährifhen Gefchichtforfcher Zlobitzky 
und Schwoy ein. Erftere verehrte, als Kanzler der m. f. 
Aderbaugefellfchaft, der gelehrte m. f. Appellationspräfident 
Joſeph Graf von Auersperg (geft. zu Brünn am 29. 
Mai 1829). Seine, ber böhmifchen Literatur vorzugss 
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weiſe gewidmete, mit fehr vielen vaterlänbifchen Drudfeltens 
heiten ausgeſtattete Bibliothek wurde jedoch zum Nachtheile 
ber vaterländiſchen Literatur nad: feinem Tode öffentlich 
verſteigert/ ganz und .gar. vereinzelt und zerſtreut. 

Die Schwoy'ſche Sammlung ift ein. Geſchenk des edit 
naterlindifd gefinnten, genialen und unternehmenden Alte 
grafen Hugo Salm (get. ben 3A. März 1836), weicher 
. während ber. Adjabrigen Leihung der Ackerbaugeſellſchaft 
beren Flor und Wirkfamkeit begründete. Auf Diefe zwei 
Sammlungen fommen wir nochmals: zurück. 

Die vaterländ. Geſellſchaft ebrte bed Grafen Mit 
trowsfy und feiner Familie Berbienfte .um ihre Erbebnng 
und bie Gründung bed Mufelmd: burd) dad treffliche Eben⸗ 
bild ihres -Ganner8 von Blafius Höfel (Defterr. Archiv 
1819, ©. 336). 

- In berfelben. Beit bildeten fid) an ben Gymnaſien zu 
Itoppau und Zefchen ähnliche Brennpunfte, woher alle 
Wirffamkeit für bie Beförderung der Landedfunde auögehen 
und darin fih vereinigen follte. 

Mit .patriotifchem Enthuſiasmus, feltener Aufopferung 
und eimer Gelbftverläugnung, welche fogar die Nambaftma: 
hung vermied, ftifteten (nach ber Orig. Stiftungdurfunde) 
‚per Veteran aus bem Geſenke““ Hauptmann Franz Ritter 
von Mifufdh und Buchberg (geft. 14. Auguft 1827), 
ber Troppaurr Bürgermeifter Joſehh Johann Schüßler 
und der. Troppawer. GynmafialsProfeffor Fauftin End im 
J. 1814 das mit der a. h. Entf. vom 20. Oft. 1818 
genehmigte Troppauer Gymnafial»Mufeum. Ohne 
einen Fond, ohne .den Namen einer erlaudhten Perfon und 
ohne befondere Geldunterſtützung hoher und mächtiger Gone 
ner, bloß durch ‚Liebe zur guten. Sache, den Feuereifer (eis 
ner Grinder, und die Beiträge theilnehmenber Privaten, 
befonder8 des ſchleſ. Adels, wuchs dasfelbe binnen 20 Jahren 
‚zu einer. Bibliothek von 63 Manuſcripten und 14,780 Bò. 
-gebrudter Werfe, beträchtlichen naturbiftor. Sammmlungen, 
einer Sammlung ſchleſiſcher Altertgümer, Urkunden, Münzen, 
‚Wappen :c. heran. Es fteht unter der Aufficht der Stände ber 
Fürftenth. Zroppau u. Jägerndorf, die den Cufto8 befolden.* 


* End Oppafand 2 Bd. 1835, S. 157- 216; Morayia 1838, Nr. 
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Profeſſor End hat die ardhivaliffen Shape in feiner 
Befchreibung des Oppalandes, 4 Bände, Wien 1835, 
treulich benügt und Hierin uch manches zur Bereicherung 
‘ber mährifchen Geſchichte beigetragen. 

Mit altrömifcher Tugend ftiftete der Teſchner Gym⸗ 
naſial⸗Präfekt Leopold Johann Scherſchnik, geb. u de 
ſchen am 3. März 1747, geſt. daſelbſt am 21. imme 
1814, au feinen geringen Mitteln das öffentliche k. 7 
Scherſchnifſche Gymnaſial⸗Muſeum zu Teſcheu. 
Dasſelbe euthielt ſchon vor Jahren, nebſt einem Stiftungs⸗ 
Capitale von 12,187 fl, 43 fr. W...W,, eine vortrefflich 
gewählte Bibliorhef von 13,125 Bänden, eine Mineralien: 
Sammlung von mehr alè 5000 Stück Yoffilien und fe 
henswerthe ornithologiſche, entomologiſche und mumismati: 
ſche Sammlungen (deſſen Geſchichte im öſterr. Archive 
1830, N. 68, 69; der, Pantheon 4. B S. 47; öfter. 
Morgenblatt 1837, ©. 255). Bon feinen verdienſtlichen 
Schriften werden wir fpäter reden. 
Die von mehreren Literature und Geſchichts⸗ Freunden 

zu Znaim gehegte Idee, daſelbſt ein Kreismuſeum zu bil- 
ben, fam nicht zur Ausführung. (Apotheler Hauer befaß 
eine Sammlung von Inſchriften aus Znaim und der Um⸗ 
gegend, Waffen und Nüftungsftüde, Mineralien u. a. Gus 
ſtiziär Pittner ein gewähltes Mineraliencabinet, eine Rus 
pferftich.» Sammlung ynd eine. Menge urhmb. Daten. und 
Chronifen zur. Geſchichte Znaims, Buchbinder Feder, röm. 
Münzen und eine Urne, die bei Tefig, zwei Backenzähne 
vorweltl. Thiere, die bei Müůhlfraun amm. Edelſpitz gefune 
‘ben wurden). 

Kür das. Gedeihen des mahriſchen National ⸗ Muſeums 
und bie Beförderung ber Landesgeſchichte konnte dicht .befe 
fer geforgt werben, alè durch die Bereifung des. Landed, 
um den für die legtere vorhandenen: Schägen nachzufsefchen 
und für das. Mufeum Ermerbungen zu machen. 

‘Auf Veranlaſſung der Aderbaugefellfchaftund des Gone 
verneur8 Grafen Mittrowsky unternahm Horky, welcher 
eine befondere Bertraufheit mit Mährend Vorgeit und eine 








56 u. ff.; Chmel'8 öfter. Geſchichtsforſcher, Wien 1841, 2. Bd., Noti: 
jenblatt ©. XXIII -XXVI; öfter. Morgenbiati 1837, ©. 198; 201. 
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entfpredjente Vorbilbung zu biefem Berufe bereità an Tag 
gelegt battte, im %. 1819 eine Reife zu diefem Zwecke 
burdy den Inaimer und Iglauer Kreis.“ 

Ein Auszug aus bem Reiſe⸗Tagebuche bildet den forte 
laufenden Faden burd den erften Semefter des Brünner 
Wochenblatted von 1827. Er ift nit nur ein Gewinn 
für die Landeögefchichte und Topographie, fondern gibt audi 
Hinweifungen auf bemerfenöwerthe Gefchichts- Denkmäler 
Mabrens. Diefer Auszug befchränft ſich aber nur auf den 
Znaimer Rreig, doch find die Notizen aud bem Iglauer 
Kreife in bem an die Gefellichaft eritatteten Neifeberichte 
hinterlegt. 

Auch veranftaltete Graf Mittrowsky eine Sammlung 
alter Volksmelodien in Mähren und Schleſien, mele 
im Mufeum ift, (Mitheilg. 1821 ©. 41). Ä 

Um bie gefammelten Schäge fruchtbringend zu machen 
und im Lande tenn Sinn für feine Geſchich e zu wecken, 
gab Graf Mittrowäly fchon im J. 1815 die Anregung, 
baf Jurende und ber Redalteur der Brünner Zeitung, 
Johann Wilhelm Ritter von Monagetta, aud alè dras 
matifcher Dichter befannt und geftorben 1843 ald General 
Selretär der öfterr. NationaleBanf, die verdienftvolle vaters 
ländifche Zeitichrift Moravia herausgaben,** melche jedoch 
fein höheres Alter alè B Monate erreichte. Später ließ 
Graf Mittrow8fy unter ben günftigften Aufpicien, mit bes 
fonderer Unterftübung ber mährifchen Stände, gewißermaffen 
alè Beiblatt der Brünner Zeitung, dad Brinner MWos 
henblatt zur Belehrung und Unterhaltung erftehen. 
Ganz geeignet große Hoffnungen zu erzeugen, hatte doch Dies 
feö Unternehmen feinen Beſtand und die Zeitfchrift ging 
nad) 31/2 Jahren (1824— July 1827) mit dem Abges 
hen ihres Gründerd von Brüna, wieder ein, ba es ber 
Rebalteur Horfy an Liebe und Eifer für die Sache fehlen 
ließ ; der Hiftorifche Theil, obwohl für dad große Publikum 
weniger einladend, enthält doch manchen Stoff für den Ge 
fhichtforfcher. Ä 

So verlor Mähren bie einzige periodifche Schrift, 


* Brünner Wochenblatt 827 ©. 1. 
“ Moravia 1843 S. 366 und 367. 


321 


welche fid in größerem Mage mit der Landeöfunde und 
inöbefondere mit der Geſchichte befaßte. Denn die Mits 
theilungen ber Aderbaugefellfhaft (vom Sahre 
1821 an) find fehr überwiegend der Landwirthſchaft ge, 
widmet, obmwol bie Beförderung ber Landesfunde eben fo 
zu ben Zwecken biefer Geſellſchaft gehört. Daher enthalten 
diefe Blatter verbaltnifimafig auch nur geringeren, gleich⸗ 
wohl nicht außer Acht zu laffenben Stoff ,* insbefondere 
Boczek's Beiträge gue mähr. Münzgefchichte. 

Die Entfernung ded Grafen Mittromwéfy aus bem 
Lande ſchwächte nicht deſſen lebhaftes Snterefje für feine 
Geſchichte. Er bewahrte diefes dem Wolny'ſchen Tafchens 
buche für die Geſchichte Mährens und Schle—⸗ 
ſiens. Seiner mächtigen Unterſtützung dankt es Wolny, 
daß deſſen Topographie Mährens mehr als ein geſchichtli⸗ 
ches Aggregat wurde. Auf ſeine Veranlaſſung wurde Pro⸗ 
feffor Boczek ſtändiſcher Hiſtoriograph Mährens und 
mit ſeiner großmüthigen Unterſtützung wurde er in den Stand 
geſetzt, das unentbehrlichſte Erforderniß der mähriſchen Ge⸗ 
ſchichtſchreibung, ein Diplomatar des Landes, vorzu⸗ 
bereiten und zum Theile in Druck gu geben. Ein Unter⸗ 
nehmen! mit welchem (nach dem Zeugniſſe eines der erſten 
Kenner) Mähren unter allen Ländern des öſter. Staates 
am beſten für die Grundlage ſeiner Geſchichte zu ſorgen 
begonnen hat, wie auch, was die Topographie betrifft, 
Wolny's Werk ben erſten Rang cinnimmt.** 

Die ſorgliche Pflege, welche die Regierung in dieſer 
Prüfungszeit der Geſchichte zur Erhebung des Nationale 
gefühls angedeihen ließ, zeigte ſich nicht nur in der Errich⸗ 
tung der Lehrkanzeln und Muſeen, ſie dehnte ſich auch auf 
die Erhaltung und Sammlung der Geſchichtsdokumente und 
alten Monumente aus. Schon M. Thereſia hatte, kurz nach 
ihrem Regierungsantritte, alè bie feindlichen Anſprüche auf 
ſo viele Theile ihres Erbes den großen Werth der Staats⸗ 
dokumente recht ſichtbar machten, unter beſonderer Befür- 
derung des Staatskanzlers Kaunitz durch den Hofrath von 
Rofenthal ein Haus» Hof» und Staats⸗Central⸗ 

* &. Inder zu denfelben vom Prof. Diebl, Brünn 1840. 


* Chmel'8 öfter. Geſchichtsforſcher, 2. B. 1. ©. (1841); Notizen 
blatt &. il. und IV, . 





archiv mittelft Zufammentragung . u ben Provinzen bil 
den laffen.* Bei aller Berfchleuderung während der Jo⸗ 
fephinifchen Klofter-Aufhebung waren bod in bie Provin- 
zial- Klofter-Arhive bei den Landerftellen viele bis 
ſtoriſche Schätze gerettet worden und die wichtigften Ur⸗ 
fundben der mährifchen Klöfter Tamen in dad Wiener 
Staatdardiv. 

An dieſes gelangten fon früher auch die werthvoll⸗ 
ften ftanb. oder Landed-Privilegien, denn unterm 27. Mär; 
1782 beftitigte der fr f. Sofcath und Archivsdirektor 
Schmidt, daß 23, in ein Copiarium gebradhte Urkunden 
des mahriſch « ftänbifchen Arhive (don 1215— 1522) mit 
ben im f. k. öfter. geheim. Hausatchive befindlichen Orig 
nalien gleichlautend find. 


1782 famen bie werthvollſten Handſchriften zur Ge⸗ | 


fhichte der Fefuften and den mähr. Jeſuit. Collegien in 
bie Wiener Hofbibliothek. Dahin wurde nad bem 
SHofbefreten vom 6. Febr. und 6. März 1784 au ci 
beträchtlicher heil der Urkunden und Bücher der aufgehe- 
benen Klöfter (Tiſchnowitz, Königsfeld, Königiu 
lofter und St Anna bei und in Brünn, Clariffe 
rinnen in Znaim) eingefendet und mewerlid, wurden auch 
1811 von Brud und anderen aufgehobenen Klöftern 
Mährens merkwürdige Urf. dahin abgegeben. 

Nud auf die Erhaltung Hiftor. Denkmäler ver 
wandte die Regierung ihre Sorgfalt, wenn gleich wit zu 
wenig Ernſt, Nachdruck und fuftematifchem Plane. 

Schon die a. h. Entſchl. vom 24. Febr. m. 2. Nov. 
4776, dann 14. Febr. 1782 verorbneten, bag die von 
Zeit su Zeit aufgefundenen alten Münzen eingefentet 
werben follen, um fie, wenn felbe noch wiht im k. k. 
Münzcabinete enthalten fi nd, gegen Bergitung bed Inmeren 
Werthes dahin gelangen zu laffen. 

Diefe Anordnung wurde nun (Hfoft. 5. März, Gubcit. 
3. April 1812, 3. 7776) auf alle andern aufgefunden 
Alterthümer und Denfmaler amögebehnt mb wieber- 
holt ‘erlaffen (a. b. Entfh. 14. Zum, Hofbft. 30. Juli 


* Deer. Encyfi. 4. B. ©. 416; PHormayr'é Wien, 2. Jahrgang, 
2.8 ©. 57-75 
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1828, 3. 17405, Gubbft. 14, Auguft 1828, 3. 34188), 
um beren Mequifition. für des Pf. fe Münz⸗ nad Antifens 
Rabinet gegen Bergütung bed Schätzungswerthes zu fichern. . 
- Die öffentlihen Mufeen erlangten von Seiner Majes 
ftàt die Begünftigung, bag ihnen rüdfichtlid) der im Um⸗ 
fange bed Landes, in welchem fie beitehen, gefundenen 
Münzen nnd Roftbarfeiten, in fo fern fie das k. k. Cabis 
net nicht gewählt hat, die Auswahl gegen Vergütung bed 
inneren Werthe8 und einer 10perc. Aufgabe zufteht. (Hfokt. 
12. Juni 1816). _ 

In neuefter Zeit wendete man aud alten Infhrif . 
tenfteinen, als ber merfwürbigften Klaffe antifer Monus 
mente, bie Aufmerffamfeit zu. Es wurde verorbuet, biefels 
ben, wenn fie fid nieht transportiren laffen und nach ber 
Beihaffenheit ihres Inhaltes geeignet find, bei oder an ber 
dem Fundorte nächft gelegenen Kirche in eine Außenmauer 
einzumauern und der Obhut bed Pfarrer8 anzuvertrauen. 
Zugleich wurbe die Cinfendbung von Abfchriften aller in 
einzelnen Orten vorhandenen Infchriften aller Monumente 
nebft ben nothwendigſten Notizen über den Vorfindungs⸗ 
ort für dad Münz⸗ und Antifen» Kabinet zum Behufe der 
Herauögabe eined corpus antiquarum inscriptionum im- 
perii Austriaci angeorbnet (a. h. Entfh. 14. Juni 1828, 
Hfzdt. 30. Juli 1828, 3. 17405, Guboft. 14. Auguft 
1828, 3. 34188).* 

Dod zeigte fi, wie die Hofitelle rügte, wenig heile 
nehme Biebei, daher neue Erhebungen und Cinfendungen, 
dann Die angemeffene Erhaltung ber alten Denfmäler, des 
ren manche ber Zerflörung und Vermitterung Preis gege- 
ben feien, aufgetragen wurde (Hofoft. 15. Mai 1829, 
3. 10454, Gubblt. 24. Juli 1829, 3. 22110). 

Auch die m. f. Aderbaugefellicaft forderte zur Cino 
fenbung von Abbildungen alter Denkmäler und Inſchriften 
aus Mähren und Schlefien auf (Mittheilungen verfelben, 
1829, S 81). 

Raifer Franz befahl, bei Ausſcheidung und Bertil 





* Eerroni (t 1826) hinterließ handfchriftlich mehrere von ihm vere 
fafte Werke über diefen Zweig der Landesfunde. ©. fein MS. Verzeich⸗ 
me N. 20, 28, 49. 
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gung unbraudbarer Regiſtraturs- und Archivs⸗Al⸗ 
ten barauf zu fehen, daß nicht aud Alten zur Bertilgung 
beftimmt werben, welche noch nothwendig oder nüplid, 
ober wichtig fein dürften, ober es werben fonnten. Aud 
folfen folche, welche, obwohl zum ämtlichen Gebrauche nicht 
mehr dienlich, doch in hiftorifcher oder fonfliger Beziehung 
einigen Werth haben, oder haben bürften, aufbewahrt mer: 
ben (a. h. Entſchl. 8. März 1832). 

Früher ganz unbefannte Daten für bie CandeSfunde 
im Allgemeinen und insbefondere aud für die Geſchichte 
erlangte die Regierung und, ungeachtet eines tief gewurzel⸗ 
ten Zurückhaltens und Verheimlichens, doch aud manda 
Sorfcher und das Publifum in den feit M. Iherefia mehr 
und mehr eingeführten ämtlihen Erhebungen und 
Nahmeifungen, alè da find: die Berzeichnung und 
Beichreibung aller weltlihen und geiftlihen Stiftune 
gen, bie Pfarrs und Kirhen-Faffionen, bie 
Confeription ber Bevölkerung und bed Viehes (feit 
1754 und resp. 1771), bie Ausweife über bad Armen 
und Schulwefen, die Sanitätsberichte, die Aus 
weife über dad Gemeindevermögen und ben Eos 
tributionsfond, über die Bergwerfspropdufte, 
Snbuftrial» und Commerzial-Befhäftigungen, 
Verbreden, ſchwere PolizeisUebertretungen 


. und Redtéangelegenbeiten, ben Straffenbau, 


die Befhreibung aller Staatsgüter (1802), 
die Adeld» und Incolats⸗Verzeichniſſe, bie 
Didcefan » Kataloge, Provinzial +: Sdhema 
ti8men, öffentl. Hofe (feit Jofeph II.) mb Prov. 


- Sefeg-Sammlungen (fett 1819) u. f. w. 


Wie faum ein anderer Staat befigt Oeſterreich feit 
1829 ftatift. Tabellen, feit 1842, in Folge der 
Errichtung eined Bureau’ der abminiftrativen  Statiftif, 
nad) einem umfaffenderen unb verbefferten Plane bearbeitet 
und veröffentlicht. 

Das Haus: Hof und Staatsarchiv erhielt von 1802 
—1812 eine den vorigen VBeftand um bas Dreifache über 
bietende Vermehrung.” Auch geftattete die Regierung mit 


* Defter. Encyfl. 2. Bd. ©. 284; Hormayr'8 Wien, 2. Zahrgang, 
2. B. ©. 57-75; Hormayr8 Ardiv 1810, Mr. 95. 
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Liberalitàt beffen Benigung zu gefchichtlichen Forfchungen, 
namentlich dem Freiberen von Hormayr, Kurz, der Gefells 
fhaft für deutſche Gefchichte, Lichnowsky, Chmel u. m. a. 
Die Hauptperfon, welcher wir in biefer Periode des 
gegnen , der Mittelpunkt , von welcher die Bewegung auss 
ging, iſt Sofeph Freiherr von Hormayr Er war am 
20. Finner 1782 in Tirol geboren, wurde 1803 provifos 
rifcher, 1808 wirklicher Direktor bed Haus» Hof» und 
Staats » Ardives und k. f. Hofrath, 1816 Hiftoriograph 
bed faif. Haufe, übertrat 1828 in bairifche Dienfte und 
ftarb am 5. Nov. 1848. * 
Seine, burd ein außerordentlich treues Gedächtniß 
. mb eine beifpiellofe Leichtigfeit und Ausdauer im Arbeiten 
unterftügte Zhätigfeit widmete ſich ausfchließend und mit 
großem Berufe den gefchichtlichen Quellenftudien und ber 
biftorifchen Kritif, wie nicht minder der Verherrlichung 
und würdigen Bewahrung wichtiger vaterlänbifcher Beges 
benbeiten und Großthaten durch redende und bildende Kunft, 
einer eigentlichen Poetifirung und Nationalifirung der Va 
terlandsgefchichte. Seine Begeifterung theilte fich auch vie 
len anderen mit und, wie feiner vor ihm, Bat er ed vers 
fanden, ber vaterländifchen Gefchichte Eingang bei allen 
Geſchlechtern und Ständen zu verfchaffen. Insbeſondere 
haben fein öfterreih. Plutach, 1807—1812, 20 Bde., 
welcher zu ben großen Kämpfen, bie deg Gewalthabers 
Joch brachen, würdig anfeuerte, fein Archiv für Gee 
ſchicht e u. f. w, 1810—1828, und feine hiftorifchen 
Zafhenbüder, 1811-—-14, dann neue Folge 1820 
—29, bie entfchiebenften Wirkungen hervorgebradht. Er⸗ 
ſteres insbefonvere bildete einen lang entbehrten Mittels 
punft und ein millfommene8 Depofitorium für bie Geſchicht⸗ 
forfcher der öfter. Monarchie. Denn andere Centralblatter 
berfefben hatten andere Tenbengen, wie bie Annalen der 
öfter. Literatur und Runft (1802—inc. 12 von 
Schultes, fpäter Sartori, öfter. Enchkl. 1. B. ©. 89), 
bie vaterländifchen Blätter für den öfter Kar 





* &. über ihn Hormayr'6 Arbiv 1824, ©. 624-226, 1826, . 
Nr. 154, 1827, ©. 756-760; Hormayr's Tafhenbuh 1845, S. 9— 
81, 1847, ©. 352—363 ; öfter. Encyfi. IL 643—646; feine Biographie 
von Adelung 1815. 


ferftaat (1808—inc. 20 von Armbrufter, fpita 
Sartori, eh. 5 3. ©. 512), die ofter. militàrifhe 
Zeitfhrift (1811 — inc. 13, 1818 bis jebt, vom 
Freiberrn von Rotbfird und feit 1818 von Schels, eb. 
4. B. ©. 100), die Wiener Theaterzeitung von 
Bäuerle (feit 1806), die Wiener Zeitfhrift für 
Kunſt, Literatur u. a. (feit 1816), die zuridiſch⸗polit. 
Zeitfhrift von Wagner und Rubler (feit 1825), bie 
Viener Jahrbücher der Literatur (1813—1816, 
feit 1818 ununterbrochen, auf Staatöfoften , öfter. Enchll. 
III. 12), dad Wiener Eonverfationsblatt (1819— 
inc. 1821, eb. 1. 596), Schmidl's literarifher An 
eiger (Bim 1819-22, ebend. IV. 557, Il 405), 
chmidl's öfter. Blätter für Literatur und Kunſt 
(feit 1844 u. a. Dod) enthalten auch alle diefe Beiträge 
zu Mährend Gefchichte und Statiſtik, die Annalen insbes 
fondere, nebft RNecenfionen über alle Drudiverfe, Nadride 
ten über Gelehrte und Schulen, auch mehrere Tchäßbare 
Viographim, wie von: Schwoy, Bourda, Milo» Grin, 
Mehoffer, Hanke, Zlobitzky, Hanzely, Korbet, Rarpe. 

Obwohl Freiherr von Hormayr ber mährifhen Ge 
ſchichte ſelbſt fremb blieb, erfcheint doch fein Eimwirken 
auf ihre Cultivirung größer, ald es vielleicht eine hiſtori⸗ 
fhe Afabemie vermodht hätte. Denn ed gelang ihm, in 
Mähren, wo er zu Raig, im Kreiſe ber genialen Familie 
Salm, die Sommertage zu verleben pflegte, durch viele 
Jahre ein wohlthätiges Aſyl fand, mit Mebnianfly und 
Hugo Salm fürd Leben, Wiffenfhaft und Kunft ben Bund 
floht (Hormanr'8 Zafchenbuch 1823 S. 105), wohl mehr 
al8 in jedem anbern Lande, mit Ausnahme Defterreichs, 
ſtets Männer fir feine Zwecke zu gewinnen. Die Arbeiten 
von Richter, Horky, Knoll, Wolny, Pittner, Gollinger, 
Meinert, End, Heinrich, Stery, Maniaf, Brey u. m. a. 
füllen feine Zeitfchriften und geben einen beträchtlichen 
Beitrag zur Landeögefchichte. 

Mähren hat es von jeher an einem Repertorium hies 
für gefehlt. Denn die älteren Journale, nämlich bie 
„monatlihen Auszüge” der Olmützer gelehrten Ge 
ſellſchaft (1747—48, 8., 3 Boe.), die „wöchentliche Ere 
innerung eined Freunde8 von Brünn’ (1777 
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23 Bde.), profaifche und poetifche Beiträge (1777, 
8.2 Bände), die Brünner Wochenfhrift (1786, 
4 Band), bad europäiſche Journal (1794—98, 18 
Bände) nahmen auf Mährens Gefchichte gar wenig Rück⸗ 
fiht, Das mähriihe Magazin (1789, 3 Hefte) that 
eg wohl, friftete aber nur ein kurzes Dafein. * 
| Die periodifchen Blätter ded verbienfivollen Unbré** 
(ba8 putriotifhe Zageblatt 1800—5 und Hespe⸗ 
rus 180921) und Zurende** (Mähr Wanderer 
1809 und feit 1813, vedliher Berfünbiger 1813 
und 1814 und Moravia 1815) mwendeten ihre Bemühuns 
gen zur Aufhellung der Vaterlandéfunde mehr dem tpppe 
graphifchen, etfnographifchen und ftatiftifchen Xheile zu. . 
Die Geſchichte ging zwar ziemlich leer aus, doch blieben 
auch diefe Zeitfchriften nicht ohne Ausbeute. Insbeſondere 
geben jene von Surende Nachrichten über das Sournale 
wefen , die gelebeten Gefellfchaften, die Derenepodhe, 
öffentliche Monumente, Biographien, Nefrologe u. a. aus 
Mähren (S. Verzeichniß in ber Moravia 1815 ©. 313 
316), die Moravia von 1815: die Gefchichte der 
Städte DImig und Hof, Nachträge zu Grifann'8 lebens 
ben Schriftftellern u m a. 

Hormayr’d Archiv bildete vom J. 1815 an, in wel 
dem Richter begann, bie Früchte feiner piftorifchen Stu: 
bien barin nieberzulegen, Dig einihlüßig 1828 den Central: 
punft, melcher bie Geſchichtforſcher Mährens und Schle⸗ 
ſiens vereinigte und durch die geringe Theilnahme an dem 
pon Horky redigirten Brünner Wochenblatte nicht aufge⸗ 
löſt wurde. 

Es iſt nicht zu verkennen, daß dieſes Archiv durch 
beinahe 2 Decennien alle hiſtoriſchen Kräfte ber deutſch⸗ 
böhmifch » galiziſch- ungrifchen Länder concentrirt, viel Neues 
zu ‘Tage geforbert, Dunkles aufgehelft, Zweifelhaftes er⸗ 
läutert und vielfeitig anregend gewirkt bat. Ul Freiherr 


1915, Pia redl. Berfündiger Juli 1814, ©. 102-103; Moravia 
e. ba Grifone lebende Schriftfteller S. 14-20; öfter. Encykl. 1.2. 
1-83. 
#9» Defer, Encyfl, 3. Bd. S. 121; Moravia 1844, N. 1, 2, 
È Zurendes pateri. —5*— 1848 iſt cine Vipgraphie Gurende'8 Ct 
ortràt) von Oberäl, 


328 


von Hormayr bei feinem Abgehen nad Baiern Ende 1828 
die Rebaftion aufgab, verlor fi aber das Intereſſe an 
diefer Zeitfchrift. Sie wurbe zwar von dem Archivsbireftor 
der allgemein. Hoffammer Johann Georg Megerle von 
Münlfelde ({ 15. Sept. 1831) und dem fürſtlich Schwar⸗ 
zenberg’schen Vibliothefar Emerih Thom. Hohler (1829 
und 1830), dann bem Vorfteher der Wiener liniverfitäts- 
Vibliothef Hof. Wilhelm Ribler (T 23. Yan.’ 1834), 
von 1831— inc. 33 fortgefegt, 1834 unterbrochen, 1835, 
in Wefen und Ton verfchieden, von bem gelehrten und eif 
rigen Gefchichtforfcher Johann Paul Raltenbaed neu 
angelegt, ging aber mit Ende 1837 ganz ein. An die 
Stelle diefes Ardyives traten 1844 Schmidl's öſterreich. 
Blätter für Literatur und Kunft. 

Hormayr felbft behauptete, bag die im Archive für 
Mähren gelieferten, durchaus quellenmäßigen Monographien 
an Maffe und Gehalt unter allen ‘Provinzen den erften 
Nang einnehmen (Archiv 1826 S. 290). 

Eine Ueberſicht der Beiträge zur Landeöfunde Mabs 
rend und Schlefiend in biefem Archive gibt dad folgende 
Berzeichnip. * 

I Beiträge von ungenannten Verfaffern (meift Nahdrud aus andern 
Zeitſchriften und Drudwerfen). 


Die nad Schweden gefhleppten bobm. unb 
mabr. Urfunden (1816 N. 95). 

Torftenfobn'8 Briefe an die Commanbdbante 
ſchaft in Olmüg 1645 (1812 N. 76). 

Die Schweden vor Brünn, Tagebuch ber Belage⸗ 
rung (1816 N, 1 und 5). 

Die Verbrennung ded Dedant8 Lautner zu 
Schönberg (1817 N. 21 — aus Jurende's reblichem 
Berfündiger). 

Der preußifhe Einfall in Mähren und die Blos 


* Eine. wiffenfhaftli geortnete Weberfiht der Auffige in Dore 
mayrs Archiv von 1810—1822 gab Primiffer in den Wiener Jahrbü⸗ 
dern XXI, Bd. oder 1823, 1. B.; von 1810—1826, das Ario felbk 
1826, N. 50-60. Ein Verzeihnig der Abhandlungen in den legten 
8 Zahrgängen enthält Chmel's öfter. Gefbichtsforfher 1838, 1. Bd. 
©. 331-397, 586-604. Das Archiv if zugleich eine Art öfter. Künſt⸗ 
ler⸗Lexikons (S. die Ueberfiht des Material 1824 S 185, 1825 
©. 23, 1826 ©. 47, 309-311, 1827 ©. 28—29. 
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fabe Brinn8 1742 (1816 N. 91, 94, nad Rinbl'8 
Befchreibung.). 

Zibers Fehde mit Marbod und die große pan- 
nonifhe Empörung (1820 N. 99 bis 129). 

Die römifhe Reichsgränze an der Donau, 
(1821 N. 4, 11, 14, 15). È 

Zawifh von Rofenberg (1816). 

Graf Hugo Salm (1816 N. 79, 83, 1818 ©. 489). 

Leopold Graf Berchtold (1817 N. 33). 

Die mähr. Sonderlinge Erif v. Füllftein und Wen;. 
v. Drepigfy (1818 N. 91, aus dem Hesperus 1813). 

Schilderung der Magzoda, von Nagel, 1749 für 
Raifer Franz I. verfaßt, in der Wiener Hofblblioth. MS. 
(1819 N. 85, 86, 87). 

Das Franzen8:Mufeum und bie m. f. Aderbaus 
gefellfhaft (1816 N. 40, 77, 1817 N. 120, 1818 
N. 58, 1820 N. 48, 1829 N. 28).. 

Dad Budlauer Jagd» (Blut) Geribt, 1818 
©. 284. 
Riderinnerungen auf eine Wanderung nad) Felbfperg, 

Eisgrub und LZundenburg (1826 N. 61, 62). 

Die Marchfeldſchlacht 1278, (1814 N. 1, 1826 
N. 100, 1827 N. 134, 1835 Beibl, N. 98). 

Relation über ben Shwedenabzug aus Olmütz (ge 
brudt 1650), 1826 N. 62, 63 u. m. a. 

Teſchen und feine Begegniffe, (1827 N. 42). 

Die flav. Stämme von der Norbfee dig zur Donau, 
aus einer Münchner Handfchrift bed 11. Jahrhund. (1827 
S. 282—283, 509-510). 

Sedlaczek von Harfenfelb (1827 ©. 289—292). 

Nifolsburg, König Dttofar'8 Danf für Oeſterreich 
(1827 ©. 513—515). 


II. Beiträge von genannten (oder doch gewiflen) Berfaflern. 


Von Richter: Die Zierotine, 1815 N. 96, 100. 

Mähren unter Ferdinand II., 1815 N. 102. 

Smatopluf und dad großmährifhe Reid, 
1815 N. 146, 148. 

Ueber Zuentobold, 1817 N. 73. 

Bruns, Bifhof von Olmüg, 1816, N. 44, 46. 
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Die Quaden, 1816 N 121, 125, 127, 129, 134 
und 1825 N. 96. 

Ueber die Krainiſchen Slaven im Mittelalter, 
1818 N. 1-3. 

Mabren vom % 375-527, 1818 N. 111. 

Die Mosburg des Privinna, 1822 N. 131. 
©. aud 1814 N, 26 und Wien. Jahrbücher XXV. DB. 
Wiener Zeitung 1844 N. 126 u. ff. 

Ueber das urkundlich älteſte mähr. Rirbengut, 
1826 R. 28, 

Chriftian Hirfhmenpel, 1826 N. 95, 111, 120, 
130, 140. 

Zur mährifchen Gefchichte und Literatur, 1830 N. 1. 

Zur Gefhihte Mährens und Schlefiend (Leob: 
fhüg), 1831 N. 27, 28. 

Zur Gefchichte der mährifhen Literatur, eb. 
N. 43, 119, 137, 138. 

Urolvb, "Erzbifchof von Lord und feine öfter. mäh—⸗ 
rifhe Didcefe, 1835 N. 24, 25, 26. 

Die Huffiten in Mähren, 1835 N. 66, 67, 68, 
69, 70, 71, 72. 

Außerdem find von Richter in dieſem Archive: Raifer 
Sriedrih und Krain (1818 N. 33), illyriſche Gränzhelden 
(1819 N. 79 - 87), Sumpfaustrodnung im öfter. Staate 
(eb. Nt. 83—90),, über Inneröſterreichs Gefchichte und 
Sengraphie im Mittelalter (über ben mähr. Fürſten Pri 
vinna u. a. eb. N. 15—28), Beiträge zur Gefchichte 
Krains (eb. 56—64), über Kraind, Iſtriens und Friauls 
Geographie und Gefchichte im Mittelalter (1822 N. 27 
—96, 1823, N. 29-101, 1824 N, 32-45), Friaul 
unter fongob. Herrſchaft (1825 N.2—-38), über die Eins 
fälle ber Ungarn in Stalien und Carantanien (1825 N. 83 
94), zur Geſchichte der Stäbte und Marfte in Rrain 
(1827), bie Gallenberge (1818), die Aueröperge (1821, 
1830), Beiträge zur Gefchicyte von Laibach (1839 und 
1836), über den Ahnheren der öſterreich. Babenberger 
(1835) und m. a (©. Hormayr's Archiv 1823 N. 101 
und 1826 ©. 290-293). 
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Von Horfy: Topographiſch⸗ſtatiſtiſche Dars 
ft ellung der Burg und Heerfhaft Raig, 1815 
N. 126, 129, 1817 N. 122, 134, 154, 1818 
RN. 107, 108. 

Heinrich Zdik, Biſchof zu Olmi, 1817 N. 96, 
100, 113. 

Die Burg Holenftein, 1817, N. 127, 129. 

Die Burg und die Herren von Daubrawiß, 
AB17 M. 134, 136, 138, 140, 3. 1818 N. 13, 
17, 25. | 

Die Maibenburg, 1818 N. 31. 

Die Dirnowige in Mähren, 1818 N. 88, 90, 
95. 97, 98. | 

Die Boffomwige, 1818 N. 104, 105, 106, 107, 


127. 

Prota8, Bifhof von Olmüg, und feine Neffen, > 
1819 N. 105, 106, 108, 114, 116, 118, 121, 
425, 126. | 

Beiträge zur Gefhihte der Juden in Mibs 
ren und Sclefien, 1819 N. 451, 153, 156. 

Die Ruinen von Zempelftein, 1820 N. 1. 

Die Burg und die Herren von Landitein, 1820 
N. 119, 122, 124, 126. 

Die Stadt Famnig, 1821 N. 27, 34, 35, 38, 
43, 44, 58, 62. 

Ueber Pietro be Petri, Maler und Bürgermeifter 
in Trabau, F 1611, Jahrg. 1823 N. 96. 

Gallerie ſchwed. Feldboberfter im 30jährigen Rriege 
in Böhmen und Mähren (Banner, Königsmark), N. 121, 
122 von 1824. 

Denfmale fremder Runft und Literatur in Mähs 
ren, 1825 N. 2, 1826 N. 104. 

Der böhm. Feldherr Panbobes (Boffomik), 1825 
N. 19. | 

Bon Anton Friedrich Grafen von Mittromsty: Die 
Zderadſäule bei Brünn, 1816 N 37 (aus ber 
Moravia 1815 N. 17 und 19). 

Die Vertbeibigung von Groß⸗Senitz, dio N. 39 
(bio. dio. N. 49). 

Die 1541 eingeführte gensd’armerie, 18417 N. 144. 
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Bon Knoll: Mittelpunfte der Geſchichtforſchung u. 
Geſchichtſchreibung in Böhmen und Mähren, 1821 
RN. 1, 3, 7, 10, 13, 19, 20, 22, 23, 24, 26, 29, 31. 

Von Pittner: Ehrenfpiegel der f. Stadt Znaim, 
1821 N. 91, 97, 102, 106, 109, 112, 

Die runde Kapelle gu Znaim, 1822 N. 71. 

Bon Gollinger: Znaim und dad 5. Wiener Lante 
wehrbataillon. 1818 N. 28. 

i alten Znaim Untergang 1145, im Jahre 1818 
80 


Kaiſer Sigmunds Hinfheiden in Znaim, 1819 
N. 36. 

Die Säule vor bem 3naimer Oberthore, 1821 N. 66. 

Die runde Rapelle zu Znaim, 1821 N. 67; 
auch in Hormayr'8 Taſchenbuch 1848 ©. 376-389. 

Die PrämonftratenfersAbtei Vrud an ber Thaya, 
beren Geſchichte und literärifche Verdienſte ‚1822 N. 9%, 
93, 113, 126, 131, 134, 149. 

Der Snaimer Municipal-Eoder, 1822 N. 134. 

Die friebländifche Brodmutter, 1824 N. 31. 

Die frommen Stiftungen ber Piemifliben in 
Zuaim, 1827 N. 65 und 66. 

Die alte St. Wenzelskirche in Znaim, 1828 
N. 19. 

Inaim und feine Burggrafen, 1828 N. 28, 29, 
31, 32, 36, 41, 42, 45, 48, 51. 

Raifer Leopold I. auf feiner Durchreife in Znaim, 
1828 N. 110. 

Die Juden in Znaim, 1829 N. 57, 58. 

Die Greffen am Plafond der VBibliothef d. chem. Prä⸗ 
monftr. Abtei Brud, 1832 N. 93, 94, 102. 

Bon Anton Ritter von Schwabenau (Zögling des 
Thereſianums): Verfall ded großmährifchen Reiches, 
1818 N. 84--87. (Von demfelben ift auch die fehr flei⸗ 
Bige, auf die Originalquellen geftügte Abhandlung: die äls 
teiten befannten ©laven und ihre Wohnfige, im Hefpe 
tu8 1819, 1—12. 9). 

Bon Meinert: Die auf Oefterreich fich beziehenden 
Stellen in ben älteren deutſchen Minnefängern, 1818 
N. 60—94. 
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Die Königinhofer Handfhrift, 1819 N.1u. 2. 

Die Zrübauer Handſchrift, 1819 N. 17, 
23, 26. 

Lobgefang auf bie h. mahr. Apoſtel Cyrill und Mes 
thud, 1831 N. 29, 

Mährifhe Urkunden bes 14. u. 15. Sahrhunders 
tes, ald Beiträge zur Gefchichte des Geſchlechtes der Kra⸗ 
ware, 1833, Urkundenblatt N. 1—10, ©. 1-40. 

Bon Volny: Gelebrte Mitglieder der Benedil⸗ 
tiner Abtei Raigern, 1822 N. 54, 57. 

Wiſſenſchaftliche Leiftungen ber mährifchen Abs 
teien unter Franz I., 1822 N. 101 (Raigern und 
N eureifd). 

Erläuterung des Gtiftbriefed von Raigern, 1826 
Nr. 89 und 90. 

Bon Engelbert Mar. Selinger: Buchlau in Maͤh⸗ 
ren, 1825 N. 142. 

Sternberg bio. dio. N. 185. 

Vom Med. Dr. Rinfolini: Borzüglihe Kun ft: 
werte der Malerei in Mähren, 1825 N. 110, 
112, 113. 

Bon Heinrich: Geſchichte der ehemaligen Benediktiner⸗ 
Abtei Orlau im Herz. Teſchen, 1820 N. 44. 

Iſt Schleſien wirklich eine terra incognita, 1827 
N. 116, 117. 

Hiftorifche Beiträge zur Berichtigung und Lofung bed 
Gränzſtreites wiſcen Ungarn und des Herz. 
Teſchen, 1828 N. 108. 

Wegweiſer durch die SubetensGebirge, 1828 
N. 109 u. 110. 

Biographie be8 Leopold Johann Scherſchnik, 1830 
N. 58, 59. | 

Sefhichte der Sherfhniffhen Gymnafiale 
Bibliothek in Zeichen, 1830 68, 69. 

Bolfo der I. von Schweibnig 1241— 1303, 1832 
N. 108—22; (©. dazu die Abhanblung von Domitrovid, 
eb. 1836 N. 108—10, 119— 22). 

Bon Sterly: Statitt. Abriß ber f. Stadt Iglau, 
1828 N. 68. 

Das Wappen der f. Stabt Sglau, 1828 N. TI. 


Bier Iglauer, gute fat. Dichter bes 16. Yahrh. (vom 
Sterln?), 1836 S. 232. 

Bom Im. Univ. Prof. Guflav Fran, E breinet: 
Beiträge: zur Beförderung der Landesfunte von Mähren 

und Schleſien (Befhreibung der Hfdft. Bobenftabt), 

1828 N. 10, 42, 60, 118 (nid vollitantig) 

Bon Sofeph Rrumpholz : Die Gen ber Rick 
auf bem 5. Berge bei Dimäp, 1838 N. 27. 

. Bon Ignaz Beffeln: Tie Feier des 2. Zuli 1758 
ca ria ug (Aufhebung ter preufi. Belagerung), 1826 
Don Alois Maniaf: Das Gefbleht ter Wrſſo 

wecz, 1828 N. 52, 35, 54. 

Don Johann Schön: "Dtteos I. von Mähren Sieg 
über Bietislaw, 1825 N. 82, 83. 

Die weiße Frau, 1825 RN. 94 und mehrere Sagen. 

Bon Zheodor Brey: Die Blüthe ber lateim. Poefie 
in Böhmen, 1823 N. 126—127, 1824 N. 23, 25, 
236, 28 u. 29. 

Mähren unter den erften flavifhen Fürſten, 
1828.N. 153 — 156. 

Von Stephan Ladislaw Enplider: Conrad Celti8, 
ein Beitrag zur Wiederherſtellung der Wiſſenſchaften m 
Deutihlaud, 1821 N. 96, 99, 105, 117, 123, 1825 
N. 126, 127, 130; bazu "bie Donangefellfhaft zu 
Wien unter Mar. I. von Kaltenbäd, 1837 RN. 18, 
19, 21-23, 25—29. 

Von J. 9... (Zofeph Harbtmuth, welder ſelbſt 
dieſe großen Bauten in Eiögrub, Felb8bergu a. 
uefihete Defter. Arhiv 1829 N. 101): 

Die ſchönen Bauten und Garten » Anlagen tes Fürſten 
Johann von Lihtenftein, 1829 N. 17, 19, 20, 
21, 23. 

Bon Lauer: Dad Franzensmuſeum in Brin, 
1829 N. 28. 

Von Carl Augeffn: OriginalsUrfunden, die Berta v. 
Rofenberg (weiße Frau) betreffend, 1829 N. 37, 44, 
64, or 102; 1830 N. 6, 14. 

Bon Fo. Bielin (Olm. Gymnaf. Prof.): Netrolog 
bes Olm. Gym. Profeften Sol. Lettinger, 1829 N. 6 
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Gerlich's Chren-Auszeinang, 1890 N. 50, 57. 

Nefrolog des Dim. Univ. Prov. Dominif Baidele, 
1830 N. 73. 

Bon Eduard Duller: Mytbe und Diftorie über Ans 
ton Pilgram, 1830 N. 6, 

en Siegfried Bedyer:; Georg LA Pobiebrab, 1830 

N. 10, 12, 15, 16. 

Von Johann "Ritter von Rittersb erg: Die Tom 
funft in Böhmen, von den älteften bis auf dir gegen: 
wärtigen Zeiten, 12ER. 38, 39, 44, 45, 47,48, 49; 
1825 N. 4, 10, 32. 

«Die Cobfomige, 1830 N. 12, 15, 17, 19. 
Won K. A. Vrith: Ueber ben. Amisger Biſchof Du 

bravins, 1831 R. 75, 77, 60 und Urfund. Dit 
N. IV. 

Bon 3. W. Ridler: Zur Geſchichte des Krieges von 
1805 und der Schlacht von Aufterlig, 1832 N. 32, 
53, 54, 60, 68, 95, 96. 

Bon "Emft Held-Ritt: Das Herenmefen im 
Fürftenthbume Neiffe, 1835 N. 96, 97, 98. _ 
Die Sudeten, mit befondere Berükfihtigung bes 
m. f. Gebirge8, 1835 N. 61—67. Bon demfelben fd 
über Defter, Schlefien im Jahrg. 1836: Der Berg 
bau N. 46, dad Hüttenwesen N. 59, die Bevblfes 
rung N. 51, der Runft- und Gem er bfleif N. 53, 
bie Lage, Srinzen und Größe N. 62, bie 
Flüſſe, Teide, Simpfe und Mineralquellen 
N. 69-71, 76, die Bildungsanftalten N. 76, bie 
Berfaffung N. 9, 92, bag Zollwefen, be @räng 

und Landwache N. 97, 98; von demf. 1837: 
weftlidie Theil der Rarpathen N. 3, bie Natum 
produfte N. 5-9, das Klima N. 33. 

Schmidl's öfter. Blätter für Literatur und Kunft (felt 
1844 bis Mitte 1946) emthalten Folgende anf Mähren ‘n. 
Det. Sclefien Bezug nebmende Aufſätze: 

Bom Prof. Dudil m Brünn: Die Kunftfhäge 
ausdem Gebiethe ber Malerei in Mähren, 
1844 N. 75—78. 

TrenFfs Teftament 1845 N. 13. 

Mathias Hulbigung in Brünn 1608, eb. N. 118. 
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Schickſale der fath. Religion in Dimüg 1642—1650, 
(nah Zaczlowig) eb. N. 24-27. 

Correfpondenz Wladislaw IV. von Polen (ohne Vegie 
hung auf Mähren) 1847 N. 285. 

Einführung ded Zridentinum in Betreff ter Chen 
m Mähren (1633) eb. N. 293. 

Dad Stift Raigern vor 800 Jahren, eb. 1848 
N. 83, 84, 85. 

Recenfion ber Geſchichte ber Segenreformation in Volk 
men, von Peſchek, ch. 1848 N. 13844. 

Dom Ritter v. Wolfskron: Das Portal des Brin 
ner Rathhauſes (mit einer Abbildung), 1844 N. 78. 
. Die Abbildung ber 3berabfaule bei Brünn (4. Kunſt⸗ 
beilage 1845), mit einer Befchreibung und Würdigung von 
3. O. (Oheral), 1846 N. 10. 

Bon Richter: Liter. Nahrihten aus Mähren, 
1844 N. 9. 

Die Wiegengeſchſchte ber mähr. Buchdruderfunft, 
eb. Beibl. N. 5. 

Bom Dr. Metion in Freudenthal: Die Säuerlinge 
bes Oppas und Moratbale8, 1845 N. 68, 79, 
80, 83. 

Ueber die balneografifche Literatur Def. 
Sclefiens, 1846 N. 5. 

bto. Mährens, eb. N. 49 (barauè mit Zuſätzen von 
Leitner, in der Moravia 1846 N. 59, 76). ©. audı f. 
Abhandl. dafelbft 1845 N. 100, 122. * 


* Ueber die Bäder und Mineralquellen Mäprens fbrieben im Al⸗ 
gemeinen, nebſt dem ſchon erwähnten Jordan v. Cfaufenturg, Brünn 
1580 , 4. (böhm.) u. Franffurt 1586, 8., auch nod Joan. Ferd. Her- 
tod a Todtenield, Tartaro-Mastix Moravie, Vienne 1669, 8., Tripodi, 
de balneis, Vienne 1764, Kranz, Gefundb. der öfter. Mon. Wien 
1777, 4., Taude Vindob. 1778, Graf Mittrowsfy (in Maper'6 
phvfif. Auff. Dresden 1792, 2 B. ©. 222—266), JZurende (Mora: 
dia 1815 ©. 41-43, 49—61), Rincolini (eb. 6. 289—292, 297 
—299 , 380), Zinf, d. Heilquellen des Geſenkes (eb. N. 107—123 
und Brünn 1816), Heilq. d. öfter. St. von Sartori, Brünn 1821, 
Fleckles, Wien 1834, u. Koch 1842, 2. A. 1843, Hille (Böhm. 
u. Mäh.), Leipzig 1837 , Helcelet, conspectus aquarum medicatarum 
Mor, Vindob, 1840, Siebenfdein, de aquis med. Mor. Vind. 1845, 
Pluskal, d. baln. Lit. Mährend in d. Moravia 1847, N. 7, 17 
u. a., über d. fhlef. Bäder: Mofc 1821, Miller 1831, 1835, 
Deld-Ritt u.a. (Umfändi. in meinem Buche: Die Armen« und 
_ tanfen « Anftalten in M. u. Schl. MS.). 
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Bom Lemberger Prof. HDanufd: Zuftand der flav. 
Giotterfefre in ter Gegenwart, 1844 N. 10-12. 

Bon einem Ungenannten: Die neu böhm. Literatur, 
1845 N. 8, 10, 47, 48. 

Bon Dr. Rößler: Quellenfunde der Rechtsge⸗ 
ſchichte Bohmen8, 1846 N. 46. 

Bon —zla: Die Mufif in Böhmen vor dem 19. 
Sabrh. 1846 N. 78. 

Bon Chmel: Die Familie der Eyzinger von Eye 
ging, 1847 N. 53—66. 

Von Dr. Legis⸗Glückſelig: (nebft einem Auszuge 
aus feiner Geſch. d. böhm. Staats» und Private 
rechtes, Wien 1847, in N. 212 u. 213, v. 1847) 
Böhm. Chroniften, 1847 N. 232, 235, 312; frit. 
Beiträge gue flav. Filologie, eb. N. 158, 159, 163, 
166, 170—173, 200. , 

Bon Grübeln. Böhm: If Ragz, Reg oder Raab8?, 
1847 N. 168, 174, 179, 180. 

Bon Dolezalek über die erfte Drift. Kirche Ungarns 
bei Szalavar unweit Reszthely, 1847 N. 35 oder bie fos 
genannte PribinasRapelle, eb. N. 240, 241 vom 
Lemberger Prof. Tangl, der eine Geſch. Pannoniens im 
9. Jahrh. (568—911) zum Drude bereit hat, in welcher 
dad Bud IV vom mähr. Fürſten Pribina, VI von 
beffen Sohn Rocel handeln. 

Mähren war aud) befonberd betheiligt bei Hor⸗ 
mayr's Zafhenbüchern für die vaterländifche Geſchichte. 
Er gab fie 1811—1814, 4 Jahrgänge, zu Wien, dann 
in Berbindung mit bem reiheren Aloys von Mednyanfty 
in einer neuen Reihe feit 1820-1829, 10 Yahrg. zu 
Wien heraus. Aud nad feinem Abgehen nad Baiern 
fegte er fie, jedoch mit weniger Rückſicht auf Defterreich, 
fort, und ließ diefelben von 1830 an zu Münden, von 1835 
aber bis 1849 zu Braunfchweig auflegen. Hormayr nannte 
diefe Tafchenbücher ein planmäßig fortlaufendes Geſchichts⸗ 
werf und beftimmte fie, wie fein Archiv, vorzüglich dazu, 
die Baterlanddgefchichte aud auf der Bühne und im Epos, 
in ber Ballade und Romanze, in Volkslied und Sage, in 
ber Hiftorienmalerei und im Basrelief, wie allen Augen 
und Ohren, fo aud allen Herzen einzupflanzen Tin der, 
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durch Hormay'rs Befanntfchaft mit Mednyanſty auf Salm'è 
mähr. Burg neu begründeten brittm Yolgenreihe (vom I. 
4820 an bis 1829), weldher Horky faft alle Materialien 
für Mähren lieferte, berückſichtigten dieſe Tafchenbücher 
vorzüglich biefed Land in ihren fortlaufenden Rubrife: 
Ahnentafeln und Burgen, Biographien, Sagen und Lege 
den, Zeichen und Wunder. Die Mähren ganz ober zum 
Theile angehörigen erlauchten Geſchlechter Pernftein 
(1821), Liechtenſtein (1822), Dietrihftein (1821), 
Raunig (1831), Zierotin (1820), Wrbna (1833), 
Sedlnitzky (1826), Salm (1820, 1823, 1840, 
u. 1843), Rolomwrat (1824), Herberftein (1826) u. 
Sternberg (1835), die mährifchen Burgeu und Schlöfler 
Boſkowitz (1832), Raitz, Nomwihrad, Nifolè 
burg, Aufterlig, Eichhorn, Pernftein (beite 
1821) und Mürqu (1825), das Leben Gabriel Beth 
lend (1823), ber auch auf Mähren .eingewirft, und a, 
nehmen hier in ber großen glänzenden Gefellfchaft wärdig 
ihren Plag ein,* wie in ben Burgveften und Ritterfchlöfs 
fern der öfter. Monarchie nebft ihren Sagen (angeblid 
von Hormayr), Wien 1840, 12 X. 8. (von mähr. Bur 
gen find nur Buchlau (im 1. X.), Pernftein (3. 2) 
und Eihhorn (8. T.) aufgenommen). Dod find viefe 
Ahnentafeln nur aus lanzfteinen 3ufammengefegte Raf 
men, welche ben Stoff bei weitem nicht erfchöpfen. Die 
reihe Lefe an mähriſchen Sagen hier, wie im Ar 
chive, aus der ftetà fertigen Fabrif Horky's, foll aber fer 
nen fünftigen Sammler. zur Aufnahme einladen, fondern 
zur bebachtigen und mißtrauifchen Prüfung, zum Zurüds 
geben auf die Quelle und zur ungefünftelten Darftellung 
auffordern, da Horky im Erfinden und Hormayr ‚im ros 
mantifchen Aufpugen’’ nie ängftlich waren. ** 





* Archiv 1826 S. 308—311, 1828 N. 120. Gine Meterfiht des 
Gnbalte8 diefer Tafchenbüder gibt dad Archiv 1819 R. 138, 1820 N 
119, 1821 N. 109, 1822 N. 108, 1823 N. 117, 1824 N. 122, 1826 
N. 139, 1826 N. 121, 1827 N. 139, 1828 N. 120, und der 17. Fabre 
gang (1846) dieſes Taſchenbuches S. 1—39. 

“- Mie vorfihtig und fireng priifend man Hormayr bentigen muß, 
jeigen dus öfter. Archiv 1831 N. 33—158, 1832 N. 146, 147, 18 
N. 60 (Beiblatt), Hormayr’s Anemonen (voll Leiden ſchaft und Bitter 
Peit) und feine Lebensbildber aus dem Befreiungsfriege, ein, wie Bülau 
fagt, von perféni. Malice gegen Oeſterreich diftirtes. Bud. 
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Das Leben Torftenfond. und die Schweden in 
Mähren (1829), bie Beiträge zur Geſchichte Iglau's 
von Gterly (1830 ©. 185— 210, 1833 ©. 297 — 306) 
So bann von Nepomuf (1833), zur Gefchichte des 
30jähr. Krieges (1842, 1844), der Tataren⸗Ein⸗ 
fall 1663 (1837), Salmé Leben (1840, 1843), bie 
Mongolen vom Grafen Mailathb (1821 ©. 155— 
180), Graf Hodik (1835 ©. 328—334), Sarfan: 
ber (1838), die Habaner (1835 S. 377—381), 
mähr Gittenzüge (1848 ©. 247 — 257) geben mehr und 
weniger hiſtor. Stoff. 

Hormayr und der Gefchichtös Unterricht in den Schus 
len erfcheinen ‘al8 die mächtigen Hebel der Bearbeitung ber 
Landesgefhichte. Der Einfluß der Profefforen Wolny in 
Brünn und Knoll in Olmig in diefer Hinfiht iſt nicht 
zu verfennen Schön, Brey, Maniaf, Boczel, 
der Dichter Lamatfch von Warnemünde, der Vere 
fafler dieſes Buches, alle Mitfchüler eined Jahrganges, 
Ernft Waidele (ber fih in der Abhandlung: Albrecht 1 
und die Schweiz, öfter. Archiv 1828 N. 30-37, vers 
fut), Shwabenau, Schembera u. m. a. find aus 
diefen Schulen hervorgegangen, leider aber burd) ihren Bes 
ruf und ben Tod einem gemeinfamen Wirken und ber 
Pflege der Vaterlandsgeſchichte entrücdt worden. 

Welche Nefultate für biefe hätten aus bem Vereine 
folder Kräfte, mie fie fih in Cerroni, Luffhe, Czikann, 
Richter, Gollinger, Pittner, Wolny, Knoll, Horky, Meis 
nert, Heinrih, End, Sterly u. a. vorfanden, unter dem 
SProteltorate eines in Mährens Borzeit fo tief und allfeis 
tig eingeweihten Grafen Mittrowsky hervorgehen müſſen?! 

Und welcher Nachwuchs Hätte fich aus ben früher ges 
nannten Gefchichtöfreunden heranbilvden laffen? ADein bie 
Ohnmacht der Vereinzelung hat dad Land um die Ausficht 
fo fhöner Früchte gebracht und bei einem fo reihen Kranze 
vaterländifcher Gefchichtforfcher finden fich Doch biöher nur 
einzelne, wenn gleich Foftbare, Steine zerftreut vor, welche 
noch der Vereinigung und der bildenden Hand eined Mete 
fter8 harren, um fich zu einer anlodenden Mofaif zu 
geftalten. 


— —— — 
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Der IV. Period 
11. Abtheilung. 


Zweiter Abſchnitt 
Die geſchichtliches Teikungen in Mähren 


Uebergehen wir nun zur indivituellen Würdigung bei 
Geleifteten, fo begegnen wir im Rreife tes Hormayr'ſchen 
Wirkens querft bem Ihätigen Franz Richt er. Cr wurte 
am 18. Auguft 1783 in der mährifchen Enklave Hope 
plog, im Aroppaner Kreife, geboren, zu Oppeln in Presi. 
Schleſien, dann zu Olmütz wiſſenſchaftlich gebiltet, 1806 
zum Priefter geweiht und nad) furzer Verwentung in der 
Seelforge in Dimug und Biltgrub 1808 auf tie neu ge 
fhaffene Lehrlanzel der Geographie und Geichichte am 
Brunner Gymnaſium, 1815 auf jene der Weltgefchichte 
am Lyceum zu Laibad) berufen, enzlih 1824 als Biblio⸗ 
thelar an ber Dimiper Univerfitit angeftellt,* 1844 aber 
auf fein Anfuchen in tea Penfionsftand verfegt. Durch Hors 
mayr gewonnen, entfchied er ſich vorzugsweiſe für bie Culti 
virung ber Landeögefchichte, nachdem die Eröffnung te 
fhriftftellerifchen Laufbahn mit lyriſchen Verſuchen (Brünn 
1811) fein Glid machte. Die ſchon erwähnten Abhand- 
fungen in Hormayr's Archiv waren bas Refultut feine? 
Studiums, welhem nichts alè der Zutritt zu den wer 
ter reichenden Quellen, als jenen der vorhandenen Druds 
werfe, fehlte. 

Sein Abgehen nad) Laibad unterbrad Die Arbeiten 
für fein Vaterland. Dagegen wandte er feine Kräfte der 
zweiten Heimat, Rrain zu. Cr förderte deren Geſchichte 
durch eindringended Quellen» Studium und gab bem von 
ihm feit 1817 rebigirten illyr. Wochenblatte eine mehr 
vaterländifche Tendenz. 

Bei dem Zurüdfehren nad Mähren erwachte audi 
feine frühere Neigung wieder und er fchrieb manche neue 








* Giifann'6 leb. Eriftficher E. 28, öfter. Encyfl. 4. B. ©. 39, 
6. 8. ©. 586. 
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Werke, jebod) ohne Benützung ber reichen Arhivfchäße bes 
Dimüser VBisthum8, ber Univerfität, Bibliothek, Stadt 
und and. 

Auch fcheint die fpatere pietiftifhe Richtung feines 
Geiſtes deffen Arbeiten Eintrag gemacht und feine unver 
holene Abneigung gegen bie fogenannten Oyperfritifer (Dos 
browsfy u. a.) eine fritifchere Sichtung des biöherigen 
Stoffes ausgefchloffen zu haben. 

Wir beligen von ihm außer den erwähnten Abhans 
lungen noch: Rede zur Gedächtnißfeier Eyrills und Mes 
thuds, Brünn 1816. — Cyrill und Methud, der Slaven 
Apoftel, Dlmütz 1825. — Necenfirt in Hormayr's Archiv 
1825 ©. 354 und S. 520—522; Cntgegnung von 
Richter eb. 1826 N. 28; Widerlegung (von Dos 
bromsfy) eb. 1826 N. 44. — Die älteften Urkunden ver 
Olmützer Kirche, eb. 1831 (nad) Boczek's Reifebericht 
1844 äußerft unfritifdà und mit unzähligen irrigen Angas 
ben). — Die Olmüger Kirche in den Tagen der Stürme 
und Gefahren, eb. 1831. — Augustini Olomucensis 
episcoporum Olomucensium series cum appendice, eb. 
1831. Die Series ift eine Wieberau8gabe des höchſt uns 
fritifchen und magern Catalogs ded Auguftin (| 1513), 
commentirt und fortgeführt big auf unfere Tage, meifteng 
aus Ziegelbaneré (f 1750) Olomucium Sacrum, 
MS., u. a. Quellen, wobei fil Richter, ohne weitere 
Sorfchung, die Arbeit leicht machte (Defter, Archiv 1833, 
Urkbl. S. 19). Kurze Gefchichte der Dm. Univerfität* 
und des Urfprungs der m. f. Gymnaſien, eb. 1841 (fall 
nur eine flizzirte Zufammenftellung des ſchon aus Schmibl 
Monfe, Ruppredt, Moraweg, Zifcher u. a. Befannten, 
und auch diefes nicht vollſtändig). 

Sn Wolny's Tafchenbud) find von ihm: Das große 
mähriihe Reid und deffen Belehrung zum Chriftens 
thume, 1826 ©. 1—93 (ein gedrängter Auszug eines 
größeren fritifchen Werkes), Fritifch beleuchtet von Dos 
browsfy in der, Prager deutfchen Mufeumds Zeitfchrift Febr. 
1827 ©. 53—64. (Denf. Stoff behandelt d. ganz unbes 
beutende Schrift: Die Befehrung d. Mährer z. Chriftent. 


* Befbreibung ihrer Reffauration, Olmütz 1828, 8. 
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von Brenner, Brian 1845) unt tie erfte Abtheihmg 
ter Affaontfima: Tie Cimiger Kirche m ten Tagen 
ter Zturme unt Gefahren, 1829 S. 3—70. 

Bon tem gelebrten, icharfiiunigen, durch Muße und 
literãriſche Sulfsmitteln wmterfiusten Bibliothekar Richter 
hätte man noch größere Ergebmizje feiner hifterifchen For: 
fhungen erwarten follen. 

Als Richter von Mähren (chit, auserwählte fid 
Svormayr ten altgriflifà Salm'ifen Sefretàr Joſeph Cr 
mount Horfn, kaum aus den Simglingsjahrea bervorge 
treten, zum Reprafentantea feiner hiſtoriſchen Wirkſamleit 
far Mähren. Alles, mad er, mit tefin Geſchichte ſelbſt 
ziemlich unbefannt, feit 1815 in feinem Archive usb in 
femen Taſchenbũchern an mührifchen Tenfwürtigfeiten ohne 
Nenmmg eines Verfaſſers mittheilte, dürfte ohne And 
nahme aus Sorfn'8 Feter oder boh Materialien gefloſ⸗ 
fen fem. 

Deſſen Bater Franz Wilhelm Horky, ſtadtiſcher 
Stenereimehmer in M. Trũbau, war einer der fleißigſten 
Sammler geſchichtlicher Denfeale im nmördlichen Mähren. 
Von ihm ift ter mit reichlicher Literatur ausgeftattete Auf 
fa: Mährens Peften vor dem 18. Jahrhunderte, im 
Vrimner Wodenblatte 1824, N. 28-35, von ihm find 
bie Marginalim zu Schwoy’3 Topographie, ebenda 
1826 N. 29—58. Aud fchrieb er cine Chronif von 
Zrübau in 3 Bänden, wovon der legte blog Urfunten 
enthält ı Hormayr’d Archiv 1819 N. 17) und hinterlieh 
feinem Sohne Sammlungen von mährifchen Urkunden, Hand 
f&hriften, Siegen, Wappen, Stammtafeln und anderen ge 
nealogifhen Daten (Brünner Wochenblatt 1826 ©. 29, 
1827 ©. 192). 

Im älterlihen Haufe genog Joſeph Comund Horky 
des Unterrichtes und ter Anleitung in ber Vaterlandsge⸗ 
ſchichte. Er trat (1817), von Andre im Hefrerus al 
vielverfprechender Dichter begrüßt, zugleich (1815) in ber 
Moravia und in Hormayr8 Archiv als ein vielfeitig ge 
bildeter mährifcher Gefchichtöforfcher, zuerft in ber Umgo 
gend feines Aufenthaltes (Raitz, Boſtowitz :c), auf. 

1819 ließ ihn die Aderbaugefellfchaft unter der Di 
reftion bes Altgrafen Salm den Znaimer und Iglauer 
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Rreig zur Bereicherung bed National = Mufeum bereifen. 
Die in Hormayr's Archiv (1820 und 1821) enthaltenen 
Abhandlungen über Jamnitz,“ Tempelftein u. Lands 
ftein, ber burd bie erfte Hälfte 1827 des Vrinner Wos 
chenblatts fich fortziehende Auszug feined Tagebuches, ten 
Znaimer Kreis betreffend, find die Früchte dieſer Reife, fo 
weit fie die Deffentlichkeit erlangten. 

Der Landeshauptmann Graf Mittrowsky wählte Horky 
zum Rebdafteur deg Brünner Wodenblatte8 zur Be 
forberung ber Vaterlandsfunde, zur Belehrung und Unter 
haltung , welches bas mähriſch⸗ſtändiſche Zeitungsamt vers 
legte. Es wurde ſchon erwähnt, daß biefe fo wohl be 
rechnete periodifche Schrift vierthalb Fabre (1824— Mitte 
1827) nicht überlebte. Unter viel Spreu enthält fie doch 
viel brauchbaren Stoff im Gebiete der Landeögefchichte, 
wie die Gefchichte der Klöfter Oflowan, Wolfram 
kir ben, Riritein, Maria⸗Kron, Zrebifch mit 
den Probftein Rumromig und Wolein, der Klöfter 
Zwittau, Klöfterle (bei Böhm. Eifenberg), VW if o» 
wig, ber Burgen Czorſtein, Hochſtein, Ridy 
wald, Starfomit, Sfal, Ezimburg, Hel 
fenftein, Zwingenberg, Auffee, Brinles, 
Rudftein, ber Geſchlechte Czimburg, Wilden 
berg, Riefenburg, Collalto, Lichtenftein, Sos 
wine, Sadowsky von Slaupna, Roftfa von Poftu: 
Pig, Beiträge zur Gefchichte der Orte Sglau, Zrübau, 
Cunbenburg, Straktek, Loſchitz, Lettowisß, 
Brunn, Böttau, Landskron, Teltfh, M. New 
fabt u. m. a., der Peften und Erbbeben in Mäh- 
ren, des Cardinal8 Dietrichftein, einen mähr. Gedächt⸗ 
nißfalender, Erinnerungen an vaterl. Gelehrte, Schriftfteller 
und Künftler, Verbefferungen und Zufäge zu Schwoy's 
Zopographie, die, viele hiftorifche Daten und Archivs 
Nachrichten enthaltende Befchreibung der Reife Horfy'8 
durch den Znaimer Kreid u. m. a. Horky verwendete zu 
wenig Fleiß, fand wenige Mitarbeiter, die rohe, chroniken⸗ 
artige Form ter Darftellung fonnte Feine Gunft finden; 

* Fur den fleifigen Auffag über Iamnig muß man Horfy um fo 


mehr Dank wiffen, als feitdem die alte Megiftratur und die fämmtli- 
Gen Stadtbücher verbrannt find (Boczek's Meifebericht 1844, NS.). 
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mit des Macenè, Grafen Mittromify, Abgehen von Brim, 
ging auch das Blatt ein. Lorfy gab während feines Auf- 
enthalte? in Brünn tie Denkwürdigkeiten und Reifen bes 
Low von Rozmital und Blatna, 2 Bände, Brünn 1824 
(S. Hormayr's Arhiv 1824 ©. 758—760) heraus. Auch 
f&hreibt man ihm tie: Bolfsmärden, Sagen und denf- 
würdigen Geſchichten aus ber Borzeit Mähren, Brünn 
und Timüg 1819, 8, zu. 

Er finbigte cine vollfimdige Geſchichte Bru nn° 
(Wochenblatt 1824 ©. 1) und Îribaw8, cine Samus 
lung ganz unbefannter Aftenftüde, Chronifen und Nes 
frologe früberer Sabrbunterte (eb. 1825 ©. 120), und 
eine Abbantlung über tie Tempelherren in Mähren 
(eb. 1827 S. 20) an. Diefe fegtere fam, nad) feinem 
Xote, 1845 zu Znaim heraus, läßt aber die Ergebniſſe 
ter neueren Forſchungen, felbft jener Wolny’d, ganz unbes 
ridiibtigt. Horky erbot fi and (Brimner Wochenblatt 
1827 &. 192) mit Hülfe ber von feinem Vater geerb- 
ten, aber von ibm beträchtlich vermehrten gemealogijchen 
Sammlung Ahnenproben oter Stammtafeln u. f. w. 
auszuarbeiten. Tiefe Juficherungen gingen aber nit in 
Erfüllung und Horfy verließ Mähren mit ber Vertröſtung, 
daß er gefchichtlihe Abhantlungen über ben Handel, ben 
Bergbau, das Bierurbar, tas Meilenredt u a, 
einen gefchibtliben Crinnerungs » Ralender, Beiträge zur 
Eittengefhihte ter mährifhen Borzeit, ben 
Verfud einer mähbrifhen Geographie im Mittel 
alter, Nachrichten über tie Minnes und Meifterfän- 
ger in Mibren, Beiträge zur mähr. Kunſtgeſchichte, 
Qiograrhien mährifcher Frauen und Feltberrn, ben 
Lerfud einer Geſchichte ter Juden in Mähren, ber 
mibrifben Buchdruderu. m.a., einem gelegeneren Zeit 
punfte vorbehalte (eb. 1827 S. 208). 

Allein ter gemüthlihe Horn, welcher in Mährens 
Borzeit wie wenige bewantert und im Beſitze fo vieler hr 
ſtoriſcher Schäge war, verftummte feittem zum großen Ab⸗ 
bruce ter mabrifben Geſchichte ganz. Sn fehr getridiea 
Verhaͤlmiſſen lebend und einer ganz heterogenen Befdiftts 
gung in böhmiihen Baummollipinmfabriten und ald Ge 
meintefchreiber bingegeben fer hielt fich zu Kuttenberg, 
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Leutomifchel, Reichenberg, Schwarzkoſteletz u. a. auf), ließ 
feine Talente bi8 an feinen, vor einigen Jahren (184—) 
erfolgten Tod völlig brad) liegen. 

Bon Horky’3 Sammlung verbrannten zu Diblitow in 
Böhmen drei volle Riften. Ein Theil fam in das bohm. 
Mufeum. 

Als Horky feine literärifche Unterftigung bem reis 
herrn von Hormayr entzog, gewann biefer den für mähris 
ſches Geſchichtsſtudium eingenommenen Gaplan, fpäter Pfarrs 
verwefer bei St. Niflas in Znaim, Joſeph Gollinger 
zu Znaim, den dortigen GJuftiziir Franz Pittner, den 
Magiftratsrath Sterly, die Profefforen Knoll zu Ob 
mag und Wolny zu Brimn. | 

Mit fleißiger Benügung der zugänglicheren Quellen 
und mit Geſchmack fehrieb Sollinger die Gefhichte Znaims, 
nach verfchiedenen Abtheilungen in Hormayr'8 Archiv, bis 
die fchredliche Cholera⸗Seuche, welhe Znaims Bevölkerung 
decimirte, auch ihn binmwegraffte (1832). Pittner wählte 
denfelben Stoff zur Bearbeitung. Aud feine Arbeiten er 
fchienen in Hormayr's Archiv. Weide erfchöpften lange den 
Stoff nid. 

Andreas Sterly wurde am 21. Nov. 1779 in Iglau 
geb., dafelbit, in Wien und Olmütz in den Gymn. philof. 
und Rechtswiſſenſchaften, in der franzöf., ital., engl. und 
böhm. Sprache gebildet. Seit 1803 ftand er bei dem Iglauer 
Magiftrate, zulegt (1813—1845) ald Rath), in Dienften. Von 
1816 an gab er fich befonder8 phyfifal.saftron. Studien hin, 
von 1817 an theilte er feine meteorologifchen Mitteilungen 
monatlich bem meteor. Vereine in Brünn mit, feit 1820 
lag er mineralog. Studien eifrig ob. Von Jugend an ein 
Freund der Geographie und Gefchichte, durch Andre's Hes 
ſperus und Hormayr’3 Archiv für Geſchichtforſchung, insbes 
fondere für jene feiner Vaterftabt angeregt, fonnte er doch 
erft 1825 zur Befriedigung feiner Neigung in legterer Bezie⸗ 
bung gelangen, ba ihm bis dahin das Iglauer Archiv nicht 
zugänglich war, Er arbeitete nun durch 5 Gare mit aller 
Anftrengung an ber Geſchichte Iglau's, die jedoch in ber 
Solge manche Abänderungen erlitt. So wuchs diefelbe, mit 
einem Urfundenbuche, zu 3 Bänden 4. von 1804 Seiten 
heran (geht bis gegen dad Ende der Regierung M. The⸗ 
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reſias). Sie blieb bisher in Hanbfchrift, nur Brubftide 
gelangten zur Deffentlichfeit, nämlich kurze Abhandlungen 
im Brünner Wochenblatte und Hormayr's Archiv (1828 
©. 357, 374), bie Denfwürdigkeiten Iglau's unter den 
Lurenburgern (Hormayr’d Zafhenbuh 1830 ©. 185— 
210), die Juden in Iglau (eb. 1833 S. 297 — 306), die 
Drangfale ber Stadt unter der ſchwediſchen Zwingherr⸗ 
fchaft, Iglau 1828. In einer gewählten Vibliothel be 
fipt er unter andern auch facsimilia von Unterforiften ber 
Monarden und Staatsmänner ded böhm. Reiches im 16. 
u. 17. Jahrh., Lieder der Iglauer Meifterfänger aud dem 
16. Jahrh., eine collectio spragistica der böhm. mabr. 
Fürften von Wenzel bid Ludwig I., die Orig. Iglauer 
Rechte von Wenzel und Premisl aud dem 13. Jahrhund., 
mit einer Ueberfegung (Moravia 1840 ©. 60). 

In Wolny'é topographifchsgefchichtlicher Beſchreibung 
ber Stadt Iglau und ihrer Landgiter find die meilten 
Daten von Stery (©. W. 6. B. ©. 21, 35). Della 
Geſchichte von Iglau lieferte viele Beiträge zu jener, die 
ich eben herausgab, 

Joſeph Leonhard Knoll wurde am 6; Nov, 1775 
gu Grulich in Böhmen geboren, an der Wiener Univerfität - 
gebildet und im Haufe des Gefetreformatord Zeiller vid 
fach wiſſenſchaftlich angeregt. 

Bei Creirung der Geſchichts⸗Lehrkanzeln erhielt er jene 
an ber Rrafauer Univerfität (1806), nach Abtretung Kra⸗ 
faus in Folge bed Prefburger Friedens (1809) jene zu 
Olmütz (1810). 

Nad einer faſt zweiundzwanzigjährigen erfolgreichen 
Birkfamfeit dafelbft überging er auf jene in Prag (1832), 
enblich (1839) auf jene in ber Metropole des Kaiſer⸗ 
ſtaates.“ Sn ber Gründung von Geſchichts⸗Lehrkanzeln an 
ben höheren Studienanftalten glaubte er den Mebenzwed 
zu erkennen, bag in ben neuen öffentlichen Lehrern auch 
Forſcher der vaterländiſchen Alterthümer heranreifen, ſo wie 
aus ihrer Mitte fleißige Darſteller der Entfaltungen unfe 
ver nationellen Culturſtufen und Einrichtungen hervorgehen 
ſollten. Vorzugsweiſe hielt er fie berufen, bie Speciab 


* Refrotog Knoll's von Canaval in der Moravia 1842 N. 19 u. W. 
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gefhihten des Landes ihrer befonderen VWirffamfeit zum 
Ziele langjähriger Bearbeitung zu .erwählen, um uuf diefe 
Reife bem claffifchen Gefchichtfchreiber des öfter. Gefammte 
ftaate8 die nothwendigen Vorarbeiten zu liefern. Diefe Bes 
trachtung follte wenigftend den Lehrer der vaterlänpifchen 
Hiſtorie an ber Hochſchule Mährens entfchuldigen, ald er, 
Das Dunfel feiner Verborgenheit brechend, die Grundlinien 
feiner fieben Bücher mähriſcher Gefchichten zu zeidy 
nen, die Ihaten be8 feiner Lehre anvertrauten Volkes und 
Zanded mit ben eigentlichen Farben der Urquellen zu be 
leuchten, und in umfaffender, treu nachbildender Darftellung 
ber Mitwelt fowohl, alè der Folgezeit zu überliefern ges 
Dachte. 

Borläufig fandte er (ald nicht fehr gelungene Einlei- 
tung) in dad Publifum: Mittelpunfte der Geſchichtfor—⸗ 
ſchung und Gefhihtfhreibung in Böhmen unb 
Mähren in Hormayr8 Arhiv 1821 N. 1—31 und, für 
fih, Olmüg 1821. Er wied in bdiefem Verſuche, meift 
nad) Dobner, die ihm bi3 dahin befannt gewordenen Quels 
fen und bisherigen Bearbeitungen der Gefchichten Böhmens 
und Mährens bis zum zweiten großen Abfchnitte, nämlich 
big zur Negierung Ferdinand 11. zu Anfang ded 17. Jahr⸗ 
hunderte, in finniger Zufammenftellung nah. Da Knoll 
tie Aufgabe nicht löste, charakterificte Meinert die bobm. 
Geſchichtſchreiber in den Wiener Jahrbüchern und berich⸗ 
tigte Knoll's Irrthümer. Die ungleich wichtigere Periode 
bis auf unſere Tage ließ Knoll unberührt. 

Außer dieſem Werkchen und einem kurzen Aufſatze 
über die Mongolen’ (Hormayr's Archiv 1827 N. 125) 
gewann bie hiſtoriſche Literatur Mährens durch ibn (geftors 
ben am 27. Dez. 1841, 68 Jahre alt) keine Bereicherung. 

Das Drängen verſchiedener Ideen brachte Feine zur 
Ausführung, aud nicht jene der Herausgabe der mähri⸗ 
(hen Gefchichte, der Heraudgabe einer hiftorifchen Biblio: 
thef (Hormayr’3 Archiv 1827 MN. 58, 59) u. m. a. 

Der claffifch gebildete, belefene und mit den vater 
ländifchen Dichtern und Schulmännern des Mittelalters vere 
traute Prof. Knoll wäre insbefondere berufen gemefen, bad 
literärifhe Streben in ben Zeiten des Wiedererwachens 
bed Alterthums zu zeichnen, movon er in ben erwähnten 
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Mittelpunften und in feinen Ynauguration8= Reden (Prag 
1833) Proben abgelegt. Knoll wirkte mehr durch die Lebre 
und das Wort, alè burd) die Schrift. Sein von Humanität, 
Würde und Pragmatif durchdrungener Gefchichtsvortrag, die 
Aneiferung feiner Schüler zu gefthichtlichen Ausarbeitungen, 
und die vaterländifchen Fefte, welche Grofithaten und ande 
gezeichnete Männer bed Vaterlande8 feiern und junge Kräfte 
anregen follten,* aber Knoll in den bedenflichen Ruf eines 
Liberalen brachten, gewannen manche bleibende Freunde bem 
Geſchichtsſtudium und literärifchen Beftrebungen, mie Schön, 
Brey, Waidele,** d’Elvert, Canaval, Lamatfch, Selinger, 
Strufhfa u. a. 

Prof. Carl Johann Bieg, welcher Knoll auf der 
Geſchichtslehrkanzel erfegte, begann feine fchriftftellerifhe 
Wirkſamkeit erft nach feiner Ueberfegung an die Prager o 
Hochſchule mit bem trefflihen Werfhen: Das Studium 
ber allgem. Gefchichte nad) bem gegenwärtigen Stande ber 
hiftor. Wiffenfchaft und Literatur, Drag 1844. 

Nod mehr ald bei Knoll bedauern wir lebhaft bie 
geringe fchriftftellerifche Wirffamfeit bei feinem gleich edlen 
Zeitgenoffen Joſehh Georg Meinert, den wir mit Freude 
zu den Unfern zählen. Der Geburt (1775 zu Leitmerig) 
und feiner erften liter. Ihätigfeit nad gehörte er zwar 
Böhmen an. Denn er wurde da Gyumafial sLehrer, nach 
Meißners Abgang (1806) aber fupplirender Profeffor der 
Aeſthetik und klaſſiſchen Literatur, fpäter wirklicher Pros 
feffor ber Aefthetif, der Gefchichte ber Künfte nnd Wiffens 
fchaften, wie der Philofophie, an Prag8 Hochſchule. Cr 
309 fi aber nad feiner Verfegung in ben Rubeftanb 
(1811) auf dad Gut Partſchendorf im Kuhländchen zurüd, 
welches vormald der Gräfin Pachta, nun feinem Sohne 
gehört, um hier ungeflört den Wiffenfchaften zu leben. *** 
Hier laufchte er den finnigen Liedern und Gefängen feiner 


* Hormayr8 Arhiv 1817 N. 123—124, 1818 N. 128. 

"* Eduard Waidele ſchrieb, not cin Züngling, Carl VIII. von 
Frankreich gegen Neapel (Hormayrs Archiv 1827 N. 106-109), Alte 
boͤbmen (eb. 115—116), die erſten Zeiten der Ungarn (ch. 118, 120). 
Sein Abgang aus Mähren führte ihn anderen Beichäftigungen zu. 

_ #** Moravia 1815, ©. 160, Defter. Encyfl. 3. Bd. S. 630, öfter. 
Lit. BI, 1846 N. 23, 29, Bi, 52. 
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deutfchen Bewohner, die in ihrer Klarheit und Ziefe, Ans 
fchaulichfeit und Rube, Einfalt und Snnigfeit, ein uralte8 
theured Erbe ihrer Voreltern abfpiegeln. Der Fylgie ober 
alte teutfhe Volkslieder in der Mundart bed 
Kuhländchens, exfter Band, Wien und Hamburg 1817, 
entriß fie einer unverbienten Vergeffenbeit und follte ein 
Vorrath8bud be deutſchen Alterthumd werben, das ſich in 
Mundart und Meinungen, in Liedern und Sagen, in Site 
ten und Gebräuchen unter den Bewohnern bed Rublind: 
hend und ihren benachbarten Stammvermandten erhalten 
bat. Der Anhang ift hiltorifchen Nachweifungen und Des 
buftionen gewidmet, um die Anficht zu befräftigen, taß bie 
ganze Gebirgsfette von der ſächſiſchen Schweiz bis Trop⸗ 
pan ihre Bevölferung der Anfieblung im Mittelalter, befon« 
ber3 unter Ditofar II. und Bifchof Bruno, verdanfe ; doch 
hat er über die beutfchen Anfieblungen feine ältern Daten, 
als vom Bifchofe Bruno, weil er dad Olmützer Capitels 
Archiv nicht benügen fonnte. Der zweite, ſchon zum Drucke 
bereitete Band, welcher die Singweifen zum erften, bann 
eine Schilderung der mähr. Walachen, nad der Befchreis 
bung ihres Stammgenoffen, des geiftreihen Prof. MW e fe 
fely, u. a. enthält, hat leider noch feinen Verleger gefune 
den. Der Feſt⸗ und Witterungskalender ber Kuhländler u. 
Walachen, ein Bruchſtück davon, erfchien in den Mits 
theilungen der m. f. Aderbaugef. 1838 N. 4 u. ff. 

Die innige Vertrautheit mit Böhmens und Mährend 
Geſchichte beurfundete Meinert , der Auffinder der Hradi⸗ 
fher Chronif (Wiener Jahrbücher 1821 u. 1830) und der 
Zrübauer Handfchrift (Hormanr8 Archiv 1819), in ben 
fchon erwähnten Abhandlungen des öfter. Archivs, fo wie 
durch die weiteren Abhandlungen : 

Die böhm. Geſchichtſchreiber bed erften Zeit 
raumed (Wiener Jahrbücher der Literatur, Vi. 15 u. 16), 
Beiträge zur Kritif der böhm. Münzkunde (böhm. 
Mufeum8:Zeitfh. 1828 2. Br. S. 205—233), Mähris 
ſche Urkunden be8 14. und 15. Jahrh., ald Beiträge zur 
Geſchichte dea Gefchlehted der Kraware, mit Erläute 
rungen (Defter. Archiv 1833, Urf. Blatt N. 1-10 oder 
GS. 1—40) u. m. a. Zur Feier der Uebertragung ber 
Hauptfiche auf St. Wenzel in Olmi 1831 wollte er 
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ba3 Leben ned Bifhofs Heinrih Zbif mit park. 
Briefen und bem merkwürdigen Amtöberichte bed Cardinals 
Guido über fein Verfahren gegen die Nicht » Cölibatäre in 
Mähren und. Böhmen herausgeben. Nichter gemann ihm 
mit feiner feichten Series Epis. Olam, ben Vorrang ab. 

Der claſſiſch gebildete, gelehrte, geſchmackvolle und 
fharffinnige Prof. Meinert, welcher aus fcheinbar unbe 
beutenden Umftinben und Denfmalen bie überrafchenpften 
Folgerungen zu ziehen wußte, wäre wohl vor allen gerigo 
net gewefen, eine Culturgefchichte des Landes zu fchreiben. 
Er ftarb aber am 17. Mai 1844 zu Partfchendorf, ohne 
e8 gethan zu haben, mit bem felbit gefühlten Vorwurfe, 
fich in ber Herftellung bed Terte8 von Jornandes umd einer 
merfvürbigen Ausgabe des Florus abgemüdet zu haben. 

Knoll reibten ſich würdig an die Profefforen Domini! 
Kinsky und Gregor Wolny. Der erftere, den 4. Oft 
1777 zu Schlan in Böhmen geboren, wurde Mitglied de 
Piariftens Drdend, mar Profeffor der Weltgefchichte und 
griehifchen Literatur an dem neu errichteten philofophifchen 
Inftitute in Brünn big zur Vefegung ber Lehrfanzeln mit 
Prieftern aus ben brei mährifchen Abteien (1809 — 1820), 
und fpäter böhmifcher Gubernials Translator in Brünn dI 
an feinen Tod im S. 1849. Aus dem reihen Schatze fer 
ner Renntnifje in Böhmens und Mähren Gefchichte und 
Literatur fam nur wenig zu Tage, unter andern: Cyril 
(us und Methud, Rede zur Feier ihres Andenfenè, 2. 
Aufl. 1817.* Sein liter. Nachlaß ift größtentheild nad 
Rifol8burg gefommen. | 

Gin Lehramtögenoffe von Rinsfy war ber  Piarifi 
Franz Caſſian Hallafhfa, geb. 1780 zu Bautſch in 
Mähren, Prof. ber Phyſik in Brünn, nachher in Prag, 
fpater Regierungds und feit 1844 Hofrat, Referent und 
Direftor der philof. Studien in Wien, geft. 1847, befow 
ber8 al8 Aftronom und Phyſiker befannt (öfter. Eneyfi. Il. 
481, Moravia 1842 N. 62). Er verberrlichte feinen Ge 
burtsort burd die fehr gelungene, fleißige und diploma» 
tiſch ausgeftattete Monographie: Die freie Municipalftadt 
Bautfd), in geogr. topogr. und hift. Beziehung, Prag 1842. 


* Moravia 1815 ©. 159; öfter, Encykl. 3.8. &. 204 
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Nadh Kinsky's Austritt übernahm (1820) die Lehr: 
Fanzel der Gefchibte an bem Brimner philofophifchen In⸗ 
flitute Gregor Wolny, geb. zu Freyberg am 20. Dez. 
1793, Mitglied bed Venediftinerorben im Stifte Raigern, * 

n der Nähe eines claffifchen Bodens, des Hofteiney 
Berges, auf welchem fich die furchtbare TatarensMadt au 
bem Helbenmuthe ber Mährer und Böhmen. brach, unweit 
ber alten Burgen Helfenftein, Hodmalb, Stramberg, Ulte 
titfchein, aufgezogen, von ben. Erinnerungen einer thaten- 
reichen Bergangenheit und ben gemüthlihen Sagen ver 
mährifchen Walachei ummeht, entwidelte fi) in Wolny 
fehr frühzeitig die. entfchiedenfte Vorliebe für die Geſchichte, 
welche durch feinen Eintritt in daB an Drudwerfen und 
Handſchriften für Mährend Gefchichte reichlich ausgeftatr 
tete Klofter Raigern die Richtung auf legtere erhielt. 

Aus innerem Drange, durch Gerroni unb Hormayr 
noch mehr angeregt, weihte er fich dem hiſtoriſchen Quel⸗ 
lenftubium mit voller Kraft. Schon die Erftlingdarbeiten : 
Ueber die Berbienfte, melde die Stifte um die 
Urbarmadung Deutſchlands gehabt, (in ben Mit 
theilungen ber Aderbaugef. 1821); Fragmente, die Rito 
hengefhihte Mährens vorzüglich betreffend, nante 
lich die Begründung und Ausbreitung des Chris 
ftentbum8 und die Verbreitung der Benediftiner 
in Mähren (eb. 1833 ©. 273—383); die oben angegeber 
nen Abhandlungen in Hormayr8 Archive u. a. ließen ben 
eifrigen Gefchichtforfcher erkennen. Biel verfprechenp war 
bag, bem Hormayr'ſchen nachgebilbete, Taſchen buch für 
bie Sefhihte Mährens und Schlefiens, 3 
Jahrgänge, Vrinn 1826 (angezeigt in Hormayw8 Archiv 
1826 ©. 223--224) , 1828, 1829, welches er im Vere 
eine mit mehreren Gefchichtöfreunden heraudgab, Dei dem 
reichlihen Zufluße an Beiträgen felbft aber nur mit der 
Abbandlung : Die Benebiktiner Abtei Rangern, 1829, 
©. 130—188, ausftattete, deren Geſchichte aud aus Ans 
laß der Secundizfeier des Prälaten Rod, Prag 1829, 4. 
herausfam. 


* Defter. Enchkl. 6. B. S. 186; öſter. Morgenblatt 1837 ©. 50 
- 51. 
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Nach einer längeren Unterbrechung , weldye die Bear 
beitung feines Lehrbuches der Weltgefchichte, Wien 1830, 
verurfachte, concentrirte er feine ganzen Bemühmgen auf 
ein feit Schwoy brad gelegenes Feld, nämlich die Zw 
ftandbebringung einer mährifhen Topographie, web 
che feit 1835 bis 1842 in 6 Bänden 8. zu Stande fam 
und den Titel: Mähren, topographifch, ftatiftifch und hir 
ftorifch gefchildert, führte, * 

Der gefchichtliche Stoff wurde aus Urfunden, ber mähr 
rifchen Landtafel und Hanpfchriften gefchöpft. Die Zahl 
ber erfteren erreichte nach des Verfaffer8 Verficherung die 
Höhe von 8000 und foll großentheild noch unbenüpt, ja 
fogar unbefannt geblieben fein. Sie umfaffen tie Zeit von 
879 bis 1700 und wurden aus vielen Archiven, Samm⸗ 
lungen u. a. genommen. Der Verfaffer fann nicht genug 
die Bereitwilligfeit der f. f. Behörden, der Ad'erbaugefelìs 
ſchaft, vieler Gutöbefiger und Gemeindevorfteher , aud de 
ren Archiven diefer feltene Schag gehoben wurde, anprei 
fen. Nicht wenig verbanfte er ven Mittheilungen bes Pro 
feffor8 Anton Boczet in Olmütz, des Iglauer Magiſtrats⸗ 
rathe8 Sterly, bed Zeltfher Schuldireftord Tobial⸗ 
ſchek, des Krafoniger Pfarrer8 Norbert Ritfhel um 
einigen anteren Privaten, bie er nicht genannt. 

Große Funbgruben waren dad Brünner Franzend 
Mufeum und die mähriſche Lanbtafel. Des ew 
fteren mehr ald 2000 Urkunden in vibimirter Abfchrift find 
für die Geſchichte der Entwicklung und des Fortſchrittes 
ber Municipalverfaffung Mährens unentbehrlich und ſeine 
fonftigen Schäge geben zahlreiche Notizen zur Künftler u. 
Gelehrten » Gefchichte (mie Wolnn verficherte). 

Die mähr. Lanbtafel befteht, wie in wenigen 
Ländern nur, feit einem halben Sahrtaufende. Sie wurde 
im %. 1348 gegründet, nur durch die Huffiten- Zeit (1421 
—1437) unterbrodyen, vom %. 1348 bid 1642 für den 


* Ausführliber gewürdigt wurde dieſes Werk hinſichtlich der Re 
fultate für die Communal⸗ Culture Orts: Landes Kirchen⸗ Kunf und 
andere Geidihten, für Genealogie, Statiftif u. f. w. in ter Morana 
1843 N. 27—30. Der Verfaffer (Heinrih 9), der diefe RNefuttate fleißig 
sufammenftelte, war aber ni@t in der Lage, Berichtigungen, Zufige 
u. a. zu liefern, d. h. das Werk kritiſch zu würdigen. 
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Dften und Welten be8 Landed getrennt in Olmütz und 
Brüm, feitbem aber vereint in Brünn fortgeführt. Diefe- 
zur Evidenzhaltung ber Landeögüter und Sicherung bed 
Gigenthum8 fo unenblid wichtigen öffentlichen Bücher bes 
greifen 200 Foliobände im Original. Diefe Landtafel ent 
Hält nicht nur Käufe und Verfaufe der ftändifchen Güter, 
Scyuldauszeichnungen , Geldanweifungen und Vertrige jeder 
Art, fondern aud) überaus wichtige Verorbnungen ber Lans 
deöfürften ſowohl mie der Stände, eine unglaubliche Zahl 
von Zeitamenten, Gtiftungöbriefe u. a. m. Bisher war 
biefer überaus reich fließende Schatz von Niemanden voll 
ftandig benügt worden. Schwoy Magte, daß ihm nur die 
vom Landrathe von Traubenburg aus ber alten Lanttafel 
von 1348—1420 (in 9 Bänden) gemachten Audzüge zu 
Gebote ftanden. Boczek hatte die Landtafel nur big zum 
% 1590 audgezogen. Wolny war von dem Landrechts⸗ 
Präfidenten Anton Grafen Sedlnigfy die unbefchränfte Bes 
nüßung der ganzen Landtafel geftattet. Seine (angeblich 
vollftändigen und genauen) Auszüge berfelben lieferten ihm 
einen mannigfaltigen und reichhaftigen Vorrath in Bezug 
auf ben Wechfel ber Giiterbefiber, den Rang abeliger 
Geſchlechter, die von ihnen befleiveten Würden, ihre Vers 
zweigungen untereinander u. a., fo wie hinſichtlich des lande 
wirthſchaftlichen und ſtatiſtiſchen Zuſtandes einzelner Güter 
des Landes in der Vorzeit. 

Es iſt zu bedauern, daß Wolny nicht auch die von 
Boczek erſt aufgefundenen, bis in die Mitte des 13. Jahr⸗ 
hundertes zurückreichenden alten Quaterne und Vormerke 
über die früher noch viel weiter als dermal ausgedehnt 
geweſenen Olmützer biſchöflichen Lehengüter, und 
auch nicht die Olmützer erzbiſchöfliche Lehentafel, 
welche feit 1592 über mehr als 60 erzbiſchöfliche Lehen⸗ 
güter in Mähren geführt wird, zu feiner Topographie be⸗ 
nüßte, ba die mährifche Landtafel von diefen Gütern nichts 
al8 ben Namen und die Bezeichnung ihrer Zeheneigenfchaft 
enthält, der von Wolny etwa8 zu gering geachtete Schwoy 
alfo die Hauptquelle des hiftorifchen Theils für ben erftes 
ren war. 

Dieß ift auch die Urſache, daß Wolny die Geſchichte, 
ber mähriſchen Enklaven im Troppauer Kreiſe, näm 

28 


354 


lich ber Stadt unb Herrſchaft Hogenplok, ber Olmützer 
erzbifchöflichen Lebengiter Henner8borf (mit Matzdorf und 
Sohannigthal), Roßwald (mit Füllftein und Paulowiß), 
Große, Deutfd « Paulowig, Pilgersborf, Stubenborf, Leis 
tersdorf, Schladau, Schönftein, Stablowig, Köhlersporf, 
DorfsTefchen, tes Lehenguted (Led Dim. Domdechants) Gus 
cholaſetz, des Allodialgute8 Schlatten, ber. Johanniter⸗Herr⸗ 
Schaft Maibelberg und des Katjcherer Bezirkes, nicht viel 
weiter führte, ald Schwoy. 

Es ift dieß um fo mehr gu bebauern, alè auch die 
Nachrichten, welche Prof. End (Oppaland 4. VB. ©. 123 
— 174) bei dem Mangel an Quellen und der Nichtbes 
‘ nitgung ber Öffentlichen Hypothefenbücher in feiner Beſchrei⸗ 
bung bed Oppalanbe8 von ihnen gegeben bat, viel zu 
fragmentarifch find. 

Die ftatiftifhen Daten in Wolny's Wert beruhen auf 
(häufig unrichtigen oder. mangelhaften) ämtlichen Nachwei⸗ 
fungen, welche im Auftrage Des Landespräſidiums bem Ders 
faffer von den Magiftraten und Dominien im Wege ber 
Rreisimter zufamen , die Befchreibungen ver Kicchen auf 
ben Snventarien aller Pfrinben und Kirchen 
in Mähren vom Unfange biefed Fabrbunderte8 (97 For 
fiobande), welche auf Verordnung ber weltlichen und geifte 
lichen Behörden verfaßt wurden. Die mineralogifhen Roe 
tizen find ben Katalogen der fleißigen, aber nicht immer zus 
verläffigen vaterl. Mineralogen Ulram, Boleslawsky, 
Rubcgingfy, v. Mebofer und Hruſchka, die Das 
ten über die Ylächenmaße des probuftiven Bodens der jos 
fephinifchen Steuermatrifel, wie fie proviforifch 1820 rete 
tificirt wurde, entnommen, ba ber ftabile Ratafter noch 
nicht auögeführt war. 

Die Entlehnung bed Thereſianiſchen Rektififationd« 
Ausſchlages, nämlich der obrigkeitlichen Schägung ter Güter 
und bed unterthänigen Lahnenbefiged aud Schwoy, mare 
zu abminiftrativen Sweden wünfchenswerth gemefen. 

. Die allgemeinen Ueberfichten ver phnfilalifchen und 
politifchen Berhältniffe -ber einzelnen Rreife vom Profeffor 
Heinrich fcheinen, mas die Geognoftif und die Nature 
funde betrifft, gelungen, enthalten aber im politifchen Theile 
manche Linrichtigfeiten und Lücken. Ä 
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Die reichlichften Beiträge von Privaten erhielt Wolny 
vom Arhivar Boczek. Der geiftl. Stand fcheint hierin 
zurückgeblieben zu fein, benn er gebenft, alè Veifpiel für 
biefen, insbefondere nur der bebeutenden Menge hiftor. Nos 
tizen über einzelne Theile des Iglauer und Znaimer Kreis 
ſes, welche ber gemefene Profeifor der Phyſik, fpäter 
Pfarrer in Kraffonig, Norbert Ritfhel (geb. 1791 zu 
Teltſch)y, Neureifcher Prämonftratenfer, Verfaffer einer 
Geſchichte feines Kloſters MS., mit unermüdlichem Eifer 
aus Urkunden, Kirchens und Gemeindebüchern fammelte und 
ihm mittheilte (Wolny 6. dB. ©. 287), fo wie ähnlicher 
Sammlungen des Neuftadtler Pfarrers Leopold Paufa 
über die bortige Gegend (eb. ©. 314). 

Wolny's äußerſt mühſames und fleipige8 Werf, wie 
es in feiner Art fein anderes öfter. Land befigt (dad Soms 
mer’sche von Böhmen insbefondere ift im hiftorifchen Theile 
weit zurüd), faßt eine überaus große Maffe von Beiträgen 
zur Statiftif, Genealogie, politifchen, Literärs und Runfte 
geichichte, Gefchichte des Municipalwefens u. f. w., in fich. 
Vorzüglich wurde das Hiftorifche, ald das in allen Wech⸗ 
feln Bleibende, berüdfichtigt. Daß fich in ein fo auöges 
behnted Wert nicht viele Irrthümer, Unrichtigkeiten und 
Mängel hätten einfchleichen follen, wird Niemand billiger 
Weiſe verlangen. Cine fritifihe Würdigung und Crgäns . 
zung im nothiwendigen Vereine mehrerer Kräfte würde deſ⸗ 
fen unverfennbaren Werth noch mehr erhöhen. 

Sein lebendiger Gefchichtövortrag und ber literärifche 
Privatverfehr gewann mehrere feiner Schüler, mie Mas 
miaf, von Schwabenau, ben Verfafjer diefed Verfuches u. a. 
für die Gefchichte, indbefonvere die mährifche. | 

Die Früchte, welche diefer Samen bei der neuen Ses 
neration getragen, find theild aus Mangel der gemeinfamen 
Pflege nicht zur Reife gebiehen und fpurlos verloren ges 
gangen, theils hüllen fie fich in dad befcheibene Dunfel der 
Berborgenbeit, um bei günftigeren Verhältniffen der golbes 
nen Sonne Strahl zu begrüßen. 

Johann Schön, geb. 1802 zu Langendorf, am Fuße 
der Eulenburg, deren Gebeimniffe und Gefdyichten feinem 
Gemüthe die Richtung gab, einer der talentvollften Schüler 
Rnoll'8, von Duller alè der erfte Balladendichter Oeſter⸗ 
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reich8 bezeichnet (efter. Archiv 1830 ©. 280), fonnie 
ber mähr. Gefchichte feinen Gefhmad abgewinnen. Mit 
ben quellenmäßigen Abhandlungen: Abfall GSiciliend vom 
Haufe Anjou (Hormayr'8 Arhiv 1822 N. 66, 69, 75), 
dann: Mailand und Barbaroifa (Hormayr’d Archiv 1824 
N. 80—94), einer der glorreichften Epiſoden, voll Dramas 
tifchen Gehaltes, trat er als Biftor. Schriftfteller auf. Von 
bem Lande feiner Väter, auf deffen Altar er, nebft ben ſchon 
erwähnten Abhandlungen in Hormayr's Archiv (Otto H. 
und die weiffe Frau) 1825 N. 82, 84, 94, nur nuo bie 
Geſchichte der Burg Zeltfch, der Wiege feiner jugend» 
lichen Erinnerungen, al8 Opfergabe niedergelegt (Wolny'8 
Tafhenbud 1827 ©. 160-188), nahm er auf immer 
Abfchied. 

Bon Königsberg aus, mo er die Würde eined Dole 
tor8 der Rechte erwarb, machte er auf die, im Könige 
berger geh. Archive aufbewahrten Schäge zur Gefchichte 
Böhmend und Mabreng, insbefondere auf einen großen 
PergamenteCoder aus Ottofar II. Zeit aufmerffam, wels 
her Defrete und Edikte bobm. Könige, die fi auf bie 
Staatöverwaltung von Böhmen und Mähren beziehen, Briefe 
und Urfunden audwärtiger Fürften, Stiftes und Hirtens 
briefe böhm. und mähr. Prülaten, Privatverträge und Pris 
vatfchriften u. f. w. enthält (Böhm. Mufeums = Zeitfchrift 
1828 1. Bd. ©. 71-77). 

Ald Lehrer und Schrififteller im ſtaatswiſſenſchaftlichen 
Face galt er ald eine der Zierben der Breslauer Hoch» 
fchule, nachdem die Zräume von Reformirung ter ruffifchen 
RationalsLiteratur verflüchtigt waren. Ein viel zu früher 
Tob nahm ihn hinweg (1839).* 

Thomad Brey, deſſen Mitfchüler, geb. zu Olmütz 
1805, an Talenten reichlich bedacht, von Knoll und dem 
Freiheren v. Hormayr zu gefchichtlichen Forſchungen angeregt, 
betrat die hiftoriiche Laufbahn, ein Singling noch, mit 
feiner fchönen, aus den Quellen gefchöpften Abhandlung : 
Die Blüthe der lat. Poefie in Böhmen (Hor 
mayr’d Archiv 1823 N. 126 —127, 1824 N. 23—30). 


* Zohann Schön. Eine biogr. Mittheilung von Nowak, Breslau 
1839. Moravia 1839 N. 151, 174, 178. 
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Mit bem viel fchwächeren Verſuche: Mähren unter 
ben erften flavifhen Fürften (Hormayr8 Archiv 
1828, wo aud N. 124—132 feine Abhandlung über 
dad fpanifche Theater und Calderon fich vorfindet) fagte er 
feinem Baterlande Lebewohl. Dod fand er im beften 
Mannesalter, ald Profeffor der Gefchichte und lat. Philos 
logie am Lyceum zu Salzburg feinem Lieblingsfache zuges 
wendet, unvermuthet auf heimifcher Erbe den Tod (F zu 
Olmütz am 28. Juli 1841).* 

Aud Julius Urban Ritter vr. Shwabenau, geb. 
am 16. Februar 1808 zu Brünn, einen Bruber Johann 
Friedrich Antond von Schwabenau, welcher durch feine ges 
lehrte Abhandlung: Die älteften befannten Slaven und 
ihre Wohnfige (Hesperus 1819, 1—12. Heft), feine Ber 
trautheit mit ben alten Geſchichtsquellen bewährte, einen 
Schüler Wolny’s, von Dobrowsky audgezeichnet, raubte in 
der Blüthe des Lebens ein neidiſches Geſchick (20. März 
1834). don fein erfter Verfud) über den Jnaimer 
Fürften Conrad Il. (Zeitfchrift des böhm. Mufeums 1827, 
Dit. ©. 30--59) berechtigte zu vielen Hoffnungen. Ber 
fonderen Reitz hatte für ihn die glänzende Periode in 
Mährens Gefchicdhte, in welcher der heldenmüthige Bere 
theidiger von Olmütz, Jaroslaw (Zpdisfamw?) von Sterns 
berg durdy einen mit Klugheit vorbereiteten und mit Hels 
denmuth ausgeführten Sieg über die zahllofen Horden ber 
Zataren (1241) Glauben und Gefittung Europa8 vor dem 
Andrange diefer Barbaren ſchützte. Mit Begeilterung und 
Ausdauer, felbft während ber größten Förperlichen Leiden, 
an ber Idee der Schilderung biefer Zeit feſthaltend, fam 
ihm durch feine Ernennung zum erzbifchöflichen Urchivar 
in Kremfier tie Gelegenheit entgegen, in ber Nähe ded 
Hofteiner Berges, des Schauplaged der unfterblicherf That, 
in bem Reichthume des Rremfierer Archivs feine Lieblings⸗ 
ibee ausführen zu fünnen, als ihn der Todesengel einem 
leivenvollen, burd ben Genius des Vaterlande8 nur auf 
Augenblicle verfchönten Leben entridite. Treu feiner pas 
triotiſchen Gefinnung noch im Tode mibmete er feine Büchers 
fammlung, Manuferipte und feinen fonftigen literärifchen Nach» 





* Morasia 1841 ©. 274. 
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laß bem Franzensmufeum und den Nationalfammiungen in 
Prag.” Dod gelangte cin Theil oder bas Ganze (meift 
Ercerpte) an Obherdl. 

Von den Zöglingen, welche aud ben hiſtoriſchen Schw 
len der neueften Periode hervorgegangen find, wurden bes 
reit8 die meiften ein fchnelled Opfer ihrer Mühen und 
Anftrengungen, wie Schmabenau, Schön, Brey, Maniaf, 
Vocgef, der unermübliche und überaus gediegene J. U. Dr. 
und Fiſtalamts⸗Conceptspraktikant Albert Ritter von Sme: 
tana (f 1840), ein hingebended Mufter der Berufserfüls 
lung, ein Mann voll Treue und Glauben, von altem Schrott 
und Korn; mehrere, wie Struſchka, Waidele u. a. vere 
ftummten. 

Zu den wenigen Mebriggebliebenen gehört der Ver 
faffer diefer Abhandlung, Chriftian d'Elvert. Er if zu 
Brünn am 11. April 1803 geboren, in Brünn, Ofmig, 
Prag und Wien in ben Gymnafial » philofophifchen und 
Rechtöftudien gebildet, ein Schüler der fehr emfigen Go 
ſchichtslehrer Richter, Hatlanek, Wolny und Knoll. Aus 
innerem Triebe erwachte in ihm frühzeitig die Neigung 
zur Geſchichte, vor allen ſeines zweiten Vaterlandes. Un⸗ 
ter wenig begünſtigenden Umſtänden widmete er doch mit 
treu ausharrendem Fleiße ſeine durch dienſtliche Anforde⸗ 
rungen bei dem Gubernium und den Kreisämtern, durch 
die Wahl zum mähr. Lande (1848) und deutſchen Reichs⸗ 
tage (1849) in Frankfurt u. a. ſehr befchränfte Muße 
der allfeitigen Erforſchung und Bereicherung der Landes 
funde und brachte zum Theile fehr beträchtliche Samm⸗ 
lungen fir Mährend Landesfunde im wmeiteften Sinne zu 
Stande, rmobei ihm feine ämtliche Stellung trefflich zu 
Statten fam. Schon als Süngling betrat er die fchrifts 
ftellerifche Laufbahn und verfuchte fih im Brünner Vos 
henblatte (1824— 27), in Wolny’d Taſchenbuch, in ten 
Mittheilungen, ben Wiener Jahrbüchern der Liter. (1829 
über mähr. Gefh. Schreibung und Wolny's Tafchenbüs 
cher) und in Wagner'8 juridifchspolitifcher Zeitfcheift. 

Sn feiner Gefhichte Brinn8, Brünn 1828, glaubt 


* Zn der Moravia 1838 N. 20 u. 21 pflanzte ibm Michael Franz 
v. Eunaval.mit liebender Hand cin Denkmal bleibender Grinnerung. 
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er bad Eigenthämliche einer folchen Monographie aufgefaßt 
zu haben. Derjelbe wurde freundlich und aufmunternd bes 
grüßt.* Hormayr fand die Darftellung über dad alte 
Stäbtewefen, die Stadtrechte, die Judengeſetze, die Saguns 
gen über Zünfte, Handlung, Gewerbe intereffant, zumal 
wegen ber Mifchung beutfcher und flavifcher Sitten und 
Begriffe. Der Huffitenkrieg, der Krieg zwifchen Wladislaw 
und Mathias Corvin und ber breißigjährige Krieg erhielten 
nad) Hormayr's Anerfennung manchen benfwürbigen Bei⸗ 
trag. Aud die Kirchen und Klöfter feien gut unb mit 
gehöriger Ausfcheidung des Wefentlichen und Unmefentiichen 
bargeftellt. Der Verfaffer hätte wohl mehr geleiftet, wenn 
ibm die Benügung aller Quellen, insbefondere bed Brüns 
ner ftädtifchen Archivs, und bie Unterftigung anderer For⸗ 
fer, namentlich Cerroni's, wäre zu Theil geworben, und 
berfelbe, ohne irgend einen Vorarbeiter, fich nicht auf die 
Orudwerfe, die Sammlungen im $ranzensmufeum, und ber 
Dimüger Bibliothef, dann auf Bruchſtücke aus Hanzely’s 
Nachlaß hätte befchränfen müſſen. Seit bem vermehrte er, 
befonderd aus ben Gubernialaften, ben Vorrath für Brünn 
Geſchichte fehr und eine zweite Auflage dürfte wohl weit 
mehr entſprechen. 

Einen PBorläufer dazu machte feine Gelegenheits- 
Schrift: Die Schweden vor Brünn. Ein Abfchnitt ded drei: 
Bigjährigen Krieges, Brünn 1845, 8., an welche ſich bie 
Abhandlung: Die Belagerung von Brünn durch die Schwe⸗ 
ben im %.1645, von Polykarp Koller, Brünn 1845, B., 
(©. über beide öfter. Lit. DI. 1846 N. 147) und eine 
ähnliche böhmifhde Schrift von Krameriud, Znaim 
1845, reihten. ** 

In der bisher faft ganz überfehenen Würdigung der 
Rechtöverhältniffe und Inftitutionen des Mittelalterd — ger 
rabe in Mähren vor vielen anderen Ländern von überra- 
fchender Art — glaubt er die Bahn gebrochen zu haben. 

Der erfte Anwurf gefchah in Brünns Gefchichte, die 


* Mitth. 1828 S. 213—215, Hormayr's Archiv 1828 ©. 363. — 

»e Hieher gehört auch dis Beſchreibung einiger Denfwärdigfeiten in 
Brünn, eb. 1841, 8. (die feit der Mitte des 18. Jahrh. oft aufgelegte, 
jedoch diesmal verbefferte Beſchreibung des Dentmals von Souches, der 
Zberadfdule, deb Rades und Krofodil). 
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Fortfegung in ber juridifchspolitifchen Zeitfchrift von Wag⸗ 
ner, Rubler u. f. w, mit ben Abhantlungen: Ueber die 
älteften Gefege und die ältefte Juftigverfafe 
fung Mährens (1829, Jänners Heft ©. 59—82, 
Juli⸗H. S. 43—62), über dad Lehenmefen in Mäh- 
ren und Schlefien überhaupt und dad Olmützer 
Afterlehenshofrecht indbefondere (1831, AprilsHeft 
©. 214—256),* dad Fnftitut ber Freifaffen in 
Mähren und Schlefien (1840 ILE. Notizenbl. ©. 437 
—444, 485-498). Sn der Gefchichte und Befchreibung 
ber Stadt Iglau, Brünn 1850, find die Municipal⸗Einrich⸗ 
tungen, dad Zunfts und Gewerbeweſen, die Grfchichte des 
Hanteld und Bergbaues u. a. neben ter polit. Gefchichte gut 
bebacht. Die Steuergefhihte Mähren u. Schle⸗ 
fiens, die Unterthan8sVerfaffung beider Lan 
ber, die Geſchichte der Budbrudereien, Bud 
bandlungen und der Cenfur, die Gefhidte 
ber Lbeater, der Sontributionsfond m Mähren 
und Deft. Schlefien, bie ſtaatsrechtlichen Verhält— 
niffe des Olmützer Bisthums, die Geſchichte 
ber Wohlthätigleitd-Sanitätds und Armen 
Anftalten,** des Straffenbaue8 in Mähren und 
Sclejien find beinahe zum Drude vollendet. Die Bears 
beitung ber Statiftif nd Geſchichte des Landes 
hängt von Berhältniffen und hinreichender Muße ab. Die 
größeren Theild vollendete Gefhichte der Olmützer 
Univerfitàt und des Studien» und Schulwefend 
in Mähren u. Deft. Schlefien fchüpfte er theilmeife 
aus ben treueften und reichlich fließenden Quellen bed 
Subernial » Archived und der Gubern. Regiftratur. Diefe 
lieferten ihm auch größtentheild ben fonft unzugänglichen 

* Beide Abhandlungen überbiethen (nach Dr. Legi8 Meinung in der 
öfter. jur. polit. Zeitfchrift 1847 S.190) die Leiftungen aller Borgänger, 
find aber gleihwohl nur Erfilings » Arbeit und erfter Verſuch. 

___** Mud diefed Geld lag beinahe ganz brad. Sehr unbedeutend find 
einige wenige Vorarbeiten, wie: Das Sranfenhaus zu Reutitfhein 
in Mäbren, von (dem feltenen Polibiftor) Joh. Rupprecht, bürgert. 
Handelömanne in Wien (öfter. Encyfi. IV. 448), Wien 1808, (im Aus⸗ 
zuge in den öfter. Lit. Annalen 1809, Febr. S. 63-64); die Barmber- 
jigen in Tefchen (Wien 1800), dio. in Proßnig, Olmütz 1839, 8.; 
die Armen » Berforgungsankalten in Brünn und Dimüg, vom Dr, 


Jof. Steiner (t 1836 als Protomedifut), 1814; dad Prov. Strafe 
und Arbeitöhaus in Brünn, vom Dr: Rincolini, ed. 1816. 
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Stoff zur Darftellung der politifhen Geftal 
tung unt Berfaffung Deſterreichiſch⸗Schle⸗ 
fiens, fo wie auch nicht geringe Materialien zur Ges 
Thichte des Bergbaues in Mähren und Schle⸗ 
fien, gur Gefhichte des bürgerlichen und Strafe 
rechtes, der Verfaffung und Vermaltung u. a, 
Fleißig fammelte er zur Gefchichte des Communale 
mefeng, bed Adels, der Kirchen und Religios 
nen, des Handel8 und der Gewerbe, der politifchen 
und Polizeigefeggebung, der Nationalitäten, 
ter Kunft und Literatur, des Militärd u. a. beider 
Länder. Den Bewegungen der neueften Zeit gehört an 
Die Hiftorifch » taatörechtliche Abhandlung: Die Vereints 
gung der böhm. Kronländer Böhmen, Mähren 
und Sclefien zu Einem Landtage, zu Einer Centrals 
Verwaltung, Brünn 1848. 

Er ſchätzt ſich glücklich, zur Aufnahme de vaterländis 
hen Geſchichtſtudiums fein Schärflein redlich beigetragen 
zu haben. Die dee zum Wolny’fchen Tafchenbuche ging 
von ihm aus und er war durch feine Beiträge: Die Bies 
rotine (1826 ©. 93—161), die Raunibe (1827 ©. 
105 160), vie Shaafgotfche (1829 ©. 70-—130), 
Johann der Eiferne, Bifhof zu Olmüg (1826 ©. 
240-259) und RriegBereigniffe in Mähren 
durch die Sabre 1621— 1628 (1829 ©. 254 — 276) einer 
ber Haupttheilnehmer. Seine Mitſchüler Mania und 
Boczek hat er für Mährens Gefchichte gewonnen. 

Alois Maniaf wurde am 17. Mai 1804 zu 
Walachiſch⸗Meſeritſch, am Fuße des flavifchen Götterſitzes 
Radhoſt, der gefchichte und fagenreichen Gebirgsmelt ber 
mährifchen Walachei, geboren. Während feiner philoſ. Stus 
bien zu Brünn und Olmütz von ben eifrigen Gefchichtd« 
lehrern Wolny und Rnoll für die vaterländifche Hiftorie 
angeregt, zeichnete er in feiner finnigen und gemüthlichen 
Weife die Charafteriftié eines ausgezeichneten mährifchen 
Bollöftammes, ver Walach en (Wolny's Zafhenbud 1826 
S. 263—300, 1827 ©, 248 -266), die Gefchichte ber 
älteften Bewohner Mährens, ver Quaden (eb. 1827 ©, | 
4—54) und des Gefchlechtes der Wrſſowecz (Hormayr's 
Archiv 1828 N. 52, 53 und 54). Seit 1826 von feis 


ner geliebten Heimath durch weite Räume getrennt, als 
Gymnafiallehrer zu Binfoveze in Slavonien theilnehmen, 
ber Zeuge tes Dinfterbens tes herrlichen vaterländiichen 
Tichterd Eugen Weſſeiy, einer langfamen Aufzehrung felbft 
preisgegeben, gab ihn nach einem Decennium (1837) die 
mächtige Hand ded großen Gonners mährifcher Beftrebuns 
gen (tes Grafen Wittrowäly) wieder bem Baterlande zus 
rud. war wentete er ald Gymmaſiallehrer in Znaim feine 
Binfhe und Kräfte mieber bemfelben zu und fette bie 
Charafterifirmg mãhriſcher Volféftamme fort. (Mo 
ravia 1838 N. 13—17.) Allein feine Kraft war gebro: 
den; er trug den Reim bes Todes in fi, ber ihn am 
24. Dez. 1843 zu Iglau, mo er ald Gumnafiallehrer 
weilte, tahinraffte *. 

Bald folgte ibm ber legte meiner Mitſchüler 
(Lettmayer, Shön, Smetana, Brey, Ma 
niaf ), die fi der vaterlärbifcdhen Geſchichte gewid⸗ 
met, ber glücklichſte unter ihnen, Anton VBoczef, der 
bem gefchichtlihen Quellenftudbium Mährens im Mittelalter 
einen bedeutenden Aufichwung gegeben, bie völlige Reife 
aber nicht erlebte *. Cr war am 20. Mai 1802 zu 
BVyftri im Iglauer Rreife geboren, fein Vater Bürger 
und Gewerbömann dafelbit. Den humaniftifchen Studien 
lag er zu Zefchen, Znaim 11815 — 1818), wo fein Bru 
ber ald ausgezeichneter Gumnafiallehrer wirkte und zu Brim 
(1819), den philofophifchen zu Xeutomifchel (1820, 1821) 
und (1822) als Privatfchüler zu Brimn ob. Obwohl er 
fi fobann an ber Wiener Univerfitàt bem juridifchen Stu⸗ 
dium zuwendete, verließ er doch bald dasſelbe, bildete fich 
(1824 — 1826) am Brünner Gymnaſium zum Lehramte 
aus und wurde Abjunft an diefer Anftalt. Nachher über- 
nahm er die Erziehung bed jungen Grafen Mittrowsky zu 
Rojinfa in der Nähe feiner Geburtsſtadt, die in den als 
ten Ritterburgen Pernftein, Zuberftein, Mittrom, Jaworek, 
Srajow, ber alten Probftei Daubramnif mit ihrer herr 
lichen Marmorfirche eine erinnerungsreiche Vorwelt umfängt. 
Diefe Erinnerung unt die Unterftigung burd den ausge 
wählten gräflich Mittrowsky'ſchen Bücherfchag blieben nicht 
* PRefrolog in ber Moravia 1844 N. 14. 

#* Biog. Skizze in der Moravia 1847 N. 121. 
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ohne Früchte. Nach aufgegebener Bewerbung um eine 
Gymnaſial⸗Profeſſur fam DBocgef glüdlicherweife in bie 
Dienfte bei ber mährifchfchlefifchen Gubernial:Regiftratur 
(1828). Der alè Mufter eines RegiftratursBorftande8 und 
Freund alterthümlicher Sachen auögezeichnete Direftor Möller 
vertraute ibm die Sichtung und Ordnung des reichen Archives 
von 59 aufgehobenen Klöftern in Mähren und Schlefien; 
die er in ber Art bewirkte, daß dieſes Klofter-Archiv nad) 
40 Jahren aus dem MinoritensKlofter in das Gubernials 
Gebäude und refp. dad Gubernial-Archiv übertragen wurde. 
Boczek benügte dabei das ſtändiſche Archiv und zum Theile 
ben unerfchöpflichen Reichthum der wmährifchen Landtafel. 
Zu Ende ded Jahres 1830 wurde er Amanuenfis an ber 
Olmützer Univerfitäts-Bibliothel, am 29. Auguft oder vom 
Sbuljabre 1831 —1832 an nad abgehaltenem Concurfe, 
mit ber lUnterftügung feine8 Mäcend des Oberſt⸗Kanzlers 
Grafen Mittromsfy, dem er fich durch feine Bemühungen 
für die mährifche Gefchichte zu empfehlen wußte, der erfte 
Lehrer an der (1829) neuerrichteten Lehrkanzel der böh⸗ 
mifchen Sprache und Literatur bei der ftändifchen Akademie 
in Olmütz. Hier gelangte er, mit Erlaubniß des Erzbis 
Ihof3 Grafen Chotel, in die bisher unbenügten,, überaus 
reichhaltigen Bisthums⸗Archive und zwar das erzbifchöfliche 
und KapitelArhiv zu Dimüg und dad erzbifchöfliche Les 
henrechtösArchiv zu Kremfier. Mit Bewilligung bed Landes» 
prafibium8 (14. April 1831, 8. Nov. 1832) bereiste er 
theilweife bag Land, um in den Archiven der Dominien, 
Städte und Klöfter gefchichtlihen Deufmalen für die in 
Folge ehrenvoller Aufforderung von Seite ded Oberſt⸗Kanz⸗ 
lerd Grafen Mittrowsky beabfichtigte Sammlung und Here 
ausgabe eined mährifchen Diplomatard nachzuforſchen, defe 
fen Drudfoften ter legtere großmüthig übernahm. Zuerft 
dichterifchen Berfuchen hingegeben, überging Boczek auf 
bie freundlichen Aufforderungen des Verfaſſers biefe8 Ver⸗ 
fuches zum vaterländifchen Geſchichtsſtudium. Die Erftlingss 
früchte, nämlich Die Gefchichte des mächtigen Haufe Perno 
kein (1824), der Roftfa von Poftupic, deg Auguftin 
Käfenbrod und der Pifarditen in Byftric, legte 
er im Brunner Wochenblatte, die Gefchichte ber Perno 
Keine in Wolny's Tafhenbud (1826, ©. 161—215) 
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nieder, wozu er ben Perniteiner, Tifchnowiger, Daubrawni: 
fer, VByftiicer Cover, die Mittheilungen Horky's aus dem 
Raudnitzer Archive u. a. benügte. Nach vieljähriger Vor: 
bereitung und Sammlung in Mähren und den Nadbar 
ländern trat er endlich mit feinem Codex diplomaticus 
et epistolaris Moraviae, tomus primus, Olomacii 1836, 
in 4., hervor, welcher der älteren Gefchichte Während ihre 
wahre Grundlage und eine neue Geſtalt gab. Boczef wurde 
dadurch der Gründer einer neuen Richtung in der mabri 
(hen Geſchichtforſchung, nämlich der zu großem Nachtheile 
fo lange vernacblaffigten diplomatifhen, welche mit 
Deffina, Balbin, Sttedowsly, Hoffer, Pit 
ter, Dobner und Pelzel nicht fortgefepte Anfänge 
gemacht batte. Er wurde ed nicht nur durdy die Auffim 
dung und Mittheilung vieler neuer, fondern auch, indem er 
auf die Urquelle zurüdging, durch die diplomatiihe Be 
richtigung des Terte8 ber fchon bekannt gemefenen Se 
ſchichtsdokumente. Diefes Diplomatar, welches burd) bie 
großmüthige Unterflügung des Oberft-Ranzlerd Grafen von 
Mittrowsfy zu Stande fam, follte vorläufig in 4 Duarts 
bänden bie bunfle Periobe von dem erften Verfuche ver 
Chriftianifirung Mähren an bid zum Ausfterben der Pie 
misliben, d. i. vom %. 396—1306 umfaffen, und einen 
Geſchichtsapparat von mehr ald 2200 Urkunden liefern, 
gegen melchen alle bisherigen Leiftungen verfchrwinden. Dem 
Dobner madte 1779 nur 100 Urkunden in der Zeitperiode 
bis 1306 befannt, und die Zahl aller von diefem und ans 
deren zum Theile fehlerhaft und unvollitindig veröffentlich 
ten Urkunden foll bis zum jahre 1306 faum anderthalb» 
hundert überfleigen. Mähren hat damit unter allen Ländern 
bes öfterr. Staated am beften für die Grundlage feiner 
Geſchichte zu forgen begonnen, wie auch beffen Topogra⸗ 
phie von Wolny als die befte aller diefer Länder gerühmt 
wird (Chmel im bfterr. Gefchichtforfcher , Wien 1841, I. 
Bo. Notizenblatt S. H—IV.). Die Kirchen» und Kloſter⸗ 
gefhichte, die Colonifirung ber mährifchsfchlefifehen Gebirge, 
die Einführung des Lehenweſens, die Gründung fo vieler 
Städte, dad Munizipalmefen, die Einführung bed beutfchen 
Nechtes, die Anſäſſigmachung der Ritterorben, die politifche 
Landeögefchichte erhalten Bier ganz neue und überrafchende 


365 


Auffchlüffe. Böhmen, welches durch die Huffitenftürme um 
fo viele Denfmale gefommen, Zroppau und Jägerndorf, 
früher VBeftandtheile Mährens, und die Nachbarländer mas 
hen bier ihren Fund. Der erfte Band des Diplomatar8 
begreift ben Zeitabfchnitt vom Sf. 396 - 1199. Von ben 
378 Urkunden, welche er enthält, find 130 ganz neu, bie 
übrigen aber nach ben Autographen oder alten bewährten 
Copien vollftindiger und treuer wiedergegeben, als e8 bis⸗ 
her der Fall war. Der zweite Band, OImig 1839, ums» 
foßt Die für die Culturgefchichte fo wichtige Periode von 
1200 big 1240 und gibt 331 Urkunden; der britte Band, 
Dlmüg 1841, geht von 1241 bis 1267 und liefert 408 
Dokumente; ber vierte Band, Olmüg 1845, reicht von 
1268 bis 1293 und enthält 323 Urkunden, wichtig für 
biefe durch Ausbildung des Lebens und Städteweſens auss 
gezeichnete Zeit. Der fünfte Band, und ein Perfonals und 
RealsSinber (biefer größeren Theiles von Chitil) it unter 
ber Preffe. Boczek beabfichtigte mit ber großmüäthig zuge- 
fiherten Unterftigung des böhm. Herrn Landrechts⸗Präſi⸗ 
benten Grafen von Mittromsfy, welcher dad Werk feined 
Bater8 ber Vollendung zuführen wollte, bad mähr. Diplos 
matar, wenn auch nicht mit der Foftbaren Ausftattung ber 
‘erften 5 Bände, bi8 1526 fortzufegen. Graf Mittrowsky, 
welcher die Drudfoften des 5. Bandes und eine8 Indber 
zu allen 5 Bänden übernehmen wollte, trat zwar in Folge 
ber großen Verlufte, welche die Gutsbefiger 1848 durch 
die Aufhebung ber Unterthansverhältnife erlitten, zurück, 
allein die Druckkoſten werden aus ber jährlichen Dotation 
von 2000 fl. C. M. beftritten, welche der Landtag 1849 
auf meinen Vorfchlag zur Förderung der mähr. Gefchichte 
forfchung für mehrere Jahre bewilligte. In dem Diplomas 
tar wird die Duelle und die Sammlung, in welcher ſchon 
befannte Urkunden zu finden find, überall angegeben. Alle, 
auch fchon in andere Sammlungen aufgenommene Urfuns 
. den, werben ihrem vollen Snbalte nach mitgetheilt. Wenn 
 hiefür die Volftändigfeit ves Diplomatard und bie Terte 
berichtigung der Urkunden bas Wort führen mag: fo fcheint 
doch die Aufnahme ganzer Diplome, in welchen nur maͤh⸗ 
rifche Fürften und Bifchöfe ald Zeugen fungiren, des Gus 
ten zu viel zu thun. Sehr empfindlich wird der Abgang 


jezifen GCremmentari. Ten memmitiiben Forfher n | 
Cammi siete te} Karen Fenf mit ter muttierm gol: | 
tenea Metz: (Sat. 1836 ; tie qricbrtm GSefelifchaftm 
za Pe:a, irwelL te tübe. Muicamò ald ber Wiſſen⸗ 
ſchefen -1834°, u Persien, Lima (1837), Gorlik (1838) 
e Rerenfzsrn ‘1839> nahmen ibn in ibre Mitte auf; 
tie Eiinte ted Lante cabes den mit bed Raiferè Be 
mri:ansa (1. Url 1837) cine Gehalti-Perfonal- Zulage 
sen 200 il C. M. jühchich, verlieben ihm (4837) den 
fett Vezza", ted Vaters ver Beterientögefchichte, erlofhe 
nen Titel cincò mibriiditintiichen Hikoriographen, 
mt inter (16. Yuni 1839) tie fur ibn geichaffene Stelle 
ernes Rin:ichen Yrdirard. Hienit verbanten fie die 
ebreamcle Uxitertenma (1837), tie Geſchichte Mah 
ren'3 zu fchreiken, sea melcher ter ficine Abſchnitt von 
1218—1283 terb Foce? Nbbentiang: Mühren un 
ter Koenig Rutelrb tem Erſten, Prag 1835, em 
ganz; meues Yiht erhalten batte. Bebafs ter Geſchicht⸗ 
febreibuma Maibrens beichleſſen tie Stante (1839) auf 
Veocel'3 Vorſchlag cine verianfiae, umfajjenbe, aud auf 
tie Hachkar-Prorinzen mr felbà bed Ausland audgeehnte | 
Arrihbung (melde 1841 eröifndt mute) unt wibmeten zu 
tieiem Jede jabri. 2000 fl. CM. Berzef befchäftigte ſich 
feittem unmmterbreden mit Zammmlungöreifen in Mähren 
unt Böhmen, teren Archive fi ibm in Folge von Auffor⸗ 
terungen tes PanteZansichuites und ted Landespräfibiungd 
erfchiojjen, mit Zammiungen von lirfunbencopien, deren er 
viele Taufente tem Landes⸗Ausſchuſſe überreidhte, mit For 
fhungen und Zulammenfleliungen für die Geſchichte Mas: 
rend unt ter mitinterefjirten Yünter n. a. 

Sein im früberen Jahren gefammelte8 Geſchichts⸗Ma⸗ 
terial von beiläung 5000 Bogen fdhenfte er tem Lande, 
Sur tie Reifen wurde ihm ter eifrige und befähigte ſtänd. 
Kanzlift Joſerh Chitil als Gehülfe beigegeben. Er evo 
hielt eine von den Stinten entworfene und mit dem Hfzdt. 
vom 25. Febr 1842 3. 23288 genehmigte Inftruftion 
für feine Geſchafte al3 Archivar und Hiſtoriograph, ein 
Fintslofale im Difafterialhaufe und die Bewilligung zum 
Anfaufe von liter. Hülfsmitteln. 

Aud ertheilten ihm (1844) die Stände ten Auftrag, 





367 


bie bisherigen und fünftigen Berichte über die von ihnen 
ämtlich veranlaßte vaterländifche Geichichtforihung zum 
Drude zu redigiren. Boczek fam wohl biefer Aufforderung 
nach, allein feine Berichte gelangten nicht zur Deffentlichs 
keit, daher audy nur ber nächſte Kreis feiner Umgebung 
von ben Erfolgen feiner Forfhungen Renntnif befam und 
die von ihm für die Jahre 1841— incl. 1845 erftatteten 
Berichte ald fehr werthvolle Ueberfihten in Handſchrift 
blieben. Bei der Befaflung Des Berichtes für das Jahr 
1846 überrafchte ihn (am 13. Jänner 1847) der Tod. 

Außerdem ift auch noch fein Bericht über die Reſul⸗ 
tate feiner Privats und ämtlichen Forfchungen vom Sabre 
1845 vorhanden, welcher eine Weberficht des von ihm aufs 
gefundenen großen Material8 gibt. Cr fchöpfte ed haupts 
fächlich aus den Archiven ded m. f. Gubernium8 (hier 
befonderd aus bem Archive der feit 1773 aufgehobenen 
und aud der noch beftehenden Ribfter) und ber mähr. 
Lanbtafel in Brünn, der Olmüger Univerfitäts- 
Bibliothek, des Erzbisthums, Kapitels, Eon 
fiftoriumd und der Lehentafel in Olmütz und Krems 
fier, der Stibte Dimüg, Inaim, Iglau, Zlabings, 
Groß « Bitefh, Leutomifhl, Deutfhbropd, 
GrofsMeferitfdà, Hradifh, Ung. Brod, Klo 

bauk (Orad. KR.) , au8 den Archiven der Dietrichfteine in 

Nilolsburg, der Magni in Strafinig, ber Collalto 
in Pirnig, der Neuhaufe und Lichtenftein » Raftelforn in 
Zeltfch, der Neuhaufe und Slamata in Neubau8, der 
Klöfter Neureifh, Poltenberg, des Johanniters 
Grofipriorate8 in Böhmen u. a. | 

Wenigere Ausbeute gaben Dalefhig, Datfhik, 
Hofterlig, Jaiſpitz, Jamnitz, Jarmerig, Raus 
doman, Zriefh, Bifenz, NMapaged!, Oftra, 
Straßnig, Slamizjin, Wſetin, Wolfram8firs 
den, Aufpig, Gurdau, Aufterlig, Eiben 
(hig, Kromau, Sadek, Selowig, Trebitfch, 
Volein, Zrübau, Wifhau, Landskron. 

Die Gefammts Maffe ded von Boczek neu aufgefune 
benen geſchichtlichen Stoffes laßt fi) zwar im Ganzen 
siffermabig nicht angeben, ift aber fo bedeutend, daß er 
(zeuge feiner Meifeberichte) nur im 3. 1844 bei 1700 
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und mit dem Pirniger Zuwachſe über 2370 Rummern vor 
merfte, fammelte und ercerpirte, im J. 1845 aber 1042 
copirte, bei 730 zur Abfchreibung und Ercerpirung vor: 
merfte und bei 300 Notaten machte. 

So fehr auch Boczek mit Eifer und Glück in den 
Archiven geforfht, glaube man ibrigeng ja nicht, daß er 
die Sade erfchöpft oder auch nur erfchöpfen fonnte. Er 
hat fid) vor Allem in der Regel auf dad Mittelalter 
oder bid zur Zeit bed Regierung8antrittte8 der Habébur 
ger (1526) befhräanft, fehr Vieles nur vorgemerft, 
noch nicht alle Archive bed Landes ober doch nicht voll 
ftindig, wie 3. B. jene bed Gubernium8, Appellationé 
gerihte8 , Landrechtes, ber Stadtgemeinde in Brünn, in 
Raigern, Hollefhau, Aribau, bed Nifolsburger Collegiali 
fapitel8, in Sarmerig, Butfhowig, Buchlau, deg Olmützer 
und Prerauer Kreifes, Schlefiend u. a., noch weniger aber 
bie vielen Archive außer Landed durdhforfcht und benüßt. 

Außer den oben erwähnten Abhandlungen und Drud 
werten hat Boczek nur nod eine fritifche Abhandlung, 
Witej nad Mongoly, Olmig 1841, über die Befiegung 
der Mongolen bei Dimüß und eigentlid den wahren 
Sieger, veröffentlicht. 

Zum Drude vorbereitet waren: 

1) Supplement ded Codex von 1128—1306, nebft 
Regeften aud unvollftändigen Urkunden, 1 Bd. 4., 

2) die Fortfegung bed mähr. Diplomatard von 1306 
—1526, mit mehr alè 4000 Urf. und Briefen, die 10 
Bände 4. im Drude geben dürften, 

3) Supplement bed Fungmann'fden böhmifch.« mähr. 
Wörterbuches, 2 Bre. 4., 

4) die Geſchichte der Burg Pernftein, 

5) fundgroniftifhe Ueberfiht ber Firften und 
Würdenträger Mährens, von der älteften bid auf die 
gegen. Zeit, 

6) Entwurf des Stammbaume8 dermähr. Cane 
desfürften aus bem Premifler und Luremburs 
ger Haufe (alè Ergänzung und Berichtigung zu Par 
lady'é Geſch. v. Böhmen), mit Belegen, 

7) bto. ber Herzoge von Zroppau, Jägern— 
borf und Leobfhüg, 
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8) Sfizze der mähr. Kirchengeſchichte (wohl < 
nur Material), | | 
9) Abhandlung über die mährifhsungrifhe Lane 
be8granze (bas gebiegenite Werk von Boczek), 
10) Regeften ber Landesfürften von 1200—1526 
(mehr Anlage). 

Das von Boczek gefammelte Material zur Literärs 
und Runftgefhidhte Mabrens bürfte den Stoff zu 
zwei Quartbänden im Drude geben. 

Auch bereitete derfelbe Beiträge zu Jungmann's böhm. 
Literaturs Gefhichte, da er feltene Hanpfchriften 
vom 13. Jahrh. an und fehr viele der feltenften Druds 
werfe in böhm. Spradje — darunter eine bebeutende Zahl 
unica — aufgefunden. 

Seine Sammlung alter Urkunden der Nadbare 
Länder Böhmen, Schlefien, Defterreih und 
Ungarn, vom 11. big an das Ende ded 15. Jahrh., 
bürfte im Drude zwei ftarfe Quartbinde geben GBoczek's 
Beriht über die Refultate feiner Forfchungen MS.). 

Zu dem foftbarften Theile von Boczek's lit. Nachlaffe 
gehören feine Auszüge aus ber Landtafel 1348 
—1590. Geringen Stoff liefert fein Briefmechiel mit 
Schaffarik, Jungmann, Macejowfti, Kopitar, Steazel, En, 
Meinert, Hanfa, Rampelif, Wolny. 

‘ Befondern Wert) in Boczeks Sammlung haben bie 
Urkunden für die bunfle Periode 1375 —1453, 
21 Faſcikel zur Genealogie des mähr, Adeld, die Auds 
züge aus Stabtbüchern über den Krieg zwifchen bem 
Adel und den Städten 1408—1414, bie Regeften ' 
der Dimüger Bifhöfe 1307—1596, die Synoden 
ber Dim. Bifhöfe, die Materialien zur Geſchichte der 
Eollegiatlirden und Klöfter (mit Piterd monasti- 
con in 22 Bden. ein ziemlich voliftind. Diplomatar dere 
felben), die landrechtl Berhanblungen (dad Vors 
ladungsbudy der Dim. Czuda v. 1374—1391 gleichzeitig), 
die fleibigen und vollftändigen Auszüge der Puhonen und 
Nalezen aus verfchiedenen Seiten, 8 ftarfe Fol. Bände 
Puhonen und Nalezen, die unfchägbaren Auszüge aus 
35 Bänden der Olmüger und 26 Bänden der Brünner 
Landtafel v. 1348—1526, die Originale und Abfchrifs 
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ten der alten Urkunden u. Privilegien von mehr 
als 800 mähr. Orten, Cosmas Prag., Anony- 
mus Gradie. (34 Sefte in 4.), Continuator Pul- 
kawse, bad zur Reftificirung ber PiemiflibensGe 
nealogie äußerft wichtige, von Dobrowsky in Stodholm 
emachte Excerpt aus dem Poblajicer Nefrologe, 
Dlomacium sacrum, die Notizen des Dim. Notard Wens 
gel au der Huffitenzeit im Originale, Diarim, Gtäbtes 
chroniken u. f. f. 

Unter ben gebundenen Hanbfchriften, nebft den er 
wähnten Puhonens, Stadt » Klofter- Büchern u. a., die 
mähr. Lanbtag8= Verbanblungen von 149 — 
1599, dad Zobitfhauer Bud (kaum dad Original), 
Magdeburger Redi, mianipulus, dad äußerft wide 
tige jus montanum Iglav. v. 1300, lat. deutſch 
u. böhm. (unicum bisher), vom Iglauer Syndikus Hynlo 
aus bem %. 1589, Fol. mit Goldfchnitt u. in rothem golt- 
geprefiten Juchtenleder, bie ältefte mähr. Landesord⸗ 
nung, abweichend von ver gebrudten v. 1535 ımb vom 
Drnowiger Coder in vielen Punkten, expositio legum 
et jurium, quibus regnum Bohemi» tam in spirituali- 
bus quam temporalibus regitur u. a. 

Ganz vorzüglihen Werth hat die Borzeffche Sky. 
alter n. neuer böhm. Werke, barunter folche, die felbit 
Jungmann (©. deffen 2 Aufl. der böhm. Lit. Gefchichte, 
Prag 1849, wo häufig Boczek genannt ift) u. Hanfa uns 
befannt waren; tiefe Sig. hat 22 wichtige böhm. MS., bei 
20 verfchiedene Kraliger Druckwerke (mie die höchſt feltene 
Gtheil. Bruderbibel 1579—1593, die fehr feltene v. 1596 
u. 1613), das neue Teftament v. 1568 u. 1596, bie folte 
bare Bibel von 1488, voliftändiger alè jene in Wien, 
Prag und Olmüs, von Huß 19 (mit Doubletten) , von 
Comenius 14 Werfe, tarunter ald unicam bad Perfes 
futionsbüchel von 1647 u. a. (Prof. Dudik's Gutachten 
über ben Borzeffchen literär. Nachlaß v. IS. 1849, MS. 
bei bem 2. Ausfchuffe). 

Boczek's eigene Sammlung befteht nad bem von 
Ghiti{ verfaßten Gataloge aus 12308 Nummern Urfun: 
ben (manche Nummern einen ganzen Fafcifel oder doch 
mehrere Urf. umfaffend), aus 769 böhm. Sncunabdeln 
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und Büchern (wovon viele Außerft felten, aud unica 
find), aus 162 lat. und beutihen Incunabeln, 175 
Codicibus .manuscriptis* u. 840 lat. u. beutfchen Wer⸗ 
Ten. 1849 beſchloß der mähr. Landesausſchuß, in Folge 
früherer Landtagsbefchlüffe und einer commiff. Schäßung 
den Anlauf biefer Sammlung von Seite bed Landes um 
5000 fl. C. M., wozu au die Minifterialgenehmigung 
(21. Nov. 1849) erfolgte. 

Borzef3 Münzfammlung, in der viele mabr. 
Münzen, bradhte Graf Sylva Zaroucca in Brünn um 
1900 fl. E. M. an fi. 

Boczek's Bruder, der Brünner Gymnafials Profeffor 
Franz Boczef (geb. ven 11. Sept. 1791 zu Biſtritz im 
gl. Kreife), bat angefangen, bas bisher ziemlich brach 
gelegene Feld der mähr. Münzgeſchichte, mit der Be 
fhrinfung auf dad Mittelalter, zu bebauen. Beiträge zu 
derfelben enthalten die Moravia 1838 N. 47, 48, 49, 
84 und die Mittheilungen der m. f. Ackerbaugeſellſchaft 
1839 N. 7, 8, 9, 26, 31, 32, 38, 46, 49, 59; — im 
5. 1840 N. 5, 6, 10, i2, 19, 23, 24, 28; 33, 34, 
36, 40, 41, 46; — 1841 N. 10, 11, 28, 33, 35, 36, 
40, 45, 46, 47, 52; — 1842 N. 3, 5, 6, 8, 15, 17, 
18, 20, 33, 40; — 1847 N. 43, 50, 51 und im J. 
1848 N. 14, 17, 37, 38, 39, 46, 47, 50, 51 (bi 
Swatopluk von Olmüg 1107). | 

Ein treuer, fleigiger und erfahrener Begleiter u. Ars 
beitögenojje Boczek's auf feinen Reifen u. bei feinen Fore 
fohungen war der mähr. ftänd. Canglit Joſeph Chitil, 
geb. am 9. März 1812 zu Kogetein, der, nebft ben Außs 
zügen aus ben fand, Pamatfenbüchern, aud Gataloge über 
beffen Sammlungen und den uber zu beffen Diplomatar 
(5 3.) verfafite, fo wie auch bie Heraudgabe ded erfteren, 
und des 5. B. ded legteren beforgt. 


* Die für Mähren und Sclefien wichtigften Codices (Pubonen u. 
Nalezen, Laudtagsſchlüſſe, Nechtenüher von Iglau, Brünn, Olmütz, 
Stadt: Gedenfe Urt. Bücher von Littau, Dimig, Profinig, Eibenſchitz, 
Müglitz, Prerau, Strafnig, Troppau, Hradifh u. a., Tobitfchauer 
Bud) , Matrifen, Nefto!oge, Privilegien u. a. , Bücher der Iefuiten in 
Dlmüg, Brünn, Troppau, der Auguftiner zu Olmäg, Fulnek, Gratting, 
der Dominif. zu Brünn, Schönberg, der Franzi?. zu Olmütz, Brünn, 
Kremfler, Troppau, der Gifterc. zu Welchrad u. f. w.) wurden im Vere 
faufe der Geſchichte näher bezeichnet. 
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Boczek's Tod ift ein großer Verluft für die Gefchichte 
ded Landed, deren Forderung er ſich ausfchließend witmen 
fonnte. Cin fehr glüdliched Gedächtniß erhöhte ven Werth 
feiner tiefen Renntniffe und erfegte den Mangel der Ordo 
nung und Sichtung des großen Materiald. Wenn er audi 
nie zur DBerfaflung der Landeögefchichte gelommen wäre 
oder dieſe vielleicht aud nicht Die Probe beftanden hätte, 
ift doch der unmwiederbringliche Berluft deffen zu beklagen, 
was in feinem Ropfe georbnet war und ihm ben Stoff 
wenigftend zu Monographien (inbefonbere ter bunffen Pe 
riode Sobof'8) geliefert Hätte. 

E8 hat fi aber nun (Ende 1849) en biftor. 
ftatift. Verein fir Mähren und Schlefien gebildet. 

Wir wollen hoffen, berfelbe merde bei der nach Fabro 
hunderten neu entftandenen Zeit + Richtung, durch Vereine 
für die Veretlung des Menfchengefchlechtes und die Erreis 
dyung großer Ziele zu wirken, auch bei ung ſich wirkſam 
zeigen und bie vereinzelnten Kräfte concentriren, es feien, 
die fhon Früchte getragen, oder ſolche, die lebendig und 
frifch auffeimen. - 

Der in den Abteien nie erftorbene Sinn für die Lan 
deögefchichte zeigt fi auch in unfern Tagen rührig. 

BVolny'8 Nachfolger im Lehramte der Gefchichte,, der 
Benebiktiner im Stifte Raygern u. Profeffor an der Brimn, 
philof. (Oymnafial) Lehranftalt Dr. Beba Dudif, geb. am 
29. Jänner 1815 zu Rogetein, ſchon früher befannt durch 
mehrere fleinere Abhandlungen in bem öfter. Lit. Vlatte, 
und feine Schrift: Mährens gegenwärtige Zuflände vom 
Stantpunfte ter Statiftif, Brünn 1848, 4 H.. trat mit 
einem größeren Werke: Gefchichte des Benetiftiner-Stiftes 
Raygern, mit fteter Rückſicht auf die Landeögefchichte, 
nach Urkunden und Hanpfchriften, 4. Bd. Brünn 1849, 
auf. Obwohl die früheren Leiftungen feiner  Vorganger 
Piter, Habrich, Lefebure, Konrad und Wolny weit übers 
biethend, ift bod der Gewinn für die Landeögefchichte ger 
ringer, ald man von ben archiv. Schäßen in Raygern hätte 
erwarten follen, tenn fein Buch ift mehr ein Bruchſtück 
und Abrig ter Landesgefchichte nad Dobner, Pelzel, Pas 
facfy, Boczek, Faffeau, Morameg u: a. bekannten Schrift 
ftellern. 
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Der ungemein eifrige Profeffor Dudif benügt bie 
ſtändiſche (Cerroni ſche, Borzef’fhe) Sammlung fehr fleis 
Big, gedenft, das vorhandene Material zu Mährens Ges 
ſchichte nad einzelnen Perioden u. gewiſſen Abtheilungen — 
Gerroni8, Borzef3, Raygern’d Sammlung u. f. w. — fris 
tifch zu würdigen u. zu erläutern (Brünner Zeitung 1849 
N. 229) und fodann die Geſchichte des Markgrafen For 
bof (melde, als die biöher dunkelſte audy Boczek behan⸗ 
deln wollte) mit Hilfe bed vorhandenen großen Material8 
zu fchreiben. | 

Die Gefhichte der Pöltenberger Kreuzherren— 
Propftei fchrieb, nach fleißiger Ordnung ihres reichen 
Archivs, der dortige RreuzberrensPriefter Slabef (Bos 
czek's Reifeberibt 1844, MS.). 

Des Neureifcher Primonftratenfer8 Ritfchel has 
ben wir bereits gedacht. 

Wiedereinführung ded Prämonft. Ordens auf d. Heil. 
Berge nächſt Olmüp, vom Prof. Sturm, Olmüg 1846, 
Geſch. d. h Berges, von Thoma8 Gröger, eb. 1832. 

Cyrill Napp, geb. den 5. Dft. 1790 zu Gewitſch, 
Profej des Auguftiner-Klofters in Altbrünn, Profeffor 
an ber theolog. Lehranftalt in Brünn, Abt bed genannten 
Klofterd u. Landesprälat, bis 1848 Direftor ber Gymna⸗ 
fien in Mähren u. Schlefien u. Beifiger des mähr. Landes: 
Ausichuffes, Präfes des pomolog. Vereins, 1850 Stellvers 
treter bed Direftor8 der m. f. Aderbaugefellichaft, Ritter 
bes Leopolbordben8, in der Vorzeit des Landes, befonderd 
der Gefchichte der ftändifchen Einrichtungen wohl bewans 
dert, dad thätigfte und wirffamfte Mitglied des L. Aus 
ſchuſſes, fchrieb (anonym) für die Deffentlichkeit die Geſch. 
db. Klofterd Maria Kron (Brün. Wocenbl. 1826 
N. 21—31, Berichtg. u. Zuf. zu N. 8, 10). | 

Die Lofalgefhihte fand and in der neueften 
Zeit ihre Pflege. Der gemefene Magiftratd u. f. f. Lands 
nun Obergerichts⸗Rath Joſeph Ezibulfa (geb. am 13. 
Dit. 1793 zu Boffowig) ſchrieb eine Gefchichte der f. 
Stadt Hradiſch (MS.) u. a. Syruczef die Gefchichte 
der Stadt Müglig, Yungbunzlau 1841, 8. 

Franz Strufhfa, f. f. Kreide nun Bezirks⸗Commiſ⸗ 
far, verfaßte cine Gefchichte feiner Vaterſtadt Prerau(MS.). 
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Joſeph Strnifhtie, geb. den 1. März 1787 zu 
Roſoch (Igl. Kreifes), fam, nad Zurücklegung der Nor 
mal: u. Gymnaſial⸗Schulen zu Brünn, 1805 in die Dienfte 
bed Grafen Heinrich; von Haugmwig auf Namieft, eines 
befondern Berehrerd ber Künfte u. Wiffenfchaften, wurde 
1814 BVorfteher der ausgezeichneten Wirthſchaftsbuchhal⸗ 
tung dafelbft (der einzigen ihrer Art im Lande), der er, 
zugleich die Obſorge des Archives führend, bis 1845 vor 
ftand. Aus den in ſchoͤner böhm. Sprache geführten Grunte 
und Waifenbüchern aus ber Beit des berühmten Carl von 
Zierotin, aus den Archivöfchriften, aus Kirchen Matris 
fen u. a. in und um Namieft u. auch aus ber Ferne fame 
melte Strnifchtie Memorabilien, Grab» Glocken⸗ u. fonftige 
Inſchriften, dann genedlog. Notizen (Haugwitz, Ros 
ben u. a.), fo wie 7 Bände abfchriftl. Urkunden, als 
Adelderhebungen, Stiftungen, Privilegien, Käufe, Contrafte, 
Teftamente u. a. 

Der m. f. Gubernial«Sefretàr, nun Bezirkshauptmann 
in Sglau, Anton Hübner, am 29. Mai 1793 in Alts 
fchallersdorf bei Znaim geboren, in Znaim, Brünn, Dis 
mig u. Wien gebildet, aus feiner mehrjährigen Dienfkleis 
ftung bei bem Snaimer Kreisamte mit allen Lofalbeziehuns 
gen vertraut, verfuchte fi zuerft mit der Gefchichte ded 
Znaimer Gymnafium8, 1823, MS. Diefer ließ er 
die fleine Abhandlung: Geſchichte ber St. Wenzel 
fapelle auf der Wiefe unter Znaim, Znaim 1840, 
folgen und endlich fchrieb er (anonym) Hnaim'8 ges 
ſchichtliche Denkwürdigkeiten, 1. Abt. Snaim 1843, 
2. eb. 18465 die 3. 4. find unter der Preffe (bis 3. 14. 
Jahrh.). Das Stadtarchiv und die vaterländifchen Hiſto⸗ 
tifer follen die Quellen fein. Die Vorarbeiten von Gols 
finger u. in der Schrift: Znaimer Volksfeſt am 23. u. 24. 
Sept. 1833 (Auffebung des Rathhausthurm⸗Knopfes), 
Znaim 1833 (vom Magiftratà= nun Obergerichts⸗Rathe 
Feifalik) reichten nicht weit. Hübner beabjichtigte nur eine 
hronologifhe Zufammenftellung der hie und da zerftrenten 
Nachrichten aus der Vorzeit der fo wichtigen Stadt Znaim, 
d. h. eine Chronik zu verfaffen. 

Nad Boczek (Neifebericht 1844, MS.) haben Horfy, 
Gollinger, Wolny u. Hübner nur die Privilegien und ‘diefe 


375 


nicht richtig, - Hübner überdieß nur nod) die neueren Bücher 
und Akten, Niemand aber den überaus reichen Schaß der 
alten Stadtbücher u. Alten, fo wie ber Archive der Domis 
nifaner u. der Kreuzherren am Pöltenberge, benügt. 

Wie in feiner Zeit vorher — wenn aud nicht in 
bemfelben Umfange, wie in Böhmen u. Deſterreich — 
wurde dad Öffentlihe und Privatreht in Mähren 
zum Gegenitande einer öffentlichen Darftellung gemacht. 

Deblins Statutarreht Mährens, 1656, blieb eben fo 
in Handfchrift wie die: Rechte des Marfg. Mähren, nad 
ben Snftitutionen verfaßt, 1753, Fol. (in der Zlobitzky'⸗ 
fhen Sammlung). .Die Leiftungen von Senftenberg, Das 
brich, Monfe, Voigt, Dobner, d’Elvert u. NRößler gelten 
nur der alten Rechtsgeſchichte Mährens. Erſt Lulfhe bes 
gann, bas beftehende Ret darzuftellen, welches num guten 
Theiled der Gefchichte angehört, nachdem feit 1848 bie 
Geſetzgebung, Berfaffung u. Verwaltung eine große Umge⸗ 
ftaltung erfahren. ' 
| Hübner führte Lukſches Werl burd die 1829 in 

Brünn herausgegebenen Zufäge (die befondern Rechte der 
Derfonen Mährens u. Schlefiend) und die umgearbeitete 
und vermehrte 3. Ausgabe dieſes Hauptwerkes über Mahe 
rend und Schleſiens Staats» u. Provinzia[sRedbt, 
Brünn 1843, 2 Bände, bid auf die Gegenwart. 

Der Juſtiziär der Dlmützer erzbifch. Herrſchaft Wir 
Shan, nun Landgerihterath, Johann Bernardt, fchrieb 
ein Handbud der provinziellen Geſetzkunde von Mib» 
ren und Schleſien, Olmütz 1848. 

Der Rataftral » Schägungd » Commiffär Joh. Dom. 
Cafypar behandelte in feinen Werken: Der Amtöfchreiber, 
Brüm 1822, 2 Bd., 2. Aus. Wien 1828—37, 2 Bb. 
in 4 Th. Suppl. eb. 1845, der Rechnungsführer, Brünn 
u. Olmütz 1824—5, 4 Th., der Forſtbeamte, Prag 1828, 
2 A. Wien 1845 2 B. u. d. Amtöverwalter, Grätz 1837, 
2 B., theilmeife die polit. Sefegfunde, auch Mährend u, 
Schleſiens. 

Von Franz Joſepyhh Schopf, geb. am 22. Jänner 
1787 zu Brünn, 1821-1832 Juſtiziär zu Budwitz im 
Mähren, ſpäter zu Wien u. anderwaͤrts Güter⸗Inſpektor 
(öfter. Encyfl. IV. 582), einer ber fleißigiten und vers 
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Rändigften SGefeg + Compifatoren, find nebit vielen andern 
ingbefondere auh: Sammlung der Conſcriptions⸗ u. 
Nefrutirungsgefege, Wien 1833, Nachtrag 1836; 
das gefeb. Verfahren in Ausmwanderungsfadhen, eb. 
1834; db. öfter. Jagbverfaflung, eb. 1834, neu auf.. 
4839; d. öfter. Forftverfaffung, eb. 1835, 3 Th.; 
d. Landwirthſchaft in d. veutfchegaliz. Provinzen Des 
fterreiche, eb. 183541, 4 Ih, 2 A. 1840, 2 D.; die 
GrunpbuhssDBerfaffung eb. 1836—37, 2 Th.; 
b. Wirkuugskreis db. Eivilbehörden in db. fimmt. Militärs 
Angelegenheiten, eb. 1839-41, 3 B.; die Grund 
obrigfeiten, Grig 1845, 2 B.; d. Grund» Ge 
bäudes u. Erwerbfteuer, eb. 1846, db Stäm 
pels u. Targefep, eb. 1846, u. m. a. Aud gab er 
dad Archiv fir d. Civil polit. u. cameral. Amtsverwal⸗ 
tung, Wien 1837—1840, neue Folge, Grig 1846, her⸗ 
aus, in welchem viele Abhandlungen von ihm, befonderd 
aus bem lUinterthandverhältniffe, über die Bergmwerfs 
regalitäts⸗Rechte der avel. Güterbeſitzer m Böhmen, 
Mähren u. Schlefin (1837, I. 174 — 202) u. a. enthals 
ten find (Stubenrauch bibl. jurid, austr. 287—292). 

Die Verfaffung und Vermigensverivaltung der M us 
nicipalftäbte in Mähren n. ©chlefien, vom Syndikus 
Caj. Scholz, Olmütz 1845, der praft. Ratbgeber in 
Militärs mb Judenſachen, von Gottfried Klingner 
(dermal Bezirköhauptmanne in Olmütz), Brimn 1826, 28. 
und die Darftellung ber Gubenverfaffung in Mähren 
u. Schlefien, von Hieronymus von Scart (der ald Prof. 
d. Statiftif u. polit. Wiſſ. Did 1842 burd 12 J. in 
Olmüg gewirkt, T 1845 zu Innsbruck), Brünn 1835, 
Zufäge, Wien 1841, gehören nun faft ganz der Gefchichte 
an (©. aud des Großmeferitfcher Pfarrerd Libor Rob» 
lit: Jüdiſche Augengläfer, d. i. ein ben Guden zur Ere 
kenntniß des Glaubens vorgeftellte8 Buch, Brünn 1743, 
2 X. %ol.). 

Aud die feit 1819 — einfchlüflig 1848 unter der 
Auffiht res Guberniumd herausgegebene mährifchsfchlefifche 
Provinzials Gefeg Sammlung, Brim 1829— 
1849, 30 3. 8., bildet vermal mehr Geſchichts⸗Material, 
wie der vollfländige Land» Advolat, welder (wie fein 
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andere Bud in Mähren) bis 1837, 2 DB. 8., 13 Auf 
lagen erlebt Hat. | 

Weniger ift bief ber Fall mit den chronologifchen Aus» 
giigen ber im Wege der f. E. Cameral⸗Gefällenver⸗ 
waltung erlaffenen Normalvorfbriften, Brimn 
1831—35, feit 1836 heraudg. in Prag. 

Der Brünner Kriminalgerichts-Aftuar Polykarp Rol 
ler, geb. ven 26. Jänner 1809 zu Hteutitichein, welcher 
die Belagerung Brünnd buch die Schweden 1645 bes 
fchrieben, Brünn 1845, und vom Brünner Semeiriderathe 
berufen wurde (1849), dad Brünner Gedenfbud zu 
führen (ed wirb ohne Zweifel weit gebiegener fein, alè je 
ned (von Goldbach) über die Creignilfe ded %. 1848 
in Brünn, eb. 1849), beichäftigt ſich mit der Gefchichte 
dbe8 mähriſchen, indbefondere bed berühmten u. weit 
verbreiteten Brünner Rechtes, welches (Dr. Bed?) 
N. I. Budecky, (merkw. Fälle u. Gewohnheiten aus 
dem alten Nechtöleben in Mähren, Aufiria 1844 ©. 172 
— 204) in dad große Publifum einzuführen begonnen hat. 

Der Direktor der mähr. fl. Landtafel, Carl Fofeph 
Demuth, fchreibt an der Gefchichte ber über ein halbes 
Jahrtauſend zurüdreichenden mabr. Landtafel. | 

Die Umgeftaltung ber Lanbe8verfaffung und bie 
Verhandlung ded mähr. Landtages im %. 184859 weis 
fet dad mähr. Landtagsblatt, Brünn 1849, 4., nad). 

Allein! nicht nur, wie fi im Rechte, auch wie ſich 
in der RKunit und Wilfenfhaft, im Gefange, in ber Sage 
und Mythe dad Volksleben auögefprochen, wirb nun 
emfig nachgeforfcht, ed wird basfelbe durch die Wieder 
erwedung der nationellen Sprache und Literatur zu näh⸗ 
ren, zu verebeln gefuht. Wir fonnen jedoch, fo meit eg 
und betrifft und nicht fchon (wie bei Boczek) gefcheben, 
die Beftrebungen nur flüchtig andeuten. 

Adolf Ritter von Wolfskron, geb. zu Wien am 
10. Februar 1808, wihmete fid hier den juridifchen Stus 
bien und, nebenbei als Dilettant, ber Kunſt, vorzüglich der 
Malerei, wendete fi, angeregt burd den Umgang mit 
Karajan, Leber, Gevay und Ehmel zur Archäologie mb 
mitteldeutfhen Sprache und Literatur. Im J. 
1836 in Südtyrol zu Botzen alè Lotto: Amtéfontrollor ans 
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Rändigften Gefeh » Compilatoren, find 
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ad emer. Handſchrift 


aus, in welcher, „Bibliothek zu Schlaf 
aus bem Unter’ „ed DriginaleTerte und hir 
regalitàt8»,7 «rfungen, alè Verfud eined Bei 
Mähren u. ; «itertbuméfunde,/ herauögegeben von 
ten find (8 ‚‚fron (mit 61 col. Abbildungen und eis 
‚Die «) im Jahre 1846 zu Wien erfchien. Die 
nicipa 210 eine fehr aufmunternde Anerkennung in der 
Laj. € .n Welt; auch erhielt der Verfaſſer dafür vom 
Mili £ Friedrich Wilhelm IV. von Preußen bie- goldene 
(ver pull für Kunft und Wiffenfhaft, während der Verles 
unt pi Path. Kuppitfd von Sr. M. Ferdinand I. auf ganz 
u side Weiſe belohnt wurde. Sehr glückliche und interefr 
* gute Bunde von Miniaturen aus bem 13. big 15. 
Zahrhumberte (in der St. JafobèBibliothef und dem Stable 
archive Brünn’) veranlaßten Wolfskron zur. Heranögabe 
perfelben. Zu biefem Ende fopirte er die vorzüglichften, 43 
an ber Zahl, um fie durch den Farbenbrud in der Art der 
Hedwigslegende zu publiciren. Es wäre eine reiche Funds 
grube für Runfte. Rechts⸗ uud Sittengeſchichte geweſen. 
Das Jahr 1848 und nod mehr der Tod des befannten 
Mäcenaten Elem. Frh. v. Hügel, der dieſe Beftrebungen 
mit wahrer väterlichen Fürforge unterflügte, vereitelten 
bie Ausführug bed Begonnenen. Aus gleichen Grimben un 
terblieb auch die Herausgabe eined raifonivenden 
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u, beftimmt war, und fa 

_«eunde Plag fand (in bemfelben 

„c Geſchichte Eliſabeth's und Ladis⸗ 

., und die Schweden in Oeſterreich 

Jon Feil). | | 

„einer „Beſchreibung und Sefchichte der St. Tas 

Tirche zu Brünn, fo wie jener zu. Ranif-und deg 

BorMofter8 . zu Til hnowip liegen Plane und Anfichten 

ret. Are biefe mühevolfen und mit vielen Roften verbun⸗ 

deren Arbeiten wurden jeboch, wie gefagt, im Jahre 1849 

zarückgeſchoben , und aus dem Archäologen und Bibliophi⸗ 

len wurde anfänglich ein MPitrebafteur der „Politiſchen 

Blatter 7 von Baron Hingenau und P. Chlumecky, und, 

als auch piefe unmöglidy wurden, cin Feuilletonift ber Brüns 
n itung. 

er Seine Zeit war fo emfig alè die .unfrige in der 

Sammlung ber Spiegelbilder des Volkslebens, der Volks⸗ 

Kieder,, ber Sagen und Mährchen. Auch in unferer Zeit 

Wurde erft der Anfang gemacht, bie vaterlindifhe Ger 

ſchichte in ber Dichtung, durch den Pinſel und Meißel 


zu nationalifiren. 


erfälfcht wieder gegeben mögen jedoch nur bie 
—— Rublanbden8 von Meinert (Fylgie 
1817), die oberſchleſ. in End Oppaland (HI. 73—101) 
EL Böhm. Lieder Mährens von Galas (1813) und 
anz Su fil Prof. d. Bibelſtudiums an der Brünner 
Sipeologiihen Lehranftalt), Brünn 1835 und 1840, fein, 
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geftellt, arbeitete er dort-im Stabtardyive und in jenem 
der Deutſch⸗Ordens⸗Balley, fand vier höchſt intereffante 
dbeutfhe Paſſionskomödien vom %. 1514, und bereis 
tete deren Herausgabe vor. Als er jedod im J. 1840 
nad Brünn überfeßt wurbe, kam bas begonnene inter 
nehmen ind Stoden. Sn Brünn fegte er feine Forfchungen 
fort, welche fih nun auf Kriftlihe. Archäologie, 
Kunftgefhichte und Diplomatif conzentriren. Gn 
biefer Richtung begann er für die Deffentlichfeit zu fchreis 
ben, lieferte fleinere Abbanblungen, 3. B. jene- über dad 
Portalbe8 Brünner Rathhaufes (in Schmidl's Blät- 
tem 1844, Nr. 78), über die Zderad» Säule bei Brimn 
leb. 1846 Nr. 10.])). Archivar Boczek überließ ihm ein 
illuftrirte8 Manuffript vom Jahre 1353 zur Bearbeitung, 
worauf nach zwei Jahren ein Folioband unter bem Titel: 
„Die Büder der Hedwigslegende nad einer Handſchrift 
vom Jahre 1353 in der PiariftensBibliothef zu Schlaf 
kenwerth, mit einem Auszuge ded DriginalsTerted und bis 
ftorifchsarchäclogifchen Anmerkungen, ald Verſuch eined Bei⸗ 
traged zur beutfchen Alterthumskunde,“ herausgegeben von 
N. Ritter v. Wolföfron (mit 61 col. Abbildungen und eis 
. ner Scriftprobe) im Sabre 1846 zu Wien erfchien. Dies 
ſes Werk fand eine fehr aufmunternde Anerkennung in der 
fiterarifchen Welt; auch erhielt der Berfajfer dafür vom 
Könige Friebrih Wilhelm IV. von Preußen die. goldene 
Medaille für Kunft und Wiffenfchaft, während ber Verle⸗ 
ger Math. Kuppitih von Sr. M. Ferdinand I. auf ganz 
gleiche Weife belohnt wurde. Sehr glüdliche und interefs 
fante Kunde von Miniaturen aus dem 13. bie 15. 
Sahrhunderte (in der St. Jakobs⸗Bibliothek und dem Stabts 
archive Brünn's) veranlaßten Wolfskron zur. Herandgabe 
berfelben. Zu biefem Ende fopirte er die vorzüglichften, 43 
an ber Zahl, um fie durch den Farbenbrud in der Art der 
Hedwigslegende zu publiciren. Es wäre eine reiche Fund⸗ 
grube für Kunſt⸗. Rechter und Sittengefchichte gewefen. 
Das Fahr 1848 und nody mehr der Tod bed befannten 
Mäcenaten Elem. Sch. v. Hügel, ber biefe Beftrebungen 
mit wahrer väterlichen Firforge unterflügte, vereitelten 
die Ausführug des Begonnenen, Aus gleichen Grimben uns 
terblieb auch die Herausgabe eines. raifonirenden 
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KRatalogs ber Incunabel⸗Druckwerke ber St. 
Jakob's⸗Bibliothek zu Brünn, einer faft ganz 
vollendeten Arbeit von 1 112 Jahren. Diefer Katalog 
follte durch viele Schriftproben, Druderzeihen und andere 
Facfimife'8 illuftrirt und ein Seitenſtück zu Brunet und 
Falfenftein werden. Baron Kübeck, der damalige ‘Hoffams 
mersPrifibent, hatte bereità die Erlaubniß ertheilt, daß 
biefed Werk aus der Staatödruderei hervorgehen follte. 

Slücdliher mar eine Zwiſchenarbeit, nämlih em 
„Bericht über 3 Holzfchnitte aus einer Handſchrift des 
15. IJahrhunderted der St. Hacob8Bibliothef zu Brünn, 
mit 3 Nadbilbungen der Holzichnitte // welche für die 
„Quellen und Forfchungen” zur vaterländiſchen Geſchichte, 
Literatur und Kunft, Wien 1846, beftimmt war, und in 
biefem Album mehrerer Freunde Plag fand (in demfelben 
find auch Beiträge zur Geſchichte Clifabeth'8 und Ladiss 
law’s, von Birk, und bie Schweden in Oefterreid 
1645—46 von Feil). 

Zu einer „Veſchreibung und Gefchichte der St. Tas 
coböfiche zu Brünn, fo wie jener zu Kanitz und bed 
Vorklofterd zu Tiſchnowitz liegen Pläne und Anfichten 
reit. Alle biefe mühevollen ımd mit vielen Koften verbuns 
benen Arbeiten wurden jeboch, wie gefagt, im Jahre 1849 
zurücdgefchoben, und aus dem Archäologen und Bibliophis 
len wurde anfänglich ein Mitrevafteur der „Politiſchen 
Blätter,” von Baron Hingenau und P. Chlumedy, und, 
ald auch diefe unmöglich wurden, ein Feuilletonif der Brüns 
ner Zeitung, 

Keine Zeit mar fo emfig ald die ;unfrige in der 
Sammlung der Spiegelbilver des Volfsleben8, der Volks⸗ 
lieder, ber Sagen und Mährchen. Aud in unferer Zeit 
wurde erft der Anfang gemacht, die vaterländifhe G es 
fhichte in ter Dichtung, durch den Pinfel und Meifel - 
zu nationalifiren. 

Unverfälfcht wieder gegeben mögen febod nur bie 
Volkslieder des Kuhländpchend von Meinert (Fylgie 
4817), die oberfchlef. in End Oppaland (HI. 73—101) 
und bie böhm. Lieder Mährend von Gala8 (1813) und 
Franz Suffil (Prof. d. Bibelſtudiums an der Brünner 
theologifchen Lehranftalt), Brünn 1835 und 1840, fein, 


Gooperator Lelel bereitet cine Sammlung Vollslieder aus 
dem Äroppauer Rreife zum Drude vor (Moravia 1846 
©. 3). Dagegen bevürfen die mähr. Bollöfagen, feit 
ber 1. Semmlung, Brünn 1819 (von Horfy?), in Horw 
manr'é Archiv und Zafchenbüchern (feit 1820), im Drum 
mer Wocenblatte, in WBolny’s Zafchenbüchern, in ber 
Moravia, in Müller’s Wanderungen in den Hallen 
der Vorzeit, Znaim 1831—1833, 7 T., in deffen Erzäh⸗ 
lungen, Legenden und Sagen, eb. 183 — und deffen Klängen 
der Vorzeit, eb. 1842, in Enders Epheuranken, eb. 
1846, Scheibe’s Walvbahen, eb. 1844, in Horfy" 
Tempelberren, eb. 1845, Schlefinger’3 mähr. Wander 
briefen, Leipzig 1835, in Zamatfch Erzählungen, Sa 
en und Gedichten, Brünn 1840, 2 I., in Jurendes 

anderer, Wolnn'8 Topographie, in Vogel'8 Sagen 
von Brünn, Wim 1842, u. m. a. gar fehr der Fritifchen 
Sonde. Horfy und Hormayr waren großartige Sagen⸗Fa⸗ 
brifanten. Reiner fließen die mähr. und fchlef. Volksſagen 
u. a von Miffhifhel, Brünn 1843—1847, Znaim 
1845, Olmüg 1845. 

Seit dem erften Befuhe: Smatopluf, Prag 
1797, haben mit mehr oder weniger Glück unfere Ges 
fhichte romanifiet und bramatifirt; Straube, Albredt, 
Pfunbbeller, Blumenbagen, Holy, Seliw 
ger, Linden, Grillparger, Uffo-Horn, Meiß 
nerw a. | 

Die fpanifhe Kapelle in Neutitfhein, von Joh. 
Nep. Enders, Znaim 1841, 8., ſchildert eine wirkliche 
Begebenheit. 

Der Znaimer (jest Olmützer) Gymnafiallebrer Anton 
Tkany legte feiner: Mythologie der alten Teutfchen 
und Slaven, Znaim 1827, 2 T., nur die höchft unzuvers 
läffigen u. unzuläffigen Quellen aus Stredowſty, Peffina, 
Ullmann u. Hayek zu Grunde, | 

Die Wiffenfchaft des flawifhen Mythus, vom 
Lemberger , fpäter Olmützer, nun Prager Univ. Profeffor 
Dr. Ign. Joh. Hanufd, Wien 1842, bildet den erften 
gelungenen Verſuch, auch diefem Mythus neben den Mys 
then anderer moderner Bölfer in ber Willenfchaft einen 


Plag zu verfchaffen. 
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I. Oheräl, am 21. Sept. 1810 zu Zialkowitz 
im Prerauer Rreife geboren, wurde 1833 Mite und feit 
Surende'8 Tob (10. Jänner 1842) alleiniger Redakteur 
ded mähr. Wanderer, redigirte nad Robrer'8 Tod 
(1839) bis 1848 die Moravia (fpäter von Leitner res 
digirt, aber Anfangs 1849 eingegangen), feit Juli 1849 
tie mir. VBolfszeitung Wenn dieſe Schriften auch 
mehr für die Verbreitung allgemeinerer Bildung im Volfe 
berechnet find, fo haben fie doch auch ihre Spalten der 
Geſchichte, befonder8 des Tage8, und der Landeöfunde im 
weiteren Sinne offen gehalten. 

Dasfelbe ift ber Fall mit der vom Landtage begrün⸗ 
beten Landeszeitung in mähr Sprade, weldhe - 
feit dem 1. Nov. 1848 unter der Nedaltion ded ald Phis 
lofophen u. Dichter wohl befannten Sonventualen im Alt 
brünner Auguftiner Kloſter und gemefenen Profeffor8 ber 
Philofophie an der Brünner philof. Lehranftalt, Mathäus 
Klacel (geb. 1808 zu Trübau) erfcheint. 

Wenn Oherdl u. Klacel mehr für das Voll wirken, 
firebt ein anderer eifriger Slavit, Aloys Schembera, 
mit Aufbiethung allet Kräfte dahin, ber böhm. Nationa» 
fität in ber Wilfenfchaft Geltung und Ausbreitung zu vers 
fchaffen und verlorne Gebiete wieder zu erobern. Er ift 
zwar 1807 zu Hohenmaut in Böhmen geboren , wirkte 
aber ald Auscultant bei dem Brünner Magiftrate, feit 
1840 al8 Profeſſor der böhm. Sprache u. Literatur an ber 
Olmützer, fpäter Brünner ftändifchen Afabemie in Mähren, 
big er 1849 zur Mitarbeit bei Beſtimmung einer flav. 
Rechtsterminologie und fobann ald Lehrer der bom. Sprache 
u. Literatur nach Wien berufen wurde. Aus Anlaß feiner 
Beförderng befchloß der mähr. Landesausſchuß (26. Nov. 
1849), mit bem Lehrfache der bom. Sprache u. Lit. an 
der Landedafademie cine Lehrlanzel der Lande % 
gefhihte Mähren im meiteften Umfange (polit. 
Kirchen» Sitten« und Cultur⸗Geſch) in beutfcher u. bobm. 
Sprache zu verbinden (Brünner Zeitung 1849 N. 279). 

Bon Scembera find (alle in böhm. Sprache) im 
Drude erfchienen: Die Gefhichte der Boffomibe, 
Brünn 1836 ; intereffante Momente aus der Gefchichte 
von DImüp (in dem von ihm nad den Anforderungen 
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ber Zeit umgeftalteten bobm. Volfafalender für 1841); da 
Einfall ber Mongolen ia Mähren, Olmi 1841, 8.; 
Geſchichte und Befhreibung der Stadt Hohenmaut in 
Böhmen, 1844; die alten Landtafeln in Mähren 
und im Zroppauer Gebiethe (aus der bobm. Muſ. 
Zeitſch.), 1846 (nad) diefer Abhandlung von Leitner, in 
Gurende'8 Pilger 1848). | 
Aus dem biöherigen Verlaufe ber Darftellung wird er 
fihtlich, daß ed nie an Männern gefehlt, die fid die Culo 
tur der Landeögefchichte zur Aufgabe gemacht, aber größ⸗ 
tentheild ungünftige Umftände dazwiſchen traten, welche bie 
Frudtbarmadung ihrer Bemühungen verhinderten. 
Gooldaſt, Balbin Peffina, Stredowſty, Sommer, Hof 
fer, Ziegelbauer , Pittner, Dobner, Pelzel, Steinbad, 
Smitmer, Rupprebt, Cerroni, Friebef, Wolny, Meinert, 
Boczek u. a. haben und Urfunden aufbewahrt; allein, 
abgefeben von den fehr häufig fehlerhaften Abfchriften * und 
Verfälſchungen, find diefelben zerftreut u. nicht vollftändig. 
Sttredowſty, Breßlern, Hoffer, Cerroni, Bocgef u. a. 
haben scriptores Moravit gefammelt; fie find aber nie 
herausgefommen. Stredowſty, Ziegelbauer, Pitter, Rup⸗ 
precht, Serftetter, Morameg, Pelzel, Schaller, Dobromffy, 
Ungar, Welebrod, Richter u. a. haben der Kirhenge 
ſchichte, Valbin, Voigt, Pelzel, Prochaffa, Dobrowſty, 
Ungar, Wydra, Sungmann, Schaller, Lucca, Ziegelbauer, 
Monfe, Czikann, u. a. der Literärs, Schweigel, Cham⸗ 
brez, Hawlik, Rinfelini, Cerroni n. a der Runft=, Rode 
deröthal, Peithner, Schmidt, Sternberg u. a. der Berg: 
baus, Monfe, Aueröperg, Lukſche, d'Elvert u. a. der 
Rechtsgeſchichte, Merian, Peffina, Stredowſty, Hofe 
fer, Friebek, Schwoy, Cerroni, Kneifel, Wolny, End u. a. 
der Topographie vorgearbeitet, die Städte Olmüt, 
Brünn ‚ Znaim, Neuftadt , Iglau, Hradifh u. a. haben 


* n früherer Zeit vidimirten die Klöfter u. Städte in der Negel 
die UrfundenAbfchriften, bis die mähr. &. Ordnung von 1628, gol. 71 
Dad Recht des Vidimirené auf die Domkapitel, Klofter è Con: 
vente u. die Stadtrechte in Dimüg u. Brünn beſchränkte, melden das 
Nefcript v. 20. Zuni 1701 (VWCeingartens Coder S. 638) autdridiià 
noch das P. Tribunal u. die k. Landtafel beifügte. 
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ihre Sefchichtfchrefber gefunden. Allein alles bisher Gelei- - 
ftete iſt entweder nicht Gemeingut geworben, ober nur uns 
geordneted, unzureichendes, bruchflücdartiged Material. 

. Bisher find nur’ die politifchen Creigniffe, jeboch mehr 
chronifenartig, ohne innern und obne Zufammenhang mit 
den Creigniffen und: Zuftänden der benachbarten Länder 
nah) dem ſchon vorhanden gemefenen befchränften Stoffe, 
alle8 Andere fehr mangelhaft und flelettartig  bargeftellt, 
dad geiftige, fittliche und bürgerliche Leben ber Vorzeit: und 
Gegenwart nicht zur Anfchauung gebracht. Es fehlt und 
an einer Gefchichte: bed Staats⸗ bürgerlichen u. Strafrech⸗ 
te8, ber Rechtöafterthümer, der Verfaffung u. Verwaltung, 
der Standeöverhältniffe und ftändifchen Einrichtungen, der 
GemeindeBerfeffung und Vermaltung , der Unterthandvers 
hältniffe, der Kirchen und Religionen, der Nationalitäten u. 
Spraden, der Volksbildung, der Literatur, ber Buchdrucke⸗ 
rei u. des Buchhandels, der zeichnenden und bildenden 
Rinfte , tes Theaters, ber Mufif, der Gewerbe und ded 
Handels, det Landedeultur n. ded Bergbaues, der Verkehrs⸗ 
erfeiditerungen , ber Münzen , ber Polizeigefebgebung , der 
Mebizinals Sanitätd» Woblthatigleità = und Strafanftalten, 
ber militär. Einrichtungen, der öffentlichen Abgaben u. f. m. 
Und al8 Vorarbeiten hiezu: eine Bibliotheca Moravica 
u. Silesiaca, ein Catalogus MS. histor., regesta di- 
plomatum et documentorum, ein codex diplom., eine 
hiftor. Sprachfarte, die Monographien aller wichtigeren 
Communen , Corporationen u. Gefchlechter-u. f. m. Ein 
weites Feld! Aber früher feine Landeögefchichte ! 





Dritter Abſchnitt. 


Die Geſchichtforſchung und Geſchichtſchreibung in Schleſten und der 
Laufig in der neueften Zeit ' 


Seit Schkefien (1742) zwifchen Deiterreih u. Preus 
Ben getbeill wurde und der weit größere heil dem lebte, 
ren zufiel, hat diefer feine eigene, von jenem bed erfteren 
febr verfchiedene Geſchichte. Bei bem vielhuntertiährigen 
Verbante beider wird es aber einleuchtend, daß Alles, mas 
zur Erforfcehung der Zeit vor der Trennung in tem einen 
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oder andern Theile gefchiebt, beiden zu Guten fimmt. Gi 
it erflärlih , daß bie literärifche Thatigleit im größeren 
umfaffender erfcheint. Darum wenden wir und zuerſt bie 
fem zu, geben aber, zur Vermeibung von WBeitläufigfeiten, 
nur eine gebrängte Ueberficht jener Werke, welche and der 
Fluth Biftor. Schriften in Preußiſch⸗Schleſien feit 
100 Jahren * für öfterr. Schlefien vorzugsweiſe von Fur 
tereffe fein dürften. 


I. Nigemeine ſchleſ. biftor. Werke (yolit. firbenge(d.). 


(Carl Fran; Pauli), Einleitung in die Geſchichte des 
gefammten Ober⸗ und Nieberfchlefiend. Leipzig 1755, 4. 

(Wolf, das gelehrte Schlefien, ober Anzeige alter 
und neuer fchlef. Schriftfteller, Breslau 1764, 4. 

Abr. Gottlob Rofenberg, fchlef Reformationsgefchichte, 
Beeslau 1767, 8. 

Joh. Adam Henfel (| 1778 alè Neudorfer Predi⸗ 
ger), proteſtantiſche SKirchengefchichte der Gemeinden in 
Schleſien, Leipzig und Liegnig 1768 , 4 (benügte dabei 
vorzüglich bes 1690 ] Doppe kvangelium Silesiae, 
MS. 3 Be. fol.). 

(3. E. Böhme ] 1778), diplomatifhe Beiträge zur 
Unterfuhung ber fchlef. Rechte und Geſchichte, Berlin 
1770—1775, 4. dB. 1-4. Z. 2. B. 1. un 2. T., 4. 
(mit befonderer Ruͤckſicht auf Ober-Schlefien als „ein nodi 
völlig rmangebauted Feld“). | | 

Anfprüche Ungarns auf Reuffen und Pobolien, Böh⸗ 
mend auf Aufchwig und Zafor, Wien 1772, 63 ©. mit 
42 Urkunden, aud) lat. Wien 1773. 

Gottlieb Fud8 (f 1800 alè Paftor zu Hünern), 
Materialien zur evangelifchen Neligionsgefchichte der Fire 
ftenthümer und freien Standeöherrfchaften in Oberfdhlefien, 
Breslau 1770—76, 6 Stüde und 2 Fortfepungen, nebit 
Zufägen und Regifter, 8.; inöbefondere: von Teſchen, 
Breslau 1770, 8, von Troppau, eb, 1771; ( Zufäße in 
ben biplomatifchen Beiträgen zu ben fchlef. Rechten B. 2. 


* GE. Thomas Literaturgeſchichte Schieflens , Dirfhberg 1894. 
Auh Buttfes Entwidlung der öffenti. Berhältaiffe Ecichiens, Lcip: 
sig 1842—3, 1. u 2. Bd enthält hierüber Notizen u. Würdigungen. 
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T. 1. S. 150—152); von Oppeln und beziehungsweife 
ber f. Neuftadt in Oberfchlefien, eb. 1772; der Fürften- 
thümer Oppeln u. Ratibor, eb. 1772; des Fürftenthumes 
Jägerndorf, eb. 1773 u. (al 6. Stüd) diplom. Vers 
zeichniß archival. Nachrichten über den Zuſtand der evang. 
Rirde in den oberfchlef. Fürftenthümern. ' 

Des. fortgefegte Materialien, bie freie Standesherre 
[haft Pleß betreffend, eb. 1774; dio. von Beuthen, 
.eb. 1776... | u 
Desf. Neformationsgefchichte des Fürſtenth. Neiffe, 
.eb. 1775, 8. | 

Desf. Reform. und. Kirhengefchichte des Fürftenthumes 
Del, Bunglau 1779,08. BE 

Ehrhardt (f 1793 als Paftor zu Befchine), neue 
- Diplomat, Beiträge zur Crliuterung der alten Niederfchlef. 
Geſchichte u. Redite, Breslau 17734, 5 Stüde, 4. 

Des ſ. Religionszuftand in Schlefien vor ber evangel. 
KirchensReformation, eb. 1778, 4. | 

Desf. Presbyterologie bed evangel. Schlefien, Liegnig 
.1780—89, 4 Be. . Ä 
"(Drefcher), fchlef. diplomat. Nebenſtunden, Breslau 
1774 ,.4. 

Christ. Rungii (f 1748), notitia historicorum 
et historie gentis Silesiace, p. I. Vratislavie 1775, 8., 
herausgegeben von Klofe; ber andere Theil it noch MS. 

Streit, Verzeichniß aller in Schlefien lebenden Schrift- 
fteller, Breslau 1776, 8. | 

(Ge. Wild. Pach aly, Generalfiscal in Schlefien), Bere 
ſuche über die fchlef. Geſchichte in einzelnen Abhandlungen, 
Breslau 1776. Verlegts Johann Ernft Meyer, 8. 

(Bon bemf.), Verſuch über die ſchleſ. Geſchichte von 
1163—1740, Breslau 1777, bei Joh, Ernſt Meyer 8. 

Beide Schriften umgearbeitet unter dem Titel: Samm⸗ 
fung verfchiedener Schriften über Schlefiend Geſchichte u. 
Verfaffung, Breslau 1790, 1. Bo. 1801, 2. B. 8. 
(mufterbaft); (von demf.), über Schleſiens ältefte Ges 
fchichte u. Bewohner, Bredlan 1783, 8. . 

Accounts from Silefia with remarks on the Auftrian 
and Pruffian' Government 1778. 
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Schlefien ein Königreich, au8 den nadgelaffenen Schrif⸗ 
ten bed H. v. Sommerdberg gufammengetragen, Bres⸗ 
lau 1784, 8. Ä 

Sad8 von Eöwenheim, zur Hiftorie und Genealogie 
von Schlefien, Breslau 1786—90, 12 Stüde, 8. (Be 
ricbtigungen, Ergänzungen u. Anmerfungen zu ben Som 
meröberg’fchen Schriftſtellern). 

Friefe, Kirchengefchichte bed Königreiches Polen, Breds 
lau 1786, 3 Ahle. 

Zur Hiftorie und Genealogie von Schlefin, Breslau 
1786, 1. Stüd. 

(Carl Lutwig von Klöber, T 1795 zu Breslau al 
geh. Rath und Direktor der Kriegs und Domänenlammer, 
Meufel VII. 85), Schlefien vor und feit bem J. 1740, 
Breyburg 1785, 8., neue Aufl. 1788, 2 Bbe. 8. (gir 
Berfaffungsgefchichte von Werth). 

(Zimmermann) Beiträge zur Befchreibung von Sohle 
fin, Brieg 1783— 96, 13 Die. 8. (trefflich). 

Deöf. neue Beiträge, Breslau 1799—1802, 1-3 Gt. 

Weigel, geog. naturbift. u. techn. Beſchreibung Sole 
fiens, Berlin 1800—5, 10 È. 

Schlefifhe Provinzial»Blätter, feit 1785 bis 
jet (von Zimmermann und Streit begonnen, fortge 
führt von Wild. Sohr, ein Magazin der neueren {eblef. . 
Geſchichte). 

Literar. Chronik von Schleſien u. deren Fortſetz. 
feit 1793 (Beilage ber Prov. Flätter). 

(Peufer), kurze biogr. Nachrichten ber  vornebmften 
fchlef. Gelehrten, die vor bem 18. Jahrhunderte geboren 
wurden, Grotfau 1788, 8. 

Garve, tiber die Lage Schleſiens, Breslau 1788, 8. 

(Kauf), Nachrichten über Schleſien, Salzburg 1794, 
8. Fortfegung dazu Breslau 1796, 8. 

Fefler, Mathia8 Corvinus, König der Hımgarn unb 
Herzog von Schlefien, Breslau 1796, 2 Thle., 8., neue 
verbeff. Auflage eb. 1806, 2 Bände, 8. 

J. ©. Worbs, Archiv für die Geſchichte Schlefiend, 
der Laufik u. zum Theile Meißens, 1. I. Sorau 1798, 8. 

Def. neued Archiv der Geſchichte Schlefiend und ber 
Laufis, 1. 2. Glogau 1804, 8 
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Desſ., bie Rechte ber evang. Gemeinden in Schlefien 
an bie ihnen im 17. Sabrbunb, genommenen Kirchen und 
Kirchengüter, Sorau 1825, 8. 
¶Tiede), die benfwürbigften Jahrstage Schleſiens, 
Glatz 1302 —4, 4 Bde. 

Anders, Schleſien wie es war (b. 1335), Breslau 


1810, 2 Thle., 8. 


Stieff, Merkwürdigkeiten Schleſiens, 1804. 

Schummel, Biographien ausgezeichneter Schleſier, im 
Breslauer Almanache für den Anfang des 19. Jahrh. 

Correſpondenzblatt der ſchleſ. Geſellſchaft für va 


terländ. Cultur, Breslau 1810. 


Johann Guſtav Büſching, Zeitbücher der Schleſier, 
Breslau 1813—22, 4 Bde. 4. (enthält die Jahrbücher 
der Stadt Breslau, von Nikolaus Pol). 

Herber, Silesie sacre origines, Breslau 1821, 8. 
(Geſchichte des Chriſtenthums in Schlefien big 1052 und 
furze Sefhichte des Breslauer Bisthum8), Dedf. 
Statiftif bea Bisth. Breslau, eb. 1825. 

Schleſien in feinem ganzen Umfange, al8 Preußifchs, 
Defter u. ehem. NeuSchlefien, neue verb. Aufl., Breslau 


1823, 8. 


Anton Treitler, Beiträge zur Topographie von Schle⸗ 
fien f. k. Antheild, im Geiſte der Zeit, 1825 Nov. (recenf. 
in Hormayr8 Archiv 1827 N. 116 vom Prof. Heinrich). 

Hoffmann, Monatfchrift von u. für Schlefien, 1829. 

Thoma8, Literaturgefchichte Schlefiend, Hirfchberg 1824 
(ein gefröntes Werl, voll Fleiß, mit biogr. Notizen, ges 
währt aber feine Hauptüberfichten in bie literär. Zuſtände). 

Stenzel (Profeflor und Prov. Archivar in Breslau), 
Scriptores Rerum Silesiacarum, 1, Bb. Vreslau 1839, 
2. Bb. 1839, 3. B. 1847, 4. 

(S. feine Abhandlungen über bad Wefen und bie Be 
handlung der fchlef. Gefhichte, dann: Auf welche Weife 
die fchlef. Sefchichtöfunde zwedmäßig beförbert werden Fann, 
in ben fchlef. Prov. Blättern, 97. Thl. p. 1. 95, 191; 
S. aud feine Ueberfiht der Arbeiten und Veränderungen 
der fchlef. Gefellfhaft für vaterl. Cultur. Hiſt. Seftion, 
Breslau (Mehrere Jahrgänge), 

Heide (Eurat in Ratiber), Beiträge zur Geſchichte 
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Dberfchlefiend, namentii) ber Fürſtenthümer Troppau 
u. Ratibor, in ben ſchleſ. Prov. Blättern 1833, Maibeft. 

Romal, fchlef. Schriftftellers Lerifon ober bio. biblios 
graphiſches Verzeichniß der im 2. Viertel des 19. Jahrh. 
on ſchleſ. Schriftfteller, Breslau 1836—43 (biöher) 
6 Hefte. . 

Ropell'8 (caffifhe, quellengemäße) Geſchichte Polens, 
1. Bd. Hamburg 1840 (behandelt big zum 14. Jahrh. 
nur nebenbei Schlefiend Geſchichte). 

Bach, Kirchengeſchichte ber Grafichaft Slap, Breslau 
1841, 8. 

Heinrich Wuttke, Friedrich's des Großen Befigergreis 
fung von Sclefin, 1. Bb. Leipzig 1842, 2. Bb. eb. 
1843, 8., aud unter bem befondern Titel: Die Entwick⸗ 
fung der öffentlichen Verhältniſſe Schleftend, vornämlich mo 
. ter den Haböburgern bis zum %. 1740 (gibt, mit Hulfe 
eined reichen Vorrathes ungebrudter Nachrichten aus Ars 
hiven u. Bibliothefen, Peine allgemeine Gefchichte Schle⸗ 
find, fonbern nur mehr eine Darftellung ber jeweiligen 
Cultur⸗ Kirchen⸗ Verfaſſungs⸗ und Verwaltungs» Berhälts 
niffe, zwar prüfend, neu, pragmatifh, aber befangen und 
partheiifch gegen die Habsburger u. Ratbolifen).* 

Wuttfe, die foblef. Stände, ihr Wefen, Wirken und 
Werth in alter u. neuer Zeit, Leipzig 1846. Ä 

Compendien der ſchleſ. Geſchichte fohrieben, aus 
Ber den fchon genannten Klöber, Pachaly u, a. : 

Henfel (Handbud) der fchlef. Gefhichte), Hirfchberg, 
1797, 2. Aufl. 1804, 3. Breslau 1813, deöfelben 
(Lehrbuch der ſchleſ. Gefchichte), Glogau 1824, 8., Güns 
ter, Breölau 1802, 8., Sternagel, eb. 1802—6, 8., 
Menzel, eb. 1809, 3 B. 4. (geiftvol), Worbs, Sa 
gan 1818, 8., 2. Aufl, 1821 (Katechismus), Morgen 
beffer, Breslau 1829, 2. Aufl. eb. 1833 (die beften 
dürften Menzel u, Morgenbeffer fein). 

Käuffer, Abriß der oberlaufig. Geſchichte, Görlig 
1802 ff. 4 Zble. 8, 

Die: Gefammte Gefchidhte der O bers und Rieder 


_* Mud nicht unbefangen gewürdigt in der allgemein. Zeitung 1844 
Beil. N. 265 u. 266. 
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laufig, vom Paftor Schelg, 1. Bd. Halle 1847, mit 
febr fleißiger Benügung der Quellen gefchrieben, bient 
au zur Aufflirung der mähr. Gefchichte in den Bezie⸗ 
Hungen zur Caufig, befonderd in der Luremburger Periode, 
vorzüglich aber zur DVergleichung ähnlicher Zuſtände. 

Inventarium diplom, Lusatie inferioris, auf Verans 
laffung der Stänte, von Worbs herauögegeben, 1. Bb. 
von 873—1620, Libben 1834. | 

Scriptores rerum Lusaticarum, herauögegeb. von ber 
oberlauf. Gefell. d. Wiff. (Fortfegung ter Hofmann’fchen 
Sammlung), Gorlig 1. 3. 1839, 2. B. 1. Liefg. 1839. 

Verzeichniß O ber »Laufigifcher Urkunden (v. 3. 965-- 
1803), Sörlig (1799—1824) 2. T. 4. 


N. Partifular » Sefhichten. 


Preußiſch⸗Schleſien hat an folchen einen großen Reich⸗ 
thum. Wir fonnen nur Einzelnes berühren, mit Bezie⸗ 
bung auf -Defter. Schlefien. 

Befonders reich ift dad Städtewefen ausgeftattet. 
Die Gefchichte der Städte Schlefiens, von Fifher, 
Schweidnitz 1821, 3 Bde. 4., gibt eine Ueberfiht. Das 
claffifche Werk: Urkunden » Sammlung zur Gefchichte bes 
Urfprung8 ber Städte u. ber Einführung u. Verbreitung 
deutfcher Koloniften u. Nechte in Schlefien u, der Ober: 
Laufig, von Zzfchoppe u. Stenzel, Hamburg 1832, 4., 
leiftet auch für die Gefchichte der Verfaffung u. Verwal⸗ 
tung der Communen, bed beutfchen Rechtes u. a. in Defter. 
Schleſien die erfprießlichften Dienfte u. nimmt felbft auf 
Mähren Rüdficht, mo ed wenigftend als ficherer Wegwei⸗ 
fer fir ähnliche Studien fehr nüglich fein kann. 

Zur Aufhellung der noch dunklen Gefchichte der Bres⸗ 
lauer Hochfirche dient fehr Stenzel'8 neueſtes Werk: 
Urkunden zur Geſchichte des Bisthumsd Breslau 
im Mittelalter, Breslau 1845, 4. (316 Urkunden u. eine 
einleitende Geſchichte des Bisthums bis zum 16. Jahrh.) 

Die Geſchichten der Städte Breslau von Klofe, 
1781 — 3, 3 Bde, (ein vorzügliches Werk, auch für Schles 
find Geſchichte brauchbar), deſſen Fortfegung vom Jahre 
14581526 ber 3. Bb: von Stenzelö script, rer. Siles, 
1847 enthält, von Menzel 1807, Philipp 1831 und 
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Roland 1839, von Löwenberg von Sutoriuî, 
1784—7, 2 ble. u. Bergmann 1821, von Leobs 
ſchütz (welches einft, mie Zroppau, Sigerndorf, Freubens 
thal u. a. zu Mähren gehörte), von Minsberg (Pros 
feffor dafelbft, fpäter in Slogan), Neiffe 1828, 

von Sauer von Fifher, 1803, 3 heile, 

— Hirſchberg — Henfel, 1797, 

— Bunzlau — Fechner, 1787, 

— Goldberg — Peſchel, 1821, 

— Landshut — Adami, 1753 u. Perfbfe, 1829, 

— Friedeberg — Georgy, 1791 u. Bergmann , 1829, 

— Liegnig — Wabrengborf, 1724 u. Ihebefius, 1733, 

— Gubrau — Range, 1801, 

— Grinberg — Wegener, 1801, 

— Wartenberg — Sifel, 1820, 

— Franfenftein — Ulfe, 1829, 

— Habelfhwerbt — Thamm, 1841, 

— Schweidnig — Rosmann, 1786 u. m. a. geben, 
wenn nicht unmittelbar, boch wenigſtens Durch Vergleichung, 
fchägbare Beiträge. 

Geſchichte ber fhlef. Gymnaffen von Mat 
thai 1773 und einem Ungenannten 1777 überhaupt, int 
befondere der Gymnaſien 

| zu Beuthen von Hering, 1788, 
— Brieg — Heufer, 1801, 
— Schmeidnig — Beder, 1808, 
— Schoͤnaich — Klopfh, 1818, 
— Neife — Scholz, 1822 u. a. 
Volfelt, Nachrichten von fchlef. Bergmerfen, 
Breslau u, Leipzig 1775, 8. | 

Steinbed, Entwurf einer Gefchichte ber Tchlef. Berg 
werfös Verfaffung vor dem 3. 1740, Berlin 1827, 8. 

Volfmann, Silesia subterranea, Leipzig 1720, 4. 

Schwenffeld, Catalogus stirpium et fossilium 
Lips. 1600, 4. 

— theriostropheum Sil. Lign. 1603, 4. (Thiers 
reich). 

Bergmann, Silesiographia regni mineralis. 

Graf Mattuſchka, flora Silesiaca, Leipzig 1776 
—79, 3 &ble. 
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Kroder, flora Siles. Vrat. 1787-1815, 3 Ihle. 

Wimmer u. Grabowski, Flora Silesie Vratisl. 
1830, 8. 

Deynhaufen, Verſuch einer geognoft. Befchreibung 
von Öberfchlefien, Effen 1822. 

Zimmermann, Geſchichte u. Berfaffung der Juden 
in Schlefien, Breslau 1791. Ä 

Hoffmann, die TZonfünftler Schlefiens, ein Beitrag 
gue Kunftgefhichte Schlefiend von 960—1830, Breslau 
1830. (Das erfte Werk in biefem Zweige, welches die 
Bahn brach; für Oeſter. Schlefien enthält e8 aber, außer 
ben Notizen über Ditter8borf, ben Gründer der deutfchen 
fomifchen Oper, faft nichts), 

Hoffmann von Fallersieben, Martin von Bolten 
Bain, von ben Huffitenfriegen in Schlefien u. der Laufik, 
Görlitz, 8. 

Gaupp, das fohlef. Landrecht v. 1356, Leipzig 1828. 

Vater, Repertorinm der preuß. fchlef. Verfaffung (auch 
Darftellung der älteren Provingzial » Berf.), Breslau 1798, 
2 Bände, | 

Desf.: Etwas über die fortvauernde Gültigkeit des ale 
ten fchlef. Provinzial⸗Rechts⸗Zuſtandes, Breslau 1827. 

Fried. Wild. Pahaly, das fchlef. Provinzialrecht, 
Breslau 1834; dio. von Wenzel, eb. 1840; do. von 
Styfo u Weſtarp, Breslau 1830. | 

Rablert, Schlefiend Antheil an deutſcher Poefie, 
Breslau 1835. 

Müller, Sefchichte und Befchreibung der alten Burg 
feften u. Ritterſchlöſſer Schlefiens (beider Autheile), fammt 
Der Grafſchaft Glatz, Giogau 1837, 8. 

Henfhel, zur Gefchichte der Medizin in Schlefien 
(bis zum 14. Jahrh.), Breslau 1837, 8. (vortrefflià, 
auch für fchlef. Culture, Schul u. Kirchengeſchichte). 

Desf. jatrolegie Silesie specimen primum (über 
ſchleſ. Aerzte), Vratisl. 1837, 4. 

Rigler, eonstitutio epidemica annorum 1775— 
4779 in Silesia Austriaca, Vratisl, 1780, 8. 

Kries, hiſtoriſche Entwidlung der SteuersBerfaf 
fung in Schlefien, unter Theilnahme der allg. Landtags⸗ 
Berfammiungen, ein Beitrag zur Geſchichte ber ſchleſ. 
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- Stände, Breslau 1842, 8. (fee ſchätzbar für die Steuer: 
gefchichte ber böhm. Länder überhaupt vom Ende des 15. 
bis zum 17. Jahrh., meift aus ungebrucdten Quellen): - 

Heinrich Simon, die fländifhe Verfaffung in Schle 
fin, Breölau 1846, 8. (ber Biftor. Theil, bei welchem 
auch Deft. Schlefien betheilt it, größtentheild nad Kries 
und Wuttfe). 

Schleſiſches Wappenbud von Dorft, Görlitz 1842 n. ff. 
(1848, 15 9.). 

Worb, Gedichte bed Herzogthums Sagan, 1795. 

Wohlbrück, Gefchichte ded chemal. Bistums Lebus, 
Berlin 1829, 2 Ihle. 

Krufe, Buborgis ober über d. alte Schlefien vor 
Einf. d. chriſtl. Relig. 1819. 

Büfhing, die heibn. Alterthümer Schleſiens, 1820 
—24, 1-4. 9. 

Bandtke, über die gräfliche Würde in Schlefin u. f. w. 
Vreslau 1810. 
- Die Gefhhichten der Klöfter Leubus (von Büfching, 
Breslau 1821), Camenz (von Frömrich, Glag 1817), 
Heinridau (von Stenzel, Breölau 1846) u. a. 

Fragmente aus ber Geſchichte der Klöfter und 
Stiftungen Schlefiend von ihrer Entitebung bid zu ihrer 
Aufhebung 1810, Breslau 1811, 2. Aufl. 1821. 

Chronif der Kirchen Schlefiend mit Abbildungen, 1. DB. 
Schmweibnig 1847. 


II. Hiftor. Leitungen in Ocher. Schiefien in der nenefien Zeit. 


Nod) ald Schleflen vereinigt war, wurbe ber jegige öfter. 
Antheil in ben Werfen von Curäus, Shidfuß (BD. 4 
E. 17), Lucä (3. £. C. 1.4, u 5.), Henel (€. 7), 
Sinapi, Sommersberg, Walther, (I. 87, 162, 
181, 11. 364, 490, 495) u. a. vernachläffigt, feit der 
Zrennung (1742) aber faft ganz vermabriost. 

Klöber's Werk, fo wie dad engliiche von 1778 waren 
bisher, wenn fie auch Oberfchlefien flüchtig, leicht u. nicht 
immer partheiloß behandelten, umftreitig die befjern Leiſtun⸗ 
gen über teffen Gefchichte. Die Gefchichte der oberfchlef. 
Herzoge von 1163—1335 it bei Menzel in 113 ge 
fpaltenen Zeilen abgehandelt u. biefe enthalten zubem kaum 
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in 50 Vabres (Heinrih, in Wolny'8 Taſchenbuch 1829 
©. 189—193). | | 

Aber aud) in Defter. Schlefien lag bad Feld der Ges 
ſchichtſchreibung völlig brad bid in die -neuefte Zeit und 
e8 ift und an berausgefommenen Geſchichts⸗Werken des vos 
rigen Jahrhundertes nichts befannt, benn bie Troppauer 
Kleinigkeiten, eine Wocenfchrift von Friedel, Troppau 
1777, 8., laffen ſich kaum dazu zählen. 

Die Geſchichte der neueften Bedrückungen ber Evans 
gelifchen in den efter. Landen, Zürih 1763, 4. Ueber 
den Nationalcharafter der Troppauer in Rabmel'8 prof. 
Schriften, Breslau 1790, 8. u. die ſchon erwähnten five 
engefhichtlihen Werke über Tefchen, Troppau u. Jägern⸗ 
borf von Fuch s (1770—3) erfchienen im Auslande. 

Man würde fid aber irren, wenn man glauben wollte, 
bie Defter. Schlefier feien in diefem Fade ganz unthätig 
gemefen. 

Scherſchnik, von welhem wir fpäter reden mere 
den, war fehr emfig. 

Der E. Amtörath Joſeph & Sole ſchrieb eine fehr 
ſchätzbare Ahhandlung über Schlefiend Verfaffung nu. Bere 
waltung im J. 1777, zur Zeit, ald die Bereinigung der 
leßteren mit jener Mährend zur Sprache fam (MS. im 
Subernial » Archive). 

Der k. f. Hauptmann Anton von Ridard vers 
faßte eine hiſtor. geogr. Beſchreibung bed Fürſtenthums 
Zefchen von 1780 (in der Tefchner Bibliothek S. Scherſch⸗ 
nie 8 Schriftftellee ©. 138).* 

Betrachtungen über bie Frage, ob Bielig ein Mas 
jorat oder Fideicommiß oder Allod fei? Wien 1783. 

Unterfuchung -diefer Betrachtungen, von of. Carl 
Spidermann, Wien 1783, 4. 

Der Sekretär der Krakauer Vanfals Tabak⸗ u. Sie 
gelgefällen » Abminiftration, fpäter Abfunft der Tabafe und 
Stämpelgefällen » Direktion in Wien und Heraudgeber ber 


* Sn der Vibliothef des RegierungseRegiftrator8 Roppan ct 1804) 
zu Vresfau, waren: Nachrichten von den Firth. Troppau und 54 
gerndorf, MS., auf der Breslauer Glifab. Bibliothek: Demonstratio 
quod Oppavis ducatus a quingentis annis Silesi® ‘pars fuerit, MS. (Thos 
mas fchlef. Lit. Geſchichte E. 322). 
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Stimpel » Vorfchriften, Ignaz Domini! Schwarz, fi 
digte (patriot. Tageblatt 1804 Beil. N. 17) cine politiſch⸗ 
geographifchstopographifche Beſchreibung von Deſt. Sole 
fien in 2 heilen an. Sie fam aber nicht heraus und 
wurde wahrjcheinlih von ber: Topographie ves k.k. 
Schlefiens vom Piariften Reginald Kneifel, Brünn 
1804—6, 3 Ahle in 4 Bänden, verdrängt. Obwohl 
dad erfte Werk über Deft. Schlefien u. ohne Vorgänger, 
wurde fie doch von einem allerbing8 fundigen Recenfenten 
wegen unfritifcher, ſchlechter und geſchmackloſer Compilation, 
Unrichtigkeiten , vielen Mängeln, Sprachmwibrigfeiten u. a. 
gar zu fcharf mitgenommen (Defter. Liter, Annalen 1808, 
1.3. ©. 73-76, 120—124). Der hiſtoriſche Theil 
biefed Werkes ift wohl der fchwächlte, ein Auszug ber oben 
enannten älteren fchlef. Werke, ohne tiefered Duellen- 

tubium. Rneifel brad jedenfalld die Bahn. Seitdem 
regte fich eine mehrere literär, Thatigleit. 

Catalogus vener. Cleri Dioec, Wratislav. Au- 
striace ditionis, 1807, 4. (mit einigen hiſtor. flatifl. 
Notizen). 

Denkſchrift zur Feier des Bunbertjibrigen Jubiläums der 
Teſchner Rirde Augsb. Confeffion (von Erdmann von 
Klettenhof), Brünn 1809. "Tesch. ecclesin Aug. 
conf. monumentum hist, 'Teschinii 1809, 4. “Predigt 
zu biefer Geier vom Superintenbenten Shmig, Wien 
1810 (alle mit hiſtor. Nachrichten über dad evangel, 
Kirchen» u. Schulwefen in Defter. Schlefien, 
worüber aud bad patriol, Tageblatt 1803 ©. 1399— 
1404 nachzuſehen ift). 

Erfted Jahrhundert der Krankenftiftung bee Barmber 
gigen in Zefchen, Wien (1800), 8. 

Altenmäßige hiftor. Darftellung des Herzogthums Bier 
lig feit feiner Erhebung 1752, Bielig (?) 1814, 4. 

Dr. Zink, die Heilquellen des Gefenfes, Brünn 1816. 

Defter. Schlefien fonnte wohl einen reichen Kranz 
patriotifcher u. fenntnifivoller Männer, wie Scherfhnif, 
Nehay, Mifufdh, Jurende, End, Heinrid, 
Schipp, HelbsRitt, Kaufmann, Shößler, Be 
ber u. a. begrüßen, doch fteht die Frucht in feinem Ber 
hältniffe zur Saat. 
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Den entfchiedenftn Einfluß auf feine CulturErhebung 
und die Beförderung des Geſchicht⸗Studiums insbefondere 
übte die Crridhtung von Landes⸗Muſeen aus. Schie 
fin mag ſtolz auf Männer, wie Scherfchnif, Mülufch, 
End und den Troppauer Bürgermeiſter Schößler fein, wel 
he it eigenen ſchwachen Kräften, aber begeiftert von 
aufopfember Liebe zu ihrem Baterlande, Großes [eifteten 
und fidy in den von ihnen geftifteten Mufeen (S. derm 
Grimbung bei Mähren) ein unvergänglichede Denkmal 
ftifteten. 

Der Zeichner Gymnafial » Prifeft Leopold Johann 
Scherſchnik ({ 1814), der alleinige Grinder des Teſch⸗ 
ner Mufeum8,* fammelte fidi auch alè heimifcher Geſchicht⸗ 
forfcher Verdienft. Zwar gab er nur bas fleifige Werk: 
Nachrichten von Schriftftellern u. Künftlern aus 
dem Teſchner Fürftenthume, Tefchen 1810, 8. heraus (res 
cenfirt in ben öfter. Liter. Annalen 1811, 3. B. ©. 309 
—816). Aber er Dinterlie in Handſchrift: Geſchichte des 
fatholiihen Gymnafium8 zu Tefchen von 1674-1800, 
Nachrichten von der Hanptfchule in Tefchen und ben 
Landſchulen im Fürſtenthume Zefhen, scriptores 
historici 'Teschinenses, Beiträge zur polit. und Kirchen» 
gefchichte ded erfteren, mit einer zahlreichen Sammlung von 
Urkunden, geneafog. Nachrichten von adeligen Ges 
fhlechtern bed Fürſtenthums Zefchen, scriptores recen- 
tiores Soc. Jesu Prov. Bob. usque 1750 (in Cerroni's 
Bibliothek) u. m. a. Ä 

Seine zwanzigjährigen Sammlungen aus ber Biblio⸗ 
thef St. Clemens u. dem RapitelsArdive bei St. Veit in 
Prag, dann aus Archiven und Biblivthefen in Böhmen, 
Mähren u. Schlefien für die Erbfunde u. Geſchichte von 
Schleſien raubte ihm der große Brand in Tefchen 1789, 
Zwar fing er wieder von Neuem an zu fammeln, allein 
ungünftige Umftinde, bam feine vielen Amts⸗ und Baus 


Scherſchnik's Ehrengedähtnif, von Giifann, Brünn 1815; redi. 
Verfindiger 1814 ©. 005-6075 Moravia 1815 N. 125—129 ; Dein. 
rich's Seſchichte Des Teich. Hürftenth. S. 204-206; Scherſchnik's Denfe 
mal, befchrieden von Heinrib, Tefhen 1824; öfter. Pantheon, Wien 
1831, 4. B. ©. 40-53; Mittheilungen 1833, &. 61; oͤſter. Archiv 
1830 &. 452 u. ff.; öfter. Encyfi. 4. B. ©. 525— 527. 
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gefhäfte, da faft alle Öffentlichen Gebäude in Tefchen wu 
ter feiner Auffiht u. Leitung neu gebaut oder wieber he 
geftellt wurden, hinderten ein größeres Anwachſen. 

Mehrere MS. Scherſchnik's famen in Cerroni’3 Hands 
fhriften» Sig. (S. deren Verzeichniß), indbefondere eine 
geographia antiqua Mor. 

Der Tefdiner Bürgermeifter Alohs Raufiffann 
(t 1847) machte fi) durch das chronologiſche Berzeichnen 
u. forgfamere Aufbewahren der Stabt Zeichner Original 
Urkunden eben fo verdient, ald er durch fein mühſam ver 
faßtes ,,Denfbud für die Stadt Tefhen” den ge 
genwärtigen u. fünftigen Bürgern ein fehr ſchätzenswerthes 
Wert, wenn aud nur in Handfchrift, hinterließ (Wolnys 
Taſchenbuch 1829 ©. 242, Moravia 1846 ©. 618), bad 
wohl reichhaltiger fein wird, als dad chronologifche Bere 
zeichniß: Zefchen und feine Begegniffe, von 810— 
1721, von einem unbefannten Berfafler, in Hormayr's 
Archiv 1827 ©. 239— 244. o 

Beider Bemühungen famen bem für die  foblefifche 
Geſchichte, noch mehr aber für die Cultur der Naturmif 
fenfchaften fo eifrigen Albin Heinrich zu Statten. Er 
wurde am 1. März 1785 zu Friebland in Mähren gebos 
ren, nad) mehrfähriger wifjenfchaftlicher Vorbereitung durd 
Studien in Wien, Reifen und den Verkehr mit ausgezeich—⸗ 
neten Naturhiftorifern in und bei Rrafau, 1814 Lehrer der 
Geographie und Gefchichte am Teſchner fathol. Gymnafium, 
1815 PBibliothefar am Scerfhniffhen Mufeum in Te 
chen, deſſen Bibliothef und naturbiftor. Sammlımgen er 
mit der Ausbeute feiner vielen Reifen beträchtlich vermehrte, 
1831 Gymnafiallebrer in Brünn, 1832 Confervator der 
VBibliothef des Franzens⸗Muſeums und einige Sabre fpater 
Cuſtos besfelben *. 

- Sn früherer Zeit war insbefonbere bad in hiftor. Bes 
‚ziehung fo vernachläffigte Oberfchlefien das Felb feiner rafts 
lofen Thätigkeit. Während feines 18jähr. Aufenthaltes das 
felbft burchfuchte er in den Städten, Schlöffern und auf 
dem Lande die Archive und Sammlungen, fanb viele nodi 





* Defter. Encyti. 2. B. ©. 538; öfter. Morgenblatt 1837, ©. 
80. . 


397 
unbenügte Urfunden in Schlefien, einige auch in Polen und 
Ungarn, und machte fie gemeimüßig*., . 0/00 

Die Früchte feined Fleißes find: Verſuch über die 
Geſchichte. ded Herzogthum8 Tefhen, Zefchen. 1818. 
Scherſchnik's Denfmal, eb. 1824. Germanifbe Alter 
tbümer aus dem Heibenthume, aufgefunden im f. f. 
Sclejien (in Wolny'8 Taſchenbuch 1826 ©. 216—240), 
Briefe aus und über Schlefien (eb. 1827 ©. 189— 
248), Oberfchlefien unter den Piaftiben, dig zur freis 
willigen Unterwerfung unter Böhmend Könige, vom I. 
1163 —1327 (eb. 1829 ©. 189—254, eine fleißige mit 
Umficht gefchriebene Arbeit), Crinnerungen aus dem f. f. 
Antheile Schlefiend (ſteyr. Zeitfch. neue Folge 1. Ihrg. 
2. 9. Grig 1834 ©. 102—122), die bereitd angeführs 
ten Beiträge in Hormayr's Archiv, Auffäge in ben vaters 
ländifchen Blättern (Reife in den Gebirgen d. Herz. Tes 
hen, 1819 ©. 121—2, 125—8, 131—2; in berfels 
ben Zeitichrift über Schlefien 1812, I. 125, U. 405, eb. 
auch Schlefien und deſſen Naturkunde von Koſchatzky 
1819, N. 94, 95, 96), im Hefperu8 (biefe Zeitfchrift 
behanvelt, 1812— 1822, fleißig Schlefien), in ber Mora 
via, ben Mittheilungen der m. f. Aderbaugefellfchaft 
(auch diefe Zeifchrift 1821 — 4 handelt von Schlefien) u. a. 
Der Zeichner Kreis, gefchild. von Heinrih, Wien 1843. 
In Wolny’d Topographie von Mähren find bie 
Kreisüberfichten von Heinrich, im pittoreöfen Defterreich 
der Brünner Kreis (11. Lief., die 9. der Troppauer 
Kreis von Weidmann), im Amtöberichte über die Bers 
fammlung ber deutfchen Lands und Forftwirthe in Brünn 
1840, Olmütz 1841 ©. 61—72, die geog. phyf. öfon. 
techn. Verhält. Mährens in Bezug auf ben Felbbau und Ges 
werb fleiß. Alle diefe Arbeiten beurfunden einen mehrfeitig ges 
bildeten, gewandten, fleißigen, auf die Quelle felbft zurüd. 
gehenden vaterlänbifchen Schriftfteller. Seine Berbienfte 
um bie Landwirthfchaft, Naturmiffenfchaft, Technik, Landes; 
funde und bas Franzenémufeum ehrte die Aderbaugefell- 
(haft durch die Verleihung ihrer goldenen Mebaille. 
Neben Scherfchnil, Kaufmann und Heinrich half aud) 


_* Bolny’s Tafhentud 1829 ©. 194. 





eci der rca. tm; 3 Niafaiò, „ter Beteran bed 
Goal" Lit il: Rem, | 11. Nuguf 1837, bie 
— sea 1838 mar zie Rue 1839 N. 124 


> son dex tar nepegr. Bride. tei Troppaner. Krri 
©. 


Seramdgeber 
Kanterers u 1809 unt tepchengsociie 1813, bed 





reti Serlantigers 1813 um 1814, ter Moravia 
1813 n a stre. Conf HL 121, Moravia 1841 N. 





Echesler 3cb. zu Rimerftai in Müfren, T 3 Poi 
1834 — f. Rem 184 E. 3), ber em Zroppauer 
Getenfbad Fram, das der Magiſtratsrath of. Helmes 
fortiegte und bereicherte (eb. =. 122), Guftan Hein 
aber in Unîzsaen (ch. 1844 N. 1-4, 27, 29-31, 52 
—56) ja verüffentlichen bezann, Prof. Eng, Craft Held 
Ritt, Weber (zu. Neiffe m d. Mitth. 1840 N. 
1-3) n. a. 

Fauftin End, geb am 15. Februar 1782 zu Roth 
weil im Qreisgaue, fecit 1812—1844 Grmunafiallebrer in 
Zrorpau, mit Müluſch unt Schosler Grünter, tann Cus 
ſtos ted Troppauer Mufanns (biogr. Efizze in ter Mos 
ravia 1840 N. 31, 1844 S. 379, 1846 ©. 100), gab 
in ter Abhantlung über bie früher. Berhältniffe von Trop⸗ 
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pai gu Bafmen und über det Urſprung biefe8 Herpogth. 
(bobm. Muf. Zeitfh. 1827, 4 H. 1828, 5 O.) bie er 
ften Proben feiner hit. Studien. | 

Das von ihm, Wien 1835—37, 4 B., heraudgege 
bene Wert: Das Oppaland ober ber Tropp. Kreis, nad) 
feinen gefch. naturgefch. bürgl. und örtl. Eigenthümlichfets 
ten, ftellt die Gefchichte bed Herzogth. Troppau (1. B.) 
und der Stabt Troppau (H. B.) dar und befchreibt das 
Oppaland und feine Bewohner im Allgemeinen, die Güter 
und Ortfchaften der Firftentbimer Zroppau, Jägern⸗ 
Dorf ud Neiffe öfter. Antheild, bann die mähr. 
Enfiaven (III. IV. B.). So weit die Quellen in Druck⸗ 
werfen, ber ziemlich vollfländigen Zroppauer Urfundene 
Sammlung und Handfchriften (ber Troppauer Chronif, bem 
Diarium der Trop. Sefuiten, ber Chronif ber Trop. Domis 
nifaner, ber Sefbftbiographie bes Oynfo von Wrbna u.a.) 
reichten, nämlid in der Gefchichte der Fürftenthümer und 
ber Stadt Troppa, gab der, weder von einem Vors noch 
Mitarbeiter unterftügte Berfaffer eine quellengemäße, bie 
politifchen und Cultur⸗Verhältniſſe berücfichtigende Webers 
fiht der Geſchichte, eine gewiß verdienſtliche, fleißige Ars 
beit. Wo diefe Quellen aber zu fließen aufhören, bei der 
Drtöbefchreibung nämlich, ift, wie in Sommer'8 Böhmen, 
der gefchichtlihe heil fehr mager, da dieſer nur aus den 
Lands und Lebentafeln hätte gejchöpft werden fünnen. Das 
Berk von End hält daher, was den gefchichtlichen Theil 
betrifft, mit Wolny feinen Vergleih and. 

Es erſetzt und übrigend wenigftend theilmeife die Ars 
beiten des penf. k. f. Jägerlieutenants Ernft Held- Ritt 
in Zuckmantl, Mitgliedes mehrerer gelehrten Gefell{chaften, 
welcher 1833 den Verfuch. einer Sefhihte Ober, 
ſchleſiens, befonderd von Neiffe und dem Bisthu⸗ 
me Breslau, 40 Bogen ftarf, und eine ftatiftifche 
topographifhe Befhreibung von Deft. Schle⸗ 
fien auf Pränumeration anfündigte, die aber nicht and 
Tageslicht kamen. Bruchſtücke daraus find die {don ers 
wähnten zahlreichen ftatift, Abhandlungen im öſterr. Archive 
1835, 1836 und 1837. Die Abhandlung: Das Heren 
wefen im Neiffe'fhen (eb. 1835 N. 96—98) erfchien, 
mit Nachrichten aus dem nördlichen Mähren (aud Jurens 
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be'8 redl. Berfünbiger und Horfy'8 Vrinner Wochenblaue) 
‚vermehrt, Neiſſe und Leipzig 1836. Von Helb-Ritt if 
au eine Schrift über Priefnip und Gräfenberg, 
Wien 1847. | | | 
Das 3.1848 fab (f. 1777) die erfte Zeitfchrift in Del. 
Schleſien (Silefia) von vaterländifcher Färbung entitehen. 





‘ VBierter Abſchnitt. 


Leifungen in benflavifben 2éadern. 


A, Sn Böhmen (in der neuefien Zeit oder der ſechſten Forfbungie 
Periode). j 

. Während ‘ber Ummalzungafriege eined Bierteljahrhun 
beted rubte die hiftoriihe Mufe in Böhmen. 

Idhre eifrigiten Pfleger Voigt (| 1787), Dobner 
(t 1790), Riegger (f 1795), Pelzel (71801), Pu 
bitfhla (} 1807), Ungar (| 1807), Prodaffa 
(t 1809), Schaller (f 1809), Pfrogner (} 1812) 
u. a, waren geftorben, oder e8 brüdte die Bürbe bes Als 
ter8 oder bie Ungunft ber Zeit auf fie. Der Altmeifter 
Dobrowsfy (f 1829), welcher allein aus der älteren in 
die neuere Schule hinüberreichte, war mehr fpradhlichen 
Forfchungen und der Erforfchung einzelner Punkte der böh⸗ 
mifchsmährifchen Gefchichte hingegeben. | 
| Mit der Wiedergeburt ber Staaten und Volfer nad 
ben rühmlichen Befreiungäfriegen begann bie hiftorifche 
Mufe fi) aud in Böhmen wieder zu regen und immer 
fraftiger zu entfalten. 

Die Gründung des böhmifhen NationalMw 
feumd zu Prag im J. 1818 durch Begünftigung und 
thätige Verwendung des damaligen Oberftburggrafen Grafen 
Kolowrat-Liebfteindy gab den nächſten Anftoß dazu, ba 
hieher alle gerettet und gefammelt werben follte, was fi 
an National-Dentmalen noch erhalten hatte. Diefe8 Mus 
feum wurde beftimmt, alle in bas Gebiet der Nationals 
Literatur und Nationals Produktion gehörigen Gegenftänbe 
zu umfaffen und eine Ueberficht alles bdeffen zu liefern, 
was Natur, Kunft, Willen, Inbuftrie und Fleiß im Bas 
terlande hervorgebracht. Es follte inébefondere eine vater 
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ländifche Urkunden » Sammlung, Abfchriften oder Zeichnuns 
gen von Denfmälern, nfchriften, Grabfteinen, Basreliefs 
u. f. m., Wappen, Siegel und Münzen, Landcharten und 
Pläne, eine Bibliothef (Bohemica im ftrengften Sinne 
und Hülfswerfe) und eine Produften- Sammlung umfaffen *. 

Zur Förberung der Lanbesfunde und alè Sammels 
plag der hierauf gerichteten literärifchen Bemühungen gibt 
biefe Muſeums⸗Geſellſchaft feit 1827 periodifche Schriften 
in deutfcher und böhmifcher Sprache, beren Redaktion ber 
Literator Franz Palacfy übernahm, heraus. 

Die eritere follte Hiftorifche Auffäge, mit Ride 
fiht auf die Schweiterprovingen Mähren und Schleflen, 
naturwiffenfchaftliche und belletriftifche Auffäge, dann vas 
terlänbifche Anzeigen enthalten. | 

Die deutſche Zeitfchrift (beide Sprachen vereinigend 
und vermittelnd) fam 1827 —1829 unter dem Titel: Mo: 
natfchrift der Geſellſchaft des vaterländifhen Mufeum8 in 
Böhmen, der Yahrgang in 12 Heften (zuf. 2 Bde.), von 
1830 an unter dem Titel: Jahrbücher des böhm. Mufes 
ums, jährlih 4 Stüde, heraus, ging aber 1831 ein (zuf. 
2 Bde). An ihre Stelle trat gewiffermaffen feit 1842 
Klar's Jahrbuch Libuffa. 

In der deutſchen Zeitſchrift berühren folgende Ab⸗ 
handlungen zunächſt Mähren und Schleſien. 

Im Jahrgange 1827: 

Zur Geſchichte des großen Zwiſchenreiches in Böh- 
men 1439—53, von Palacfy, JännerHeft ©. 20— 
48, Februar ©. 32-39 (Fortfegung eb. 1828 Februar 
119—141). 

Bemerkungen. über dad alte mährifhe Reid, von 
Dobrowsky, Febr. S. 53—64. 

Ueber das frühere Verhältnis des Fürftenth. Zroppau 
zu Böhmen, von Eng, April ©. 49—56. 

Conrad IF, Fürft von Znaim, von Zulius Wilhelm 
Ritter von Schwahbenau, Oftober ©. 30—59. 


* Det Encykl. II. 350. Verhandlungen der Geſellſchaft des vateri. 
Mufeums in Böhmen, in böhm. Sprache 3 Hefte 1823—1825, in deute 
fher 4 ©. 1823—1825 (vorzugsweife nur über die materielle Zunahme 
und die innere Verfaffung diefer Muftalt). Böhm. Muf. Zeitichrift Cin 
böhm. Eprade) 1827, I. &. 113—122. Schotity's Prag II. 435-433. 
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Jahrgang 1828: 

Erläuternde Bemerkungen über tie Gefchihte Otto 
far8 II. von Dobrowsky, Finner S. 41—70. 

Mittheilungen aud bem Rönigöberger geheimen Ar 
dive, von Johann Schön, Finner ©. 71-77. 

Die von 1800 - 1810 geftorbenen Gelehrten n. Künſt⸗ 
lee Böhmend u. Mährens, von Gautfh, Jänner ©. 78 
—89, Febr. 150—158. 

Berichtigungen ber Gefchichte der Hohenflaufen von 
Raumer, bezüglich Böhmen, von Dobrowsly, Mai 
©. 404—414, Juli ©. 2943, Sept. ©. 234 — 243. 

Aus und über Efchenloerd Gefhichten der Stabt Bres⸗ 
fau von 1440—1479, von Palady, März SG. 225 — 
243, Dez. ©. 525—536. 

Urfprung ded Herzogthums Troppau, von End, Mai 
©. 365—386. 

Ueber die Verehrung des h. Johann von Nepomuf, 
vom Prof. Schottly, Juli S. 44—70. 

Beiträge zur Gefchichte der früheften Prager Schaw 
fpiele, von Schottly, Nov. ©. 393 —434, Dezemb. 
©. 479—524. 

Jahrgang 1829: 

Einiged über die älteften Familien:Namen bed böhm. 
Adels, von Palady, Finner ©. 25—51. 

Ueber bie Abfımfl ber Slaven, von bemf, ©. 99, 
Suni &. 483502. | 

Das Feft der Heiligfpredhung des h. Johannes von 
Nepomuf 1729, von Schottly, März ©. 206 — 242. 

Grabation der Bevölferung Böhmen felt den leg: 
ten 60 Jahren, von Palady, März ©. 187 - 205. 

Ueber die neu entbedite Tropffteinboble bei New 
fo log in Mähren, von Sommer, April S.825—-328. 

Ueber Geſchichtforſchung und Geſchichtſchrei 
bung in Böhmen, von Palady, Juli S. 3-17. 

- Beiträge zur Gefchichte der früäheften Prager Schau 
fpiele, von Schottky, Sept. ©. 199— 229. 

Ueber Eomenin8 und feine Werfe, von Palady, 
Sept. & 255—268, Oft. S. 330—343. 

Die Burg Buchlau und ihre Vefiger, vom Prof. Un: 
ton Müller, Nov. ©. 359—392 (ausführlicher m emen 
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eigenen Werke, Prag 1837, in weldyes auch Nachrichten 
über die Herren⸗Geſchlechter Zaſtrzizl, Peter8malbd 
and Berchtold, die auf biefer Burg hauften, einge- 
webt find). 

Sahrgang 1830: 

Ueber den Chroniften Fredegar und feine Nachrichten 
von Samo, von Paflady, IV. 387413. 

Die böhm. Mufeums-Zeitfchrift (Cafopi8 fpo: . 
fteönofti mfaftenffeho Mufeum w Cechaͤch), früher in viertel- 
jährigen , feit 1846 jährlih in G Heften, mit einem Ab- 
fage von nahe 2000 Eremplaren, bid 1838 von Palacky, 
feitban durch mehrere Sabre von Paul Schafarif, 
„dem Sterne erfter Größe am flav. Gelehrten e Himmel“, 
fpäter von Wocel, rebigirt, fann für Mährens Gefchichte 
ald ein wahres Quellenwerk angéfeben werben, mie der 
folgende Auszug der darin 1827— incl. 1848* enthal- 
tenen, Mähren zunächſt betreffenden Abhandlungen u. a. 
eigt. | 
187: Tagebuch der Bothen R. Georg an ten franz. 
König v. 1464, H. I. 40. Zug der Taboriten aus 
Ungarn 1423, II, 5. 115—-19. Ueber die innern Un: 
ruhen vor der Eroberung Prags 1448, IM. 37—83, 
IV. 9--87, Auszüge aus den Memoiren des Niflad von 
Datfhig, IV. 17, fortgef. 1828 LL IH. IM. 

1828 1 Ueber die Kriegsfunft der Böhmen im 15. 
Jahrh. I. 29—38, II. 3—24. Die Belehrung K. Georgs 
über die Debung des Handels III, 3. Biog. Pit 
ter8 ll, 49, 

1829: Biog. Comenius II. 19, Verzeichnis aller 
feiner Schriften IV., 113. Audzüge aud ben Memoiren 
Garld von Zierotin IV. 84. 

1830: Beiſpiel über die Führung einer Klage bei 
bem alten mähr. Landrechte II, 275. | 

1831; 7 Briefe Carl'8 v. Zierotin 1628—1631, 
IV. 393, Ueber Zawiſch v. NRofenberg I. 55, 

4832: Anführung u. Erklärung ber altböhm, mähr, 
PerfonensNamen I. 60. | 


* Im Yahrg. 1836 iR die Weberfiht aller Bände yon 1827-1836; 
über die Leifungen diefer Zeitic. für Böhmens Nat. Lit. S. des Bra: 
fen Thun Schrift Über deren gegenw. Zuftand , Prag 1842 ©. 14-39. 
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1833: Kurze Befchreibung ded 30j. Krieges L IL 
Alten ded Prager Landtages v. 1571 IV. 375. 

1834: Apologie des Carl v. Zierotin v. 1606, ML. 
239. Verſuch zur Erflärung der Ortsnamen auf ice 
IV. 394. 

41835: Hülfsmitteln zur Renntnig ded altböhm. Ned 
tes IV. 

1836: 15 Briefe bed Carl v. Zierotin 11.123. 

1837: Daß altflav. Recht 69. 

1838: Gebräuche u. Sitten unter Carl IV. I. 3. 

1839: FamilieneProzeffe im 3.1546, IV., 399. 

1840: Die erften bobm. u. poln. Drudwerfe I. 77, 
Das Grab Carl8 v. Zierotin Il. 182. 

1841. Biog, des h. Eyrill u Methud v. Hanfa 
IV. 464. 

1842: Die Fabel über den blutigen Landtag zu Vis 
limow unter Wenzel IV, 111. 345. 

1843: Nachrichten von einigen mwichtigeren Männern der 
böhm. Brüderfhaft zwifchen 1542—1551 IL 191. 
Gin Beitrag zur bom. Reform. Gefd. II 197. 
Auszüge aud ber Chronif ded Lauren; von Biezowa, 
von Tomofa IV. 512, fortgef. 1844, II. 209. 

1845: Biog. bed 5. Eyrillu Methup III. 452. 
Lieder des Biſchofs Joh. Augufta IV. 595. Verbands 
lungen zwifhen Rudolph und Mathias von Dupif 
II. 296. 

1846: Aus der Zeitfehrift Moskowitan audgezogen, 
das Leben des h. Cnrifl und Methud I. 5. Beiträge 
gur Seh. K Johanns, von Tomef IV. 474, 

1847: Biog. des 5. Cyrillu Methup I. 25. Der 
Landtag zu Kuttenberg nah George Tod II. 186. 
Die Streitigkeiten zwifhen dem Herren, und 
Nitterftande nad dem Tode Wlabiflamd IT. IV. 412. 
V. 492. 

1848: Kirchl. Zuftände der Utraquiften von 1415 
—1622 IV. 365, V. 441. 

Um ben vereingelten literärifchen VBeftrebungen ein 
Centrum und einen Stüßpunft zu verfchaffen, gründete bie 
Geſellſchaft des vaterl. Mufeums 1830 ein eigenes Cemite 
zur wiffenfchaftlichen Pflege der vaterl. Sprade u. Lis 
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‘ teratur u. ftiftete zu dieſem Zwecke einen Fond (cesfà 


Matice, 1843 mit 29,229 fl.) ber 1845: 1500 Gründer 
zählte u. bigber an biftor. Werfen Palacky's Ueberſicht 


der böhm. Würbenträger 1832, Safatif'8 flav. Alters 


thümer 1837, Wſſehrd's 9, Bücher von den böhm. Reds 
ten u. ©erichtöftellen 1841, Tomek's Gefchichte Böhmend 
1842 (Defter. Liter. BI. 1845 ©. 325—327),, 1845 . 
eine Auswahl der bobm. Literatur bis zum Anfange bed 
15. Sahrbunderte und Jungmann's fleine Schriften (eb. 
1846 N. 107 u. 108) herausgab. 2 

Wenzel Hanfa, geb. 1791 zu. Horenioweö in 


— Böhmen, Bibliothefar, Ardivar u. Cuſtos deg von ihm, - 


neben den Grafen -Rofomrat u. Sternberg u. den Profefs 
foren Jungmann, Sandera u. Presl, ind Leben gerufenen 
National» Wufeums, fand die Röniginhofer Hands 
ſchrift, die feit 1819: 12 Auflagen erlebte, auf, gab 
ein antiquiss, vocabular. boh., Prag 1833, bie fünf 
wichtigiten böhm. Rechtsdenkmäler 1842 —44 (Ars 
chio deſty), eine Danpfchriftenfunde des bobm. 
Rechtes (Abhlg. d. b. Gef. d. Wilf. 1842) u. a. heraus. 

Paul SGafatif, geb. 1795 zu Robelarom in 
Oberslingarn, feit 1833 in Prag u. zwar feit 1848 als 
Univ, Bibliothefar, it Verfaffer der zum Theile claffifchen 
Werke: Gefchichte der flav. Sprache u. Literatur, 
Dfen 1826, über die Abfurft ver Slaven, eb. 1828, 
flovanfte (tarojitnofti, Prag 1837, deutſch (Slav. Alters 
thümer). von Mofig von Achrenfeld, Leipzig 1843, 2 B., 
naͤrodopis flowanfly, Prag 1842. 

Wie Hanfa u. Safarif* vorzugsweiſe für die Wie 


* Def. Encyfl. H. 498, IV. 498; Moravia 1838 N. 51; Grinzbote 
1849 ©. 70-74; Deft. Lit. BI. 1847 N. 158—200. Vorwort ju den 
Alterthämern IL 7—11. Die (lav. Ultertbiimer enthalten im I. B., nebft 
einer Einleitung und Literatur, Abhandlungen über den Urfprung der 
&laven, die Sige und Geſchichte der alten Slaven, eine Ueberſicht 
der Radbarvdifer und einen geogr. Ueberblid des ſlav. Urvaterlandes, 
im II. B.. vom Falle der Hunnen und Römer bis auf das Uebergemicht 
des Chriſtenthums unter ten Elaven (im 10. Jahrh. und weiter), Die 
Sefbibte der Ausbreitung der Slaven, dann der einzelnen Stimme, 
namlich der ruff., bulgar., ferb., chorwat., Forut., poln., czech. Siaven, der 
Mährer und Slowafen (in d. deutfh. Ueberſ. ©. 451-502) und 
der polab. (aller norddeutfhen) Slaven, insbefondere aut die Geſch. 
der Ausbreitung des Ehriftenthums, wie Eyrills und Methud's 
(die griech. fat. und flav. Quellen über diefelben ©. 471- 2) und der 
flav. Liturgie. 
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beretiveddung und ben Anbau ter bühm. Sprache u. Lite 
ratut Wu, fur tie Lüftung bed Schleier in dad Dunfel der 
flav. Urgefchichte wirkten, fo erfcheint alè her Grinder ber 
neueften Periode ter böhm. Sefchichtfchreibung, Franz Pa 
lady*, ter Sohn eines armen ealvinifchen Schulmeilters 
zu Hogenborf (Hobélamice, Herrſchaft Neutitfchein in Mahe 
ren), mo er am 14. Juni 1798 geboren wurbe. 
Studien machte er zu Prepburg und Wien. Als abſolv. 
Yurift war er Hofmeifter bei einer hochadeligen Familie in 
Ungarn. 1823 überfiebelte er nad Prag uud warf fi 
unter ber Aegide ber Grafen Sternberg auf das feit Dob- 
ner, Pubitfchla und Pelzel ziemlid brad gebliebene Feld 
der böhm. Gefchichtfchreibung , wobei ihm bie großen Bir 
cher⸗ und Urfundenfchäge in ten Vibliothefen und Archiven 
Wiens u. Prag8, wie des bobm, Adelè, befonders in Bits 
tingau, reihen Stoff lieferten. 

Cr übernahm bie Leitung ber neu gegründeten Leis 
fchriften tes bobm. Muſeums; feine Nuffibe waren neu 
und intereflant. 

Er bearbeitete, nad Dobrowſty's Angabe, deu 3. 
Band ber scriptores rerum Bohemicarum,: welchen bie 
böhm. Gef. d. Will. 1829 herausgab, eine Fritifch zuſam⸗ 
mengeftellte Sammlung von 17 burd Alter, Reichhaltig⸗ 
feit und Mannigfaltigfeit ausgezeichneter bobm. Chronifen 
eben fo vieler ungenannter Fortfeger des Pribik Pullawa 
u. bed Henes von Hotowic von 1378—1527 mit 1143 
größtentheild neuen, wichtigen unb wiſſenswerthen hiſtor. 
Daten biefer Zeit. | 

Auffehen machte Palacky's von der erwähnten Geſell⸗ 
haft gefronte Preisfchrift: Würdigung der alten bobm. 
Sefhihtfhreiber (vom 1. big auf Hagel), Prag 
1830. 


Er wurde bobm. ſtänd. Hifkoriograph unb von ben 
Ständen aufgefordert, die Gefhihte Böhmens zu 
ſchreiben. | 

Nachdem er noch mehrere gelehrte Reifen unternoms 
men, erfhien, Prag 1836, der erfle Band, welcher bie 
zum J. 1197 reicht. 


* Defterr. Encyff. IV. 139, VI. 871, Brodhaus Eonverf. Lericon 
der Gegenwart 4. VB. ©. 24; Graͤnzbote 1849 ©. 74. 
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| Im 3. 1198 bricht die Chronif bes gleichzeitigen 
Abtes Gerlach von Mühlhaufen ab u. e8 entfleht von da 
an big 1248, alfo durdy ein halbes Jahrhundert, welches 
eben ben wichtigſten Wendepunft der älteren böhmifchen 
Geſchichte bildet, eine Lücke in den Quellen, welche audi 
fpätere Chroniften auszufüllen unterließen, fo, daß der For⸗ 
feber faft nur auf die zufälligen Notizen, welche auslän⸗ 
diſche Chroniften für diefen Zeitraum bieten, und auf ars 
chivaliſche Quellen befchränft bleibt. 

Deshalb führte Palady den erften Theil nur bis 
1197 u. machte 1837 zur Fortfegung eine Reife zu ben 
archivaliſchen Schägen ded Baticang in Rom, biefed 
Hauptarchivs der gefammten Chriftenheit, dad — nad den 
- VBefanntmadungen früherer Tage zu fchließen, eine Aud 
beute wie fein anderes ins oder ausland, Archiv gerade für 
biefen Zeitraum zu geben verſprach. 

Sin Rom erhielt Palady vom in. ſ. Gouverneur Gra 
fen Mgarte, über Antrag bed miabr. ſtänd. Ausfchußuit 
gliedes u. Prälaten Cyril Napp, die Auffordberung, audy 
Abichriften jener Urkunden zu beforgen, welche für bie 
Geſchichte Mährens von Sntereffe find. 

Die furze Zeit bed Aufenthaltes vergönnte ihm nicht, 
etwas Umfangreiches zu leilten. Von ben Urkunden erhielt 
er nur jene zur Abſchrift, welche die mangelhaften Verzeich⸗ 
niſſe nachweiſen. Die Regeften fonnte er aber von Hoe 
moriuò HI, an ganz durchfehen u. er fuchte fie, durch ganze 
Abfchriften oder Dei minder wichtigen. durch Crcerpte, für 
Böhmens und Mährend Gefhichte bid zum Ausfterben ber 
Priemifliben ganz zu benützen. | 

Das Refultat feinen Reife gab er in einem Reife 
berichte, Drag 1838, der literärifchen Welt Defannt. 

Sn dad hierin mitgetbeilte Verzeichnid nahm er auch 
bie Bohemica und Moravica ber Regeften Gregor VII 
u. Innocenz III. auf, um eine vollftändige Ueberfiht bed 
in ben älteften Negeften für uns vorhandenen hiftorifchen 
Stoffes zu geben, obgleich er jene längft Defannten Ubs 
ſchriften nicht mit ihrer Quelle verglich. Die verzeichner 
ten Urkunden brachte er in vollflänbigen von dem Archives 
Prafeften Conte Marini vidimirten Abfchriften mit, bie 
Excerpte u. die nicht aus ben Regeften, fondern Originalen 
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ober vibimirten Abfchriften gefchöpften Urkunden find eis 
gends bezeichnet. 

Palady überfhidte, unter Zuficherung weiterer Mit 
theilungen, bem mährifch » Räudifchen Landesausſchuße 89, 
Mähren betreffende Urkunden, weldye er im vatifanifchen 
Archive zu Rom copirt hatte. Sie umfaffen die Zeit vom 
I. 879—1306; davon find jedoch nur 4 vom Payfte 
Johann von 879, 880 u. 881, die anderen beginnen erft 
‚mit bem Jahre 1217. 


Der größere Theil biefer Urkunden, welche dem mafe © 
rifchftändiichen Hiftoriographen Boczek zur Benützung für 


feinen Codex dipl. mitgetheilt wurden, fcheint bisher uns 


befannt gewefen und von Gewinn für die Landeögefchichte 


Mährend zu fein. 

Die Fortfegung der Gefchichte Böhmens erſchien, 2. 
DB. 1. Abth. Prag 1839, 2. B. 2. Abth. 1842, 3. 2. 
1. Abth. 1845, und geht bid zum %. 1419. Bei dem 
innigen Berbande und der Wechſelwirkung Böhmens u. Mäh—⸗ 
rend fommt Palady häufig in den Fall, auch bie, Gefchide 
u. Verhältniffe be8 legteren zu berühren, fo bag feine Dars 
ftellung einigermaßen ald ein fortlaufender Faden ber Ers 
zählung von Mährend Gefchichte angefehen werden fann. 
Diefem fommen daher aud alle Vorzüge feined Werkes 
guten Theiled zu Statten, nämlich die fireng kritiſche Fors 
ſchung, bas Benützen fo vieler neuen Quellen, die Behand 
lung aus böhmiſchem Gefichtöpunfte, die Bedachtnahme auf 
bie inneren Berhältniffe u. Culturs Zuflände, die pragmatis 
fche Darftelluug des Gefchebenen, die würdige und nicht 
felten blühende Diftion u. f. w. 

Nod reichlicher wäre wohl Mährend Antheil ausges 
fallen, wenn Palady, welcher nur ben erften Theil von 
Boczek's Diplomatar benüpte, auch biefed unermüdlichen 
Sammler8 weitere Forſchungs⸗Reſultate zu Gebote geftans 
den wären. 

Glanzpunfte des Werkes find die Abfchnitte über Dtas 
far IT., Carl u. Wenzel. Ausgeſetzt werden zu große 
Borliebe für das böhm. und Zurädftellung des deutſchen 
Elemente8 u. deutſcher Quellen, zu ängitliche® Halten an 
Urkunden, zu geringe Beachtung ver culturhilter. Mos 
mente u. a. Auf den Wunfc der Böhmen begann ‘Pas 


| 
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lady in der neueften Zeit feine Gefchichte viel weitläufiger 
in bobm. Sprache umzufchreiben. 

Seine ſynchroniſt. - Ueberfiht der bobm. Würden, 
träger, Prag 1832, die Gefchichte des Mongolens 
Einfalls, eb. 1842 u. a. dienen auch Mähren. 

Biel verfprechende Sammel» und Uuellenwerke, zum 
Theile aud) für Mähren, find das von Palady feit 1840 
auf Roften der bom. Stände heftweife herausgegebene 
Czechiſche Archiv oder alte böhm. und mähr. fchrifts 
liche Denkmäler, dann Palacky's Werk: Ueber Formel 
bücher, zunächſt in Bezug auf böhm. Gefchichte, nebft 
Beilagen, 1. Lieferung, Prag 1842, 2. 1847 (aud den 
Abhandlungen der böhm. Gefell. d. Wiff., 5. Folge 2. u. 
5. B., beſonders abgedr., eine wahre Bereicherung ber 
Diplomatif als Wiſſenſchaft. 

‘Die Formelbuder bereichern die Gefchichte des 13. 
u. 14. Sahrhunderte8 u. fchließen fi) an ben Formelbüs 
chern oder  Cancellarien Ottofar II. von Henricus de 
Isernia, herauögegeben von Dolliner, Wien 1803, Rus 
bolph8 , her. von Gerbert, St. Blafien 1772 u. Bobs 
mann, Leipzig 1806 und Carl IV. von deffen Regiftra» 
tor u. Iglauer Stadtſchreiber Hol. v. Gelnbaufen (in 
Hoffmann’3 Urf. Sig. 1762), den von Pelzel gut benütz⸗ 
ten Gancellarien Carl IV. u. Wenzels, ber Cancellaria 
Georgii bei Peffina Mars Morav., endlich bem Codex 
epistolaris Johannis, von Fafobi, Berlin 1841, 8. 

Das Ardiv, wovon bi8 inc. 1847 dad 15. H. 
oder ded 4. T. 3. H. erfchienen ift, enthält in Bezug auf 
Mähren insbefondere folgende Artikel: 

1416: Sigmund fehreibt an d. böhm. u. mähr. Her 
ren, fie follen wegen Joh. Huß feine Partheiungen bils 
den, Zheil 1. Heft 1. ©. 6. 

1425: Sigmund ermahnt d. Udalrich von Nofenberg, 
er folle feinen weiteren Waffenftillftand mit ben Huffis 
ten halten, eb. ©. 21. 

1520: Wilhelm v. Pernftein fchreibt dem mähr. Lane 
deöhauptmanne Artieb dv. Bosfomwig, bag er ganz nach bem 
Willen der mähr. Stände unterbandelt habe und ermahnt 
ihn zugleich zur Klugheit, eb. ©. 6. 
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1520: Derf. Wilhelm v. Pernftein fchreibi an Adam 
v. ‘Poliz, er folle auf bem mähr. Lanbtage babin frimmen, 
baf mit ben ungar. Stänben in irgend einem an der 
Gräuze liegenden mähr, Drte unterhanbelt werde, eb. ©. 85. 

1440: Artifel, von den böhm. Ständen bem baier. Für⸗ 
Ren Albredt, ben fie zum Könige wählten, übergeben, 

1. Heft 3. ©. 2 

1442: Die 8 Herren geben kund, man werde im 
Prag einen allg. Landtag halten, zu welchen bie mabr. 
Herren fommen werben, eb. ©. 2373. 

1443: Die Unterbanbfungen zwifchen den Stinben n. 
bem ron Könige Sriebrich, eb; ©: 275. 

1520: Wilhelm v. Dernflein eifert gegen den Bi 
fchof Stanislaus wegen der Anfiht, daß man bie Privé 
legien Mährene aud unter ungriſchem Siegel wehme, 
1.9.2. ©. 1. 

„1499: Der allg: Landtag auögefchrieben nach Iglau, 
eb. 257: . 

. 1449: Der mähr. Landeshauptmann Johann von Giu 
burg entſchuldigt fi , daß er wegen einer Gewaltthat des 
Sejef v. Swojanow sum Canbtage nad Iglau nicht fon 
men fünne, eb. 3. H. ©. 258. 

1447: Gin allg. Canbtag nad Prag aiögefärieben, 

welchem die mähr. Stände fommin, Zi, 2. ©: 218, 
5.3. ©. 40, 

1470: Ueber die Könige Georg und Mathias. in 
Mähren, I ©. 485. 

1463: Die Berpanbiungen zwifchen König Georg u. 
bem Herrenbunde, Th: 4, ©. 99. 

1520: Mebrere Briefe des Wilhelm v. Pernftein, 

Nur Nahahmungen u. Auszüge aus Palady u; Pelze; 
find Heinzel's Geſch. Bob. in Erzählungen, Prag 1843; 
Jor dan's Geſchichte von Böhmen, von der „rübeien bi 
auf die neuefte Zeit, Leipzig 1844 u. 79, Bil 
marshof? Geſchichte von Böhmen, eig 1844 und 
Bruna’s Gefchichte von Böhmen, Prag 1849. 

Jordan gibt feit 1843 aud die Jahrbüder für 
flav. Lit., Kunſt und Wiſſenſchaft heraus, 

Die fleißigften Nachfolger Palady'8 find: Wocel und 
Tomef. Des erfteren Grundzüge ber bobm. Alter 
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tbumSfunbde, Prag 1845, führen die Sage viel 
weiter, al Kalina v. Zäthenftein’d (f 1848) Schrift: 
Böhmens heidn. Opferpläge, Gräber u. Alterthämer, Prag 
1836 (©. dazu Wolanski's Berichte über flav, Alter 
thümer, 1. Slg. Gnefen 1846). Bon Tome ift eine bobm. 
geihriebme Geſchichte Böhmens, Prag 1842, 
eine furze Geſchichte Prag's (nebſt Wiefenfelvs 
Skizze zur Gefchichte dee Baufunft in Böhmen iu 
ber Schrift: Anbenfen an die 3. Verſammlung deutſcher 
Architeften zu Prag, Prag 1844) u. eine quellengentàpé 
Geſchichte ver Drager Univerfität, Prag 1849, 
und deje univerfity Prajöfe, w Praze 1849, 1. T. erfchies 
nen, zu welcher Schnabel Werke und die von Ditte 
rich und Spirk herausgegebenen monumenta bist. univ. 
Prag., feit 1830-1841, 4 Bde, die Vorläufer bildeten: 
Des Prager Gymnaſiallehrers Joſehh Jungmann 
(geb. 1773, geſt. 1849) klaſſiſches Werk Handbuch der 
bobm Literatur (böhmiſch, auch Mähren umkaſſend), 
Prag 1825, erhielt durch Boczek eine große Bereicherung 
in der 2. Aufl. eb: 1849 (öfter. Encykl. HI. 120). Daran 
reihen fi Michel bobm, Lit. 1825--1837; eb, 1838, 
4 ©., Catalog db. bobm Bücher von 1774— 1839, von 
Ant. Handgirg, Prag 1840. Leo Graf Thun, über 
ben gegen: Zuftand der böhm. Literatur, eb: 1842. Die 
Volkslieder der Ezechen, gef; v. Erben, Prag 1843—5; 
3 Bre. . u | 
. Ein umfaſſendes, jedoch gerade im hift. Theile ſchwa⸗ 
ches Werk, ift die topograph. Beſchreibung Böhmens von 
Sommer (| 12. Nov, 1848), Prag 1833-49, 16 
Bde., befonder8 für die mähr. Adelsgeſchichte zu benügen. 
Ungenügend it Hebers Werl: Böhmens Burgen; 
Veften und ‚Bergfchlöffer, Prag 1844-48, biöher 3 
Bände 4. (f. diterr. Liter, BI. 1846 ©. 535), und des⸗ 
felben ähnliches Werk von Mähren, Prag 1849, bie 
er 9 H. 
Der Prager Kreuzherr und Univ. Scriptor Joh, Wenz. 


Zimmermann (geb. 1788, öfter. Encykli VL 250) 


gab alte Ehronifen und Geſchichtsbücher (fortgeſ. Chronik 
des Beneſch v. Horzomwig 1393-1470, Prag 1819), 
dann cine Geſchichte Ferbinand I, Prag 1820—1, 
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2 T. n MRarimilien II. ch. 1822, heraus. Vox 
Giftercienfer unt Prager Univ. Prof. Mar. Millauer 
(geb. 1784, {| 1840; öfter. Engl. III. 686) fin: 
Bohmens Denfmele ter Tempelberren, Prag 1822 
(Graf, Sed. d. Temp. in Böhmen, eb. 1825), ber 
deutfhe Nitterorben m Böhmen, eb. 1832, die 
GrebRatten mb Grabmäler ter Candesfirften 
Böhmens, eb. 1830; über Jisfa, ch. 1824 n. a, 
von Rittersberg (geb. 1780, öfter. Coli. IV. 394), 
cin bit. Milit. Amanad des 16—19. Jahrh., Prag 
1825, Biograrhien öfter. Zeldherren, eb. 1839 m 
1832 n. a. Cr bereitete cin Lerifon böhm. Riînf 
ler vor. Schottky (geb. 1794, öfter. Enc. IV. 545), 
befchrieb tie Earolinifhe Zeit, Prag 1830, bam 
Prag, wie ed war und if, eb. 1830—2, 2 Bre. 
Fleigig wurde die Städtegefchicdhte bearbeitet, wie 
jene von Jungbunzlau von Nowotny, Prag 1822, 
Roniggrig von Schwenda, 1799—1818, 15 Bde. 
Hohenmaut von Schembera, 1844, Leutomiſchel 
von Gelinef, 1838 (3 Bde. Tiylom.), Landbéfron 
von Pernifat (MS.), Pilfen von Sedlaczek, Pros 
hatic von Elama, Policzfa von Eifelt, Prag 
1833, Reichenberg von Ezörnig, Wien 1829, Bud» 
weis von Seyfer, eb. 1841, Eger von Grüner, 
Drag 1843, und Prodi, eb. 1845, 2 Bbe., Kut⸗ 
tenberg und Gang von Heifelna (+ 1822, Som 
mer XI. 395), wozu Rulif'8 Gef. de Kloſters Ser 
dies, 1807, Rotinef'à Rutt. Denk. neuv. Dewoty, 1831, 
und Megerles Gef. von Rutt., Wim 1825 kommen. 
Sehr nahahmungswürdig find die Anorbnungen bes 
Oberftburggrafen Grafen Ghotef, daß in jeder Stadte und 
Marktgemeinde, in jebem bedeutenderen Orte, in jeder Pfarre, 
dann in ten geiftlichen und weltlichen Communen Böhmens 
überhaupt ein Memorabiliens5eits oder Gedenk— 
bud, oder eine fürmliche Chronif angelegt und fortgeführt 
werden (Defr. 31. Aug. 1835 3. 5952 mit einer Beleh⸗ 
rung) und die Kreishauptleute jährliche Nachweiſungen über 
die in jedem Sabre in den Städten und bebeutendern Drs 
ten gefchehenen örtlichen Verbefferungen, Berfchönerungen 
und fonftigen Regulierungen einfenden follen, um fie öffent 
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lich befannt zu machen (Dekret 3. April 1837, 3.2187 in 
Schopfs Archiv 1837). . 

Einer fleißigern Pflege als früher erfreute fid die 
böhmifh-mährifhe Rechtsgeſchichte. 

Dr. Emil Franz Rö ler (nun in Göttingen) hielt zuerft 
außero. Vorlef. über bie öſt. Rechtsgeſch. 1846 in Wien 
(öfterr. Lit. Bl. 1846 N. 68), über deren Bedeutung und 
Behandlung er, Prag 1847 (mit einem Anhange redhtd« 
gefchichtlicher Quellen, darunter dad Prager Stadt 
recht v. 1269), fchrieb. Er beabfichtigte die Herausgabe 
D eutfcher Rechtsdenkmäler aus Böhmen und Mähren. Der 
1. Bd., Prag 1845, enthält das Allprager Stadt—⸗ 
recht aus bem 14. Jahrh.; den 2. follen die Brünner 
und Sglauer Stadtrechte und (irrig) liber decisionum 
oder sententiarum Otocari, bd. i. Weisthümer,, Sprüche 
ded Brünner Oberhofed und Schöffenftuble (1346—60) 
einnehmen. 1848—9 begann er die decisiones casuum 
forensium Civit. Brunensis (zwifchen 1350--60 aufge 
zeichnet, um 1490 gedrudt), nad) Vergleichung vieler Hands 
fobriften neu bruden zu laffen (Prag bei Temp8fy), und 
will fie mit einer Cinfeitung und einem Index begleiten. 

Dr. Aug. Anton Legis-Glüdfelig (geb. 1806, 
öfterr. Encykl. INI. 381) fchrieb eine Darftellung bes f. 
böhm. Erbhuldigungds, Belehnungs- und Krönungs⸗ 
Ceremoniels, Prag 1836 (f. auch tie Schriften hier⸗ 
über, Wien 1791, von Debrois, Prag 1792, Dwor⸗ 
ſty, eb. 1836), befchäftigte fich mit einer Staatsfunde 
Böhmens, welche Topographie, Ethnologie nnd Staatsredt 
feined Vaterlandes umfaffen foll, und wollte eine Gefchichte 
bed Redite8 und ber Gefeggebung von Böhmen und befr 
fen Kronländern ausarbeiten, deren 1. T., bie rechtshiſto⸗ 
rifhe Quellenfunde, nur big zum vierten Bogen gebrudt 
wurde. Meinert’d Gefchichte von Defterreih, 3. B. ©. 
102—6, 199— 221, 412—447, 782 —808, enthält, ob» 
wohl ohne lit. frit. Apparat, die Refultate feiner Arbeiten. 
Durd die von Hanfa beforgte Herausgabe der vier älter 
ften bobm. Rechtsdenkmäler, nämlich des Rofenberger Bus 
ches (130050), die Landgerichtöorpnung (vor 1382), 
bie Rechtsauslegung ded Andreas von der Dube (vor 1402) 
und ber Majestas Carolina von 1350 (Ardiv Ceſth 2. 
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LA), des fogenannten Reunbürgerredhted von BW öchrt 
(1495—1500), Prag 1841, und ver viel 'umfaffenten 
Handſchriftenkunde bed bohm. Redte8 (Abhandl. der böhm. 
Gef. der Wif. 1842) erhielten feine Arbeiten einen ge 
waltigen Umſchwung. Seine Literargefchichte bed böhm. 
Staates und Privatrechtes in ber öfterr. polit. jurid. Zeit 
fibrift 1847, 3. 5. S. 177-217, 4. 5. S. 261— 
280, and abgefontert Wien 1847 (audgezogen in ben 
bfterr. Lit. DI. 1848 N. 212 —13), ift das Beſte, mas 
wir in diefem Fade befiken. . 

Anton Bed (ein Mabrer) gab aus WMsehrd'8 Neun⸗ 
Bücherrechte einen überfichtlichen Auszug in deutfcher Spras . 
che in der öfter. jurid. polit. Zeitfchrift 1841, Not. VI. 
Juli S. 391-317, aud abgefondert Wien 1841. 

A. I. Budecky (Bed?) entnahm den oben erw. Vrims 
ner Rechtöfprüchen bie Schilderung merfivindiger Fälle und 

heiten aus dem alten Rechtbleben in Map 
ten (Auftria 1844 S. 17204). 

Des Prager Univ. Profejfor8 Dr. Haimer! Bri 
träge zur Renninifi deg Lehenweſens in Böhmen (öfter. 
pof. fur. Zeitfchrift 1816, 2 H. ©. 134 -- 68, 8. H. ©. 
1405-46, 1848, 1. H. ©. 39—73), wie f. Tehre von 
den Eivilgerichtöftellen, Wien 1835, 2. B., Joſeph 
Chmelenffn'8 Abh.: Manfhvi Gelli (Fafopi8 fell. Muf. 
1832, IL 182 ff.} behandeln ant Mähren und Schlefien. 

Die Gefchichte ver Freifaffen m Böhmen, von 
Twrdy, Prag 1804, und Rlaudi, eb. 1844, vie 
Grunbdfteuers Berfaffung und die Verhältniffe der 18 n. 
Städte in Böhmen, beidevon Falli, Prag 1847, dienen 
zur Bergleichung mit Mähren. 

Der verftorbene böhm. Vire-Lehnrichter Dr. Chmer 
lenffy ftellte eine umftändlihe Geſchichte des DL 
mützer Erzbisthums zufammen, bie fid) jeboch mr 
im MS. bei ben Amtsaften befindet (öfter. pol. jur. Zeit⸗ 
(rift 1846, 2. H. S. 154), | 

Roth, Au8;ug aller befteh. Gefepe in Böhmen, 1901, 
10. B., neu von Blaſek, 1817—19, 12.8., mit Res 
ifter v, Ranfa 1819 und Sepp (1348—1820), 1828, 
eg, v, Goutta, 1807-17, 14 B., muv. Ranfa, 
1819--26, 20 2. 
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Koſtetzky, Syftem ber pol. Gefege VBofweng, 1816 
—25, 12 B. (befonder8 Staatàverfafung in 1. B, öfter. 
Encykl. VI. 519. 

Kopetz, öfterr. pol. Sefeglunde, 1807-19, 2 È. (I. 
Staatöverf. ↄc., nad) gefch. Pragmatik unubertroffen) ; dio, 
öfterr. Gewerbsgeſetzkunde, 1829—30, 2. B.; dto. Hel 
fert für kirchl. Recht in Defterreich. 

Jakſch, Gefeglerifon im geiftl. Relig. Toleranz:Fade, 
Güters, Stiftungs-Studiens und Cenfurfachen für Böhmen 
v. 1600 - 1800, 1816—28, 10 3. | 

Rujicgfa, dipl. Geſch. der evang. Gemeinde in Prag, 
eb. 1841. 

Briefe des Joh. Huß, gefchrieben gu Conſtanz 1414 
und 1415, aus dem Böhm. mit Unmerf. v. Mikowetz, 
Prag 1840. ' | 

Grimm, über vie böhm. Bergwerfsbelebnung, Prag 
1804. 

Schmidt, dronol. fnftem. Sammlung der Berggefehe 
der öſterr. Monarchie, Ili. Abth., Böhmen, Mähren und 
Schlefien, Wien 1832 —4, 13 B. | 

Schmidt (oh. Ferd.), Darftellung des bobm. Berg- 
rechtes, Prag 1833, 2. D., 2. A. 1845. 

Schneider, Lehrbuch de Bergrechtes für die geſammten 
Lander der öfter. Monarchie, Prag 1848. 

Sternberg (Graf Gafpar), Umriffe der Gefchichte des 
Bergbaues und ber Verggefeggebung des Königreichs Böh⸗ 
men, Prag 1836—8, 2 B. in 3 Abth. (unvoll. bis 30j. 
Krieg). 

Sternberg (Graf Franz) (} 1830), Binterlief feine 
große Münzfammlung bem Mufeum und emen großen bande 
fchriftlihen Nachlaß über Böhmens Münz- und Run ft 
gefchichte (öfter. Enchkl. V. 167; Palady 1843). 

-Hasner, Gef. der böhm. Landtafel, Prag 1824. 
Herrmann, Gefch. der Sfraeliten in Böhmen, Prag 
1819. 

Kopetz (H. v.), Fubengefege in Böhmen, Prag 1846. 

Obentrant, Polizei u, Landescultur, ed. 1843, 4 B. 

Kozdera, historia pestium regni Boh., Vind, 
1825, 8. 
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B Sa Polca 


Gs:ctiomifi, über pon. Geikuhtidreiber, Var 
fhes 1826, 8. ‘pei; 

L ifelinéfi, Cincez; Ratinbef (mit vielen lit. Ungo 
Deu’, tenti sen finte, Bariben 1822, 8. 

Tel. kiüer. fr. Geibick, t. vela. Cit, Rrafan 1819 
—22, 3 i. n 4 DB. (rein) 

Bilzniewsfi, Grid. d. pela. Lit. 1840 (Geld. 
der potn. Cini, and Ret; 

Togiel + 1764), coder diplem. Polon., Bilna 
1758—63, 1. 4. 5. i. fol (tie embera 5 I. ungebrudt, 
ber 2. 3. angeblich ven È vola. Reg. vernichtet). 
Mizler o. Rolof (f 1778), seripteres Pol., Bar: 

fu 1761-9, 4 1. fol. 

— codex dipl Lithuasiae, Vratislaviae 
1845, 4 

Cenguid, bist. Polon. (Leipʒ. 1740), Danzig 1750,8. 

Solignac, allgem. Geſch. von Polen (aus d Franz. 
1751), Sortg 6. auf d. gegen. Zeit v. Pauli, Halle 
1763-5, 2 8. 4 
Kath guer, PIA von Polen, Leipzig 1775—77,3 T. 
(b. 1763). 

Narufzewicz, Dift. nard. polsf. (bis 1389), Pars 
(hau 1780 - 86, 8., IL—VII T., L X. eb. 1824, 8. 
2.8, Gefammtausgabe von Bobrowicz, Leipzig 1836 
—"7, ‘10 D. 8. 

Hammerbörfer, Seh. Polend (6. 1791), Dresben 
1792-4, 2 2. 8. 

Yedel, Polens Staatöveränderungen (6.1791), Wien 
41794—1809, 62.8. 

Brohm, Gefh. Polens b. auf d. nenefte Zeit, Pos 
fen 1810, 2 2. 8. 

Dyd, Seh. Polens, Leipzig 1812, 8. 

Bandtfie, Dzieje kroͤlewſtwa —2* (Begebniffe d. 
pon, Rinigreidhé), Breslau 1810, 2 BD. 8., 2. A. 1820, 
3 1835. 

Debf. hiitoria brufaru w poldce (Geſch. d. poln. Druder), 
Rrafau 1826, 3 8. 

Desſ. ju , calmense, Warfchau 1814 und polonicum, 
eb. 1831, 
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Bronikowski, Geſch. Polens, Dresden 1827, 4 T. 
8. (zum Theile Auszug aus Bandtfie), 

VBiel8fi, fron. polsf., Rrafau 1597 ff, neu Warfchau 
1830, 8.. u 

Lelemel, Dzieje Polsfi, Warſchau 1830, 8; franz. 
von Strafzemitz, Pari 1837, 2 I. 8.; deutſch, Leipzig 
1846—7, 2. verm. Aufl. 1847, mit einem Atlas. 

Desſ. Ksiegi uftam polsfih, Wilno 1824, 4. 

Spagzier, Geſch. d. poln. Volfes, Ansbach 1831, 3 B. 

Röpell, Geſch. Polens, Hamburg 1840, 1. T (6. 
1300, trefflih, obwohl in der fribeften Zeit nicht genug 
kritiſch). 
Salvandy , histoire de Pologne, Bruxelles 1846, 

vol. 

Hoppe, Sefd. von Galizien und Lobomerim, Wien 


, 8. 

Engel, Geh. v. Haliſch und Wladimir b. 1772, 
Wien 1793, 2 2. 8. 

Macieiomwfli, Geh. der flav. Rechte, Warfchau 
1832—5, 4 B., deutſch von Bus u. Nawrodi, Stuttg. 
1837 -6, 4 T. (unfritifà, ſchwach, unbeflimmt, die Ubs 
fchnitte über Böhmen nur durch Hanfa'8 Mitwirkung einis 
germafien brauchbar). 

Rudarffi, antiquissima monumenta juris slove- 
nici, Warfchau 1838 (ruff., ferb. u. böhm., legtere von 
Hanka, ofine bei. Werth). 

Das alte poln. und lith. Recht in Czaki's Werken, 
herausg. v. Radezinfy, Pofen 1844, 2 8. 

Hube, gefh. Darlegung d. Erbfolgerechte d. Slaven, 
deutfch v. Fupanski, Pofen 1836. i | 

Herz, gefch. Dart. d. Gefege in Galizien, Wien 1835. 


Cc. Sn Rußland. 


Buhle, frit. Lit. d. ruſſ. Geſch, Moskau 1810, 1.2. 
(unvollendet, Lit. d. ält. allgem. nord. Geſch.). 

Schlözer, Neftor8 ruij. Annalen (852 —980), überf. 
u. erklärt, Göttingen 1802—9, 5 T., bericht. erg. vera. 
von Müller, Berlin 1812. 

Die einh. ruff. Annaliften (Xjetopifen), v. 852—1681, 

wurden nad) u. nach von 1767—1827, heraudg, feit 1843 


27 
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veranlaßt eine Commiflion bed Minifteriumd die Heraus 
gabe einer vollit. Ausgabe bis 1700. 

Borzügl. Urf. Sigen. v. Rumjancow, Modfau 1813 
—27,4 Bd. f. u. d. Sbornif Mudanoma, eb. 1836, 4. 

Tatistew, iftor. roff. Most. 1768—B4. 

Wagner, Gefch. d. ruff. Reiches, Wien 1812, 6 2. 

Ewers, Geſch. d. Ruffen, Dorpat 1816, 1. T. 

Desf., d. ältelte Recht db. Ruffen, eb. 1826; bie 
prawda Rusfa (1020—1125), aud von Boltin und 
Puſchkin, Moskau 1799, Strojew eb. 1820, Ra 
fomiedi, Warſchau 1820, IT. 4. 

Raramfin, Geld. d. ruff. Reiches, Petersb. 1818 
—29, 12 X. 8.; deutfh von Hauenſchild, Riga 1819 
u ff. 12 T. 

Polemoj, iftor. rusf. naroda, Mosf. 1829 ff. 8. 

Strahl, Geſch. d. ruff. Staates, Hamburg 1832— 
39, 2 B., 3. u 4. von Herrmann, eb. 1846—9 
(b. 1741). 

URrialom, db. Geh. Rußßlands, deutfh, Stuttg. 1840 
—3,2 B. 

Rafomiedi, Pravda Rusfa. 

Stritter, memorie -populoram ad septentriones 
(aus d. Byzant. Schrift.), Peters. 17714, 4 2. 4. 
(d. 2. È. slavica). 

Ralajtomiz, Joann. Exarch. Mosf. 1824, 3. 

Pogotin, Kyr. i Meth., Mosf. 1825, 4. (Ueberf. 
des Dobrowsky). 

Ueber flavifhe Mythologie ſchriebe: Popow, 
Petersb. 1792, Raifarom, Göttingen 1804, Glinfa, 
Mitau 1804, Strojew, Modf. 1815, Ruffow, Pes 


teroburg 1824. 
D. 3a ten fürfien. Ländern 


(S. Ungarn). 


So 2m 


Fünfter Abfibeitt. 


Teıdungen in den tentf@obfterrei@if@en Ländern. 


Pon Wertb für Mähren find bie grümdlichen Werke 
des Schöpferd ded öfter. Staatsrechtes, des Hofrathes 





et. N /EeoSTOè]\@J È o 
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Schrötter (} 1780), inabefondere fein Verſuch einer 
öfter. Staatögefchichte (big 1156), Wien 1771, öfter. 
Staatöreht, Wien 1775 u. öfter. Geſchichte (bis 1282), 
Wien 1779—81, 3 Theile (die Fortfeßung des 2. u. der 
3. von Rauch), bed Wiener Hofagenten Joh. Rauteno 
frau Biographie der Kaiſerin Maria Therefia, 
Wien 1779, mit Riedel'8 Berichtigungen, Wien 1780 
(S. Auftria 1842 ©. 163), Pezzl8, ded PrivateSefres 
trärd des Staatd-Ranzlerd Fürften Raunig, Charafteriftif 
Joſeph II., Wien 1790, 5. Aufl. 1822 u. Loudon'8 
Lebenögefchichte, eb. 1790. Schmidt (Direftor des öfter. 
Hofr und Staats⸗Archives), Geſchichte der Deutfchen, fort» 
gefegt von Milbiller u. Drefh, Ulm 1778—1825, 25 2. 

Marian'8 Austria sacra ober Gefchichte der dfter. 
Klerifei, Wien 1780—88, 8. 1—9, fleißig, ohne kriti⸗ 
ſchen Geiſt. 

Von großer Wichtigkeit, auch für Mähren, find die 
Rerum Austriacarum scriptores, qui lucem publicam 
bactenus non viderunt, von bem (1802 F) gründlichen 
and unermüdlichen Piariften Abrian Raud, Vienna 
4793 -94, 3 Bände Fol.; nebft historia rerum Aust. 
1454—67, ex synchrono codice, eb. 1794. 

Der Wiener Univ. Profeff. Ignaz de Luca (| 1799), 
nahm in feinen vielen Schriften, insbefondere im gelehrten 
Deiterreih, Wien 1776—8., 1. B., 1. u. 2. St., Staatös 
anzeigen von ben f. f. Staaten, Preßburg 1784 (wo im 
1. B. 1. T. © 71-78, 234 ff. Urfunden aus der 
Sammlung bed Olmüger Rapitel8, und ©. 363— 
377 Nachrichten zur Kloftergefchichte von Mähren und 
Schleſien find), öfter. Staatéfunde, Wien 1780-89 und 
geogr. Handbuch von den öfter. Staaten, eb. 179096, 
6 Bde., auch auf Mähren u. Schiefien Rüdficht. Bon ihm 
ift auch eine Sefchichte ber Univerfitàt in Olmütz, in 
der Wiener Realzeitung 1777. 

Von den Schriften des Benebiftinerd Janitſch dient 
und feine Gefchichte der Rrieg8vorfille zwifchen Defterreich 
u. Sranfreih, Wien 1806—15, 7 Bde., in Verbindung 
mit Stutterheim’s la bataille d’Austerlitz, Vienne 


.1806, deutſch, Hamburg 1806. 


Gruber, (Lehrfnftem der allg. Diplomatik u. Zeit, 
27° 
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funde, vorzüglich für Deſterreich, Wien 1784, 3 Thle. x 
Lehrſyſtem der Diplomatit u. Heraldif, eb. 1789) machte 
diefe Wiffenfchaften heimifcher. 

Die Genealogie gewann wefentlidh durch den öſtr. 
genealog. Almanad fir 1778, Wien in 16., das 
allgemeine Abelsardiv der öfterr. Monarchie, vom 
J. U. Dr. Friedrich Benjamin Leupold, Wien 1789 
(mit 122 Familien), ben Schauplap des fandfifi 
gen nieberbfter. Adeld im Herrens und Ritterftande, 
vom Hoffommiffionsrathe Franz Carl Vifigrill (} 1803), 
Wien 1794 - 1804, 5 Bde. 4. (ber 5. von Obelga, erft 
1824 erſchienen, gebt nur bid zum Buchflaben L, der 6. 
follte 1825 erfcheinen, tad Werk mit 12 Bänden vollendet 
werden), die Materialien zur biplom. Genealogie des Adels 
der öfter. Monarchie, von Joh. Ferdb. von Schönfeld, 
Prag 1812, den Adels⸗Schematismus des öfter. Kaifer 
ftaate8 von Ignaz von Schönfeld, 3 Jahrgänge, Wir 
1824 u. ı825* u. das öfter. AvelasLerifon vn 1701 — 
1820, von Joh. Georg Megerle von Mühlfeld, Wien 
1823, 8., mit einem Ergänzungsbande, Wien 1824, 8, 
(Das erftere ſcharf recenfirt im Hormayr's Archiv 1821 
N. 151, S. aud 1824 ©. 93—95). Weit werthooller 
dürften tie vielen banpfchriftlichen, geichichtlichen Ausarbei⸗ 
tungen über verfchiebene nationalsöfonomiftifche Gegenſtände 
fein, welche er durch Benupung ded Archivs der allgemeis 
nen Doffammer verfaßte und bafelbit aufbewahrt werben 
(Cefter. Enmfl. III. 624—6237). 

Die Burgveften u. Ritterfchlöffer der öfter. Mo. 
narchie, Yrümm 1819 - 20, 8 Bände, 2. Aufl., Wien 
1839—40, 12 Theile, Geſchichten n. Beichreibungen ber 
merhwürdiaften Gotteshäufer, Stifte u. Klöfter in 
ber öfter. Monardie, eb. ‘821, 2 Bre. und die befuchte 
fin Radeörter und Gefuntbrumen bes öfter. Kaiſer⸗ 
tbumd, eb. 1821, 2 Dre, welche ter Vorfteber bed Wie 
ner Wücherreviiiondamtes, Dr. Sartori (f 1832) heraus⸗ 


* @. kiter. Cacpfi. 4. B ©. STT--8, tann Hormayr'é Archiv 
Muta N. 15%, tata N. 95, 1823 N. S m. 17, 1526 N. 98, über dad 
tue Rund, Nitertbum. Techaote aie, Genealogie n. a reibe Schönfeld’ 
tube NNurcum 3: ie vere Teen Bei@reibung von Saeiger, Prog 1824. 
Vuder u, NS tuto verinferi. 
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gab, und welche auh Mähren berücjichtigten , fonnen nur 
ald Sammelwerfe betrachtet werben. 

Seine Ueberficht der wiffenfh. Cultur u. Lites 
ratur bed öfter. Raiferthum8, 1. Bd., Wien 1830, bes 
rührt faum Mähren u. Schlefien. 

Sein vielleicht fleißigſtes Werk: Gelehrten, und 
SehrifttellersLerifon der öfter. Monarchie (die deut 
then Schriftfteller feit 1801, 3000 Biographien in 4 Bän⸗ 
ben, ©. Hormayr’d Archiv 1824 S. 288—292 und die 
Vorrede des früher erwähnten Buches XII.) fam eben fo 
wenig an dad Tageslicht, ald der 2. Band feiner öfter. Lis 
teraturgefchichte, welcher 1834 erfcheinen follte (eb. Cinleis 
tung ©. 10). 

Die größten Verdienſte um Mährend Gefchichte hat 
ſich aber in neuefter Zeit unftreitig der regufirte Chorherr 
Franz Kurz zu St. Florian in Oberöfterreich , geft. am 
12 April 1843, erworben*. Bierzig Fabre weihte er der 
Erforfhung der öfter. Vorzeit, unermübdet im Suchen, glück⸗ 
lich im Finden u. in der Wahl u. Sichtung des Gefundenen 
umfichtig, in ben Angaben partheilo8. Seine Hauptwirks 
famfeit mar indbefondere ben dritthalb Jahrhunderten vom 
Ausfterben der Babenberger (1246), wo Schrötter u. Rauch 
ihre Gefchichten Oefterreid'8 fchloffen, oder eigentlich vom 
Auftreten des Haufes Habsburg DIS zum Cintritte einer 
völlig neuen Zeit und Welt unter Mar. I. (1493) zuge 
wendet, da die Sefchichte ber Babenberger an Calle, 
Schrötter u. Raud, das öfter. nterregnum an Cam: 
bader, Wien 1773, verdienitoolle Bearbeiter gefunden, 
der gelehrte St. Blafier Abt Gerbert im Codex epist. 
Rudolphi I., St. Blafien 1772, Fol., der gelehrte Pros 
ferjor Dolliner in feinem Codex epistolaris Primislai 
Ottocari H., Vienne 1803 und Bodmann in feinem 
Codex epistolaris Rudolphi I., Lipsie 1806, neue 
Quellen aufgededt hatten, während für die Gefchichte Des 
fterreich8 unter den Haböburgern weder die vorhandenen 


* Mefrologe über denfelben erfhienen in der aflgemeinen Zeitung 
. 1843, Beilage Nro. 219, von Stil im Linger. Muſeal⸗Almanach, 
- tim oberöfter. assente, für 1844 und in Hormayr's Taichenbude 1845 
i 9-81. GS. auch öfter. Encykl. III. 323; Hormayr's Ardiv 1827 
148—750. 


n 
| 
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5 (vom ber Huſſitenzeit bis 1809), 
„Teſterreichs Handel in ben älteren 
Lefterresbò Militärs Berfaffung in 
. 1825 (wie tie Geſchichte der Lands 
weit vei isterekmter Peiträge zur neueren Kriegsge⸗ 
Kbitte: n. frane Geichichte tes Paſſauiſchen Kriegs 
»e.fes in Velma, Trag 1831, von feinem mähr. Ger 
ſa: rider uberichen werten, fo find ibm feine übrigen 
es:-rela Bafe rele mocnibebriià, namfidf: Vefters 
red mia Arietrid IV. (Il), Bien 1812, 2 Bde., 
tte. zuter è. Römigen Titofer n. Albrecht (1246— 
1308 , fin: 1816, 2 Bte., tto. unter Jriedrid d. Schu 
men, ch. 1818, Die. unter Albredyt è. Lahmen, eb. 1819, 
re. unter Rudolph IV., cb. 1821, tie. unter Als 
kredt III., Linz 1827, tto. unter Albrecht IV., eb. 
1831, 2 Bre., tto. unter Albrecht I., Bien 1835, 
2 Binte. 

Tem biefe, burdy tie linterftigung bed Erzherzogs 
ohann, bed Firften Metternid n. a., mit Benũtzung des 
öfter. Staats⸗ n. Hausarchives u. ber Archive in 
Deſterreich zu Stande gefommenen Werke find, wegen der 
Beigabe wethsoller Urkunden und ber Aufhellung vieler 
bisher unbefannt gewefener Thatſachen und Suftinde , alè 
wahre Tuellen und zwar aud) für Mähren anzufehen, da 
ed während tiefer Epoche in den vielfachften wmunterbro- 
chenen Beziehungen, Kämpfen u. tgl. mit Tefterreich ſtand. 

Tragen die Schilderungen über die Sitten, Einrich⸗ 
tungen u. Zuftände, wie ber politifchen Ereigniffe und ber 
febbeluftigen Zeiten die öfter. Farbe an fi, fo wird es 
nun einem mährifchen Forfcher weit leichter werden, mit 
Benätung der wertvollen Vorarbeiten von Kurz und durd) 
deren Ergänzung und Berichtigung aus ten nod unere 
fhöpften mährifchen Quellen ein genaues hiſtoriſches Bild 
herzuftellen. 


4 
i 
i 
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Während der Mährer Palacky mit feltenem Eifer, 
Geſchick und Glück die Schachte der böhmischen Vormelt 
aufſchließt, bringi ein anderer Mährer, der öfter. Hofe u. 
Hausarhivar, feit 1846 NRegierungsrath und Bicedireftor, 
Joſeph Chmel, mit gleich unermüdlicher Beharrlichfeit in 
die Ziefen der öfter. Vorzeit. Cr ift zu Olmütz am 18. 
März 1798 geboren, ein Sohn des verbienftlichen Genies 
lebrer8 an der mähriſch⸗ſtändiſchen Afademie daſelbſt, Adam 
Mathias Chmel, wurde 1816 Mitglieb ded Nuguftiners 
Stifte St. Florian , 1834 vom Raifer in das geh. Hof 
u. Haudarhiv zu Wien berufen. 

Er bereicherte die Quellenkunde ber öfter. Gefchicdhte 
auf das Reichlichſte. Von ihm find: Materialien zur öfter. 
Geſchichte, Linz 1832, Wien 1837 u. 1838, 2 Bbe. 4 
regesta chronologico-diplomatica , welche (1400—10) 
vom Nömifchen Könige Rupert (Franffurt 1834) u. Fries 
drih IV. (Wien 1838—40, 2 Abtheilungen von 1440 
— 93) an, ald Fortfegung der Regeften (furze Urkunden 
Auszüge) der Raifer und Könige Deutfchlandd, vom Dr. 
Böhmer in Franffurt, bid zu Marimilian'8 I. Zod 
(1519) geführt werden follen; die Hanpfchriften ber Wiener 
Hofbibliothef, im Sntereffe der Geſchichte, befonders 
ber öfter. verzeichnet u. ercerpirt, Wien 1840, 2 Bände, 
der öfter. Gefchichtforfcher, Wien 1. Bb. 1838, 2. Bb. 
1841, Notizenblatt für öfter. Geſchichte u. Qiteratur, Wien 
1843 Nr. 1—4 (beide wegen Mangel an Zheilnahme 
wieder eingegangen). 

Die böhm. Lander fi nd zwar aus dem Haupt s Plane 
Chmel’s ausgefchloffen , indem er fidf "den Zeitraum von 
500 bis 1519 in den deutfchen Ländern des öfter. Staa 
tes zum Felde feines Sammelnd und zum Gegenftande eis 
ned herauszugebenden Diplomatarium austriacum erfor *. 
Da er aber fpäter von diefer Befchränfung auf die Zeit 
des Mittelalter8 abging (Deit. Gefchichtforfcher I. S.1—2) 
und Mähren auch in ber früheren Zeit, befonder8 im 15. 
Jahrhunderte in fo vielen Verbindungen, Fehden u. f. w. 
mit Defterreih ftand, fo erlangt ed eine fehr ſchätzens⸗ 


* Defter. Encyfi. 1. B. S 531, Defter. Archiv 1832 N. 111-112, 
118, 119, 1835 N. 11 u. Beiblatt N. 94. 
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werthe Audbente für feine Geſchichte, cine Ergänzung ber 
Materialien, welche ſich in ben Werfen der fleisigen Samm⸗ 
ler Pep und Kurz vorfinden. Nod mehr ift vom öfter. 
Diplomatar zu erwarten, ba in dasſelbe auch jened aufge 
nommen werben foll, was zur Beleuchtung der Wechſel⸗ 
wirfung mit Böhmen, Mähren u. f. m. dient. 

Sn diefer Hinſicht ift auch Chmel's Gefhichte Fries 
drich IV. und Marimilian I. (Hamburg 1. B. 1840, 
3. B. 1843) von Wichtigkeit für Mähren. Bon Chmel, 
der die Bedürfniſſe der öſter. Geſchichte (Berichtigung der 
alten und DBefanntmadiung neuer Quellen) fo fehr fühlt 
(Defter. Liter. BI 1845 N. 1), haben wir zur Aufhel 
lung derfelben noch Bedeutended zu erwarten, 

Wo Chmel ſchließt, beginnt dad ausgtzeichnete Werk 
bed Hoffefretàr8 bei der f. k. Hof⸗ und Staatd » Kanzlei, 
Franz Bernhard Ritter von Bucolz (geb. zu Müniter 
1790, | 452. 1838) über einen der wichtigften u. folgene 
reichten Abfchnitte ber National» Gefhichte, nämlich die 
Regierung8» Epohe Ferdinand I. (1520-64), Wien 
1831—38, (mit dem Url. Bande) 9 Bände. Er benüste 
hierzu insbefondere das k. f. Staats⸗, dad beutfche Reich 
.arhiv zu Franffurt, bad Prager u. andere Archive, 
nebft ten Refultaten ber neueften Forfcher*, 

In der Sefchichte der flav. Lander, deren Quellen er 
auch nur theilmeife ausbeutete, war er weniger zu Haufe. 

Grginzend ift bad fehr fleipig verfaßte Werk: Stine 
rar Ferdinand I. von Gevay, Wien 1843. 

Nah Bucholz hauptſächlich it Jakell's Geſchichte 
Ferdinand 1, Bien 1842, 2 Thle. 

Nod reicher an neu benügten Quellen ift bed aus⸗ 
gezeichneten Gefchichtfchreiberd Fofeph Freiberm v. Dams 
mer (über ihn Hormayr8 Archiv 1824 N. 118; öfter. 
Encykl. I 484-488; öfter. Lit. BL 1848 N. 37 u. ff.) 
Leben des Cardinal Khleſl, Win 1847, 1. u. 2.2. 
(bi8 1612), zu melchem Werke au tas Olmützer erge 
biichflihe Archiv zu Rremfier Beiträge, bas fo reichhal⸗ 
tige Familienarchiv der Fürſten Dietrihflein zu Nikols⸗ 
burg aber tie wichtigften Aufichlüjfe gab. 


* Defter. Ario 1833 N. St n. f.; öfter. Gacyfi. L 400-411 wu. 
Bucholz 9. B. Vormort von Kıltendid S. W—XU, 
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Sein claſſiſches Werk: Gefchichte bed ogmannifchen 
Reiches, Peith 1827—35, 10 Bde. und, im Auszuge, 
Peſth 1840, 4 Bde., dient auch dem mähr. Gefchichtforfcher. 

Gn den allgemeinen Gefhichten ded öſter. 
Staates fpielen Mähren u. Schlejien eine viel zu unter 
geordnete Rolle, ald daß man für die Eultur ihrer Landes» 
Geſchichten einen Gewinn dort fuchen fonnte. Auch wird 
Defterreih faum früher eine vollfommen genügende Ger 
ſchichte erhalten, ala bis fie ben einzelnen Ländern zu Theil 
geworden fein wird. 

Reiffer3 Geſchichte der öfter, Monarchie (Wim 
1799 —1802, 4 B. in 8 Iheilen) ift eine werthlofe Come 
pilation; Weißegger's biogr. Schilderungen ber Habsb. 
Herrſcher, Kempten 1800, 5 Thle. find höchſt oberflächlich 
u. unbrauchbar , die Arbeiten von Janitfh, Wien 1805 
—28, 11 &. u. Öregmüller, Wien 1808—25, 4 2. 
in Anlage u. Vortrag durch u. durch verunglüdt,; Geners 
ſich's Wert, Wien 1815—17, 8 B., obwohl nicht ohne 
Berdienft, ift. bod nur ein oberflächliches Handbuch und 
weiter nichts als eine fleißige Zufammenftellung von bes 
fannten Thatfachen aud bem Leben ber Regenten; Core, 
London 1807, 2 B., deutich, Amfterbam u. Leipzig 1810 
—17, 43., wegen Benügung der englifchen Quellen nur 
von 1711— 92 von Berdinft; Schneller (| 1833), 
Geſch. d. öfter. Staates, Grip 1817, 4 B.; Gefchichle 
Deſter. u. Steyermarl, Dresd. 1828, 4 B., dio. v Bob 
men, Dresden 1827 u. Defterreichd Einfluß auf Deutſch⸗ 
land u. Europa feit der Reformation, Stuttg. 1828, ober 
flählih , ohne tiefere8 Tiuellen» Studium, gefchraubt und 
manierirt, aber voll Geiſt u. gleihwohl frurlo8 vorüber 
gegangen. Schel’s (T 8. Dft. 1847,* Leiftung in feiner 
milit. polit. Gefchichte Defkerreichd (Wien 1819—27, 93.) 
nur relativ verdienitlich, fonft ein fehr brauchbares, guteg 
Handbuch; mehr Werth hat feine Kriegögefhichte der 
Defterreiher, Wien 1845, 22. in 4 Thlen, an welche 
fi reihen: Geſchichte der E. f. Regimenter (v. Gräffer), 
Wien 1791, 3. Aufl. 1812, 3 Bde.; Beiträge zur Gefchichte 








* Hormayı’d Arbiv 1824 N. 123; öfter. Encyfi. IV. 515—518 5 
Moravia 1847 N. 125. | 
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des öfter. Militàrbienfte8, Wien 1781; die Biographie 
ber öfter. Felbberren von Mar. I. bi Franz II., vo 
Reilly, Wien 1808, 3 Bde, von Ritter8berg (1788 
—1821), Prag 1829; hiftor. milit. Almanach des 16— 
19. Jahrh., v. demf, Prag 1825; bift. Bemerfungen über 
ben öfter. Militardim®, von Richter, 2. Aufl., Pregburg 
1845, Müller, d. öfterr. Armee, f. Errichtung d. ftchen 
den Deere bid auf d. neuefte Zeit, Prag 1845, 2 8, 
vie da comte de Bucquoy, Vienne 1796, 8. u. a 
Hormayr8 öfter. Plutarh, Vin 1807—12, 20 8, 
it ohne tiefere Studium, unzufanmenhängend, Haupt 
Geftalten beleuchtend. 

Su ted Grafen Johann von Mailati Gefchicte 
von Defterreià, 1. Bb., Hamburg 1834, wird eine um 
fihtige Venipung des Vorhandenen, glüdliche Verarbeitung 
desſelben u. cine gefällige u. populäre Haltung anerfannt, 
aber tie erforderliche Rüdfichtuahme auf die Boll, Gits 
tens, Culturs u. andere Zuflände vermigt*®. 

Mehr Reued an Quellen⸗Aufſchlüſſen, befonderd ans 
tem Haus, Hofe mb Staatdardhive, und Anfichten 
enthalten ter 2., 3. n. 4. Band (Hamburg 1837, 1842 
u. 1848), weldhe biöher erſchienen find u. bis 1740 reichen. 

Nod größeren Quellen⸗Reichthum biethet die (aus 
Urkanden n. gleichzeitigen Chroniften gefchöpfte) treffliche, 
ren echt biſtoriſchen Geiſte burdjbrungene Geſchichte des 
Daufes Habsburg, von Etuard Maria Fürften von Lic 
nomweln, Wien 1836-41, 1—8. Bb. (dis Frie⸗ 
drich IV. Tod 1493), cin getiegene8, würdiges, mit 
wichtigen Beilagen (Urf. Verzeichniſſen vom Wiener Bibl 
Scrmter Virf) antaeftatteteò Negeftens Werk, welches 
leiter darch bed Verfaſſers zeitlichen Tod (1. Jänner 1845 
zu Münden im 55. Jabre; Nefrolog in d. allg. Zeitung 
1045, Veil. N. 17) unterbrochen wurde; es it aud für 
Mibrené Geſchichte ald Quelle zu benügen. An fein Pradts 
Wert: Denfmale ter Baufunft n. Bildnerei des Mit 
telalterà im öfter. Raifertbume, Wien 1817—22, 4 Hefte 
(unuolentet) reibten ſich Garl Bſchor's Denfmale alter 


n * Virvendica ia RValtentid6 Wlittern u. f. wm, 1835 N. 57-62, 
SI J 
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thämlicher Baufunft in Mähren, in lith. Blättern, Wien 
1822 N. 1-6 (die Altbrünner Kirche, die Zde⸗ 
rad» u, die Olmützer Säule). 

Die Gefchichte Defterreih8, feiner Völker und Lane 
der, und die Entwidlung feine8 Staatenverein8 von den 
Glfeften bis auf die neueften Zeiten, vom Dr. Herrmann 
Meynert, Wien 1843—7, 6 Bände in 67 Lieferums 
gen, 8., enthält auch die Gefchichte der einzelnen Krone 
Lander, namentlicd) auch Böhmens (nad) ben werthvollen 
Mittheilungen von Legi = Glücfelig) u. Mährens, u. foll 
ein Geſchichtswerk im höheren populären Sinne fein. Seine 
Sauptaufgabe, ald Vereinigung8mittel zu dienen, hält man 
wegen zu großer Hervorhebung ber Sonderintereffen, für 
mißglückt. 

Die Geſchichte des öſter. Staates, von Carl Ritter 
von Coeckelberghe (in franzöſ. Sprache), Wien 
1844-46, 6 Bande, ift wohl nur darauf berechnet, Des 
fterreih8 Geſchichte mehr im Auslande befannt zu machen; 
Sporfhil'8, Leipzig 1843 —6, 8B., ohne eigene Fore 
ſchung. Rod, chronol. Geſch. Oefter. big Carl VI. Tod, 
Sinnöbrud 1846, eine gute Ueberficht. 

Groß⸗Hoffing er's (von bem auch: Das alte Des 
fterreich unter ben Romern, Meiffen 1834), Leben Foe 
fepb Il. (Stuttgart 1835 u. 1836, 3 Theile, 2. Ausgabe 
1842, 4 Bde. — der 1. bie zum Tode M. Therefia8) 
und Duller’3 M. Iherefia u. ihre Zeit, Wieöbaden 
1 43—44, 2 Bänte, u. Erz). Carl, Wien 1847, obs 
wohl von eigenthümlicher Auffaifung u. Darftellung, können 
wohl nicht ald Duellenwerfe angefehen werden, nod) weni⸗ 
ger Schimmer's verfehlte Gefchichte von Maria Thes 
refia, Wien 1845, 2 Th. desf. (Wien 1844) Geſchichte 
Joſephs II., Meynert's, Leipzig 1824 und bed Frei⸗ 
herrn Püchler, Gefhichte der Regierung Franz È, 


"Bien 1841, 3 Bde., Schimmers Ferdinand I., Wien 


1849 und die Tarftellungen über vie Revolution von 
Schütte, Fenneberg, Piller8borf, Dunder, 
Sporfdilm. a. 

Ueberbliden wir nun die Leiftungen für die einzelnen 
Geſchichtszweige, fo geihah für die Geſchichte Des 
Redte8, der Berfaffung und Verwaltung am 
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meiften, infofern wir min dad große Material bed früher 
beftandenen Nechtözuftandes wegen ber feit 1848 eingetre 
tenen Ummälzung ald der Geſchichte anheimgefallen anfes 
hen müffen; weit weniger gefchah für bie ältere Rechts⸗ 
geſchichte. 

Kaltenbäck lieferte im Kalender Auftria (feit 1841) 
werthvolles Material zur Culture, Gittens, Rechts⸗ und 
Gewerbsgeſchichte u. a. (in fenen MariensSagen, 
Wien 1845, brachte er auch ben in Mähren weit verbreis 
teten Mariencultus zur Sprache, freilich nod lange nicht 
‚erihöpfend), und begann die Herausgabe der öfterr. Rechts⸗ 
bücher des Mittelalter8 (1. Lief. die Dantaidingbücher, Wien 
1845, f. öfterr. Lit. BI. 1845, N. 18, 42, 43). 

Dad trefflihe Werfhen: Das Stabtredt von Ries 
mersNeuftabt aus bem 13. Jahrhunderte, vom Dr. Jo⸗ 
feph v. Würth, Wien 1846, B., ift wegen Behandlung 
des Städtewefend und ber Stadtrechte in Deutfchland und 
Deſterreich, insbefondere im 12—14. Jahrhunderte, und 
fteter Vergleihung mit bem Brünner und Sglauer alten 
Rechte, auch für Mähren fehr brauchbar. 

Die Literatur ded neuern Rechtes ſchrieben: 

Kreuzer, Literatur ded öſterr. Privatrehtes, 
2. A. 1808; Ves que v. Püttlingen dio. des bürg. Ges 
feßbuches, 1827; bito. db. Strafgefeßb., 1833; Stuben 
rauch bio. d. Serichtsorbnung; 1840; dto. bibliotheca ju- 
ridica austriaca, 1847. Gefd. d. öfterr. bürgl. Rechtes, 
von Zeiller, in beffen Beiträgen I. 1—71, dto. d. öft. 
Gerichtsordnung, eb. IV. 1-12; Geſch. d. öfterr. Straf⸗ 
rechtes von Banizza 1772—3; Bollmayer 1804; 
G raff 1817; Zeiller, Beiträge 1. 71—186, UU. 1 — 
99; Hye, öſterr. Nechtözeitfchrift 1844, 1. 353 —386; 
Mauder, Quellen u. Lit. d. dft. Strafrechted, Wien 1849. 

Zeiller, jährl. Beitr. 3. Gefepfunde und Rechtes 
wilfenfchaft in den öfterr. Staaten, 1806—9, 4 B., nen” 
1810—11; Pratobevera, Materialien 1815—24, 8 
D.; Zeitfchrift fir öfterr. Rebtégelebrfamfeit und pol. Ges 
fegfunde (begründet von Wagner), feit 1825 bis jebt; 
Schopf, Archiv f. Civil⸗Juſtizpflege, polit. und cameral. 
Amtöverwaltung, 1837— 9, neue Folge 1846, B. I. 
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Defterreichifche Nechtögejchichte überhaupt: 

Schwabe, Wien 1782, Per thaler 1843, Röß⸗ 
ler 1847. 

Gefeg-Sammlungen : 

Codex austriacus, Wien 1704-- 77. Sammlung aller 
GSefepe und. Berorbnungen von Maria⸗Thereſia bis 
Franzi. Tod, 1740—1835, v. Kropatfhel, Goute 
ta und Picel, Wien 1787 —1836, 94 B., fortgefeßt 
unter Ferdinand I, Wien 1837 — 47, 11 B.; Repers 
torium v. Hempel⸗ Rirfinger, eb. 1825—35 (1740 
—1829),12 B.; Repertorium über d. Geſetze v. 1740 
— 80 (v Kropaiſchek, 8 B., 1787), 1787; Geſetze und 
Verordnungen (lpol.) Leopold Il. (v. 1790 an), Wien 
4793, 4 B.; dio. Franz IL, eb. 1792-1836, 62 B.; 

unter Ferd. I., eb. 1837—1848, 63—74 B. ; Sefche 
und Verfaffungen im Juſtizfache (feit 1780, Sof eph Il. 
6, Ceopolb Il. 2, Franz IL 9 D.), eb. ‘1786-4837. 

Luca, polit. Coder, Wien 1789-95, 14 B.; beöjels 
ben Auftiz-Cober, eb. 1793-1801, 10 8. 

Kropatſchek, Buch für Kreidämter, eb, 1796—-94, 
3 3. in 4 Abth. und Commentar hierüber, eb. 1794 — 
1808, 5 B. in 7 26. 

Desfelben Deſterreichs Staatöverfaffung, eb. 1794, 10 
B. und 2 Suppl. 1804 — 10. 

Handbücher, fnft. Zufammenftellungen über dad Ganze 
und einzelne Zweige: Kopeg 1807-19, 2 B. 

Graf Barth» Barthenheim, bie bfterr. polit. Abmis 
niftration, 183846, 3 B. (unvoll,). 

Kubdler, Organidmu8 der öfter. Staatsverwaltung, 
1834 

Beamtenwefen : Sefebe: Megerle (1740-1828), 
1809-30, 8 Bi, Winimwater 1829 , Schwabe (Penſ. 
und NProvif. Syftem 1844, Trattinif (Reifen, Subft. 
Diäten) 1846, 2 2. 

Bergredt (öfterr.), Handbücher : Yung, Wien 1822, 
Tauſch, Klagenfurt 1822, 2. A. Wien 1834, Schner 
ber, Prag 1848... 

Schmibt, Sammlung ber Berggefege ber öſterr. 
Monarebie. 

Weiß, Ueberf. der Verggefebgebung d. öſterr. Staas 
te8 (jur. pol. Zeitih. 1844—46). 


lieber è. Geiepesfraft d. Ieadrimstbaler Bergorbnung: 
Schueiber (öfter. jur. Zeitſch. 1843, I. 24252), 
Beis (et. 1846, I. 66—69'. 

Autolrh IT. Sergwerlsertuung und Freiheiten in Schle⸗ 
fin vom 5. Februar 1577, abgetr. Bien 1767, 4. 

Ganonifhes und öflerr. Kirchenrecht: of. Anton 
v. Riegger, institutiones, Vieanae 1768, 2. U. 1774, 
3. 3. 1780, 4 2. 

m med v. Riegger, Sammlung b. Sefete 
Tor m Böhmen und ben gehör igen Län 
dern, Wien 1778. va i 

Joſ. Pani v. Riegger, institationes, neue . ed. 
1774, 4 8. Sert, “ug 

Desfelben corpas juris eccl. Bohemici et Austr., eb. 
1770, Nacht. 1774. 

Rantenftrané, synopsis, Vindob. 1776, u. instit., 
Pragae 1774. 

Eybel, corpus, Viennae 1779, und introductio, eb. 
1777—9, 4 2. 

Pefhem, praelectiones, ch. 1785 91,3 2. 

Gmeiner, instit, Gray 1782, 4 XA. 1807, 3 B. 

Redbberger, öfter. Kirchenrecht, Linz 1807, neu 1815 
und 1824. 

Buftermann, dto. Bim 1807, 2. A. 1812, 3 B. 

Helfert, Hanbbud d. gem. und dfterr. Kirchenrech⸗ 
teè, Prag 1845, 2 B. 

Desfelben Verfaffung bd. Akatholiken in Defterreih, 3. 
A. Wien 1843 u. v. a. Bere. 

Baldauf, Verwaltung ded Pfarre und Defanatamtes, 
Grig 3. N. 1846, 6 B.; dio. von Pfleger, 1830, 4 
®,, 1831. 

Die k. k. Sefebe und Verordnungen in publico-eccles, 
von 1518—1767, Wien 1767, fol., fortgef. (v. Huber) 
b. 1804, eb. 1782 - 1805. | 

— derſelben von 1770—1800, Grag 1788 ff., 
11 2. fol. 

Schwerpling (v. M. Therefia b. Franz 11.), 1789, 
2 B., 1805 und 1798—1829, 8 B. 

Barth, geiftl. Angel 1841, Rieder, 1846 

Eivilprocef (öfterr.):8 Allgemeine Gerichts⸗ und Cons 





431 


eursorbnung von 1788: Neuhold 1783, 2 38,4. A. 
1787, Rizy 1786—7, 3 B., Fobrangperg 1787 
—9, 3 B, 3. A. 1794—5, 4 B., Scheppel 1788, 
Rees 1789, Mayrbofer 1793, 2 B, Zimmerl, 
1801, 9. %. 1838, 2. B., Füger 1812, 3 B., 5. A 
1846, Proch aska 1818, 2 B., Ofner 1825, 2. %. 
1838, 2 B., Weffely 1835, 3 A. 1846, 23. 
u. m. a. 

Civilrecht (öfterr.): Allgem. bürgl. Geſetzbuch, Wien 
1811; Handbücher und Commentare: Zeiller 1812 — 
43, 4 B.in 6 T. Scheidlein 1814—15, 3 B., Nip 
pel 1830-38, 9 B., VWinimater 1831-8, 2. 2. 
4183845, 5 Bb., Ellinger 1844, 2. A. 1846. 

Insbeſondere Eherecht: Sattler 1803, 2 T., Schili 
a Dolliner 1813-18, 2 B., 2. A. 1835—42, 
aD». | 
Fideicommiffe: Aierfperg 1794, 2 A. 1802, 
Voglhuber 1808, Wildner 1835, Gfpan 1842, 
9 | 


B. 

Nameſtnik, Wappen⸗ und Adelsbeweis 1824, 8 B. 

Concursverfahren (öfter.): Födranſperg 1786, 
Scheppel 1788, Mayerhofer 1793, Spath 1802, 
Ofner 1825, 2. A. 1838, © fpan 1837—39, 3 B., 
Haimerl 1840. 

Creditspapiere (öfter): Staatspapiere (öſter.), 5. A. 
1826, Salomon 1845, Ditſcheiner 1846. 

Sriminalrecht (dfter., älteres): Halsgerichtsordnung 
Joſeph 1. f. Böh., Map. u. Schleſ. v. 16. Juli 1707, 
Prag 1708, Fol. 

Reformation u. Erneuerung ber Land erichtöorbnung Sjos 
feph 1., f. Böh., Map. u. Schleſ. v. M. Thereſia 22. 
Suli 1765, Fol. | 

Constitutio criminalis Theresiana v. 31. Dez. 1768, 
Wien 1769, Fol. Dazu Inftruftion f. alle Kriminalrichter. 

‚Allgem. Gefeg über Verbredjen unb deren Beitrafung, 
Wien 1787, 8. i 

Allgem. Criminalgerichtsordnung v. 11. uni 1787, eb. 
1788, 8. 

Handbücher: Banniza (Carol, und Theref. Recht), 
Innsbruck 1772—3, 2 B. 8. | 
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Def. sytsema jurisprud. crim., Wien 1755, 3%. 
1763, 8; Stodi 1778; Hupfa, positiones (Theref. 
Rosi) * Wien 1779, 8., deutſch 1784 und Lebrbegrif, 
ed. 1784. 

Luca, Ceitfaben zum Sfofeph. Gef., eb. 1789; Sonw 
lbeithner 1787 u. 1789—90, 3 &.; Hanbbud) über d. 
Verfahren, Prag 1794. 

Zur Geld. des Heren- u. Zauberwejend: Grif 
1817, Pfaunbler 1843. 

Neues öſter. Strafredt vom I. 1803, 1 3. 
über Verbrechen, Commentar: Jenull, Grig1808—15, 
3. A., Wien 1837, 4 T.; Sammlungen von Berorbnun 

en dazu: Borſchitzky 1815, Schohay 1830, 2 3, 

ifini 1832, 1839, Waſer 1839, Mauder 1844, 

3 VB. One 1845. 


2 Ah. über (hw. Pol. Uebert. : Commentare: N ippel 


1824, 2 B., Kudler 1824, 5. A. 1841, 2 2. 
Samml.: Zimmer! 1823, Ranfa 1823, 2 B, 
Ainſidl 1822, 2. A. 1828, Blumentritt 1841, 2%, 


1846, 2 B., Borſchitzky 1844, 2 B., Lützenau | 


1845, 3 8. 
Finangwefen (öfter): Malinfomifi 18369, 


3 B., Drvacfi 1836, Neugebauer 1845, ego | 


borsfi 1845, 2 B., Tebeldi (Beibtel d jüngere), 
1847, Dauer u. Hübner 1849. 


Caffens und Sontrollwefen: Fröhlich 1845, | 


Neugebauer 1845, Styff.1841. 

Serihtsinfteuftion: Für nie k. k. Appellationds 
gerichte, Wien 1785, Fol. 

Allgem. f. d. Fuftizbefbrben in bd. beut. Erbitaaten v. 
9. Sept. 1785, Fol. 

Für d. Fiffalimter, Wien 1783, 8.; mit ben Nade 
trigen comment, v. A. E. Linz, 1836. i 

Erlaͤut. Schriften: Schepyel 1788, 1792, Sim 
meri 1801, 9. A. 1838, Dfner 1830, Weſſely 
1835. 

Gerichtsordnung ©. Civilprozesgß. 

Gericht sverfahren außer Streitſachen: 
Mayrbofer 1794, Füger 1804, 3 T., 7. A 1846, 
32, Progaffa 1820, 32 D. . 
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Verlaffenfhaft8:Abhanblung: Vogelhuber 
1789, Fobranfperg 1789, 3. A. 1812, Rrifo, 
1793, Hofmann 1792, 2.%. 1806, Koftegfy 1814, 
3.A. 1844, 2 T. Wittig 1835, 2. A. 1841, Schopf 
1843. 

Gerihtsverfaffung (öfter): Jurisdiktion: Rau 
1795, 2 A. 1801, Helfert 1819, 2. A. 1828, New 
pauer 1823, Haimerl 1834—5, 2 B., Nowotny 
1845,22. 

Gemerbégefebgebung (bfter.): Barth 1819— 
21,9 3., 1845—6, 2 B., Ropeg 1829 - 30, 2 B., 
Harfup 1829, Wildner (Fabrifenreht) 1838, Sfar 
ba (Privilegienrecht) 1842, dto. Schuller 1843. 

Grunpbuhswefen, Handbüher: Wanggo 1802, 
3. A. 1823, Spieß 1814, Zeindl 1817, Kopezky 
1817, Scheia 1818, 3, A. 1830, Czihak 1825, 
Zdiarffy 1830, 4. A. 1846, Leiner 1836, Ritfa 
(Surift V. 246—295), Cafpar 1837, VBeinbauer 
1846. 

£ andtafelmefen: Hasner 1824, Auffez 1847. 
Handelsrecht (öfter), Hantbither: Barth 1819—21, 
9 B., 1845-6, 2 B., Sonnleithner 1820, 2. A. 
1832, Fifher 1828, 2. A v. Ellinger 1842, Pauern 
feindt 1836, Der Haujirhandel von Ottenthal 1828, 
Coita 1834. 

Landwirthſchaft, Handbücher: Schopf 1835-41, 
43. 2. A, 1840, 2 T., Obentraut, 1843, 4 B., 
Barth 1843. 

Insbeſondere: Forſt weſen: Springer (öfter, jur. 
Beitfh. 1826, Il. 184-209), Schopf 1835, 3 B., 
Syruczef 1845. Wald» u. Holzordnung f. Mähren, 
Wien 1754, Fol. Jagdrecht: Cafpar 1828, 2, A. 
1845, Schopf 1834, 3. %. 1839. 

Lehenrecht (öfter), Hanbbüher: Chimani 1801, 
neue 9. 1817, 3 B., Heinfe 1812, 3. A. 1831 und 
1836, Rremer 1838, 2 B. Sammlungen: Koffler 
1775, 2 T., Voller 1779, 2.4. 1795, 2 3. 

Medicinals u Sanitätsweſen: General, Medi: 
cinal » Ordnung für Mähren v. 15. Dez. 1752, bio. für 
Schleſien v. 13. Dft, 1753. Sanitätd-Drdnung für alle 
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Erblinder v. 2. Jänner 1770. Sammlungen von: Sohn 
1790—8, 6 B., Schwerdling (1740-1812), 1812 
—3, 2 2, Ferro (Franz II.) 1807, 2 B. fortgef. v. 
Gulbener b. 1824, 3-5. B., 1824—5, 3 T., v. 
Böhme b. 1829, 1830, Quel} Bb. 1832, zuf. 10 B., 
Hempel-Kürfinger 1830—2, 5 B., Streinz 
1838 , 2 B., Surie 1843, Mader 1843 ff., 5 B. 

Handbüher: John 1796-8, 2 B., Bernt 
(gericht. Arzneifunte) 1813, 2 B., 5. A. 1846 u. (Me 
bieinaliwefen) 1819, Rob 181-2, 2 B., Is fordink 

1825, 2 B., 2. a. 1827, Müller 1844, 4 Abth. in 
2 8. Bein 1804 und Sporer 1837 Staatdarzneir 
funte. Ueber Phnfilatwefn: Nadherny 1819, Rratty 
1837. Mader, d. Apothefenweien, 1839, 2 A. 1846. 

Militärs-Angelegenheiten: Gefegbud für die 
f. f. Armee, Wien 1784. Heinrich, Au}. d Mil Gef. 
1787, bto. 1784, 3. A. 1789. fg. d. Gef. im Fache 
d. Mil. Verwaltung , Wien 1818 ff., 23 B. 4. Pad 
mann, leberf. db. Mil. Gef. v. 1818—38, eb. 1841, 

22.4. Bergmayr, peinl. Verfahren, 1812 u. 1821, 
: T., Anh. 1821; dto. Kriegsartifel, 1824, 3. A. 1835; 
bto. Kriege» u. Marine-Berfaffung d. Raif. Deft,, 1842 — 
5, 2 B.; dio. d. bürgerl. Redbt, 1827—37, 3 I. Mil. 
Defonomie : Requiament Wien 1758. Bundf hub 
(Handbud 1767 — 1812), 1816, 3T.4, 2. A. (6.1821), 
1822, 3X. 4., Supp. 1828; Hübler 18203, 17 
B.; neu 1846. Schopf (©. b.) u. Lang (Recrut, 
1844, u. (Bequart. u. a.) 1845, 2 2. 

Polizeiredte u. Vermaltung, Handbücher: Eid 
ler 1794, 4. %. 1815, Conrad 1817, Roftegfy 
(11. B.), Fauller (1740-1825), 1827, 4B., Barth 
(Syſtem bd. öfter. abminifte. Pol.) 1829 _ 30, 4 83, 
Schohay 1830, 2 B., Obentraut 1843, 4 B. 

Insb. über Armenpflege: Tettinef 1846, Rratod: 
will 1846. - 

Herzog: über Checonfend 1829, Schubwefen 1835, 
Domicil 1837. 

Wiefner, Denfwürbigfeiten b. öfter. Cenfur, v. d. 
Reformation an, Stuttgart 1847. 

Sadel, Zimmentirungslerifon 1824. Rößler, Bau 
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vorfd. 1842, 2 £., dio. Möfer 1843, 2 B., Mühl 
böd, 1846, 2 2. 

Schul⸗ md Studienmefen: Polit. Verfaffung der 
beutfchen Schulen in den k. f. Erbftaaten, Wien 1806, 
7. A. 1838. Sammlung d. Verord. u. Vorſchr. über bie 
Berfaff. ber Gymnajien, eb. 1817, 4. A. 1829. Ros 
ſtetzky, Gef. über Univ. Studien (8. B.). Barth, Deft. 
Schul⸗ u. Studienvefen, 1843, 2 B., Unger, Gef. üb. 
d. höheren Studien, 1841, 2 X. 

Staatsrecht(ofter.): Bed 1750—2, 2%, Schröts 
ter (Abhandl.) 1762—6, 5 2. u. (Grundriß) 1775, 
Suftermann 1793, Bifinger 1809. 

Steuerwefen (öfter): Direfte Steuern: 
Grund» u Haudftener: Ueber db. Grundit. Reftif., 
Wien 1789, Heßl 1789, Kropatfchel 1790, Nadhs 
sicht u. f. w. 1790, Rremer- 1821, 2 B., 2. A. 1825, 
Linden 1840, 2 T., Schupf 1846, Selner (Ges 
bäudeft.) 1845. Wild, Handbuch für Steuereinnehmer 
(Contributionsfond),, Brünn 1846. Erbfteuer: Kriſch 
1793, Zroft 1802, Koſchak 1807, Zehetner (Er 
werbs, Claifens, Perſonal⸗ u. Erbfteuer) 1823, Linden 
41829, Falf 1836, Ullepyitfh 1839. Erwerbfteuer: 
Zehetner 1823, Heintl 1832, Haidinger 1843, 
Selner 1845. Abfabrt8gelb: Rofhaf 1807, 
Linden 1827, Uffepitfd 1841. 

. Snbirefte Steuern u, Monopole: Berzehrungss 
ftener: Malinkowski 1839, Deffary 1839, 2. 2. 
1846, Iriefbtil 1846. 

Linden, über camerale und fifcalämtl. Gegenftänte 
(Lottos, Poſt⸗, Punz⸗, Tabak⸗ u. a. Saden) 1834, 
Zuf..1843 ; dto, Abhandl. 1842. | 

Poftmefen: Manner 1830, 2. A. 1838, Dit 
feiner (öfter. PoftsEifend. u. Dampfichiff.) 1643, Defr 
fary 1848. | 

Staimpel: Patente v. 5. Juni 1784, 30. Jänner 


. 1788 (Nadtrige v. Schwarz 1798), 5. u. 15. Dit, 


1802 (Naht. von Schwarz 1817 und ©lg. 1827). 

Stämpel» u. Targefes dv. 27. Jänner 1840. Abhandl.: 

Kremer 1840, 3. A. 1842, Spiegelfeld 1843, 

Nadt. 1846, Felfenbrunn 1845, 2 2., Schwarz 
28* 
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wald 1846, Schopf 1846. Cammig: Kremer 
1842—4. 

Tabafmonopol: Reger, d. Tabafpadtung in d. 
öfter. Ländern v. 16701783, Wien 1784, Hornftein 
(hiftor. finanz.) 1828. 

Tarmwefen: Meibinger, Brünn 1792, Seidl 
1802, Böheim 1832, 1833, Blumentritt 1845. 

Zolle u. Staats-Monopols⸗Ordnung v. 1835 
u. Strafgefeg über Gefälldübertretungen v. 1835 mit ben 
Unterrichten für d. Aemter v. 1836 u. 1835. Commen 
tare: Leitenberger 1837, Fränzl 1837, 1838, 
Ronecny 1837, Paumgarten 1839-41, 3 B., 
Rrapf 1841, 3 B., 2. 9 1844, 2 B., Edlauer 
18435, 2 B., Raifer 1845. Sammlungen: 
Drbacfi 1843, Hübler 1844, 2. XA. 1846, Dtt 
1846. Ueber Gefälldämter: Malinfomifi 1836, Kaps 
pel 1839. Zollmantat u. Vectigal für Mähren vom 3. 
1730, Fol., f. Schlefien v. 1739, Fol, Zollorbnung und 
Tarif für Böhmen, Mähren u, Schlefien v. 1752, Fol. 
Zollordnung f. d. deut. Erbländer v. I. 1775, Fol. Alls 
gemeine Zollorbnung v. I. 1788, Fol. Allgem. Zolltariff 
f. d. Waarendurchfuhr im öfter. Staale, Wien 1829, $. 
bto. f. db. Eins und Ausfuhr der Waaren, eb. 1838, 4. 
Alphab. Ueberficht aller Zollgebühren im öfter. Staate, in 
Ungarn, den Zollvereindländern und Norbamerifa, Brünn 
1845, 4. Kronegger, d. Douanen» u. Quarantaines 
verfaffung d. öfter. St. 1824, Oberbaufer, d. öfter. 
Zollverf. 1823, 4. A. 1831, Ofer, Defterreih8 Zoll⸗ 
anftalten 1844, Zeller, allgem. Zolltarif f. db. Ein» und 
Ausfuhr, 1845, Klenner, allg. Zolltarif, 1822, 5. A. 
1838, Steinbeil, 1837—42, 3 T. Wagner, d. öftr. 
Zoll u. ung. Dreißigfttarif, 1846. Allgem. Dreibigftorb- 
nung, Wien, 1788, Gol. Dreißigfttarif f. d. Einfuhr nad 
Ungarn u. Siebenb., eb. 1840, 4. Firftebler, das 
Dreipigfts und Contumazmefen in Ungarn, 1845. Ueber 
Commercialftimpel in Defterreih: Ottenthal 1822, 
Gray 1844, Ofer 1844, Wagner 1846. Ueber 
Gränzwache: Vufdmann, 1838, 2. A. 1841. Vers 
faffung und Dienfivorfohrift ber Finangmade, Wien 
1843, 8, 
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Untertban8 » Berfaffung: Meberbaupt: Engels 
maner, Sig. der Gef. v. 1781—1835, Linz 1836, 
Nadt. 1842; Sig. db. Gef. in Unt. eb. 1842. n Böh⸗ 
. men: Andre (been über db. Verwaltung landt. Güter in 
Böhmen, Mähren u. Deftr.) 1821; Koſtetzky, 2. 2. 
1818, Reichl 1817, Engelmayer 1830 —1, 2 3. 
Gn Galizien: Slotwinski, 1827: 3 B., Popper (öftr. 
jurid. Zeitfh. 1833, II. 131-182), Drbacfi 1838, 
Klunfer 1845-6, 3 Bd. In Mähren: Lukſche 
1814, 3. A. 1844, Andre 1821, Bernarpdt 1848. 
In Niederöfterreih: Hauer 1805, 4 B., 2. A. v. Röß⸗ 
ler 1808, 3 T., 3. A. von Kremer, 1821-4, 3 B., 
4. 3. 1835, 4. A. v. Pauly 1848, Barth 1818— 
20, 4 B., Engelmayer 1826, 3 B. In Oberöfter- 
reih: Engelmarner 1826, 3 B., dio. in Salzburg 1827. 
In Steyermarf u. Kärnten: Tſchinkowitz 1823, 37, 
Supyl. 1839, 2 2. Leiner, Robotgefege f. Böhmen 
u. Mähren, 1846. 

Wechſelrecht (öfter): Berneuerte Generals Wechfel- 
ortnung f. Schleſien v. 21. Aug. 1738, Wien, Fol. Er; 
neuerted Wechfelpatent f. db. böhm., nieder» u. inneröfter, 
Erbländer, Wien 1763, Fol. Stlaen.: Zimmerl (1717 
— 1825), 1826, Pauernfeinbt 1839. Handbücher: 
Sofhaf 1792, 3. A. 1805, 2 &., Zimmer! 1798, 
2.9. 1805, B. NI, 1817, dann (Anleitung) 1821, Nos 
wat 1799, neu 1806, Sonnleithner 1801, 4. A. 
1827 u. (Lehrbuch) 1820, 2. A. 1832, Wagner 1823 
— 32,3 B., neu 1841, 3 Bd, Neupauer 1822, neu 
1841, Rafeffa 1841, neu 1844, Ofner 1842, 
Zaufd 1843, Ditfheiner 1843, neu 1845, 
Blaſchke 1848. 

WirthHfhaftsämter (herrſch.), Anleitung zu ihrer 
Gefchäftsführung : Inftruftion f. d. Wirthſch. u. Juſtizia⸗ 
rien der f. f. Staatögüter in Mähren u. Schlefien in Hus 
ftisfachen, Brünn 1788, 8, Reichl, d. Juſtiziär, Prag 
1789, 2 B., Schnabel 1819, 2. A. 1827, Wanggo 
1820, Puteani 1836, Lindenbücel 1837 u. 1845, 
Moramef 1842. 

Ueber Archivs u. Regiſtraturs⸗Einrichtung: Cichberger 
1817, Ainſidl 1823, Miller 1823, Leiner 1843. 
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8 * en ul Wh der Mu, Literatur, mit befonberer 
egiebung au ähren und Schlefien , dürft 
Werke befonderd bemerkbar fein. cleien, dürften folgene 

Melly, Beiträge zur Siegelkunde des Mittelalters 
1. T. Wien 1846, 4. 

Appel, Repertorium zur Münzkunde des Mittelal 
ters u. d. neuern Beit, Wien 1819—28, 4 B. in7 T. 

Das öfter. Münzweſen v. 1524-1838, v. Becher, 
Wien 1838, 2 B. in 3 Abtheil. 

Karajan, Beit. z. Geſch. d. Münze Wiens (Oeſter⸗ 
reichs) im Mittelalter, in Chmel's Geſchichtsforſcher 1838. 

Welzel'ſche Münzfammlung, Wien 1844, 1. B. (©. 
584-597 Mähr. u. Schleſ.). 

Schlager, Wiener Skizzen des Mittelalters, Wien 
1846, 6 Bbc. 

Tſchiſchka, Geſchichte der Stadt Wien, Stuttgart 
1847. 

Scheiger, über Burgen u. Echlöffer unter ber Eng, 
ihre Schidfale, Bauart, Wien 1837. 

Tauber, Gef. der zeichn. Künfte im Erzhz. Defters 
reich 1844. 

Deiterreih8 Chrenfpiegel (Biographien v. Tſchiſchka mit 
48 Morträts), Wien 1835 —36, 12 Hfte. 

Schweikhardt, Üefterreid unter der End, Wim 
1831-41, 37 B. und Reihenfolge der öfter. Regenten, 
Wien 183337, 4 Bbe. 

Kirhlide Topographie des Erzh. Oeſterreich, von 
Darnaut, VBergenftamm, Stelzbammer, Fiicher, Darten 
fchneiter, Schügenberger u. a., Wien 1819—40, 18 B. 
(öfter, Archiv 1828 S. 408, 1830 N. 54, 55, 1832 
S. 426). 

Klein, Gef. ded Chriſtenthums in Defterreid) und 
Stenermart, Orig 1840—2, 7 2. 

Deer National⸗Encyklopädie, von Czikann 
n. Sraffer, Wien 1836 —37, 6 Bde. (bef. werthvoll 
im biear, geneal, Theile, d. Verbefferung bebürftig , aber 
and fabig; Schmidl fündigte 1848 die 2. Aufl. an). 
Sraifer'è reichbaltige biblintheca austriaca, 

Zogcano del Bauer, Gef. d. teut. Lit. im öfter. 
State, Wien 1849, 1. È. 
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Der berühmte Slavift Barth. Ropitar, geb. 1780 
zu Aepnje in Rrain, gelt. 11. Aug. 1844 als È. È. Hof 
rath u. Vidi, Euftos, lichtete bedeutend dad Dunfel ber 
Urgeſchichte d. flav. Literatur u. der öfter. (mähr.) Kirchen 
gefchichte der älteften Zeit, bef. durch feinen Glagolita 
Clozianus (glagol. Coder aus d. 11. Zahrh.), Wien 1836 
u. Hesychius,-eb. 1840 (öft. Encyf. HI. 255—6, VI. 
517; öfter. Lit VI. 1846 N. 86—87 ; Converf. Ler. 
d. Gegenw.). | 

Wilhelm Wattenbah, Mitglied db. Gefell. f. ältere 
deut. Gefchichtöfunde , fchrieb, Wien 1849, mit Hülfe eis 
ner alten in Heiligenkreuz aufgefundenen Handfchrift, kri⸗ 
tifch bag Leben der h. Ronftantin u Methodius 
(Beiträge zur Geſch. d. chrifil. Kirche in Mähr. u. Böhm.). 

Für die ältefte Zeit ingbefondere find die feit 1818 
beftehenden Wiener Jahrbücher ver Literatur 
nicht zu überfehen. 

Wirffamer für unfern Zweck dürfte jedoch die 1847 
gegründete faif. Afabemie der Wiffenfhaften 
in Wien werden, Sie hat bisher. außer ihren Sitzungs⸗ 
berichten (1848: 5 Hefte, feit 1849, getrennt nad) Clafs 
ſen, 5 I.) auch ein Arhiv für Kunde öfter Ges 
fhidhtöquellen (1848: 5, 1849 bisher 4 H.) heraus 
gegeben ; im Drude find (1849): Denffchriften der Ufas 
bemie 1, B., fontes rerum Austriacaram 1. B. und 
von Meiller: Die Marfgrafen und Hergoge Defterreih8 
aus dem Haufe Babenberg, in chronol. Audzügen aus 
Urf. und Saalbüchern. 

Behufs der Sammlung u. Heraudgabe ber Quellen 
fobriften ber öfter. Gefchichte wurden nicht nur im Allge⸗ 
meinen, fonbern auch bezüglich Mabrens u. Schlefiend, alle 
Aemter ded Lande aufgefordert, anzuzeigen, ob fi im 
Amtöbereiche Archive befinden, in melden Materialien für 
die vaterl. Geſchichte aufzufinden fein dürften, namentlich) 
aud) die Stifte zu Altbrünn, Neureifdh, Ni 
folsburg, Raigern eingeladen, die in ihren Archiven 
vorhandenen Gefchichts » Materialien einer genauen u. fade 
verftindigen Durchficht u. Bearbeitung unterziehen zu lafe © 
fen (Hfcanzleis-Präf. Schreiben 20. Jänner 1848 3. 28). 

Die Steyermärfifhe Zeitfhrift, feit 
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1821 , neue Folge von 1834 an, bie von den Ständen 
herauögegebenen Beiträge zur Landeskunde De 
ſt er re ichs unter der End, Wien 1832—4, 4 B., bie 
Zeitfhriftded Tyrol, Ferdbinanbeum8 f. 1825, 
neu 1835, dad oberöfter. Mufealblatt f. 1839 
u Beiträge zur Landesfunbde v. Oberöfter 
reich, 1. Lief. 1840, wirkten anregend n. erweiterten 
die Renntniffe (S. Chmel'8 öfter. Geſchichtforſcher, 2. B. 
1. ©. (1841), Notizenbl. ©. 1-27). 

Einer vorzüglihen Pflege erfreute ſich die Geſchichte 
von Inneröſterreich, mächtig gefördert durch deffen bi fto 
rifhen Berein (f. 1844). 

Die Geſchichtſchreibung in Kärnthen ftand, feit 
Megifer (1612), Balvafor (1688) und Fröhlich 
(1758) ftill , big die aus St. Blafien eingewanterten Be 
nediftiner Eichhorn (F 1820), Neugart (} 1825) n. 
Grininger (] 1826) den Faden wieter aufnahmen u. 
Freiherr von Anfershofen, mit Hilfe ihrer meift in 
MS. gebliebenen Arbeiten, die Sefchichte Kärnthen's bie 
zur Vereinigung mit den öfter. Fürftenthimern, Klagenfurt 
1842—7, 4 H. (nod Römerzeit) und Hemrid Herr 
mann von da an (1335), eb. 1843—-9, 4 O. (b. 1519) 
fehrieben. 

Der gelehrte Abmonter Venediftiner Albert von M us 
dar ct 6. Funi 1849) verfaßte die Gefh. v. Steyers 
marf, Grig 1844—8, 4 Bde., ein quellengemäßed, ums 
fangreiches, vorzüglich dad innere Leben barftellente8 , aber 
leiter unvollendete8 Werk (reicht nur bi 1300). Wartins 
ger, 1815 und ®Winflern, 1819, Gef. v. Steyer 
mart. Schmutz, hiſtor. topogr. Lerifon v. St. 1822, 
43., Kumar (| 1818), Gef. d. (auch mähr.) Familie 
Herberftein, Wien 1817, 3 2. 

Geſchloſſen ift Dagegen bie trefflime Gefchichte des 
Landes ob ber End, von der älteften bis zur neues 
ften Zeit, vom regulirt. Chorheren zu St. Florian, Franz 
Pritz, Linz 1846—7, 2 Bde. 

‘Daf biefe hiftor. Erzeugniffe, fo wie auch die Schrife 
ten bed Biftor. Vereins für Inneröſterreich, 1 Hft. Grig 
1848 (in welcher die Abhandlung über die VBerheerungszüge 
ber Marg. Maultafch in Kärnthen, vom Freih. v. Ans 
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feröhofen, u. die Gefchichte d. Fürften Dietrihftein, 


von Benedift, und berühren) , aud von Mähren von ente 
fchiedenem Werthe find, wird aus den vielfachen Beziehuns 
gen ber inneröft. Ländern zu Mähren erflirbar. 

Nur Tirol muß fih noch mit Heinrih Seel'8 Ge 
fhichte, München 1817, 3 Thle., Rrain mit jener von 
Linhart, Laibach 1788—91, 2 B., begnügen, nachdem 
Roſchmann, Wien 1792—1802, 2 T. u. Hormapyı 
nur bie ältere Zeit behandeln, 





Schöter Abſchnitt. 
In Ungarn und den Nebenländern 


Haner, de scriptoribus rer. Hung. et Transsylv. 
Vind. 1774 (v. 12. - 16. Jahrh.) 

Horanyi, Bibl, scriptorum, Poson.1775 — 7,3 vol, 

Desfelben Sim. de Keza ehronicon Hung., Ofen 1782. 

Wallafzfy, conspectus reipubl. lit. in Hung. Ofen 
1808. 

Kovachich, scriptores rer. Hung. Budae 1798 
sq. 2 t. 8. 

Eornides, vindieiae anonymi Belae, Ofen 1802. 

Gebbardi, Geſch v. Hungarn und den Nebenländern, 
Leipzig 1778—82, 4 B. (15. DB. v. Guthrie's Weltg.!. 

(Belnay), bist. regni Hung. Poson. 1804, 8. 

Engel, monumenta ungrica, Wien 1809. 

Desfelben Gefchichte de ungar. Reiches und f. Nebens 
länder, Halle 1797—1804, 1—5. T., u. Ausg. Wien 
1813—15 (49. Ih. d. Halle'ſchen Weltgeſch.). 

Desfelben Gefch. des Ronigr. Ungarn, 1. I. Zübingen 
1818 (Bb. 1309). | 

Deöfelben Gefch. bed ungar. Reiches, Wien 1813—15, 
52.8. 

Feßler, die Gefch. der Ungarn und ihrer Landfaffen, 
Leipzig 1815—25, 10 T., n. A. (Titel), eb. 1847, 10 
B. (nad) Lichnowöky I. 516, die relig. Anfichten unberüds 
fichtigt, unparth. im Gefchichtl. noch unitbertroffen).. 

Desfelben Gemälde a. d. alten Zeiten d. Ungarn, Bress 
fau 1806—8, 4 B. (3. 4. Mathias). 
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Graf Mailatb, Geh. db. Magyaren, Bien 1828 — 

31, 5 B. 

Te ungemein fruchtbaren Fejer codex diplom. Han- 
gariae eccles. et civilis, Cfen 1829 {f., 45 BD. 8. (0. 
S. 104 b. 3. 16. Jahrh., ohne Sichtung, mit Cile ge 
machte <{g.). 

Freiberr v. Medayansky (11844), frubtbar in Zeit 
ſchriften, Zajchenbüdern ( Hormayr) u. a. lieber feine gros 
fen Sammlungen, wie jene bed Muſenms, Syankovits, 
Syuriforitd u. a. f. Archive. 

Michnay, d. X fuer Stabtrecht v. 1244-1421, 1845. 

Seivert, Nachrichten v. Siebendb. Gelehrten, Presd. 
1785, 8. 

Schlözer, 3. Geſch. t. Dentfhen in Siebenb., Gott. 

1795. 

Eder, scriptores rerum transsyiv. Cibinü 1797— 
8,2124. 

. Desfelben observ. ad hist. Tranz., eb. 1803. 
Marienburg, kleine fieb. Geſch, Pefth 1806. 
Graf Remenny, deutfhe Funbgruben der Geſch. Sieb., 

Klaufbg 1839 -40, 2 B. (im 2. ©. 1-84 über Zu 

polya's Anfpriche auf Mähren). 

Zaube, Hift. v. Sla. u. Syrmien, Leipz. 1777, fol. 

Schumek, Geld. v. Bosnien, Bien 1787, 8. 

Lucius, de regno Dalmatiae et Croatiae, Amft. 
1666, Bien 1758. 

Hobenbaufen, Gel. d. Sllyrier, Eſſen 1777, 8. 

Farlati, Iliyrica sacra, Venet 1751—1801 VI. f. 

Blasfovicz, bist. Illyrici, Zagrabine 1794, f. 

Raic, iftor. Hawöl. naroda (VBulg., Chorwaten, Sere 
ben), Wien 1794, 8. IV. 

Pejacsevich, hist. Serviae, Colocae 1799 f. 

Kercselich, de r. Dalmatiae, Croatiae et Sla- 
voniae notitiae, Zagrabiae 1771 f. 

Mikotoy, otioram Croatiae liber unus, Budae 
1806, 8. 

Catalinich, storia della Dalmazia, Zara 1834, 
8. III. 

Katancsich, istri adcolae, Budae 1826—27, 2. 

. 4. 


— — 
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Siebenter Abſchnitt. 
In Deutfboland”. 


Wie nie zuvor mirb bie deutſche Geſchichte, fomobl 
die allgemeine als fpecielle, in der neueften Zeit gepflegt, 
in Ziefe der Quellenforſchung und Art der Behandlung. 
Die Gefellfhaft für ältere deutſche Ges 
ſchichts kunde (deren Archiv vom I. 1820—1847, 9 
Bde. an erfcheint) hat durch ihre monumenta Germaniae 
bistorica ben mächtigen Anftoß gegeben. Sie follen die urs 
ſprünglichen Quellen der deutſchen Geſchichte des Mittelale 
ter8 (500—1500) in ihrer älteiten Geftalt (durch Hers 
ftellung des urfprünglichen Zuftandes, Scheiden ded Che 
ten von dem Unechten und Abgeleiteten) beritellen und dem 
VBerftinbniffe in einem meitern Kreife eröffnen. Sie werben 
in 1) Gefchichtfchreiber, 2) Sefege, 3) Urkunden, 4) Briefe 
und 5) Denkmäler (Snfchriften, Gedichte u. a.) getheilt und 
unabhängig von einander herausgegeben. Bis 1847 find 9 
Bde. scripiores und legen erfchienen; bie Ausgabe ber 
Raiferurfunden ift durch Böhmer's und Chmel'8 Res 
geftenmerf (20,000 chronologifch georbnete Urf. Aus⸗ 
gitge) vorbereitet (von Dr. Böhmer in Frankfurt find bie 
Regeften der Carolinger, 1833, v. %. 9411-1313, 1831, 
neu bearbeitet, Stuttgart 1845, von 1246 —1313, 1847, 
von 1198—1254, 1839 von 1314—1347, mit Ergäns 
zungen 1846, 2 H. (d. 2. enthält Marfgraf Carl'8 Res 
geften) u. f. w. big zu Ende des 14, Jahrh., wo Chmel's 
[f. diefen] Regeften beginnen). | 

Das riefenhafte und aufopfernde Unternehmen der mo- 
numenta, in welhem Preg, Böhmer und Waig mit 
viel beengteren Mitteln viel Bedeutenderes gelciltet haben, 
ald die franz, Benediktiner, hat bem Erforſchen vaterland. 
> Quellen auch in Éleinerem Rreife große Anregung gegeben, 

Wir haben auch andere tüchtige Bearbeitungen deut» 
fcher Gefchichtöquellen erhalten, und bie Herausgabe von 


—— — — — — — — 


“Erich, hiſt. Lit. 1927; Dahlmann, Quellenkunde d. deut. 
Geſchichte 1830, 2. Aufl. 18335; Stenzet, Grundriß und Lit. ju 
Vorleſungen über d. Staats: und Rechtsgeſch, 1832; Zörfl, d. St. 
und Rechtsgeſch, 1844; Schwab und Klüpfel, Wegweiler durch 
die Lit. d. Deutſchen, 1846 u. a. 
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Ungebrudiem, Unfunblichem, —— hat einen höchſt 
beteutenten Aufidnvung befommen. 

Das Sropte und Selungenfte in diefer Beziehung find 
die Leitungen ded litererifhen Bereind zu Stutt⸗ 
gart (feit 1840), welcher (feit 1842), nad) engliſchem und 
franz. Borbilve, handſchriftliche oder auch gebrudte feltene 
Schriften, verzugsweife biltor. und polit. Inhaltes, die bem 
teutichen und normaniſchen Sprachgebiete angehören, zu 
Tage forbert. Und berühren näher ded Aenead Sylvius 
(t 1464 ald Part Pins 11.) de viris illustribus (auch 
in teilen oratione« II. T, beransg. 1759 von Manti 
zu Lucca), worin Sigmund (1410—37), feine Gemalin 
Barbara, fen Schwiegerfohn Albrecht N. (1437—39), 
bie Brüder Albrecht (T 1463) von Deſterreich und Kat 
fer Friedrich lil. und der Mährer Gisfra v. Brands 
eis, weiter Lom von Rozmital Ritters, Hof und Pils 
gerreife durch die Abendiante 1465 — 7 (verwandt mit der 
aud) daſelbſt getrudten Reifebefchreibung bed Georg von 
Edingen), in der (faum vollftändigen und treuen) faleinis 
fhen Ueberſetzung des verloren gegangenen böhm. Tage: 
buches tes Schaſchko durch den Dlmüper Biſchof Stanis⸗ 
laus Pawlowski (1552), vereint mit bem, von Schmel⸗ 
ler in der Münchner Bibl. gefundenen deutſchen Tagebuche 
bed zweiten Reifegefährten Gabriel Tegel von Nürnberg. 

Der ungemein fleißige Franffurter Bibliothefar Bò be 
mer begann die Herausgabe der fontes rerum Germa- 
nicarım, 1. B. Stuttgart 1843 (über die Zeit Ludwig 
bed VBaier8, befonders bed Fürftenfelder Mönches [Bolfmar] 
Ehronit 1273 — 1326 [a. b. Defele 11.], Carl IV. [vollft.] 
GSelbftbiographie 1316—46, des Abted Johann v. Victs 
ring bei Klagenfurt treffliche Chronif 1211—1343). 

Aud die Thätigfeit ber Biftor. Vereine, deren 
Zahl und Rabrigleit mit jebem Fahr zunimmt, ift in ihrem 
Gefammtrefultate nicht gering anzufchlagen; die trefflichen 
hiftor. Archive geben einen erftaunlichen Beleg, wie viel 
in den Detailpartien der beutfhen Sefhihtforfhung 
nod) zu thun war und if. 

Was nun die deutfche Geſchichts⸗Literatur der neueſten 
Zeit betrifft, ſo können wir uns — obwohl dieſelbe von 
dem entfchiebenften Einfluffe auf Mährend und Schleſiens 
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Geſchichtſchreibung in allen Zweigen ift — bei ber Maffe 
des Stoffe8 doch nur auf Andeutungen beſchränken und nur 
Hauptwerke bezeichnen. 

Die hiſtor. Hülfswiſſenſchaften erhielten in biefer Zeit 
ihre wiffenfchaftlihe Begründung und Ausbildung. 

Die Diplomatif von Gatterer 1765, 1798, 1799, 
Sruber 1783, 1789, Schönemann 1801, Sdwarte 
ner 1892, Schmidt 1804. 

Die Heralvif von Gatterer 1766, 1784, 1789, 
1791, Siebenfee8 1789, Bernd 1841 (1830—43, 
4 B Bücherkunde), Biedenfeld 1846. 

Die Genealogie von Gatterer 1784, 1788. 

Die Chronologie db. Mittelalt. v. Haltaus 1797, 
Pilgram 1781, Helvig 1787 (Zeitr. f. D. m. Fleiß, 
Benützung deg claff. Werkes ber franz. Benebift.: l'art. de 
verifier les dates de faits hist. P. 1750, 4, 5. T.,4, 
4 %. 1819—30, 35 %.); Chron. überh. v. Gatterer 
1777, Hegemifdh 1811, Ideler 1831, Brüdmeier 
1843. 


Geſch. Werfe n.d. Zeitfolge: Vollmer, vollftine 
bige8 Wörterbuch ber Mythologie aller Nationen, 1836 ; 
Grimm, deutfche Mythologie, Göttingen 1835, 2. Aufl. 
1844; 2 Bde.; dio. Geſchichte der deutfchen Sprade, 
1819, 2. A. 1848; Müller, Geſch. und Syitem der 
altveutfhen Religion, 1844; Adelung, ältefte Geld. 
ber Deutfchen, 1806; Barth, Urgefchichte Deutfchlands, 
1818, 2 A. 1840; Mannert, ©eographie db. Griechen 
und Römer, 1788 —1831, 10 B.; Zitze, Vors, 1820, 
und ältere Gefch. der Deutfchen, 1823; Wilhelm, Ger 
manien unb feine Bewohner, 1823; Reichard, Ger- 
mania, 1824 (12. I. in veffen orbis antiquus); Vers 
-febe, die Volfer und Völkerbündniſſe des alten Deutich- 
lande, 1826; Krufe, Germania, 1826 (Karte) Atlas, 
41827; dto. deutfohe Alterthümer, 1824—9, 3 T.; Man: 
nert, Geſch. der alten Deutfchen, befonberè der Franfen, 
1829; Meidinger, die deutfchen Bolféftimme, geog. u. 
geſch. beleuchtet, 1833; Zeuß, die Deutfchen und bie 
Nachbarftämme, 1837; Müller, die Marken Deutſch⸗ 
lands, 1837 ; Buchner , altes Deutſchl, 1839; Duno 
fer, origines Germanicae, 1840; Müller, ‘die beute 
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fhen Stämme und ihre Fürften, Geogr. d. alten Deutfhe 
lands, 1840—4, 4 Bre. (biöher big zum 11. Gabrb.); 
Ufert, Germania, 1843; dto. Geographie d. Griechen 
und Römer, 181646, 1-3 Bb. zu 2 Th.; Bähr, 
Geſchichte bd. römisch. Literatur, 1836, 1840; Waitz, 
beutfche Verfall. Geſch, 1847, 2 Bre; Klemm, germ. 
Alterthum$funbe, 1836; Wagener, Alterth. in Deutſchl. 
aus heidnifcher Zeit, 1842; Froblidh, Arminius 1810; 
Stedling, Hermann 1816; Roth, Hermann u. Mars 
bob 1817; Heller8berg, von db. Bojohemum der Als 
ten oder die Bojern in d. heut. Böhmen, 1819; Häuf 
fer, über d. deutfchen Gefchichtfchreiber vom Anfange des 
Frankenreiches big auf die Hohenftaufen, 1839; Roman 
Gt. Kaulfuß, die Slaven in den dlteften Zeiten bid auf 
Samo (623), 1842; Hefter, ber Weltfampf db. Deuts 
ſchen und Slaven feit dem 6. Jahrh., in Bülau's polit. 
BZeitfh. 1843; Böhmers ſchon erwähnte Regeften, von 
beri Garolingern bid zu Ende des 14. Jahrh.; über Curl 
ben Großen: Hegemifdh 1791, Dippolb 1810, Bre 
dow 1814; Hegewiſch, Geſch. d. fränf. Monardie ». 
Earl d. ©. Lod bis zum Abgange d. Garolinger, 1779; 
Ellendorf, die Carolinger und die Hierardyie ihrer Zeit, 
1838 9, 2Bde.; © frörer, die Carolinger 840— 918, 
1. 2. 1848; Funf, Ludwig ber Fromme, 1832; über 
Otto db. Großen: Voigtel 1802, Behfe 1829; Des 
gewifch, Geld. d. Deutfchen v. Conrad I. bid 3. Heins 
rih III. Zod, 1781; Raumer, Gefch. 1. Hobenftaufen 
und ihrer Zeit, 1823 (f., 2. A. 1840 —2,6 Bde.; Steno 
sel, Geſch. Deutfchlands unter d. frinf. Raifern, 1827, 
2 Bde.; Hagen, Heinrih HI. u. IV., 1842; Göltl, 
Heinrih IV., 1823; Ranfe, Jahrbücher bed deutfchen 
Reiches unter d. ſächſiſchen Raifern, 1837—44, 3 Bde.; 
Wilken, Geld. d. Kreuzzüge, 1807—32, 7 T.; Ger 
vais, Heinrich V. und Lothar, 1841—2; Gaffé, Los 
thar, 1843, Conrad I11., 1845; dio. v. Müller; Kor 
tim, Friedrich J, 1818; Ourter, Geſch. ded Papftes 
Snnocenz IL. und feiner Zeit, 1834-42, 4B.; Funf, 
Geſch. Friedrich II, 1792; Höfler, Friedrich II., 1844; 
Gebauer, Richard v. Cornwall, 1744; Kortüm, Ent 
ſtehungsgeſchichte d. freiftibt. Bündniffe im Mittelalter und 
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in ber neuern Zeit, 1827—30, 3 Bde.; deffen Gefchichte 
des Mittelalterd, 1836; Sartoriu8, urf. Gefh. ber 
deutihen Haufe, 1830.,, 2 Thle.; Schaab, rheinifcher 
Stäptebund, 1844; Kopp, bie Schweizerbünde ; Codex 
epistolaris Rudolphi I, v. Gerbert, 1772; Schunk, 
1788 und Bodmann 1805, Ottofar'8 von Dolliner 
1603; © lenfhlager, Staatögefch. ded rom. Raifere 
thum8 in ber erften Hälfte ded 14. Jahrh. mit einem Ure 
fundenbudhe, 1755; Barthold, Heinrih VII., 1830 —1, 
2 Thle.; Jean l’aveugle, roi de Boheme, comte de 
Luxembourg, marquis d’Arlon, par Lenz, prof. & 
Gand, Gand 1839, 98 ©. 8.; Codex epistolaris Jo- 
hannis regis Bob., berau8g. von Dr. Theodor Fafo bi, 
Berlin 1841, 112 ©., 4. (aus einem Mfpte. ded Hed⸗ 
wigftiftes in Breslau, nun im fchlef. Prov. Ardive, Cu 
gänzung zu Bopmer'8 Regeften, auch Briefe v. Carl u. a.); 
Kurz, Friedrih JIL, 1818; über Lubwig IV.: Mans 
nert 1812, Zirngibt 1814; über Carl IV. und Wens 
gel (ſ. Pelzel); Hoffmann, Günther v. Schwarzburg, 
1819; Aſchbach, Geh. Sigismund's, 1838—45, 4 
Vre. (mit Berüpung [f. Aſchbach IV. 448-465] des 
Franff. Stabtarchives und mehrerer  befferer Mfpte. von _ 
Windef [f 1443], nicht quellenerfchöpfend und unbefans 
gen); Wenk, hist. Alberti II., 1770; Kurz bto. 1835, 
2 Vbe.; Kurz, Friedrich IV., 1812, 2 .Xhle.; Chmel 
bto. 1840 - 3, 2 Bde; Hegemwifh, Marim. J., 1782, 
mit neuem Titel 1818; Robertfon, bearb. v. Remer, 
Geh. Carl V., 1792—4, 3 T.; Ranfe, Fürften und 
Volfer von Südeuropa im 16. und 17. Tahrh., 1827 — 
34, 4 B. (2-4 Papfte), 3. A. 1843—4; beöfelben 
deutfche Geſch. im Zeitalter d. Reformation, 2. A, 1844, 
3 Bde.; Hagen, dio., 1841—4, 3 Bde.; Raumer, 
Geſch. Europa's feit d. Ende d. 15. Sahrh., 1832-43, 
7 Bre. (b. 1740); Ullmann, die Reformatoren vor ber 
Neformation, 1841—2, 2 Bde.; Flathe, Geſchichte d. 
Vorläufer d. Reformation, 1835—6, 2 The; Planf, 
Geſchichte des proteft. Lehrbegriffes, 1791—1800, 6 T.; 
Woltmann, Gefh. d. Ref. in Deutjchland, 1800—5, 
3 Bde., Marbeinede, Gefd. d. deutfhen Reformat., 
2. A., 1831—4, 4 Bde; deöfelben die Reform., 1846; 


Srasenbad, sta d Been mò d. Geſch. d. Reform. in 
Tara mt ta «ci, 1834-43, 6 Bde.; New 
teder, Geh. t. Protejtentidunò in Deutſchl, 1844— 
5, 2 Re; Eriefer, Gad. d. Ref. in Deutfdyl. bie 
zum Ungit. ärieten, 1848; teöfelben Geld. d. beutſch. 
Reform. 1317—1532, 1843; Bretfdneider, bie 
tentibe Neiecm ter Rüde, 1844; Hol;baufen, der 
Pretesiantitani, 1846; eben Luthers v. lifert, 1817; 
Eriefer 1818, Pfizer 1836, Stang 1835-8, 
Gentbe 1841 5,28 Lirf.; Leben Galvin'é v. Henry, 
18335—135, 38; Leben Medenétbon'8 v. Galle, 1840, 
MPMatbes 1841; Leben Zwingli’s u. Hottinger, 1843; 
Geid. t. eropea Banerafrieges v. Sartorius, 1814, 
Kenia 1830, Cebsle 1830 u. 1844, Bahsmuth 
1834, Denien 1840, Jimmermann 1843, 3 Bre, 
Beil 1847; Bubbol;, Fertinend |, 1831 —39, 9 
Pre; Grid. Prirrs n. Heijen, vr. Rommel, 1830, 
Culler 1842; Geich. d. Churfürfien Moritz v. Sadfen, 
a fanqenn, 1841—2, 2 Bee; Hammer, Rardis 
mal Kbieil, 1847, 2 Vre; Lipowsky, Geſchichte 
Friedrich V. n t. Pfalz, 1824; Wolff, Seh. Mar. 
A >. faiera mt ijemer Zeit, 1806-11, 48. (f. Horw 
muincs Urdio 18253, <.383—6); Aretin, dio. 1842, 
1. A. ans tem buir Staatsarchive); Deden, Georg 
e. Rramibreia, 1833 n f., 4 Dre; Rofe, Bernhard 
» Weimar, 1828-9, 2 B.; zur Geſch. d. 30jabrigen 
Krieges: Bougeant, Paris 1727, 1751, 4., deutſch 
v. Namtadb, 1758-60, 4 T.; Häberlin, beutice 
Reichsgeſchichte, fortgei. vr. Senfenberg, è. 21—27; 
von Ungenaunten, 1748, 4., n. 1760, 4.; Rranfe, 1782, . 
8; Galletti, 1791—-2, 3 B. 8., n. 1804; Soil 
ler, fortgef. von Woltmann, 1802, 4 Bre.; Ve 
ftenrieder, hiſtor. Raleater 1803-6; Brever, 
1812; Raumer, Zafhenbud 1831-32, und Geld. 
Guropa'8 11. IV. B.; Menzel 1835—9, 3 T.; Me 
bold 1840, 2 Yte; Richter 1840 und (Geſchichte 
des bobm. Krieges) 1850; Flathe, Guſtav Adolph und 
ter 30jabrige Krieg, 1841, 4 B.; Ofrorer, tto, 2. 
Aufl. 1845; Soltl 1840—2, 3 T.; Bartholt, 
1842 - 3, 2 T.; Sporſchil 1843; Rommel, Geſch. 
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Heffens, IV. 4. Ab. 1843; Häuffer, Gefh. d. rhein. 
Pfalz, 1845; La-Roche, 1. B. 1848 (f. Pütter, Dante 
buch der deutſch. Geſch. $. 157; DI. f. lit. Unterh. 1844, 
Nr. 280—2, 327—8, 341—2); über Walpitein: 
Herhenhahn, 1790, 3 Able; Woltmann, 1804; 
Murr, 1806; Sporfhil 1828; Forfter, ungedradie 
Briefe, 1828—29, 3 T.; div. Wald. Leben, 1834; dio. 
Wald. Prozeß, 1844; Zober, Briefe, 1830; Schott» 
fn 1832; Watterih, 1843; Steinmann, Waldſt. 
Proz, 1843; Aretin 1846; Krönlein 1847; Raw 
mer’ Taſchenbuch 1845 (v. Nöpell); dio, Hormayr8 
1847; Müller, Forſchungen im Gebiete ber neuern Ges 
ſchichte, 3. Lief. 1841: der böhm. Krieg 1618 —21 (aus 
dem f. fühl, Hauptſtaats⸗Archive); Seid. d. weſtphäl. 
Friedens, v. Senftenberg, 1805, Woltmann 1808; 
Orlich, Friedr. Wild, der große Churfinft, 1836; Fou 
fter, Friedr. WAN. 1. König v. Preußen, 1834, 3 Bbe.; 
Seyffart, Franz I. 1766, M. Therefia 1781; 
Paganel, itberf.. v. Köhler, Seid. Joſeph 11, 1844, 
2 Be; Ramshorn, Joſeph H. und feine Zeit, 1845 
(ſ. auch Pezzel 1790, Huber 1792, Gornova 1801, 
Groß-Hoffinger, 2. Aufl. 1842, 4 Bde.); Manfo, 
Geſch. bed preuß. Staated vom Frieden zu Hubertöburg, 
1819, 3 3ble.; Dohm, Denfwürdigfeiten memer Zeit, 
1814—19, 5 Bde.; Leben Friebe. d. Großen v. Preuß, 
1832 —4, 4 Ye. und 4 Bde. Urk.; Chauber 1834, 
Kugler 1840, Reihe, 12 Lief. in 1 B. 1839-40; 
über bd. prenfi, öfter. Kriege: Ardyenhol; 1793, 2 B., 
Tempelof 1794-1801, 6 X. 4., Galetti 1806, 
Stuhr 1834, 1842, 2 Bde., John 1843, Schnew 
dawind 1847, Gottfhalf 1847, 2 Bode; Forfter, 
tie Höfe nnd Cabinete Europa’d im 18. Salrh., 1836— 
9, 3 Bre, (1. u. 2, Carl VL); Schloffer, Geſch. d. 
18. w. 19. Fabrb., 3. A, 1843-8, 7 B.; Raumer, 
Beiträge zur meuern Geſch. 18316—39, 5 Bde. (2. Fried. 
II 3-5. 176383); Wachsmuth, europ. Gitteng. 
41831 —9, 5 Bre. (claff. über flav. Rechtscultur E. 307 
—26, II. 292—309, 361 — 97, Ill. 2. Abth. 366 — 86, 
581—96); Geſch. Napoleon'8 von (Las Cases, Mons 
tbolon, Thibaubeau, Norvind, Bignon, Laurent, Thiers 
29 
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einfeitig, unbefangener von) Saalfedb 1815—7, 2 B., 
Bergk 1825, 4 Abth., Schloffer 1832, 3 Abth., 
Elfner 1835—7, 10 Bde, Hazlitt 1840, 2 Bre, 
Heyne 1843, 18 Bider, Wachsmuth 1843, 4 Boe, 
Rath 1843, 2 T., Ott 1843, 2 T., Loffau (Rrie 
ge) 1843 u. a.; über Gef. d. neueften Zeit: Bro 
dom, Chronik d. 19. Jahrh. 1801— 235, 1—22 B., 
fortgef. v. Venturini 182635, 1-10 B.; Saal 
feld 181523, 4 Bde, Wachsmuth 1831 —33, 3 
Thle, Mind 18338, 7 Thle., Ludwig 1832—7, 
5 Thle, Arnold 1840-1, Strablbeim 1841,48, 
Kobbe 1843, 2 B.u a.; Schneidawind, Seth. 
d. Krieges v. S. 1805, 1848, dio. d. Kr. v. 1809, 2. 
A. 1845; dto. de Erzh. Carl, 1847; Geſch. d. Befrei⸗ 
ungöfriege: Venturini 1816—18,4%., Bretfobnei 
der 1816, 2 Bde, Zimmermann 1835—6, Spor 
fhil 1838-43, 4 B.; (Hor mayr) Lebensbilder 1841 
—44, 3 Bde., Droyfen 1846—7, 2 T. u. a. 
Allgmeine beutfde Geſchichte: Bisher Hatten in 
der deutſchen Gefchichte ſtaatsrechtl. Cigenthümlichkeiten d. 
Verfaffung umd das äuferliche Leben d. Raifer u. Fürften 
überwiegenden Werth. Erſt Michael Ignaz Schmidt 
(geb. 1736, | 1794 als Hofrat, und Archivar am öfter. 
Haube und Staatdarchive) faßte Volt und gefellfchaftlichen 
Zuftand foharfer ind Auge; mit ihm beginnt eine beifere, 
fortan ſich veredelnde Methode. M. Ig. Schmidt, Ges 
fhichte d. Deutfchen, Ulm 1778—85, 5 T., Wien 1783 
—93, 8 Z. (biè 1544), deöf. neuere Gefch. d. Deutſch., 
Wim 1785—93, 6 T. (bie 1656), fortgef. v. Mil bil⸗ 
ler, eb. 1797—1808 (16571806), 7—17 2. (aud) 
zuf. Ulm 1785—1808, 17 Z.), und Drefh (1805— 
14), Ulm 1824—5, 18—20 T., d. ganze Wert, 1783 — 
1830, 27 2. (fleißig, viel and d. öfterr. Staatdardhiv) ; 
Heinrich, deutſch. Reichsgeſch, 1787—1805, 9 Ible.; 
Poffelt, fortgef. v. Polig, 1789-1819, 4 B.; €. 
Ab. Menzel, 1815—23, 8 È. 4. (b. 3. Reformation), 
deöf. neuere Geſch. d. Deutfchen von der Reformation bis 
zur Bundesafte, 1826— 48, 12 Thle. (bi8 1815, unter 
dem Einfluffe der Religion und ihrer Lehrer, unbefang. Pros 
teftant); Kohlrauſch, 5. A, 18234, 2. Ab.; Lue 
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ben, Geld. d. d. Volles, 1825—37, 12 Vie. (bid 3. 13. 
Jahrh.), bto. Seh d. Deutfhen, 1841—3, 3 Bde.; 
Pfifter, Geſch. der Deutfhen, 1829—35, 5 Bde., mit 
Bülau, Geſch. Deut. 1800—30, 1842 alè Fortf.; Wolfg. 
Menzel, dto., 4. Ausg. 1843, 2 Bde., (zur Kräftigung 
b. d. Sinne, wohl dad befte Werk); Wolff, Deutfchl. 
Geſch., 1832, 4 Bde; Philipps d. Geſch. (mit bef. 
Nüdfiht auf Relig., Recht und Staatgverf.) 1833—4, 
2 Bde. (unvollendet.); Böttiger, Geſch. d. db. Volles 
und Landes, 1835, 2 Bde, 2. A. 1839 in 1 B., 3.9. 
1845, 8 B.; Söltl, Geld, d. Deutfhen, 1835—7, 
2 Be; Duller, Geſch. d. d. Volkes, 1840, 3. Aufl. 
1845; Wirth, Geh. d, Deutfh. 2. A., 1846, 4 B. 
Zur Rechts⸗ , Culture, Verfaffungse, Finanze 
u.a Gefhihte Deutſchlands: Grimm, deut. Grams 
matif, 1822, 4 Bde.; dto. G. d, d Gprade, 1848, 2 Bde.; 
bio. deut. Nechtöalterthümer, 1828, in Verbindung mit feis 
nen beutfchen Weisthümern, 1840—2, 3 B. (d. öfl. 
beutfchen Länder [114. B. 1842, ©. 679—720] ftehen 
wegen Mangel an Material weit zurüd) Hauptwerke; 
Eichhorn, deutfche Staats⸗ und Nechtögefhichte, 4 B., 
zuerft 1808, 5. Ausg. 1843 (Maffifh); Dönniges, d. 
Staatögefchichte, 1842; Philipps, deutch. Reichs⸗ und 
Rechtsgeſch, 1845; Zöpfl, deutihe Staats: u. Rechts⸗ 
gefchichte, 2, Ausg. 1844-47, 2 DBbe, in 3 Abth. (reis 
ches QuellensStudium, lit. Hilfömitteln); Warnfönig, 
flandr. St. u, R. Gef. (b. 1305), 1835 - 42, 3 B.; 
dto. und Stein, franz. St. u, R. Geſch., 1846—8, 3 
Bre: Montag, Gef. d. d. flaatöbürgl. Freiheit, 1812, 
2B.; Mittermaier, d. d. Privatrecht, 7. Ausg. 1847, 
2 DB. (claſſüſch, gefehichtlih, mit reicher Lit); bio. von 
Runde, 8. Aufl. 1829; Eichhorn, 5. A. 1845, 
Kraut, neue N, 1845; Philipps, 3 A. 1846 u. a.; 
Gang, d. Erbrecht in weltgefch, Entwidelung; 1824 —35, 
4 T.; Malblanf, Geſch. d. peinl. Gerichtsordnung Carl 
V., 1783; Henfe, Geſch. d. peinfiden deutſchen 
Rechtes, 1809, 2 Bde; Tittmann, Gefch. d. deut. 
Strafgefebe, 1832; Brunner, Lit, d. Kriminalrechtsw.; 
bito. von Rappler, 1838; Wilba, dad Gilbenmwefen 
im Mittelalter, 1831; Geſch. d, römiſchen Rechtes, 
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von Hugo, Danz 1843 n. a; Saviguy, Gefd. d. 
rim. Rechtes im Mittelater, 1815—29, 5 T.; Weiske, 
Redtslerifon, 1843—7, 1—7 B.; Rottek u, Velfer, 
Staatslerifon, 2. A. 1845—8, 12 B.; über db. altbeut, 
Geribt8mefen: Maier (Gef. der Orbalien, 
1795), Rogge 1810, Malblanf (v. Eive, 1820), 
Maurer 1824, Freyberg 1824, Steiner 182%, 
Budner 1825, Unger 1842; Homeyer, Vas 
zeichniß beutfch. Nechtöbücher des Mittelalterà und ifrer 
Dandfchriften, 1836; Engelmann, bibi. jurid. 1840. 
Geſch. d. Mittelalteröv. Rehm, 1825— 38,4 Be; 
Leo 1830, 2 Ihle.; Tillier 1829, 4 Bde.; Ror 
tüm 1836, 4 Bde.; Cogner 1839, 2 Vre.; Bir 
fhing, ver Deutfhen Leben, Kunft und Wiffenfchaft im 
Mittelalter, 1818—9, 2 Bde.; Huſcher, Culturgeſch. 
ber deutfchen Städte, 1808; Gaup, über deut. Städte 
grimbung, Stäbteverfaffung und Weichbild, 1824; Hülk 
mann, bad Städteweſen bed Mittelalters, 1826—9, 4 
Bde; Rauſchnik, d. Bürgertum und Stäptewefen d. 
Deutichen im Mittelalter, 1829, 3 Bde.; Lancizofle, 
Grundzüge d. Geſch. d. Städteweſens, 1829; Reichard, 
Statiſtik u. Vergleichung d. ſtädt. Verfaſſungen in Deutſch., 
1844; St. Palaye, dad Rittermefen d. Mittel. 
alter, 1786 -91, 3 Bde.; Raiferer, Gelo. d. Rit 
termefené im Mittelalter, 1804; (Weber) dad Ritterwe- 
fen und die Templer, Johanniter u. d. Orbensritter, 1822 
—4, 3 Bde, 2. A. 1836, 3 B.; Büſching, üb. Rit 
terwefen und Rüterzeit, 1823, 2 Bde.; Gottſchalck, 
bie Ritterburgen Deutſchlands, 1810-35, 9 B.: Gefdh. 
db. d. Abel u. Rauſchnik, 1831, 4 Thle.; Stranz, 
1845, 3 Ihle.; Hellb ach, deutſch. Adelslexikon (auch 
Böhm., Mähr. und Schleſ.), 1825, 2 Thle. (mit generel. 
und ſpec. Adelsliteratur); das genealog. Staatshandbuch (ſ. 
1738-1804, dann wieder 1811); bd. genealog. Jahrb. 
(von Schumann, Krebel, Sacobi*, ſ. 1735); 
Gothaer Almanach d. d. grafl. (1849, 22. Jahrg.) n 
(ſ. 1848) der freih. Hiufer; Gottſchalk's berl. geneal. 


® ri Cinvuers gencal. Samminng und Gefhlchts- 
tafeln. en Pr Vit, au bem tisier Lt 1787) 50 3. erbeitete. 
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Almanach |. 1830; bie geneal. Jahrbücher d. d. Abel v. 
1844—7; Lang, bair. Adelöbuch, 1815; Zedlig, preuî. 
Adelölerifon, 2. A. 1842 ff. 5 Vie. in 10 Lief, und 1. 
Suppl. Hft.; Manftein, fähf. Avelalerifon 1843 u. a. 
alle bef. ſich aud mit d. mähr. u. fchlef. Adel. (Iyroff), 
Wappenbuch, Augsb. 1786, 4. u. neues adelige8 Wappen» 
werf, Nürnberg 1791—1828, 4. 6 B.; dazu Sieben⸗ 
fees und Rebmann'8 Geſchlechts⸗ und Wappenbefchreis 
bungen, ed. 1781, 1805—8, 16 O. Db. 1. B.; Iyroff, 
Wappenbuch d. dit. Monarchie, eb. 1828—45, 15 Bre,; 
Sebbharbdi, gen. Geſch. d. erbl. Reichsſt. in D., 1776, 
32.4; Hüllmann, Geſch. d. Urfprung8 d. Stände 
in Deutfchl., 1806 - 9, 3 Ible.; neue Ausg. 1830, 1 B.; 
Unger, Geſch. d. deutfh. Lanbftinde, 1844, 2 Bde. 
Rinblinger, Gef. d. deutih. Hbrigfeit, 1818; 
Weichſel, rechtöhift. Unterf. über das gutöherrlichsbäuer: 
lihe Berhältnis in Deutſchl, 1922-30, 3 Thle. 

Geh. db. Philof. v. Bruder (} 1770), Ziede 
mann (f 1806), Tennemann (| 1819), Buble (T 
1821), Ritter (1838—42), Reinhold 1849; Mer 
ner Geh. d. hohen Schulen, 1802 - 5, 4 Ihle; 
bto. d. Univerfitäten, 18012, 2 Bde.; dito. hilter. 
Bergleihung ber Sitten und Verfaſſ. d. Mittelalters mit 
unfern, 1793, 2 B.; Raumer, Geld. d. Pädagogik, 
2. A. 1846—7, 1.11. 111. 1. Abth.; Adelung, Gef. 
d. menſchl. Narrheit, 1785—9, 7 T.; Schmieder, 
Geh. d. Alchymie, 1832; Horft, Dämagogie (Zaubes 
rei, Hexenwefen), 1818, 2 T.; deöfelben Zauberbliothef, 
1821--2, 3 T.; Schmid, Geſch. db. Myſtik db. Mit 
telalter8, 1824; Soldan, Geſch. d. Herenprogzeffe, | 
1843; Grellmann, 1787, u. Tegner, 1835, Geſch. 
der Zigeuner; Bedmann 1780-1805, 5 Bde., 
Büſch 1789-98, 8 Bde., 4 A. 1802—22, 12 Thle.; 
Donndorf 1817—20, 6 Bde, Geſch. d. Erfinduns 
gen; Poppe, Gefh. d. Technologie, 1807—11, 
‘3 D.; Fiſcher, Gefh. db. Phyſik, 1803—8, 8 B.; 
Raftner, Gefh. d. Matbematif, 1796; Chmelin, 
Geh. d. Chemie, 1797, 3 B.; Befefe, Geld. d. 
Naturgefhidhte, 1802, Sprengel, Geld. d. Bos 
tanif, 1817,2 B.; desf. Gefh. db. Arzueifunde, 1792, 


AA 


3 A 1821, 5 B., Häfer, Geſch. d. Medizin u. Volks⸗ 
franfheiten, 1843; Löwenberg, Geh. d. Geogras 
phie, 1840; Anderfon, Gefh. d. Handels, 1773 — 
19,7 B.; Fifher, Sch. db. db. Handels, 2. Aud. 
1797, 4 B.; Roth, Seid. d. Nürnb. Handels, 1800 
— 2,4 B.; Gülich, gefhichtl, Darftellung d. Handels, 
d. Gewerbe und db. Aderbaues, 1830—44, 4 T., 1842 
—5, 5 B.; Hoffmann, Geld, d. Handel8, d. Erbe 
funte und Schifffahrt, 1844; Stod,d Gewerbe 
gilden u. a. vom Mittelalt. b. 1732, in d. neuen Jahr⸗ 
büchern db. Geſch. u. Politit 1841 —3;, Anton, Gef, 
d. d. LRandwirthſchaft (b. 3. Ente d. 15. Jahth.), 
1799-1802, 3 Ihle.; Geſch. d. Forfte und Jagdweſens 
in Deutfchland v. Keudell, 1837; Smoler, Prag 
1847. 

Spalart u. Raiferer, ergänzt v. Ziegelbaufer, 
Verfud über dad Coſtüm d. vorzügl. Volfer db. Alters 
thum8, bd. Mittelalter u. d. neuern Beit, 1796—1837, 
10 Vie. Hefner, Trachten d. chriftl. Mittelalterd, 1841 
— 6, 38 Lief.; Fiorillo, Seh. d. zeichnenden 
Künfte, 1798—1805, 5 Bbe.; dito. in Deutſch. 1815 
20, 5 Bde; Kugler, Geſch. der Runft, 1842, 
bto. d. Malerei, 1837, 2 Bde; Hotho, Geld d. 
deut, Malerei, 1843, 2 Be; Geffert Geld. d. 
Slasmalerei, 1839; Schnaafe, Gef. d. bildem 
den Künfte, 1843-4, 3 Bde. (ine. Mittelalter) ; 
Quandt, Gef. der Kupferſtecherkunſt 1826; Breit 
fopf, 1784—1801, 2 È. (and Spielfarten Leine 
papier) und Heller, Geh. di Holzfhneidefunft, 
1823; Heller, Monogrammens Lerifon, 1831; Stie gs 
lib, Geſch. d. Baufunf v. früheften Alterthume bis in 
d. neuern Zeiten, 1837; Gailbabaud, Denfmaler d. 
Baukunſt aller Zeiten u. Länder, herausg. von Lohde n. 
Kugler 1842 ff. (bid 1847: 110 Lief.); Kallenbadh, 
die Baufunft tes deut. Mittelalterd 1847; Nagler, allg. 
RinftlersCerifon, b. 1849, 19 Bde.; frühere von Fueßli, 
Meufel, Fiorillo; Gefh. 1. Mufif, von Fordel, 
1788, Joned-Mofel 1821, Rodlig 1824-32, 4 
Vre, Müller 1834, Busby- Michaelis, 1821 - 2, 
2 B., Fetis⸗Staffort 1835, Riefemetter, 1834, 
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2. A. 1846, Schilling 1835—42, 7 B. (frühere muſik. 
Lerifa v. Walther, Leipzig 1732, Gerber 1792, 2 3. 
2. A. 1812—14, 4 T.); Geld. d. deut. Theaters 
v. Drug, 1847, u. Devrient, 1848, 3 Bde.; Flö⸗ 
gel, Geſch. d. fomifchen Lit. 1784 -7, 4 By; dio. dto. 
Groteſt⸗Komiſchen, 1788; dto. dto. Burleſten 1794; Geld. 
bi Buchdruckerkunſt v. Breitfopf 1779, Schaab 
1830, 3 T. Schwabe 1840, Umbreit 1843, Schul; 
1840, Falfenftein 1840 u. a.; Panzer, Annalen d. 
ältern deut. Lit. 1788, 1805, 2 Ihle., Zufäpe 1802 u. 
1805; (deut. Bücher bis 1526); desſ. Annales typo- 
graphici, vol, 1-11, 1793—1803, 4. (bid 1500); 
Hain, repertoriam bibliographicam (alle Druckw. bis 
1500), 1826—38, II vol. in 4 Seft. (Brunet, manuel 
du libraire .et de l’amateur de livres, 4. 4. Brüffel 
1838-45, 5 B.); Ebert, allgem. bibliog. Lerifon, 
1821—7, 2 Bde; Heinfius, allgem. Bücherlerifon v. 
1700 — 1846, 1793 ff., neue A. Ceipz. 1812—18, 10 B.; 
Kayfer, deutiche Büchertunde v. 1750—1846, 10 B., 
1834—48; Gergborf, Repertorium d. gefammten beut. 
Lit. 1834 —9, 20 B.; Mep, Geſch db. Buchhandels, 
1834, 2 Abtb.; Hoffmann, Geld. db. Bühercenfur 
1. 2, 1819; Hirſching, Befhreib deut. Bidl., 1786 
— 90, 4 B.; Prup, Geſch. d. Journalismus, 

Hoyer, Geſchd. Kriegstunft, 1797—1800,2T. 
in 4 Abt. (f. Schieppulver); Stenzel, Geſch. d. Kriegs 
verfaffung Deutſch. befond. im Mittelalter, 1820; Bars 
thold, d. deut. Kriegshandwerk zur Zeit d. Reform, 1833; 
Geſch. d. Kriege in Europa feit 1792, mit vielen Plänen 
u. Karten, 182743, 1L Bde; Rausler, Atlad der 
merkw. Schlachten, Belag. in 213 DI. 1831 —38, 14 ef.; 
Hanpbibliothek f. Offiziere, 1828—41, 12 B.; Mil. Cone 
verfation8 » Lerifon von Lühe, 1833—41, 8 3. nebſt 
Nacht.; Zeitich. f. Runit, VWiffenf. u. Geſch. d. Kriegs; 
Brandt, Geld. d. Kriegsweſens im Alterthume, Mittels 
alter u. 17. Jahrh. 1838, 4 Ahle 

Lang, hilt. Entwidlung d. deut, Steuerverfaf 
fung, 1793; Hüllman, deut. Finanzgeſch. d. Mit 
telalterd 1805; dto. Gef. d Urfpr.d. Regalien 1806; dio. 
b. Domanenbenigung1807;b. Urfprünge der Beſteue⸗ 


436 


zung 1818; Uimenflein, Grid. è. Zölle m Deutic. 
1798; Grid. tei tet. Doßweiens vom Klüber, 
1817, Biſcher 1820, Matbias 1832, Stängel 
1847; Mercer, God. 2. Bergmwerföverfaffung u 
È. Pergredte m Marie, 1817; Schwmieder, 
Bertet. t. Mimzfmte 1811, 1815; Ceibmann, Abrij 
u Gerd. r. ‚1828; S@bulthej - Redberg, 
Tbalernafinet, 1845, 2 CA m 2 Cimiper Bifchöfe). 
Ged. t. iuten son Atams, 1819, 2 È., Sol, 
1820— 16, 10 it!e., u 1832, 2 2, Deifauer, 1846; 
Spieder, d. chem. n. je. Lage è. J. in d. 1809. 
RLirbengefbibte: Modbeim 1764, 1770 
— 809, 4 Tre 1786 - 88, 6 Baer; Bald, Relig. 
Geibihte 1771 - 83, 9 ì.; Särödh (geb. in Wien, 
t 1808), 1772 (1768) — 1888, 35 Bte., feit d Reform. 
forte. 1804 —12 (10 Zble.); Epittler 1782, 5. Auf. 
forte. ». Pant 1812; Henfe (f 1809) 1786, 5. Aus. 
v. Bater, 1818—23, 9 Vre.: dio. Hantbuh, 1827, 
3 Bre.: Schmitt (} 1831), 1901-34, 7 I. (bi 
Janocenʒꝭ 1II.), 2. Auf. 1824-7; Plant (Gefch. der 
ri. kirchl. Gefell. Verfaijg. 1803-18, 6 T.; bio. d. 
Chriftenthumd, 2 Bte): Stäudlin, 1806, 5. Auf. 
1333; dto. Geld. è. Lit. db. Kirchengeſch. 1827; dio. 
b. theolog. Biffen. 1810, legtere and v. Fligge 
1796, 3 B.; Stollberg (Gef. d. Religion Sefu), 
1817—30, 22 Bte., ud) 1811 —18, 15 i mit Univ. 
Neg. v Porig, 1825, 2 Bde, fortg. v. Kerz, bis 
1848, 45. B.; Giefeler, 1824—9, 4 Bbde,, 4. Auf. 
1846 ff; Neander, 1825—45, 5 3. in 10 Abth., 
2. Auf. 1844 ff.; Guerife, 5. Auf. 1843, 3 Bre, 
6. 2. 1846 ff.; Hafe, 5. Auf. 1844; Fubrmann, 
Hantorterbud db. drit. Rel u. Kirch. Geſch. 1826— 
29, 3 Bde.; Neudeder, allgem. Lerilen ber Relig. u. 
chriſti. Kirchengeſch. 1834—7, 5 B. n fathol, Anficht, 
nebft Natalis Alerander, Tillemont, Fleury, Stollberg u. a.: 
Racine (aus d. Franz.), 1783—96, 20 B.; Godeau 
(bto.), fortg. v. Eroote, 1793, 35 B.; Rovnfo, 1782, 
1789; Dannenmayer, 1788, 2. Auf. 1846, 4 B.; 
Klein, 1828, 4 Bde; Vittmann, 1830, 9 Vre.; 
Sfrorer 18404, 3 X. in 6 2. (bis 11. Jahrh.); 
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Ritter 1880, 3 B. 3. Auf. 1847, 2 B.; allgem. Welt 
geſch. mit Rückſicht auf Kirhengefh. 1842, 6 B.; Döl⸗ 
linger 1843, Alzog 1843, Riffel (0. d. Kirchen⸗ 
fpaltung), 2. Riuf. 1843 ff., Ginzel 1846, 1. B.; Rive 
chenlerifon v. Weser u. Welte, 1847 ff.; Nettberg, 
Kirchengeſch. Deutſchlands, 1846-8, 2 2. «bis 
Carl d. Großen, auch Geſch. d. Kirche bei den Slaven'; 
A interim, Gef, db. deut. Concilien v. 4. Jahrh. bis 
zum Trident. 1835-46, 5 B. (b. ino. 13. Jahrh.); 
Weffenberg, d. Rirchenverf. d. 15. n. 16. Jahrh. 
1840, 4 T.; Sarpi (1619 hiſt. Meifterwert), Geſch. 
b. Trident. Conc. überf. v. Winterer 1844, 4 T.; Pallas . 
vicini (1656), dio. überſ. v. Kliziche, 1835—6, 8 Bde. ; 
Geh. d. Pipfte: Bomwer, d. v. Rambad, 1751—80, 
10 2; Wald 1756; Geuffau 1782; Spittler, 
neue Auf. 1829; Nebr 1802; Weber 1834, 3 B.; 
Smetd 3. Auf. 1835; Rudolph 1845; Hildebrand 
(Gregor VII.) v. Voigt 1815; Innocenz III. v. Hurs 
ter, 1834—42, 4 Bde; Höfler, bd. deut. Wäpfte, 
1839-40, 2 B.; Ranfe, Geld. db. P. im 16. u. 17, 
Jahrh. 3. U. 1843-4, 3 B.; Geſch. d. Mönch⸗ und 
Risftermefen8, 1819 (d. Möndherei), v. Sul. Wes 
ber, 2. Auf. 1836, 4 B.; Bfebdenfeld 1837-9, 
3 B; Smitmer, Literatur d. milit. u. Nitterorden, Def. 
db. Johann. 1802; Biedenfeld, Geſch. u. Verf. aller 
geilt. u. welt. Ritterordben, 1839—41, 2 B. mit 1 Sup.; 
Dio. Db. Mönchsorden, 1837—9, 2 B.; Fallfenftein, 
Geſch. db. Templer, Johanniter u. deut. Herren, 
1830, 3 T. 18832—42, 4 B. in 7 Abth.; Wilde, 
Geſch. d. Tempelberrenordben8, 1826—35, 3 T.; Have 
mann, Geld. d. Ausgangs d. X, 1846; Vertot, 
Geld. d. Sohannit. Drd. 1792, 2 T.; Schilling, 
Beit. 3. Geſch. desf., 1845; Schöller, db. Biſch. v. Paffau 
(Lord) 1845; Brentano, d. barmh. Schweſtern 
1831 (Geſch. dv. Beguinen); Hallmann, Geld. 
d. Urfprungd bd. belg. Beghinen, 1843 (©. aud Del: 
prat 1830, Ullmannd Weſſel 1834); Duttenw 
hofer, Seid. db. Relig. Schwärmereien 1796-—-9, AB.; 
Förſtemann, d. rift. Beißlergefellfchaften, 1828; 
Peſchek (Diacon in Zittau), Geſch. d. Gegenrefor⸗ 


mation in Böhmen, 1964, 23. (Rec. v. 
öfter. Lit. BL 1848 N. 13844; pura ben Erw 
lentenSe{didyien , eine linter@igang and Bögen, cinfei 
peg Sorben, è. Berläufer db. HOuffitentb um 
fn Böhmen, 1846; Roppen, è. Rirdenortumg u. Die 
tiylin d. Hufl. —— — Matera unb 
Polen, 1845; Geil. d. Britergemeinte (u. Serrenbuter) 
ven Schell 1805, Riffler 1813, 22.,Shaaf 
1825, Sanise 1822; Best histeire de Teglise des 
freres de Bobeme et de Moravie, Gen. 1831. 2 Vel 
Locherer, Eutfichen ums erſte Schickſale è. Brübergem. 
in Böhm. n. Mähren, 1832; Johmus, Geld. d. Wie 
bertanfer, 1825, dio. Haft 1836; Geſch. db. SGefni 
ten v. Wolf, 1803, 4 I, Spittler 1817 n. v. a 
Allgemeine LiteretursGefhidte: Bougine, 
1789—92, 5 Bte., Menfel 1799—1800, 3 Abth. 
Badhler, 3. Aus. 1833, 4 I. (von ihm and Geſch. d. 
più. Forfdyung u. Runft feit d. Biederherfl. d. lit. Coltur 
in Curopa, 1812 f., 4 B.), Eihhorn, 1805-11, 
68, Siegel, 1815, 2 B, forte. v. Mundi 1 
10. 9. 1841, Sräße 18374, 8 I. (biè Cube d. 
Mittelalters), bto. Sanbbuh 1847—9, 4 B., Munbdt 
2: Auf. 1847—B,, 3 B. 
Deutſche Literatur⸗Geſchichte (meiſt nur Poe⸗ 
fie)s Boutermef, Geſchichte ber neueren Poeſie und 
Beredſamkeit (ſ. Ende d. 13. Jahrh.), 1801 — 19, 12 B. 
(ohne ſcandin. und flav.); Erſch (ſ. b. Mitte d. 18. 
Sehe), neue A. 18332—40, 4 Bd. in 8 2.; Menzel 
1828, 2 T., Roberftein 4. Auf. 1845, Pifhon 
1830, Zaube 1839-40, 4 B, Gervinus, 2%. Auf. 
18404, 5 DB. u. Handbuch, 2. x 1844, Rinne 1842 
—3, 2 d., Schäfer 1842—3, 2 T. Bilmar 1845, 
3.9. 1848, 2 B., Ettmüller 1847, Hillebrand 
(feit Leffing) 1845 -6, 3 B. Schwab u. Klüpfel, 
Wegweiſer dur d. Lit. r. Deutfhen, 2. A. 1847; Gum 
poſch allgem. Lit. Geld. d. Deutfchen (feit Reinmann 
4708 ivieder d. ere Verfud , Leitf. zu Vorfef.) 1. È. 
1847; Meufel, d . gelebete Deutſchl and, 4. Ausg, 
1788—95, 10 B., 5. Aug. 1795-1806, 12 B., forte. 
v. Meufel 13—18. B. 1808 — -21, v. 18. an ber. v. 
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Erf, 19 —21. B. (1823—7) von Lindner, heraudg. v. 
Erſch, ſchloß d Werk; desſ. Lerifon d. v. 1750—1800 
verftorb. db. Scriftft. 1802—16, 15 B.; def. biblio- 
theea historica (zuerft v. Struve 1705, vorm. v. Bus 
der 1740, 2 B.), 1782-1804, 22 I. in 11 B.; 
Nefrolog. d. Deutihen, 1845 d. 21. Jahrgang (1843), 
42 B.; Erfd und Gruber Cnoyffopidie d. Willen. u. 
Künfte, 1818—48 , 90 B.; Vierer, Univ. Lerifon, 3, 
Auf. 1846—7, 34 B.; Brodhau8, Converf. Lerifon, 
f. 1796 in 9 Auf. 

Special⸗Geſchichten von deutſch. Staaten 
u. Ländern, die mit Mähren u. Schleſ. in befondere — 
Berührung famen: Preußen: Bacgfo, 1792—1800, 
6 &., Reitemeier, 1801-5, 2 T. (bi8 1410), 
Voigt (b. 3. Untergange d. Herrfchaft d. deut. Ordens), 
1826 —39, 9 B., Lancizolle 1. A. (d 1608 , Sten 
gel 1830—41, 3 B. (b. 1739), Tegner 2. Auf. 
1846, 3 B., Hellwing, Raumer, codex dipl. 
Brandenb, , Klöden, bie Mark Brandenburg unter 
Earl IV. b. } 1. Hohenzollern’fchen Regenten, 1837, 
2 9. 1846, 4 T.; Riedel, codex dipl. Brandenb, 
4. Ab. 1—8. 3. II. Ab. 1—5 (bd. 1848); Limmer, 
Biol. d. fühl. Seh 1846, 12 B. (1. 2. Meißen, 3. 
4. Dſter⸗, 5. Meißner, 6. Thüringer Land, 7. Rurfachfen, 
8—11. Voigtland, 12. Laufib); Weiffe, 1802—12, 
7 T., Böttiger, 1830-1, 2 B., Sretfhel, Gin 
ther Geſch v. Sahfen; Tittmann, Heinrich d. Er 
lauchte, 1845, 2 B.; Sfhoffe, 1820, 4 B, Mano 
nert, 1826, 2 T., Wolf, 1832, 4 B. u, 1844, 
Buchner 1848 Geſch. ven Baiern. Trefflich find die 
Seh. Pommerns v. Barthold 1838 ff., Würtembergs 
v. Stälin, 1841, Heffens v. Rommel, 182043, _ 
8 B., Elſaß v. Strobel, 1841-6, 5 B., d. wendis 
(he Geſch. (780-1182) von Giefebredt, 1843, 

DB. u m. a. 
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Anhang. 


Gefhichtsftof in den Landes = Archiven, Bibliotheken 


und Privat- Sammlungen. 


Vielen bisher umbefannten, oder boh unbenügten Ses 
fchichtsftoff bergen die verfchiedenen Archive und Bibliothes 
fen Mährend und Deft. Schlefiend ſowohl, ald auch aus 
wärtiger Linter. Denn ift aud durch die Huffiten-Stürs 
me, burd) die Verfolgung und Auflöfung vieler Klöſter 
während ber Präponderanz der Afatholifen, burd die Bers 
Beerungen und Plinterungen des dreißigjährigen Krieges, 
durch die Klofter- Aufhebung, Unachtfamfeit und Indolenz 
Viele8 verloren gegangen, fo hat fih doch weit mehr ers 
halten, ald die Unzugänglichfeit der Archive, Gemächlichkeit, 
Ungelegenheit u. a. bisher glauben ließen. 

Was ingbefondere den Schwebenraub belangt, fo Tas 
men (mie wir fpäter fehen werben) wohl auch Hanpfchrif 
ten, mehr aber BDruchverfe aus Böhmen, Mähren und 
Schleſien im die ſchwediſchen Bibliothefen. 

Bisher hat ſich Niemand der Mühe unterzogen, bie 
Schätze öffentlich zu bezeichnen, welche in Archiven und 
Vibliothefen ſich vorfinden (Cerroni und Boczek hinterlies 
fien nur theilmeife handfchrift. Nachrichten). Wie fich vers 
ftebt, fann dieß nur dad Werk mehrerer zufammenwirfen- 
der Kräfte fein, welche die Ergebniffe ihrer Forſchungen 
in eigenen Schriften oder in geeigneten Sammelfchriften 
(3. B. in jenen ber Wiener u. Prager Afademie, der Zeit 
fhrift für die Archive Deutfchlande von Friedenann, Gotha 
1846 u. ff,, u. a) befannt machen follten, 

Hier gefchieht der Anfang. Wir machen folgende Ab» 
theilungen: 1. Abtheilung: Archive in Mähren, 2. Abtheis 
lung: Gn Deft. Schlefien, 3.: Außer diefen Lindbern. In 
ber erften unterfcheiden mir: 1. Archive öffentlicher Behör⸗ 
ben, 2. wiflenfchaftlicher Inſtitute, 3. geiftlicher Inftitute, 
4. Gemeinde, 5. Familien Archive u. Privat-Sammlungen. 
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I. Abthetlung. 
Archive in Mähren. 


Erxrfter Abſchnitt. 
Urbive Sffentliher Behörden. 





I. Des mabrifbefohlef. Gubernium8 in Brünn. 


| a. Das m. |. Guberniafardiv, welches die alten 
Alten big zum J. 1785 enthält, it nicht nur für die Ge 
ſchichte des 3Ojähr. u, der preufi. Rriege, fondern auch für 
bie polit., Berfaffungss, Berwaltungds, Communal:, Eulturs 
u. a. Geſchichten überaus reich, wie der nachfolgende, von 
mir aus dem bis in das %. 1785 reichenden alten Repers 
torium gemachte Auszug zeigen bürfte. (Auch Cerroni's Nach» 
richten über mähr. Archive, MS. beim Grafen Faroucca, 
enthält einen, jedoch geringeren Auszug). (Der beutfche 
Buchſtabe zeigt den Fafcifels Nro.). " 
Lit. A. Arteftanten » Alimentirung auf tem Gpiel- 
berge (3). Auguftiner zu Fratting (9). General⸗Verpach⸗ 
tung ter Gefàlle (10). Näubereien und Diebereien beim 
Feuer in Aufpig 1722 (17). Das zu Brünn aufgeftelite 
Collegium anatomicum (36). Einführung der Acciſe (45). 
AgricultureSocietàt (55). Taxordg. ber Abvofaten (71). 
Lit. B. Bequartirung in Brünn (1). Buchdrucke⸗ 
reien (6). Ueber vie fi zu Brünn veroffenbarte Sterne 
kreuz Bruderfchaft (9). Erbauung ded Riofter8 St. Joſeph 
in Brünn (11). dto. eines faiferl. Zeughaufes dito. (20). 
Elocirung von Hanvelöleuten während ber Märkte in tene 
von der Stadt Brünn erfauften Graf Salm'ſchen Haufe | 
(42). Ueber Comödien, Opern se. (47). Nächtl. ur 
folenzien u. Zumulte zu Brüun (50). Brünner Jahrmärktes 
Aenderung (62). Alle Feuersbrünfte zu Brünn (78). Ev 
bauung des Quartiers Haufes in Brünn (85). Kaffirung 
der Dachrinnen in Brünn und Errichtung von Schläudhen 
u, Röhren wie in Wien (109). .Einführung der Haupt» 
mauth in Brünn (128). Dto. Barmherzigen bto. (136), 
in Proßnig (lit. P. 168, 189). Dto. Clifabethinerinnen 
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dto. (159). 1744 Brünner Defenfion u. Provifion, wo 
für 20000 fl. aufgenommen wurden (141). Dad hier 
ländige Bergwerlöwefen (147). Nächtliche Beleuchtung 
Brünns mittellt Laternen vor den Häufern (155). Erſei⸗ 
zung ber Spielberger Commanbanten u. Seneralcommanto 
(172). Crridtung cine8 Brüner Milit. Provianthaufes, 
Steeit mit St. Thomas (205), Brünn. Raffeefieder (213). 
Einführung fremden Biers nah Brünn (235). Bürger. 
Scharfſchũtzenkorps in Brünn, Schießen, Emolum. (237). 
Aufitand ber bierländigen Bauersknechte (284). Brimner 
Ningsleute (291), Gimerfreuzers Collefte (363). Bruder 
fchaften, Proceffionen, WallfahrtenMäßigung (313). Uns 
befugter Weinſchank in ben Brünner Vorjtibten (327). 
Eindrang bed Waſſers in die Keller Brünnd (350). Re 
paratur ber Marienfäule in Brünn (369). Brünn. Stadt 
made (388). 

Lit. ©, Das Landeöunterfämmereramt (10). Landed 
crebit (20, 76). Gontagion®»Schriften (25). Cinrichtung 
der Commerzin (83, 101). Griminalorbmmg (120). 
Agenda be Dim. Confiftorium8 (136). 

Lit. D. Univ. Depofitenamtserribtung (45). 

Lit. E. CErfparungsmittel in polit. milit. cameral. 
1769 (8°. 

Lit. F. Hierländ. Fortififatorium (4). Div. Fun 
datione8 (10). Einführung einer Feuer- Caffa und Löſch⸗ 
ordnung (11). Erbauung cine Franziſt. Kloſters zu Aus 
ſpitz (17). Faſtnachts⸗Luſtbarkeiten u. Masken (42). Mes 
ber Freiſaſſen u. Pohuntſchen (52). Ueber die Magni 
und Berg'ſche Familie (73). Eiſenhammer und Dfen in 
Frain (79). Freigeiſterei (99), Freimaurer (97). Be 
willigung des Aufenthaltes für den mit einem Gefolge von 
17 Hausperſonen ſich eigefundenen polniſchen Handelsmann 
u. Neophyten Joſeph Frank; Denuntiation des Jakob Cha⸗ 
linſty gegen ihn (122), Aufhebung der Folter u. (Reſ. 
351 1776). 

Lit. G. GrängDifferenzen (18). 

Lit. H. Angebungen gegen den Grafen Ifibor Hodig 
(61). Handel zwifchen Mähren u. Ungarn (112). Auf 
ftand ter Hohenwälter Bauern 1695, bei 1500 Mann 
ſtark, welche fid bei Stramberg zwifchen zwei Bergen 
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zwfammengezogen (117). MRecuperirung bed aus der bobm, 
in die ungrifche Provinz inforporirten Hrabifcher Franziffas 
nerfiofterd (122, 243). Hradifcher Feftungsangelegenheiten 
u. a. betreffend (10, 41, 44, 109, 126, 128, 131, 132, 
134, 135, 137, 153, 154, 159 160, 166, 176, 183, 
232). Häufer-Befchreibung im Lande (193). 

Lit. J. Subenfohaft betreffend (1, 2, 4, 5, 17, 19, 
20, 21, 22, 23, 24, 28 (Privilegien) 38, 39, 41, 42, 
43, 47, 57, 141, 158, 165, 172, 230). Iglauer Tuch⸗ 
fabrif (15). Iglauer ftibt. Sachen (83, 86, 91 (Beugs 
haus), 93 (Inquifition nad bem Schweben-Abzuge) 105, 
306, 109 (Königfchießen) 111, 114, 116, 117, 129 
(Mälzer), 133 (Jefuiten) 154, 176 (Privilegien). Her 
vorgefommener Jonathaner Orden (168). Kapuziner-Ein- 
führung in Saya (Lit. G., 65), Rap, Klofterbau in Nas 
mieft (Lit. N. 27). 

Lit. L. Lanpfarten (122, 125, 221). Crfeßung 
der LandeshauptmanndsOÖberftfämmerers u. LandrichtersStels 
len (34—36). Aufhebung ber Landſchafts⸗Deputirten (83). 
Linange Staatögefangener auf bem Spielberge (119). 
Landesausſchuß⸗Inſtitut (134). CandeseBurggrafenamt (184). 
Dto. Unterfämmerer (185), 

Lit. M. Aufgerichtete Landmilig (2). WMünzwefen 
(5). Mautwefen (8). Schiffbarmahung der Mardı (25). 
Gleichheit im Mag und Gewicht (29). Preußifcher Cine 
fall (58, 159). Crhebung der Eigenfchaften der hierländ. 
Mineralwäffer (84). Immobilienbefig ber unterthänigen 
Städte u. Märkte (104). Uebernabme von 2 Millionen 
Faif. Schulden von Seite der mähr. Stände 1702 (115). 
Fürftens u. Grafen-Richter in Mähren (120). 1711 vere 
anlafte Verfaffung einer Landfarte über Mähren u. bie 
hiezu erforderten auf die Mauthen vertheilten 1000 fl. 
(122). Verfertigung einer eraften mähr, Lanbfarte u. befe 
fern Eintheilung ber Rreife (125, 221). Schiffbarma⸗ 
hung der Fliffe in Mähren (150). Belchreibung u. Ab⸗ 
fhaffung ber Sümpfe bto (179) Verbot der Mantel 
Fleiver (199). - Dto. Rodengänge» Schwelgereien (209), 
Zrunfenheit bei Hochzeiten (212). Landesgebrechen bei vere 
fchiedenen Örtfchaften (210). Trennung der Biöthümer 
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(216). Errichtung der Spitäler, Verforgungsfaufer u ‘a. 
220). 

Lit. N. Errichtung einer Salnitergunft in Meuftadt 
48). MNifolsburger  Coffegiatftift (60). Neutitfcheiner 
eueröbrunft (78). 

Lit. O. Dfmüger Convift (7). Anftellung eines Plage 
major8 in Olmüg (9). Militirbequartirung dio, (1). Dl 
müßer Univerfitàt, Afabemie u. a. (23, 50). Die. gelehrte 
Soeietät (26). . Erbauung einer neuen Schiebitatt in Ol⸗ 
mig (43). Streben ber Primonfiratenfer, Ciftercienfer u. 
Benediktiner nach Immunität vom Olmützer Bifchofe (49). 
Dlmüger Commandantenftelle w. a. (53, 89, 110, 144). 
Belagermg u. Entfag von Olmüp 1758 (55, 58, 93). 
DiImiger Biſchofswahl (55). Stiftung ber königl. Dim, 
Gamonicate (56). Oimiger Studententumult 1719 (83), 
Streit mit Bürgern 1706 (101 ), Stubentenkändel 1732 
u. Borfchlag wegen Errichtung einer Garnifon in Olmüg 
(126, 167). to. Feuersbrunt (86). Dto. Sefuitens 
Beichwerden gegen die Donynifaner wegen Abziebaog der 
Schüler (59). Eigene Miliz Bed Biſchofs bei Aufbeien 
(99). Olmüger Landhaus⸗Reparirung (135). Div. Scharfs 
fchüßen » Compagnie (152). Streit zwifchen Dimäg und 
Brünn wegen bed Pradifate8 Hauptftadt (164). Olmützer 
Kapitel» Statuten (175, 176). 

Lit. P. Anftellung der Landes u. Stadtphyſici CL). 
Einführung eined guten Polizeimefend (2), Polizeiaufſeher 
(35, 203). Poftwefen (4). Rleiber-Polizei (17). Traus⸗ 
ferirung des Kreidamted von (mag nads Prerau €20). 
Landeöportatfhen (32). Errichtung polit. Schulen (64). 
Berfaffung des faif. Oberitfelpproviantamted (92). Pferde⸗ 
zucht (117). GE riftenSinführung in Aufpig (Lit. A., 6), 
Gana (Lit. G. 43), Sternberg (Lit..S. 131), Trübau 
(Lit. T. 69). Pottafchen » Compagnie in den böhm. Läns 
dern (120). Das Proviantwefen u. GSetreibesContribution 
1640 u. f. (142). Der Nebel Pangrag u. feine verbüns 
beten 600 Mann (146). Priefterhan8 » Errichtung in Dl 
mig (246). Privilegien von Aufpig (Lit. A. 7), Alte 
art (30), Altreifh (79), Aufterlig (80), Aufiee (83), 
Byſtritz (Lit. B. 7), Brünn (22), Vobenftabt (27), Brus 
mom (80), Bautfh (83), Ban (86), Bifenz (88), Groß⸗ 
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bitefh (142), Bitiſchka (143), Brüfau (145), Altbrünn 
(175, 178), Budwitz (372), Braunfeifen (376), Braunds 
berg (380), Czernahors (Lit. ©. 16), Sromau (27), Un 
ter:Danowig (Lit. D. 19), Dürnholz (20), Drahotufch 
(21), Domftadtl (22), Daubramnif (25), Datfchig (27), 
Drewohoſtitz, Eibenſchitz (Lit. E. 9), Eiögrub (19), En⸗ 
gelöberg (67), Eywanowitz (68 , Fulnef (Lit. F, 32), 
Sreiberg (126), Freyſtadt (127), Franfitadt (128), Fries 
det (131), Giebau (Lit. G. 78), Gedownitz (79, 233), 
Sobing (91), Gaya (162), Gewitſch (167), Hohenſtadt 
CLit. H. 114,165), Hogenplog (142), Hulein (148, 259), 
Hrabifh (172), Hof (262), Jamnig (Lit. J. 12), Fà 
gerndorf (234), Sablunfau (239), Sglau (154, 176), 
Riobauf (Lit. K. 1), Rogetein (16), Roftel (25, 26), 
Rrafna (35), UntersKanig (121), Kralig (239), Lilpig 
(Lit. L. 18), Comnig (38), Leipnif (61, 89), Littau (87, 
181), Liebau (117), Lautfchig (126), Löſch (179,), Lets 
towig (180), Miftef (Lit. M. 133), Groß s Meferitfch 
(156), Miglig (158), Möbrig (1921, Mobelno (200), 
Namieft. (Lit. N. 33,105), Nedwietitz (37), Neuftadt 
(56), Nifol8burg (58), Neureifch (64), Neutitichein (69), 
Niemtſchitz (70), Neuftadtl (104), Oftrau (Lit O. 3, 
27), Olmi (61), Deld (123), Oppatau (179), Olbers⸗ 
borf (180), ‘Prerau (Lit. P. 12), Proßnig (155), Pras 
lig (171), Plumenau (175), Polefhowiß (179, 195), 
Pirnig (181), Rojnau (Lit. R. 20), Roffig (64), Ri 
meritadt (117), Neu⸗Raußnitz (120), Stievanau (Lit. S. 
63), Saar (300), Scyattau (348), Schaffa (349), 
Stramberg (370), Schlatten (373), Straßnig (380), 
Schönberg (387), Schlappanig (403), Swittawfa (409), 
Scilten (417), Schelletan (434), Sternberg (439), 
Schwarzwaffer (444), Stannern (427, 447), Tifchnowig 
(Lit. T. 74), Trieſch (85), Deutfchhaufe (129), Treß- 
fowig (130), Zrübau (153), Zraubef (154), Deutfchr 
Liebau (154), Zrebitfh (166), Teltſch (172), Weffely 
(Lit. W. 33, 198), Wella (200), Weiöficchen (202), 
Würbenthal (204), Wollein (129, 178), Weimißlig (156), 
Wiſchau (182), Wladislau (205), Wfetin (206), Neus 
Weſſely (207), Zlin (Lit. Z. 110, 126), Zlabings (113), 
Zieletau (123), Znaim (124), Zwittamfa (127) u. a. 
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Privilegim des Dimiper Bisthens (Lit. O. 91), 
des Brinner Capitel8 (Lit B. 81, 187), ber Klöfter: 
Brud Lit. B. 87), Gt. Anna (92), Sefuiten (101), Li 
niginflofter (374), St. Sofeph (84), Karthäufer (140) 
in Brimn, Fulnek (Lit. F. 130), Hradiſch (Lit. H. 157), 
Reureifd (Lit. N. 15), Obrowitz (Lit. O. 13), Aller⸗- 
heiligen (19) und Karthäufer (30) in Olmütz, Raigern 
(Lit. B. 121), Stemberg (Lit. S. 375), Saar (385), 
Strahow (418), Jeſuiten in Zeltfh (Lit T. 131), Tiſqh⸗ 
nowig (165), ded deutſchen Ritterorbend (164), Welebrad 
(Lit. W. 181), St. Clara in Znaim (Lit. Z. 105). 

Lit. R. MüitärsBerpflegung, Marfch :e. (1). Steuern 
reftififation (3). Buchhaltungserrichtung (8). Räubereien 
(9). Neues Rekrutirungsſyſtem (93). . 

Lit. S. Stabtwefend » Regulirungen (7, 22, 179, 
180, 309). Sperrorbnung in Brünn und Olmig (9). 
Standederhöhungen, Incolat x. (12). Anſtellung eines 
Caplans auf bem Spielberg (13). Salniter⸗Siederei (25). 
Standgeld in Städten se. (43). Maulbeerbaum⸗ u. Geis 
- denraupenzucht (69). Spielberg» Taverne (138). Spine 
uereis Conventicula (Ausfchweifingen babei, 162)... Be 
quartiruug in ben f. Stabten (182). Schoßhäufer-Laften 
bto. (185). Camine in dio. (186). Normalfchulwefen 
(293). Lieber die fchwedifche Evacuation der mährifchen 
Platze 1650 (314). Cinfibrung der Studmaut (315). 
Der fächf. General Schöning auf dem Spielberge (317), 
bto. der Obriftlieutenant v. Stolzenberg, dto oh. Carl 
Freiherr 0. Iharoulle (sub. Lit. T. 146). Aufſtand der 
Schuhknechte (320, 338). Vertreibung der auf der böhm. 
Gränze (id fammelnden Schergen (328). Berpflegung der 
Spielberger Garnifon (333). Verbot der Schanzaren (340). 
Gaffirung der Sallafhen im mähr. Gebirge (357). Aufe 
hebung der Befreiung der bobm. öfter. Stände von eiblis 
chen Zeugenausfagen (422). Chrlichfeitderflärung und Ber 
giinftung der Schafzüchtler (450). . 

Lit T. Weine und Biertaz (1). LTabafgefäll (2). 
Trankſteuer (7). Tanzimpoſt (8). Zudmanufaftur und 
Ordnung (10). ribunalftatuò (15). Xherefianum zu 
Wien (38). Der griech. Hanbelölente Beſchwerden (68). 
TraueraRiagorbng. 1747 (70). Andachten wegen Zürlen- 
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friegen (82). Tartariſche Spione 1663 u. 1664 (132). - 
RurfenfriegSunfoften 1658 (128), Thorfchlüffel in ben 
f. Städten (124). Befchreibung u. Auswechslung der ger 
fangenen Zürfen (126). Zürkenfteuer (125). Erbauung 
cine8 Klofterd der Trinitarier in Zafchau (140) , dio. in 
Holleſchau (140). Die von Toh. BuftanfYy aud der Tars 
tariſchen Gefangenfchaft erlöften Chriften (142). Zorturs 
Aufhebung (Ref. 31 1776 [T. 90). Troppauer bürgerl. 
Sreifhüßen (176). " 

Lit. U. Viehaufſchlag (2). Unterthand s Abvofatens 
Beftellung (3). Den Klöſtern eingeftellte Vidimirungen 
(13). Unterthandauffände in Böhmen, Mähren u. Schler 
fien: (36), Urfulinerinnene Einführung (52). Ungar. Re 
bellen:Cinfall in Mähren 1680 (54). Unger. Einfälle bte. 
(107, 102, 105, 109). 

. Lit. W. Wegreparation (3). Verbot der Einfuhr u. 
Verarbeiturg fremder Wolle (22). Schlechten Weibsbil- 
ber» Beftrafung (35). Verminderung der allzu häufig ans 
gebauten Weingärten (79). Ciuführung ber bürgl Wap⸗ 
penbriefe (83), Wolfögruben- Abftellung (88). Wiener 
Schanzleute 1684 aus Mähren (87). Grribtung eines 
BWaifenhaufes (93), Serviten in Weffeln (165). Wachen 
an den. Landeögränzen (194). | 

Lit. 7. Militärbeguartirung in Znaim (1). Zigew 
ner-Abfhaffung (10). Zuchte und Spinnhauds Errichtung 
(22). Znaimer Burglehen (41). Aufruhr in Zwittau 
wegen Privilegien (72). Einführung der Carmeliter in 
Znaim (89). Zuckmantler Schügengefellfchaft (128). 
Cimmentirung (129). | 





Unter den von den Juſtizbehörden nadträglih abgetretenen Uften im 
Gubernial⸗Archive dürften für die Landesfunde intereffant fein: 


Sub Nro. 1. Bau des Kloſters St. Magdalena in 
Brünn. 2. privilegienwidriger Weinfchanf am Landbaufe. 
9. Beſchwerde der Raffeefieder in Brünn wegen Errichtung 
der Billiards. 10. Vergürung für die bei der Fortififation 
rafirten oder beſchädigten Häuſer. 13. Ermweiterungsbau 
bed Kloſters St. Thomas in Brimn. 17. Rathsnovizen 
und Adminiſtration bed Virgermeifteramted dafelbfl. 19, 
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Bau der Lorettofapelle bei ben Minoriten in Bram. 25. 
ftäptifche Schuldentilgung in Brünn. 36. Ranf bed Graf 
Gellhorniſchen Haufed durch die Banfgefillenabminiftration, 
52. Stadt Koftler-Privilegin. 48. Legat ded Grafen Leo 
Wilhelm v. Kaunig zur Erbammg der Kirche St. Michael 
in Brünn. 58. Stadt Leipnifer ‘Privilegien. 60. Errichtung 
der Leihbanf in Brünn. 61. Crrifhmg ded Frag s und 
Kundſchaftsamtes dafelbft. 63. die Municipalrechte und bie 
Einführung der Prager Stadtrechte in Mähren. 64. das 
Landesmarſchallamt in Mähren. 65. Meilenzeiger-Einführung 
in Mähren. 66. mähr. Wegreparatur ber f. Deputation 
aufgetragen. 67 -- 75. mähr. Münzweſen betreffend. 76. 
mähr. und ungar. Gringftreit. 81. Wein« und Biertaz in 
Mähren. 82. Bauernaufftand auf den Herrfchaften Nojnan 
und Rrafna. 93. Herrfchaften und Häufer-Confignationen 
in Mähren nad Streifen. 109. Olmützer Bequartirungdwerf. 
111. Errichtung ded Waifenhaufes in Olmütz. 120. Pris 
vilegien-Eonfirmation (1721, 1725, 1735). 122. Ro 
nauer Privilegien. 125. Wrazower Privilegim. 128. Znai⸗ 
mer Vorftibter in puncto libertatis. 132. Aufftanb der 
Bruder Unterthanen zu Urbau, Rallendorf und Rauſen⸗ 
brud, und Raffation ihrer Privilegien. 133. dad neue 
Militirreglement 1733. 134. verfchiedene Militaria von 
1734—1740. 135. Ungar. NRebellen-Einfall- in Mähren 
1707. 136. dto. im %. 1680. 





Außer bdiefem reichen, wohl nur zum Theile von (Cers 
roni?) Vocgef und mir (befonder8 in Beziehung auf Brünn 
und ISglau, den Bergbau, die Buchbrudereien und den Buch 
handel, dad Steuer- und Straffenwefen, bie Schul- und 
Stupienanftalten u. a.) erforfchten Schätze bewahrt bas 
Gubernial⸗Archiv auch noch die reihen Archive der feit 
1773 aufgebobenen Klöſter, in welchen fi, nebit 
großen Waffen von Urkunden, aud) die RioftersAnnas 
len von Hradifh, Welehrad und Obromig be 
finden. 

b. Daf die, mit dem J. 1785 beginnende Regifira- 
tur bed mähr-fhlef. Guberniums nicht nur für die 
Geſchichte der neueſten, fondern aud für jene ber älteren 
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Zeit, für Statiſtik und Landeskunde überhaupt das reich 
haltigſte Material aufbewahre, verfteht fich von felbit. 

c. Die Alten des f Amtes in Schlefien zu 
Zroppau von 1743 —1782 (1782 mit dem mähr. Gus 
bernium vereinigt). [Sn der m. f. Guberialregiftratur.] 

Obmohl bei der Trennung Schlefiend im I. 1742 
und ber Tbeilung der Aften zwifchen ber öſterr. und preufi. 
Regierung mit wenig Bor: und Rüdficht vorgegangen wur 
be, und daher die Alten ber neuen öſterr. Regierung (be8 
f. Amted in Troppau) für die ältere Zeit fehr mangelhaft 
find, fo bat fi) doch manches ſchätzbare Material erhalten 
und die Alten vom %. 1743 an find ganz vorhanden. 

Zu berüdfichtigen dürften beſonders fein: Syftemifl- 
rung ded f. Amtes (1)3), Aufhebung (1515), königl. Lans 
besälteftensAemter (1120), Schriften bed Präfidenten Gras 
fen Sobek (1122). 

Ständifh: Bitten und WBefchwerben der Stände _ 

(2)1), Conventus publicus (252), Domeftifals«Colleften . 
und Befolbungen bes status officii (2\5:, Anfauf ber Friedes 
bergihen Mfpte. (247), Vefebung der Stelle des G. Lan⸗ 
besbeftellten (219). 
. Bergbau: Borfchriften (619), Bergamtd- und Bau⸗ 
perfonal (6/10), des Breslauer Bifchofd Bergbauredht zu 
Zudmantl und Prägung eigener Münzen (6412), Ludwig: 
thaler Bergbau (6113), Zuckmantler (6114), Wilterniger 
und Hellergrunder (6415), DBenfcher (6416), Dürnhöfner 
(6117), Sanowiger (6118), Peterfteiner (6120), Freiber⸗ 
ger Kriftallen und Granatenbau (6119), Bergbau auf den 
Herrfchaften Königsberg, Brosdorf und Grätz (6121), 
Friedel, Tefchen und Bielik (6423). Auf ben Gütern Kar» 
win und Orlau die Salzquellen und Steinfalzbrüche (6122). 
Ueber Goldwäſcherei in Flüffen und Bächen (6124). Stein. 
fohfenbau (6128), Zorferzeugung (6129), Alaun⸗Vitriol 
(6130), Rupferhammer (6131). 

Ueber die Teſchner Rammer (911—934), 932 
und 95391 über Einfälle ber Tirfen, ungar. Nebel 
len, Befeftigungen dagegen, Derftellung der Jablunkauer 
und Jaworzinker Schanzen, Befeftigung von Teſchen, Auf 
ftellung ber Woiwoden x, 
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Aroppaner und Jägerndorfer Ranmer (DB 
nung Earl Lichtenſteins), Landſtände (9/35 — 9148 ine.), 

Militaria: Gränz-Cordon (10/15), feindliche Eins 
fille (1019), Retirabe der f. E Armee (10/22), Vers 
fhanzungen (10125) — 101110128. 

Geiſtliche: 1551 —15461, Breßlauer biſch. Amtes 
regierung (1515), Homagialeid ( 1517 ), Confirmation (1546), 
Kloſterſachen⸗Aufhebung. 

Stiftungen: 1614 - 16133, Spitäler, Seminarien. 

Toleranzſachen: 1741 - 17418. 

Juſtiz⸗ md Kriminalſachen: (14341 -19422). 

Schulſachen: (2011 — 20/25), Errichtung und Auf 
bebung von Gymnafien und beutfchen Schulen sc. Berichte 
über deren 5uftand sc. 

Vafferbauten: (211— 2110). 

Gränzfaden: (22)1— 2212), Gränzausgleichmg 
zwifchen Ungarn und Schlefien (22/4). 

Strafenfaden: (2351—23/23), Strafenberftele 
lung von Zudmantl nad Jägerndorf und Troppan, bam 
von Freudenthal durd den Lobniger Wald, dio. von Fries 
def nad) Zeichen und von Friedek nad Fablunfau. 

Fiskalſachen: (2511—25318), Verhandlungen mah 
send der feindlichen Invaſion (27). 

Sanitätöfadhen: (28). 

Militàre und Rammeralfchulden (29). 

Mixta (30), Peltrafung des Grafen Iſidor v. Hobig 
mit einjährigem Spielbergarreft und Abſendung feiner zwei 
Töchter ind Klofter zu St. Pölten (3048). 


11. Des m. f. Appellationsgerichtes. 


Der Sammlung der Orig Reſcripte v. 1628-1782 
in 44 Cahiers, von 1783—1847 in 64 Fol Bden, fo 
wie der Abfchriften in 47 Fol. Bden haben wir bereits 

edacht. 

i Ohne Zweifel ift aber auch nod eine Ausbeute für 
die Rechts⸗Verfaſſungs⸗ und Verwaltungsgeſchichte aus ben 
Akten des Appellationsgerichtes ſelbſt zu machen. 


III. Des m. f. Landrechtes. 
Das alte nnd reichhaltige Archiv beöfelben wurde bei 
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dev neuen Organifirung biefer Behörde unter Joſeph EI. 
u deren Ausdehnung auf Deft. Schleſien nicht fireng aus⸗ 
gefchieben u. überging zum Abeile in die Regiftraturen ded 
Subernium8, Appellationdgerichte u. der mähr. Stände. 

Obwohl aud von profanen Händen geplündert, bes 
wahrt doch ba8 Archiv dieſes uralten u. anfehnlichen Colle» 
giumd, ald Gerichtöbehörde der höheren Stände, des Fils 
fu, der Etreitigleiten der Untertbanen gegen ihre Obrigs 
feiten u. a, eine Maffe der werthvollſten Dofumente, mor: 
unter die Sammlung ter Puhonen uw Nalezen 
(Klagen u. Urtheile) eine befondere Erwähnung verdienen, 
in welchen Boczel aud die alten Landtagsfchlüffe v. 
1490 — 1532 auffand. 

Ganz vorzüglich muß aber, al eines eigentlichen Lan⸗ 
bedrArchives, nochmals, ber Tandtafel vom %. 1348 bis 
auf unfere Zeit, in 200 Folio» Bänden gebacht werben, 
welche biöher nur von Zraubenburg (1348 — 1420), Boczek 
(1348—1590) und Wolny und nur theilmeife ober bod) 
nur cinfeitig, überdieß vom bem legteren nicht ganz verläß« 
lic; benigt wurde. Sie enthält nicht nur die Güter-Befige 
veränderungen , fondern auch Landtagsverhandlungen,, Lands 
tag» und Friedensſchlüſſe, Teftamente, Stifibriefe u. m. a. 


IV. Des m. f. Fiffalamtes. 


Die Alten dieſes, feit der Mitte bed 16. Jahrh. be⸗ 
ftebenden, unter Joſeph II. auch für Deft. Schlefien bes 
ftellten Amtes, welches die Sntereffen be LandeBfitrften, ber 
öffent. Unftalten und Fonds, die Unterthanen gegen ihre 
Obrigfeiten zu vertreten u. in Kriminal » Angelegenheiten 
früher den öffentlichen Unfliger zu machen hatte, miffen 
fehr Ichägbare Beiträge zur Landes⸗ befonderd zur Rechts⸗ 
Verfaſſungs⸗ n. Berwaltungögefchichte enthalten. 

Der Gefet e Sammlung von 1628 bis in bie Mitte 
des 18. Jahrh. in 35 FolinsBänden, welche fid da befin« 
det, wurde fchon erwähnt. 


v—X1ll Ardive von Vermaltung8= u. Com 
trolls Behörden. 


Die Regiftraturen der Kreisämter in Mähren 
(Vrimn, Oimug, Iglau, Zuaim, Hradifcd und Weißkirchen) 
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und ber zwei in Schleſien (Troppan u. Teſchen) enthalten, 
obwohl dieſe Behörden (bis zu ihrer Aufhebung 1850) in 
Mähren uber 300, in Schleſien über 100 Jahre beftchen, 
wohl nur für die neueren Zeiten — aber für diefe nicht ges 
ringes — geſchichtliches Material, da früher die, aus ben 
Gutsbefipern ted Kreifed genommenen Kreishauptleute in 
der Regel auf ihren Gütern wohnten, erft feit der Inſtruk⸗ 
tion von 1734 Regiflraturen angelegt und dieſe nicht felten 
forgloö gehalten wurden. 

Die Regifiratur der m. f. Kameral⸗Gefällen 
verwaltung, feit 1831 an bie Stelle ber ſchon zu 
Anfang des 18. Jahrhundertes entitanpenen Tabak⸗, der 
VBanfals und Zolls (feit 1730), ber Kameral⸗ und 
Staatsgäter⸗ (feit 1774) ber Tranffleuers (feit 
1777) und jib. Verzehrungsfteuer-Apminiftra 
tion (feit 1798), bed Taxamtes (feit 1748) n. a. 
getreten, die Negifiraturen der Oberpo tvermaltunq 
ifeit dem 17. Jahrh., ber m. f. Prov. Staatsbu de 
baltung Cfeit 1749), der m. f. Baubdireftion (feit 
1788;, des m. f. Prov. Zahlamtes ıfeit dem 16. 
Jahrh.), ded Lottoamte8 u. a. verwahren zuverläßig 
reichlichen Stoff für die Geſchichte, befonder8 der Verwal⸗ 
tung, die Regiftratur. ded feit mehr alé 100 Jahren bes 
ftehenden m. f. Generalcommando's aud für bie 
Kriegsgeſchichte. 

XIV. Im Archive der mähr. Landſtände: 


a. Das Herrenbuch, groß Folio, Pergament, ge⸗ 
bunden in rothen Sammt mit vergoldeten Silberverzierun⸗ 
gen, enthält Wappen des mähriſchen Herrenſtandes vom 
J. 1670 angefangen. 

b Das Ritterbud, groß Folio, Pergament, ges 
bunden iu rothen Sammt mit Gifbereinfafung, enthält 
Wappen der mährifchen Nitterftanbéperfonen vom J. 1628 
angefangen, u 

0. Majeftit8quatern, 12 Foliobinde vom 
Lit A. bié M., enthält die Abelsbriefe, Infolatsbiplome 
und Reverfe zum Lande ded mährifchen Abeld vom 3. 1642 


die neuefte Zeit. » Ryup' 
bie ri Echhuldigungäquatern, 6 Foliobande von 
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Lit. A. bis F., enthält die vom mährifchen Abel abgeleg- 
ten Erbhuldigungdeide (juramenta fidelitatis) vom Sabre 
1670 big zu ber mit ben Hofdefrete vom 26. Nov, 1781 
erfolgten Aufhebung bdiefer Erbhuldigungseide. 

e. Zeftamentsquatern, Folioband, vom I. 
1795 über die vom mährifchen unbegüterten Adel errichtes 
ten Teftamente. 

f. Landtagdpamatlenbüdher vom %. 1518 
—1786, in 38 Foliobänden, über die bei den mährifchen 
Landtägen gepflogenen Verbanblungen (auögezogen von Chis 
til bit 1648, wo die Alten anfangen‘. 

g. Landtagsſchlüſſe (gebrudt.) vom J. 1594 
big auf die neuefte Zeit (mit einigen Lüden). 

b. Urfunben: I, Privilegien des Landes. 124 
Stüde auf Pergament. Das ältefte ift vom I. 1311, 
dio. XIV. Kal. Julii, worin A. Johann die Privilegien 
ber mähr. Stände beftätiget und die Art der Steuerfordes 
rung feitfegt. 

I. Privatrehtliden Inhalts, darunter cin 
großer Theil des Jodokiſchen Archives. 326 Stüde, 
die ältefte lrf. vom I. 1310. 
‚1. Zandtagsreverfe, db. i. Reverfe über die von 
ben mähr. Ständen bei ben Lanbtigen. bem Könige ger 
machten Steuerbewilligungen (ber ältefte ift vom IS. 1339 
vom Marfg. Karl über eine von ben Ständen freiwillig 
gefeiftete Steuer), 259 Stüde auf Pergament. I 

IV. Landfrieden und dazu gehörige Reverſe des 
mähr. Adels, 475 Stücke. Der älteſte iſt vom J. 1412 
vom K. Wenzel und den mährifhen Ständen geſchloſſen. 

Die Landſchaftsbuchhaltung bewahrt die als 
ten und neuen Landedfataftern feit der Mitte des 17. Yahrh. 
an; insbefondere 1163 Bücher, 108 Hefte, 590 Faſci⸗ 
feln Thereſianiſche KataftralsOperate u. Alten, 9214 Bits 
her, 3327 Hefte u. 84 Fafc. des SGofephin. und provif. 
(1820) Kataſters. Diefe, fo wie die ältern Operate de8 
Giltpferd⸗ und Lahnen-Syftemd aus dem 17. Jahrh. lehr⸗ 
ten und erft die Größe, den Werth und bie Cultur bed 
Landes fennen und enthalten neben den Steueranfchlägen, 
auch Biftor. Notizen , insbefondere über die Berwültungen 
durch feindliche Einfälle, dad Eingehen fo vieler Orte u.a. 
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Zweiter Abſchnitt. 
Biffenfhaftlide YMnfitute. 


I. Die Olmilger Univ. Bibliothek. 
(6. Brünn. Zeitung N. 62—1850). 
Wie reich biefe, in den 1780ger Jahren aus den 
Bibl, der aufgehobenen Klöfter gut botirte Bibliothef an 
Handſchriften und Drudwerken zur Geſchichte Mährens if, 
haben wir bereitd an mehreren Orten erwähnt u. verweir 
fen daher aud im Allgemeinen dahin, insbefondere auf bie 
Huffitenzeit (viel aus dem Dim. SarthäufersKlofter, 
deffen MS. Gerroni in feinen Nachrichten über mähr. Bibl., 
MS. beim Grafen Zaroucca, Bl. 1—B verzeichnete), bie 
Werke zur Geſchichte ber Jeſuiten, der Allerheiligen im 
Olmütz, Hirſchmentzels, Deblin’s u. a. 
Ginige8 wollen wir nody hervorheben, wie: 
Gabriel Eranc, a Deblin: Annotationes in 4. libros 
Institutionum Imperialium. 
Jus montanum per Wenceslaum Regem Boh. vul- 
gatam, A 1444 in 4. 
Summa totius Juris Statuarii Moravie A. 1656. E. 
Vocabularium Juris breviloquas Authore Bohussio 
de Zwola 1439. Fol. 
Diwisch Procopii Curati Brendlic, Mspta. varii ar- 
gumenti physici et mathem. Fol. 
Diarium der Reifen ded Grafen v. Mettenih vom 1. 
Jaänner 1709 b. 1731 in verfchievener Sprache. 4. 6 Bre. 
Vrtuung (erfte) u. Regel der Schwellen des 3. Or⸗ 
denè St. Hrancisci Seraphici, wie felbe im erften Rios 
ter vor ber Statt Brünn A. 1525 if gehalten worden. 5. 
Stibera 3 Gimburfu Kniha Aowatomffa Sec. 16. 4. 
Kxtractus ex libro Zacharis de Hradecz et Nelcz, 
supremi Mor. Judicis, Nol. 
Collectanea quadripartita circa ordinem Cistercien— 
sem. Ortus et progressus Ordinis Cisterciensis, 
Coustitutiones synodales Jeannis Episcopi Olom. 
nec non. Venerabilis Arnesti I. Archiepiscopi Prag. 
de anno 1349. 
Privilegia Civitatis Brunea. Codex seculi XVII 
Aeneae hist, boh. 
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Copie rerum memorabiliem Cellegii Znoym. 

Diarium R. P. Rectoris Brun. ab anno 1629 as- 
que 1637. ‘ 

Fundationes, Privilegia et memorabilia Canonie ad 
00. SS. Olomucii, 

Rationes templi ad B..V. Mariam Collegii S. J. 
Brune ab anno 1639—91. . 

Ziaskowitz Diarium Suecicum in obsidione suec. 
Olomuc. | 

Series fundationum Uanonicorum regularium Late- 
ranensium ad omnes Sanctos Olomucii. 

Oliva de Telczii memorabilibus, 

Nomina defanotorum Canonic. regul. S. Augustini 
in Moravia ab anno 1411... 

Ipitia et progressus Congregationis Assumpte ia . 
Academia Olom. . . 

Diarium: Socii Alme Sodalitatis Latine majoris 
Olomucii ab Anno 1746 usque ad 1766. 

Catalogus Prepositorum Laadskrone et Olomucii 
ad 00. SS... i 

Dto. Capscinoram in Boh. Mor. et Siles. defunot, 


JI. Das Brünner Franzend-Mufeum. 


Diefes, 1848 errichtete, Inſtitut befigt, nebſt den 
werthuollen Handſchriften ⸗ Sammlungen von Schwoy und 
Zlobitzky, und der Cerroni'ſchen Siegelfammiung, an 
vater. MS.; mehrere von Hanfe, Chambrez, Nady 
faß. eined mähr. Künſtlers an feine Söhne, bie glauer 
Bergrechte (auf Pergament), Gefch. der Salm⸗Reifer⸗ 
ſcheid, öfter. Urf. Slg. (283 St.) vom Altgrafen Salm, 
Rogendorf'ſche Familien⸗Urk., die auf Veranlaſſung des 
Gouverneurà Grafen Mittrowéfy in allen Rreifen Mäh⸗ 
rend u. Schlefiend gefammeltm Volksmelodien, die Ses 
fchichte von Leipnif MS. von Andreas Hitfhmann, 
farfti. Dietrichftein’ichen GitenInfpeftor, einem ausgezeich⸗ 
neten u. cifrigen Defonomen, | am 18. März 1832 im 
83. 3%. (fein Beitgenoffe Kranz Edler Mayersfeld Rito 
ter von Löwenfron, m. f. Gub.⸗, feit 1801 Hoffefretar, 
fpäter Tabafverleger in Leipnif, | 1837, hinterließ Denk 
mikrbigfeiten aud Mähren u. Schlefien von 1800 an, 22. 





Urgive geiffliber Saffitute 





L Die Archive des Dimiger Erzbistums. 





von 1413 n. 1430 u. bie alten Saalbũcher der Olmige 
Rirhe aus tem 14. Jahrhunderte zeigen. 
Erſt unter dem Bifchofe — Pawlowſty, wer 
dem Kaiſer Radolph (1588) ben Titel u. die Redite e» 
ned Fürſten erncuerte, fcheint die Trennung ber Archive 
eingetreten zu fein, in welche Zeit auch die Anlegung der 
älteften Confiftorial:sMatrifen fallt. 
Fa 17. Sabrbunderte beftand gewiß ein vom Gavitd: 
Archive getrenntes biſchöfliches Archiv; bei bem Brandt 
des Rremfierer Schlofied 1752 geriet es jebod in de 
größte Unordnung; der bei weiten größere Theil befand 
ſich in der erzbiſchöflichen Reſidenz zu Olmüg, fam aber 
aus Anlaß eines Baued in die Confiftorial » Negiftratur und 
wurde da völlig vergeffen. 
Von Boczef auf ven nachtheiligen Zuftand des Archive⸗ 
weſens aufmerffam gemacht, faßte ſchon der Erzbifchof Graf 
. hotel (} 1836) die dee, bas Erzbisthums⸗Archiv zu 
regeln u. ernannte auch einen eigenen Ärchivar (den Hille 
rifet Julius Ritter von Shwabenau). Diefer farb 
jedoch nod vor dem Antritte bed Amted, die Regulirung 
wurde zwar begonnen, aber nad einem .verfehlten Plone 
u. mit Beichränfung auf den in Rremfier gewefenen frag 
mentarifhen Vorrath. 
Dagegen war ed eine ber erften Mapregeln des neuen 
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Erzbifchofes Freiberm v. Sommerau, auf Boc;el'8 An 
regung dad gefammte Archivsweſen ded Erzbiäthumd einer 
gründlichen und umfaffenden Reform unterziehen zu laſſen, 
zu welchem Zwecke er (1837) eine eigene Archivs » Vers 
waltung organifirte u. an deren Spipe ben feinem Gefchäfte 
gemadfenen, unermüblihen J. U. Dr. Branomiger 
(von dem eine Abhandlung über den Begriff und die ur 
fprünglidden Erwerbungdarten bed Patronatredte8, 
Dlmütz 1839, ift), ftellte. | 

Nad der neuen Einrichtung theilten fid die Archive in 

A. das erzbifhöflihe zu Kremfier, mit ben Uns 
terabtbellungen: a. erzbifch. Archiv im engeren Sinne (geiftl. 
Archiv), b. Dominien» oder Güter» Archiv und c. Lehen 
"nd (Ar A 
- B. Dad GapitelsArdiv 13 u 

C. — Confiftorial:Ardiv | in Olmütz. 

Die Ordnung begann ‚mit einer Total⸗Reviſion ſämmt⸗ 
licher Archive und Regiftraturen bed Erzbisthums, nämlich 
der GütersDireltion in Rremfier (1837), mit einem 
. fehr bedeutenden Ergebniffe, der Amtöregiftcaturen der zehn 
erzbifch. Herrſchaften (1838), mit einer anfehnlidien Aus 
beute (doch waren ‚die Regiftraturen in Hochwald, Hotzen⸗ 
plog u. a. zerftört), des Lehenrechteö u. der Gentrals 
Buchhaltung in Kremfier, endlich der ältern Regiftratur 
des Olmützer Capitel8 und deg Eonfiftorials Ars 
chives (1839), aus welch' legterem allein ein Zuwachs 
von mehr alè 6 großen Riften für dad Rremfierer Centrale 
archiv erhoben wurde, 

Bei diefer Gelegenheit wurde dad Capitelarchiv vom 


Archivar vollftändig georbnet, alle Urkunden ercerpirt u. die 


Grundlage zum alphabet. Index entworfen. Ä 

. Nach diefer 2 1542 jähr. Revifion ded ungemein reichen 
Material8 fchritt der überaus fleißige Archivar 1840 zur . 
Organifirung bed erzbifchöfl. Centralardiv8 in Rremfier, 
welches fchon nah 2 1/2 Sabren zu mehr ald zwei Drite 
theilen georbnet war u. und zu einer wahren Mufteranftalt 
erwuchs; diefe Concentrirung u. gute Ordnung foll e8 Bos 
czek möglich gemacht haben, 1842 in zwei Monaten falt 
zwei Drittheile diefes großen Archivs für feine Hifter. Zwecke 
vollſtändig zu benüßen, jeboch nur ald Nadlefe zum Diplos 
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mata (1144—1306) n. bed früher im Gaps: x. Confijto. 
riui-Nrdhive SGriammneitea. 





Crhébt mard ter Bath bei mbijteji. Archivs turé 
tie Beigabe ciner * Men;femmisng, mit be 





fonterer ker (jeibi bei rem Bisthume nicht 
erhaltenen, büchoflichen n. ter vaterland. Münzen. 

Tiefe mühevelle u. langwierige Arbeit bereicherte dad 
Erzbisthbumd » Ardiv wit eimem über elle Erwartung ergies 
bigen Schatze von lirfunten, tern Gefemmtzehl * 
1545) beinahe 40,000 erreichte. - Die dltelte iR jene bes 
Serzegs Blatislam von 1144 über bie 
Roged n. tie Errichtäng cimer Mimzlätte daſelbſt; Die ab 
tefte pari. Bulle it von 1210. Dusch die Beröffentlichung 
tiefer lirfunten n. beziehengeweife emed Diplomatard dei 
Erzbisthumes würte befien, fo mie die Canbesgefhibte, bes 
ſonders in ter Periote Sotols u. ber Gichl. Bewegung im 
15. Jahrh. ungemein gewinnen. 

Die erzbiſchofl. ‚Bibliotgef zählt 20,400 Bande, 
worunter 49 Sincunabeie und mehrere werthvolle Hand⸗ 
ſchriften, insbeſondere Stiedowſtys Apozraphia Mo- 
ravica in 15 fol. Bänden (Boczeks Reiſebericht 1842, 
Mfpt.; Prof. Sturm in den öflerr. Lit. BI. 1845 ©. 455 
und Moravia 1845 N. 67) 

Die Olmüger (Kremfirer) Cebentafel reibt in ih⸗ 
ren Daten bid 1249 zerüd, während jene ber alten mähr, 
Laudtafel erft mit dem 5.1348 beginnen. Die alten Qua⸗ 
ternen der Lehentafel waren biöher gänzlich unbefannt (bas 
her die großen Lücken in Sdwoy'8 und VWolny8 Topo⸗ 
graphic); Befonder8 wichtig find jene von ungefähr 1318— 
1326 und von 1388; Boczek hat die Lehenquaterne und 
bie ten bes Schentechtes von ungefähr 1326— 1565 er 








"Di Geſchichte des Dimüper Lehens⸗ Fürſten⸗ 
thums, dad durch Allodialiſirungen und auf andere Weiſe 
faſt auf cin Dritttheil feiner ehemaligen Größe herabging, 
die Geſchichte der Lehenkörper ſelbſt, der Olmützer Bis 

ſchöfe, welche im 14. und 15. Jahrh. in beinahe unaus⸗ 
geſctzte Rriege mit den Marfgrafen, den ſchleſ. Herzogen, 
den Landesbaronen und. ihren Vaſallen verwidelt waren, 
bie Gefchichte der Germanifirung u. Colonifirung 
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des Olmützer Bisthums im 13. und 14. Jahrh., durch 
Anfegung von- Städten, Burgen und Dörfern (befonders 
um Zwittau, Hochwald, Keltſch, Hogenplog, Meblig u, a.), 
die Herftellung Dift. Wahrheit bei ben lang verfannten Bis 
fchöfen Nifla8 (1386—1398), Johann Mraz (1398 
—1403), unt bem Adtor Wenzel (1412-1416), die 
Geſchichte und FamilieneFiliation des alten inländ. Abel8 
namentfih) der noch blühenden Geſchlechte Bufumfa, 
Chorinſky, Dubfly, Haugwitz, Kaunig, Mitt 
rowſky, Podſtatzky, Praſchma, Sternberg, Wald⸗ 
ſtein, Zierotin, Skrbenſky, Wieznik, Horecky, 
Barthodegſky u. a), die Landes⸗, Kirchen⸗ und 
Culturgeſchichte u. ſ. w. gewinnen durch dieſe Lehens⸗ 
akten, fo wie die ſonſtigen biſchöfl. Archivs⸗-Dokumente, une 
gemein an Licht. 

Doch ſind dieſelben noch keineswegs vollſtändig bentigt, 
und Boczek hat indbefondere die, fim die polit. Landesge⸗ 
ſchichte intereffanteren fogenannten Provinzial oder Lane 
pesaften, welche von den biſchöfl. Alten ausgeſchieden 
wurden, “und erſt nad vollendeter Organifirung ded Haus⸗ 
archives geordnet werben follten, einer fpitern Benützung eben 
fo vorbehalten, wie jene der ungemein wichtigen Correr 
fnondenzen der Olmützer Bilchöfe, welche feit ber erften 
Hälfte bed 16, Jahrhundertes theild in Driginalien, theils 
in einer bedeutenden Zahl von Copiaturen erhalten find, 
und wie jene der vielen Urkunden⸗Copiare, Gebenfs 
bücher d. Lchentage (fnémy manfle , Geſandiſchafts⸗ 
aften und hiſtor. Quellen der erzbiſchöfl. Biblio 
chef. (Borzef’d .Reifeberibt 1842, Mipt.) 

In Schwoy's Sammlung (im Frangensmuſeum) iſt ein 
Protokoll des Olmützer Lehenrechtes von 1639 — 1659. 

Das Olmüger RapitelsArdiv, eined der reidie 
baltigften und in Verbindung mit dem reichen Handſchrif⸗ 
ten-Schage ohne Streit dad für die Geſchichte wichtigſte 
im Lande, geht in OriginaleUrfunden bis 1126, in andern 
Biftor, Vormerken und Abfchriften aber bis in dad 9. Jahre 
hundert zurüd, 

Diefes Tabularium vamft feinen Urfprung dem großen 
Kirchenfürften und Staatömanne Heinrih Zdik ct 1151), 
war urfprünglic) Eentral⸗Archiv für alle Bisthumsgüter und 
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Zommmereu und Rolsberg nebſt der ganzen 
Raritelbibiotbef (leigig und gut grorbnet, zählt nod im 
mer über 600 feltene, ja höchkt feltene Codices (Boczels 
Reifeberiht 1841, MipL). 

Die Rapitel:Bibliothef, darch den Bäder 
vorrath be Bifhoft v. Zwola (} 1413) und die end 
erlefene und zahlreiche Vicherfammiung Käfenbrov’d u. e. 
bereichert, aber von den Schweben geplimbert, ben Freu⸗ 
den, bis auf Ziegelbauer, der fie für fein Olemucium sa- 
cream benùpte, unzugänglich, mad) biefem mit einem Cala 
loge verfehen, enthält unter andern Hanbfchriften eine Se 
ſchichte der böhm. Brüder vom Urfprange bid 1600, 4. 
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bobm. und Pageltà Refcriptene. u. DeclaratoriensSfg. v. 
1156-1743, 18 Bde. Fol. (Cerroni'8 Nachrichten über 
diefe Bibl. eigentlich Stredowſly s Schriften, MS. beim 
Grafen Taroucca). 


II. Das Archiv des Brünner Bisthums. 


Die bis in die Zeit der Slavenapoſtel Cyrill u. Me⸗ 
thud zurückreichende St. Peterskirche in Brünn wurde 1296 
ein Collegiatſtift mit einem Probſten. 1777 entſtand bei 
derſelben das Brünner Bisthum. 

Die Original⸗Privilegien nebſt dem ganzen. Archive 
und Kirchenſchatze wurden 1643 ein Raub der Flammen. 
Die alten. Statuten erhielten fid) aber feit undenklichen 
Ssahren in einem codex statuarius; Carl VI. beftatigte 
fie einftweilen, verordnete aber (6. Nov. 1713), wie M. 
Iherefia (29. Juli 1746), die Entwerfung neuer, die end» 
lich, nebit der Ordnung ded zerrütteten Hausweſens, 1767 
zu Siande kamen. 

Cerroni beſaß ein Diplomatarium Epise. Olom. et 
Capitali Brun. MS. Fol. In Raygern find: H aan 
(] 1744) statuta eccl. colleg. in monte S. Petri, 
Brune, fundationes, donationes, prebende etc. und 
Knopp (T 1763) Dignitäten, Praeminentien und Freis 
heiten der Gollegiatfirhe S. Petri in Brünn, 1728. 

Lefebure fchrieb, au8 Pitter8 u. Habrih8 Mater 
rialien, eine Gefchichte bed Stiftes zu Anfang biefes Jahrh. 

Id befige einen von 1296—1613 reichenden alten 
Auözug: Ex scatula variorum vidimata, 4. und Bruch⸗ 
ſtücke eine obituarium eccl. coll. S. Petri in Bruna, 4. 
(S. auch Inder). 


IL Das Archiv des Rremficrer Capitels, 
(©. Inder dieſes Buches). 
IV. Das Archiv des Nikolsburger Capitels. 
(S. S. 250, 363). | 
V. Im Benediftiner-Stifte Raygern bei Brünn 


‚ft einer der reichften Hiftorifchen Schätze aufbewahrt, denn 
ba befinden fich hier an Dandfchriften für Böhmend und 
31 
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Mährend Geſchichte unter vielen andern, nebft ben ſchon 
früher erwähnten (von Zopolczan, über ben Ungarn:Cinfall 
1704, PreußensEinfall, jara Mor. II. T., Harant u. a.): 

Colleetio pro Bohemia Benedictina, 2 Fol. 
Bbe., die Privilegien u. Notaten faft aller beftandenen over 
noch beiteh. Bened. Klöfter Böhmens, jedoch ohne Orbng. 

Monasticon Moraviense, 11 gol. Bde. (wurde 
ſchon bei Pitter befprodhen) *. 

Collectio diplomatica pro historia mora- 
vica medii evi; Abfchriften von 175 Diplomen bes 
14., 15. u. 16. Jahrh., welche meiftenè nur die Landed: 
furften, die Stände u. das Land betreffen. 

Collectio scriptorum de heresi et bello 
hussitico. 

Christianni vita S. Wenceslai, aud einem Prager 
Capitels-Eoder, mit bem WBittingauer verglichen u. mit Vas 
rianten, 

Cosma Prag. chronicon, au8 e. Prager Capitel⸗Codex, 
mit d. Carlſteiner vergl, n. mit Varianten. 

Jaroslai Continuatoris Cosme ehronicon. 

Vincentii Canonici Prag. do. 

. Francisci Can. Prag. chronicon ad Cosm» conti- 
nuationem u. m. a. böhm. Chroniften. 

Anonymi vita 8. Adalberti, carmine heroico ador- 
nata. 

Dto. Benedictini vita et passio S. Wenceslai, aus 
e. Codex des 11. Jahrh. in Raygern. 

Anonymi Benedictini gradicensis chre- 
nicon, aus dem MS. d. Wiener Bibl (auch bei Cerroni). 

Chronicon Petri Abbatis Zbraslaviensis, 

Dalemili Mezericzky hist, Boleslav. in böhm. Rythien. 

Vita S. Cyrilli et Methodii, aus e. Coder ded 
Kloſters Blaubenern bei Ulm. 

Joannis de novo foro Epi Olom. (angeblidy) 
vita S. Wences, 


* Pitter u. fein Gehülfe der Prior Habrich ordneten (wie die Archive 
des Brünn. Eapitels, ver Brünn. Stadtgemeinde u. a. auch) das Archiv 
des Eifterz. Nonnenkloſters in Atbrünn, welhes in Anfebung der 
Orig. Urfunden (die Zuhl der merfwürdigften auf Pergament war 483) 
für beinahe das reichfte in Mähren gehalten wurde, verfafife einen Ea 
talog darüber u. nahmen Abdfchriften von den Urkunden, . 
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Chronicon Rosense, do. Hradecense, do. Dithmari, 
do, de conversione Bojoariorum et Carantanorum. 

Joannis de Holeschow opuscula, hactenus 
detecta: 3. Explanatio Cantici S. Adalberti, U, Utrum 
credi possit in Papam? III. Largum sero seu largis- 
simus Vesper, seu de coledis vulgo dictis. IV. de 
laudibus B. V. Marie. (©. über ihn Dudiks Gefchichte 
von Rarygern I. 441—444). 

Bon demf. tractatus quommodo sacerdotes ad cele- 
brandam missam, laici ad communionem accedere 
debeant. | 

Magistri Andrew de Broda plancius super civi- 
tate Praga. . 

Mag. Pauli Zidek libri tres consiliorum. 

Jura Brunensia et Judeorum in Moravia, Cover des 
14. Jahrh. 

Formalarius Prag. aus bem 15. Jahr). Anonymi . 
Redenbud v. 1500. 

Codex literarum publicarum pro et adversus re- 
gem Georgium; 196 fat. 80 bobm. Briefe. 

Mathis Boleluczky analogia correctoria Hagecii, 

Continaatio historie Benessi de Horzowicz. 

Von Bohuslaus Balbinus: rationarium tempo- 
rum, Bob. docta; hereseos hussit. ortus et progres- 
sus und hist. Budvic. (böhm. Budweis) u, m. a. 

Diplomatarium Bob. et Moravia. 

Codex privilegiorum cathed. Eccles, Olom, (51, von 
Leopold 1663 beftätigt). | 

Privilegia civit. Olom. (Copien alter Diplome). 

Bruna sacra seu. codex dipl. faft. aller Brünner Kirs 
hen (Brünner Collegiate u. St. Jakobsklirche, Olmützer 
Marienfirdhe), 

Bist colleg. Ecce ad S. Petram Brune, ftarfer 
Band Fol, I 

Excerpta ex libris errectionum Ecce metrop. Prag. 

Materie fidei inter magistros Prag. et sacerdotes 
taboritas ventilate, scripte per. Joan. Lukawecz et 
Nicol. de Peldrzimow. 

Nalezomwe ftarh fatinffé Parlamentu deſteho. 
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Jean. Capistrazi pistole ad Bohicsanam, de. Bo- 
krzami. Pragrasium. 
Casalogus lmperatoram, Regum, Pootificam, mele 
ber Fior: Ino Trirdegra u a affeiem, tem Priv, 
census. bona ci proventas schole gen. Prag. ans ben 
13. ut. 
Chronicon Opaviense : Irsupemer) 

— Civ Auspic. ven 1312 @. 














Geter, entbli "NER cine Clemadi bio: Gibt and bem 
14 u. 15. sach. mò tie jora — Mor.). 

amici mw Mocanie (Privil t. mir. Stinde, lat. 

unt tehm.). 

Uziberii de Druowitz yrawe pii wifeligefuch Pra: 
weh morawflgch, ans tem 16. Sabrb. m 

Eytraft ze wilcd, 5* zemflic Pabenun, RN as 
fezuw a vamietj moramflgch (Unézige ter beim Brünner 
kandrechte turd) 200 Jahre, von 1406—1598 vorgefom- 
menen Riace. mat lrtheile, von der Hand bed Gohan 
Georg Sumpoleczfn von Nybenflo). 

und Ralezen de3 Dimiser Landrechtes, Cober 

des 16. 


at a Naucenj w Marg. Moramflem v. 1535 — 
1556 (Denfwird. u. Belchrungen in Mähren; von bemf. 
Sumpolecky). 

Eben ſolche Denf., Belch. n. Auöfprädhe v. 1555 — 85. 

Mathias v. Topolczan fhime Merkw., bobm. aus 
dem 16. Jahrh. 

General » Regiftratur ber Drum. u. Dim. Puhonen und 
Nalezen v. 1405 —1595, v. bemf. Oumpolecfy (böhm.). 

Denfwürtigfeiten der Stadt Aufpig, bobm. ober 
Fol. aus bem 16. Sahrbundert. Die Lehenrechte 
des Olmützer Bisthum8, MS. aud dem 16. Jahrh. 
Fol. Abfchrift des Drudes v. 1538, die Prama Manum 
a Miynatum Klaftera Trjebiczkeho (Trebitf her Lebens 
rechte) od Opata Mathyäse potrorzena MS. aus bem 
16. Zahrh., 3 Cremplare ded Zobitjhauer Cover, 
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Poslaupnost bigfupum Olom. ob gafatfu aj do rok. 
(Reihe db. Olm. Bifchöfe bid) 1575 (MS. Fol.), Chros 
nif ber Stabt Iredbitfd (MS. aus dem 16. Jahrh. 
Gol. böhm.), eine Sammlung der mähr. Landtags 
fohliffe vom I. 1518 bis auf die neueren Zeiten. Bon 
befonderem Werthe find die MS.: Chronicon regni Bob. 
authore Calixtino 1348-1421 (Palady Würdigung bd. 
bobm. Geſchichtſchreiber S. 208) u. bie wichtige, faft 
ganz unbefannte Chronica 'l'aboriensium (bedeutender 
Cover in 4., 2 Xhle., gleichzeitig; ausführlich von Wolny 
angezeigt). (Nach Verzeichniffen Zlobidy’s, MS. in deffen 
Slg.; Cerroni'8 in feinen Nachrichten über mähr. Ardyive, 
MS. beim Grafen Taroucca; Wolny's [nicht vollit.] Be 
richte im 5. H. des Archivs db. öfter. Afab. d. Wiff. 1849, 
Fungmann’d Geſch. d. böhm. Lit. 1825 ©. 112, 115, 
120, 203; 207, 241, 252; Dudil'8 Geſch. v. Raygern 
I. 458, 503). 


VI. Das Arhiv des RreuzberrensStifte8 
Möltenberg (bei Znaim), 


vom Chorberm Sladek georbnet, lieferte Boczek, nebft eis 
ner Ergänzung u. vielfachen Berichtigung des dürftigen Ars 
tifel8 bei Wolny, eine Nachlefe von mehr ald 200 Urfuns 
den zu Bienenberg8 Analeften zur Gefchichte de ritter- 
lihen Kreuzherren⸗Ordens mit bem rothen Sterne, aus ber 
Zeit von 1235 —1526; die copirten 60 Urf. v. 1234— 
1497 geben die vollfemmeniten Auffchlüffe über‘ das erfte 
Erfcheinen u. das allmälige Verbreiten ber Kreuzherren in 
Böhm. u. Mabr. (Boczel'8 Reifeberichte 1844 u. 1845, MS.). 


VII. Das Arhiv der PrämonftratenfersAbtei 
Neureiſch 


bewahrt nebſt ben eigenen neuern, auch bie älteren Urkun⸗ 
ben des früher beftandenen Nonnenftiftes (welche von Rits 
fchel für Wolny's Topographie benügt wurden) aud) nod) 
die Analeften des Propſtes Adamus Scotus v. 1606, 
einen Theil der Sammlungen Friebel'8 u. Wekebrod's 
(über Olmüp u. Kloſter Hradiſch), Dokumente von Stra 
how, dokum. Geſchichten von Doxan und des Hauſes 
Roſenberg v. 1542 (Boczek's Reiſebericht 1844, MS.). 
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Die altm Codices daſelbſt verzeichnete Cerroni in feinen 
Nachrichten über mähr. Bibl. MS. beim Grafen Zaroucca. 


VII. Die AuguftinersAbtei St. Ihomad 
in Brünn 


bewahrt (mie wir gefehen) in Handſchrift die RiofterASes 
Schichten u. Url. Sammlungen von Haura, Pertfober, 
einem Ungenannten (audy über die andern Auguft. Riofter 
in Mähren) u. Kraus, bam Schriften von Danzely 
u. m. a. (Br. Wochbl. 1826 N. 21, 34, 1827 N. 22). 





Vierter Abſchnitt. 
Die Gemeinde-Ardine. 





I. Der Stabt Olmi. 


Dad Archiv der uralten Hauptftabt Mährend hat zwar 
vor dem %. 1261 Fein OriginalsDofument (von 1278 vom 
Raifer Rudolph, das einzige deöfelben im Lande), ift aber 
von ba an um fo reicher an Denfmälern bed Municipals 
Rechts⸗Innungslebens u. a., fo wie an antern hiſtor. Urs 
funden, Briefen u. a. Die wenigen alten Stadtbücher von 
1350, 1430, 1490, um 1506 u. a. im Archive (die alte 
Regifiratur fammt den älteren Stabtbüchern, welche bei 
bem Rathhausbaue in ein fehr befchränftes Lofal kamen, 
Fonnte Boczek nicht einfehen), gebe® eine Fille der werths 
vollften u. älteften Daten für alle Zweige der Geſchichte, 
inbefondere für die Huffitenzeit, die Geſchichte Ges 
org, bie Unruhen u, Fehden in Mähren 1508—1510, 
bie Unruhen u. Kriege von 1619—1623, die ältelte mähr. 
Gerichtds u. Polizeiordnung , die ältefte Feuerlöfchorbnung, 
die dlteften Schützen⸗Satzungen (b. Gefell. d. 5. Sebaftian), 
bie älteften Sagungen der Kauf⸗ u. ber Weinherren u. a. 
Innungen u. Zünfte (Boc;ef'8 Reifeberiht 1841, MS.). 


Il. Der Stadt Brünn. 


Das Archiv ber neueren Dauptitabt orbneten bie Ray⸗ 
gerer Pitter u. Habrich; auch verfafiten fie einen Catalog 
barüber; die Zahl ber merfwürbigften Pergament⸗Urkunden 
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flieg über finfthalbhundert. Es befinden fich in bdiefem 
Archive: . Ä 

1. Die vollfländige Sammlung der OriginalsPrivilegien, 
Beftätigungen. von Seite ber Landedfürften und fonftiger 
die Stadt Brünn fpeziell betreffenden Begabnißbriefe, über 
den Handel, Gewerbe, Mauthen, Bergwerks⸗ u. Münz- 
regeln, insbeſonders reichhaltig und intereffant au8 der Pes 
riode der Luremburge. 

2. Viele auf die Nechtögefchichte, indbefonderd der Stadt 
Drünn, Bezug habende Urkunden; hierunter dad Privifes 
gium König Wenzeld von 1243, enthaltend die Jura ori- 
ginalia brunensia , al8 Grundlage der ſich hieraus gebils 
deten Brünner Municipalrehte. Die von dem Brünner 
Schöppenftuhle erfloffenen Entſcheidungen, mit vielfältiger 
Berufung auf biefe Jura originalia, find zuerft in dem 
älteften, von bem Stabtfchreiber Johannes 1353 vollendes 
ten Prachts Pergamenteober (mit fchönen Miniaturen vers 
fehen) gufammengetragen, in bem zweite gleichfalls mit 
fhönen Miniaturen verfehenen PergamenteCoder v. Wen- 
ceslaus de Iglavia (ber früher in Olmütz, fpäter in Brünn 
Stabtichreiber war) in der Materie vom Erbrechte vers 
mehrt (1446 vollendet) und fodann wahrſcheinlich zu Ende 
bed 8. Dezenniam8 tes 15. Jahrhundertes zu Brünn felbft 
gebrudten Cover: Mustici de Schibenicz anfangend, vers 
breitet-morden *. 

Die weitere Sammlung von Rechtsſprüchen des Brüns 
ner Schöppenftuhleö reicht bis in die Zeit der Ferbinandeis 
fchen Landesorbnung von 1628. 

3. Die ziemlich vollftändigen Archive der beftandenen 
Monnenklöfter zu Daubramnid (hierunter bie ältefte Ure 
Funde von 1208), und zu Délaman. 

4. Die vollftändige Sammlung der bie Pfarrkirche St. 
Jakob und der davon abgehangenen Kirchen St. Nifos 
laus u, Allerheiligen betreffenden Urkunden. 

5. Urkunden bezüglich der Aufnahme und Vertreibung 
ber Yuden in Brünn. 


— - n — — 





"Dr. Mößler wird in der Einleitung zu der demnähft erfcheinenden 
Derausgabe der Brünner Rechtsſprüche Nachricht von dieſen und an« 
dern derlei Dandfchriften im Brünner u. Prager Stadtardive, in der 
Wiener Hofbibl. u. a. geben. 


6. Cine große Zahl der von den Giterbefigern und 
geiſti. Corroratisnen u. Stäbten abgegebenen Stenerfaffioe 
nen amd ten Jahren 1583—1623, viele ſchaätzbare topos 
grapbijhe mb ftatiftifhe Notizen enthaftend. 

7. Eine Reihe von Lofiagsbüchern vom J. 1345 bis 
gegen tas Ente te 16. Gabrbundertes. Hierunter ift bes 
merfungiwerth bas ältefte Lofungarium, vom Stadtſchrei⸗ 
ber Johannes im J. 1345 verlegt, und bid 1360 reichend. 
Dieſe Lofungsbadher , namenilidh dad lebrerwähnte, ente 
halten über tie Populationd > Berbaltnifie, über Gewerbe, 
Steuern, Geltverhältuiffe, über Lande n. Sittengefhichte 
mamnigface intereilante Taten, 

8. Das alteite Stabis resp. Grunbbud; ebenfall8 von 
bem Etattfchreiber “jobenned veriegt, und vom J. 1344 
anfangend, und bis zum J. 1376 reichenb. 

9. Das catholicoa magnum ex multis ei diversis 
texturis elaboratum et per multa annorum carricula 
compesitum a. 1286, welches im 15. Jahrh. Jobannes 
de Zwittavia, teutfcher Pretiger bei St. SGafob, für dieſe 
Kirche atfchreiben ließ. Es enthält, nebſt mehreren ethy⸗ 
mologiichen u. oratorifchen Nbbanblungen, aud ein voca- 
balarium latino germano-bobemicum. 

10. Der Codex Pernsteiaianus, eine Sammlung fimmi: 
* das Haus Pernſtein und fein Beſitzthum betreffenden 
u en. 















III. Der Stadt Znaim. 


Diefe Stadt, durch anderthalb Jahrhunderte der Gig 
cine Yürften, von jeher die 3. be Landes, Grinzfeftung 
gegen Deftereich und einft weit größer m wichtiger als 
dermal, griff mächtig in die Schickſale des Landes ein. Ihr 
reichhaltige Archiv, wohl das reidifte unter allen Stäbten 
Mährens, wurde von Horky, Sollinger, Wolny u. Hübner 
nur Bezüglich ber Privilegien u. neueren Alten, hinſichtlich 
ber weit wichtigeren (fchon früher erwähnten, Stabtbüder 
u. alten Alten aber exit von Boczek u. wohl and von 
biefem nur theilweife benitgt. Dennoch verzeichnete er mehr 
alè 500 Nummern, mit Ausnahme weniger nur landesf. 
Urf. bid 1526, wohl durchgehends neu u. hiftor. Inhalte, 
über bie Erbfolge im Lande, Candtag8verbanblungen und 
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De 


u u m... ii "” 


J 


489 


Zuſammenkünfte (beſonders vor 1526, von welchem J. an 
dieſelben im ſtänd. Archive beginnen), Friedensſchlüſſe, Heer⸗ 
fahrten, Belagerungen, Eroberungen, Einlöſungen u. Ab⸗ 
brechungen landesſchädlicher Burgen, Correſpondenzen über 
Landes angelegenheiten, Kriegsvorfälle u. a., vorzüglich über 
die Kriege 1400 — 1409, 1421—1428, die ſtürmiſche 
Zeit v. 1439—52, den öfter. böhm. Erbfolgekrieg 1458, 
die Kriege in Defterreih 1461 — 2, ben Kampf Georgs 
gegen Hynek v. Lichtenburg auf Zornſtein u. die verbün⸗ 
beten Deſterreicher 1464 — 65, die Kriege gegen Georg 
1467—70, den Krieg mit Defterreih 1476 u. ſ. w. 
Reichliche Notizen ſammelte Boczek aus den alten 
Büchern u. Urkunden der Stadt, ſo wie des Dominikaner 
u. Pöltenberger Kloſters, für die Kirchengeſchichte (nicht 
nur der Klöſter in Znaim, ſondern auch in Bruck, Pöl⸗ 
tenberg, Wolframskirchen, Selau, Kanitz, 
Daleſchitz, Welehrad, Jamnitz, Niklowitz (bis⸗ 
ber unbefannt), ber Commenden zu DbersRaunif und 
Mailberg), die Culture u. Sitten:, Steuer⸗, Gewerbs⸗ 
und Hantelögefchichte. 1845 wurden aus den Driginalien 
u. Copiarbüchern 364 Urf. von 1281 —1611 , alle hilter. 
Inhaltes, copirt. (Boczek's Reifeberichte 1844 u. 1845, MS.). 
n diefem Archive find nebft bem befannten pradhts 
vollen Codex (liber municip. v. 1523— 25) aud no: 
jus munic, Brunense auf Pergament in klein⸗Fol., leges 
Magdeburg., Coder auf Papier Fol. aus dem 14 .Gabrb. 


u. m. a. Codices u. Yncunadeln (Cerroni'8 Nadr. über 


mähr. Arch.). 
IV. Der Stadt Iglau. 


Das gleichfalls reiche Archiv dieſer wichtigen Stadt 
(beren Urkunden Sterly fleißig benützte), insbeſondere feine 
mit dem J. 1359 beginnenden vielen (ſchon erwähnten) 
Stadtbücher ergänzen ungemein den in Znaim vorhandenen 
Stoff, vorzüglich für die Zeit der furchtbaren Räubereien 
1408 — 19, ber Huffitenfriege , ber Kämpfe gegen Georg, 
für die Gefchichte der Landtäge und Zufammenfünfte der 
mähr.- Stände während bed fo fer bewegten 15. Jahrh., 


für die Geſchichte der Klöfter in Iglau, Selau, 


Saar, Sedleg, Sfalig, Zrebitfh, Wolein, 
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Wilimow, Neureifh, Frauenthal u. ber Eommenbe 
in Pirnig, für Culture, Kunſt⸗ u. Literärgefchichte. Bos 
ezet nahm viele Auözüge aus diefen Stadtbüchern und Urs 
funden. (Deifen Reifeberiht 1843, MS.). 

Sn keiner Municipal » Stadt Mährene haben ſich fo 
alte u. wichtige Dofumente über bie Entwidiung bed Ge 
meindeweſens in den nichtlandesfürfti. Städten erhalten, als 
in der mit Iglau fo innig verbunden gewefenen böhm. 
Bergftadt. Deutſchbrod (eb.). 


V. VI. VIL Der Städte Hradifd, Ung. Brod 
und Klobauf. 


Im Hrabifcher Rreife, dem Schauplage der erhaben- 
ften Nationalerinnerungen, haben bie feit ben älteften bis 
in die neuere Zeit Statt gehabten verheerenden feindlichen 
Einfälle der Ungara, Türken u. Tataren faft alle Biftor. 
Denkmäler zerftört. Nur die drei fefteren Städte Hra 
dDifh, Ung. Brod u. Klobauf retteten ihr älteres 
Archiv; Dftrau dagegen, Bifenz, Wfetinu. Napa 
gedl befigen meiftens nur verfaulte Fragmente oder Vor 
merke ihrer Urkunden; anderwärts, wie in Gana, Straß 
ni, Weffely u. Wifowig, find nur Alten aus neuerer 
Zeit, Dasſelbe gilt von den Burgen u. Schlöffen, mit 
Ausnahme von Buchlau. 

Dad Archiv der, von Ottofar-1357 gegründeten neuen 
Stadt Hradifch (ihre Vorftabt Altſtadt ift der lieber: 
reft ber grofmibr. Hauptftabt Dewina u. ber Refidenz 
Welehrad) beginnt von da an u, ift reich an lanbesf. Urs 
funten, von denen bie älteren Cibulfa u. resp. Wolny bes 
nügten; dagegen find die alten Stadtbücher, big auf ein 
intereffanted Serichtsbudh aus ber 2. Hälfte des 15. Jahrh., 
wie ein großer Vorratb ber älteften Stabtfchriften, welche 
ein Kaufmann zu Düten verbrauchte, verfchleudert worden. 
Ein Hrad. Stadtbud auf Pergament aus bem 14. Jahrh. 
it im Stifte Nangem, eins aus bem Anfange bed 15. 
Aabreb. in Privathaͤnden. Die Rriminalaften in Hradiſch 
geben die voliftintigiten Nachrichten über ben Tataren⸗ 
Einfall 1663. 

Das Archiv von Ung. Brod it ziemlich erhalten; bie 
landesf, Url, beginnen 1273. Der Stabtchronif und ber 
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vielen Tagebücher zur Geſchichte der Kriege u. Einfälle im 
17. u. 18. Jahrh. haben wir ſchon gebadıt. 

Der größere Theil der alten Urf. Klobauk's, von 1341 
an, ift von den Landesfürften (Boczek's Reifeb. 1842, MS.). 


VII. Der Stadt Trebitſch. 


Nach (Cerroni Nachr. über mähr. Archive MS. beim 
Grafen Taroucca) ift dafelbft eine große ungeorbnete Menge, 
meift intereffanter Schriften au8 dem 15—17. Jahrhund., 
darunter fehr viele Urfunden der Geſchlechter Boffomwik, 
Daubramwig, Lichtenburg, Pernftein, Ziero 
tin, Walbftein u. Runftadt, viele Schriften, Briefe, 
Abhantlungen zur Geſchichte der böhm. Brüder, bie 
bier einen Hauptfig hatten u. ud) Spnoben hielten, ber 
Bier beftandenen Sekten, ber Juden u. a. 

Die Stabdtbitcher find von 1476, 1549, 1586, 1589 
u. enthalten mandje8 Merfwürdige über Trebitſch und bie 
Nachbar» Städte, 


IX, Der Stadt Teltſch. 


In deren Archiv find (mad Cerroni) ungeordnet: Ere 
cerpte, Notate ded Anbrea8 Dyrffau 1496 - 1531, re- 
gistrum civ. dv. 1531, handſch. gefch. naturbift. Motaten 
u. MS. homil. Snfalte8 ded 16. Jahrh., eine Menge 
Privat» und Amtöcorrefpondenzen bed 16. Jahrh. mit den 
Herren von Rofenberg, Slawata u. a., mit futhr. 
Paftoren der Umgegend, Geſch. db. Hauſes Rofenberg, 
Peioiiegien u. a 

Sm Zlabingfer Stadtardive (nad Cerr.), 
nebit period Codices aus dem 14. u. 15. Jahrh. (aud 
zur Geſch. d. Huffiten, Walbenfer), Priv. u. a., aud) 
viele alte Rechnungen aus tem 15. Zahrh. bis 1496, Cors 
refpondenz aus bem 16. Jahrh. vorzüglich bie akath. Pres 
Diger betreffend, ein Stabtprotofoll v. 1631 u. a. 

XI. kn Pirnig ift (nad Cerr.) ein Stadtbuch v. 
1525. 

XIT. Sn Grofimeferitfà) find (nad Cert.), nebft 
den Privilegien u. a. v. 1408-1707, aud ein liber 
appellationam v. 1380, Stabtbücher v. 1519, 1538, 
1583, knyhy weypowedny v. 1562, Regiſtrzik voffeligafych 
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Inventari v. 1567, fanby fegcierm v. 1568, knyhy fulumw 
Swadebnych v. 1608. 

Alli. Im Datſchitz Stabtarhive (nad Cerr.), ein 
Stadtbud v. 1555 u. ein andere8, in welches die Stabt- 
begebenbeiten von 1555 —1727 eingetragen find. (Der 
Schäge des Franzif. Riofter8 wurde ſchon gebadht). 

XIV. Sn Neuſtadtl (nad Gerr.) nebft Privileg., 
Stadtbücher v. 1447, 1529, 1547, 1555, 1564, 1566, 
1572, 1579. 

XV. Sn Ingrowitz (nad) Cerr.) nebft Priv. und 
Urfund., Stadtbücher v. 1587, 1605; im Scloßardive 
fimmt, Urf. ber Familie Neubern. 

XVI. Sn Del (nad) Cerr.), nebft Priv. v. 1477 
—1677, Stadtbũcher v. 1557, 1590, 1593, melche viele 
Notizen für die Familim Zahradeczky, Zawod⸗ 
ffy, Sriflau, Neuborf, Mathiaſſowsky, Schubirz, 
Schmid, Chorinffy, Janowiz, Schönbach, Janauer, 
Wogenſty enthalten. 

XVII. Sn Mähr. Budwitz (nach Eerr.), nebſt 
Priv., Stadtrechnungen v. 1465—72, Rechnungsbuch v. 
1620, worin Fragmente von Gefingen der böhm. Bri 
der; dad älteſte Stadtbuch iſt von 1570. In der Pfarre 
Sig. von Daten zur Geſch. v. Budwitz bis in bas 12. 
Jahrhundert. 





Giafter Abſchnitt. 


Gamilien:Ar@ive und Privat -Gammlungen. 





I. Das fürftliih Dietrihfteinfhe FamilensArdiv 
zu Nifol8burg, - 


fo wie die Bibliothef, bewahren für ‘unfere vaterlänbis 
fhe Gefchichte und Literatur einen wahrhaften Schag an 
noch unbenùgten und grofitentbeil8 unbefannten Alten und 
Handfchriften, zu welchen erft bem Freiheren v. Hammer, 
bem dad Archiv die wichtigften Auffchlüffe zu feiner Ge 
fhichte Rblefl3 (I. B. Vorrede S. XI) gab, u. Boczek 
der Zutritt geftattet wurde. 

Nach des legteren Verficherung (Reifebericht für 1843, 
MS.) enthält dieſes Archiv nicht nur für bie Landedgefoh., 
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fonbern aud) für die neuere polit. Verfaffung Mabrens bie 
intereffanteften Aften, vorzüglich aus bem 17. Jahrh., bare 
unter vor Allem: 

1) die für Mähren fo wichtige ämtlidhe Correfpone 
benz bed Rardinalè Dietrichftein, ald Landeshauptmannes, 
Gubernator8 und Generalcommiffärd von Mähren, während 
der I. 1621—1636, mit den beigefchloffenen faif. Origis 
nalsReferipten. Wie umfangreih biefe Correfpondenz ift, 
zeigt fchon bas, übrigens nichtd weniger als vollftändige Res 
pertorium über die an ben Kardinal vom 2311 16233 — 
559 1636 eingelaufenen faif. und kön, Briefſchaften, von 
1182 Fol. Seiten. 

Diefe Correfpondenz ergänzen die in bemfelben Archive 
befindlichen, eben fo wichtigen Alten, 

2) die mähr. Rebellion betreffend, 

3) Correfpondenz über die Rebellion in Mähren, 

4) Sommiffionsprotofoll über die Uns 
terfuhung ber mähr. Rebellen, 

5) verfchiebene Bittfchriften der inquirirten mährifch. 
Rebellen, und 

6) bas Confisfation8protofoll über bie 
Güter ber mähr Rebellen. 

Von Familienfebriften erwähnt Boczek insbeſondere 
ber hier aufbemwabrten, mit Originalen bofumentirten auds 
führlihen Biographien der Regierer be8 Haufed Dietrich 
ftein, aus ber älteren Zeit namentlid, : 

a) ded Adam von Dietrichftein 2 Fol. Bde. (unter dem 
die Hfcht. Nifol8burg zur kath. Religion zurüdgeführt wurbe 
und von dem hier 600 Briefe Rudolph A. an ihn find — 
Hormayr8 Tafhenbuh 1821 ©. 76), 

b) bed Rardinal8 Dietrichftein, 

c) de Fürften Marimilian Dietrichftein, 

d) der Gefhwifter Sigismund, Carl und Efther 
v. Dietrichftein. 

Aud befinden ſich hier — außer andern Urkunden, 
wie von Leipnif, Weißkirchen, Drabotufdh, der 
Abtei Wilimow und Propftei Auerfchig u. a., aud) ein 

Copiarum literarum Francisci a Dietrichstein, Card, 
et Epi. Olom. 1609—1611, fol. MS. 

Historia domus Dietrichsteinianae MS. saec. XVII. 
fol. 
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Monumenta historiae dom. Diet. MS. saec, XVIII. 
fol. 

Monumenta familiae Nikolsburgensis ordinis Capu- 
cinorum in ordinem digesta 1769, MS. fol 

Uften über dad Collegiatitift zu Nikolsburg. 

Die vom Kardinale Dietrichflein gegründete, vom Ses 
fuiten Dingenauer fatalogifirte, aber von ben Schweden 
ger linberte Bibliothek in Nifolsburg * enthält (nicht 

0000 Bde., wie es in ber öfterr, Encyfl. IV. 52 heißt 
fondern nur) — nebft vielen noch nicht verzeichneten meift 
neueren Druckwerken, 9753 größtentheild alte aud allen 
Fächern der Gelehrfamfeit und 675 Handfchriften in 440 
Bänden, unter benfelben viele Sincunabeln und Seltenbeiten 
(Wolny U. 2. T. ©. 217). 

Diefe Bibliothef nimmt unter ben vielen Bibliothefen 
des Landes wegen Reichhaltigfeit an feltenen vateri. Drud- 
werfen und Hanpdfchriften (von welch’ fegterea Boczek 295 
verzeichnete) nad) der Olmüger Univ. Bibl. ben 1. Rang 
ein. Ueber die Religionsbewegungen in Böhmen 
und Mähren während des 15. Jahrh. haben fi 
in biefer Bibliothek allein an zwei Hundert Schriften 
erhalten, wovon gewiß ein Drittel biöher unbefannt war, 
von Hu allein 34 Schriften, weiter eine kurze Ehros 
nit von Böhmen von 894—1389, eine fehr kurz ger 
faßte Chronif Böhmend von 1253—1437 u. m. a. 
(Bocgef'8 Neifeberiht 1843, MS.). 

Sn biefer Bibliothek befinden fi aud bad Inven⸗ 
tarium ber, 1505 regiftrirten brieflichen Urfunden auf 
bem Schloffe Carlftein (in 10 Irufen), die Stas 
tuten ded Prager Erzbifhofs Ernft, der DL 
müger Bifhöfe Conrad und Johann, die Bücher⸗ 
fammlung des Theod. Beza aus Genf, voll wichtiger Mas 
nufcripte zur Geſchichte ber Reformation, Alten über ben 
Streit der böhm. mit ben fchlef. Ständen 1546, faiferl. 
Declaratorien 1680—1728, 2 Bde. fol., und von 
Ferd. III, Chronik von Defterr., fol.. jus prov. Moravi- 
cum, fol, Verbanblungen zwifchen Böhmen und Mähren 





® Stredowsky sacra Mor. hist. Borrede, Monse infulne p. 125; Mo- 
ravola II. 262, 472; Schwarz IL 255; Brünner Wochenbl. 1826, Nro, 
9 9, 
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1608, fol., böhm.. Gonftit. unter Ladislaw und 1492, 4. 
u. m. a. (Dingenauer'8 Catalog von 1631, 1255 Werke‘ 
enthaltend, von Cerroni abgefch., in der Bibliothel d. Gras 
fen Zaroucca), 
II. Das fürftlih Collaltofhe Familienardiv zu 
Mirnig (Iglauer Kreifed) 

bewahrt die ämtliche Correfpondenz des k. k Hoffriegdrath8s 
Mräfidenten Rombalb Grafen von Collalto von 1625— 
1630 in mehr al 4000 Briefen mit den hervorragenpften 
Männern der Zeit (darunter von Waldftein allein 305 
Briefe, unter melden 231 eigenhändig von ihm, 1845 
nod 24 von ihm, und 63 vom Kardinal Dietrichftein ges 
funden) über die Kriegs⸗ und polit. Ereigniffe in Defterreid, 
Deutichland, Dänemarf, England, Frankreich, Holland,. Stas 
lien, Spanien, Polen und der Zürfei, die Correfpondenz 
desſelben Grafen, ald Obriften und Generald, von 1600 
—1625, für Defterreih, Ungarn und Mähren nicht ohne 
Belang, dad Archiv der feit mehr al 200 Jahren in Mahe 
ren begüterten Familie Collalto, dad Teufenbach'ſche 
Archiv voliftindig, dad gräflich Thurn’fche zum Theile, 
bie intereffante Correfpondenz des k. f. Hofkriegsraths⸗Prä⸗ 
fiventen Baron Mollart mit dem Rardinale Khlefl 
(von bem 73 Briefe da find) u. m. a. 

Boczek ließ von diefen Correfpondenzen 900 Stüde 
u. (1845) 498, welche nämlich die wichtigften ſchienen, 
abfchreiben, ed erübrigen aber noch eine bedeutende Anzahl 
von Briefen anterer hochgeftellten Perfonen, dann der uns 
tergeorbneten Generale, Kriegsoberften u. Kriegscommiffäre 
(bei 70 Stüd), weldhe über die bereits copirte Walbfteins 
Collalto'ſche Correfpondenz ein ungemein helles Licht vers 
breiten. Außerdem befinden fid) dafelbit noch viele Briefe 
in Chiffern, in türf., fpan., ungr. u. andern Sprachen, 
größtentheild noch ungeorbnete Akten der Familien Collalto, 
Teufenbach, Thurn u. a. in mehreren großen Riften, (Bor 
cgel'8 Neifeberichte 1843 u. 1844, MS.) 
III. Das gräflich Podſtatzkyſſche Archiv zu Teltſch 
(Iglauer Kreifer) | 
bewahrt, nebft mehreren, die Herrſchaften Teltfch und 
Pernftein und dad Stift Reureifch betreffenden Urs 


funten, aud cin interefjantes lirfunben:Gopiar bei 
mähr. Dberfifämmererd und Laubeöhauptmannd Zacharias 
von Neubau8 and bem 16. Jahrh. und cinen Theil der 
ämtlihen Eorrefpondenz des Pandeshauptmannè Paul 
EHrikopg Grafen Lihtenfkein-Raftellorn (1642 
— 1648), tie Amtslanzlei aber quei mit Urkunden und ge: 
ſchichtlichen Daten verfehene Urbarien (Boczek). Nach 
Gerroni find im Schloßarchive and die ſaͤmmtl. Diplome 
und Kamilienurfunten bed grafl. Haufe8 Lichtenſtein⸗ 
Kaftellorn feit 1508, tie Befreiungen ber Reuhaufe 
für die Stätte Teltſch und Zlabings in Abichrift, Ge 
fhichte bes Haufed Rofenberg aus dem 17. Jahrh. 
auf einem langen Pergamentfireifen n. a. 


IV. Das gräflih Magnifhe Archiv zu Straßnitz 
(im Hradiſcher Kreife) 


enthält zwar nicht, wie ed heißt, ba8 alte Archiv der Krar 
waie, wohl aber bie vollftäntigen Aften und Urkunden 
ter Magni feit 1581, befonterd die (von Boczel noch nicht 
benügte) wichtige Correfpondenz ded 1652 { Oberftlantrid. 
terd Franz Grafen Magni aus der Zeit bed 30 j. Krier 
ges, bann einen Theil ter Urfunden ber Zierotin, 
Braida und Paravicini, wie aud die fammtlicyen auf 
die Unterthansverhältnijfe von Straßnig und nıehrerer Güs 
ter in Mähren Bezug nehmenten Aften feit der 2. Hälfte 
bes 16. Jahrh. (Borzefd Reifeberiht 1842, MS.) 


V. Sn Farmerig (Znaimer Kreiſes) 


befindet fih das fürftlih Kaunitz'ſche Central⸗Archiv 
und (angeblih) die vollfländige Correfponbenz des öfterr. 
Staatöfanzlers Fürften Raunig, beide von Boczek nicht 
benügt; über die Familienaften (die noch unausgepackt fein 
follen) befindet fih ein fummar. Verzeichnis in Auſterlitz. 

Des einflußreichen Gerhard von Queftenberg, Be 
figer8 von Sarmerig, Correfpondenz aus der Zeit des 30jäh. 
Krieges ſuchte Boczek vergebens, obwohl fiein den Archivs⸗ 
verzeichniffen erfcheint  (beffen Weifeberihte 1844 und 
1845, MS.) 

VI. Die merfwürbige gräfl. Daun’fhe Burg Vöt⸗ 
tau (Inaimer Kreifed), ber Sig der Lichtenburge, Strein 
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und Wlaſſim, bewahrt nebft der Zriny ſchen Vibliothet, 
Waffen, u, Rüſtkammer, auch ein Archiv (Wolny III. 558), 
deffen Inhalt noch unbefannt ift, | 


VII, In Butfhowig (Brünner Kreifes) - 


befindet fid nicht (mie man angegeben) bad Lichten⸗ 
fein'fhe FamiliensArdiv (das in Wien ift), wohl 
aber die Central:Regiftratur der großen Lichtenftein’ 
ſchen Befigungen. Boczek fonnte nur Die Repertorien eins 
fehen. (Deffen Reifebericht 1843, MS.), 

Die hier aufgehäuften maffenbaften Alten müffen uns 
gemein reichlichen Geſchichtsſtoff, wenn auch vielleicht mehr 
von örtlihem Sntereffe, biethen; nicht etwa auch Urfunden 
Des mächtigen Haufes Boffomig, weldes die Lichten⸗ 
fteine beerbten? Die Rechnungen biefe8 in ben prachtvollen 
Prunkzimmern des legten Voffowig untergebrachten, an 
alten Handſchriften reichen Archivs gehen big 1545 zurüd. 


VII In Selletig (Znaimer Kreifes) 


befindet fi die bisher ganz unbeachtete, aber für Mähren 
wichtige gräflih Chorinſky'ſche Bibliothef (mob der frü⸗ 
beren Beliger Grafen Berchtold und Walldorf), in 
welcher nad dem, zu Sabef aufbewahrten älteren Cataloge 
eine namhafte Zahl Handfchriften über Mährens Landess 
verfaffung u, Geichichte, außerdem aber noch eine große 
Zabl alter, auf Pergament gefchriebener Bücher, die noch 
in feinem Cataloge verzeichnet find, und vielleicht felbft die 
noch immer vermibten Archive des Kloſters Trebitfch 
fein follen. (Boczek's Reifeberibt 1845, MS.), . 


IX. In Buchlau (Hradiſcher Kreifes) 


werten, nebfk vielen andern urf, Schägen, den Gagungen 
bed befannten alten Jagdgerichted und der auderlefenen 
Bücherfammlung des großen Menfchenfreunded Grafen Berdhs 
told auch die Gedenkblätter des Olmützer Lehenhofrichterd 
Hanufh Sigmund Peterswaldſty Freiberen von Peters 
wald (} 1688) aufbepabrt (Müller's Befdbreibung dies 
fer Burg 1837 S. 16, 107, 110, 120, 130; Wolny 
111. 168), ft nicht Bier oder etwa in Pullig (Inaimer 
Kreifed) dad Familien⸗Archiv der Berchtolde und ein 
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liter. Nachlaß des einflußreich geweſenen Hoffammer Di 
reftord Safob Freiberen von Berchtold (+ 1641)? 


X. In Tobitf hau (Ofmüger Kreifes) 


foll der Landeshauptmann Ctibor von Cimburg (}1494) 
nebft einer bebeutenden, im 16. Jahrh. den Jeſuiten in 
Olmütz gefchenften Bücher» Sammlung auch ein reichhaltis 
ges Archiv angelegt haben, das nad mandien feindlichen 
Plünderungen u. andern Unfällen jegt noch bebeutenb ge 
nug, aber nicht geordnet ift. (Wolny V. 767). 

Wohl mag vorausgefept werden, daß ſich im biefem 
Eige ber Cimburge, Pernfteine, Salm-Reuburg 
(au8 benen ber Landeshauptmann Julius, 1637—1640, 
im 30f. Kriege), Peterswald u. Khünburge mande 
gefhicht. Dokumente erhalten haben. — 

XI. Das Archiv oder vielmehr die Sammlung des 
Dberſtkanzlers Grafen Mittrowsky (| 1842), früher 
zu Wieſenberg in Mähren, nun gn Großherrlitz in 
Schlefien, die Frucht eines halbhundertjährigen, von glüd- 
fihen Umftänten begünftigten Bienenfleifed, foll reich an 
vateri. Drudmerfen, noch mehr an Handſchriften u. a. fein. 

Xi. Die gräflih Zierotin'fhe Bibl., früher in 3 
großen Zimmern des Schloffed zu Ullersporf aufbe 
wahrt, feit bem Verkaufe diefer Herrfchaft 1802 in Blauba, 

XIII. Das gräflid Haugwitz'ſche Arhiv in Ne 
mieft enthielt nicht nur dad Yamilien Archiv und viele 
Schriften, wie alte Grund» u, Waiſenbücher aud der Zeit 
bee Zierotine, fondern aud die für die Zeitgefchichte 
ungemein wichtige Correfpondenz u. Amtöberichte des 1765 
È erften öfter. Staatöminifterd Friedrich Wilhelm Grafen 
von Haugwitz. Bor 2 Jahren follen bei Sichtung bed 
Archive diefe Bücher und Schriften (18 Riften älterer 
Schriften biè 1790) verbrannt worden fein. 

XIV. Das Archiv der Rromaner Linie der Fürſten 
Lichtenftein zu Rromau. ' 

XV. Sraf Sylva-Taroucca, ein fehr eifriger 
Freund ber böhm. Nationalität, Literatur u. Sprache, ero 
warb unter Andern an Handfchriften zur mähr. Ge 
fhichte (aut Gerroniè Sammlung größtentheild) : 

Adnaetationes ad hist. Bohem. Annus lit Je- 
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suit. Olom. 1767-1772. - Balbini acta circa Mo- 
nast. Pustom. Beiträge zur Religionsgefchichte der Stadt 
Iglau. Gerroni, dad evangel. Bürgerftift zu Iglau 
im 16. Jahrh. Div. Lutberthum in Iglau. Desfelben 
Denkwürdigfeiten ber Stadt Iglau, 4. (nur Auszüge, 
Material). Desf. über die Tuchmanufaktur in Iglau, 4. 
Desf. Dedikation an die f. Städte, Mabren8, 4. Marzy, 
genealogia patriciorum Iglav., 8.; Desf. Verzeichniß 
des Igl. Magifirate8 v. 15551761, 8.; wahrfcheinlich 
desſ. Fortfegung der Chronik v. Iglau v. 1500 - 1577, 4. 
Mähr. Landptagsbefhlüffe 16051620, 3 Bbe. 
Census antiqui colleg. ecclesig Brun. Cerroni, 
analecta fratres Bohem. concern.. Dto. die böhm. 
Brüder. Dto. diplom. Jodoci March Mor. Dto. 
hiftor. Nadhricht von den evangel. Gemeinden in 
Mähren. Episiole autogr. eruditorum Mor, 
Fragmenta ad concil. Constant.. 1457. Ha- 
brich Monast. Pustom. .Anfchriften auf Glocken. 
Monasteriologia Moraviw. Ueber bie Vefegung 
von Olmütz burd die Shweben 1642—1650. Picar- 
ditarum Holeschev. synod. 8. Maji 1616. Pre-. 
positura in Cumrowitz. Preußen⸗Einfall in Strafe 
nig 1742. NReligiondbefhwerden der Einwohner 
Mährend. Suppeditata ad hist. Monast. Mora 
vis. Ziegelbauer Bibliotheca. Bobem. Zury 
bistor. de Welehrad. Zwettler informatio de Pu- _ 
stomér. Kniha Tomatowffa. Hoffer's Geſchichte 
ber mähr. Rebellion u. m. a. Bauſchek Verzeichniß der 
Pernftein {den Urkunden u. Schriften im. Raubniger Ars 
chive (Urkunden, Briefe u. bgl.). Dingenauer Catalog 
ber Dietrichſtein. Bibl. in Nikoldburg von 1631, 1255 
Werke, abgefchrieben v. Cerroni. Catalog der flav. böhm. 
Vibliothef (eined wahren Schates ber böhm. Liter.) , bes 
evangel. Paftor8 zu Torſchau in Ungarn, Georg Ribay, 
+ 31/12. 1812, meift von Cerroni, bem er wichtige Bei⸗ 
teäge zu feiner Geſch. der mähr. Buchbrudereien lieferte. 
Catalog der Bibl. des Prof. Monfe. Index alter MS, 
Bihl. Kcew metrop. Prag. (von Cerroni’d Hand). Cer⸗ 
zon?d Nachrichten von den Bibl. der Lippa, Boffos 
wiß, ded Carl v. Zierotin u, bed Freiherrn Mar v. 
32* 


Deblin. Die dio. der Dlmützer Eapitel-Biblor 
thek (eigentlih nur über Stiedowffy’d MS.). Dis. 
dto. von Klofters, Kirchen» u. Privat-Bibliothefen in Mahe 
ren (eigentlih Archiven). Cerroni's Orig. Catalog 
feiner Bücher⸗Slg.; dto. feiner AS.Slg. Hirſchmen 
gel, 42 Bücher d. Welehrad. Bibl. Des Olmützzer Bi 
È tothetare Karmaſchek ( 1809). Merkwürdigkeiten der 
Olmüger Univ. Bibl. aus dem 15. Jahrh. 4. (im 
europ. Journal Brünn 1794—1798 gebrudt, mit e. Forti. 
v. 1809); bto. aus bem 15. u. 16. Jahrh. Fol (febe 
wenig für Mähren). 


11, Abtheilung. 
Archive in Defter. Schlefien. 


Defter. Schlefien ift arm an ältern Urkunden. Rad 
ben Berficherungen der fchlef. Gefchichtfchreiber Ens und 
Heinrich (in Briefen an Bocgef vom I. 1833) foll 
in biefem Lande fein Archiv fein, mo Urkunden vor bem 
I. 1306 aufzufinden wären. 

Dod fand End felbft an Zroppauer Urfunden von 
1224—1306 11 Stüd im Ratbbaufe, die er für Die Ses 
ſchichte u. Befchreibung des Oppalande8 beniigte.. 

Aud wurden bei bem ſchleſ. öffent. Convente 
in Aroppau, beifen ältefte Urfunben man aus dem 15. 
Yahrh. hielt, 1834 einige aud bem 13. u. 14. aufgefune 
ben. Die fchlef. Seneral»Steueramtsbuhhal 
tung in Zroppau bewahrt die Befunddtabellen u, Specis 
fifationen be8 reftififatorifchen Steuerfatafterd vom J. 1722 
und 1733 mit ben Nachträgen ber Pfarren, Kirchen unb 
Scyulen von 1790, dann 4557 Stück Joſephin. u. provif. 
(1820) Steueroperate von Defter. Schlefien. 

Eine Ehronif Herbords von Füllftein, bie 
in Hrabin gewefen, fanbte End 1834 an Boczek. 

Die Troppauer Commende foll aus ber Zeit vor. 
bem 3ojähr. Kriege ‚nichts befigen. 

Das 1814 gegründete Troppauer Mufeum be 
ſitzt eine fchlef. Bücher⸗,, Urf.s, Münz u. Wappen⸗Samm⸗ 
lung, Alterthümer aus Schleſi ens Urzeit u. Mittelalter 
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(gefunden zu Lobenftein, Rreuzendorf, Groß» Ellgoth unt 
Patſchkau) u. a. (End Oppalanb II. 157—216, Mora 
via 1838 N. 56-58). Die Urf. Sig. beginnt 1224; 
von da big zum 17. Jahrh. ‚find Urf. von allen Tropp. 
Fürften im Orig. oder in vibim. Abfchriften ba. 

Das von Scherfchnif gegründete Zefhner Mus 
feum enthält eine bantfd. Hiftor. geogr. Beſchreibung 
bed Firftentbhum8 Zefhen von Richard; ein Las 
gebuh Tylgner's big 1635 (Scherfchnif'd Teſchner 
Schriftſt. ©. 138, 157), Scherſchnik's u. Polzer'8 Hand⸗ 
fobriften, diarium Soc. Jesu 'Teschinii, Protofoll der 
Urkunden des Conviktes S. Trinit. u. a., eine bedeutende 
Vibliothef, mehr ald 140 MS. (Heinrichs Geſchichte des 
Herzogthums Teſchen S. 205,24, 113, 134, 196, 200). 

Die Archive der ehemaligen Landſtände und 
ber Herzoge in Troppau u Zefhen, die Stadt 
archive von Troppau, Teſchen (deffen Urkunden der 
DBürgermeifter Kaufmann orbnete) u. a. dürften ohne Zweis 
fel noch hiſtor. Stoff für die vernachläffigte Gefchichte Deft. 
Schlefiens liefern; aus Anlaß ber Verhandlung wegen Ore 
ganifirung ber fchlef. Landrechte wurden (1834) 36 Orig. 
Urfumben über die Rechte u. Freiheiten bed Herzogthums 
Zroppau von 1378 u. 1420—1750 eingefendet. Das 
Teſchner Landrecht befigt Feine andern alè die in der Teſch⸗ 
ner Landesorbnung enthaltenen Privilegien. 

n Freubentbal, woher Olmütz die Magdeburger 
Rechte bezog, dürfte, obwohl biefe Befigung erit 1621 
an ben deutfchen Orden fam u. dad Piariftens Colles 
gium erft 1731 entitand, doch aud eine biftor. Nadfors 
ſchung nicht ohne Erfolg fein. Die im 17. Jahrhunderte 
vom Troppauer Stadtrathe reclamirten Urkunden ber bortis 
gen Commende (Kneifel IH. 2. T. ©. 150) werden wohl 
Bier aufbewahrt werden, wie au Bufifch (T 1700) 
fchlef. Religionsaften, 7 Fol. Bände, da fein follen. 

Als Ottofar II. das Fürftentfum Troppau für feis 
nen Sohn Niklas von Mähren trennte, wurde für dasſelbe 
(u. das bid gu Ende bed 14. Jahrh. vereinte Jägern- 
dorf) eine Canbtafel geführt, die aber 1431 vere 
brannte. Sn biefem Jahre wurde eine neue verlegt, bie 
big 1802 fortgeführt in 37 Bänden befteht; bie 1802 


verlegten Hauptbůcher umfaſſen no 16 Baͤnde. Bis 1747 
wurden fie in mähr., feitbem in deut. Sprache gefäßrt. 

Die Jägerndorfer Eandtafel beginnt mit bem 
I. 1404 in beutfcher Sprache , wurde 1409—1426 in 
lat., von da bid 1641 in mähr., feitbem in beut. Sprache 
geführt u. befieht bis 1802 aus 15 Bänden, ſeitdem nodi 
aus 2 Duaternen (Schembera Geſch. d. Landtafel in Mahe 
sen u. Zroppau, 1847). Weber Rneifel, noch End, haben 
biefe öffent. Bücher benügt. 

Die Teſchner alte Landtafel verbrannte 1789 mit 
ber Stabt Teſchen. Die jegige Teſchner Landtafel geht 
big auf dad Jahr 1549 gurid und beftcht bis zum Jahre 
1769 in 24 Bänden. An weiteren Urfunbenbitchern bid zum 
Fahre 1850 beftchen für Giter und Randifche Däufer, 
Gärten 40 Baͤnde, nebft 5 Hauptbüchern, woraud bie 
ZSabularertrafte formirt werben. Für bie Frei faffeno 
Befigungen im Teſchner Rreife beftehen die Ur 
funbenbidher vom Fahre 1767 in 15 Bänden, nebit 3 
Hauptbücern. | 

Die Bieliger Landtafel läuft vom jahre 1718, 
enthält bloß die Herrſchaft Ernsdorf und die Stadt 
Bielig mit einigen Dörfern, mit Urfunbenbithera m 5 
Vanden, mit einem Hauptbucdhe in 1 Bande. Die Urs 
kundenbücher der Bieliper freifäßlihen Parzellen 
befiger beftehen in 3 Bänden, mit einem Hauptbuche in 
1 Banbe. 

Auch das Firftentbum Neiffe bat in Sohanneöberg 
feine Zunbtafet. 

Die fhlef. Hypothekenbücher (über die Ichlef. 
Firftentbimer u. Standeöherrfchaften) befinden ſich feit 
1782 in Brünn, wo fie das m. f. Landrecht fortführte. 





MIL Abtheitung. 
Archive außerhalb Mähren u. Def. Schlefien. 


Unendlich reicher Stoff rubt no größtentheil® uner- 
forſche und unbenützt in den Archiven anderer Länder. 
Da id fie auch nicht aus eigener Anfchauung Tenne, 
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mus id mid auf die biöher zugänglichen Bemerfungen 
Anberer befchränten. 


A. In Defterreid: 


I. Der früher beftandenen f. f£. vereinten Dof 
fanglei, nun des Minifteriums des Innern. 


Das reichhaltigfte Archiv für die Geſchichte beider 
Zänber, befonder8 der neuern Zeit, ift jene8 ber gemefenen 
Hoflanzlei, deren Beſtand auf das uralte f, böhm. Oberft- 
fangleramt, den von Mar. I. 1502 errichteten öfter. Hof 
rath u, die dem erfteren (1611) beigegebene deutfche Ex⸗ 
pedition für Schlefien u, die Laufig zurücdgeht, eigentlich 
aber von Ferdinand II. zu Wien begründet u. (1625 — 28) 
georbnet wurde. Ihr Archiv u. ihre Regiftratur bewahren 
einen Alten = Reichtum von einem halben Sabrtaufende *, 
der um fo wichtiger ift, ald alle bebeutenteren Verhand⸗ 
lungen ber untergeordneten Länder, indbefondere auch die 
Ertbeilung von Privilegien, dahin gelangen mußten. 

So viel mir befannt, hat nody Niemand diefen Schag 
für Mährens u, Oeſt. Schlefiend Gefchichte erforſcht. 


II. Der früher beftandenen f. k. allgemeinen 
Hoffammer, nun ded Finanze: Minifteriumd, 
Das Archiv der unter Carl VI. zu einer allgemeinen 
Hoffammer vereinten einzelnen Landed-Hoflammern, trefflich 
organijirt, enthält Shape hiftor. Dofumente der Vorzeit”. 
Auch diefe find für Mährens u. efter. Schlefiend Ges 
ſchichte no nicht benügt. 


II. Das f. FT. geh. Haus», Hof» und Staats⸗ 
se Archiv. 
Ä Diefe8, unter M. Therefia feft begründete u. erwei⸗ 
terte , unter Franz LI. außerordentlich vermehrte Archiv, in 
welche, wie wir gefehen, auch Orig. Urkunden von ben 
mähr. Ständen- u. Klöftern eingefchict wurden, verfpricht 


* Defter. Archiv 1830 N. 74; öfter. Encyff. N. 612—615. 

” Hechter. Archiv 1829 E. 247; Geſchichte des k. k. Hoffammer- 
archivs von feiner Entſtehung unter Mar. I. bis 1816, von Megerie 
von Mühfeld, MS. in der Bibl. der Hoffammer; öfter. Encykl. 1. 611. 
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tie größte PLefe®. Fiat Metternich hatte 1846 fchen 
pe Beniygung Boczel geftettet; vefien Tod verhinderte 
iej 

Das Urdjio befipt inöbefonbere auch die in ihrer Art 
einzige Siegel: und die lrfanten - Semnimg zur Go 
fhidhte bed Yohanmiters Drdend von Omitmer 
(oiter. Earl. Sl. 285, V. 66). 


IV. Des beffandenen f. f. Hoftriegsrathes, nun 
RKriegs-Minifterinms. 


Dad auf Erzherzog Carl Anregung g 1801 errichtete 
Kriegs Archiv uch der — dürfte für vie Ge 
fhidhte der neueren Kriege, Einfälle ui. a, ohne Zweifel 
reihen Stoff, befonterè im Zuſammenhange mit Dem bes 
beutenten Materiale ted mähr. Sub. Ardind u bet Ars 
hive in Nifolsburg, Pirnig, Teltſch, Stragnig, Ung. 
Brod u. a. beſitzen. 


V. Der f. 9. Wiener Hofbibliothel 

Sie enthalt einen fat unerſchöpflichen Schag an Moe 
nographien u. Compilationen umtet ihren mehr alè 300,000 
Drudiverfen u. ungefähr 12,000 Handſchriften . 

Die legteren bat Ghunel, im Jntereſſe der Geſchichte, 
beſonders ber öſter., verzeichnet u. excerpirt, Wien 1840, 
2 Bde. ©. auch Verb im Archive d. Sefell. für ältere 
ce Geſchichtskunde, Frankfurt am Main 1821, I. 

. H. 5 u 6. 


n der Wiener Hof. Bibl. find fir Mährens Ger 
ſchichte, nebſt vielen Schriften zur Geſchichte der Huffis 
ten, an MS.: Brünner Redt, MS. aus dem 17. 
Jahrh., Geſchicht⸗ des Herburger Nonnenkloſters 
in Brünn 1239-1577, Berbanblungen in Brünn 1435 
zwifchen ben Böhmen u. ben Adgefandten bed Bafler 
Goncilè, MS. des 15. Jahrh., Leben der h. Cyrill u. 


* Hormaye’s Geſch. von Wien 2. Sale 2.8 2.0.3.9. S. 
57—75; Defter. Encyfi. Il. 284— 286 5 Archiv f. Böhmen a. ca (1795) 
©. 254-—256, 298, 303, 326—331 

*° Def. Enc. I 253. VI. 52: ; verlor biel dur, cin Fener 1699. 

” Defter. @ncyff. II. 598-602; öfter. Archiv 1835 Nro. 1-6; 
Mofels Geſchichte, 1835. 
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Methud, Privilegin des Dim Bisthums 1144— 
1623 , Reihe der Olm. Bifhöfe 887—1664 u, bto. 
bis 1711, große Sig. der Dim. Biſch. u. Coſiſt. Defrete, 
Briefe bed Dim. Sarthäuferd Niclas über die Reperei 
in Mähren u. Böhmen 1434, bed Bresl. Biſchofs Rus 
dolph Briefe über Mathias Ihaten in Mähren u. m. a 
(Cerroni'8 Auszug aus dem Gataloge von Perg, MS. beim 
Grafen Taroucca), 


VI Archiv der rileder, dfler. Stände, 


Bei tem innigen Wechfelverfehre Mährend mit Des 
fterreich feit ber früheften Zeit dürfte das Archiv der n. ö. 
Stände u. ihre reihe Handfchriften» Sammlung (von En» 
nenfel, Strein, Abensperg, Fifcher, Aichen, Rauch, Smite 
mer, Wißgrill, Penkler, Bergenftamm u. a.) aud) für uns 
fer Land, befonderd auch beilen Genealogie, von Ges 
winn fein (Defter. Archiv 1835 N. 74—79). 


VII. Das Archiv der Fürften Lihtenftein in 
Wien dürfte rei an Dofumenten für die mähr. Gefchichte 
fein, da die Familie feit bem 13. Jahrhunderte in Mähr 
ren begütert u, nicht arm an hervorragenden Männern ift. 


VIII. Das Schönfeld'ſche Mufeum in Wien, nun 
im Beige be8 Freiheren Dietrich; befonderd reichhaltig u. . 
merfwürdig ift Das bipfomatifd « heraldifche Archiv. (Deft. 
Archiv 1823 N. 8, 17, 1824 ©. 538; öfter. Encykl. 
IV. 578—580). | 


IX. Die Sammlungen des Freiberrn von 
Vretfeld in Wien, merkwürdig durch eine Bibliothek, 
wichtig in Gefchichte u. Aumifmatif, eine Münz u, Mes 
baillen » Sammlung von mehr ald 30,000 Stüden u, eine 
ungemein bebeutende genealogifch « heralpifch » fphragiftifche 
Sammlung (Deftet. Cnenfi. 1. 380). 


X. Die Sammlungen in Linz, Sehr ſchätzbar 
ift die Sammlung der Originals Urkunden u. getreuen Abs 
fchriften im Mufeum zu Linz, befonderd für die Zeit von 
Albrecht 1, 618 Mar. I. Eine reichhaltige Quelle gewäh⸗ 
ren bie Aktenſtücke u. Landtagsverbanblungen im ftänd. Ars 
dive, ehr alè 100 die Bände, aud für bie Nachbar 


Kinder, beſonders für bie Zeit von Nutolph II. u. Me 
thia8 (Prig. IL Vorrede). 


B. Ja Böhmen: 
L Das böhm. Kron⸗Archto zu Prag, 


gebildet 17491750 aus ben Archiven vom Wiſſehrad, 
Carlſtein?, bem Prager Koͤnigshofe, aus ber alten , in 
Innsbruck wieder aufgefundenen Reichsregiſtratur von der 
Zeit Carl IV., Wenzels, Sigmunds, aus jener de 
Statthalterei und Kammer, aus dem Altſtädte , Wittin⸗ 
gauer, Kinſty'ſchen und Kolowrat'ſchen Archive ; es muj 
nicht wenige geſchichtliche Dofomente für Die bobm. Kron⸗ 
länder Mähren u. Schlefien enthalten, morunter insbeſon⸗ 
dere erwähnt werben 6 Bände Majeftàtà briefe u. a. 
von 1531-1566, aud für die beiden genannten Länder 
(Jungmann ©. 255). 


II. Das böhm. N ationalsMufeum in Prag, 


1818 gegründet, dürfte unter feinen Urkunden , Drudwere 
fen, Handfchriften, Münzen (über 6000 vaterländ.) u. a. 
(öfter. Encykl. IT, 349) gewiß auch Manches für Mähren 
und Schlefien haben. 


IU, Das Archiv ded Prager Domkapitels 
(Schottkys Prag II. 421), 

enthält eine für Böhmen äußerſt ſchätzbare Handſchriften⸗ 
Sammlung, beſonders eine große Menge Formelbuͤcher 
aus bem 13., 14. u. 15. Jahrh. (darunter des Mährers 
Petri de Unczow [Reuftadt] tractatus de arte nota- 
riatus) (Palacky über Formelbücher Il. Lief, ©, 4), eine 
große Zahl MS. zur Gefchichte ver Huffiten u. a., eine 
febr ausführliche sapplicatio status ecclesiastici in Mo- 
ravia ad Ferdin. Il, pro restitutione dignitatis, Fol, 
lectiones de S. Cyrillo et Methodio. (Gerroni’s index 
Man. Bibi. Ecce Metr. Prag., MS. beim Grafen Ta: 
roucca, 4. 20 VI). 


* Balbini Miscell. lib. IM. C. 8. ©. 106; Borott, der Majeftité 
brief von 1609 ©. 58. 
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IV. Die Bibliothelen bed Stiftes Strahomw 
in Prag (Schottfy Il. 419),. 
wie jene der Stifte-Selau, Dffel und Bremnom, 
welche mit Mähren in vielem Verkehre waren. 


V. Die Prager Univerſitäts⸗Bibliothek. 


VI. Die Bibliothel der Firften Lobfomig - 
in Prag, | 
befonderd an feltenen vaterländ. Druchwerfen und Sands 
fchriften, namentlih aus ber Bücherſammlung des Univ, 
Syndifu Dr. Putzlach er, reih (Defter. Encykl. VI. 
541) fann von einem mähr. Gefchichtforfcher eben fo mes 
nig überfehen werben, alè 


VII. vie Lobkowitz'ſche Bibliothef in Raudnitz, 


weiche unter ihren 40,000 Drudwerfen u. ben vielen fel- 
tenen Manufcripten (Sommerd Böhmen XII 124) auch 
Gamilienaften bed mächtigen mähr. Hauſes Pernftein 
bewahrt. (Mittheilungen der mähr. Gef. 1822 ©. 243, 
Brünner Wochenbl. 1824 ©. 292; Verzeichniß der Pernit. 
Schriften von Bauſchek in der Bibl, des Grafen Ta 
roueca). 


VIII. Das Archiv zu Wittingau (Lrebona), 


ehemald der mächtigen NRofenberge, nun der Fürften 
Schwarzenberg , erflärt Boczek für ein Landesarchiv von 
Böhmen und Mähren im ftrengiten Sinne des Wortes, 
nachdem fi dort die Yamilienarchive der mähr. Geſchlech⸗ 
ter Rramat, Sternberg (mähr. bie 1400), Lu 
danig, Lippa, Kugel von Serawig u. a. befinden, 
für die Gefchhichte bed Herrenbundes gegen Wenzel und 
bie Gefchichte des Markgrafen Jodok u. v. a. dort eine 
Hauptquelle ift. 

Kurz benützte basfelbe (deffen Geſchichte Ottofar8 u. 
Rudolph8, Vorrede VII), weit mehr Palacky, Boczek 1846 
ungefähr den 15. heil erft. 


IX. Das Neuhauſer⸗Archiv 


ber Grafen Ezernin fol in Böhmen nur von bem Mittins 
gauer übertroffen, werben, Mähren aber Fein gleiches Pri 
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vatarchiv haben. Die fehr zahlreichen Urkunden und Aften 
diefed Archives follen wohl zur Hälfte Mähren betreffen, 
denn bajfelbe bewahrt nebfî den gefammtn alten Ardis 
ven ber mähr. Dominien Zeltfh, Schelletau, Date 
fig, Ungarſchitz, Rubdalep, Stubein, Pirnig, 
zum Theile aud) von Sadek und faft aller Peineren, im 
weftlihen heile des Iglauer und Znaimer Kreiſes gele 
genen Güter, dann nebit den vollfländigen Alten der Fas 
milim Neubaus, Kragit, Sfamata und einzelnen 
wichtigen Urkunden faft aller bedeutenderen mähr. Familie 
auch noch eine namhafte Anzahl von wichtigen Landeövers 
Handlungen und lirfunden, felbft Landesprivilegien im Oris 
ginal, weiter aber aud), nebft bem intereffanten Briefwech⸗ 
fel mehrerer mähr. Oberftlandesofficiere, die überaus wid 
tige Gorrefpondeng der drei oberiten Kanzler Adam und 
Joachim von Neuhaus, dann Wiühelmd Grafen von 
Slamata, fo wie deffen volumindfes Werl, die Ges 
ſchichte feiner Zeit, viele Alten über bie proteft. Parthei, 
über die fath. Religion, Walpftein, überhaupt die wid 
tigften Beiträge zur Geſchichte des ZOjährigen Rries 
ges (Boczek's Reifeberiht 1844, Mipt., er hat nur 354 
Nummern flüchtig vorgemerft. ©. auch ft. Lit. BI. 1845 
ir. 119.) . 
- X, Das Archiv zu Hokowitz 

der Grafen Wrbna bewahrt ten handfchriftlichen Nachlaß 
des berühmten Carl von Zierotin, ingbefondere einige 
Foliobinde vaterländifcher Briefe und Errinnerungsblätter 
von 1592—1620 (Jungmann ©. 255), viele und vers 
fhiedene Buhonen- und Nalegen-Sammlungen aus 
Mähren von 1460—1609, die Injhba Towaczowska, 
fnjby pamietnj Marfgr. Moramfteho v. 1475 — 1588 
mähr. Landtagsbefchlüffe 1525-1614, Rechts⸗ und andere 
Sachen Cebend. ©. 113, 114, 198, 252, 254). 


XI. Die grifl. Ihun’fhe Biblithek zu Tetſchen; 
fie befibt Brünner Redte, Mfpt. von 1543 (Junge 
mann ©. 115). 

XII. Die grafl. Noftig’fche Bibl. in Prag; 
von derfelben rühmte Kautfch (Nachrichten aber Böhmen, 
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Salzburg, 1794 ©. 156), die fchlef. Gefchichtöforfcher 
würden hier eine Yundgrube antreffen, die fie in Verwun⸗ 
berung fegen dürfte, 


XIII Die grafl. Waldſtein'ſche Bibliothek zu Dur; 


in derfelben mar zu Dobner'8 Beit ein großer Theil der 
Sammlungen Peffina’s. 


XIV. Die Vibliothef der Kreuzherren in Prag. 


XV. Das Archiv des Fohanniter:Grofipiftoriate8 
| in Prag, 


von Boczek zum Theile benützt. 


XVI, Die Piariften- Bibliothek in Prag, 
‚wo Dobner'8 Nachlaß ift. 


XVI. Das (von Peffina, Mars. Mor. p. 295, 513 
erwähnte) Leutomiſchler bifhöfl. Arch iv in Zwittau 
und Zittau. 


XVIII. XIX. XX, Die Archive ber Städte Leutos 
mifhel, Landskron, Deutſchbrod u.a. biethen 
dem mähr. Gef chichtforfcher gewiß vielen reichen Stoff. 

Sn Lanb8fron, mo der Olmüger Biſchof Peter 
ein, in der Huffitenzeit nad) Olmütz übertragened Auguftis 
ner Chorherrenklofter ftiftete, fammelte Pernifat vie 
Denfwürdigleiten diefer Stadt, worin auch Manches für 
Mährens Gefchichte. 

Der Berfaffer der Sefhichte von Leutomiſchel, 
Franz Gelinef, legte aus den Orts⸗ und den Archiven 
ber ganzen Umgegend und vielen andern Quellen ein Die 
plomatar biefer Stadt in drei Bänden an, worin viel Sins 
tereffantes für Mähren, befonder8 für die Gefchichte der 
dortigen und Dlmüger Bifchöfe Johann und Ales 
während der Quffitengzeit. | 

Nicht minder ſchätzbar find für Mähren die andern 
Urkunden des Leutomiſchler Bisth., das im innigften 
Verbande mit Mähren ftand, der in Mähren reich dotirten 
Leutomifchler Prämonftratenfer-Abtey und ber Klöfter der 
Karthäufer und AuguftinersEremiten, welche ſämmtlich nad) 
der Dffupation von Leutomifchel Durch die Huffiten nad) 
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Mähren übertragen wurden. (Borzefö Reifeberibt 1845 
Mipt.). 
C. In Ungarn. — 

Daß bei ber, nun bald cin Jahrtauſend bauernden 
nahen Berührung Ungarnd mit Mähren und Bei dem ge 
wöhnlichen Aufenthalte der Könige, refp. mähr. Marfgre 
fen und fchlef. Herzoge Sigmund, Mathias, Wladislaw 
und Ludwig in Ungarn, enplich bei den Anfprüchen,, wel⸗ 
che diefed auf Mähren und Sclefien erhob, bedentungd 
volle Dofumente für deren Geſchichte in Ungarn fein müſ⸗ 
fen, liegt offen vor. . | 

An Sammlungen verbienen einer befondern Erwäh⸗ 


nung: = 

3 I. Das Rational-Mufeum in Pefth, 
geftiftet 1802 von bem edlen Grafen Franz Szechenyi, 
ni vielen Drudwerfen und Handſchriften (Deſterr. Encykl. 
V. 20-23). 


IL Die duferft reihe wilfenfhaftlihe Sammlung bed 
Niklas von-Janlovitd (geb. 1773) zu Peſth; 


fie befigt 800 Bände alte flavifche Drudwerfe von 1480 
an, 1200 gefchicht. Mfpte. (darunter flav. aud dem 14. 
Jahrh.), ein Diplomatar bobm. Urfunden aus bem 14. 
und 15. Jahrh., dad Kanzlei-Protofoll Sigmund’s von 
1420, enthaltend feine ganze Correfpondenz vom Con 
ftanger Goncilium, ungar. acta publ. von 1440— 
1720 (5 Fol. Bde), DiatalsArtifeln feit 1222 ,. Diàtals 
Alten feit 1443 (12 Fol. Bde.), dad epistolarium Georg 
l., Rafoby und Kanzleiprotofoll Franz IL, Rafogy v. 1708, 
1000 Bände Abfbriften von Urkunden und merkwürdigen 
Schriften, einen großen Vorrat) von Oria.-Diplomen und 
Urkunden feit 1167—1800 (mehr ald 4000 Stüde) und 
noch viel Anderes (Hormanr8 Taſchenbuch 1821 ©. 329 
—356; öfter. Enel. LIL 17—19). 


MI. Die Sammlung deè Georg v. Gyurifovità (geb. 
1783) in ‘Prepburg, 


fehr reich an gebruditen und ungebruditen Werken, Reiche» 
tagd&Diarien und Alten, Urkunden, Altenſtücken u. a., vefs 
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fen reichhaltige. Bibliothef und feine eignen handſchriftli⸗ 
chen Werke (ölterr. Archiv 1825 Nr. 106, 1829-S. 655, 
‚ Bfterr. Eneyfl. IL 4528). — | | 


IV. Die Sammlung de Freih errn Alois v. Dede 

nyangfy, | 

. 7 1844 al ungar, Hoflammerpräfident (Öfterr. Archiv 1824 

Ar. 121 ; Hormayr's Tafhendud 1841; öſterr. Encykl. 
623). 


V. Das ungriſche Kron⸗Archiv. 


VI. Das Archiv ber beſtandenen ungr. Hof 
fanglei, und | 


VII. der beitandenen ungt. Hoffammer x, f. w. 


D. In Deutſchland (ohne den öferr. Ländern). 


Wie viel bisher Unbekanntes mögen die Archive Deutfch 
lands, daB feil taufend Fahren .einen.fo großen Einfluß auf 
Mähren und Schlefien geübt, nod) bergen? Nur andeuten 
fann id: 


In Preugifh-Schlefien. 

Obwohl das ſchleſ. Prov.sArdiv zu Bredlau 
(nad) den Briefen Stenzel's an Boczek 1837—1846) an _ 
Moravicis bi8 1306 nichts enthält, da ed fich nur auf 
Schleſien befchränft (die ältefte Copie dafelbft it von 1130, 
bie ältefte beglaubigte Urf. von 1154, das ältefte Drigie 
nal von 1175, aus dem 11. Jahr. gar nità), fo wird 
boch für bfe fpätere Zeit Mährens, dann. aber beſonders 
für öfterr. Schlefien fowohl darin, ald in ben fonftigen 
AufhemabrungSorten von Preuß. Schlefien noch viel Neues 
zu finden fein. | 

Sehr rei ift Schleflen an noch ungedrudten Archivs 
und Bibliothek + Schäpen , nicht nur an Urkunden, fondern 
auch an ausgearbeiteten handfchriftlihen Werfen, wie fie 
Thomas, Stenzel, Kries, Wuttfeu. a. nambaft 
madhen. Wir fonnen bier nur bie wichtigften berühren. 
Dahin gehören die ſchleſ. Chronifen von Fiſcher, 
Neudorf, Hellwig, Schubert, Bößbier, Lenk 
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ner, Haunold, Beidler, Hanfe, Benzel, 

Gittling, Shol; u. a. (Thomas ©. 22—23, 29 
34), die wichtige Bredlauer Chronik von Ködrig (Faber 
©. Rrie8 Borwort XI.), die fhlef. Befhreibungen 
von Eunrad (} 1685, 4 Bre, Fol.), Cafpar Sommer 
(t 1730, welcher aud) antiquitates Marcomanno-Qua- 
dice in MS. quridlie) , Werner (1765 vollendet, 5 
Vie. Fol. S. Thomas ©. 25—26), die handſch. Werke 
über die [hlef. Rechte von Filbener, Seidel, 
Padaln, Sternfel8 u. a, (Ihomad ©. 55 u. ff.), 
die fhlef. Literaturs Werke von Ezechiel (4B. 
4. MS), Runge, Peufer, Groß (33 Bode. 4.), 
Sommer, Hanfe, Henelu. a ( Thomas ©. 3, 
125, 126), Roppan’d Sammlung zur ſchleſ. Kunſt⸗ 
und Buchdrucker⸗Geſchichte (eb. 192), die Werke von 
Haunold (7 Bde, Fol.), Knoll (10 Bde. 4.) u. a. 
zur foblef. Münzggefhichte (eb. ©. 197), die fir 
chengeſchichtlichen Werfe von Budifd (7 Fol. 
Bde., in Bredlau, Hermsdorf, Tefchen, Freudenthal u. a.), 
Hoppe (3 Fol. 'Bbe,) u, Fuch s (Thomas ©. 64, 66, 
79, Wuttfe), die fchlef. JZudengefhidhte von Fuchs 
(eb. 82), die genealogifchen Schriften von Riemer 
(2 Fol. Bde), Roppan, Seidel ceb. S. 110 und 
. 211) u. m. a. 

Der fehr fleidige u. verdiente Worbs folgte bem 
Beifpiele der fchlef. Urktunden-Samnlr Some 
mer&öberg (1729), Füldener (1738), Walter 
(1742), Böhme (1770), Ehrhardt (1773) u. Dre 
(her (1774) u. verfaßte ein Verzeichniß aller ſcheſ. Ur⸗ 
kunden von 965—1500, auch eine Sammlung don Tro p⸗ 
pauer Urkunden (Thomas ©. 18). 

Wichtig find die Sammlungen der ſchleſ. Fürften- 
tag8» Berfammlungen qu Warmbrunn (von 1527 
—1740 in 115 ftarfen FoliosBanden), Fürftenftein u. in 
ber Breslauer Ratbsbibliothef *, vie Rechnungen des ſchl. 


* Die fblef. Firftentag8:Verbanbiungen enthaf- 
ten im Audzuge Schiffus (1. 1337—1600), Luca (1337—1687) PDenel 
(1337—1708) u (1600—1691) Heinrih Wenzel von Meudorf, Breslau 
1691, 4; zum Theile auch Walther Sites. diplom. ll, 53—64. 
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Rents, dee Generalftener» (feit 1620) u. Zoll 
amtes im fchlef. Prov, Archive, die Sammlung der 
DO beramt8: Patente auf der Breslauer Rathhaud: 
Vibfiothef, die handfchrift. Werke zur ſchleſ. Steuer 
gefhihte von Cafimir von Hentfhel, Sala, 
von Groffa u Ludwig von Breßler (alle drei in 
Warmbrunn), die reihen Schätze des ſchleſ. Prov. Ars 
hins (©. Rries fchlef. Steuerverfaffung, Vorwort IX— 
XIV), der Bibliothefen des Stadtrathed, der Gefellfchaft 
für vaterl. Cultur, ber Univerfität, ber Bernhardinfirche in 
Breslau, zu Warmbrunn, Fürftenftein, der Leips 
ziger UniverfitätssBibliothet u. a. (Wuttke's Schleſien Vor» 
rede VI.) 

Welch' audgedehntes Feld fteht bem fchlef. Geſchicht⸗ 
forfcher noch offen! 

Das feit fechd Jahrhunderten unverfehrt gebliebene 
Ardiv des Domfapitel8 an bem furz vor dem SG. 
1000 geftifteten Breslauer Bisthume ift erft in 
ber neueften Zeit dem Prof. Stenzel zugänglich geworden 
und derfelbe hat aus den daſelbſt bewahrten Urkunden (feit 
1155) und Handfchriften, darunter insbefondere aus dem 
vom Domberen Bergh 1619 angelegten Privilegien» 
buche, bem zwifchen 1456 — 1468 angelegten ſchwar⸗ 
gen Buche und einer, gue Rhediger'ſchen Vibliothef ges 
hörigen Hanpfchrift aus dem Anfange ded 14. Jahrh., bie 
Geſchichte des Bisthums im Mittelalter (Breslau 1845), 
der Deutſchen u. des deutſchen Rechtes (Hamburg 1832) 
geſchrieben, wobei, wie ſich verſteht, auch Oeſt. Schleſien 
u. Mähren weſentlich gewannen. Damit dürfte jedoch die 
Leſe aus dieſem Archive für beide noch keineswegs er⸗ 
ſchöpft ſein. | 

Das Archiv zu Del8 in Schlefien, wo ſich die Fas 
milienaften ber Runftabte u. der Nadfommen des Rie 
nig8 Georg erhalten haben, follen viel Intereſſantes für 
Mährens Geſchichte enthalten. 

Des Zierotin'ſchen Nachlaſſes in Breslau, des 
Lippa'ſchen Familienarchiss zu Swentnik am Zobten⸗ 
berge haben wir ſchon früher gedacht. 

33 
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Des eb. Ario in Königöberg, 


weiche? tem tentiben Riterorten fein Tafein danft, läßt 
Bisber gun; unbefannt gebliebene T.uellen für die vaterl. 
Geitibte erwurtn. Das bifm. Mufeam begann die dort 
sorhuntenen auf Behmen u. feine ehemaligen Rronfinder 
ſich beʒiebenden Criginal» Diplome u. Abfchriften derfelben 
cociren zu lıfiem. 

Eden machte instejontere auf ein dickes Formular 
aufmerfium, weiches Tefrete u Cvifte böhm. Könige über 
tie Termuireng von Böhmen uw Mähren, Briefe u. Urs 
fanten auiwirtiger vurfien, Stifts⸗ n. Hirtenbriefe bobm. 
w. mibr Yriute u a. entbult (Momatfchrift des böhm. 
Muî. 1828, 1. D. S. 71 - 727, 1829, 1. 3. ©. 291). 
Meter das Dumere tes Handel8 Mittelalter dürfte 
fem Archis, ſelbſt nicht tas zu Venedig, fo viele Nachrich⸗ 
ten enttuten, wie das Kimigäberger, mie Roborffg 
MS. ans tem Cute tes 16. Jahrh. zu Coln über dad 
Münzwefen tes Mittelalters (Hüllmenn, Stäbtewefen 
I. 456, 457). 


Fas f. Urhiv in Dresden 


türfte aus ter Zeit Ronig Wenzels (} 1305), des Mark: 
grafen Wibelm ven Meilen (f 1407), des Schwagerd 
ter mibr. Marfarafen Jctof u. Prokop, aus der Zeit bed 
S0iibr. mar Müllers bobm. Krieg 1618-21, Leipzig 
1841 benügt) n tes öfter. Succejfiondfrieges (1740 u. f.) 
n. a. nicht wenig emtbulten. 


Das f. Archiv zu Münden, 


befigt allem über ten 30). Krieg 800 undurchſuchte Fos 
lianten (Aretia begang fie für Mar. I. n. Waldſtein's 
Gefh. 1842 u 1846 zu benipen) und andy viele Alten 
über bobm, öfter. ungr. Angelegenheiten v. 1606—1636 
(öfter. Lit. BI 1845 N. 27). 


Das ehemalige Arhiv zu Heidelberg 


muß bie Derhandlungen aus ber Zeit red Winterfönige 
Sriebrih von der Pfalz enthalten. 
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| Zu Bafel 
follen die Orig. Protofolle u. Verhandlungen der Conci- 
lien von Gonftanz u. Bafel fein. GBoczek's Reifebes 
riht 1845 MS) ©" 

Palacky fand 1849 einen tractatus, quomodo Bo- 
hemi reducti sunt ad ‘unitatem ecelesie, von Joannes 
‚de Raguseo, 94 Fol. BI. vom Aug. 1431—1013 1433, - 
dann Briefe von Roficana u. a. daſelbſt (Brünn. Zeitung . 
1849 ©. 1262). — 


Dad k. Staatsarchiv zu Berlin, 


dürfte insbefondere für die Zeit ber Verbindung der Marf 
Brandenburg mit dem Haufe Luremburg, des Herzogthums 
Sagerndorf mit dem Haufe Brandenburg, fir die Gef. 
der fchlef. Fürftenthümer, auf welche dasſelbe Anſprüche 
machte, für die Gefchichte der preuß. Kriege u, a. werth⸗ 
volles Material bewahren. 

E. Sn Schweden. 

Mähren und Schlefien verloren burd die Schweden 
zahlreihe Handſchriften u. Drudwerfe, ba deren u. Böh⸗ 
mend Bibliothefen u, Archive auf Anordnung ded Staates 
fanzlerd Orenftierna förmlich geplündert wurden und nas 
mentlich Torftenfofin auf Geheiß der Königin Chriftine die 
Prager und die bedeutende Olmüger Sefuiten:Bibliothef, 
um 1647 aber General Wittenberg die an vaterländifchen 
und andern Merkwürdigkeiten fo reiche Dietrichftein’fche zu 
Nikolsburg nah Schweden abführten. 

Als Wittenberg nämlich feine in Mähren und Obers 
Schlefien geraubten Güter, befonderd bie zu Nifolöburg 
erbeutete herrliche Bibliothek zu Leobſchütz in Schlefien 
gegen die Anfchläge des fait. Generals Montecuculi auf 
deren Wiedererwerbung nicht länger ficher hielt, fam er 
1647 yerfönlich dahin, holte feine Beute unter einem (tare 
fen Convoy ab, u. ſchickte fie über Trachenberg nad) Poms - 

miern (Luca fchlef. Chronif 1. X. ©. 681 u. 749). 
Die geraubten Schätze gelangten in bie Bibliotheken 
von Stodholm, Upfala und ded Gymnafiumd von Streng 
näs. Jene von Olmütz, von wo die Schweden die eriten 
14 Tage ihres Aufenthaltes acht Wägen Handfchriften (2) 
33* 
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abgeführt haben follen, machte einen eigenen Beftanbtheil 
der Stodholmer Bibliothef aud. Die überflüffigen Bücher 
u. Dupplifate aus tem 15. u. 16. Jahrhunderte in der 
Strengnäfer Bibliothek, weldye von der Königin Chriſtine 
aus bem Prager u. Dlmüger Bücherfchägen dorthin ge 
fhenft mworten waren, wurden 1765 zu Stodholm öffeut- 
lich veräußert. Nod foll eine anfehnlidde Menge der ge 
raubten literär. u. Kunſtſchätze im Schloſſe Dromingholm 
fid) befinden. 

Daß einer gleichen Plimberung auch andere mährifche 
Bibliotheken nicht entgingen, zeigen die jebt noch in 
Schweden befindlihen Drudwerfe und Manuferipte, von 
welchen, bis auf dad vom f. Bihliothefar Magnus Dlavus 
Celſius 1751 in Drud gegebene (unbedeutende) Chroni- 
con Saarense, bisher nichtd befannt worden ift, obwohl 
im vorigen Jahrhunderte von Sdipeden aus dem Doms 
fapitel u. Magiftrate in Olmütz Aften u. Handſchriſten zur 
Ablöfung angetragen wurden, dann wegen Auffudjung bies 
fer böhm. Denkmäler Graf Noftij um 1732 (melcher auch 
Archiv⸗Schätze in bas bobm. Krone u. Gubernia[s Archiv 
zurückgebracht haben foll) u. 1792 auf Koften der böhm. 
Gefell. ber VMWiffenfchaften Dobrowsky (meldyer die Bibl. 
zu Stodholm und Upfala ungeorbnet fand) Reifen nad 
Schweden unternahm*. Das Olmützer biſchöfliche 
Archiv wurde nod) vor der Sweden Ankunft glüctic 
nah Wien gerettet, obwohl dort in Unordnung gebracht 
u. gerfireut**. Rupprechts Angabe”, bad Olmützer 
Kapitel fei 1642 von den Sweden feined ganzen Ars 
chives beraubt, tas bifchöfliche bei tem Schloßbrande in 
Kremfier 1752 fait gänzlich in Afche gelegt und in den 
Zeiten der Religions » Unruhen das Archiv des Krem⸗ 
ſierer Collegiatſtiftes einigemal in Rauch aufge⸗ 
gangen, dürfte nur zum Theile richtig ſein. 

Gewiß iſt aber, daß bei der erſten Beremung Brünns 





* Literäriſche Nachrichten von Dobrowsky's Reife, Fe 1796 (au 
in den neueren Abhandlungen d. bobm. Geſ. I. B. 179 

** Monse infule docte Mor. p. 125—127; Fedi Arbiv 1816 
N, i ro Moraveli MI. p. 472, 541; Brünner Wodenoi. 1824 ©. 227, 
1826 ° 

ses Ricgergefdiote Mährens ©. 27, 29. 
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buch die Schweden (1643) dad Archiv be8 Brinner 
Collegiatfapitel8 fammt Schriften u, Negiitern ein 
Raub der Flammen wurde (Wolny I. 21) und ein gleis 
ches Schickſal 1643 dad Kremfierer ftädtifche Rath⸗ 
pani, fammt bem größten Tbeile des Archives traf (eb, 
. 244). 

Sn nevefter Zeit hat dad Stodholmer Confiftorium 
ber f. ſchwediſchen Vibliothef eine Anzahl Bücher einges 
liefert, weldye zu den von Zorftenfohn und Königsmark 
1641—1648 in Böhmen u. Mähren geraubten Bücher⸗ 
fammlungen gehörten, darunter Bücher aus dem Olmützer 
SefuitensCollegium und RapuzinersRiofter, des 
Garbinal8 Dietrihftein, des Peter Wof von Rofens 
berg u. a. (Brünner Zeitung N. 127 von 1843 aus ber 
Bohemia). 

Mit der Bibliothek der Königin Chriftine follen über 
400 böhm. u, mähr. Handfchriften aus Schweben nad 
Rom gelangt, in Schweden felbît aber in der Bibliothek 
ber Grafen Brahe an 300 Hanpfchriften Böhmens und 
Mährens u. in Stralfund viele Riften noch unausgepact 
erliegen. 

F. In Polen, 
zu bem früher Schlefien größtentheild gehörte und, mie 
Mähren, in fo vielen Beziehungen ftand, dürfte, nicht ohne 
befriedigenden Erfolg, nod) eine hift. Lefe zu madhen fein. 

Insbeſondere foll fidi zu Liffa (Lestno), wohin fid 
nad) der Ausmweifung der Afatholifen unter Ferdinand Il. 
der berühmte mähr. Gelehrte Amos Comeniu8 mit den 
mähr. Brüdern u. vielen Abeligen aus Mähren und 
Böhmen flüchtete, die Vibliothef u. das Archiv derfelben 
big auf biefen Tag erhalten haben u. diefe neben feltenen 
Drudwerfen, fait hundert mährifhe Hanpfchriften bewah⸗ 
ren. (Boczek's Bericht über die Refultate feiner Forſchun⸗ 
gen, MS.). 

G. 3m Batifanifben Arhive qu Rom. 
müffen für die Gefchichte nicht nur der firchlichen, fondern 
auch der weltlichen Verhältniffe Mährens u. Schlefiend die 
größten, gewiß noch zum Theile unbefannten u. unbenüg> 
ten Shape ruhen, 
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Palady berückſichtigte, bei feiner Nachſicht im Fabre 
1837, in Folge Aufforderung der mähr. Stände aud Mas 
ren u. itberfanbte 89 Stück Urkunden, diefed Land Detrefs 
fend, aus ber 3. vom S. 879—1306 (4 vom Papfte 
Johann von-879—881, die andern vom %. 1217 an), 
die er im vatif. Archive copirte. Sie wurden Bocgef zur 
Venigung bei Verfaffung bed Codex dipl. mitgetheilt. 
Die no wichtigeren folgenden Jahrhunderte . blieben unbe 
rückſichtigt. 


Perfonen- und Sachen - Inder. 


:DOBOE+0- 


A. 
Acerdaugeſel ſchaft (m. f) ©. 
Geſell. 


Acta boh. 102. dto. sanctorum 203. 

Adalbert 78. 

Adamiten 232. 

Adel 43, 44, 48, 51, 77, 124, 
159, 173—5, 179, 181, 190, 
197 —8, 216, 236, 238, 239, 
255, 263, 265, 270, 273, 283, 
287—90, 292, 294, 298— 301, 
303, 311, 329, 330 338, 342 
—4, 361, 369, 386, 392, 395, 
402, 403, 404, 411, 420, 431, 
445, 452, 466, 471—3, 479, 
491500, 504-5, 507—8. 

Adelung 199, 209, 210. 

Aelarius 188. 

Verite ©. Sanitätsweſen. 

Akademie d. Miff. (öfter.) 439. 

Alten, Ginti. Nachweiſe 324, 460 
—473, 493, 496. 

Albinus 14. 

Albrecht (Marfgraf) 49, 422, 426, 
444, 446. 

— I 230, 422, 426. 

Alchymie 453. 

Allerheiligen S. Olmüg. 

Alram 279. 

Nitbrinn 22, 142, 427, 465, 
482. 

Niter 266. 

Alterthümer. Alterthumsvereine. 
Archaͤologie 313, 322, 377,278, 
392, 397, 410, 445, 446, 500. 


Nltranftioter Convention 181, 


187. | 
Altſtadt 156, 217, 464. 
Amt (E ſchleſ.) 469. 
Anders 387. 

André 267, 327. 


Anhalt. Kanzlei 102. 

Anfershofen 440. . 

Annalen d. öfter. Lit. 321, 326. 

Anfichten 312. 

Anton 201, 454. 

Appel 438. 

Appellationsgericht 161, 178, 237, 
369, 470. 

Arborel 143. 

Archenholz 210. 

Ario f. Geſch. (Hormayr) 328, 
327-335. 

Ardive 100, 123, 266, 290, 298, 
321, 324, 363, 367, 368, 402, 
407, 420, 422, 424, 426, 437, 
439, 444, 448—9, 460 ff. 

Argenti 102. 

Arfet 132. 

Armenanftalten 360, 434, 464. 

Arnold 184, 203. 


Arzneikunde S. Sanitätsm. 


Aſchbach 447. 

Aſſemann 202. 

Athanaſitus 174. 

Auersberg 237, 269, 317, 330. 

Augeſty 334. 

Auguftin SG. Käfenbrod. | 

Auguftiner 24, 143—6, 256, 296, 
298, 302, 461, 475, 486, 509. 

Aufpis 72, 156, 157, 264, 367, 
461 —2, 464, 484. 

Auffe 343, 464. 

Aufterlig 22, 70, 335, 338, 367, 
419, 464. 

Auftria 428. 

Armann 183. 


B. 


Bach 388. 
Baiern 459. 
Balaus 163, 295, 297. 
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Balbin 76, 95, 171, 172, 233, 


269, 294, 483, 499. 

Bandife 392, 416. 

Banfe 294, 301. 

VBarmberzige Brüder 461. 

Baronius 74. 

Barıenftein 245, 209. 

VBartos 33. 

VBartofhet 33. 

Bufler Eoncilium 18, 34, 204, 
457, 504, 515. 

Bauernfrieg 448. 

Baufunf S. Kunf. 

Vautfh 350, 464. 

Bayer 2785. 

Bayerle 139. 294. 

Beamtenſtand 117, 158. 

Beausobre 208 

Becher 438. 

Bed 52, 238, 377, 414, 

Beckowſty 77. 

Beer 188. 

Bel 193. 

Bei 103. 

Benevifti 131. 

Benediftiner 12, 23, 132, 199, 
212, 219, 351, 464, 482. 

Beneficien ©. Eurat-Benef. 

Bengert 200. 

Berchtold 245, 329, 408, 497, 
498. 

Bereifung (d. Landes) 319, 342, 
363, 366. 

Bergtau 229, 235, 274, 277, 
289, 304, 311, 344, 361, 370, 
382, 390, 415, 429, 456, 462, 
469. 

Verger 200. 

Berghauer 78. 

VBeraredi ©. Rechtsgeſch. 

Bernardi 375. 

Bernardus ©. Partlif. 

Beffel 189, 191, 199, 

Beßneder 188. 

Bethlen 87, 227, 338. 

Bibel 207, 208, 225, 234, 370. 

Bibliotheten (böhm. mdbr.) 212, 
243, 269, 290, 297, 298, 300, 
303, 304, 312, 455, 460, 478, 
480, 494, 498, 499 — 501, 
515—7. 

Vielig 393—4, 502. 

Bienenberg 230, 485. 

Bilejowity 77. 

Bilowify 97, 99, 119. 

Bifatto 154. 

Bifenz 367, 464, 490. 


— — — — — — 
— — — — —— m — — —— - - 


Biteſch 28, 367, 465. 

Blaboflaw 64, 299. 

Blauda 498. 

Bluczin Ty 154. 

Bociet 9, 10, 19, 45, 57, 70, 
128, 150, 153, 157, 339, 352, 
355, 362-373, 476, 480. 

Vocifav 227. 

Bodenftutt 334, 464. 

Bodmann 421. 

Böhm 200, 277. 

Böhme 384. 

Böhmen 9. 10, 17, 19—21, 4, 
43, 57, 75, 80, 101—6, 127, 
133, 146, 149, 159, 164, 171 
—180, 185, 196, 202, 214, 
217, Z20, 224 — 241, 256, 
269, 2773, 287, 288, 290 - 
303, 334, 335, 337, 347, 349, 
356, 361, 369, 370, 400 —15, 
417, 422, 425, 448, 481 —5, 
494, 498, 506—9. 

Böhmer 423, 443, 444. 

Bihmfbe Brüder 19, 20, 68, 
78, 79, 206-8, 291, 299, 
404, 458, 480, 41—2, 499. 

Böhm. Sprade u. Lit. 18—20, 
50, 225, 232, 233, 268—71, 
297, 299, 337, 363, 368 —70, 
377, 381, 404, 405, 411, 488, 
404, 499, 502, 510. 

Böhmfteiten 149. 

Bond 147, 297. 

VBoguphal 84. 

Bolelucko 78, 113. 

VBollantiften 75, 203. 

Vonfinio 87. , 

Boret 79. 

Born 224. 

Borſchek 179. 

Vorfowig 37, 48, 55, 155, 331, 
338, 381, 491, 497, 499. 

Boye 98. 

Vrabanify 270. 

Bradeliud 105. 

Bradvogel 184, 

Brandenburg 201, 459, 515. 

Brandi 190. 

Brandt 175, 288. 

Branomwiger 477, 480. 

Vranjawsfy 133. 

Breslau. Bresiauer Biſthum 30, 
73, 80, 387, 389, 469—70, 
511—3. 

Breßler 185, 512. 

Bretfeld 238, 505. 

Brey 334, 339, 386- 


Vrifcj 44. 

Vrinle8 343 

Brod (Unger) 73, 116, 150, 
154, 227, 367, 490. 

— (Deutſche) 367, 490, 509 

Brud 14, 16, 20, 134, 172, 
281, 288, 296, 297, 299, 301, 
302, 466. 468, 489. 

Brudner 229 

Bruderſchaften 293, 299, 462. 

Brünn 19, 25, 26 28, 70, 72, 
73, 98, 111, 119, 127, 128, 
129, 143, 148 150, 152, 153, 
164, 169, 172 216, 222, 223, 
247, 276-281, 292, 293, 295 
‘—7, 299—302, 322, 328. 329, 
331, 335, 336, 343, 344, 358 
— 60, 368, 3717-80, 413, 428, 
461-2, 464, 466—8, 474— 5, 
483, 486- 8 504, 508. 

Brünner Bisthum u. Eapitel 9, 
11, 21, 125, 133, 139, 250, 
256, 296, 302, 463, 466, 481, 
483, 499. 

— Wochenblatt 320, 343. 

Brulig 133. 

Bruna 410. 

Bruno 10, 12, 329, 349. 

Bretislaw 334. 

Brezan 77, 164. 

Biezowa (Lauren; u.) 33, 404. 

VBibor 426. 

Buchdruckerei 137, 209, 225, 232, 
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Waldſtein 62, 174—5, 264, 449, 
479, 491, 495, 508. 

PBalpurger 79. 

Walther 186. 

Wander 240. 

Wanderer 398. 

Warpen (böhm. mähr.) 166, 225, 


248. 
Wappenkunde S. Heraldif. 
Waſſendberg 104. 
MWattenbad 439. 
Weber 4, 398. 
Weidinger 129. 


Weigel 199, 386. 

Weinacht 150. 

Weingarten 176, 188, 

Weiße Frau 334. 

Weißkirchen 285, 465, 493. 

Weitmühl 32. 

Welebrod 162, 166, 215, 280. 

Welchrad 14, 16, 140, 260, 294, 
297, 300, 302, 466, 468, 489, 
499, 500. sE 

Wenvelberger 72, 182. 

Wenger; 206. 

Weleſlawin 77. 

Wenzel d. Heil. 10. 

Die. IV. 17, 54, 225, 230, 302, 
369, 404, 506, 507, 514. 


" Dto. von Iglan 25, 29, 870, 487. 


Wenzel 391. 

Weſſely 334, 490. 

Wiedertäufer 66, 70, 291, 458. 
Wien 128, 438, 503—8. 
Wildenberg 843. 

Wilhelm v. Coͤln 11. 
Vilmarshof 410. 

PVindef 33, 447- 

Wildau 46, 149, 157, 300, 367, 


465. - 

Wiſowitz S. Smilheim. 

Wibgril 420, 505. 

Pittingau 807. 

MWiadiflaw 33, 88, 404. 

Wocel 403, 410. 

Wohlhaupter 95, 119. 

Wohlihätigkeitsanſtalten 360. 

Wokaun 238. 

Wolf 236, 255. 

Woifstron 336, 377. 

Wollein 121, 343, 367, 465. 

MWolny 333, 339, 345, 489. 

Moltmann 235, 449. 

Woraczicky 175. 

Worbs 386—9; 392. 

MWranau 95, 149. 

Wratislaw 175. 

Brbcezanſky 147. 

Wrbẽticky 155. 

Wrbna 63, 175, 227, 338, 508. 

Wrſſowetz 334, 361. 

Würdenträger 124, 159, 168, 
239, 368, 409, 462—3.* 
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* So eben ift erfbienen ein 
Berz. der Landesf. Biihöfe und 
MWürdenträger Mährensd (3. Theil 
Troppau und Sdgerndorf) von 
Boczek. 
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Von demfelben Verfaffer erfchienen früher und find eben- 
falls durch Nitſch und Große in Brünn zu beziehen: 


Gefchichte und Beſchreibung der Föniglichen Hreis= 
und Bergftadt Iglau in Mähren. Brin 1850, ge 
heftet 2 fl. 30 fe. 


Die Schweden vor Brünn. Brünn 1845, geheftet 
40 fr. 


Die Vereinigung der böhmifchen Hronländer Böhmen, 
Mähren und Schlefien zu einem gemeinfchaftlicdyen 
Landtage und einer GentralsBerwaltung. Brünn 1848, 
geheftet 24 fr. | 





Srünn 1850. 
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In Eommiffion | bei Nitfd & Groffe. 
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Gedruckt bei N. Rohrer's fel. Witwe. 
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